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Das ſechſt alter
QN

egẽſpurg die beruͤmbt vñ gedechtnus wirdig vñ freye ſtatt an ð thonaw gelegẽ iſt võ tiberis nerone im

4⸗ tar Criſtus ieſus fůr dz hail mẽſchlichs geſlechts geliddẽ hat eꝛpawt vñ ettwẽ die hawbtſtatt in Bay
erngeweſen Voꝛ altẽ zeitẽ habẽ die Noꝛckewer diſe geget immgehabt. darũb haiſt man noch hewtbeytag einẽ teil

ihenßhalb der Thonaw gelegendas Noꝛckaw. nach den Noꝛckawern komen die Bayern . Die faſt alte bůcher
nennen das Bayerland Baioariam aber yetzo haißt man ſie Bauariam .vnd derſelb Baioariſch namen iſt her
komen von dem Galliſchen volck Bois genant . dañ als die roͤmer ( als Strabo ſetzt ) dieſelbenGalliſchen vol⸗

Fher Baios auß iren gegenten vertriben .do zohen dieſelben voͤlcker an die Thonaw vnd woneten mit dẽ Thau

riſciern .ſo haben ſie auch in Pannonia gewonet. vnd von dannen leichtlich in das Noꝛckaw als ein anſtoſſen
de gegent gelanget. Wiewol dieſelb gegent ettwen (als Strabo ſchꝛeibt) wůeſt geweſt iſt ſo iſt ſie doch yetzo

5wol erpawt. vnd hat groß loͤblich ſtett vnd edel befeſtigung . aber Regenſpurg vbertrift an zierde die an⸗

dern . Im̃ Bayerlannd ſind fünff biſchoflich ſtett . Die hawbtſtatt derſelben iſt die ertzbiſchoflich ſtatt Saltz
burg · von dem fluſs daran ſie ligt alſo genant. die die alten Juuauiam .das iſt helffenburg hießen . aber das Ke

genſpurgiſch biſchofthumb iſt weylend hoh beruͤmbt vnd gantz Behemer land demſelben vnderwoꝛffen ge⸗
weſt . Diſe ſtatt hatt ſiben namen gehabt . Zu erſt wardt ſie genant von irm erpawer Tiberina oder Tuburi⸗

na. dañ Tiberius line des weibs Auguſti rechter vnd deſſelben Auguſti ſtief ſun wardt võ Auguſto mit groſ
ſem heer wider die Noꝛckawer oder Bayern vñ Lechfelder geſendet vnd nach erniderlegung derſelbẽ diſe ſtatt

von ime gepawẽ vñ nach ime Tiberina genãt Zũ andern iſt ſie langzeit Quadꝛata das iſt die vierecket ſtatt ge

haißẽ woꝛdẽ darumb das ſie in vieregckete geſtalt vnd mit einer mawr võ großen quad erſteinẽ vmbfangẽ ge⸗

iſt .als man an den vberbleiblingen der alten mawer hintter ſam Pauls kirchen ſehen mag . Zum drit

ten Hyatoſpolis oder Hyaſpolis von wegen der groben ſpꝛach des volcks in der nachpawꝛſchaft auff dẽgew

weſende. das ſeine woꝛt mit weyttem ʒedentem mund außredet . oð aber võ wegẽ deſs zuſamen fluſs deꝛ ſich er

pꝛaytenden waſſer bey der ſtatt . dañ die Thonaw die Nab vnd der regen rinnen dabey gegen mitternacht in

einander . Zum vierden Germanßheym von dem teůtſchen volck. die man Germanos haißt . die dañ diſelben
ſtatt pfleglich beſuchtẽ .oð võ dẽ mañ Germanico ð diſer ſtatt vor wʒ . zũ fůnftẽ Reginopolis dz iſt ſouil als

konigßpurg võ vilfeltiger zuſamẽkomũg wegẽ daſelbſt ð fuͤrſtẽ vñ konig .alsdie hoͤff thůrn vñ hohe gepew ð

herrñ anzaigẽ . Zñ ſechſtẽ võ dẽ fluſs ymber dz iſt ʒu teůtzſch regẽ. ymbripolis dz iſt Kegẽſpurg . dañ derſelb
fluſs Kegen fleuͤſtt gegen mitternacht in die Thonaw . Daſelbſt ſt ettwen diſe ſtat angefengt vnnd ir der na⸗

men Kegenſpurg dauon biß hieher bliben . Zum ſibenden Ratißbona von den ſchiffen oder floͤſſen die kauf
mãſchatzs halbẽ .vñ zu dẽ zeitẽ des großẽ keiſer Rarls zu den 5 daſelb ſt ʒuſamẽ komẽ vñ darũb als feſtig
clich gelegẽ vñ mit gepewẽ beſtercket auf diſen hewtigen tag zu latein Katißbona genant wirdt . Thonaw der
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der werlt Blat XCVIII

oß fluſs teütſcher land . entſpꝛingt an dem teůtſchen gepirg . vnd nymbt .lr. flůſs die ſchier alle ſchiffreich ſind inehee fleůßt voꝛ diſer loͤblichen ſtatt hin . vnd iſt dabey vber dieſelben Thonaw ein faſt ſtarcke ſteinine prugk
mit vil ſchwynbogen. angefengt nach der gepurt criſti tauſent hũdert vnd in dem . xv . iar Der aller criſtenlichſt

keyſer Rarl der groß hat mit gewappenter hand im das Bayer lannd vnderwoꝛffen .vnnd Taxillo der hertzog zu

Bayern mitſampt den Huniern ſeiue nachtpawrn wider Rarolum einen krieg erhebt .do machet derſelb Rarolus
pald frid mit empfahung ettlicher zu geyſel. vnd wendet ſich wider die ſtatt Regeſpurg vnd wider die vnglawbi

en dariñ. die erobret er vnd zwang ſie das ſie den criſtenlichen glawben empfiengen . In demſelben krieg wardt

an große menig der vnglawbigen vnd hunier voꝛ Kegenſpurg erſlagen. dariñ keiſer Karln von den ſeinen auch

ettliche verloꝛe. die in ſant Peters kirchen außerhalb der ſtatt begraben ſind. Von derſelben zeit her hat diſe edle
ſtatt große auffuug vnd zunemung empfangen . vnd wirdt auch gezirt mit einer biſchoflichen kirchen . darnach in

der ere ſant Peters geweihet. vnd dauoꝛ ſant Remigien kirchen genant . gar ein hohberumbt werck in ð ſtatt noch

mals nit volbꝛacht . Auch mit einẽ weitẽ ſant Emerams cloſter ſant Benedictẽ oꝛdẽs. Itẽ daſelbſt ſind zway fraw

en můnſter. das oͤber vnſer lieben frawen. vnd das vnder dariñ ſant Erhart der biſchoff raſtet .Vil hewſer in di⸗

ſer ſtatt haben geweiht kirchen vnnd aigen bꝛieſter .AberArnolffus der keyſer hat auß ſundrer lieb die er zu diſer

ſtatt voꝛ and ern ſtetten des reichs het ſie an mawrn erweytert. vnd ſant Emerams cloſter dareingefangen vnnd

faſt gezieret. dañ als er von der ſchlacht der Noꝛtmanoꝛum wider gen Bayern zohe hat er die gepayne ſancti Dio⸗
niſij ariopagite in dem end ſeins alters diſem cloſter gegeben mitſambt einem gar ʒierlichen ewãgeli buch mit gul
dinen buchſtaben geſchꝛiben .vnd wardt ʒu leſt bey inen begraben . Diſe ſtatt wirdt auch geʒiert mit dem erwirdi

gen martrer ſancto Emeramo dem biſchoff . vnd mit ſant Wolffgang dem. xi. biſchoff derſelben ſtatt . der wunder
perliche ding bey inen gehandelt. vnd ſant Pauls cloſter gepawt hat . So hat auch Albertus magnus in aller ler
re vnd kunſt der hoherfarn man daſelbſt das biſthumb geregirt. Vnd nach dem in diſer ſtatt Regẽſpurg die vier

hellige leichnam ſant Dioniſij . ſant Emerams . ſand Wolffgangs vnd ſant Erharts beſloßen ſind ſo mag ſich die

ſelb ſtatt der fůrbit vnd verdienſtnus derſelben irer heiligen patron vnd hawßuater gegen got dem almechtigen
wol billich frewen .

Kegenſpurg
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Das ſechſt alter
0

enn iſt ein weitberuůmbte ſtatt in oͤſterreich an dem fluſs der Thonaw gelegen . Derſelb fluſs taylet Bayer 72
Vandoͤſterreich vnd hungern vnd ſteyget durch FKaſciam vnd Bulgartam mit . lx . ſchiffreichen waſſern ab Ain Luxinum vnnd beruůrt vil treffenlicher ſtett . vnder den iſt kein habhaftigere kein volckreichere . kein eltere dann 8faſtWienn. die hawbtſtatt der oͤſterreichiſchen ſtett vnd lands. Diſe ſtatt iſt ettwen ( als man in den alten freyhaiten ð

ſhertzog findet ) Flanianum genant woꝛden. nach Flauio dem landfogt der diſer gegent voꝛ was vnnd die ſtatt an

fienge. Oder aber nach Flamo dem keyſer der an die Thonaw zohe gemerckezuzil des roͤmiſchen reichs zeſetzẽ vn 10 0kdaſelbſt ſol diſe ſtatt auß den gemercken den namen erlangt haben. Wenn nw die teůtſchen Flauianum nennen ſo ſtſprechen ſie mit verzugktem woꝛt Flawienn . ſo iſt nit on vꝛſach durch lennge der ʒeit deꝛ erſt ſilb Fla ( als ſunſt oft 06geſchiht ) hingelegt vnd alſo Wienn bliben . vnd diſe ſtatt dauon Wienn genant woꝛden . Wiewolettlich maynen mdz die ſtatt võ de klaynẽ fluſs Wiẽna genãt d zwiſchẽ dẽ voꝛſtettẽ fleůßt irñ namẽ hab . Diſe großmachtig ſtattiſt 6in irem vmbkrays der mawꝛn zwaytauſent ſchrit weit vmbfangen . hat auch groß vnd weyt voꝛſtett mit eim gra A50ben vnd ſchůt bewaret . ſo hat die ſtatt auch einen großen graben vnd daran ein faſt hohe auffgewoꝛffne ſchůtt . ſn .vnd dick vnd hoh zinnen . vil thůrn vñ voꝛweer zum krieggeſchickt. daſelbſt ſind weyte vnd zierliche burgerßhew 4geßſer.feſte. hohe vnd ſtarcke gepew . allain iſt das ein vnzierde das der hewßer vil mit ſchindeln vnd wenig mit zie⸗ oehegeln gedeckt ſein .Dieandern gepew ſind von ſtayneim gemeůre .ſo ſind die hewßeꝛ gemalet. alſo das ſie innen vnd ſen ſtyaußen ſcheinen .wo du in eins yeden hawß eingeeſt ſo maineſt du ſeyeſt in eins fůrſten wonũg komẽ. Der edeln vñ rab und
prelaten hewßer daſelbſt ſind frey. Alda ſind auch dem hoͤhſten got vnd den heiligen weyte vnd ſcheinpere von huchſchtgehawen ſtainen gepawte liechte. vnd an oꝛdnunge der ſewln wunderwirdige gottzßhewßer geweihet. Item vil emfſdſvVnd koͤſtlich heilthumb mit gold ſilber vnd edelm eſtayn beklaidet. vnd ein großer machtiger zier der gotzßhew⸗ wellaſiBer. Diſe ſtat iſt in dem Paſſawiſchen biſthumb alegen en die tochter groͤßer dañ die muter. Daſelbſt ſind die denſthetvier oͤꝛden der pettlenden. Auch die Schotten .Vndſant Auguſtins Canonici regulares . gar reich gachtet. Auch duwerltiunckfrawen cloͤſter. Alda iſt auch ein cloſter zu ſant Jheronimus genant. darein bekert gemayn ſündig frawen ge⸗ ＋nomen werden die tag vnd nacht in teůtſchem gezůnge gotloͤblichs geſanng ſingen. Welche dañ in widerkerung 5der ſůnd begriffen wirdt. die wirdt in die Thonaw geſtůrtzt . Aber ſie fůren daſelbſt alſo ein zůchtig vñ heilig lebẽ üdas von ine gar ſelten ein boͤcß gerůcht oder iewmat erhoͤꝛt werdt. In diſer ſtatt iſt auch ein hohe ſchul der freyenkůnſt . Auch der heiligen ſchꝛifft vnd geiſtlichs rechtens . aber doch new . vnd von babſt Vrbano dem ſechſten fuͤr
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t beydrey hundert mit wein geladen wegen zway vnnd dreymal hineingefůrt .Bey ʒwolfhundert pferden ge⸗

pꝛaucht man taglich zum werck des weinleſens . Es iſt vnglewplich zeſagen wieuil weins in diſe ſtatt Keurt⸗

bdet⸗Werlt Blat XCI &

enomen. daſelbſt komt ein merekliche große anzal der ſtudenten auß hungern vnd oͤbern teůtſchen landen ʒuſa⸗

men . Man maynt das der die ʒum heiligen ſacrament geen bey fůnftzigtauſent gefunden werdẽ . So werdẽ . xviij.
mañ zum rat gewelet. Auch ein richter der gerichtlichen ſachen vnd hendeln voꝛ iſt.darnach ein burger maiſter ð

emayner ſtatt ſoꝛg tregt . ſunſt ſind nit ander oͤbern alda. dañ allain die die den wein ʒol einfoꝛdern . auff dieſelbẽ

at man in allen ſachen ein auffſehen . vnd ir gewalt weret von iar ʒu iar . Es iſt vnglewplich zeſehen wienil vnd

mancherlay dings zu menſchlicherſfeb vnd narung teglich in diſe ſtat gebracht wirdt. Daſelbſthin komen vil

wegen vnd karren mit ayern vnnd krebſen . dahin bꝛingt man gepachen prot . flaiſch. fiſch foͤgel on zal. vmb veſ⸗

perzeit findſt du nichtz mer derſelben ding fail .da verzeůht ſich das weinleſen viertzig tag .An keinem tag werden

vnd entweders daſelbſt außgetruncken oder außer lands ault der Thonaw auffwartz wider den fluſs mit groſ

ſer můe vnd arbait geſchickt wirdt. Die weinkeller ſind alſo tieff vnd weit . das 5 mn maynt) zu 5 mn
der gepews vnder der erden dañ darob ſeinſol. Die gaſſen vnd ſtraſſen daſelbſt ſind auch alſo mit herttẽ ſtayn

gepflaſtert das das pflaſter mit den raden der
155555 wagen nit leichtlich ʒertriben werden mag . In den hew

ſern iſt vil vnd rayns hawßgeſchirr. weyte ſtallung der pferdt. vnd allerlay thier . allenthalben ſchwinbogen . ge

welb vnd weyte luſtgemach vnd ſtuben dariñ man ſich wider die ſcherpffe des winters entheltet . allenthalben

durchſcheinẽ glaſerine fenſter .ſo ſind die thůr gewoͤnlich eyßnein .do hoͤꝛt man vil foͤgel geſangs. Bey den Wien⸗

nern ſind ſelten alte geſlecht ſunder ſie ſind ſchier alle en tweders daſelbſthin einkomen oder frembt inwonere . die

wel am iungſten keyſer Friderich der drit gegen Mathia dem hungriſchen konig in feintſchafft vnd krieg geſtan
deniſt hat diſeſtatt Vienn als die fuͤrnemſt der erblichen land 515 keyſer Friderichs vil kriegs . vnfugs wi⸗

derwertigkeit vnd beſchwerde darunter gelidden von demſelben hungriſchen konig . der dann den Wienern vil

ſchadens vnd dem kayſer vil vnrats ʒugeʒogen vnd ime diſe ſtatt zu leſt abgedrungen hat . Aber nach abſterben

bongs Mathie hat ke yſer Friderich der drit yetzalſo alter diſe ſtatt Wienn widerũb durch ſeinen ſun konig Max
imiltanum in ſeinen gewalt gebꝛacht.

Wienn
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Dasſechſt alter m
0 urmberg iſt in gantzem teůtſchen land vnd auch beyeüßern voͤlckern ein faſtnamhaftige vnd weyt beſuch 60

ſ teſtat . Ein berůmbtsgewerbhaws teuſcher land . vnd mit ſchoͤnen gemaynen vnd ſundern gepewen ge⸗ 0
50

ʒieret. Ein konigliche faſt alte burg fuͤrſcheint ob eim berg vber die ſtatt auff. daruõ iſt ein geſichte in die ſtatt vñ fe 600
daraußEttlich maynen das der ſtatt ir namen von derſelben burg entſpꝛungen ſey . So ſpꝛechenettlich . das ſie Wchde

von Tiberio nerone dem kayſer nach Keſgenſpurg gepawet. oder von Druſo nerone ſeinem bꝛuder der die teut ace
ſchen beſtritten hat Neroberg genant woꝛden ſey . dañ Tiberius der keyſer zohe ſein vaterlichs geſlecht von Ti⸗
berio nerone. Derſelb het ( als Swetomus tranquillus ſchꝛeibt Liuiam Dꝛuſillam alſo ſchwangere . vnd doch inne
auch dauor bey ime eins ſuns geneſen. dem Octauiano auff ſein begerñ ergeben. vnd ſtarb vnlang darnach . vñ ff
ließ hind er ime die zwen ſün Tiberium vnd Dꝛuſum nach ime Nerones zugenambt .dañNero bedeůt nach ſabi⸗ ſ , wane
niſchen gezůng ſouil als ſtarck oder geſtreng . Nachfolgend hat der Tiberius Burgundien vnd Franckreich . die ſc haſe
von einlawffung des barbariſchen volcks . vnd auß zwittracht ðfürſten vntůeſam warñ geregiert .vñ daꝛnach 150
die krieg am̃ oͤberñ Kieſs. am̃ Lechfeld .an der Thonaw vnd in teůtſchen landen nacheinander gefůrt. vnd in dẽ af

v
ſelben kriegen die Algeweꝛ vnd auch die Dalmacier ernidergelegt vnd ſund erlich in dem teůtſchẽ krieg bey. xlm. lhdt
ergebener menſchen in Galliam gefuͤrtvndſie bey dem geſtadt des Kheins 7 vnd bleibung niderge⸗ f 11

ſetzt. darumb zohe er mit zierlichen ſygzaichen nach Koͤmiſchemſytten geſchmuͤcket froͤlich gein Kome. Aber ſein woh
loꝛi vnd machtigkeit wardt darnach mer vñ mer erweytert .da er dʒ gantz kriechẽ land das innerhalb welſchs doöglege

ands vnd dem Noꝛkewiſchen reich vnd Traciam vnd Macedoniam vnd zwiſchen der Thonaw vnd dẽ Adri ſchrdflt
atiſchen meer ligt zu gehoꝛſam vnnd ergebung gebꝛacht het . Diſer Claudius tib erius nero ( als Eutropius ſetzt ) gemefl
was ein klůg man in den waffen vnd glůckhaftig genůg voꝛ ſeiner angenomner herrſchũg .vnd ſchaffet das die hepßercl
ſtett mit ſeinem namen genent werden ſolten . Aber die allereltiſtẽ bůcher der geſchihtbeſchꝛeiber haißẽ diſe burg dediebtſ
ein noꝛckewiſch geſchloß. dañ auff dasdie Koͤmer den feyndẽ die ſich nach dem gepirg enthielten ir vberziehũg A
weeren möchten ſo paweten ſie an den bergen des Noꝛckaws vnd in vil gegenten teůtzſch lannds buͤrg vnd ge⸗ ffen d.

ſchloͤſſer. alſohat auch 15 ſtatt ein einige hoͤh darauff diſe alte burg zu hůt der ſtatt gepawen iſt . Vnd wiewol 1wolſtlt
( als der hohberuͤmbt babſt Pius der ander von diſer ſtatt ſchꝛeibtein zweifel iſt ob ſie des Frenckiſchen oder ſhffere
Bayriſchen lands ſey . ſo zaigt doch ir namẽ an das ſie ʒum Bayer land gehoͤꝛe . ſo ſie doch Noͤꝛmberg . gleich als Pael

Noꝛckaws berg geheißen wirdt. dañ die art oder gegent zwiſchen der Thonaw vnnd Noͤꝛmberggelegen heißt Ahent
das Noꝛckaw. Diſe ſtatt ligt aber in dem Bambergiſchen biſthũb das zu Franckẽ gehoͤꝛt . doch woͤllẽ die Nuͤrm dadeſ
berger weder Bayern noch Francken aber ein drittes beſunders geſlecht ſein . Diſe ſtatt wirdt durch ein flieſ⸗ ch
ſends waſſer die Pegnitz genannt enmittẽ getaylt in zwu ſtett . ſo kombt man võ einer in die andern auff vil ſchoͤ⸗ aftaf
nen ſtaynin pꝛugken vber daſſelb waſſer auffgerichtet .vnd iſt auff eim vnfruchtpern vnnd ſandigen erdpoden ogehe
erpawen. vnd auß diſer vꝛſach alda ein arbaitſams emſigs volck. dañ alle die . des gemaynen volcks ſind entwe 9 .
ders faſtſinnreich wercklewt erfinder vnd maiſter mancherlay wunderwirdiger ſübtiler arbait vnd kunſt zum

. e menſchlicher notdurft vnd zierde dienſtlich . oder aber gar anſchlagig kaflewt vnnd gewerb treyber .
Vnd wiewol auch diſe ſtatt von ettlichen fuͤrnew geachtet wirdt darumb das in den
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dauon geſchꝛiben gefunden werde. vnnd auch keynerlay fůßſtapffen oder anzaigung des alters darinn erſchey⸗
nen dañ allain die vorbemelt alte burg vnd ettliche hewſer. des ſich doch nymant verwundeꝛn ſol . deñ auch võ
vil andean treffenlichen ſtetten nit allain teuͤtſcher ſunder Auch Welſcher vnd andrer land . vnnd 1 von

der in aller werlt beruͤmbtiſten ſtatt Kom irs vrſpꝛungs . alters vnd ſtiffters mancherlay ʒweifellicheꝛ wone vñ
vermütung vnder den geſchihtſchreibern erſcheinẽ. yedoch ſo iſt wiſſentlich das diſe ſtatt zu der zeit des großẽ
kayſer Rarls in plůendem weſen geſtanden iſt . dañ nach dem derſelb Rarolus ein konig zu Franckreich die kyr⸗ ahel
chen vnd auch das roͤmiſch reich auffen vnd meren wolt vnd die Sachſen gezamet vnd die Britãnieꝛ vñ Gal ſüütlier zu ime in půndnus gebꝛacht. vnd auch mit Taſſilone dem hertzogen zu Bayern auß volg babſt Adriani fri⸗ 1
den auffgenomen het . vnd aber derſelb Taſſilo nach beſchehner foꝛdrũg weder ſelbs komen noch auch die auß⸗ 100

3 geding verſpꝛochen layſt buͤrgen ſchicken wolt. do name Rarolus wider denſelben Taſſilonẽ einen krieg fůr . vñ
fůret die heer in Bayern taylende das volck auff drey oꝛt vnd veroꝛdnet die oͤſterreicher thůring vnnd ſachſſen 00
ſich bey der Thonaw zelegerñ .ſo blib Pipinus ſein ſun mit dem welſchẽ heer zu Trient. Aber Rarolus hielte ſein W 5

wartt mit dem dritten teil des heers zu Nůrmberg vnd in den nahenden enden daſelbſt vmb vndpawet in foꝛm 10 80
vnd geſtalt ſeins gezeltes bey Nůrmberg ein kirchlein das nachfolgend durch babſt Leo den dritten . der dem be 5 105
nannten Rarolo gein Padepoꝛren in Sachſſen nach zohe . auff dem widerweg gein Rom in ſannt Ratherinen vi
der iunckfrawen vnd martrerin ere geweiht woꝛden iſt vnd yetzo zu dem alten fuͤrtgenant wirdt. Ettlich ſagen

f

0

das diſe ſtatt ettwen vnder des edeln herrñ Albꝛechts grafen zu Francken gewalt geweſen vnd nach abſterben inr
deſſelbẽ grafen ( der auß veruntreuũg Hattonis des biſchoffs zů Maintz võ kayſer Ludwigẽ vmbracht wardt ) 490
an das Koͤmiſch reich gelangt ſey. Nach dem aber diſe ſtatt an das Koͤmiſch reich komen iſt ſo iſt ſie ſeydher mir 70
hoher trew vnd beſtendigkeit dem Koͤmiſchen reich vnuerwenckt angehangen .vnd hat den roͤmiſchen konigen

15 0
alweg hohbeſtendigen glawben vnnd trew gelayſtet . vnd darumb auch in ʒwitrachtigkeit d Koͤmiſchen kayſer W

ſchwere bedrangknus vnd ſchaden erlidden . vnd ſunderlich dieweil keyſer Heinrich det vierd regiret . vnnd ine UL
konig Heinrich ſein ſun auß goͤtlicher rachſale ( als man maynet) mit krieg verfolget .Als nw die nderge it 4135
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teew an ſeinem vater hielten do wardt die ſtatt Nůrmberg durch den ſun mit hilff der ſeinen belegert vñ gewñ⸗
nen. als dañ die glawbwirdigen geſchihtbeſchꝛeiber Otto friſingenſis vnd Gotfridus 15beſchreben
Derſelb konig Heinrich ʒohe gein Wurtzburg vnd ſetzet biſchoff Erlongum ab vnd Kobertum ein . darnach lie⸗
ße er die Sachſen haym ziehen vnd eroͤberte mit dẽ Bayern das Noꝛckawiſch ſchloſs zu Nůrmberg .als er das
zwẽ monat od mer belegeret het do zohe er gein Regẽſpurg in die hawbtſtat des Noꝛckawiſchẽ hertzogthumbs
dẽ volget dervater alf;pald nach. vertribe den biſchoff Kobertũ vnd ſetzet Erlongum wider ein . do ʒohe er für⸗
ter vnnd veriagetmit hilffder von Kegenſpurg den ſun auß der ſtatt vnd ſetzet daſelbſt biſchoff Vlrichen ein .
vnd zerſtoͤꝛet durch die Beheim die Marckh Theobaldi . Ronig Conrad der Schwab. der nach abſterben Lo⸗
tharij ʒů roͤmiſchem konig erclert wardt. vnd auß rat ſant Bernharts einen heerzug wider die vnglawbigẽ für
name hat diſe ſtatt wider auffgerichtet vnd ein loͤblich cloſter vnd abtey ſant Benedicten oꝛdens zʒu ſant Egidiẽ
genant an eim gelegnern enden der ſtatt geſtiftet .vnd iſt auch die ſtatt durch nachfolgend hilff ſtewr vnnd be⸗

gnadungdeſſelben konig Conrats vnd anderer roͤmiſchẽ kaiſer vnd konig zu auffung komen. Aber nit iſt zeglaw
bendas ſie vom anfang wer wideraufftichtung ſolcher ʒierde vnnd weyte geweſen ſey. ſunder ſie iſt ʒu dẽ zeutẽ
Reils des vierden roͤmiſchen keyſers vnd konigs zu Beheym mit weiterm vmbkrais eingefangen vñ mit newẽ
znnẽ vñ mit eim weytte vñtieffẽ gerigs vmb die ſtat gefůrtẽ grabẽ .vñmit , iijc . lxv. thůꝛnẽ. ergkerñ vñ voꝛweꝛn

an dẽʒwayẽ innern mawrn gemeret vñ mit faft weitẽ vñ feſtẽ inwonũ ẽ gezieret vñ ſchier in dẽ mittel teůtſchs
lids gelegẽ .vñ die burgeꝛe daſelbſt habẽ auß vndrichtũg keiſerlicheꝛ 955 eins ratspflegnus vñ burgermaiſter
liche oꝛdnũg võ ð gemaynd vnðſchiden. dañ die burgere des herkomes võ alten erbern geſlechten daſelbſt pfle
gen gemayner ſtatt ſachen .ſo wartet die gemaind irer henndel .In diſer ſtatt ſind vil weyte vñ wolgezierde gotz
hewßer. auch zwu pfarr . ſant Sebalds vnd ſand Laurentzẽ kirchen. vnd deꝛ petloͤꝛden vier wolerpawte cloͤſteꝛ
die die burger in mancherlay zeiten aufgerichtet haben . Die geiſtlichen iunckfrawen haben daſelbſt zway cloͤſteꝛ
Lins zu ſant Ratherein. das ander ʒu ſant Clara genant. So haben die teuͤtſchen herrñ ein große weitte ð ſtatt
ſnen. Da iſt auch ein Cartheuſer cloſter an großtatigkeit des gepews faſt weit vnd ſchön . Auch ein konigclich /
æ wolgezierter ſal der allerhailigſten iunckfrawen Marie am̃ marck mitſambt einem aller ſchoͤnſten pꝛunnẽ . Di
ſeſtatt frewet ſich nicht wenig irs konigclichen patrons ſant Sebalds der in ſeinem leben vnd mit wunderwer
kenalſo erleůchtet geweſt iſt das er auch diſe ſtatt erleůchtet hat . Sie frewet ſich auch der keyſerlichen ʒaichen .
ſls des mantels. ſchwerter. ſcepters. der oͤpffel vnd kron des großen keyſer Rarls die die zu Nůmbeꝛg bey ine ha

ben. vnddie in der kroͤnung eins röͤmiſchen konigs von derheiligkeit vnnd alters wegen einen glawben geben .
ſo wirdt auch diſe ſtatt ſunderlich hohgezieret mit dem vnerſchetzlichen vnd goͤtlichſten ſper. das die ſeytẽ Jhe
ſucuſtiam creůtz geoffent hat . Auch mit einem mercklichen ſtuck des creůtzs vnd anderñ in der gantʒen werlt ʒe⸗

witdigen heilthumen . die ierlich zu oͤſterlicher ʒeit offentlich daſelbſt mit großer ſolennitet vñ zierlichkeitgezaigt
werden.

0 heilligen ſtreyttendẽ kurchen grundfeſtungen darauff ſich das gantʒ ʒimmer diſs gepews vertꝛawenlich
ſteůert ſind die heiligen apoſtel . dañ got hat dieſelbẽ als erſte opffer ʒuhail aller voͤlcker erwelet . Diſe ſind

die grundſeůln oder pfeyler der kirchen auff der grundfeſte ( on die nymant einiche andere grundfeſt ſetzen mag)
die do iſt Criſtus Jheſus mit dem hoͤhſten egkſtayn befeſtigt. das die·warheit die voꝛmals in dem pꝛeyſe des ge
ſets vnd der pꝛopheten ſchwebet. durch die apoſtoliſchen puſawmen zu hail aller werlt außgienge. dannes iſt
gchuben , Inallen ertrich iſt außgegangen ir ſtym̃ . wañ von inen iſt die kierch entſpꝛoſſen vnnd bis ʒum ende ð

werlt mit dem woꝛt der verkůndung außgeſtreckt . Sie haben diſe kirchen mit lere. mit wund erzaichen. mit eben
pidẽ vñ mit plůtuergiſſen gepflãtzt. darũb werdẽ ſie billich veter . ſtifter . pawere oꝛdner . hirtẽ. biſchoffvñ weg
macher der gemaynen kirchen genant. Aber das ſacrament diſer gabe hat der herr alſo ʒu dẽ ambt aller apoſtel
woͤllen gehoͤꝛen· das er es in dem ſeligſten Petro aller apoſtel dem en ſetzet, das er võ ime als einẽ hawbt
mit ſeiner gabe als in allen leib erguͤſſe.das ſich der. der goͤtlichen heymlichen verboꝛgenheit entſetzet verſtůnde
der von der feſtigkeit Petri abweichen getoͤꝛſte. dann der herr hatt ine in die mit verwandtſchaft der vnteylpeꝛn
enigkeit alſo genomen. das er ine das. das er ſelbs was nennet ſpꝛechende .Du biſt Petrus vnd auff diſen felſen
wirdt ich pawen mein kirchen. das der paw des ewigen tempels in wunderperlicher begabung mit der gnadẽ
gottes auff ð feſtigkeit Petri ſtůnde. vñ er hat diſe kirchẽ mit ſeiner bekreftigũg alſo geſtercket das mẽſchliche veꝛ
meſſenheit vnd frefel ſis nit erraichen noch auch die helliſchen pfoꝛten wider ſie geſygenmoͤchten ,
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Nie allergloꝛiwirdigſt vnd alweg iunckfraw Maria die vnuermayligt Die himelfart Marie der gottes ge

gottes gepererin hat nacht 1115 des 8 35 55 15 15
pererin

ebenpild menſchlichs iebens ( als Lucas von den geſchihtẽ der appoſtel be I

50 J6)bm 5 den apoſteln gehabt bis ſie mit der gnad des heiligen

aiſts erfůlt warñ aber nach desheiligen gaiſts ſendung vnd der appoſtel .

0 0 s der heilig Jheronimus ſagt / hat ð eꝛtzẽgel Gabꝛiel als ein himſ ⸗

iiſcheꝛ vnderbotſchafter diſe heilige iũckfraw an gemuct vñ leib vnb erurt bee .

war et . vñ Johannes der ew angeliſt (dẽ ſie ir ſun vom̃ creůtz herab befalhe ) ff
ein iunckfraw die iunckfrawen dienſtperlich behůtet vnd ir bis zu end irs le

bẽs als ein zug ewůnſchter ſun gepflegẽ .irwonũg bis in dẽ tod wz voꝛ vber 0
großer liebe an dẽ ende da ſie alle ſtett daran ð herr iheſus ir ſun gelidden het 8
anſehẽ mocht .vñ auff dẽ berg Syon wirdt ein zell dariñ ſie gewonet vnnd 6

lch
Johanns meſs geleſen hat gezaigt. Vñ wiewol Criſtus võ allẽ meſchen

eb zehabẽ iſt ſo wardt er doch vil inpꝛuüͤnſtigclicher geliebet võ ð . ð herr vñ UN

ſun er was .
be

wardt mit vil ſchmertzen betrůebet vñ mit inpꝛuͤnſti gkeit der 288

liebe entzůnd et . nach der auffart irs ſuns gein himel ſo ſie bey irſelbs ſtilſweit ?

gende betrachtet was ſie gehoͤꝛt geſehẽ vñ erkant het . Zu letzſt als ſie aller 4E4

gnadẽ vol vñ mit aller tugẽt erleüchtet wz iſt ſie in dẽ.rlviij. iarwon ð gepurt

Criſti Jheſu irs ſuns .vñ in dẽ. lxij . iar irs alters in dẽ frid entſchlaffẽ vñ hat

vberfluͤſſigclich die gnad ð ewigẽ clarheit ʒeb eſuzẽ verdient .vñ die võ irẽſun N

Jeſu 1858 15 9elere 15 leyche 0ege ſind nach Rο e
dem willẽ gottes ( als die heiligẽ lerer ſchreibẽ ) alle appoſtel gegenwurtig ge / ( Fgrona NN

weſen. ſo 5 ir vnßer herr Jheſus criſt us mit gantzẽ Himliſche off ſoui zim⸗ Caronatio — uir⸗
lich iſt zeglawbẽ) gantz feyerlich vnd hohzeitlich entgegen komen vnd hat ſie ginis ſRRarie In telis⸗

mit freůdẽ an ſele vñ leib in dẽ himel aufgenomẽ vñ bey ine in dẽ thꝛon geſetzt
8

Nach irs ſuns tod lebet ſie xvi iar ſo was ſie dauoꝛ. xlvij. iar alt . Nymant ſol

aber ʒweifeln das alles himliſch iheruſalẽ in irer erwirdigẽ auffnemũg vñ be

kroͤnung alßd eñ in vnaußſpꝛechenlicheꝛ freůd gefrolockt in vnſchetzlicheꝛ lieb

ſich gefreůet vnd in aller mitfrolockung geiuhtzet vnd geiubilirt hab . vñ des
iſt ſich zeuerwundern .dañ die muͤtterliche ere iſt des ð auß ir gepoꝛn iſt . de al

le oͤꝛdẽ ð himel eren vñ anbetten. vber ſie erhebt mit dẽ vater in dẽ ſtůl ð ma

ieſtat des herrñ. alſo iſt die vnuermaligt muter vnd unckfraw zu ð hoͤhe des
e,

throns hinfůrgetretten vnd in dem ſal des reichs erhebt nach Criſto erwir /

digelich nider geſeßen .

DHE
LIl.

NLAn

N

Rö＋ErE

etrus ð erſt babſt ein fůrſt ð appoſtel võ gepurt eingallileer võ bethſai 9 2 e 4

da. ein ſun iohãnis . ein bruð andree des apoſtels iſt erſtlich.vij. iar nachete P 5
des herrũ auffart in dẽ biſchoflichen ſtül in ð ſtatt Anthiochia geſeßen. vnnd ννσοειιιf

diſer iſt der Petrus zu dẽ Chꝛiſtus alſo redet. Selig biſt du Simon bariona R ,

dañ flaiſch vnd plůt hats dir nit geoffenb art ſunð mein vater ð in dẽ himeln IIFRERR .

iſt. vnd du biſt Petrus vnd auff diſen 115 wirdt ich pawen mein kirchẽ .vñ 08
ich wirdt dir geben die ſchlůſſel des himliſchen reichs vnd auch den gewalt

zepindẽ vñ ʒuẽtpindẽ . Als nw diſeꝛ petrus ob in allẽ d fleiſſigſt die kuchẽ ĩ aſiaße

9475
beſtettigt vñ die irthũb ð ihenẽ die die beſcheidigũg hieltẽ vberwũden

het vñ nach verkůndũg ð ʒerſtrewũg võ ð beſchneidũg in Põto Galacia Caſ⸗ 8

padocia Aſia Bithinia auß ð fancknus Herodis erledigt wardt do kome er 0 mdi 4 2 4
welſche land vnd fienge an zu Kom dẽ erſtẽ ſtul im andern iar Claudij zehal

8 55.
ten. betrachtende .nach dẽ dieſelb ſtatt ein hawbtſtatt ð gantzẽ werlt wer dz

ſie auch zu dẽ biſchoflichẽ ſtuͤl ſchickerlich ſein wůͤrdt .vñ er ſaße daſelbſt . xxv ] K

iar vñ. vij . monat .w kome Petrus des mals gein rom . do er verſtund dasſ NefKAR

daſelbſt wer Simon der zawbꝛer ein Samaritaniſcher man . ð mit ſeinẽ ge A f
ſpẽſt dʒ röͤmiſch volck yetzo ĩ dẽ nthũb gefůꝛt het .dʒman ine einẽ got glawbet
dañ er het ʒu rom erlãget einẽ tittel zwiſchẽ zwayẽ brugke lateiniſch geſchꝛibẽ

zu teützſch alſo lawtẽde . Simoni dẽ heiligẽ got. Diſeꝛ Simon ſtellet ſich in ſa
maria ſolang als ob er in Chriſtũ glawbet bis er võ Philippo dẽ diacono dẽ

tawff empfieng. des er ſich doch nachfolgẽd mißbrauchet vñ vil ketzerey vr⸗

Pogh. mit Selene dẽ vnzůchtigẽ weib einer mitgeſellin ſeiner boßheit . Diſer
boßhaftig menſch getoꝛſt Petrũ mit wũderzaichẽ an eim todtẽ kind raytzen .

dañ wiewol ſein geſpenſt erſtlich geſehẽ wardẽ als ob ſich dz kind beweget . ⸗

pedoch als das kind darnach nichtzdeſteminð alda tod lage . ſo ſtund es auß
dẽ gehaiß Petri in dẽ namẽ Jheſu auff . darũb ʒurnet Simon vñ verhieß dẽß —

volck in irẽ angeſiht võ dẽ Capitoliniſchẽ auff dẽ Auẽtiniſchẽ berg zefliegen . ——

—

4A7

—

*

—

—

U

als nw Simon alſo flohe do fiel er auß gepete Petri herab vnd zerprach ein 4 IIVIUE

P28 019
ſchmertzẽs ſtarb er vnlãg darnach ʒu Arecia .võ dannẽ komen

W. 07 *
—

—
er die Simoniaciſchen ketzer die die gabe des haligẽ gaiſts pflegẽ zekawffẽ amx⸗ N

vndʒeuerkawffen ⁊c. Petrus hat darnach zu erſt die viertzigtagigẽ faſtẽ aufTWÆπ — — —

geſetzt .vñ zwu epiſtel die man canonicas neñt geſchꝛibẽ .vñnach dẽ er auff vil ding nit aufmeꝛckig ſein mocht vñ al

lain des gebets vñ ð pꝛedig wartet ſo oꝛdnet er ʒwẽ biſchoff .als Linum vnd Cletũ. die des brieſterlichẽ ambts vñ

pflegnusbey demFoͤmiſchenvolck vnnd andern außwarteten .



der werlt Blat CIII

faiusʒegenambt caligula einſun Dꝛuſi Auguſti des kaiſers ſtief ſun vnd Ty⸗ R

Olbern enicklein wz ð vierd roͤmiſch kailer . Diſer wardt im . xx . iar ſeins alters in C5 8ahüle
Capꝛeas die ſtatt Campanie gefoꝛdert vnd võ Tiberio an dẽſelbẽ einigẽ tag mit dẽ N

klaid des frids begabt. Er was viermal in der rats pfleg .er volbracht die vnd Ti

beno halb auffgerichte gepew . den tempel Auguſti vnd den marckt Pompei .Er fi

enge an die waſſer laytũg Tiburti .ſo pawet er vil ſtett in ſeinẽ namẽ. Er was einer

ſcheinpern lenge. plaicher farb . vngeſchicks leibs . důrrerpain vnd hals . holer aw⸗

gen vndſchlaff. prayter vnd ſcheůtzlicher ſtyrn. wenig vnd an der ſchaytteln keins

hars vñ võ natur eins ſehwartzẽ ſcheůhlichẽ anplicks . dẽ er mit fleiſs vberſich trůg
Er 57 51 ſich weð vaterlichs . burgerlichs. noch auch manlichs klaids nochge

ſchůehs ſunð klaidet ſich oft mit geſticktẽ klaid edels geſtayns vñ perlein . er vꝛſachet

grawſame geſchihtẽ mit ſcharpffen herttẽ woꝛten. darumb wardt der allerboßhaf S

tigſtmẽſch geurteilt .Er tet nichtz loͤblichs noch ritterlichs weð anhayms noch auß 3
er halb. alle dĩg zerrůdet er mit geitzigkeit .Er wz alſo großer flaiſchlicher begirde .
das er auch ſein ſchweſtern ſchwechet. auch ſolcher grawſamkeit das er offt ſol ge⸗

ſchribẽ haben . Ich wolt das das roͤmiſch volck ein einige halßadern het . Er wz dẽ

gerůhde vnd leymat alſo neydig das er ſchier ir ſchꝛiften vnd pildnus auß allẽ libꝛa

reyen hingetan het .Er machet Agrippã zu eim konig vber das iudiſch land . vñ ver

ſchicketherodẽ gein Lyon. vñ wardt ʒuletſt võ den ſeinẽ im dritten iar am zehendẽ
monat ſeins keyferthumbs .do er gelebet het . xrix . iar ertoͤdt. ſein leichnam heymlich

hingetragen geprennt vnnd begraben .
laudius ein vetter Cay caligule was der fůnft roͤmiſch keyſer. ( als Joſephus

(Olſesdourch hilff vnd fleiſs agrippe des konigs ð iuden dz keyſerthũb empfan⸗

gen hat . Diſer iſt zu Ly on an dẽ tag daran erſtlich ein tempel daſelbſt dẽ keyſer Au⸗

guſto ʒugewid emt wardt gepo ꝛn . vnd Tiberius Claudiuus Druſus genant wordẽ .

vnd hat ʒu dẽ freyen kůnſtẽ võ ſeim erſten alter nit kleinen fleiſs gehabt . vñ im̃ .l. iar

In erkantnus vnd entſchaydũg was er mancherlay geſtaltnus des gemůets . er hat

Brittanniã dahin doch nymant weder voꝛ noch nach Julio raichẽ getoͤꝛſt vnð ſich fer

gebꝛacht. vnd die inſeln oꝛchades dẽ römiſchẽ reich vnderwoꝛffen .ervolbꝛatht mer

fe dañ notturfliger gepew . Itẽ durch einẽ berg ein rynnen . iijn. ſchrit lang vnd

nach aylff iarn mit . xxxEm . menſchẽ die an vnderlaß arbaytetẽ die pfoꝛtẽ Oſtie zu rom KC 2

zuder rechten vnd lingken ſeyten den eynlawff des meers zeweeren . Er vermehelt 14

in Eliã petinã. von der ließ er ſich auß leichtlicher verſchuldung wið⸗ ſchaidẽ . dar

nach vereelichet er ſich mit Meſſalina .diehet ſich dauoꝛ eim andern verlobt . darũb

vnd vmb andere mißetat toͤdtet er ſie .Zu letſt hat er ſich mit Agrippina . die ine mit

fürwitzigẽ ſchmaichlungẽ dar ʒu raytzet ʒu d ee vertrewtet .võ perſon wz er wol ge⸗

fonnt. eins langẽ vnd nit eins důnnẽ leibs. ſchoͤnergeſtalt vnd weiß hars . eins faiſtẽ

nacks. aber er was der ſpeyß vnd des weyns ein Wüni begerer. vnd wardt zu

letſt von Agrippina mit gift getoͤdt. im. lrüij iar ſeins alters vnnd im̃ . xiiij . ſeins key⸗

ſerthumbs. Ein Comet was ein verkůndung ſeins todts .

0 ero ein ſtieffun Claudij vñ ein rechter ſun Agrippine vnnd Gney domocjj irs

mans was der ſechſt roͤmiſchgepoꝛn voꝛ newn monaten ee Tiberius ſtarb .
vnd ſein aigner namen hieß Domiciuꝛs als ſein vater. do aberder kayſer claudius im E⸗

ſen tochter Octauiã vereelichet do nennet er ine Nero . von iugẽt auff het er begirde

zu pferden .er vbet erſtlich von weil zu weil verboꝛgenlich als in iugẽtlicher irrung
vil fürwitzigkeit. vnkeůſchgirigkeit. geytzigkeit vnd grauſanikeit .aber dieweil die la /

er ye mer vnd mer vberhand namẽ da bꝛach er darnach offentlich auß zu groͤßern NMn
boßheiten .er vbet ſich in dẽ fraß von mittẽtag zʒu mitternacht .ſo was er in allẽ din 8

gen boßhaftiger vnd laſterlicher dañ der obgenant Caligula .dañ er hat einẽ großẽ ¶πνε

keil.dervom̃ rat erſlagen. vnd ſich alſo einen vnmeſſigẽ gepꝛaucher oder verſwẽter F ,
der gůtter erzaigt. das er ſich mit kalten ſalben ſchmyrn . mit guldinen netzen viſchen. JNK

vñ dieſelben mit purpurſtricken ziehenließ. Diſe laſter hat er alle im̃ anfang ſeins kei
N

ſrthumbs alſo verboꝛgen das er allermenigclichẽ ein12—
hoffnung gein ime vor ,

růge . Er was ein mittelmaſſige perſon ein mayligen inckenden leibs . eins gelbelt — 5 — —

hars. von angeſiht ſchoͤn. aber mer des leibs dañ der ſitten vnd geperde. geſſpreckleter vnñ 135
ler awgen. eins fai⸗

ſte nagks.eins fürgewoꝛffen pauchs vndfaſt magrer payn. vnd geſundermůglichkeit des eibs . Zu ſeinen zeite wz

ein große pꝛunſt ſechs tag zu Kome. darin beſchuldiget man ine. da mit er abet ſollich geſchray von ime hinlegen
möcht ſo beſtellet er falſch zeüͤgen die do ſagẽ ſoltẽ dz ſolch anzuͤndũg von dẽ criſten beſchehenwer. deßhalb war
den der criſten merckliche große anʒal gefangen vnd erflagen. Ettlich ſagen Nero hab diſepꝛuuſtdarumb fürge⸗
nomen das er die gleichnus der prunſt der ſtatt Troye ſchawen wolt .ſo hat er ſich ſeiner wůtendẽ grauſamkeit ·ge
gen Senecam Lucanum. auch ſeiner muter. ſeinem weib vnd gegen allen den die zu Rom in achtperkeit warñ ge

pꝛaucht .Zu letſt iſt er in den haß des roͤmiſchen volcks gefallen. vnd zu der ſtraff geſucht woꝛden do flohe er vnd
Ldtetſichſelbs .ñ xxx.ar ſeins olters vnd im̃ . rij . ſemns keiſerihumbo .
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Sod 0 der erſt martrer von Jheruſalem pirtigauß
den ſiben diaconen der erſt . von wegẽ ſeiner heiligkeit Sant Stephans verſtaynung

vnd zucht ſeiner ſitten von den apoſteln ʒu einẽ diacon vnnd
diener des glawbens erwelet. hat vil zaichen vnd wund ge

ſchihten ( als Lucas ſchreibt in dem indiſchen volck zu bekref
tigung des criſtenlichen glawbens zethun angefangen . wið

5den habẽ ſich ettlich iuden auffgewoꝛffen .aber feiner weyß /
heit vnd gaiſt nit widerſteẽ můgẽ. dañ ſein angeſiht erſchine ( —
als ein angeſiht eins engels vnder inẽ. vnnd als er irñ irthũb 38

vberwunden het habẽ ſie ine auß ð ſtatt gewoꝛffen vnd mit
ſtaynen ertoͤdt .vnd von myndrer verhindꝛung wegẽ irs veꝛ (
ſtainens ire klaider bey den fůßen eins iũũglings Saulus ge
nant nidergelegt. dieweil man ine alſo verſtainiget do knyet 5

er nider ſchawende in den himel. vnnd ſahe IJheſum ſteendẽ
dẽ pate er

fleſſeheich fůr ſein verſtainiger .dañ dieweil diſe
Stephanus ein lebendigs pild ð tugẽt mit ſtainẽ geknuůͤſchet D
wardt vnd der ſtaimn rawſch vmb ſein hawbt ſawſet hat NNN
er ſich an beſtendigkeit des gemůets vnbewegt mit gantzer
maynung in kůftige hoffnung außgegoßẽ vñ damit dẽ nach
komenden ein große lere der gedult erzaigt .vñ iſt nach erfůl YY

DDY
tem gepete alßpald im̃ frid entſchlaffen .vñ im̃ augſtmonde Y
des iars als Chꝛiſtus gecreůtzigt wardt verſteinet .vñ ſein er I
wirdiger leichnã von ſancto Luciano dẽ brieſter zu den zeitẽ
Hhonoꝛij des bab

55 nach criſti gepurt . iiijc.vij. iar gefunden
woꝛden. in

00%
en findũg ( als Auguſtinus ſetzt )ſind ſechs

todten erweckt . vnnd ſibentzig 10 von me e⸗ 8
ſeuchẽ erledigt woꝛdẽ . derſelb leichnã wardt darnach gein RE RP
Cõſtantinopel vñ von dannen gein Kome gebꝛacht . Phi —
lippus ð anð diacon kom gein Ceſariã . als er in Samaria gepꝛedigt het vñ wʒ an vil zaichẽ vñ tugentẽ beruͤmbt .

rhet drey toͤchter die vol des gaiſts der weyſſagung warñ vndin ſeinẽ grab beſtattet woꝛden ſind . Er ſtarb zu
den zeiten Neronis vnd wardt võ menigclichẽ fůr heilig gehalten . Pꝛocoꝛus der dꝛit diacon hat zu Antiochia die
kirchen gottes die dauoꝛ von den apoſteln erweckt was in demglawbẽ vnd fleiſs gemeret vnd daſelbſt der mart
rer kron empfangen . Nicanoꝛ der vierdt iſt zu Jheruſalẽ in der gnad des glawbens vñ in tugentẽ bis an die zeit
Veſpaſiani wunderperlich geweſen vnd alda gemartert woꝛdẽ . Timon der fůͤnft iſt erſtlich zu Beroaz geſeßen
vnd darnach verkundende das woꝛt des herrũ gein Choꝛinthũ komen. alda wardt er von den iudẽ vñ kriechiſchẽ
erſtlich in ein fewꝛ geworffen vñ dauon vnueꝛſeret .ʒu iũgſt gecreůtzigt . Parmenas ð.vi . volfüret ſein ambt ð pꝛe
dig in vollem glawben vnd wardt ʒu den ʒeiten Traiani gemartert . Nieolaus aber der ſibend dyacon iſt nit im
glawben bliben . ſunder die ketzerey der Nicolaitarum von ime entſtanden .

aulus der wirdigſt appoſtel Jheſu criſti ein vas der Bekerung vnd leben ſant Paulßen
außerwelung .was auß dẽ geſlecht Beniamin von d

iudiſchen ſtatt Giſcalis genant. als er nw in der kintheit võ
den roͤmern gefangen wardt do wandert er mit ſeinẽ elteꝛn
gein Clliciã in die ſtatt Tharſun alda wardt ſein vater mit

roͤmiſchen burgerrechtẽbegabt. dañ diſs was ð roͤmer ſyt
ten do ſte die gantzen weꝛltvnder ſich bꝛachten. welche voͤl
ker den Koͤmern mit frid vnd kronẽ entgegen lieffen die ge⸗
pꝛauchtẽ ſich des roͤmiſchẽ burgerrechtes vñ wardẽ der roͤ
mer bꝛuð genant . Als nw die roͤmer mit heers kraft in Cili
ciã rayſeten do hat ð vater Pauli mit den edlern Tharſiern
den roͤmern mit 2 begegnet. vnd darinnb ein ratherrlich
klaid verdient . alſo das er vnð dẽ roͤmiſchẽ burgern gezelet

wardt . darũb iſt auch diſer appoſtel Paulus ein roͤmiſcher Te
burger geweſt . Do aber der criſtenlich glawb durch das

N

antz iudiſch land begunde zewachßen hat er noch ein iũg DD
ing von dẽ biſchoffen des tẽpels bꝛieff genomẽ in willẽ dieſ

ihene die Chriſtũ einen warñ got ſein verihehen zeuerfolge
Als er nw aber bey ð verſteynũg Stephani geweſen wz 2 W8
vñ ð verſtainẽdẽ aller klaidere behaltẽ het . als ob er mit dẽ Dπννν

1
2

—
Æ

DS8

Dee

hendẽ ir alleꝛ verſteimgte .do hat Stephanus fuͤr ine gebet XVVY
ten vnd Paulũ võ der erdẽ auffgerichtet .dañ vnlang dar / 8

nach als er in Damaſcũ wãdeꝛet(wie Lucas ſetzt ) waꝛdt erl . V
vom̃ heiligẽ gaiſt berůtt . ʒũ criſtenlichẽ glawbẽ getribẽ. vñ

2
ein vaſs ð außerwelung .vñ das alles beſchehẽ in dẽ iar 8
als Chriſtus gellidden hat. als pald er nw alſo gefoꝛdert P

wardt do
55

im
19519

eliũ criſti 3 3 5
5 N

vñ er wardt ʒu goͤttlichet lernung gein Jheruſalẽ geſchickt vñ Gamalieli dẽ hohgelertẽ mañ empfolhẽ . nach ſeineꝛ155 darch ogevn darnach gemin Jherſle Po Johãne vñ Jacobo dz ewãgelmñEriſti zuſamẽ Frrrdenvñ er xrardt võ ne en appoſtell õ hadẽ erklert EEr hat vonꝛediges wegẽ in hiſpaniã geſchiffet vnd ʒu Rarbona vil bekeret. vnd iſt zů andern mal wider gein Jhernſalemomende gefangen gein Kom deſchickt voꝛden. alda er zway iar vnder freyer hůt bleibẽde mit den Judẽ taglich
diſputirt. vnd nach ſeiner von nerone entledigung vi gepredigt vnd geſchriben hat .
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Sant Marr der ewangeliſt (Dlrane
der ewãgeliſt auß dẽ geſlecht Leui pirtig vñ ein bꝛieſter iſt mit

Metro ſeinem maiſter zu erpꝛaytẽ das woꝛt des herrñ gein Rom auß
Antiochia komen . daſelbſt hat er Petrũ gehoͤꝛt vnd auß gepete ſeiner bꝛůð
ein kurtzs ewangeliũ geſchꝛibẽ. Als Petrus daſſelb gehoͤꝛt het do beſtetiget
er es den kirchen zeleſen . do nw ð heilig Petrus diſs mañs beſtendigkeit ſa
he do ſendet er ine gein Alexandriã. dauoꝛ het Marcus mit ſeiner pꝛedig die

von Aquilegia zum criſtenlichen glawben beckert vñ ſunderlich einen bur

ger daſelbſt Ermagoꝛa genant den hohgelertẽ man . mit dẽſelbẽ ʒohe er wi

der zu Petro . der weyhet ine zu eim Aqui egienſiſchẽ biſchoff . võ dannẽ ʒo⸗

ghe er gen Alerandria. vnd hat erſter daſelbſt Criſtum verkůndende ein kir⸗

Iſchen geſamelt. mit ſolcher lere vnd maſſigkeit des lebens. das er alle nach
( “ Polger Criſti nach ime zohe. Er was ſo hoher demůtigkeit das er imſelbs ei

nẽ dawme abſchnidte dz er zu ð bꝛieſteꝛſchaftvnſchickeꝛlich gehaltẽ wůrde

e 65 Als er aber nw langzeit die kirchẽ mit lere vnd ſchrifften geſamelt het . do

93 wardt er im achten iar Neronis võ den biſchoffen ð tempel in ð oͤſterlichen
7 3 5 8

8

2 75
hohzeit als er meſs hielt gefangen vnd mit eim ſtrick an ſeinen hals geworf

60 4 4. —5 fen durch die ſtatt gezogẽ vndalſo öbwßltsr Alexãdria begrabẽ wor

W. dẽ . vñ Amanusſein nachkomẽ geweſen. Aber nach Criſti gepurt. viij. rrir
— — —

8
SSr˖˖˖r —. — ä iat als 1ſtianus patricius ein hertzo zu Venedig Was iſt der leichnã ſant

— — — . ̃ rMß arren daſelbſthin gein Venidig gebracht . vnd im iar darnach das was

ſach erpawung der ſtat Venedig . iijc .Ixri iar wardt ſant Marren kirch die yetzo ʒu Venedig voꝛgawgẽ iſt zepawẽ

angefangen. vnd ſant marr zu einem patron der ſtat erkoꝛm. deſs pild ſie in irn paniern tragen vnnd haben das buͤch

ſeins ewangelij auß Aquileigiagebꝛacht mit andern coͤſtlichen gaben in demſelben tempelbehaltẽ .

Huni
der edel einig fogel in der gantzen werlt iſt (als Coꝛnelius valerianus ſchreibt ) Fenir der fogel

in Egipten geflog en . vnd dieweil . plaucius vnd Ser . papinius ratherrñ warñ

machthunderſten iar der ſtatt Kom daſelbſthin gebꝛacht woꝛdẽ. Diſer fogel ſol dauor

in Arabia geſehen woꝛden vnd alſo geſtalt ſein .an der groͤße als ein adler . vmb dẽ hals , EC
V

goldfar. vnd ſunſt purpurfar . eins grůnſwertzietẽ ſchwãtzs mit roͤſletẽ. fedein vermengt 2 U W 0 X .

vnder awgen mit einẽ fuͤrſcheinnendẽ koͤplein oder kroͤnlein . vnd auff dem hawbt mit fe % /ν S

1 80 5 1 * 2 65 F// „516 W
derichem girbel geʒieret. Manilius der roͤmiſch ratgeb ſetzt . das nymant ye geweſen ſey ð 1 60 K5 0 N
diſen fogel hab ſehen eſſen . vnd er lebe ſechßhũdert vnd ſechtzig iar. So er deñ alt weꝛdt

pmache er im von wolriechenden hoͤltzern vnd weyrach zweydlein ein nehſt vnd erfuͤl Y N

e
Wedas mit gůtem geruch vnd ſterbe dañ darauff . alßdeñ werde auß ſeinen gepaynen vñ Jνν

morcke erſtlich als ein wůrmlein vnd daꝛnachein foͤgelein. N0
Jacobus der groͤßer ein apoſtel FTamappo

groͤßer oder merer
—

— L. ein appoſtel des herrñ ein ſun MW

GO , Febedei auß Maria ſalome vnnd οοQ

5
85 ein bruder Johannis des ewangeliſten .iſt darumb der groͤſ

ſer oder merer genant das er voꝛ Jacobo dem mindern zum
I appoſtel ſtand gefoꝛdert woꝛden. vnd auch durch die marteꝛ

voꝛ ime ʒum reich der himel komen iſt. den der herr mit dem

ſelben Johanne gefoꝛdert hat ſpꝛechende . Roment nach mir

ich wil euch machen zewerden fiſcher der menſchen . vnd ſie

habẽ ime mit verlaſſung lrer netze nachgefolgt . Nach zukunft
? ðdes hailigen gaiſts zoheer in Hiſpaniam ʒepredigẽ vnnd als

Iis⸗ er alles Hiſpaniam pꝛedigend durch wandert vnnd dariñ nit

ſ mer dann newn iunger erkrieget het . vnnd nw mercket dʒ al⸗

da ein grob volck wer do keret er wider in Judeam . daſelbſt
wardt er von Herode des konigs bꝛuð .ð dẽſelben ſeinẽ bruð

zu Iheruſalẽ verwaſe enthawbtet .vnd hat alſo die kron der

marteꝛ eꝛlãgt. als man ſagt an dẽ tag daꝛan criſtus veꝛmẽtſcht

oder gemartert wardt ein gantʒ iar vergangen .vnd als er zũ

M ieod durch Joſiã den ſchuftweiſen gefůrt vnd ein gichtpruͤch

Niger menſch von Jacobo vndwegen geſund gemacht waꝛdt

Sdo glawbet Joſias vnd wardt voꝛ getauft vnd mit Jacobo
entihawbtet aber ſein iungere habẽ ſeinẽ heiligſtẽ leichnã bey

— — —

N¶ù nacht genomen vnd võ Jheruſale gein hiſpania gebracht in
05 AÆNN

6 ein ſtatt Gallicie Compoſtella genãt .an dẽ letſtẽ oꝛtern Hiſpa⸗

4 —

——22

—2
—

0 5 ¶niẽ . alda er dañ võ denſelbẽ vñ auch and erñ eůſſern voͤlckern

2 N ³ ͤin ſtettiger groſſer erwirdigũg gehaltẽ wirdt . alſo das ſich ð
8 S — eingegoßen an andacht der criſtẽmẽſchẽ in haimſuchũg deſſ.ſel

ben heilligẽ Jacobi ʒeuerwũdern iſt .vñ die kirch auch beſtettigt. das vmb das gelůbd ð walfaꝛt daſelbſthin nymat

dañ ð bab ſtlich ſtůl zediſpenſiern hat . vñ was alſo diſen heiligẽ appoſtel mynder ere dañ andern apoſteln võ kůͤrtz

wegẽ ſenm debol, he 15 erbotten woꝛden iſt dʒ hat die goͤttlich erentreichigkeit im nach ſeim tod erſtadtet .
05

05 erſt verfolgũg ð criſtẽmẽſchẽ fieng ſich an im̃ riij. iar des keiſerthũbs neronis dariñ auß befelh neꝛonis außez
halb petro vñ paulo die hernach geſchꝛibẽ ſundern man zu rom vn aud erßwo mit ð marter bekroͤnet. darun⸗

ter.xlvij. võ ſant petro in ð fancknus bey ime getawft vñ vnð andechtiger veriehũg des glawbẽs von dem Nerom
ſchen ſchwert geſtoꝛben ſind .



Das ſechſt alter

Jacobus der mynder ein appoſtel I acobus ein apoſtel der gerecht zugenambt vnnd der

Al. minder genant in achtung gegen dem groͤſſern .nit deꝛ
heiligkeit ſunder der berůffung halb zum apoſtel ſtannd .

( Hcein bruß des herrñ. auß der ſchweſter marie ſeiner muter
ſiſtt nach der auffart des herrñ võ den apoſteln der erſt bi⸗

ſchoff der kirchen zu Jheruſalem geoꝛdnet woꝛden vnnd
geſeßen. xxr. iar bis auffdas ſibend iar Neronis . Diſer Ja

cobus was von muter leib heilig der weinvnd truncken
machend getranck nit getrunckẽ noch einich flaiſch geeſſẽ

hat . eyſen iſt auff ſein hawbt nit geſtigen. noch er ye mit ei
nichẽ oͤle geſalbet woꝛdẽ .ſo gepꝛauchet er ſich keins pads
vñ wʒ mit leynim klaid beclaidet .Er gienge allain in ſan⸗
cta ſanctoꝛum vnd pate fleißigclich vnnd ſtetteigclich fůr
das hail des volcks mit gepogẽ knyen. darumb wardt er

der gerecht genaut: vnd ( als Ignacius ſetzt )im angeſiht le
hẽ vñ in weyſe des wãdels Criſto Jheſu der gleichſt. als

Wern ſie zwiling bꝛůder. Diſen Jacobum tet Amianus ð
Juden biſchoff fahen vnd Criſtũ zeuerlaugnen verſuchẽ

vñ auff die ſpitz des tẽpels ſtellen vñ herab ſtůꝛtzẽ .vñ mit
ſtainen verwerffen. aber er hůb ſouil er mocht ſein hendt

Xgein himel vnd pate für ſein verfolger .vñdieweil er noch
Vaſlſo gaiſtet wardt er mit eim wolbogẽ an ſein hawbt ge⸗

SDIſlagẽ vñ ſtarb . begrabẽ bey dẽ tempel . Diſem iſt der herr
5 Inach ſeiner vꝛſtẽd erſchynnẽ hat ime das pꝛot geſegnet vñ

TJgepꝛochẽſpꝛechẽd. Mein brud iße dein pꝛot dañ des men⸗
Iſchẽ ſun iſt voñ todtẽ ertſtandẽ .dañer het gelobt nit prot

— — — zeeſſen er ſehe ine denn voꝛ. Er iſt Mphus ſagt ) ſo
heilig glawbet das von ſeins tods wegen Iheruſalem zerſtoͤꝛt woꝛden ſey.

A nw Petrus ð heiligſt man une bey allermeinigelichẽ alſo einẽ großẽ namẽ gemacht het &er hoh geeret
wardt do erzůrnet Nero ſuchẽde ine zetoͤdtẽ do zohe Petrus auß vermanũg der freund dẽ zoꝛn Neromis ze⸗

empflihẽ auß ð ſtatt Kom vñ begegnet Criſto dẽ bettet er an fragẽde. herr wohyn komſt. antwuꝛtet Criſtus gein
Rom widumb gecreůtzit ;zewerdẽ. darũb keret Petrus widumb ʒuð ſtatt vñ oꝛdnet Clementẽ ʒu eim biſchoff vn⸗
lang darnach wardt er mit Paulo auß befelhe Neronis getoͤdt. doch mit vil peynigũgẽ . dann Petrus waßd ( als

er wolt ) an ein creůtz geheft mit dẽ hawbt gein ð erdẽ gekert vñ mit dẽ fůßẽ in die hoͤhe gehebt . vnd in Vahuobegraben .

vnnd ſaße . xxv. iat . So wardt Paulus an demſolben tag enthawbtet vnd an dem hoſtienſiſch
begraben im . xxxvij. iar nach dẽ tod Criſti . vnd als ſie ſich von einander ſchieden ſpꝛach Panlus zu Petro . ð frid
ſey mit dir du grund feſt ð kirchen vnd hirt aller lamb Criſti . So ſpꝛach Petrus. Gee hyn im frid du

Rabede
gů

ten. du mittler vñ layter des hails ð gerechtẽ . Marcelius vñ Apuleius ire iungere habẽ ſie mit wolriechẽdẽ krew

tern ſalbende begrabẽ. Noch hewtbeytag werdẽ die hewbter Petri vñ Pauli mit gold. ſilber vnnd edelm geſtan
gezieret . In der kirchen ſancti Johannis lateranenſis weſende dem volck gezaigt .

Creůtzigung Petri des appoſtels Enthawbtung Pauli
1
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der werlt Blat CV

Seneca S eneca ſunſt Lucius anneus genant ein naturlicher maiſter was Neꝛonis
0 des kaiſers lerer .zůKom in wierde gehalten vnd ein vetter Lucani des

poeten. Von diſem ſchꝛeibt der heilig Jheronimus das er eins allermaſſigſtẽ
lebens geweſt ſey darumb ſetzet er ine in dem ʒalbuch der heiligen von ð ma⸗

bene dwegen .ſo Paulus an Senecam vnd Seneca an Pau⸗
lum geſchꝛiben hat. Diſer Seneca hat vnder andern gůttaten ſeiner gnaden
ime von got verlihẽ ein ſolche gedechtnus gehabt das er zwaytauſent namẽ
in ð oꝛdnũg wie die geſagt warñ alßpald herwider ſaget. vnd zwayhũdert
verſs von zwayhundert ſchůlern geſpꝛochen an dem letſten anfahẽde bis zu
dem erſten gentzlich herwider redet. Der ſol zway iar voꝛ ertödtũg Petri vñ

Panli von Nerone ſeinem grawſamen iungeꝛ zu wideꝛgeltung ertoͤdt woꝛdẽ

ſein. dañ als Seneca faſt alt woꝛden was do wardt er an der Piſonianiſchẽ
pũndtnus verargkwonelze alsettlich ſpꝛechen. do Nero gegen Senecaz
der ſtraych die er ime in ſeiner zucht gegeben het zu gedechtnus fůret ( la auß
angepoinem haß der tugent) do wardt dem Seneca võ Nerone geſagt das

Zer imſelbs einen tod erwelet .do Senecgden willen Neronis erkẽnet begeret
erdas er in ein lawes waſſer geſetzt vnd ime alle adern geoͤffent werden ſolten bis ime der gaiſt entgienge . m ynende
das es gat eins ſůß geſlecht des tods wer . alſo von eroffnung der adern zeſterben. vnd alſo endet er ſein leben . vnnd

hat als ein hohgelerter man vil lere goͤtlicher vnd menſchlicher ſchꝛifft gemacht. Lucanus
ycanus anneus des voꝛgenanten Senece bꝛuders ſun ein hohberůmbter redner .po
et vnd geſchihtbeſchꝛeiber was

0
den derſelb ſein vetteꝛ. aber ime doch võ groͤſ

wegẽ ſeiner ſinnreichikeit gleich vñ gemeß geachtet . der hat erſtlich zu Kom von Coꝛnuto

— da 0 Paſem vnd Baſſum zu mitſchůlern gehabt . vnd wiewol er von

ſhe geſchicklichkeitwegen durch Neronẽ gein hoff gefoꝛdert vnd ime langezeit faſt an⸗

ff das renntmaiſter ambt vñ brieſterſchaft erlãget ſo wardt er doch
elagt vñ mit eroffnũg ſeiner adern nach ſeineꝛ wale getodt οννν

erſius flaccus aulus von Volaterrana der Etruriſchen RÆε
ſtatt pirtig . iſt ein mittelmaſſige perſon . ſcheinlicher ge / εeſtolkgutterfien vnd fůrtreffenlicher ſinnreichigkeit vnd lere ν

geweſen vnd hat erſtlichGrãmaticam . darnach Rhetoꝛicam
vnd zu letſt bey e gelernet . vnnd iſt im̃

xxix. dir ſeins alters am̃ ſeůchen des magẽs dieweil Neꝛo noch
regiretgeſtoꝛben vnd zu KRom in ſeinen erbgůttern begraben . Zu diſen zeiten iſt auch Coꝛ
nutus der naturlich maiſter vnd poet von dem grawſamen Nerone on einiche verſchul⸗
dung in das ellend verſchickt .der von großer lieb wegen die er zu U11 ſeinem iũger het
ein librarey ſamelt vnd ſeinen verdienten lone ſeinen ſchweſtern erblich ließe .

D hilippus vnßers herrñ Iheſu criſti auß der zwolfer ʒal ein appoſtel gefoꝛdert ime

nachzefolgen .Der fuͤret ſeinen bꝛuder Nathanaelem einen lereꝛ des 901785 in dẽ kein

liſtikeit was zu dem der zum appoſtel ſtand nit gefoꝛdert was. das die bekerung der men
5 ſchen zum glawben menſchlicher weißheit nit ſolt zugelegt werden . Als nw diſer appo⸗

Philippus der appoſtel ſtell . r . iar durch das land Seithiam gepꝛedigt vñ ſie ſchier al⸗
le zum glawben Criſti bekeret het do kome er gein Jheropolim
in die ſtatt Aſie. daſelbſt hat er außgeleſcht die ketzerey Hebeoni

gengme wz vñ darau

tarum. die do ſagten das Chriſtus ein getichts flaiſch an ſich ge
D= = nomen het . daꝛnach als er von den haiden gefangen vñ gefůrt

4 8 — — waꝛdt ð ſeůln Martis des abgots zeopffeꝛn .do gieng ein dꝛagk
vnð der ſeuln herauß vñ ertoͤdtet den ſun des biſchofs der des

feũrs zũ opffer wartet .vñ zwẽ rotmaiſter d. diener dẽ appoſtel
§ hielten. vñ machet vil lewt kranck. doch auß gepete diſs appo⸗

ſtels verſchwande diſer dꝛagk vñ wardẽ die lewt wið geſund
N Aber er wardt im̃ lxrviij .iar ſeins alters von den vnglawbigẽ

e an das creůtz das er pꝛediget wie ſein meiſteꝛ geheftet vñ ʒu eim

SPSP N tmartrer Chriſti gemacht. Diſer Philippus ließ zwu toͤchter die
8 ( Ilwarũ iunckfrawẽ .die bede warden bey ime eine zu der rechten

vnd die andern zu der lingken hand begraben .
arnabas einer auß den.xxij. iungernn. auß Cipria pirtig .Bwas Paulo zu eim geſellen zugegebẽ den haiden zepredi⸗

3
5 durch zohe auß befelh Petri predigend vnd lerend al⸗

Jles Longobardiſch land. vnd bekeꝛet durch ſich vnd ſein iunge :
alles herdißhalb gelegen Galliam zum criſten glawbẽ .vñ rich

¶Q tet zu Mayland zʒu erſt ein biſchofliche kirchen auf ließ daſelbſt
einen biſchof· kom wider in cipriam mit dem ewãgelio Mathei

vil haylende .Zu Salamina vnlang voꝛ der marter Petri . Da⸗

ſelbſt wardt er auch mit marter gekroͤnt.

N8 6
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Das ſechſt alter

Jar der werlt . vin. qjc lxriij. Jar Crriſti . lIxxiij .
5

IJinea der bebſt

L inus hat vom̃ lettzern iar Neronis ſant Petro im̃ bab ſtumb nachgefolgt . vñ iſt Linus
al bis auf die ʒeit Veſpaſiani komen. Ettlichſchreiben diſe ſtatt Clementi dẽ babſt 8

zu vnd fuͤrgeen Linũ vnd Cletum . aber dawider iſt nit allain die hiſtoꝛi. ſund auch
die ſchrift Jheronimi .der ſpꝛicht. Nach Petro iſt Llemens der vierd h of zu rom

geweſen. Linus der ander . Cletus der drit . wiewol ettliche lateiniſche Clementẽ pald
nach Petro zelen. dañ es iſt wiſſentlich das clemens den Linum vnd cletun gezwun
gen hat ſich voꝛ ime des biſchoflichẽ ambts ʒeund erſteen. das den nachkomẽ diſe ere

girig keit fürſtlicher hoͤhe nit eins toͤdtlichen ebenpilds wer. Diſer Linus was võ ge⸗
Phꝛt ein Thuſcus an ſitten vnd heiligkeit ſcheinper .vnd ſetzet auß befelh Petri . Das

einich weib vnbedeckts hawbts nit in die kirchen geen ſolt . vnd weyhet zwaymal in

der ſtatt . xviij. brieſter vnd. ri . biſchof. beſchꝛibe die geſchihten Petri vnd allermaiſt

155 gefecht mit Simone dẽ zawbrer. vnd do er nw die teůfel von dẽ menſchẽ außtri (
e vnd die todten zum leben widerbꝛacht wardt er von Saturnino deßmalß roͤmi

885

ſchẽ

ratherrñ . des tochter er võ dẽ teůfeln erledigt getoͤdt. vñ am̃ . xri. tag des monats

5 in Vaticano bey ſant Peters leib begrabẽ .des leichnã hat Gꝛegoꝛius der

oſtienſiſch biſchoffals man ſagt ) gein Hoſtiã gefůrt vnd in ſant Laurentzen kirchẽ
erlich beſtattet . vnd diſer babſt Linus iſt . ri . iar . lij.monat . xij . tag geſeſſen .

Jar der werlt . vm. ijc . lxxxiiij . Jar Vriſti . lxxxiij .

(Ultbon
ð babſt von gepurt ein roͤmer hat auß vermanung lementis das bab ſt

thumb vnwilliger angenomẽ. wiewol er an lere ſitten vnd wierde bey dẽ ſey⸗
nen hoh geachtet vnd gar ein gůter vnd hailiger man was .ð doch nichtz vndwegen
ließ das zu auffung vnd merung ð kirchẽ gottes gehoͤꝛet. vnd als er dieſelben kirchen
wol zu ʒeitten geoꝛdnet .vnd. xxv. brieſter auß gepot Petri geweihet het . do waꝛdt er˖

vnder Domiclano dẽ kayſer mit der marter bekroͤnet vnd dey ſand peters leichnã in
Vaticano . am̃ xx vij . tag aprilis begraben .vñ er iſt ( als ſie ſagen / der erſt geweſen den KN
in dẽ babſtlichen briefen ha yl vnd babſtlichẽ ſegen geſchꝛibem hat. Er was zu dẽ zei
ten Veſpaſiani vnd Titi bis auf Domicianum vnd Kuffuz die rattherrũ .als Dama

ſus ſchꝛeibt. vnd ſaße . xi iar . einen monat . ri . tag .vnd růet der babſtlich ſtůl nach ſeinem tod z ig tag .
appoſtel einer auß ratgeben des himels iſt nach zukunft des hailigen gaiſts . als er in Lica

onia vnnd Ind ia das ewangelium Criſtt gepꝛedigt het gein albanã in die ſtatt des groͤßern Armenie komẽ
vnd alßpald in de tempel dariñ der abgot Aſcaroth geeret wardt eingegangen .vnd hat gemacht dz der teufel ſey
nen anpettern kein antwurt gabe. do zohen ſie in ein nahend gelegne ſtatt . daſelbſt ſaget ine ein andrer abgot das
ir abgot võ ð zukũft wegẽ Bartholomei in ir ſtatt mit ketten gepunden wer alſo das er nicht reden moͤcht vnd inen

ſein perſon anzezaigen . ſprach ð abgot . Bartholomens het ein krawſes har . einen weyſſen leib . gꝛoße aw

gẽ. ein gleiche gerichte naſen. vnd einẽ langen part . wenig groer loͤck. ein ebne perſon in eim langen weiſſen klaid on

ermel. vnd in eim weiſſen mantel der an allẽ egkẽ rat edelgeſtain hat . des tags petet er zu hũdert maln mit gepognẽ
kuien ⁊c̃. Daſelbſt hat Bartholomeus das ewãgeliũ gepꝛedigt vñ Polemiũ den konig derſelbẽ ſtat vñ die konigin

mit zwolff ſtettẽ zu criſto bekeret vñ dẽ teůfelvngeſtalt geʒaigt . darumb zůrnetẽ die biſchoff des tempels vñ vrſa⸗
Bartholomeus der appoſtel cheten das er võ Aſtiago dẽ bꝛuð Polemij erſtlich geſlagen

darnach geſchundẽ vnd zu letſt enthawbtet wardt vñ alſo
den obſyge in die himliſche freůdt erlangt hat. deſſelbẽ leich⸗

Inã wardt von dẽ glawbigẽ daſelbſt mit aller erwirdigkeit
begraben . vnnd darnach gein Lipparim . von dannen gein
Beneuentũ .vndzuletſt (als ettlich ſagẽ) geinKom gebꝛacht
Nw wsas er von faſt edeln elternſgepoꝛn vnd kome gein ihe

ruſalem vnd do er den goͤtlichen handel criſti vnd ſeine ſtet⸗
nltige wunderwergk hoͤꝛet vnd ſahe do hienge er ime an .

ÆN ARelinre ein biſchof zu Apppollinaris
K auenna ein gar heiliger

ſmañ ward võ ſant petro gewei⸗
Hhet . gein Kauenna geſendet vnd

oft mit grawſamẽ feſt ſchlegẽ
gepeinigt vñ ſein alter leichnam

¶ͤõęänmit vngütigẽ ſcheühlichẽ quelã N
2＋

ben
zerriſſen .das aber die glaw K

Ibigen menſchẽ von ſeinẽ anfech KM
tũgẽ ſich nicht foͤrchtetẽ ſo thet er A

Fappoſtoliſche ʒaichẽ vnd wecket
ein tods madilein auff. erleuͤchtet
die plinden. machet die ſtummen

W rredende . rainiget die außmercki⸗ 3

gen vnd Wf einen abgot mitſambt ſeim tẽpel auff die erdẽ
n letſt vobꝛachter bey derſelben ſtatt vnð nachfolgẽdẽ pei
nigũgẽ die gloꝛiwirdigẽ marter am̃ xiij.tag des manats iulij

ehe
Uche

hern
beencher
ſmErn

W c
oße
Mahtdarn

hpfchen
lahenden
ſögeawſt
Igeſenmt
aufffcge
ſh
1810
Aaſfc
budeeffhe

0 0



g
ggsg iHe
andwot

0htdFaflſſ
anhbgot s
möchtyrdſne
ſich goßery
Fwoſſehlaeh
aht gpog
Merßde khngt

mpabiñnſt
ſuflchgagt
Atyf gſo

töeſſhi lac⸗

—

—

—

—

Iuawidßet
dgnhet gel

en g ,
unt gonh
0 ſel 0

0 derwerlt Blat CVI
alba ein man eins altẽ edeln geſlechts wz der ſibend roͤmiſch kayſer . dañ wie⸗6 wol ſich das keiſerlich geſlecht in vierone geendet het In5 0f Gad⸗ in key/ *Galbnf

nem grad die kaiſerlichen ſipſchafft beruͤret ſo wardt er doch in Hiberia võ ð ritter⸗

ſthafft zu eim kayſer erkoꝛn. vnd zohe nach erfarnem todt Neronis pald gein Kom .
Diſer was von anfang auff lernung deꝛ freyen kůnſt vnd des rechtens gefliſſen vnd
in ſeinem ſiundern leben an ritterlichen vnd in inhaimiſchen ſachen achtper vnnd offt
in ratherlichẽ ſtand .vñ zumermaln ein heerfůrer in den ſchwerſten kriegẽ . auffgerich
ter perſon. einskaln hawbts . groͤnſchwertzleter awgen. krummer naſen . von hendẽ
vnd füßen alſo vngeſchickt das er weder einich geſchůeh leydẽ noch einich bůchlein
vmbwenden noch halten mocht. ime wůchße auß ſeiner rechten ſeyten ein hoger . er

het
Herhſeh

vil ſpeiß . auch zu wintterzeit voꝛ tags zenemen vnd wʒ ʒu vnkeuͤſchgirig 4

keit berait. aber als er alermenigclichen mit geitzigkeit vnnd verlaßheit belaydiget do
watdter auß haimlicher verwartung Sthonis zu Kom bey dẽ ſee Curcij mit ampt 28
pſone dẽ edelſten iungling den er ime ʒu eim ſin zugewůnſcht het erwůrgt im lxriij .
iyr ſeins alters .vñim ſibenden monat ſeins kaiſerthumbs. Diſer hat Marcñ fabium
Uuintilianum den achtpern wolredner auß Hiſpana gein Rom gebꝛacht.

tho der acht roͤmiſch keiſer was auß eim ritteriſchen vater vñ einer nidern mu⸗O⁰ gepoꝛn. vnd doch von der muter edler den vom̃ vater. Er was von der er

ſten iugent guff ein verſchwenter vnd vnmaſſigs weſens. vnnd wardt durch gnad
Lune auguſte .in der haws er aufwuchß ein ratgeb . Nw was er ein verwandter Ne

tonis vnd aller rate teilhaftig geweſen vnd kome alſo vnder den auffruͤren vnd zwi
rachten hinder das keiſerthumb .vnd wiewol er wider Vitellium der in teůtſchẽ lan
den ʒu eim kaiſer erkoꝛn wardt in dreyen liderlichen ſtreyttẽ obſyget ſo wardt er doch
ndem vierden vber wunden . alſo das er auß verʒweiflũg in ſichſelbs hand anleget . ⸗ .
ſchſelbs vnder dem lingken pruſtwartzlein verwundende vnd ſtarb . vñ 75 79 8 N2
Volaterana der ſtatt Etrurie nach ſeim gehaiß begraben im. xxxviij . iar ſeins alters
vñ an dem. xcv . tag ſeins e ſt ( als man findt ) klainer perſon . vbel be

&

fuͤßet vnd kal vñ ſchier weibiſcher ſewberkeit geweſen . wiewol andere võ ime ſchri Veellm 5
E

5 N

οN

8

8

NN
I

ben dʒ er ein vaſt ſtarck man vnd ein einiger keiſer kriegiſcher henndel geweſen ſey.
itellius der newndt roͤmiſch keyſer mer auß geertem d añ auß edelm geſlecht ge
eerkom gein Kome vnd verzeret die kintheit vnd erſte iugent vnder den Ti⸗

beriniſchen vnzůchtigen frawen vnd beflecket das nachfoldenden alter mit allen la⸗

ſtetn .Er was den kayſern Cayo von warſagens wegen. vnd Clandio von pretſpils
wegen. aber ettlichermaßen Neroni angenemer .mit gunſt diſer dreyer fuͤrſten kome
exzugroßẽ eren vnd zu ð pflegnus der ratherſchaft Affrice vnd des pawambts vñ

wardt darnach von Galba dem kayſer in nider teutſch land geſchickt vñ daſelbſt in

hewßlichem klaid als ein keiſer gegrůßet darumb das er im̃ heergelegeꝛ ymant ichtzit
begerendem nichtz verſaget do er nw das kayſerthumb erlanget fiel er in alle ſchalck [
het grawſamkeit vnd freſſerey . dañ er was ein ſolcher ſchlundfreſſer das er offt iñ F

lag aſſe vnnd ſind zu zeitẽ in einẽ nachtmal auff ſein gehaiß . ijm . viſch. vnnd . vijm. foͤ
auffgetragen worden. Sie ſagen er ſey eins faſt rotten angeſihts vnnd eins fay / .

ſten pauchs geweſen. Diſer Vitellius verpꝛent Sabinum den bꝛudeꝛ Veſpaſtani im̃ Veſpaſianus
cgpitolio ʒu Rom mit den flauianiſchen. darumb hieß Vaſpaſianus den Vitellinz zu E N

69

bnder im̃ lvij . iar ſeins alters .

eſpaſianus flauius was ð zehend roͤmiſch kayſer . wiewol das reich auß wider

ſpenigkeit vnd kriegiſcher vbung der dreyer fůrſten in zweifellichẽ vngewiſem
ſtand was ſo wardt es doch zu letſt durch das flauianiſch geſtecht beſtetigt. Veſpa
ſianus vermehelt im flauiam domicillã. auß dẽ empfieng er Titũ vnd Domicianum 0
vnd Domicillam .Er wardt voꝛ annemung des kayſerthumbs von Clan dio in teut /
land in Bꝛittanniã vnd darnach zway iar voꝛ Neronis tod zu erobern dz indiſch lãd

von demſelben Nerone geſendet. daſelbſt fůret er vil ritterlicher ſtreyt darũb wardt
er nach ab ſterben Nero nis vom̃ heer zu kaiſer erkoꝛn. der hat den krieg Tito ſeinẽ ſun

befolhen vnd ſich durch Alexandriã gein Kom gefuůgt vnd dieſelben ſtat rom ( die er

an ſitten. geſetzen vnd gepewen entſtellt fand e) gezieredt. dañ er wz gar ein milter vnnd

kubtecher man. der nach empfahung des kayſerthumbs den ſchier abgefalnen gamaynen nutz gar wol herwider
acht. Er was ein vierſchꝛoͤtige perſon gedruckter vnd ſtarcker 55 gleich eins glitzendẽ antlitzs . bewißner

verletzung allermaiſtgedechtig. aber auff ſamlung des gelts ʒeuil gefliſſen. wiewol er es von frembden nit name .
doch pꝛauchet er es ʒu miltigkeit vnd gabreichigkeit .Zu letſt ſtarb er von dem fluſs des bauchs. vnnd ſpꝛach . einem

kaiſergezimbt ſteende zeſterben . vnd als er aufſtund do vergieng er vnder den henden der die ine hieltẽ .uñiar ſeins
Alderd. vüif. vnd im̃ . ſeins kaiſerthumbs .

laynen ſtůcklein ʒerhawen vnd in die Tiber werffen . vnd vergienge mitſambt ſeinẽ

WI.



Das ſechſt alter

ndreas ein bꝛud vnd imleydẽ des creůtzs ein geſel ſye
. — monis petri . was zu erſt ein iũger Johãnis des tauf

fers vnd ein nachfolger iheſů. auffdẽ Johãnes zaiget ſpre
chend . Nim war ein lamb gottes. Diſer wandert nach ʒu

kunft des hailigẽ gaiſts in Achaiam die gegent kriechiſcher
land dieweil Beſpaſianus noch regiret vnd Andreas den
Scithiernn das ewangelium predigt vnnd in Achaia vil
lewt zum glawbenbekeret het. vnd 1 erlich Maximillã

das weib Egee des verweſers ð ſelben gegent . do wardt
er bey Patras der ſtatt Achaie von Egea nach langer diſ⸗
putacion vom̃ glawben indenkercker gelegt . vñ darnach

von. xx. hoff bůben ſchwerlich geſchlagen .vnd ʒu letſt mit
ſtricken an ein creůtz gehang n . vnd als aber das volck wi
der den richter Egeam murmelet do bate ſie Andreas fleiſ

ſigdlich das ſie ſein marter nit hindern ſolten . dañ ſein mai⸗

V ſter Jheſus het in ſeinẽ leiden auch gedult erzaigt .Do An⸗
UV dꝛeas das creůtz anſchawet do gruͤßet er dz ſpꝛechẽd. Bis

« gegruͤſt du hailigs creůtz dʒ du in de leichnã Chꝛiſti gewey
XI bdet vnd mit ſeinẽ glidern als mit edelnn ſtayn geʒiert biſt .
NNve ůñ er lebet zwen tag am̃ creůtz .do erſchine zu letſt vmb ine

QA ein glantʒ vnnd er volbꝛacht die marter . amletſten tag des

Vmonats Nouembꝛis . Marimilla name ſeinẽ leichnã vñ be⸗

6 2 grůbe dẽ mit wolrichendẽ krewtern. derſelb leichnã ward

in ,xri . iar des kaiſers Conſtancij mit ſant Lucas gepaynen

8 auß diobbenãtẽ ſtatt gein Conſtãtinopel gebꝛacht . Babſt
—— Pius derlander hat darnach das hawbt Andree võ Pelo

; öÜ, . lᷣæ ͤſöB᷑
— — poneſo gein rom gefůrt in ſant peters kirchẽbeſtattet.

nintilianus der hohberůmbt redner vnd nat urlich maiſter auß Hiſpania pirtig Quintilianus
wardt diſer ʒeit in großem werde gehalten .vñ von Galba dem kaiſer gein rom

efurt . daſelbſt hielt er die ſchůl .Er was gar ein hohgelert vñ tapffer man . der võ ð

unſt des wolredens acht bůcher. vnnd auch ein nůtzlichs bůch der ſachen genan tge
macht hat . darinn diſer treffenlich vnnd gedechtnus wirdig ſpruch begriffen iſt . Got
woͤlt das wir die ſitten vnßrer buͤcher nit verlůren . dañ wir entloͤſendie kintheit oder

vnſpꝛechenheit paldt mit luſtperkeit . wann ein waiche auffʒucht oder nachlaſſigkeit A
bꝛcht das geadere des gemůets vnd leibs . vnd als nw das bůch ð kunſt des wolre /
dens diſs mans ſchier . vic. iar verloꝛn geweſt was do wardt das darnach võ Pogio KA
floꝛentino dem hohgelerten man vmb das tauſent . iijc . xiiij. iar Chꝛiſti in dẽ concilio zu

S

Coſtentz in eim cloſteralſo gantz gefunden vnd von ime abgeſchubẽ vnd alſo gereht /
uertigt in Welſche land gebracht . 3

Thomas der appoſtel 2

Ilbenes didimus oder Geminus 5den
Arij

apoſteln .was der ð an der vꝛſtend criſti zweiflẽde
vns mer gefrůmet hat dann die glewplichkeit Magdalene
dañ er wardt ein ʒeůg der vꝛſtend nicht allain durch hoͤren
vnd ſehen ſunder auch durch berůrn . Diſer hat das ewan⸗

gelium Chꝛiſti den Parthiern . Medeern. Perſiern . Hircani⸗
ern vnd Bꝛachmaniern gepꝛedigt .vñ in öͤbern vnnd nidern

Indien vil menſchen bekert . vnnd Migdoniã Carithij eins
freůnds des konigs weib getauft . vnd daſelbſtſvil kirchen .
die noch voꝛ awgen ſind geſtiftet . vnd von dannẽ ( als Cri⸗
ſoſtomus ſpꝛicht ) in die gegent der konig die do komẽ Chri⸗
ſtum anzebetten ʒiehende . ſie zum tauff gebꝛacht .vnd als ge
ſellen ʒu hilff dem criſtenlichen glawbẽ aufgenomẽ . Zu letſt
wardt er von den vnglawbigẽ in einen pꝛinnendẽ ofen dar
inn er doch vnuerletzt blib gewoꝛffen. vnnd darnach zu der
ſunnen abgot dẽ anʒebettẽ gefůret .do ſprach diſer appoſtel
mit gepogen knyen. Ich bette an meinẽherrñ Jheſuz chꝛiſtũ

0 U Ich gepeůte dir . ð du alda verborgẽ ligſt das du die abgot
Iſeuͤln zerbrecheſt .dodas geſchahe ʒůrnetẽ die bꝛieſter des tẽ

Npels vñ duꝛchſtachẽ diſen appoſtel mit lantzẽ . Sein leichnã
Iwardt vnlang darnach in die ſtatt Ediſſam gebracht . das

WNaber Thomas bey dẽ abſterbẽ Marie nit geweſen ſol ſein .
vnd an aufnemũg irs leibs vnd ð ſel gezweifelt vñ ime dar

umbdie gloꝛiwirdig iũckfraw maria eꝛſcheinẽde ir gůttel zu

chutvor
deſſelben gegeben hab. Des iſt nit glawbirdige

ſchrifft voꝛ handen .
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Matheus von Chꝛiſto am̃ zol auß offen ſůndlichen werckẽ ge⸗
DfPerdert wardt ein hohbertumbter appoſtell vñ euãgeliſt . vñ

als er nach des herrñ auffart das ewẽgeliũ Chriſti in dẽ iudiſchen
land gepredigt .vñ ime fuͤrgeſetzt het vnder eůßere voͤlcker zeziehen IJd— 2 7 2 32 2 2 8 8

at er erſterdz ewãgeliũ hebꝛeyſch ĩ ethipiã dʒ moꝛn lãd für die be 6
bam iudẽ zũ glawbẽ geſchꝛibẽ vnd dẽ bꝛůdern, ʒuuoꝛaußBarna⸗ „
beſeinẽ mitiunger ſein zeged encken gelaßẽ. vñ in deſſelbẽ ewangeli
ums anfang die mẽſchwerdũg im mittel die pꝛedig vñ im ende dʒ 6 RNNN

den Chuſti angezaigt . Daſſelb ewãgeliñ hat der apoſtel Barna /

5 0 der pꝛedig durch mancherlay ſtett Aunb Hee auff
die krancken gelegt vnnd ſie alle damit gehaylet. nw hat Matheus

ſchier dieſelben gantzẽ gegent Ethiopiã predigẽde durchloffen .vñ
vnzallich volck ð Ethiopier oð moꝛn zu criſtẽlichẽ ioch bekert vnd

ſie mit dẽ pꝛunnẽ des tauffs waſchende .auß dẽ ſchwartzẽ ein wol
geſtalts volck gemacht .vñ kirchen Chꝛiſti geſtiftet. Als er aber die

celn iũckfrawen Epigeniã mit.ijc. iũckfraroẽ dẽ herrñ Chꝛiſto ge

wehet het .do ſendet der konig einẽ zůchtiger d den appoſtel gotes
deweil er meß hielt vnd ſein hend gein himel auff hůb beym altar

nt eim ſchwert durchſtache vnd ertoͤdtet . am.̃ rri tag des monats
ſeptebꝛis . So wardt ð konig mit außmeꝛckigẽ ſeůchẽ alſo geplagt
das er auß verdrieß ſeins lebens ſichſelbs ertoͤdtet . ſo vermanet ð

ſppoſtel das volck durch geſyhte das ſie den bꝛuder Epigenie zuſ⸗
am konig ſetzetẽ .ð regiret darnach .lxr. iar vñ richtet vil kirchẽ auff

Tecla iunckfraw

Æe
„ YAN

INVY G
AN

Pydas tadeus ein bruð Simonis cananei vñ iacobi des mĩdern . ein ſun marie cleophe vñ

tert vnnd in Netruo der

lag ierlichbegangen am. xxviij. tag octobris .

Diaſcoꝛides

Aberroͤnet
6 K zu Kom vnnder diſer verfolgung daſelbſt zu RKom. Deßgleichen

Voꝛpetus Toꝛquatus vñ Ceciliys euphraſius bey den yſpaniein ( N

Lalphei vñ ein appoſtel Chꝛiſti hat erſtlich nach zukunft des hailigẽ gaiſts in Meſopota/R
ma vnd in ð nidern gegent Ponti das ewangeliũ Chꝛiſti gepꝛedigt. vnnd die wilden vnge /

zywmten voͤlcker mit heiliger lere geſenftiget vñ darnach mit Si
monedem appoſtel in Perſidẽ gewandert .vnd iſt (als eccleſiaſtiſ
ca hiſtoꝛa innhelt )indie ſtat Ediſſam komen ʒu dẽ konig Abagaſ
rum ð dañ ein ſendbꝛieffan Chꝛiſtũ voꝛ ſeinẽ leyden geſchꝛibẽ . dẽK
auch chꝛiſtus wideꝛũb ſchꝛiftlichẽ geantwurt hat . Deꝛſelb wardt
mit vnhaylperlichem ſeůchen des leibs begriffen . den erlediget
er von ſeiner kranckheit vñ wardt darnach mit Symone gemar Ds

geſetzt hab das hab ich nit auß wone er

90 gelernet ,Võdiſem tut auch Plinius mel 2

der werlt BBlat CVII

Matheus der appoſtel
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vnnd machet Ethiopiã faſt criſtenlich . J 4
Needd die hohberuͤmbt iunckfraw

( ( ant Paulſen iungerin wardt võl

ern vnd fewr grawſamlich gepeinigt vnd hat nach zukunft von
N

( Oeſſre vn erlortmisnus die röͤmiſchẽ ritter wardẽ võ Pe f⸗

veriehung wegen des criſtenlichen glawbẽs int kolbẽ . wilde th Phoceſſrs
Iconio gein Seleuͤciam am . xxiij . tag des monats ſeptẽbris in dẽ

herrñ gerůet .

tro im kercker getaufft vñ auß befelhnus Neronis mit ſtach Aι
eln . flãmen. kolben vñ ſcorpionẽ gepeinigt vñ zu leſt mit d marter ◻2 6

Auch haben Nereus vñ Urchelaus die bruð . burgere 6 ‚ 2
VW

die marter erlidden .

Judas tadeus der appoſtell

ſtatt Armenie begraben. vnnd wirdt ixl

iaſcoꝛes ein kriechyſcher artzt vnndOteeicher man . auch in kunſt vnde

wiſſen der krewter kraft diſer zeit wun /
derperlich .hat die krefft. wurckung vnd ß
tugent der krewter . pawmen vnnd ge

ſtayne mit groſſem fleyß beſchriben . al
ſo das er von imeſelbs ſprach . Was ich

kant ſunder auß erwelung vnd erfarũg .

dung .



Das ſechſt alter
Simon der appoſtei S imon ð ſun Cleophe wz ein appoſtel vnſers herrñ Je— ſu criſti vnd geſchwiftettkint mit ime Chananeus ge

nant ein brud Thadei Judas gehaißẽ vñ auß inpꝛuͤnſtigkeitdd

liebe des herrñ gleich des zunamens Petri . Diſem wardt
im̃ loſe der predig Egiptẽ lãd ʒu tail . als er allenthalbẽ vmb
das ewãgeliũ chriſti gepredigt vñ auß verwilligũg ð appo
ſtel nach der marter Jacobi des appoſtels die!kirchẽ zu ihe

ſruſalẽ geregirt het .vñ do er nw dz hundert vñ. xx. iar errai

chet vñ mit Juda dẽ appoſtel fuͤrgefiket waꝛdt die abgot
ſeuůln ð ſunnẽ anzebettẽ .do zaigtẽ ſie dʒ dieſelb ſeůln vol ten
fel wer vñ gebotten dz die teuͤfele dieſeülen zerpꝛechẽ ſolten
do giengẽ ſchwartzmorn herauß vñ zerbrachen die ab goͤt
do fieln die fürſtẽ ð bꝛieſter vber die appoſteln ſie peinigẽde

Ettlich haltẽ diſer Simon
10 voꝛAttico dẽ rathern durch

die ketzer verclagt vñ nach vil ſchwerẽ quelungẽ mit ð mar
Ater die Chriſtus lidde ʒũ todt gebꝛachtwoꝛdẽ mit verwun

derung aller menigclichs .dʒ ein ſo alt man ein ſolch marter
? des creůtzshet můgen erleiden . Die andern ſprechen dʒSi

ſnmon ð ſun Cleophe ſey ein biſchoff zu iheꝛuſalẽ geweſẽ. ſein
ltag wudt begangẽ am. xxviij . tagdes monats octobns dar

an auch ſant Indas geeret wirdt . Petronella
c dtronelia die haligſt innck9 ftaw ſant Peters tochter .

ein ſchoͤns mẽſch waꝛdt auß wil

N ¶ Mse ſant Peters mit dẽ kaltẽ ſichta⸗
M ¶¶ ge gequeligt .vñ do er võ dẽ iun

gern gefragt wardt waꝛumb erſein krancke tochter nit geſund machet ſo er doch vil andere gehailet het . antwurtet er .es werir alſo erſpꝛeißlich. doch gepote er ir das ſie inen dienen vñ darnach wider in ir 3 —ſichpet geen ſolt . aber als ſie in der foꝛcht gottes volkomen zeſein begunde do empfieng A

ſie ertzney der geſuntheit vom̃ vater . Nw begeret ein graff Flaccus genannt ir vber irn &willẽ ʒu ð ee . do begetetſſie drey tag friſt vnd bedenckes .in derſelbẽ zeit fliße ſich faſtẽs VI 1vnd bettens vñ ſtarb am̃ dritten tag als pald als ſie das hailigſt ſacrament chriſti vn⸗
ßers herrñ võ ſant Nicomede empfangẽ het. darũb ließ ð ſelb graff Felicolã ir geſpilenvñ dẽ yetzgenantẽ Nicomedem mit mancherlay marter toͤdten. Jrllichnã iſt ʒu Kom begraben vnd wirt ir tag am̃ letſten des mayen gehalten .

gzarus ð ʒwayer ſchweſtern Marthe vñ Magdalene bꝛuð ein biſchoff zu maſſi K ＋Alia . dẽ vnßer herꝛ10 chriſtus von todtẽ eꝛwecket iſt im xiij . iaꝛ des kaiſeꝛthũbs 4Claudijʒũ andern mal geſtoꝛbẽ . ſo hat martha ſein ſchweſter vnlãg darnach nach fuůrEveꝛkũdung des herrn eins gatzẽ iars dariñ ſie dẽ kaltẽ ſiechtũ het im frid gerůet. vñ ſant ; NFrontinus irñ leib begrabẽ .In diſer beder geſchwiſtert loͤblichẽgedechtnus iſt nit ver y— — Mathias der appoſtel 8

— —

nerin hatlals man ſagt ) ir leben ον
46

beſchꝛbẽ vñ nachfoiged in win 9
diſchẽ landẽ vil meſchen ʒu dem

glawbẽ bekeret vñ zehẽ igꝛ nach ab ſterben marthe in dem
herrñ geraſtet . Diſs hailigſtẽ mans lazari vñ ſeinet ſweſter
heiligthũb wirdt in ð ſtatt maſſilia in ſund er ere gehalten .

0 Detbiss S appoſtel võ Bethleẽ auß dẽ geſchlecht Ju⸗
da geporniſt nach auffart des herrñ võ dẽ apoſtelndurch ein loßze in ir zallals Aucas bezeugt ) erwelet . vnd im

nach zukunft des heiligẽ gaiſts daz udiſch land . daſelbſt ʒePredigen am loſe zugefa len. Ettlich ſagẽ auß ſeiner hiſtoridie zu Trier ſein ſol . dʒ Mathias in dẽ geſetz des herrñ hohgelert . rayns leibs. klůgs gemůts. fůrſichtigs rats vnd verſtẽtlicher rede wer geweſen. Die indẽ verclagtẽ vñ beſchulgte ine ð gots leſterũg vñ veroꝛdnetẽ zwẽ die ine mit ſtay
nẽ W W bg f85 5585

wardt er võ ei
emit eine peygel oð agkſt geſlagẽ , vlſo dz er mit auffgeſpã¶ enn hedẽ ſeinẽ gaiſt auf ſendet. Ettlich ſagẽ ſein lechſ in

Dßsein Kom ettlich gein Padua etttlich gein Trier gebrachtvordẽ. Sein tag wirdt am xriiij . tag des monats februa⸗
rij gefeyert .vñ wiewol võ dzeit ſeiner marter mancherlay
maynung gehalten werden . ſo iſt doch ye wiſſenlich das er

verratert von dẽ appoſteln exwelet wordeniſt .
auß zůfal des goͤtlichen loſs an die ſtatt Jude ſcaxriothis .

—

—————————

————

—

—————————————————



nnen vnd farb ð ertzneylichen krewter. ſunð auch ð geſtayne .vñ in welchẽ gegentẽ die zefin⸗

derwerlt Blat CVII
Sant Lucas der ewangeliſt ucas der ewangeliſt vñ iunger Chꝛiſti auß Antiochia der ſtatt Si

rie pirtig . ein artzt .ð kriechiſchẽ zungẽ nit vnwiſſende . ein nachfolgeꝛ
Pauli des appoſtels vñ ein vnabgeſündert weggefert aller ſeiner pilgrã
ſchaft. was ein menſch an alles laſter . Als diſer Lucas nw verſtandẽ het
das zway ewãgelia voꝛhandẽ wern. durch Matheñ im̃ iůdiſchen lannd

vnd durch Marcũ in Welſchẽ land. do hat er auß anregung des hailigẽ
gaiſts in den gegentẽ Achaie als er võ ſant Paulßen gelernet het ſein ewã
geliũ geſchꝛiben .võ dẽ ſant Paulß 87 haben mit dẽ geſchickt ey
nen binder deſs lob iſt i ewangeli durch alle kirchen .vñ an einẽ andern

oꝛt. Euch frußet Lucas ðartzt mein allerliebſter. doch hat er ſein ewãge⸗
lluum nit allain von dẽ appoſtel Paulo . ſunder auch võ andeꝛn appoſteln

M gelernetals er ſelbs meldet. als vns die geleret haben die es von anfang

0 habẽ geſehen. vnd diener der Nn b Sie ſagẽ auch das er

0 deſs võ der ſel
fen

gotes gepeꝛerin Maꝛial( ð freůntſchaft er ſich gepꝛaucht
ANN

1

hab ) vnderwiſen ſey worden .vñ nach dẽ er auch der kunſt des mallens
berichtet was . vnd vmb die iunckfrawen Maria vil wandels vnd wo

nãg het ſo hat er ( als damaſcenus ſetʒt ir pildnus oftmal entwoꝛffen vñ
M abgemalet . derſelben pildnus dañ zwůu nwmaln zu Kom voꝛhandẽ ſind

der eine zo ſant Maria de populo in großer erwirdigkeit bewaret wirdt

vñals er. lrrüij . iar on ein weib blibe wz do ſtarb er in Bithinia am. xviij
ltãcij wardẽ ſeine gepayne gein Cõſtãtinopel gebracht. yetzo raſten die ʒů

Padua in ſant Juſtina kirchen . Enar der konig
uax ð konig in Arabig ein berůmbter naturl icher maiſter . artzt vñ wolredner iſt ʒu di

ſer zeit in rũmgeweſt .Der hat vnð andern werckẽ ſeiner kunſt vnnd lere ein faſt gůt J

bůch võ den ertzneyẽ gemacht vnd Nerom zugeſchickt . dariñ er nit allain die geſchlecht na⸗

den ſeyẽ beſchubẽ hat . Vectius ð kriechiſch artzt hat nach erobertẽ gewalt zu rom in d ertz

ney ein newe weiß auffgerichtet .vñ ſich ſijt die alten vnd newen auß frefellicher tůrſtigkeit 55
1 Maria magdalena auffgewoꝛffen ð doch AI

durch Galienũ als ein S

vnwiſſender angezaigt ward . 5

NJaria magdalena die hohb eruͤmbt poͤt⸗
Itin chꝛiſti hat võ iugẽtauf als ir hiſto⸗

riinhelt ) alle maidlein an ſchoͤne fuͤrtroffen
Sie wardt auß willẽ Marthe irer ſchweſte :

Avñ Lazari irs bꝛuders in Magdalũ dz caſtel
eim mañ gegebẽ vñ doch pald auß betꝛiegũg
der wolluͤſtperkeit vnnd auß eytler freůde

verfuret . Diſe Wiagdalena
wardt in ver⸗

enheit irs geſchiechts ein ſůnderinaber
ſie iſt auß d pꝛedig vñ lete Jheſu zu beßrung

ixer verſchuldäg ewegt woꝛdẽ vnd zu dem
herrñ ĩ dz haws Simonis des gußmerckigẽ
komẽ vñ hinðwertling zu ſeinẽ fůßẽ getrettẽ .

vnd hat ire ʒeher miltigelich vergießende die

fůůß Br
vñ mit dẽ haꝛe irs hawbts ge

trůcknet vñ gekuͤſſet vñ mit koͤſtlicheꝛſalbẽ ge

ſalbet . vñ ð herr ſpꝛach zu ir .Oweib dir wer

dẽ vil ſůnd nachgelaßẽ gehin im eng
S iſt ſie dieweilſie lebetcriſto Huch angeh

gẽ vñ ir brud laʒarus võ irer lieb wegẽ vom̃

ztodt erweckt woꝛdẽ. vñ ſie hat auch dẽ beſten
teil erwelet. Nach deꝛ auffart des herrn hat ſie

65 Ee⸗
in maſſilia in ein ſcharpffe einſidelſchafft

begebẽ . vñ an einer ſtatt . xxx. iar dẽ mẽſchẽ vn

bekãt gewonet vñ ſie wardt taglich zu dẽ . vij
tag zeitẽ võ dẽ engeln in die luft erhebt vnd in

irn leiplichẽ oꝛn võ dẽfreůdẽreichẽ geſang der

himliſchẽ choͤꝛe er q uicket. vñ alſodauon erſa⸗

tigt . dzſie einicherlay leiplichen narung nit be
doꝛft .ʒu letſt wardt ſie durch einẽ aynſidel dẽ
biſchof maximino geoffenbaret ð harret ir am

ſuntag in ð moꝛgẽ roͤte als ſie ſterbẽ ſolt do er⸗

ſchine ſie zwẽ elnbogẽ hoh võ ðeꝛdẽeiheht in

dẽ mittel ð engel mit großem liecht vmbgebẽ .
mit dẽ heiligſtẽ ſacramẽt bewaret vnd ſendet

mit ʒehernn irnn gaiſt auff zu got . am̃ grij. tag
dss

mongts Julu



Das ſechſt alter

Jar der werlt . vm. jjc reiij . Jar Chꝛiſti . xciiij . Tnea der bebſt

( Ibend võ gepurt ein roͤmer wz zu ðzeitdes kaiſers Domiciani vñ ſaße nach Clemens
dẽ babſt Cetũ ix . iar . . tag . der vierd babſt zu Kom nachPetro. wiewol et⸗ —

lich der Lateiniſchen gemaynt haben das er der ander babſt geweſen ſey. Diſer wz

der allergůtigſt ſenftmůtigſt man. der die zwen bebſt Linũ vnnd lerũ willigclich

voꝛ imein ſocher arbait fürtrettẽ hieß vnd als er aber anlere geiſtlichkeit vnd gů

tigkeit berůmbt gehalten wardt ſo machet er in namen der kirchẽ ettlich epiſtel vnde

oꝛdnet das einicher biſchoff in abweſen des diacons nit meß haltẽ noch einich laye

einichen clerick anclagen ſolt vnd taylet die gegenten ſyben notarien auß . die die ge⸗
nbten geſchihten der martrer fleißigclih ſoltẽ beſchreibẽ. Diſeꝛ ¶ lemens hat tagich .

vil menſchen mit ſeiner lere. geiſtlichkeit vnd gůttigkeit ʒũ criſtenlichẽ glawben be / S

kert. daruinbraytztẽ P. tarquinius vnd Mamertinus die roͤmer dẽ kaiſer Trayanus e
e

wis die criſtẽ. auß deſs gehaiß wardt Clemens in ein inſeln gebꝛacht darinn er bey

ʒwaytauſent criſten maꝛmoꝛſtayn hawende fand . Nw hetten die menſchen daſelbſt

gepꝛuch vnd mangel an wafſet das ſie ſechs meyl dahin bꝛachten . do wardt Cle⸗

mens auß notturſtigkeit des volcks bewegt vnd gieng auff einẽ půhel nit weit
Heal

6

gen .do ſahe er ein lamb vnder deſſelben rechten fuß goße ein pꝛun wunderperlich
vberflůßigs waſſer auß . mit dẽ warden alle menſchen erquicket vnd vil zum glaw
ben bekert. dauon erzůrnet Trayanus vnd ſendet ſeyn diener die punden ime ainen

angkeran ſeinen hals vnd wurffen ine in das meer .am. xriij tag des monats nouẽ /

bꝛis. ſein heiliger leichnã wardt vnlang darnach an das geſtadt getragẽ vñ an dem

ende begrabe . dauon ein pꝛun außfloße in ſeinẽ todt růet der ſtůl . rx. tag.
Jar der werlt . vin. iijc . iij . Jar Chꝛiſti. c. iij .

Aumbabe was von gepurt ein kriech võ Athenis .vñ ein nachkomẽ Clementis
Al in babſtthumb zu dẽ ʒeiten Nerue vñ Trayani. Euſebius fuͤrgeet diſen Ana⸗

cletũ vnd ſpꝛicht er ſey Cletus . aber gibt zwiſchen d Er ʒwayẽ einẽ vnd erſchaid irer

gepurt vnd toͤdte halben . dañ Cletus ein roͤmer ſtarb vnder Domiciano . vnd Ana

dletus von Athenis vnder Trayano. Diſer hat die gedechtnus Petri zuſamẽgeſetzt .
vnd ſundere oꝛt zu begrebnus der martrer geoꝛnet. vnd ein mal im monat decembꝛi
fůnff bꝛieſter. dꝛey diacon vnd an mancherlay enden ſechs biſchoff geweyhet .vñ ge

ſetzt das ein biſchoff nit von wenigern dañ von dreyẽ biſchoffen geweyht werden
ſolt . aber ein ſchlechter bꝛieſter võ eim biſchof . vnd dz ein biſchof ſich nit vnderſteẽ
ſolt frembd vnd erthanẽ zeweyhen .Zů letſt wardt er vnder Traiano dem kayſer ge

toͤdt. vnnd růet der ſtůl.xiij . rag .Er ſaß . ix . iar . ijmonat . xtag .
uariſtus der babſt võ gepurt ein kriechiſcher .auß einẽ indẽ Judas genãt võ

Bechleẽ pirtig gepoꝛñ. was ein gerechter vnnd gantzer man. Der hat erſtlich

in der ſtatt Kom dẽ brieſtern die tittel außgetaylt .vnd ſyben diacon in oꝛdnung ge⸗

bracht die den pꝛedigenden biſchof zu der warheit bewarenſſolten .Er hat auch ge

ſatzt das die anclag des volcks wider den biſchof nit angenome ſolt weꝛden. er hat

die haimlichẽ winckl ee verbotten . vnd das pꝛewtigã vnd prawt vom bꝛieſter ge⸗

ſegent werden ſolten . Er het im monat decembri dreymal weyhe. vnd weßhet. vi .

brieſter zwendiacon. vnd an mancherlay enden fuͤnfbiſchof .vñwardt als ettlich

Johannes im̃ oͤle ſagen )im letſtẽ iar Trayani des kaiſers gemartert .ab er es iſt glawplich⸗

er das er vnder Hadriano dieweil er nochmals gegen den criſten nit ver

ſoͤnet was (als ettlich ander ſchꝛeiben ) gemartertwoꝛden ſey. dañ er ſaß

newu iar zehen monat ʒwen tag vnd wardt begraben bey ſand Peters

leichuam . vnnd der ſtůl růet des mals rik. tag.

wardt Johannes der appoſtell vnd ewãgeliſt von Domiciano dẽ kay⸗
ꝙ ſer gein Rom gefůrt vnd in ein kůffen ſyedẽdigs oͤls. darauß er doch vn

& ddooch nach de todt Domiciani wið auß dẽ ellend gefoꝛdet in Epheſin .

wuͤetrich verpꝛent . Nicomedis ein roͤmiſcher bꝛieſter . Hermocoꝛas
ider UAcquilegienſiſchertzbiſchoff ſant Marxen iunger. mitſambt Foꝛtuna

0 Ito ſeinem ertzdiacon haben vnder diſer verfolgũg ir marter kron erſtrit

0 ten. So ſind auch vnder andern Cletus vnd Anacletusdis bebſt vnnd

olandere ge martert worden .
—ů — —

ie andern verfolgung der chꝛiſten hat ðkaiſerDomicianus im . xij .
0 iar ſeins kaiſerthumbs nach Nerone wiỹ die chꝛiſten geůbt . dariñ

1 . uerſert gieng geſetzt. vnd darnach in die inſeln Pathmos verſchicket vñ

omicilla die heilig iunckfraw wardt in diſer verfolgung in die in⸗

% „ N ſeln Pontiã gebꝛacht. vnd nach langgedultẽ ellend mitſambt Eu⸗

phioſina Theodoꝛa vnd andern iunckfrawẽ in irer ſchlafkamer võ eim
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der werlt
itus der erſt ſun Veſpaſiani der. ri . röͤmiſch kaiſer hat nach abgang ſeins vaters

zeregirn angefangen. Diſer wz von natur der alleꝛgůtwilligſt Nw machetVeſ
gſianus Titi ſeins ſuns tugent alſo groß das er(do ettliche anffrůrig in begirde zʒe⸗

erſchen zwittracht ſuchten ) ſprach . das eintweder nymant oder aber ſein ſun ſich
des kaiſerthumbs gepꝛauchenſolte . vnd nicht vnbillich. dañ Titus wardt von we⸗

en ſeiner tugent vnd
9450

e des gemůes als ein lieb vnd wunſamkeit des menſch
lichengeſlechts geachtet . Er was der redſpꝛechiſtim frid. vnd der ſterckſt im krieg .
vnd der allermiltſt in die vberfarr . aeuch alſo gůtig vnnd freygabig das er nymant

ychtzitverſaget . als diſs ſein freůnd gein ime andeten do antwurtet er . nymant můß
trawrig võ dem antliz des kaiſers geen. Eins tags im̃ nachtmal wurd er gedechti

das er deſſelbẽ tags nymant ichtz gegeben het . vñ ſpꝛach .O ir freund ich hab dẽ —

Blat CI &
Linea der

kayſer

Cius 3 5

ugen tag verlom mit vergeſſung meiner multigkeit
Er was lateimiſcher vnnd kriechi⸗

A

ſherzungen hoherfarn . darũbhet er in freůntlicher kuntſchaft des hohgeler 4

Aſcanij pediani gůteergetzlichkeit . Diſer beſtritte das iudiſchs land . keret Jheruſalez U

vmb. ſchlayffet den tempel der erden gleich . erſchlůg ſechßhundermal tauſent men⸗

ſchen. wiewol Joſephus der in demſelben ſtreit gefangen waꝛdt alſo ſetzet .dz ʒu aylf
mal hunderttauſent vom̃ ſchwert vnd hunger vorgangen .vnd hundert tauſent mẽ⸗

ſchen gefangen vnd offenlich verkauft woꝛden ſeyen. Diſer Titus vnd ſein vater hiel
ten vber ſolchen obſyge der iuden zu Kom einen trimnph auff einem ainigen wag ſitz
ende. den folget Domicianus nach auff eim weyſſen pferdt . Auff diſen tag ſind noch

ʒu Rom voꝛawgen deſſelben ſygs zaichen vnd die gegraben leůchter vnd tafeln des

alten geſetzs auß dem tempel dargebracht . Er ſtarb in dem dorff dariñ ſein vater ge

ſtoꝛben was im · xlij .iar ſeins alters vnd wardt mit gemaynem waynen vnnd clagen R

zum grab getragen gleich als ſie alle irs vaters berawbet werñ .

O dnanfem
ein bꝛuð Titi vnd ein ſun Veſpaſiani der. xij . roͤmiſch kayſer. zwiſchẽ

den anfengen ſeins kaiſerthumbs ſuchet er ime taglich haymlich ſchlupffecken .
oder winckel vnd tet nichtz mer dañ mugken 605 vnd mit ſcharpffem Ruffe ſtechẽ .
Er was Neroni oder Gallicule den kaiſern gleicher dañ ſeim vater Veſpaſiano oder

dem bꝛuð Tito . doch was er in den erſten iarn maſſiger . aber er fiel alßpald in groſſe

grobe laſter der vnkeůſchgirigken . nachlaſſigkeit . zoꝛnigkeit vnd grawſamkeit . ertöd⸗

tet vil auß den edeln. verſchicket vil in das ellend . doch richtet er vil weyte verpꝛante

gepew widerumb auff . aber alle vnder titel vnd on irer alten 11 — gedecht

nus. doch ſpꝛach er gůte recht vnd vꝛteil vnd richtet die verpꝛanten libꝛareij mit groſ

ſem coſten wideranff. aber zu letſt raytzet er mit ſeinen mißhandlũgẽ ſouil neyds vber

ſich das er ſchier ſeins vaters vnd bꝛud ers namen vertilget het. vnd kome ʒu ſolcher

vnbeſunnenheit das er ſich einen herrũ vnd got zenennen . zeſchreiben . vnd zeeren 5
s ʒu letſt wardt er auß goͤtlicher verhengknus von den ſeinen in ſeiner ſchlaf

amer erſchlagen .vnd ſein leichnam durch die fledermewſe 8 vnd ſchentlich

begraben im . xrrv.iar ſeins alters vnd im . xv. iar ſeins kayſerthum *

0
erua der. xiij . roͤmiſch kaiſer wardt yetzo alter nach Domiciano eꝛwelet. vnd wʒ 8 17

eins gemainen vnd ſunderlichenmaſſigen lebens . der ſich dem gemaynen ſtand

geich vnd nutzpar erzaiget. vnd nach dem alles weſen des roͤmiſchen kayſerthumbs

auß auffrůrigkeit ſeins voꝛfarn verletzet vnd ʒerrůdet was . ſo warden auß ſeinẽ fleiß
die that vnd henndelDomiciani durch gemayne rats erkantnus abgeſtelt vnd abge

tan . vnd dem nach auch vil in das ellẽd verſchickt lewt herwidergefoꝛderdt .vnd dẽ

ihenen ire hab vnd gůter ð ſie dauoꝛ entſetzet warñ widergegeben .aber nach dem er

ſten iar ſeins kaiſerthumbs als er yetzo mit dem alter beladen was vnnd ſich der todt
nahnet hat er zu fůrſehung des gemaynen nutzs Traianũ ʒu eim zugewůnſchtẽ ſun ge

nomen. vnd ſtarb im. lxrij. iar ſeins alters vnd im erſten iar vnd vierdtẽ monats ſeins

keiſerthũbs .dẽ die roͤmer auß erkantnus des rats vnder die goͤtter zeleten :

& taianus von gepurt ein Hiſpanier. VliriusCrinitus zugenambt was ð. riij . ro
2

( Ilmiſch kaiſer vnd ein nachkomen Nerueam̃ reich. Diſer hat an ritterlichem rům

an hoͤfuchkeit vnd an maſſigung alle kaiſer vdertroffen .dañ er hat die ende des roͤmi

ſchenIhe chunbe lang vñ prayt erweittert. teütſche land ihenßhalb des Keins ge

legen in ſeinen voꝛdern ſtand gebꝛacht. Daciã vnd vil voͤlcker ihenßhalb der Thonaw weſende

3

N

2

8

—

22

NNN 5

2

33 8
, , 20 X 8

4
2 2 ＋e A 11 V

6

dẽ romichẽ reich

vnderwoꝛffen .dieParthier wider genomen. den Albaniern einem konig gegeben . Eufratem vnd Tigrim zu pro⸗

uintz gemacht. vnd bis an die ende Indie vnd an das rot meeregeʒogen· vnd ſich dannoch allenthalbẽ alſo gleich

lich gein aller menigcklichem erboten das man bis auf die zeit Juſtiniani in deꝛ wal vnd erkieſung deꝛ roͤmiſchẽkai

ſer ye einem erwelten kayſer zuſchꝛye vnd wůnſchet das er glůckſeliger dañ Auguſtus vnnd beſſer dañ Traianus

ſolt ſein. Darzu was er ſolcher gůtigkeit vnd holdſeligkeit mit haymſuchung ð krancken vnd grůſſamen zuſpꝛechẽ

der freůnd das ime ein ſo große ſenftmůtigkeit ʒu argk gerechnet wardt. vnd dannẽ iſt das ſpꝛuch woꝛt entſtandẽ

Alſo můß ð kaiſer ſich gein ſundern perſonẽ erʒaigẽ als er ſunð perſon zu im wil naigẽ .Ere. reichthůmer . fuch
vñ

belonũg hat er dẽ woluerdienẽdẽ gleichlich außgetei lt . vñ nichtz im lebẽ getan dz zu gemainẽ nutz nit dien ich wz

Er ſtarb ʒu Seleucia ð ſtatt Iſaurie am fluſs des leibs im. xviij . iar vñ .vi.monat ſeins kaiſerthũbs. deſs gepaine

wardẽ darnach gein rom gebracht .vñdaſelbſt begrabẽ vnd einer ſeůln die man noch ſihet .vñ. c rl.ſchuh hoh iſt



l
biſchof zu Epheſo einer glawbigẽThimotheus imotheus ein iũger Pauli des apoſtels ein biſchof ʒu Ep eſo einer glawbigẽ3

huun vñ doch eims hawnſche vaters ſun wardt võ deſelbẽ Paulo geoꝛdnet.8
vnd nach vil angſten mit marter gekroͤnet . dochſagen ettlich er hab vndeꝛ Nerone ge

lidden . dem in ſeiner marter zwen engel erſchinen .
Hesneme ftie

auff dein hawbt iñ
himel vnd ſyhe do ſahe er den himel offen vnd Jheſum ein coͤſtliche kron haltẽde vñ

¶ ſpꝛechende. diſe kron wirſt du von meiner hand emfahen .dz ſahe einer Appollinaris
genant vñ ließ ſie tawffen do hieß der richter ſie bede enthawbten. Titus auch ein

iumger Pauli ein biſchoff der Cretenſierhat nach getrewer außůbung despredigens
ein ſelgs ende erlangt vnd von Paulo auß der ſtatt Nicopoli einen ſendbꝛief oder epi
ſtel empfangen . Creſcentiuswas auch ein iunger des appoſtels pauli vnd wãden
durch Galliam vil menſchẽ mit predigẽ ʒu dẽ criſtenlichẽ glawben bekerende. 5

ioniſius ariopagita ein hohberůmbter naturlicher maiſter iſt in der veꝛfolgung
— ½ % Domiciani des kaiſers mit CLeůtherio dem bꝛieſter vnd Kuſtico dem Diacon zu⸗ Pat S al babſt Clemẽs auß gepote ſant Peters vnndyß gemartert woꝛdẽ . dañ als er von ba

mẽs auß
gep

digen geſendet wardt. vnd das beuolhẽ werck des hertñ inpꝛůn Dyoniſius
ſtigclich gehandelt het do wardt er mitſambt ſeinen geſellen yetzo newntzig iarig võ
Feſtennio dem richter der ſtatt halßgeſchlagen . verſpůrtzt. belacht. auff einen eyßnen
roſt an das feur gelegt . nackendt außgeſpant . vnd ſunſt in mãcherlay weis gepeinigt
vndʒu letſt knyende enthawbtet . daꝛnach trůg er ſein 5 zwiſchen dẽ armen außlaytũg des engels an dz ende da er darnach raſtet . Diſer iſt der Dioniſius der zu athe
nis in dem leydden des herrñ Jheſu ſpꝛach. aintweders got der natur leyd det. oder
das Png gepew der werlt wirdt zerbꝛochen werden .dẽ auch darnach der appoſtelPaulus getauften 855 igckich vnder wiſen vnd zu eim biſchof zu athenis geoꝛdnetallda er dañ einẽ großẽ teil der gegent zum criſten giawben gebracht vnd daꝛnach in eGallia am̃newnden tag octobꝛis die marterkron empfangen . vnd als ein hohgeleꝛte : Sman vil treffenlicher erleůchter ſchꝛift hinder ime aer at . vnd er iſt ( als er in eine ;·
ſeiner bůcher ſelbs bezeugt ) mit den andern ap oſtelln bey der entſchlaffung Marie
der gottes gepererin auch gegenwurtig geweſen . Als er nachfolgend hoͤꝛet das Pe /

πe
ee

ſie zebeſihtigen .dar

3.

trus vnd Paulus die apooſtel võ Nerone ʒu Rom enthalten wurden do kom er daſelbſthinauff wardt er ( als voꝛ ſtet ) von dem babſt Clemens geoꝛdnet.
Victoꝛinus ictoꝛinus an hailigkeit vnd wu nderwerckenachtper vnd ein wirdiger biſchoff5 Ce Emiterue . wardt als ein criſten man auß der ſtatt zu dem kaiſer Nerna

gefürt vñ auß deſſelben befelhnus mit dem hawbt vnderſich waꝛtz gehenckt an eim
¶ q¶ ¶MDend do ſtinckende vñ ſehwiflige waſſer außfloſſen .vñ als er nw ſolche marter drey
N 2 tag vmb den namen Iheſu beſtendigclich gelidden het do ſendet er gekroͤnt am̃ fůnf

0 ff5 ten tag des monats ſ⸗

Nea
ſeinẽ gaiſt auff zu Criſto Eutices vñ Marcus ſind0 auch bey dem kayſer Nerua gemartert woꝛden . dañ ais Aurelianus der geſpons Do

micille vernomen het das dieſelb Domicilla diſe hailigen von irs glawbes vñ tugẽt85 0 wegẽ mer libet . vnd Nereus vñ Achilleus ietzo auch gemartert waꝛñ .do teilet er außNI

Nerwoꝛbner erlawbnus von Nerua diſe hailigen als knecht auff ſein pawgůter auß .das ſie das ertrich graben ſolten. aber nach dem ſie alleimenigelichẽ angename waꝛñ
vnd wunderzaichen tetten warden ſie zu letſt auch getoͤdtaſ̃ . xvi. tag des mayen .

Johannnes der appoſtel vnd ewangeliſt

P

ohannes ð appoſtel vñ ewãgeliſt Jacobi NIN
des merern 85 allergelebſt 85 herrñ

Iheſu wardt in ſeinẽ mindern alter zu ð iunger 0

ſchaft berůft. Sie ſagẽ diſer Johannes ð aller Nhailigſt man ſoll bis an die ʒeit Traiam des kei S

le gelebt habs Er hat als er die Aſianſche F

rchẽ auffgerichtet het) deꝛ aller letſt fein ewã Æ
geliũ geſchꝛibẽ .vñ die ding die võ matheo maꝛ 6
co vñ luca beſchꝛibẽ waꝛũ beſtetigt . vñ (als ſie E N

ſage )die lere der ebionitiſchẽ ketzer vernichtigt FN ANdie do wiewol vnwarlich ſagten .dʒ Chꝛiſtus
voꝛ Maria nit geweſen wer. dañ iohãnes mel S
det ſein goͤtliche natur ſo er fpꝛicht .JIm̃anfang x
was das woꝛt ⁊c. Er hat auch vil andre ding
Beee das bůch ð haimlichen offen

arũg. als er võ Domiciano in die inſeln path⸗
mon verſchickt wardt. nach deſſelben todt vñ
nach abſtellũg vñ vernichtigũg aller ſeiner als ,

eins wuͤᷣetichshadel vñ tatekezet ohãnes wid
gein epheſim . daſelbſt hat er bis auf die zeit tra N ◻ν NI 8iam des kaiſers mit ratẽ vñ ſchufftẽ die kirchen Wauffenthalten .vnd mit alter beladen im̃. lxvijj . SNe A＋
iar nach dẽ leydẽ criſti im herrñ gerůet. dañ als . / S 0 KN

er . xc. iaꝛ alt wz do gieng er eins 055 frůe in
— —die kirchen vñ pꝛediget dẽ volck vñ ſtyge in ein vieregkete grůbẽ die er in ð kirchẽ 5 heißẽ machẽ .do erſchine eingroß liecht dʒ man inenit ſehẽ mocht nach hinweick in lei

nam nit gefunden .
ſchẽmocht nach h weichũg des lichts wardt die grůb vol himelpꝛots vnd ſein leich
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der werlt Blat Cꝰ “
Aie drit verfolgung ð ekiſten menſchẽ iſt geſchehẽ do ſich das gemayn eriſtenlich weſen wundperlicher weiß

meret. dañ wiewol Trayanus ein kaiſer ſundrer erechtigkeit vnd guͤtigkeit was yedoch wardt er im̃ zehẽ⸗
den iar ſeins keyſerthumbs auß zutragung ettlicher boßhaftgen geraitzt ʒu ſoꝛgen ob villeicht dẽ roͤmiſchen reic

einicherlay abbꝛuch dauon eniſtrenmoͤcht . demnach verhienge er die dritten verfolgung wider die chꝛiſten dariñ
ir vil ertödtwarden. alſo das Plinius ſecundus der die pꝛouintz regiret auß barmhertzigkeit von der menig wegẽ
derertodtenmenſchenbewegtdẽ kayſer Trayano ſchube das teglich vnzallich tauſent menſchen ertödt wurden
in dẽ doch nichtz ð roͤmiſchẽ geſetz verletzlichs . noch auch ſunſt einicherlay mißtattlichs gefundẽ wuͤrd . dañ allain
das ſie einem crifto als gotlobſůngen .aber eebrůch vnd ſolche laſter wůrden bey inen vnzymlich gehalten. dauõ
wardt Traianus bewegt vnd ſchribe hinwiderumb das man die criſten nit erſuchen . ſunder ſo ſie vberantwurt
vnd fuͤrbracht wůrden peinigen ſolt .

n

Ignacius der biſchof Fenanne ein biſchoff zu Antiochia der drit biſchoffdaſelbſt nach ſant Peter vnd

5I E enn iunger ſant Johanſen des ewangeliſten iſt in diſer verfolgung nach dẽ er vil

25N VMV ũinr die kirchen geregirt het von Traiano zu Antiochia gefangẽ vnd den wildẽ thiern
239 88 ö G fuͤrzewerffen verurteilt woꝛden. vnnd dieweil er von den knechten gein Kom gefuͤrt

VwG˖wardt do beſtettigt er alle criſtenmenſchẽ vnderwegẽ im glawbẽ . entweders mit ge

S
＋ C Ybet oder mit bꝛiffen alſo ſprchend.Alffdes ich Jheſum chriſtũ finden můg ſoſollen

michfeůr . creůtz. wilde thier. zerpꝛechung ð gepayn. ʒerdenung des gantzẽ leibs vñ pei
nigung des teůfels finden ſo ich nůr Chriſtũ neůße . vnd als er der leoben giſchꝛay hoͤ
ret do ſpꝛacher. Ich bin ein getrayde Chriſti ich ſol mit den zenẽ der wilden thier zer
malen vnd ein rains prot gefundẽ werdẽ .Alser eins mals auf einẽ berg ſtund do hoͤ⸗
ret er die engel anthiphonas ſingen . darumb oꝛnet auch er das die in der kirchẽ geſun

gen ſolten werden .Er hat auch Mariã in vil ſandbꝛiefen die er ir ſchꝛibe ein Criſtra⸗
. — Nerin gegrůͤſſet vnd ſtaꝛb im ri . iar Traiani .

Olcnen ve.Pla eidus zugenambt des keiſers Traiami ritteꝛmaiſteꝛ iſt in diſeꝛ gꝛaw
ſamen verfolgung mitſambt ſeinem weib Theoſpita vnd Agapito vñ Theoſpi

to irñ ſůnen am.̃ xx. tag ſeptẽbtis vmb criſti willen gemartert woꝛden. von ð bekerung
man wunderliche ding liſet . dañ Euſtachius ſahe einen ſchoͤnẽ hirſchẽ auff dẽ geiayd
vnd ʒwiſchen ſeinẽ hoͤꝛnern das pild eins crucifix das redet ime zu vnd er wardt dar⸗

umb getauft Hermes ein roͤmiſcher burger vnd durchleuchtiger ambtman der ſtatt AN

rom ward võ Alexãdro dẽ babſt mit weib vñ kindern vñ ð ſchweſter Theodoza vñ

guch mit tauſent . ijc .l.knechten vnd irñ weibern getawft .vñ in diſer verfolgũg ergrif
fen gekerkert vnd darnach am . xxviij. tag des monats auguſti mit dem ſchwert gemar

tert vnd gericht . N

Tabnde der ind genant Flauius ein brieſter vñ Ma/ ( CE
thatie des brieſters ſun ein hohberůmbter geſchihtbe ſfalffſ

ſchreiber vnd vil ding erfarner man . auch ein hertzog des ο
iudiſchen kriegs dieweil Nero vnd andere regirten. wardt von Veſpaſiano vñ Tito
in erobꝛung des indiſchen lands gefangẽ vnd in ein erbere dinſtperkeit gefůrt . dañ er
was ein gůter vnd fůrtreffenlicher man. der ſich von Criſto gar wol verſtunde .Di⸗
ſer Joſephus verkůndet voꝛhin das nero in kůrtz ſterbẽ vñ Veſpaſianus kaiſer wuͤrd

rvnd als uw ſolchs geſchahe do entlediget ine darumb der kayſer Veſpaſianus võ al

N ler dienſtperkeit . darnach wardt er

Len
Rom gefůrt vnnd daſelbſt mit dem burger⸗

VN rechtẽ vñ auch mit dẽ namen des Flauianiſchen geſlechts begabet .vñ lebet alda bey

urn. xv. iar glůcklich . dariñ hat er ſiben bůcher von der indiſchen gefencknus geſchꝛibẽ. vnd damit

verdient das man ime( als ſant Jheronimus ſ⸗afthi Rom ein ſeůln auligerichtet . darnach auch. rx. andere bůch
er von dẽ alter der Juden von anbegynn ð werlt bis auff den Judiſchẽ krieg. auch vil andere bucher . die alle võ

Kuffino dẽ Aquilegier zu lateiniſcher zungẽ darnach gebꝛacht woꝛdẽ ſind . Diſer Joſephus iſt 0 eweſt da

Chriſtusgecreůtzigt wardt vnd hat gelebet bis auff die ʒeit des kayſers Crayani vnd iſt gar erlich geſtorben .
Stacius Dyg ha der neopolitaner auß dẽ ſtattlein Epiroto pir Marcialis

—0. Itig hat zu Kom gereichßnet vnd daſelbſt . rij. bůcher
von dem Thebayſchen krieg . vnnd ſunſt andere meꝛ bůch

er geſchriben vnd gemacht. vnd nochzemal iung Claudiã
die tochter Apolinaris zu der ee genomen .

B38. 5 was auß Hiſpania pirtig . vnd zu Kom von

0 Igroͤße wegen ſeiner ſinnreichigkeit vnd ettlicher tref ,

fenlicher kurtzer ſ⸗Wf5 in groſſer achtung gehalten . Er zo

he vnder Traiano alſo alter anhayms vnnd ſtarb . l

OStene
nit ein vnedleꝛ poet vñ tichter hat auch zu diſen

zeiten gereichßnet vnd ein weib gehabt Violentilla

genãt auch in der poetrey 3

0 FTicch
gen der poet võ Aquinaspirtig iſt ʒu rom ſchein

6
8 lich geweſt. vnnd als er die zeit figůrlich ang emercket

N het do ward er pald . wiwol .lxrx. iariger durch die ere der Hνν Ae
II 4 0 ritterſchafſt von der ſtatt hingenomen vñ in Egypten mit T Y

D einer ſchar geſendet . doch ime nit zu eren ſunð zu einer peen N
Aber in ürtzer ʒen vergienge er auß angſt vñ verdꝛoßenheit .doch lebet er bis an die zeit des kaiſers Nerne
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0
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Das ſechſt alter
Nes

iſt ein faſt alte hohberuͤmbteſtatt in nidern Gallia . ſunſt auch zu latein genãt Mediomatricũ .als ein mit
JMe muter dreyer darumb gelegner ſtett . nemlich Trier von mitternacht .Toll von mi. temtag . Verdun vom̃

nidergang . So iſt Metz gein dem auffgang gar zierlich gelegen . Metz hat irnn namen von dem Koͤmer Metio

erlangt. der ſie doch nit gepawen ſunder ir als ein merer vnnd ſtercker den namen gegeben hat . dañ als der kay⸗
ſer Julius die Gallier zamet vnd diſe loͤblicheſtatt beſtritten wardt do hat der hohberůmbt vnd edel roͤmer me
tius dieſelben ſtatt geauffet vñ mit groͤſſeim vmbkrais an ʒinnen vmbfangen .dañ als er daſelbſthin kome do fů.
ret er

8710
allen adel durch die nahenden befeſtigung vnd nahend gelegnen ſtett in diſe ſtatt mit hoher freůdt

vnd gabe ir den namen Metz nach anzaigung einer ſchꝛifft in einẽ ſtayn vnder der erdẽ gefunden. Ettlichſagẽ di⸗
ſe ſtat hab Dundunum .das iſt der goͤtter berg gehaißen der dañ vom̃ mitternacht vñ nidergang fůrſcheinet .Di
ſe ſtatt ligt an dẽ geſtadten ð zwayer waſſer der Muſel vnd Selln . iſt volckreich vnd ein mechtige biſchofliche

ſtatt . vnd hat von biſchoff Ciementen babſt elementen vetter von pꝛedigens wegen daſelbſthin geſendet dz hei
lig ewangelium criſti angenomen . Derſelb Clemens was ein edler eins roͤmiſchen ratherrñ ſun vnd ein bꝛuð Fau
ſtiniam des vaters Clementis des babſts vnd wardt von ſand Peter getauft. vnd zu der ʒeit als Gallia in man /

cherlay irrungẽ lebet zu biſchoff geweyhet vnd an diſs ende ʒu auffung criſtenlichs glawbens erwelet mitſampt
Eeleſte dem bꝛieſter vnd Felice dem diacon. dieſelben haben darnach an eim ende dreytauſent ſchrit võ der ſtatt

gelegen ein bethaws in ſant Peters ere gepawen. Gozʒia genant. die hat der fuͤrſt von Metz auff dem geiayd ge⸗

funden vnd in die ſtatt gefůrt. Diſe edle ſtatt iſt an der ſtercke irer kreft faſt machtig .der krieg vnd waffen alweg
gewenet .an reichthůmern faſtehabehafftig . an veldern. agkern. weingarten. welden vnnd waſſer ſer fruchtper .
Doch iſt diſe ſtatt mitvergiffter beruͤrung auff ein zeit ſchier gar wueſt geweſen. dañ es lage ein großer drack ver

boꝛgen an dem ſandigen ende. da das coͤſtlich gepew in geſtalt eins marcks von Octauiano auffgerichtet was
derſelb drack vergifftet mit ſeinem attem dieſelben ende alſo das allermenigelichẽ ð eingang durch das thoꝛ gein

mittemtag vnd dẽ auffgang verpotten wardt. Aber dertheilig Clemens der dañ mit ſeiner tugent vnnd lere das
volck zugoͤtlicher ere anlaytet hat durch ſein ſtoln diſs thier vnd alles gifft hingenomendz hinfůro diſs ende võ

allen vnraynen thiern Petehgefunden wirdt. Darnach hatler ſant Peters kirchẽ vnder ð mawrn ein herrin des
gantzen biſchoffthum bs geſetzet. die nachfolgend durch andacht des volcks wol gezieret. ſant Stephan zugeai

net vnd ein biſchofliche kirch geoꝛdnet woꝛden iſt .Er hat außeꝛhalb der ſtatt ſant Johãßen des ta wffers bet

6555 vnd in ſeinem alter ein kirchen nit weit von der ſtatt gelegen ſeiner beſcheuͤlichkeit daſelbſt deſtfreyer auß
ʒewartẽ volbꝛacht vnd dariñ ein gewelblein vnd geſunden pꝛunnen gemacht. vnd voꝛ der thůr ein altar in ſant
Peters ſeins gepieters ere auffgerichtet .Vnd als er nw diſe ſtatt võ großẽl vnſawberkeit gerainigt dem herrñ er

obert het vnd der kirchen zu Metz mit guͤter regirung . exxv. iar vnd vier monat voꝛgeweſen wz do hat eram̃ . xriij
tag 4 monats nouembꝛis ſeinen gaiſt i auffgeopffert vnd mit ſeiner heiligkeit die ſtatt Metz beruͤmbt

gemacht . etz
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der werlt Blat CxI
wetonius tranquülus ein geſchiht beſchꝛeiber vnd ſachſpꝛecher. auch ein maiſter ð

Iſend bꝛieff. ein gepoꝛner roͤmer des patricianiſchen vnd ratherrlichen geſchlechts iſtʒu diſer zeit bey den roͤmern in großer achtung . vnnd darnach vnder dem kaiſer Adrianolieb. angenam vnd großer glawbwirdigkeit geweſt. darumb das er Plimio nouocomiſilch vil gůtwilligkeit verwandt Was. Er hat auß art ſeiner außſpꝛechlichkeit ein ſcheinpeꝛ

Swetonius

N der kaiſer hat ine zu letſt vom̃ ratherrlichen gewalt entſetzt, daꝛumb das er mit Sabina ðkaiſerin deſſelben Adriani weib zeuil gehaimſchaft ſuchet . dann es was ein gemů rmel dz( TDeer ſich ir mißbꝛauchet .vnnd er leebet bis an die zeit des kaiſers Antonini veri .

Plinius
limius der ander ein Nou ocomenſiſcher naturlicher mai⸗
ſter vnd zierredner. auch ein hohberůmbter geſchihtbeſchꝛeiber iſt diſer zeit in wirden gehalten worden . v wiewoler die pfl ettiger vnd offenlicher hendel vnd ſachen taglich vbet . yedoch keret erinlernung freyer kunſt alſo fleiß an das mant mer dañ er in můßigkeit nit het beſchꝛeibẽmůgenEr was ein man eins geſchickten ſinnreichen gemuets . vnglawplicher lernung .hohs fleißes . gar wenig ſchlafs . weñ er zu ſumerzeit in můſſigkeit was ſo lage er an ð ſunen die bůcher leßende merckende vnd außʒaichnẽde . dañ er laße ye nichtz das er nit außzuchnet. Er ſprach kein bůch wer alſo boͤſe dz nit ehme nutzet . er maynet alle zeit Rverloꝛn ſein die mit lernũg nit verzert wuͤrdt in diſer maynũg hat er vil bůcher volbꝛacht AEHemlich eins von ritterriſchẽ geſchoſs. zway võ dẽ leben Pomponij des andern . ʒweintz E 7ihe von den kriegen teůtſcher land. dariñ er alle krieg die die roͤmer mit den teůtſchẽ gefůrt

08 8 L2LL
U

uß wiðwerti⸗

haben zuſamen geſamelt do er in teůtſchen landen ritterſchaft gepflegẽ hat. Itẽ acht bůch &
heetſchiffung was vnd die vrſach des angezůndten pꝛinnend en bergs Veſunij erfoꝛſchenwolt vnd a

lutarcus ein naturlicher maiſter vnd außſpꝛechender geſchihtbeſchꝛeiber ein gepie⸗

ervon ʒweifellicher rede vnd mer ander ⁊c.̃ Die weil er in 5 45 der Niſſenenſiſchẽ
gen 4 — nit

3 mocht da wardt er mnit vberlaſt des ſtawbs vñ ð funcke vertrucket vñ ſtPlutarchus

Plutarchus der haturlich maiſter iſt ein menſch in dẽ beſchꝛeibungẽwarhaftig. in dẽ woꝛtten lawtter verſtentlich .vnd in dem heiligthumb ſchꝛein der ſitten ein ſo großer wilkůrer
geweſt das er leichtlich ein gepieter des kaiſers hat můgen erkannt werden . DiſerPlutar⸗2 chus tet ſundern fleiß dem kaiſer ſeinem iunger vier ding einzepilden. nemlich gottes erwirWNJ, digkeit . ſeinſelbs erſamkeit .derambtlewt zuc ht vnd der vnderthanen lieb vnnd beſchůtz⸗un g. vnnd er hat als ein hohgelerter man garvil bůcher von mancherlay materien vnnd9300 ſachen in kriechiſehem vnd lateiniſchem gezůng gar treffenlich beſchꝛiben vnnd mit ſeinertapfferheit bey Trayano angename begabung erlangt .

8 38

2 .
5 7

Diſe alle ſind vnder Domiciano gemartert .
Sant Enodius

E 3 8 eſippus der heilig vnd hohgelert manKeſie3 OHnene Euſebins ſetzt ) zu diſer zeit ge⸗ant Sileas
150 vnd

aſuch and 555 11 oe 2 7
1Sant Julianus biſchoff ſers herꝛñ Iheſu chꝛiſti bis au

f
diſs alter alleant paulus biſchof hiſtoꝛien der kirchlichen geſchihten beſchꝛibenSant Saturninus biſchof vñ alſo der ihenẽ ſchꝛifftlichegedechtnus außallt Ariſtaꝛcus Sant Maron getruckt der leben er nachgefolgt hat .

2 . C
N 05

A 9 99 88 S04
cü S ,N yon der naturlich maiſter auß Pꝛuſie der1 Eigstene Eſchef Di nphilozophus 0 ſtatt pirtig hat diſer zeit gereichßnet vñpius biſchof

vil vom̃ reich beſchꝛiben.Aut Gregonus biſchof ⁊c .
‚ohaben diſe vnder Trayano geſchynen .

Sant ereneus biſchof zu Lyon
ant Jouinus bꝛieſter vnd martrer
ant Carannus martrer
ant Lucianus beluacenſis
int Eutropius vnnd Eufroſina

aſilidas der ketzer. gar ein ſcharff ſpitzig
dant Eugeus . Sant Sulpicius

ο man hat ʒu diſer zeit ſein leben geendet .
aſilidas ein ketzer vnnd.xriij. bůcher in den ewangeliẽ gemacht .ant Santinus biſchof vnd hinder ime verlaſſen. Aber einer genanntant Thaurinus biſchof 8955 Agrippa derſelben zeit der allergelertiſt vnderant Theodoꝛa. Sant Seruilianus den chꝛiſten hat mit ſeiner lere deſſelben ketzersSant Sagericus biſcihof ůcher wunderperlich widerworffen. verun⸗

tůchtigt vñ vernichtigt .vnd andern zu einem
Rſchrecken belachet ,



Das ſechſt alter 1

Inr der werlt .vm. ijc. riů. Jar Chniſti ciij . Tnaderbebſt

An
der babſt was von gepurt ein romer. der tag iung. der ſitten elter 10 A885 der erſt 10

L
in nachkomen des babſts Eyariſti vnd kome bis an die zeit Adriani des kay/

fl f

ſers vnd bekeret mit ſeiner kunſt vnd heiligkeit vil rathern zum glawben vñ machet 1

ettliche geſetz zu hanthabung der kirchen dienende . Erſtlichdas nymant bey der pe
e

ne des pans einen babſtlichen legatenhind ern ſolt . Item ſo ſolt kein clerick vor eim oen

werltlichen richter verclagt werden . Item das allain ein meſs von einemn vnnd an 0 6

einem tag gehalten werden ſolt .So ſolten ſie die oblaten nit auß eim geſewrtẽ ſunð
f6gftut

vngeſewrtem machen. Item das man das weyhwaſſer in den kirchen vnd ſchlaff⸗ 25 0 fe

ramern zu veriagung der teůfel behalten ſolt .als er nw vnzalliche wũderwerck ge⸗ 0
W unde

übet .
vnd darunder Balbinam die tochter des roͤmers Quirini geſund gemacht vñ 2

0
it

denſelben Tribunum mit allem ſeinem hawßgeſind getawft. vnd dꝛey weyhung im̃ 8 6 1

monat decembꝛi gehalten het do wardt er mit Euenclo vnd Theodoꝛo den diaconẽ U 1 WG
fov

amdruten tag des monats maij gemartert vnd ſaße.riar.vih.moner
i tag . vnnd

A E - SOO ubde
růet der ſtůl . xxv . tag. Jar der werlt. vim. iiſe. rruj . Jar Chꝛiſti. .xxiij.

özrd

irtus der babſt was ein gepoꝛner roͤmer. vnd ſetzet das die hailigẽ gafaße vñ
lachtes

Allainat zu den goͤttlichen ambten gehoͤtende von nimant deñ von den dienern
vnd l

derſelben ambt vn d ſunderlich von keinem weib berůrt werden ſolten . ſo ſolt man
eldn

das coꝛpoꝛal auß keinem andern deñ auß leynem vnd allerlawtterſten tůch machen
ſchuffn

Er gepote auch das in dem ambt der meſs das Sanctus geſungen werdẽ ſolt . vñ I5d öfſ

Wañ ader ʒu den zeiten diß babſts Sixti von manigfeltiger erſchlagung wegẽ we
biwchſ

nig gefunden warden die des namen Chuſti veriehen getoꝛſten .vndnw die criſten⸗
nmhubpt

lichen Gallier eines voꝛgeers begerten .do ſendet diſer Sixtus Peregrinum einẽ rö / ftusglſe

5675
burger daſelbſthin. als aber dieſelbẽ Gallier in dẽ glawbẽ beſtettigt warñ „ 2

¹

dokeret Perẽgrinus wider gein Kom vnd ward getoͤdt. So wardt Sixtus als er =
Hcoost

drey weyhung in dem monat decembꝛi gethan het mit marter bekroͤnet vnnd in Vva
un nz

ticanobey Petro begraben. vnnd ſaß ehen iar . drey monat. rri . tag· vnnd feyret der
khet

babſtlich ſtůl deßmals allain zwen tag .
S hundehe

Jar der werlt . vm. iijc . xxxiij .
Jar Chꝛiſti. . xxxiiij .

daſndellch

heleſphoꝛus der babſt ein gepoꝛner kriechiſcher was zu den zeitẽ Antonini pij cheohtbdss

1 Ides kayſers. ein man ſunderer lere vnd tugent . vnnd ſetzet yben wochen voꝛ
Wiſvod e⸗

oſtern die faſten zehalten. vnd an dem feſt der gepurt vnßers herrñ Jheſu Chꝛiſtiin
eſer

der nacht dꝛey meſs ʒehalten .vnd vor geſegnung der hoſtien das Gloꝛia in exelſisze
5 0

ſingen. vnnd als er in dem monat decembꝛi vier weyhung gethan vnnd . xv. brieſter
ſſchoemetſ

acht diacon vnnd. rij biſchoffgeweihet het do wardt er nach erlidd ner marter bey fcentefeh ,

ſant Peters leichnam begraben .ſaße. xi. iar drey monat xrij . tag . vnnd feyret der ſtůl fghötgket

ſyben tag· Jar derwerlt. vmm. iijc.xlijj . Jar Chuſſti . . xluij . Aſchenten

Pude
der babſt ẽin kriechiſcher man von Athenis . ein nachkomen Theleſpho ſhebgun

Lades babſts .zu den zeiten Antonini pij des kaiſers hat die gaiſtlichẽ gar llag ſchrdeſ

lich in ein oꝛdnung gebꝛacht. die grad außgeteilt vnnd geſetzt . die tempel on haltung fgenon

des ambts der meſs nit zeweyhen. noch auch dieſelben zemeren vnnd zemind ern on
Augn

willkůrdes ertzbiſchoffs oder biſchoffs . Er wolt auch das doch einer oder eine ge
10

fatter im̃ tawff oder firmung entgegen ſein ſolt . Diſer was ein hohgelert man . der ei nöſftt 0

nen treffenlichen 55 von der aynigkeit vnd drifeltigkeit gottes allẽ criſtglaw ⸗
deln 0

eleſen geſchꝛiben hat. vnd do er in dem monat decembꝛi dꝛeymal weyhũg ge⸗ biſndrn
habt het do ſtarb er vnnd wardt bey ſant Peters leichnam begraben .als er vier iaꝛ 010 0

brey monatvier tag geſeßen was. vnnd růet der ſtůl vier tag .
S0h0

0

ar der werlt . vmjjc . liij . Jar Chꝛiſti . . liiij . lchem
0

Nus deꝛ babſt ein walhe võ Aquilegia lebet bis an die ʒeit M. antonini veri des W 0

kaiſers. vnd het ein große gemainſchaft mit Hermete . der ein bůch mit dem tit⸗ 10
10

tel des hirten gezaichnet geſchꝛiben hat. dariñ ein engelſin geſtalt vnd perſon eins hit uſh
15

ten ime gepewte allen menſchen zeraten die oſtern am ſuntag zebegeen vnd das thet U
ſach

er. Item er ſetzet das einicher ketzer auß der iuden ketzerey nit getaw ſolt werden . er mhunm
hat auß bitte der heiligen frawen Pꝛaxedis in ð ere Pudẽciane irer h,weſter zu rom et

uhe

an der gaßen Patricij genant geweihet vnd mit vil gaben begnadet vñ daſelbſt oft I . EUNNV 0
fe

meſs gehalten. vnd allda einen pꝛunnen des tawffs geoꝛdnet . vnd den bꝛieſtern ein
= —— 0 Mehn

pen auffgeſetzt die verſewmlich in hãdlung vnd wandlung des plůts vnd leichnams Chꝛiſti ettwʒ veroͤꝛen. mit cnl
gepote . Wahin ettwas fellt daſelbſt zelecken. aberals er noch großen tugenten indem monatdecẽbri zu fuͤnfmaln mo
rix. bꝛieſter.xxix.diaconos. .biſchofgeweihet het ſtarb er als ein martrer Chuſti vnd wardt wie ſein voꝛfarn be⸗ 100

Keuh

graben als er . pi.iar. vier monat. drey tag geſeßen was· vnnd růet der ſtůl . riijtag ·
8

Völled
5

1. olege ,

0
00 b0



derwerlt Blat CxIIdrianns zugenambt helius det. xv. römiſch kaiſer des eltern vꝛſpꝛun s auß den 775Apamern vnd des iungern auß den hiſpaniern iſt von Donmh Polliehne Lumia der kaſſer
Adrianus

vnd het Traianum vnd Celium zu voꝛmunden vnd pflegern .Er was in kriechiſcherlernung alſo geſchickt das er von ettlichen Gꝛeculus .das iſt kriechlein genant wardtĩ xv. lar keret er wider anhayms vnd ergabe ſich in die ritterſchaft. darnach wardt
er von traiano von haymend außgefůrt vnd füůr ſeinen ſun

Sehen den. vnnd nach em /pfangnem kaiſerthumb vnder den beſten
1152 billich gezelet . Diſer was erſtlichden criſtenmenſchen widerwertig vnd zu letſt nach erkantnus irer gaiſtlichkeit vndgůttigkeitgegen ine ein ſundrer woltater . ſo was er gein dem roͤmiſchẽ polck alſo wolverdient das er ein vater des vaterlands genant wardt . dañ er wʒz freygabig . ſchein

perlic. mylt vnd in beden zungen des krichiſchen vnd lateins erfarn. ynd derſoſ deꝛ Finnſica vnd ertzney faſt wol wiſſend .Erhat den Atheniern auff ir begern auß ð may %nung Draconis vnd Solonis geſetze gemacht vnnd ein merckliche libꝛarey gegebenvnd ʒu rom ein pꝛugkiſeins namens vnd auch ein grab in Vaticano bey ð Tiber auff⸗gerichtet yetzo die engelburg genant. vñ ſunſt vil andre ding wunderperlich erpawtvnd zuuoꝛan in dem iudiſchen land die ſtatt iheruſalem die võ Tito zerſtoͤꝛetwas anzinnen vnd gepewen gepeſſert erweytert .vnd die ſtat des leydens vnßers herrñ Jheſu chꝛiſtiin die zinnen aen vnd die ſtatt nach ime Heliam genennet vñ gepetten das kainem iuden . ſunder allain den criſten hinein ʒegeen macht vnd ewalt gege⸗bẽ werdẽ ſolt .vñ als er zu letſt mit ſchwerer kranckheit beladen 05 er ime Antoninum pium zůgewunſchet vnd iſt im̃ . rrij . iar ſeins kaiſerthumbs vñ im xxij . ſeinsalters geſtoꝛbẽ vñ was võ perſon ein gerað man zierlicher geſtalt vñ eins lãge parts Kntoninus pius der. rvi . roͤmiſch kayſer hat mitſambt ſeinen
Enen Aurelio vñ LuE das kaiſerthumb empfangen .vnd was des voꝛgenãtẽ kaiſers Adriam toch

8ter man vnd zugewuͤnſchter ſun vnd des vaters halben des vꝛſpꝛungs auß Gallia . N½%
vnd fede

mit ſe 58 et vnd 153895
das er billich 190 1 der, νσο‚ „ Y „ůtig vnd ein vater des vaterlands genant wardt . dañ er was einchem menſchẽ weſund erlich noch gemaynlichwoeßeen noch herbe . vñ man ſagt das er o geſpꝛo.Nareus antoninus ,chen hab das er lieber einen einichen urger behalten dann tawſent feind erſchlagen N

wolt . vnd er was auch alſo ein gerechter man das vil konig vnd volcker auß ſeinem
ſihuße

ire waffen hinlegten vnnd irer zwittracht vnnd krieg zu entſchidung auff ine
men vnd ſeinem vꝛteyl vnd entſchaide volgtẽ. Er was ein zierliche lãge perſon vñ

hach dem er ſeiner lennge vnnd alters halben ſich voꝛnen nidernaiget ſo wardt er mit
lndnen tafeln an die pꝛuſt geleg alſo geſchnůret dz er auffrichts gienge . Er wardt võ
ſaler gůtigkeit.miltigkeitſinnreichigkeit vnd tugentlichen weſens wegen von dem roͤnſchen rat ein goͤtlicher genant .Erhat mit ſeiner coſtung vnd darlegung den roͤmi/ſchen burgern an gemaynẽ vñ ſundern gepewen daran die Tiber mit irer ertrẽckung NIlſchadens in Kom gethan het gar miltigclich geholffen .Zu letſt ſtarb er gleich als

ſchlaffend im. lxx. iar ſeins alters vnd im. xkij . iar vnd dritten monat ſeins kaiſerthũbs
(Tharue

antoninus zugenambt verus ein naturlicher maiſter iſt zu Kom
30 EVNVN

5Vond daſelbſtin ſeins anherrn haws erzogen vnd wiewol erzu der kaſer ichen Lucius aurelius comodus
wirdigkeit gefoꝛdert was yedoch kome er von lernung wegen in das haws A ppolonij des lerers vnd hoͤꝛet die lernũg von Sexto dem enicklein Plutarci . Er wardt indẽůſen Adriani erzogen vnd 5 das iſt der wareſt 85 Arnaeh er mitQudis aurelio comodo ſeinem bꝛuder .kir. jardes kayſerthũbs zimlicherweiß gepflegẽSo habenſie bede den krieg wider die Parthier mit wund erperlicher 7 8 vñ glůck
ichem zuſtand gefůert vnd wider diefeind triumphiret. aber als vnlang darnach co

modus von dem ſeůchen des ſchlags vergieng do hielt Antoninus allain das ka ſerthumb innen vnd was von ingent auff eins gemůets vnd eins angeſihts in iedẽ glůck
vnndſo er aber die gůetigkeit der natur mitder lere in ime kempffet darumb wardt er Ibllch von menigclichem ein naturlicher maiſter vnd liebhaber der weyßheit geneñt
doch hat ie die leb derſelben kunſt an kriegiſchen ſachẽ nit verhindert . ſunder er hat K

eeeen zuſtand mitſambt ſei n Antonino como w tr
*

Aber .
er bgenbeinn 028 Pol vnd doch den kriegßlewten nit ſolde zegeben het do verkawffet er allen ſeinẽlaſerlichen hawßrat vnd ſeins weibs zierde auff offem marck. doch als er nach vberwindungderfeind wider an

ms keret do gabe er den kauffern ire kauff ſum wider. doch welcher ſein erkaufts gůt nit widergeben wolt deme darunb kein betrancknus .Er was nach erlangter obſigung gegen allen in dem gemainen nutz verdienten faſtmilt . ſo ließeer ettlichen landen ir zinſs nach vnd maſſiget mit newen geſetzen die ernſtlichern damit vꝛſachet er N8trvon menigelichem alſo lieb gehabtwardt das er den namen einsheiligpꝛuchels erlanget . der ſein pildnus nit da⸗
aymend het .Zu letſt ſtarb er eins ihehen tods im. ri .iar ſeinu alters . vnd in dem. xviij iar ſeins kaiſerthumbs.

—



Das ſechſt altef
Nievi der kirchẽ iſt geſchehẽzu dẽ zeitẽ Marci antonini vnd Lucij aurelij vnd ſind vil mit deꝛ

Obe⸗ getronek wosdenaber nach diſer verfolgung kom ein eylender großer iamer vnd ſterben . ð do vil

land weit vnd pꝛait verwůe et.vnd allermaiſtWelſche land alſo verheeret das ettliche doͤꝛffer vnd feldeꝛ on in

woner vnd pawum bůbe . darzu wz auch in dẽ waffen kein růe . ſunð ſchwebtẽ durch den auffgang kriechẽlannd

Welſcheland vnd Galliam krieg. alda warn erdpidem mit verſenckung der ſtett . ertrenckung der waſſer vnd be

Sophia ſchedigung der hewſchꝛecken an den feldern . Serephia
N ophia die edel fraw kome mit irñ dꝛeyen toͤchtern

. Glawb Hoffnung vnd Lieb gein Rom vñ bekeret

¶ mit dẽ ebenpild irer geiſtlichkeit vnd nuͤchterkeit vil edler

frawẽ zu Chriſto .dodas an Adꝛianũ den kaiſer gelanget

hieß er ſie zu ime fůreñ. die warn faſt ſchoͤn vnd in ð heili

geſſchꝛift gelert. vnd nach langẽ kampff endetẽ ſie ir leben

Nmit marter durch mãcherlay peynigůg. als die muter dar

rach irer toͤchter leichnã. rviij.meyl võ der ſtatt begröbe⸗

vnnd mit ʒehern ſpꝛach .O mein toͤchter nembt mich zu

euch .do růet ſie gleich als ſchlaffende im frid .σ
Mes

1 * 15

IE Spam
die Antiochiſch iunckfraw hat diſer zeit zu Rοννl

e 8 1 8 5 3 D 8

FRom vmb Chꝛiſtus willen gelidden . die wardt in ινν

e ein finſtere ſtatt zu zwayẽ fuͤrroitzigẽ mannẽ ſie zeenterẽ ge

tan vnd doch võ ine vnuerletzt. darnach mit fewꝛ gepey⸗

nigt vnd auß befelhe des richters mit kolbẽ geſchlagẽ vñ

ʒu leſt mit dẽ ſchwert getoͤdt. vnd durch ſabinã die fte be /

kert het ĩ irẽ grab beſtattet .amx̃ix . tag des monats Julij⸗
abina dʒ durchleůchtigſt weib ettwan des hohbe !
ruͤmbtẽ Valentini hawßfraw .vñ Herodis metalla

rij tochter was võ ſeraphia im criſtenlichin glawbẽ vnð

wiſen vnd ſtund in vbůg ð werckt ð barmheꝛtzigkeit vnd

wardezu Kom darũb dz ſie dẽ goͤttern nit opffern wolt

3 mit dem ſchwert gerichtet . vnnd alſo auch mit der kron

0 der marter begabet . 1
2 uadratus ein biſchoff ʒu Athenis vñ ein iũger ðd ap RR

poſtel gar ein hohgelerter man . hat in diſer vnge⸗

ſtumigkeit die kirchẽ die mit großer foꝛcht zerſtrewet wz

wið geſamelt vnd ʒu beſchirmung des criſtenlichẽ ſtãds

O ein bůch vol glawbẽs vnd vernůnft vnd wol wirdig ð

appoſtoliſchen lere gemacht. vnnd ʒu letſt auch die mar⸗

cr gelidden am . xxvi. tag des monats may .

q Virinus erſtlich ein richter nachfolgend ein biſchof

27 0 wardt diſer ʒeit in dẽ windiſchen lãd in ð ſtatt Sci
Nſcia am vierdtẽ tag der monats iunij gemarteꝛt vnnd imeHales X 10 5

17
— N4,7 5 8 „ — —
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ein můlſtayn an ſein hand gepundẽ vñ ertrẽcket . Zenon

0
N

LLE

ein Foͤmiſcher ratgeb iſt zu Rom mit .xm. vñ . ijc.bꝛuudern f

2 chacius pꝛimicerius iſt mit .n . menſchẽ auf dẽ berg N
in diſer auftůr vmb chꝛiſtus willen erſchlagen woꝛden

Araraht võ Adriano dẽ kaiſer in Armenia gemar⸗

tert woꝛdẽ. dañ als ſie durch dẽ engel bekeret den ſyge wi

der die feind behieltẽ. vnd Adrianus vñ Antoninus erfů

ren das ſie chꝛiſten woꝛdẽ werñ do waynetẽ ſie vñ hießẽ
die erſtlich gaiſeln. vnd darnach vil triſpitziger nagel . kx .

roßlawff weit auff der erden ſtrewen das die hailigẽ mit

ploßẽ fůßen darauffgeenſoltẽ . aber d engelgottes gieng
voꝛin hin. vnnd ſamelt die nagel auff das ſie nit verletzet

wurden . darnach habẽ 0 ʒu gleichnus chꝛiſti die marter E

gelidden vnnd ſind ir ſeln ʒu himel genomen . l

0 apias ð iheropolitaniſch biſchoff ein iunger Johã „
Nnis des appoſtels wz alſo ein hohgelerter man dʒσο

ime võ ſeiner kunſt vñ lere wegẽ vil andere gelert mañ ind⸗ N

N . gedichte nachgefolgt habẽ. als Hereneus . Appollina⸗M

ris Terculianus Victoꝛinus Lactancius vnnd der voꝛgenannt Quadratus .

Aunlidan
ein xtheniſcher naturlicher maiſter vnd vnder dẽ voꝛigẽ weſen ein iunger chꝛiſti hat ein bůch võ

¶ l innhalt vnßer lere zů der zeit. wie Quadratus dẽ kaiſer Adriano zugeſchickt .auß denſelben bůchern ward
Adrianus geurſachet dʒ er fůr vnbillich vñ vnrecht achtet dz die chꝛiſtẽ allethalbẽ ſoltẽ erſchlagẽ werdẽ vñ dar

auf ſchꝛibe er Minucio fundano dẽ verweſer Aſienimãt zetödtẽ eß wer dañ ein anelager vnd die mißtat voꝛaw⸗

gen vndwiſſentlich .
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derwerlt Blat CXIII
Secundus philozophus ecundus ein athenienſiſcher naturlicher maſſter iſt diſer ʒeit in achtũg geweſt . ðalweg das ſchweigẽ haltẽde ein Pitagoꝛiſch leben füret. Die vꝛſach ſeins ſweygens was die. Als er auff ein zeit ſein aigne muter vnʒimlichs beyſchlaffens angemů⸗tet vnd ſie ime vnwiſſende das er ir ſun was verwilligt het. vnnd do ſie nw erkennetdas es ir ſun was geweſen do ſtarb ſie voꝛ ſcham . als Secũdus das mercket do ſeMier er imſelbs die ſtraff zu peen das er infüͤro nimant meꝛ zů reden wolt. do ſolchs anden kaiſer Adrianum ʒu Athenis deßmals weſende gelanget. berůffet er ine . aber do

er ine weder mit
grůß · vermanung noch bedroung vom fůrſatz des ſchweigens nit

PN entziehen mocht do verwũdert er ſich ſeiner ſchweygung vnd beſtendigkeit .vnd be
geret an ine das er doch ſeinen fragen mit der hannd aͤntwurten wolt . darauff frageter me . was iſt got . do ſchꝛeib er im pald . Got iſt ein vntoͤdlicher ſyn. ein vnbeſchewli⸗6 Notooshean efomuchefeem

em manigfeltiger gaiſt. ein vnerdenckliche erfoꝛſchũgalM Mie ding begreiffende . ein vngeprechlichs liecht vnnd das hoͤhſt gůt .Sactinn /

iburtina die ſtat welſcher land dee noch hewt die alt Tibur geuant wirdt iſt ʒu diſen zeiten durch den kayſeꝛabrammmtele Helius ſparcianus bezeůgt ) mit wunderperlicher darlegung erpawt vnd auß eim dorff ʒueiner ſtatt gemacht woꝛden vnd ligt . xvim ſchꝛit von Kom bey dem fluſs Anienne an einem nidernvneben endeDiſe ſtatt hat als Strabo vnd Bugilins woͤllen lang voꝛ Rom von den kriechiſchen vꝛſprũg vñ aigenſchaftgehabt. Ettlich ſprechen ir erſter ſtifter ſey geweſen Tiburtus der bꝛuder Coracis vnd Catilli . dañ dieſelben brůder warñ Thebanier .dienach ʒerſtoͤrung der Thebamier vom̃ vater in welſchen landẽ geporn . darnach die ſtattauß irem namen paweten. Deſs iſt ein ; eůgnus der berg nahend dabey noch hewt Catillus genant . So hat derander bruder Corar ein andere berumbte ſtatt vnder den Volſcos aufgerichtet . alſo iſt diſe ſtat Tiburtina etwẽedel geweſt. als ſolchs die nahendt noch voꝛ awgen weſende gꝛoße vnd machtige nidergefalne gepew diſer altẽſtatt anzaigen vnnd die geweſen wirdigkeit diſer ſtatt bedewten . An demſelben ende grebt man den ſtarcken Tiburtiniſchen ſtayn der ʒuů erpawung vnd enthaltung der ſtatt Kom faft hiflich geweſt iſt . dañ kayſer Frid erichbarbaroſſa hat diſe
aude

dauoꝛ von andern teůtſchen zerrůdet was wider erpawen . So haben darnach vilbebſt vnd cardinel dieſelben ſtatt gemeret vnd mit vil gepewen erleuchtet . Auß diſer ſtat habẽ babſt Simplicius vnnd andere an kunſt vnnd wirdigkeit hohberůmbt menner irñ vrſprung gehabt .
Tiburtina die ſtatt

——
——
—
—
—
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Das ſechſt alter

6
alienus der allergelertiſt artzt was der geputt ein kriechiſcherauß der ſtatt per

gamo iu Aſta gelegen. ein groſſe perſon. groſſer vñ prayter achſel vñ ſchultern
prawner farb. het luſt im̃ geſang vnd in der alchamey . er was gepoꝛn auß eim reichẽ
vnd milten vater.kůnſtreich in der kunſt des geſtirns vnd zelens vnd dergleichẽ . vnd

¶Ddurch Talum ſeinen maiſter in der ertzney wunderperlicher weiß berichtet . er vmb⸗
Sgieng die werlt kunſt zeerlangen . iñ frumal aße er weng vnd was allain an feygẽ vñ

prot benůgig vnd het ein vberflůſſigs nachtmal .erwas von inget auff zu lernung ð

ertzney gefliffen vnd diſputiret im̃ rix . ar ſeins alters mit den iungern Athanei von ð

ertzney .er hat zu den ʒeiten des kaiſers Antonini pijgereichßnet: ſo iſt er in ſoꝛgen odeꝛ
ertzneyũgẽ nie ʒu ſcham woꝛdẽ. hat auch in ſeinen füruerkundungen nie geirret . Cõſtã⸗

tinus ſpucht er hab hundert vnd fůnfftzig bůcher geſchꝛiben .er ebet. lxxxvij. iar . vnd

er
iſt als ettlich ſprechen im meer geſtoꝛben dieweil er ʒů b eſichtigũg der wunderzay

N jchen ettwen durch chriſtum beſchehen außwanderet . vnd Mundinus ſpꝛicht. Diſer

lLrRGGlͤalienus ſol billich ein fůrſt d artzte genẽt werdẽ . ð in derſelbẽ kunſt alle andere auß⸗

genomẽ ypocratẽ vbertroffen habẽ geglawbt wirdt. vñ Galienus hat auch deſſelbẽ ypocratis ſchrift mit wunð

Juſtinus philoſophus ſamer ſinnreichigkeit außgelegt . Aquila
2392 Fuſtmus ein naturlicher maiſter auß ð ſtatt Neapolis . 4

hat diſer zeit fůr den criſtenlichen glawbẽ vil můe vñ
5

arbait gehabt . der gabe Antonino pio dẽ kaiſer vñ ſeinẽ ſũů
nẽ ein bůch wið die haiden geſchꝛiben . auch ein frag vnnd

antwurtſchꝛifft wider Triphonẽ dẽ fuͤrſtẽ der indẽ . ſo wʒ

er auch wider Marcionẽ den ketzer der der lere Cerdonis F

des ketzers nachfolget .vnd ſprach . Das der ein herr gůt . AN
vnd der ander gerecht wer. als werñ zwen widerwertig 22

anfeng der beſchoͤpffung vnd der gůte .er redſtraffet auch A

Creſcentem cynicũ als einẽ fraßigẽ . auß deſſelben haymli⸗
chen hinderliſtigkeitten wardt er alſo hinderkomen das er

vmb die ere des criſtẽlichen namẽs ſein pluͤt vergoße .

A quila ein Jud iſt mit Priſcilla ſeim weib auß gepott
Llaudij 5 58⸗ ettlich ſagen ) bis an diſe

zeit in leben bliben . vnd der anð außleger des geſetzs Mo
Æν &

iſt nach den. lxx. außlegern geweſt . vnd hat die bůcher des 65 2
altẽ teſtaments auß hebꝛeyſchem in kriechiſch gezůnge faſt⸗

Galienus artzt

wol gewendet . vnnd des propheten woꝛt von der iunck⸗M
frawen Maria geſpꝛochẽ an ein innckfrewlein geſchꝛiben 6 IN

erdo ð ketzer .võ dẽ die Cerdonianiſchẽ ketzer irñ na/N IA

. ö
( Olme habẽ vnðſtund ſich zu diſeꝛ zeit vnſinnẽde zeweiſ

V ſagen vñ ſpꝛach. Es werñ zwen widerwertig anfeng . NEN
Arcion der ketzer ſein iũger ein ſtoyciſcher naturlicher eophilus ein biſchoff

Mmaiſter fieng mit ſeinẽ maiſter auch an vnſinnigclich
ʒeredẽ vñ ſpꝛach. Got der ſchoͤpffer der die werlt durch dẽ

ſun gemacht het wer nit geweſt ein vater Chriſti . Auff ein

Feit gieng er ʒu Kom gegen Policarpo . den fraget er ob erfERY
ine kennet . Do ſpꝛach Palicarpus zu ime .Ja ich kennne den D

Nerſtgepornen des teuͤfels.

Iſnn
ein andeꝛ ketzeꝛ võ dẽ die valentinianiſch

5 ketzerey irñ namen hat auch diſer zeit vberhand geno

men . Die ſpꝛachen . das Chriſtus von dẽ leib deꝛ iunckfraw
ᷣanichtz genomen het . ſunder auß ir als durch ein pfeyflein

oder 105018955 ekrrn 6
f0

N thophilus ð Antiocemſchẽ kirchẽ biſchof hat auch zu ( /½¹⁹²⁰ννννNn
diſen zeitẽ geplůet vñ wið dẽ P0n K Rlare⸗ Wi 55

onẽ bey dẽ kaiſerthũb Antonini ein bůch gemacht. auch ein Pollms

buch wider die ketzerey Hermogenis .vnd ſunſt drey bůcher
wider Etholum vnd vil andere ding mer beſchribẽ .

0
Jelito oð Miletus ð Sardẽſiſch biſchof ein iũger Fron

tonis des kunſtredners iſt zu diſer zeit in großẽ werde

geweſt .vñ hat ein bůch võ ð criſtenlichẽ lere dẽ kaiſer Anto⸗

nino marco vberantwurt .Diſs mans ſinnſchicklichkeit hat ð

Nmaiſter Terculianus ( als Jheronimus ſchreibt ) wunðperli⸗
Iler weiß gelobt .vñ ſpꝛicht dʒ er võ vil ð vnßern ein weyſſag αιπνν

gehaltẽ ſey darũb dʒ er vil pꝛophetiſcher zegkms geſchride N
IM Abeenie ð8 iheropolitaniſch biſchof wardt hab . % 0

E diſer zeit ĩ achtũg gehaltẽ .ð hat ein treffenlich bůch võ 44

glawbẽ chꝛiſti de kaiſer . antonino dẽ andern vberantwurt .vñ ſunſt vl vnd manN

cherlay wid ettliche ketzer. auch fůnf bůcher wider die haiden vnd ſunſt zway andere von der w



del werlt Blat CXIIII

D olicarpus ein iunger Johannis des appoſtels . ein biſchoff zu Smyrna von imegeoꝛdnet vnd des gantzen Aſie an gaiftlichẽ weſen vnd lere ein fürſt iſt in diſemtarvnder dẽ babſthũb Pij gein Rom komen vnd hat vil chꝛiſten menſchen die durchfalſche einplaſung der zwayer ketzer Marconis vnd Valentimiam verfůert warñ. wiðaum glawben gelaytet . Diſem Policarpo begegnet eins mals der ytzgenant ketzer marconden hieß Policarpus einen erſtgepoꝛnen des teůfels. dañ er lawgnet das got derJ ſchoͤpfferein vater

Chnnwar⁊c. Diſer Policarpus wardt in der vierden verfolgũgvnder dem kaiſerthum antonini vnd . aurelij comodi verprennt vnd mit ime . rxijNauß Philadeiphia komende gemartert vnd nach dem diſs ein faſt hohgelert vñ heili⸗FgBer man wz ſo hat er ein faſt nůtze epiſtel vnd ſendbꝛief an die võ philippis geſchickt.R raxedis die heiligſt iunckfraw des ſeligſten Koͤmers PraxedisPudentis tochter. vnd ð hohberumbten iunckfrawẽdud encaane ſweſter in der heiligen ſchꝛift hoherfarn was
⁊

Wzun diſer zeit bis auff Anicetum den babſt. als ſie nw ir va⸗talich erbe mitſambt irer vorgenanten ſweſter zu auffenthaltung der armen anßgegeben vndalle zeit irs lebens mit ettigem wachen. betten vnd faſten verzeret. vnd allesir haw geſind. nemlich . xc. per on ledigigelaſſen vnd vil leichnã der martrer begrabẽhet do hatdiſe allerſeligſte mnckfraw auch iren gaiſt zu dem herrñ geſendet vnnd diekron d gerechtigkeit empfangẽ. am̃ xxi. tag des monats Julij daran auch ir tag begãgẽ 744wirdt vñ iſt zu rom bey irer ſweſter pudeciana in dẽ kirchof priſeille begrabẽ woꝛden .
Felicitas mit dẽ. vij. ſunẽ H elicicitas die roͤmerin gar ein heilige fraw hat zu diſer

10lzat mitſambt iren ſiben ſůnen nemlich Jannatio Feliece Philippo Scylano Alexandro Vitale vnd Marciale zu σom diemarter empfangen. Diſe Felicitas vnd nach bedendtnus irs namens an ſelediſe ire ſiben ſůn got anzebetten geleret das ſie die kron ð

9
vnd leib wol ſelige fraw hat

marter empfiengen. dañ Januarius der erſtgepoꝛn wardt mir růten geſchlagen vnndmit pleygetoͤdt. Felir vnd Philippus mit kolben erſchlagen . Seyllanus vberſtuͤrtzt .Alexander Vitalis vnd Marcialis enthawbtet .vnd zuͤletſt auch dieſelb Felicitas wider die gewonheit ð můter mit dẽ ſchwert gerichtet .In diſen perſonẽ iſt ein großer ſpi
905

fuͤr vnßre awgen geſetzt . ir tag ba am̃ . xx. tag desmoyats Julij .
tolomeus von Alexandria pirtig ein naturlicher mai er

N vnd treffenlicher ſternſeher hat nach den zeiten des hkrUI ſers Adriani geſchinen. vnd iſt
525 zeit erkant woꝛden. Der⸗ſelb fůrtreffenlich man hat vil mer zu der Aſtronomey ge egt dañ er voꝛ ime geſchꝛibengeſunden hat . ſo hat er auch ſunſt vil bůcher von mancherlay materi ( ( als die gelertẽ des

Fſateins wiſſen) beſchꝛiben .vnd. Ixxxvijj. iargelebt. Vnder andern ſeinen ſpꝛůchen ſind di⸗ ννſezenercken . Welcher vnder den menſchen nit ſoꝛget in wes hand die werlt ſey deꝛ iſt hoͤe A5her dañ die werlt. Item welcher durch andere nit gebeſſert oder geſtrafft wirdt durchAnius gellius denſollẽ auch and ere mut geſtrafft werde. Itẽ als vil du dich N
7 1 mer ʒu dẽ ende nahniſt ſouil ſoltu dʒ gůt mit merũg wircke .

Au gellius ein roͤmiſcher kunſtredner vnd treffen Mantanus ein ketzerLlicher grãmaticus was zu diſen ʒeiten achtper. Deꝛ I2hat vnder andern wercken ſeiner kunſt vnd tugent als er
auß Kom im winter in das Atticiſch land zohe gar vil

treffenlicher glawbwirdiger bůcher eſchꝛiben vnd inẽ
den titel von Aticiſchen nachten gegeben hat ⁊c

Vrſpꝛung der Cathaphrigamſchen ketzerey.
3n diſen zeiten iſt vnder Mantuano die ketzerey Ca /

Ptolomeus
8

V

thaphugarum genant entſtanden . dañ diſer aller⸗ 2 )Iboͤßiſt ertzketzer Nantuanus auf Phugia gepoꝛn. vnnd 2hat ſich den hailigen gaiſt den troͤſter in Phrigia land genennt. vnd vil menſchẽ ver⸗

fuͤret vnd dieſelben gegent mitden nahend gelegnen gegenten mit vil irthumen ver /

gifftet. vnd daſelbſt Priſcamvnd Maximillam die hohberůͤmbten weiber alſo ver
keret das ſie ire man verließen vnd mit ime offenlich vmbʒohen vnd ſichſelbs auß
ſenner enflaſnog waffegam hießẽ. Diſe ketzerſagtẽ das die gabe des hailigẽ gaiſts
allain inſie vnd nit in die appoſtell gegeben woꝛden wer.

phelles ein ander ketzer in kriechiſchem land ſpꝛach Chriſtum nit got in ð war
het ſunder in der menſchen fantaſey den menſchenerſchinen ſein. Diſen Appelhohgelert man Theodocion den aller ketzerlichſtenketzer.vnnd hat mit ſeinen ſchriften dẽſelbẽ ketzkr garſchinpflich belachet vnd verwoꝛffen .

ν



Das ſechſt alter

Inca der beb Jar der werlt. vm. iijc . lriij. Jar Chriſti. . lxüiij .
Anicetujs ſt

A
nicetus der babſt von gepurt ein Sirier. was ein man treffenlicher ſitten . vnd

¶M L ſetzet das einicher clerick einich langes har nit ziehẽ ſolt nach dem gepot
des ap⸗

poſtels .ſo ſolt auch einich biſchoff nit von mindern dañ von dreyẽ andern biſchof
fen geweihet werden . Sunſt hat er vil andre ding geoꝛdnet . vnd als er in fůnff wey

ο ũſhägen des monats decembꝛis .rix.bꝛieſter vier diacon .vñ newn biſchoff geweyht het
O wardt er mit der marter gekroͤnt vñ begrabẽ am̃ vij . tag apꝛilis .vñ ſaßße. ki . iar . vier

monct drey tag vnd feyret der ſtul . xvij . tag.
Jn d . Werle Bibkk. Jar Chriſti . . lxxiij .

other der babſt auß Campania pirtig von der ſtatt Fundano wz zu dẽ zeitten

StCenode des kaiſers. vñ wiewol er in vil geferlichkeiten ſchwebet yedoch ke⸗

ret er ſein gemůet in ſouil anfechtungen zu goͤtlichẽ ſachẽ oꝛdnende . das einich cloſter⸗

fraw einichẽ choꝛmantel nit anrůren. noch auch einichẽ weyrach in das rauchfaß ſo

goͤtliche ambt beſchehen legen ſolten . Deſs was ein epiſtel voꝛhandẽ die er diſer ding

halben an die biſchoff Welſcher land geſchꝛiben het .Er ſetzet auch das nit fuͤr ein ee⸗

liche hawßfraw gehalten werden ſolt dañ die. die ein bꝛieſter nach auff ſatzung einge

ſegnet. vnd die ir eltern mit ʒierlichẽ gepꝛeng nach criſtenlichem ſitten irem gemahel zu
/ gelegten. vnd er verwarffe vil ſegnens vnd ʒawberey. die man bey den hohzeiten vñ

AVL newen een vbet. vnd als er im monat decembris fůnff weyhe gehabt vñ vüj. bꝛieſteꝛ
vnd . xi . biſchoff geweihet het do ſtarb er vñ wardt begraben in dem kirchoff Caliſti
als er . ix . iar drey mona P

eeft geſeßẽ was .vñ ð ſtůl růet des mals. xxi. tag.
Jar der werlt . vin. tijc . Ixxxiij. Jar Chriſti. . lxxxiij.

. leutherius der babſt auß kriechiſchem land von der ſtatt Nicopoli was zu der

Elzeit des kaiſerthumbs . Antomni Comodi Diſer ſetzet das nymant von vber
e fluſs wegen einich geſchlecht ð ſpeiß do mit die mẽſchlich gewonet geſpeyſet wůrdt

53 verſchmehen ſolt . Er wolt auch nit das ymant von ſeinem ſtand entſetzt ſolt werdẽ .

er wurde dañ auff anclagung der mißtat ſchuldig gefund en. Zu diſs babſts zeiten iſt
HVictoꝛ den kirchen frid vnd růe gegeben. vnd der criſtenlich namen durch alle erden wund⸗

perlicher weiß gemeret woꝛdẽ . allermaiſt zu rom . alda dañ vil edel roͤmer mitſambt
iren weibern vnd kindern in dẽ criſtenlichen glawben genomen vnd getauft woꝛden

ſind . Diſer babſt empfieng einen ſendbrieff von Lucig dem konig Bꝛittãnie das er ine

vnd die ſeinen in die zal der Chꝛiſten nemẽ ſolt . als er ʒu letſt in dem december in drey⸗
en weyhũgen bꝛieſter vnd biſchoff geoꝛdnet het do ſtarb er vnd wardt bey ſant Pe
ö ters leichnam begraben am. rxvi . tag des monas may. Als er . xv. iar dꝛey monat zwẽ

Dtag geſeßen was vnd der ſtůl feyretifünff tag . 8

Jar der werlt . vm. iijc . rciij . Jar Chꝛiſti. . xciiij .
R ictor der babſt auß Affrica pirtig ſetzet das die oſtern am̃ ſuntag von den. riiij .

(Itag des monds des erſten monats bis an den. xxi . tag gehalten werden ſolt . die
dauoꝛ mit den Juden am̃ . xiiij . tag des monds gehalten wardt. daſſelb geſetz wardt

darnach in dem concili zu Niceno beſtettigt . auff das wir nit geſehen wůͤrden den iu⸗

den nachzefolgen . Diſer Victoꝛ wardt gemartert vnd bey ſant Peter begraben . vnd

ſaß zehen iar . drey monat. zehen tag . des mals růer der ſtůl . rij . tag .
5 epherinus der babſt ein roͤmer was zu den zeiten des keiſers Seueri gar ein hai

liger nian mer auff goͤttlich dañ auff menſchlich ſachen gefliſſen . darumb ſetzet
er das ein leuit vnd bꝛieſter in beyweſen glawbiger clerick vnd layen geweyhet wer⸗

den ſolt . das dañ darnach in dem Lalcedonenſiſchen concili beſtetigt wardt. Er ord
net auch das die geſegnũg des goͤtlichen plůts in eim glaſerin gefaße vnnd nit in eim

Ilhaͤltzein ( als voꝛ) 8 ſolt . aber diſe f550 wardt Rochfoigend verwandelt .

¶NJ l vnd fůrgenomenſolche geſegnung weder in holtz noch in glas . ſunder in gold oð ſil
ber oder zin zevolbꝛingen .Item er ſetzet das alle criſten menſchen die zu irn vogtpern

iarn komen wern alle iar am̃ heiligen oſtertag offenlich das heilig ſaerament empfa⸗
hen ſolten . Zu letſt nach weyhung elttlicher brieſter vnd biſcho ſtarb er . als er acht
iar ſiben monat . . tag geſeßẽ was ¶ Jar der werlt . vin. iijc . xiij . Jar Chꝛiſti. ijc . ritij

alixtus der babſt ein roͤmer vnnd ein goͤtlicher hohweyſer heyliger man hat in

0 großer betruebuus des criſtenlichen weſens vnder dẽ boßhaftigen kaiſern vn

abgetretten von ſeinem fůͤrnemen geoꝛdnet viermal im iar als die vier quatemper oð

goldfaſtẽ ʒefaſten .võ denſelben vier zeiten her ſind auch die weyhungẽ gehalten woꝛ

den . die dauoꝛſin dem monat december beſchahen .Er hat auch einen kirchoff ſeins na

mens gepawt dariñ vil martrer leichnam begraben warden . als er aber Palmachiũ
vnd Simplicium die roͤmer. vnd Felicem dẽ edel man mit irem hawßgeſind getauft

N ivnd vi brieſter vnd biſchoff geweiht het do wardt er am̃ riiij. tag des monats octo

¶ ris võ dẽ kaiſer alerãdro mů marter bekroͤnet. als er . vi iar . fmonat . tag geſeßẽwʒ
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Tpanm, didius was ein nach komen Pertinacis .als die ritter die denſelben kaiſer

der werlt
omodus lucius antoninus . rvij . Koͤmiſchkaiſer iſt nach . antonino vero

ſeinẽ vateꝛ kaiſer geweſt. Sein muter Fauſtina het als ſie ſein ſchwangeꝛ was

einen trawm wie ſie vil ſchlangen. vnd vnder den ein grawſameꝛe gepere . vñ ſie ge⸗
pare Comodum vnd Antoninum nach abſterben deffelben het Marcus der vater

großen fleiß den Comodũ durch lere vnd anweyſung guter mañ zeunderrichtẽ .vñ
wiewol diſer Comodus treffenlich kriechiſch vnd lateiniſch anweyſet vnd maiſter

ů erſter kintheit an ein befleck⸗
ter. vnftum̃er grauſamer ·vnkeuſchgniger menſch .ð im rij iar ſeins alters anzaigũg

0 künſtigen grauſamkeit erſcheinen ließ. Er ʒohe mit dem vater in den teůtſchen
rieg dariñ er weð der ſcham noch einicher zerung verſchonet u letſt het er kein ge⸗

maynſam mit dem vater ſinder was allermenigclichem vnfůgſam vñ vnnůtz dañ
gllayn das er wið die teůtſchen durch
als ſein heer in demſelben krieg mang
bitte ð criſtenlichen ritter das waſſer wundperlicher weiß voñ himel geſendet vnd

ilff der criſtenlichen ritt er glůcklich ſtrite vñ 2

an waſſer het do wardt als ſie ſagẽ ) auß fuͤr f.

Blat &xV
Lnea der kaiſer

Lucius Antoninus Como
dus

fieln vil plitz auff die teutſchen vnd Sarmacier. Aber als er wið gein Rom zohe do .

fiel er in alle vnzucht der vnkeůſchheit vnd ſchandpeꝛkeit in vil ſtůcken Neroni nach /
folgende .vildes Koͤmiſchen rats vnd allermaiſt die fiͤꝛtreffenlichſtenam̃ adel vnd
redlichkeit ertoͤdtende : ettlichen die 3 verbiettende .die land vnd ire pfleg veꝛkauf
fende. Er was ebner geſtalt des leibs . eins trunckengeſtalten angeſichts. vngefůger
rede. alweg geferbts hars vnd beſenget ſein lock vnd part ſelbs ſich voꝛ dem barbi
rer beſoꝛgende .Zu ð zeit ſeins ſüntlichen lebẽs erlidde die ſtat Kom ein ſtraff an ver

pꝛunſt ð libꝛarey im capitolio durch einen plitzen .do er ſtarb wardt er ein feynd des
menſchlichen geſchlechts geurteilt vñ erwůrgt im. rij . iar ſeins kaiſerthumbs .

Dan⸗ pertimaxð. kir.Roͤmiſch kaiſer iſt in dem gepirg Appennino in eim doꝛff / fffſß
NeMartis gepoꝛn vnd nachfolgend in dem Roͤmiſchen weſen ye von eim ſtand

an den andern von ſeiner gůetigkeit wegen gefůrdert vñ zu iũgſt ʒt kayſerlicher wir /
digkeit ekoꝛn woꝛden. aber er wardt von ſeiner kargheit wegen die dañ an eim kai .
ſer zumal laſterlich iſt verachtet . Doch was er ein erwirdiger alter man eins einge⸗
ſchmuckten parts . eins widergepogen hars . faiſt leibig . ein herrliche perſon . mittel⸗
maſſiger geſpꝛechlichkeit vnd mer liebkoſend dañ guͤetig .Zu letſt wardt er von Juli
ano dẽ rechtgelerten in Pallacio erſchlagen im̃ ſechſten monat ſeins kaiſerthumbs .
dañ die ritter vnd hofflewt haſſeten ine. aber das roͤmiſch volck het an ſeinem todt
mißfallen darumb wardt er von rats wegen vnder die goͤtter ernennet .

Pertinacem ertöͤdten ſein hawbt an einer ſtangen durch die ſtatt in das heerge⸗
leger trůgen. vnd nw diſer Julianus deſſelben Pertinacis leib in dem pallacio gefun
den het do ließ er den mit den groͤſten eren ſo er mocht beſtatten. Ettlich maynen di

f Julianus ſey der der Pertinacem erſchlagen vnnd das kaiſerthumb nach ime be⸗
ůmert hab. Die andern ſpꝛechen es ſey geweſen Julianus das enicklein des großen 55 3

Juliani des rechtgelerten . deſsvoꝛfarn von Mayland geweſen ſeyen. Diſer was ð 9,‚
boͤſt menſch der alſo ſchẽtlich lebet dʒ er dem volck haßlich vñ võ menigclichẽ ver

laſſen wz vñ wardt im . vij monat ſeins regimẽts võ Seuero vberwũdẽ vñ erſlagẽ
euerusder roͤmiſch kaiſer auß Affrica des herkomens wardt erſtlich in ſeyner
kintheit der kriechiſchen vnd lateiniſchen ſchꝛift alſo vnderrichtet das er zu ho

95
verſtentnus derſelbe kome. weñ er in ſeiner kintheit vnd andern kindern ſpilet ſo

aß er als ein richter vnd vꝛteilet . ſo die andern kindere vmb ine ſtundẽ. daꝛnach kom

er vonlernens wegengein Rom. daſelbſt wardt er von eim ſtand in den andern bis
in die kaiſerlichen wirdigkeit fůrgezogen .Er was ʒumal karg· võ natur ernſthaftig
mit vil kriegen vermůedet .den gemaynẽ ſtand ſtercklich wiewol můſamigclich regi⸗
tende. Er was ʒu der philozophey gar geflißen vnd wið die Parthier .Adiabenier.
vnnd Arabier ein ſolcher vberwinder das er der Arabier gegent zu einer roͤmiſchen
hꝛouintzen machet .Er ʒieret die ſtatt Kom mit gemaynen gepewen vnd was maſſif
ger ſpeis , ſchlechter klaidung. vaterlicher zemeſs begirig .zu zeitten des weins bege⸗
rende. des flaiſch gewoͤnlich vnwiſſende .Er was ʒierlicher perſon . vnd groß . eins Æ

2
l

8

7
— 2N

langen parts . eins groen vnd krawſen hars . eins erſamen angeſihts. einer lieplichen
ſtym̃ vnd ſpꝛach ſeins Affricaniſchen lands bis in ſeinalter. Als er aber zu letſt mit mãcherlay eferlichẽ anſtoͤßẽ
nit allain in Syria ſunder auch in Gallia vñ in Bꝛittania nach verlaßung ſchier aller ſeinergeſcſchafft vnd ver
wanten Aer 186 do ſtarb er zu Eburaco in Gallia im. vij iar ſeins kaiſerthumbs vnnd ließ ʒwen ſũn
Baſſianum vnnd Getam .



Das ſechſt alter

Sant Lucius ein konig Emerita ſein ſchweſter LI ucius Coilli des konigs Fuſci ſun ein konig in engelland
8 laad oder Bꝛittannia wardt von got dem herrñ gefordert .

er ſendet einẽ bꝛieff an Eleůtheriũ dẽ babſt mit begerung ine

vnd die ſeinen in die zal deꝛ chꝛiſten zenemen. demnach ſchicket
der babſt die treffenlichẽ mañ Fugaciũ vnd Damianum da
ſelbſt hin den konig vnd das volck zetawffen. Diſer Lucius

hat nach empfangnem tawff alle ligede gůter der haid niſchẽ
tempel den criſtenlichen kirchen geweytert vnd gemeret vber

geben vnd ſein vaterland 1

01
verlaſſen . erſtlich in

II I Galliã vñ darnach in dz oͤber rieß durch die ſtatt augſpurg
67 N Agein Chur gezogen vnd dafſ elb volck dem herrn vndertanig

gemacht vnd raſtet daſelbſt im frid an tugenten vnd wunðd⸗
SN zaich en ſcheinende . Aber Emerita ſein ſchweſter hat in einẽ

dabey Trimis genant mit der marter des fewꝛs die ewigen kron verdient . Ir tag wirdt begangen
am dꝛitten tag des monats decembꝛis vñ hat dʒ gantz Bayerlãd vñ ober Kieße zwiſchẽ dẽ gepirg criſto erobert
Tdogus pompeius ein Hiſpaniervnd geſchihtbeſchꝛeiber iſt auch berůmbt geweſt darumb das er die ge⸗
Icchihten von Belo dem vater Nim des konigs Aſſtrioꝛum bis auff das einich fuͤrſtenthumb vnd monar⸗

chey den kayſers Julij in latein beſchꝛiben vnd deeſelbein . xlüiij. bůcher geteylt hat . Dieſelbẽ bůcher hat darnach
Juſtinus der geſchihtbeſchꝛeiber in ein kůrtzere fomm vnd maynung gezogen .

Ob ein biſchoff der Choꝛinthier iſt ʒu den ʒeiten Sotheris ( als Euſebius ſchꝛeibt) geweſen. vnd was

ein man ſolcher geſpꝛechlichkeit vnd redlichkeit dasler nit alla in das volck 7 ſtatt vnd pꝛouintz. ſunð
auch die biſchoff andrer ſtett vnd pꝛouintzen mit ſeinen epiſteln vnd ſendbꝛieffen leret vnd vnnd errichtet . dann

Trogus pompeius nach dem er der lere des appoſtels Pauli berichtet was Dioniſius biſchoff zu Co

ſo mocht er leichtlich an heiligkeit vnnd vnderweyſung rinthien
2 die andern im̃ ambt behalten vnd mit ſeinen ſchꝛifften le⸗ NN

8 ren . der er dañ ſechs an ſechs oͤꝛter gar nůtzlich geſchꝛibẽ
hat . Sunſt ſin auch zu diſer zeit vil mer hohgelerter mañ
in leben geweſen .

heodocion ein Aſianer von Epheſo ein hohgeler /
Ater vnnd der ſchꝛifft wolwiſſender man . der drit

au

N
⸗

3

5 560115ſchꝛift 95 915 zeit 0 540 85
dẽ

eeteennee½ M
¶Jaußlegung vnd tulmetſchung auch ſunſt vil ſchrifftẽ võ

dem lob criſtenlichs glawbens hinder ime gelaßẽ. Er iſt
des hohgelerten mans Taciani voꝛ vñ eeer in die ketzery 15
fiele iunger geweſt vnd hat mit ſeinen ſchrifften den ketz⸗ S22 N
er Appellem gar ſchickerlich belachet das er ſpꝛach dz er Clemens ein bꝛieſter
got dẽ er eret nit kennet . dañ er ſaget dz criſtus nit got ĩ ð

warheit ſunð ein menſch in der fantheſey erſchinen wer .

0
lemẽs ein bꝛieſter võ Alexãdria ein fuͤrtreffenlicher
hoherfarner man hat ( als Jheronimus ſchꝛeibt )

mit den voꝛgenanten gereichßnet vnd vil vnd mancher
66 N lay nit allain bůcher ſunder auch treffenlich ſendbrieff ge

9 ſchubẽ vnd gemacht vñ Oꝛigenes iſt ſein iunger geweſt
E ppollonis ein roͤmiſcher ratgeb vnd hoherfarner KEð

Aà̃ man hat auch ʒu dẽ ʒeitẽ des babſts eleůtherij als
1

i der kirchen frid gegebẽ wardt allain die marter geliddẽ .
0 N „ I do ervon ein ſchoͤne red võdẽ lob des criſtenlichẽ glaw

Aübes gehabt het . dz dañ zudẽ zeitẽ beym lebẽ verbotẽ wʒ
Er vberantwurtet ein treffenlich bůch dẽ keiſer comodo
dz er in eim rat froͤlich leſenließ. darnach wardt er dz er

ein criſtẽ man wer võ ſeinẽ knecht verratẽ vñ enthawbt
am̃ . xviij . tag apꝛilis . vñ nach ſeinem abſterbẽ namen vil
ketzerey vberhand ⁊c̃ .

8 ercullianus võ carthagine eins rittermaiſters vnd
ratherrn ſun an ſinnreichigkeit vñ lere hohberũbt

hat diſer zeit ( als ſant Jheronimus ſchꝛeibt) gereichßnet.
Diſer wardt ʒu mittelm alter ð clerickẽ ð aller nãhaftigſt
zu rom auß neyd ð clerickẽ mit ſchmeũgẽ vñ ewaltſame
alſo bekuͤmert vñ beſchwert dzer ſich an Montani des

ketzers lere zekeꝛẽ geʒzwũgẽ wardt. darũb vndſtũd er ſich
vil bůcher wid dẽ criſtenlichẽ glawben zeſchreiben vnd
er lebet bis auff in ein abkomens verlebts alter .

7

Y
N *

△
7 8 I &W. 8

2

U
N *

N ⏑
Y

2 , M.
N .MiN

2

4

8

4

8

—

7.

2



der werlt BlatCX CVI

eJfuͤnſt verfolgung der eriſtẽ menſchẽ hat außzoꝛnvnd befelhnus des kaiſers Seueri in diſen iarñ anfan

Tee ð fůnft von Nerone der die criſten 5N wardt er ſtettigclich mit mächellaß 8
ferlich eiten vnd kriegen angefochten vñ bekůmert . ſo warñ die roͤmer nit on goͤttliche rachſal. dañ ſie wardẽ

45
-

pald mit burgerlichẽ kriegẽ wũd erperlicher weiß betrůbt .in welcher verfolgũg die hernachbenãtẽ geliddẽ habẽ
hyreneus biſchoff P ireneus der biſchoff zu Lyon ein faſt hohgelert man wardt alſo alter in derſelbẽ

ſtatt von des criſtenlichẽ namens wegen bemartert. dañ er was vnder dẽ ka iſer
Comodo in großem rům . vnd ( als Jheronimus ſchꝛeibt)ein iunger policarpi des maͤrt

rers. von demſelbenward er alſo gelert das er fůnff bůcher wider die ketzerey . vnnd

eins wider die haiden. vnd ſunſt mer andere geſchriben hat . Zu letſt wardt er von dẽ

kaiſer Seuero auff ʒwen půhel . auff der einẽ ein creůtz. anff dẽ andern ein abgot ſtund .
geſtelt dẽtodt durch dz creůtz .oð dz lebẽ durch dẽ abgot zeerwelẽ . aber er kome mit dẽ

volck ʒũ creůtz vñ ſie warden alle mit marter bekroͤnet am . xxviij. tag Junij .

L eonides von Alexandria des großen Origenis vater Leonides ð vater oꝛigenis
gar ein frum̃ man hat in diſer verfolgung die mar⸗

ter gelidden. dem wolt Origenes ſein ſun in der marteꝛ ĩ ze
Leenden aar

des kaiſers Pertinacis noch alſo iunger nachge⸗
folgt haben wo er auß goͤttlichẽ willen zu vil mẽſchen nutz

06 perkeit nit enthalten vnd durch muterliche ſoꝛgfeltigkeit nit

vethindert wer woꝛden. dañ als er ime het fůrgenomen des moꝛgens Chꝛiſtũ offenlich
zeueriehen do warden ime ſeine klaider in der nacht durch die muůter haymlich auffge⸗
hebt vnd er alſo vor den Tirannen behalten aber er vermanet ſeinen vater zu der mar⸗

ter vnd wardt mit ſechs bꝛůdern vñ ð muter arm verlaſſen vnd das vaterlich gůt võ

irer veriehung wegen des criſtenlichẽ glawbens in einẽ gemaynẽ pewtel genomen . σ
Eugenia iunckfraw Olene des durchleůchtigen roͤmers Philippi des rich R A

ters tochter ein ſchoͤne iunckfraw in den freyen kunſte 2
I .

B4
iſt mit Pꝛotho vnd Jacincto den bꝛudern die ire eltern verließen durch dẽ biſchof

elenũ getauft vnd darnach in manlicher klaidung in einem cloſter wonẽde durch Nie
lanciam das weib vmb vergeweltigung vnd notzerrung angeclagt vnd deßhalb fůr
den richter gefůrt vnd zur berayten marter bedroet woꝛden aber als ſie irn rock den ſie
an het Srriße vnd ein weibs pild er ſcheine. vnnd ſie ſich als ſein tochter erzaiget do ge⸗
ſchah ein freüd dem volck mit foꝛchten. dann Melãcia wardt mit allem irm̃ haws mit

wund erperlichem fewr verpꝛennt. vnnd ire eltern lieſen ſich mit gantzem hawßgeſind
( tauffen . darnach ʒohe ſie mit der muter vnd brůdeꝛn Pꝛotho vnd Jaciento gein Kome

% / mit ebenpild der tugent vil menſchen zum glawben raitzende. vnd ſunderlich Baſiliam
W ¶u ewiger keuſcheit vermanende . darumb als ſie der goͤttin Dyana nit opffern wolt do

wardt ſie an einen ſtayn gepunden vnd in die Tyber gewoꝛffen. aber ð ſtayn zerbꝛache

vndſie blib vnuerſeret .Zu letſt nach vilmatter vnd quelung wardt ſie an dem tag der gepurt Chꝛiſti iñ kercker
ertödtvnd ir leichnam nit verr von rom auff item aigen grund vnd poden begrabẽ . Perpetua vñ Felicitas
Narciſeus ein patriarch 9 erpetua vñ Felicitas die heiligen frawẽ ſind in Mau

,
ritania in der Tiburbitanier ſtatt mitſambt Saturni

6 no vnd Secũdolo am̃ ſibenden tag marcij gemartert. vnd
, nach abſterben Secũdoli im̃ kercker den wilden thiern fůr

9 4 . geworffen vnnd zerriſſen woꝛden .

— arciſcus ein patriarch zu Jheruſalem iſt zu den zeiten
N

5
Victoꝛis des babſts vnd Seueri des kaiſers geweſt .

NI. Auff ein zeit als mangel des oͤls in den ampeln erſchine . do

AU S
3 hieß er waſſer darein gieſſen do keret ſich das waſſer in fai

ſtigkeit vñ gab dẽ ampeln liechtern ſchein .Er ward võ fal F
IEEE ſchen zeůgen angeclagt .diewarden mit goͤttlicherſtraff be NYN . ð

N 5 ſchwert. vnd er gieng in die wuͤeſtnus .vnd als er darnach 8
alters halben dẽ ambt nit voꝛ ſein mocht do wardt . Alexran Euſebius pot

rt
der der biſchof an ſein ſtatt mit ſeiner verwilli⸗

gung aufgenomẽ . Er wardt darnach auch gemartert .

. ( In potencianus Vincẽcius vnd Peregrinus die
edeln Koͤmer warden voꝛ diſer zeit vnð dẽ kaiſer Co

modo vmb criſtẽlichs glawbẽs willẽ getoͤdt. vñ doch voꝛ

mit vil marter vnnd peinigung geangſtigt vnd gequelet .
ꝛulius der Roͤmiſch ratgeb iſt auß derſelben martrer le⸗

. re mit allẽ ſeinẽ haws zu Chꝛiſto bekert vñ durch Kuffi

0 num getaufft vnd auff geſcheft des kaiſes mit kolbẽ erſchla &

, gen woꝛden. Deſs leichnam begrůb Euſebius . Dem hieß
6 2 / Vitellius der richter die zungen abſchneidẽ . do dz geſchah

¶ do ſang er got lob. Dauon wardt Antoninus law ig .d
enthawt wardt . So wardt Euſebius daꝛnach mit pleyzay

nenſo lang geſchlagen bißer ſtarb .
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Das ſechſt alter

Jar der werlt .vmiijtc.xxi . Jar chriſti . ijcxriiij .
rbanus der erſt ein babſt vnd gepoꝛner roͤmer was vnderM. aurelio anto⸗ Vrbanus

TIumo dem kaiſer im.ijc. xritij. iar chriſti an lere vñ heiligkeit des lebẽs faſt ſchein
er vnd zohe vil menſchen mit ſeiner ſunderer lere zum glawben . vnnd ſunderlich
alerianũ den fůrtreffenlichen man ſant Cecilien geſponſen vnd Tiburcium ſeinen

bꝛuder. die darnach die marter mit beſtendigem gemůet erlidden . Diſer babſt hat

geſetzet das fůran nymant zu biſchoff erwelet werden ſolt er wer dann voꝛ brieſter

oder diacon geweihet. Item das die kirch die ligenden gůteꝛ grund vnd poden von
den glawbigen gegeben nemen moͤcht vnd des gleichen die nutzung allen clericken
von mãnen ʒu mãnen . vnnd nichtʒ eins allain beſund erlich. ſunder ein gemains gůt
ſein ſolt . Aber es iſt hewt daruon komen .ſo. groß iſt der menſchen aigennutzigkeit .
eingriff vnd girigkeit worden .vñ er wardt am. xriiij. tag may mit ð marter gekroͤnt.
Als er vier iar . . monat. rij . tag geſeßen was . des mals růet der ſtůl. xxx . tag .

oncianus der babſt ein roͤmer was zu den zeiten Zlexandrides kaiſers im.ij
xrxviij . iar Chriſti . von erpawung der ſtatt rom im. ixc. Ixxuij . iar gar ein gůter

vnd hailiger man vnd wardt auß anregen der abgoͤter pfleger auff des kaiſers ge
ſcheft auß der ſtatt Rom in die infeln Sardiniam mit Philippo dem bꝛieſter getri⸗
ben . daſelbſt er nach erduldung vil bekůmernus vnd ſchwerer pein von criſtẽlichs
glawbens wegen geſtoꝛben iſt . Sein leichnã wardt von babſt Fabiano darnach
mit graßer erwirdigkeit vnd auß bitte aller geiſtlichkeit wider gem Kom gebracht
vnd begraben .As er im bab ſthumb newu iar funff monat zwẽ tag geſeßẽ wʒ . vñ

feyret der ſtůl des mals . . tag .
AJen ettlichen hiſtoꝛien findt man das Ciriacus nach Ponciano babſt woꝛden ſey
I.vnd das babſthumb verlaßen hab das er mit den . xun. iunckfrawẽ durch mar

ter bekroͤnet werden moͤcht . aber rechnung der zeit laßet das nit zu . als die legend ð

ſelben iunckfrawen anzaigt. vnd er ſol ein iar vnd drey monat geſeßen ſein . doch iſt NHα
er in dʒ ſalbůch ð bebſt nit geſetzt darũb dz er on wið ð vater willẽ vom̃ babſthũb
abſtund . Jar der werlt . vm. itijc .xxxiij. Jar Chriſti . ijc . xxxiij .

Abcbme der babſt ein kriechiſch vñ faſt gůt man hat geſetzet dz die geſchihtẽ
l der martrer fleißigelich erfoꝛchet vnd von den notarien beſchriben vnd in die

ſchatzkamer deꝛ kirchen gelegt werden ſolt . das die gedechtnus mitſambt dem leben

der rechtthůnden menſchen nit vergienge. Item er oꝛdnet das ein biſchoff nach ver

laſſung ſeins erſten biſchoffthumbs ein anders biſchoffthumb von notturft vnd

nutzs wegen nit ſeinſelbs ſunder ſeiner befolhner ſchaff annemen moͤcht mit willen

des babſts .aberettlich halten es yetzo anders nit ſorg tragende ire ſchaff zewayd /

NVnea der bebſt

nen ſunder irñ aignen nutʒ vnd wie ſie die zinſs vnd gůlt auch groß
Holfſeſen

—

ren zeſuchen . Antherus aber gieng allain mit eim biſchoff in die marter . als er . xi . iar
einen monat zwolff tag geſeßen was. der ſtuͤl růet. xiij. tag.
Tiburcius vñ Valerianus ¶ iburcius vnnd Valerianus gebꝛůdere die hohbe

4 INrumbten roͤmiſchẽ burgere wardẽ zu diſer zeit mit

hilff der iunckfrawen Cecilie durch Vꝛbanuʒ den babſt . NRRMINe

Izum glawben gefůrt vnnd darnach auß befelhnus Almachij des richters erſtlich mit
Nolb en geſchlagen vnd ʒu letſt pit dem ſchwert getoͤdt alles vmb des criſtenlichẽ na⸗
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mens willẽ . So wardt N aximus der berůmbt manl der ſie im̃ kercker enthielt ) auch8 5

ÄÄ „ . eu erriſt vñ mit pleyzaynẽ ſo lang geſchlagen bis er mit todt verſchide . des leichuã hat

3 Cecilia mit Tiburcio vñ Valeꝛiano thũ begrabẽ anũ riiij . tag des monats aprilis .
N A＋4

8
N 0

2 9
Ꝙσ

U N 0

l

ecilia die roͤmiſch iunckfraw an leiplicher zierde . ſitten Tecilia !

8 (Olhrugker vnnd loͤblicher keůſcheit ſcheinpar 159 ein
Cecilia iunckfraw

Deinige tochter irer eltern. die ſie mit koͤniglichẽ reichthumerñ
MAdem voꝛgenanten roͤmiſchen edeln iungling Valeriano ʒu ð

Nee vermahelten. denſelben hat ſie mitſambt Tibureio zum
MN criſtenlichen glawben angewiſen vnd ſie in geduldung irer A & 8

marter mit ſůßer lere vnd beſtendigkeit vermanet als ſie ſich dann auch beſtendigclichtcRee 6 8
Whielt in irem leyden in irnũ vaterlichen haws. das dauoꝛ durch babſt Vrbanum auff ir Y4

4 1 * 8 0

beger got geweihet was . dañ als Almachius diſe Ceciliaz den abgoͤttern zeopffern beN5
noͤtigen vnd ire eltern ſie auch darzu dꝛingen wolten. vnd aber Cecilia ſich des wider⸗ 6 FK
te vnd ein chꝛiſtin bekennet do ſchaffet Almachius ſie in irem haws mit ſiedẽdem waſſO 8

4

ſer tag vnd nacht zeprennen vnd als ſie dauon vnuerletzt blib darnach zeenthawbten J 5
vnd als ir der nachrichter drey ſtraich gegeben het vnd ir das harobt nit abſchlagen 8 W

kund . vnd aber nach roͤmiſchein geſetz verbotten was den vierden ſtrayeh ʒethun. do

ließ er ſie halb lebendig vnd ſie taylet in dꝛeyen tagen ire gůter vnð die armẽ . vñ befalhe babſt Vibano die . diẽ ſie
zum glawbenbekeret het . vnnd ſtarb am.xrij tag des monats nouembꝛis zůder ʒeit kaiſer Aleranders .
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der werlt Blat CXVII

aſſianus des voꝛgenanten Seyeri ſun .ð aurelius antoninus caracalla zůgenambt Linea der kaiſerOwz ein roͤmiſcher kaiſer. dañ als Seuerus zumal alt verſchiede do ließ er zwẽ ſüůne Baſſianus antoninus cara⸗
Baſſianum vnd getam Saſſianus was ſeins vaters nachkomen in dẽ kaiſerthumb aber ſcalla

Geta wardt fůr einen offenbaren feind geurteilt vnd erſlagen von ſeins mit allen boßhei
ten befleckten lebens vnd auch des todtſchlags wegen an Pompiniano dem recht gelertẽ
begangen . Baſſianus aber was ſche ffer vñ in aller flaiſchgirigkeit deñ ſein
vater vnd ließkein geſchlecht der boͤßtatigkeit in ſeinem leben vnðwegen . Er vermehelt
ine ſein ſtiefmuter ʒu eim weib er hieß die ihenen enthawbten die ertzney fůr das vierta⸗

ig vnd dꝛytagig fieber am hals trůgen : ſo wardẽ die von ime verdambt die an die ſeůln
hoͤrmten. Zu letſt wardt er im krieg wider die Parthier erſlagen im ſechſten iar vnnd an

dern monat ſeins kayſerthumbs vud im xliij . iar ſeins alters .

pilurs macrinus hat nach ertoͤdtung Baſſiam earacalle das kaiſerthũb erobert mit⸗

ſambt ſeinẽ ſun vñ Albino . aber nach dẽ ſie nit lenger dañ ein iar vñ zwẽ monat ge⸗/
herrſcht haben ſo haben ſie auß kůrtze ð ʒeit nichtz gedechtnus wirdigs geůbt ſunder ſind N
darnach in ʒwitracht der ritterſchaft erſlagen woꝛden vnd nemlich Macrinus von Helio F

gůbolo bey Antiochia . Dyadumenus aber wardt vom̃ vater Antoninus genant vnd
ine das kaiſerthumbs dieweil er noch ein kint wʒ gemaynclich Dyadumenus
zugenaigt. diſs was ob allen kinden dz wolgeſtaltiſt . lengleter 5

per vn. gelbs hars . ſchwartzer awgen . zu aller ʒier geſtrichner10geſchmuckts kyns vñ zum kuſs beraits munds ˖als er zu

eiſt ſeinen kaiſerlichen geſchmuck antete do erſchine er alſozier⸗

lich das er võ menigclichen geliebet wardt . So wardt Clodi
is albinus in Gallia ein kaiſer genant võ edelm geſchlecht . vñ

nnch dem diſe ein kurtze zeit geregirt .oð aber nichts das der ge
dechtnus wirdig iſt begangen haben .ſo ſind ſie von ettlichẽ ge
ſchihtbeſchꝛeibern vnðwegen gelaßen woꝛdẽ . doch hat allain
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60Abinus von fraſſerey wegen bey den hirten einen namen vnd Y Id 7
gedechtuuserlangt. dañ er hat als Coꝛnelius ſpꝛicht ) auff ein NYIοII — 8 8S
nchtmalhũder cãpaniſch pfirſing . x. hoſtien 15 melawn .vo . Ke Naurel R 1U
ſohen vnd vierhundert meer ſchnecken geeſſen .

N . aurelius antoninus he
Dlane aurelius antomnus empfieng das kaiſerthumb . vnnd iſt ( als man maynt) ſogabalus

des voꝛgenanten kaiſers Caracalle auß Semiamira ſeinem ſchoͤnſtẽ zuweib ſun ge K—
weſt Ettlich ſpꝛachẽ er wer auß dẽ gemaynẽ Sſeole empfangen. Diſer kaiſer gepote ſein

ngter in den roͤmiſchen rat ʒebitten. Diſs iſt ð allererſt kaifer vnð dẽ ein weib an ſtat eins

nans in den rat gegangen iſt . Er machet den weibern ein ſunð rathaws .die machtẽ vnð

oſdern lachterlichen geſetʒen wie die weiber geklaid geen vnnd welche ð andern weichen
vund gegen ð andern auf ſteen ſolten ⁊c. Diſer Hilio gabalus hat kein andere gedechtnus
daß aller ſchnoͤdigkeit vnd ſchentlichkeit hinder ime gelaßen. iunckfrawẽ geſchwecht .bů⸗
bſcheweiber alweg im haws gehabt. vnd den Koͤmiſchen ratgebẽ Sabinũ hingethan
wirdigkeit vnd ere den boßen vnd laſterlichen lewten beuolhen . vnd vnd dẽ Koͤmiſchen
kyſern erſter ſilberin tiſch vnd behalter gehabt. vnd als er von ſeinẽ freuͤnden gewaꝛnet
wdtſſch ʒehůtẽ das er nit in armůt koͤme. do antwurtet er vnnd ſpꝛach. was iſt beſſers
dañ mirſelbs vñ meinem weib erb zewerdẽ . Erverdꝛucket ſein argliſtig liebkoͤſeꝛ ob tiſch
mitfeylnvñ plůmen alſo das ir ettlich dauon ſtarbẽ . Er erdacht auch ettliche geſchlecht
derflaiſchgirigkeit.aber von diſer vnſinnigkeit wegen wardt er alſo verſchmeht das er in
aner aufrůr ð ritterſchaft mitſambt ſeiner muter erſlagen vnd daruoꝛ von dẽ lotter bůbẽ

durch die
1 en vnd haymliche ſtinckende winckel ſchnoͤdigelich gefůert wardt im vier /

deniar ſeins aiſerthumbs vnd alſo endet ſich der namen Antoninoꝛum .
lerander iſt nach ertoͤdtung Heliogabali kaiſer woꝛden vnd het ein criſtenliche mu⸗
Lter Mãmea genant. Diſer was ein ſunders ebenpild ð tugent. vnd zuwiðpꝛingung

des
gemaynennutzs ð auß laſter ð foꝛdern kaiſer in abfal komen was hoh geflißen. dariß

warñ ime beſtendig vnd hilflich Julius frontinus ð hohgelert. vnd Vulpianus vñ Pau (
loin werltlichen rechten tiefferfarñ mañ. Er lebet an alles gepꝛengk vñeregeitzigkeit . vñ

was ſolcher fůrtrechtigkeit das er von nymant betrogen werdẽ mocht .Erverachtetgelt /⸗
vudliebkoſungvnd ed elgeſtayn .Er wolt chꝛiſto einen tempel pawenvñ ine vnð die zal
rgoͤtter nennen. Diſer Alexander noch alſo iung ein kaiſer erkoꝛn fieng bald widð die Perſ 7Æ

reinen krieg an vnnd vberwande rerſen irn konig beſtendigclich . So was er alſo ein ernſtlicher ſtraffer ruterlicher
jchtgung das er auch ettlich gantz ſcharentgweltiget darumbwardt er in aufrůͤr ð ritterſchaft bey Mayntʒ in Gal⸗

0 etflage im. xiij .iar ſeins kaiſerthumbs .weñdiſer kaiſer ymãt ſtraffet ſo ließeerdurch einẽ ſchergẽ außrůffen dz er dañ
40von den chuſten gehoͤꝛt het . Was dunit woͤlſt dir zegeſchehendas thů auch eim andern nicht. vnd dʒ hieß er auch

enſtraſſen an offen enden einſchꝛeiben .
55



Das ſechſt alter

rigenes von Alexandria pirtig Leonidis des martters ſun vnd ein bꝛieſter ð kirOchen zu Alexandꝛia . ein fůrſt aller naturlichen maiſter vñ lerer der heiligẽ ſchuft
ſeimer zeit hat zů diſen ʒeiten in Alexandꝛiageplůet. vnnd nach dem er aber von iugent
auff der allercriſtenlichſt vnd ein iunger einer allerfürſcheinlich ſtẽ ſinnr eichigkeit wz .

ſo hat er im. x. iar des kaiſers Seueri pertinacis vnder ð criſtenlichen verfolgung dar
inn Leonida ſein vater gemartert vñ durch dẽſelbẽ Oꝛigenẽ ſeinen alſo iungẽ ſun zuð
maꝛter vermanet wardt . nach abſterbẽ ſeins vaters die criſten menſchẽ die von den ti
rannen durch peynigung verdꝛuckt woꝛden nach vermůgen beſchůtzt vnd die zʒum
todt gefůrt vnerſchꝛoͤckenlich getroͤſt . vñ ſich darnach gantzer zur gaiſtlichkeit gekert

„ „ Rvnd das ambt des predigens gehabt . Nw was er ſolcher großer ſinnreichigkeit das
ime kein gezůnge noch ſchꝛift verboꝛgen was. Er gepꝛauchet ſich wunderperlicher maſſigkeit in ſpeis vñ gettãck
vnd enthaltung in frembden dingen. dañ er hat auch der armůt Chꝛiſti nachefolgt vnd vil iar mit ploßen füͤßen

ewandert .vil menſchenhaben in nachfolgung ſeiner tugent vmb den glawbẽ Chuſti die marter willigclich ge
idden. Er hat die ketzerey der Hebionitarum vberfochten .die dañ hielten das Chꝛiſtus auß Joſeph vnd Maria

ein lawter menſch gepoꝛn wer vnd verkůndeten das geſetz nach iudiſchem ſittenzehalten .Er hat auff einichem
federpeth nie geſchlaffen ſunder ſich gantz vom̃ flaiſch enthalten .vnd die keůſchheit alſo geliebet das er auß in⸗

pꝛüuſtigkeit des glawbens ſichſelbs ſeins manlichen můgens berawbet von wegen ſeiner ſchꝛiftlichen weyßheit
außſpꝛechung vnd geſtrengen lebens wardt er von dem criſtlichen weib Mãmea der muter des kaiſers Aleran
dꝛi gein Anthiochiam gefoꝛdert vnd von it vnd irem ſun in großer achtũg gehalten . Oꝛigenes was an ſinnreich⸗
igkeit vnd ſchꝛiftlicher weißheit alſo geſchickt das ime ſiben ſchꝛeiber kam genůg nachſchꝛeibenkunden .So het
er ſunſt ſiben ander bůchſchꝛeiber vnd ſiben wolberichte iunckfrewlein die er alle mit abſchꝛeibung ſeiner ange⸗
gebnen ſchꝛift vnd lere mued machet . vnd wiewol er durch Poꝛphirium den gꝛimmigen verfolger des criſtenli⸗
chen nam enns als ſein feind geachtet wardt ſo iſt er doch yezuzeiten auch alſo durch ine gelobet woꝛden das er

ine einen fuͤrſten der naturlichen maiſter hieß vnd ſpꝛach das er alle heymliche kunſt Platonis erfolgt het . Jheꝛo
n·mus ſpꝛicht diſer Oꝛigenes hab . vim . bůcher geſchꝛiben . Doch hat er ( als Auguſtinus vnd Jheronimus mel⸗

den in vil ſtůcken geirret . allermaiſt im bůch vom̃ fürſtenthumb gemacht Periarchon genannt. von dannenher
die Oꝛigenianiſch ketzerey entſtůnde. Dieſelben ketzer ſpꝛachen. das Chꝛiſtus ettwen auß großer barmhertzigkeit
nit allain die menſchen ſunder auch die abtrůnnigen engel erloͤſen wuͤrd . Aber Oꝛigenes 8oll ( als ettlich ſprechen )
in einer ſchꝛift an den babſt Fabianum getan einen rewen ab boßlich fuͤrbꝛachten dingen gehabt haben. Ettlich
legen die vꝛſach ſeins irrthumbs auff Ambꝛoſium einen ſeinen widerwertigen der die vngerechtfertigten ſchuftẽ

Oꝛigenis eroffnet vnd fůrbꝛacht hat. darumb ſo wirdt er von ettlichen .als võ Euſebio vnd Kuffino vñ andern
faſt hohgelobt. vnd ſind ettliche ſeiner ſchꝛift von der kirchen angenomen .vñ er ſtarb im. lxir. iar ſeins alters .

Paulus patauinis ulpianus ð rechtgelert ein fůrtreffenlicher man des Vulpianus
I obgeſchꝛibẽ kaiſer Alexãders beyſitzer iſt ʒu diſer zeit 2 —

võ ſeiner inercklichẽ kunſt vñ lere wegẽ bey deſelben kaiſer
in großẽ weeꝛde gehaltẽ geweſt vñ hat voꝛ andern lerern

alte 1
vñ geſetz außgelegt vñ ſunſtvil ſchꝛiftẽ hinð ime

elaſſen .8

Jas võ Padua hat auch diſer zeit in ð philozophey1. vñ werltlichẽ burgerlichẽ rechtẽ gereichßnet . vñ dẽ

obgenanten kaiſer Alerandro zu widerbꝛingung des abge ff

komen gemaynen nutzs große hilff gethan . vnd auch ettii⸗N
che ſchrifften in dem rechten hinder ime gelaſſen .

Flaah. frõtinus ð philozophus vñ in aller lere ð kunſt
. reichiſt hat mit dẽ hieuorgeſchribnen gelertẽ gereichß

net vñ alexandro hilff getan vñ auch vil ſchriftẽ gemacht
ridho ein iunger Grigenis iſt auch zu diſen zeiten ge

Awweſt .an dẽ ettliche ſendbrieff außgangẽ vorhandẽ
75 W ſind. vnd nach dern er ein hoherfarner man deꝛ ſchrift wʒ

O˖ ſo hat er ſunderlich ein bůch von deꝛ roten kůe Deutrono
Ambroſius mij vnnd ſunſc mer ander ſchriften gemacht .

7

0Dbeun felix ein treffenlicher ſachſprecher zuů Kome A
Lß wiſchẽ zwayẽ mit einanð diſputirẽdẽ Octauius ge⸗

nãt vñ ſunſt auch wið die ſchwartz kunſter vñ warſager
mbroſiꝰ ein kriechiſcher diacon iſt diſer ( geſchribẽ

H . Tzeit ĩ ð glori vñ ere ð veriehũg faſt achtper geweſen
vñ wiewol er auch erſtlich ein marcionitiſcher irrer wz ſo
wardt er doch durch origenẽ dauon geſtraft vñ gezogen
An diſen ambroſiũ hat Origenes auff deſſelbẽ ambroſij

e oſten vñ zerũg vnzalliche bůcher geſchribẽ . Diſer adel /
9lich man auch treffenlicher ſinnreichigkeit ſtarb vnlãg voꝛ dẽ tod Grigenis vñ wardt 0

võ vil mẽſchẽ verachtet darũb dzer als ei rneicher man ſterbẽde ſeinẽ alten vnd armẽ
Freund nicht bedacht het .
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derwerlt Blat CXUIII

Aagapitus A gapitus der durchleuͤchtig iungling wardt zu diſer zeit bey Preneſta der Sabi
, nier ſtatt auß geſcheft des kaiſers Alexandri. xv. iarig mit der marter bekroͤnet

dañ als er . xv . iar alt was vnd auß ð lieb Chriſti ð marter inpꝛůnſtigclich begeret . do

wardt er von kaiſer begriffen vnd zu erſt mit rohen geadern geſlagen. darnach dem

richter ine zezwingen den goͤttern zeoffern vberantwurt vnd in einen herten ſtincken
den kerckerlgeſchloſſen vnd ime in vier tagen kein ſpeis gegeben . vnd darnach pꝛinnẽ
de glůt auff ſein hawbt gelegt. vnd er ( als er got dãckſaget )mitgaiſeln widerumb ge
ſlagenſvnd alſo ploß mit nidergekertem hawbt auffgehenckt vnnd ſein leichnam mit

Q ſiedendem waſſer durchgoßen .vnddieweilſie noch die wanng oder kynbacken diſs
criſtenlichen martrers zerbrachen do fiel der richter ab ſeinem ſtůl vñ gab ſein traw⸗

Orige ſel auff . Als der kaiſer das hoͤꝛet hieß er ine den leoben fůrwerffen. aber die wil⸗

den thier warden alſo gezame vnd ſenft das ſie ſich den fuůͤßen des martres naigten .
MNdo disß die diener des laſters ſahen do haben ſie difen halligẽ martrer hingenomẽ vñ

zwiſchen ʒwaiẽſeůln mit dẽ ſahwert geſlagẽ am . xviij. tag des monats Auguſti .
Duat die roͤmiſch vñ faſt heilig iunckfraw diſer zeit ein Quiricus martrer

weibs perſon vbertreffenlicher criſtelicher warheit vñ

tuget wardt võ kaiſer alerandro vmb veriehung willen des
criſtenlichen glawbens begriffen vnd mit mancherlay peyni⸗
gung gequelet . dañ ſie was zumal ſchoͤn alſo dz er in lieb gein
ir entzůndet wardt. darumb vermanet er ſie die abgoͤtter anze
betten ſo woͤlt er ſie zu einer geſellin des kaiſerthumbs haben .
aber ð abgot Ippollo zerfiel in irer zukunft : dañ ſie het got ir f

keuſchheit des gemůets vnd leibs gelobet. darnach wardt ſie

N

J
S N N Heſchlagerin

den kercker gelegt vnd mit großem liecht dariñ

6 4¹1* IN urchgoßen .vnd in irer hand an einer tafel geſchꝛiben gefun /y IAl
NI den S herr wie gegroͤßet ſind deine werck alle ding haſt in weißgeit getan . nachfol⸗

gend wardt ſie außgedenet vnd ire glider mit ſcharpffen ſchwertern verletzet . vnnd

ein leob zu ir geloßen von dem ſie vnuerletzt blib. als ſie dañ in dem glawben vnb eweglich verharret vnnd zu

letſt mit dem ſchwert gerichtet wardt am erſten tag Januarij .
uirinus der Koͤmer wardt mitſambt Inclita ſeiner mutervnd vil andern in diſer vngeſtůmigkeit zu Kom

gemartert am fůnffzehenden . Poꝛphirius phil oſophus

Berillus biſchoff erillus auß Arabia ein biſchoff ʒu Boſtreno vnnd N

hohgelert man regiret ſein kirchen ein weil loͤblich .
vnnd fiel ʒu leſt in ein ketʒerey. die lawꝗgnet das Chriſtus

voꝛ ſeiner menſchwerdung geweſen wer. doch waꝛdt er

durch Oꝛigenem wider zu der warheit gefuͤrt.
oꝛphirius ein Athenienſiſcher fuͤrtreffenlicher phi⸗2 lozophus iſt zu diſer zeit in großem werdt geweſt

vnd wiewol er ein ſundrer liebhaber vnd lober des bꝛie Iο
ſters Origenis was ſoiſt er dorh ein ſcharpffer herber σοοο Iͤ

verfolger des criſtenlichẽ namẽ geweſen vñ hat vil nach KKιιν]]WWW. N .
vredlicher vñ vnnůtzer tayding wið dẽ criſtẽlichẽ glawbe Sσοοο

— — äneetußen h 1 ndlſer
en 0 0

0politus ein biſchof iſt zu diſer zeit achtper gewe 1

1 hat die rechnũg ð oſterñ vnnd die oꝛdnung ð A affricanus

ʒeit beſchꝛibẽ bis auff das erſt iar des kaiſers Alexandri
Er hat dẽcirckel. xvi. iar gefundẽ vñ vꝛſach gegebẽ Euſe

Abio ðſber dieſelb doſtern dẽ eirckel . rir . iar gemacht hat .
N ulius von affrica iſt zu diſen zeitẽ ( als ſant Jeroni⸗

5 Puus ſchreibt ) vnð dẽ geſchihtſchreibern ſeiner zeit

hohberumbt geweſt .vñ hat võ dẽ zeitẽ fůnff bůcheꝛ vñ 6
võ ðtrifeltigkeit ein groß bůch geſchriben vñ an dẽ groſ &
ſen Origeẽ einẽ ſendbꝛieff geſchickt. vnd dariñ angezaigt N

dz die fabel Suſanne bey dẽ hebreiſchẽ nit gehabt weid
Wi dẽ origenes ein ſchriftweiſe 5175 geſchꝛibẽ hat .Di

ſer Julius hat als ein pflantzer vnd liebhaber der ſchꝛift
ö

Cauß vermuͤglichkeit ſeiner reichthuͤmer zu Ceſaria der

ſtatt des lands Paleſtine ein merckliche libꝛarey ſeinem namen gemacht. vnd wardt

als ein ern wirdiger man geſendet das caſtel Emaus wider zepawen vnnd auffʒerichten .daser dañnachfol⸗
gend erpawen vnnd Nichopolim genennt hat .

7232



Das ſechſt alter

4 theri vnð wegẽ võ erwelũg .wũðperlicher weiß ein tawb auff ſeinẽ haw

ſem vernewet . vnd der alt in der kirchen verpꝛent werdẽ ſolt . Zu
die Nouaciamiſch ketzerey. vnd als er in dem monat december.xrij. bꝛieſter. ſybẽdy⸗
acon vnd. ri . biſchoff geweyhet het do wardt er mit marter bekroͤnet . vnd in dẽ kirchoff Calirti begraben . als er . xiiij . iar . xi. monat. xi. tag geſeßemwas. vnnd der ſtůl
růet ſechs tag ſein tag wirdt mitſambt ſant Sebaſtian begãgẽ am. xx . tag des mo

Concili ʒuRom mit. lx . biſchoffen nats Januarij .55
=

gffe te erſt ſeiſma oder

8 iſt ge⸗
— ο⏑ — — — ſchehẽ do ſich nouatius

x 8 bꝛieſter zu Kom zu di
L ſen zeitẽ vnðfieng die kir

3 N 2 . chen gottes ʒeertrennenV 4
＋

J 85 6
vñ zebetrůeben . dañ er
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ſouil bꝛieſtern mitmer diacon gehalt

ab ettlicher . die do ſagten das der menſchen ſele mit iren

Aabianus ð babſt wz ein Koͤmer. dieweil man nach abſterbẽ des babſts An⸗
babſts redet do erſchine al pald
t·vñ als erlalſo goͤtlicher weiß erwelet waꝛdtdo taylet er die gegẽtdureh. vij. diacõ . dievõ dẽ notaꝛiẽ die beſchehnẽ dĩgder martrer zuſammẽ ſam̃len ſolten ʒu einem ebenpild den andern die den glawbẽchriſti bekanten . Er hat auch einen kirchoff zu eren der mattrer gepawẽ vñ geordnet das alle iar ierlich an dẽ hailigen donerſtag des abent eſſens des herrñ der cre⸗

vermiſchet auß begirde
biſchoflicher wudigkeit
alle goͤtliche vñ menſch
lihe ding . vñ auff das

dz babſtlich biſchoftũb
utan coꝛneliñ gelãgẽ ſol

ſ̃te ſo taylet er ſich von ð
& kirchẽ vñ nẽnet ſich vñ

2 di ſeinẽ die rayne . Item
½ N er ſaget das die abtruͤn⸗

auch des rew hetten nit

darumb wardt ein con

cili ohe . ofenuchen . vñ dariñ der wone Nouacij als falſch ver
woꝛffen: alſo das auß ebenpild vnßers haylands . kainen rewenden vergebung ze⸗nerlawgnen ſey vnd alſo endet ſich die erſt ſciſina der roͤmiſchen kirchẽ .Zu diſs zeyten fiengen auch an andere ketzerey ſich zeerewgen. dañ

175 ſtellet die ketzerey
eiben vergiengẽ . vnd in ð

vꝛſtende mit den leiben wideraufferweckt wurden. Item auch die ketzerey Helcheſatarũ gpoſtel gãtz verachtẽ . vñ ſagtẽ das ð der chꝛiſtũ in d peinigũg verlawgnet kein ſůnd het ſu

Iñca der bebſß⸗

ſeiner zeit entſtũd

Coꝛnelius
eIb

auffʒenemẽ weꝛñ

caginenſiſch biſchoff in den kercker gewoꝛffen brieff zu. auß den verſtůnd er ſeins freunds widerwertigkeit vndſeins elleds beſtettigung .voꝛ vñ ee dañ er in dz ellend geſchickt wardt do hat er auff
en Lucina ſant Peters vnd Pauls leichnã von dẽ oꝛt do ſte voꝛ mynder ſicher lagenna Paulũ auff irem grund vñ aigen do er ertoͤdt wardt. vñ Cornelius Petrũ do er

begerung der hailigẽ fraw
bey nacht erhebt . vnd Luci⸗

gecreůtzigt wardtin dem tempel Appollinis vnð am̃ guldin berg am̃ . krir . tag des monats Junij beſtattet . Diſer Dioniſius biſchof zu Aler
ia

heilig Coꝛnelius wardt auß befelhe Decij des kaiſers mãcherlay weiß gepeinigt vñ andrdie abgoͤtter zeerẽ angemůtet vñ ʒu letſt in verharrung des glawbens am fůnftẽ tagdes monats majj getoͤdt.

DOlerl⸗ der biſchof zuAlekandtia ein hohgelert man. vnnd ein hoͤrer des mayſters Origenis. wardt diſer zeit ʒu eim biſchof daſelbſt geoꝛdnet . vnd ſaße. xvij.
iar .

vnd was auch der ynung das die ketzer widerumb getaufthat auch als ein hohgelert man vil ſchriften an manchmaterien gemacht vnnd außgeſendet .
erlay perſonen . von mãcherlayſd

werden ſolten . Er
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der werlt Blat CXIX
aximinus der kaiſer iſt võ erpawung ð ſtatt Rom. ixc. lrxxviij . iar nach Alexãdꝛo Lineã der kaiſerDuuß 8ritteꝛſchaft nach dẽ er dẽ kꝛieg in teutſchẽ lãd glůcklich gefůert het on einiche Maximinusʒůthůnũg des Koͤmiſchẽ rats zu kaiſer erwelet woꝛdẽ .In ðerſtẽ kitheit wʒer ein hirt . zu

zeitẽ ein verwarteꝛ d ſchacher oð moͤꝛð die ſeinẽ voꝛ vb eꝛlauffũg zebewaꝛẽ . Er fienge an
ritterſchaft ʒeuͤbẽ vnð dẽ kaiſer Seuero. dañ er wʒ an groͤße des leibs ſyhtper .an tugẽtvnd andern rittern ſcheinper .an manlicher geſtalt ierlich vñ ernſtlicher ſittẽ .vñvõ per
ſon alſo gerad das er lenger dañ acht ſchůh was ſo het er alſo einen großen fůß . weñ
man darnach võ lange vñ vngefůgen menſchen ſaget dʒ man ſpꝛach. Diſer bedoͤꝛft wol
des kaiſers Maximim hoſen . ſo mocht er alſo ſere trincken das er auff ein nachtmal einẽ
krůg weins außtrãcke .Abernach dem er uach Nerone der ſechſt verfolger der chriſten
was ſo wardt er von Pꝛipieno zu Aqulegia die er belegert het im dritten iar ſeins kayſerthumbs mitſambt ſeinem ſun Maximmo erſlagen . dañ die von Aquilegia hieltẽ ſich (wider Mariminũ auf des Roͤmiſchen rats ſeytẽ a ſo getrewlich das ſie auf mangel der
geaderauß der weib er horlocken ſtrick zum geſchoß machten . darumb denſelbẽ fraw

ν

eu ʒu eren paweten die Koͤmer den tempel der kalen goͤttin Venus zu Kom .
Fordianus hatnach Marimino dẽ tyrannẽ das kaiſerthũb er Goꝛdianus ð ſunQ langt als er die Parthier mit großer nid erlag vbeꝛwundẽ het 5

do ward diſer alleredelſt man mitſambt ſeinẽ ſun ein kaiſer genannt Mο
Als er . lxxx . iar alt vñ in vil pꝛouintzẽ ein verweſer geweſt was den
hießen ſie Affricanum. Diſer Goꝛdianus ð vater vnnd Goꝛdlanus
ſen ſun ſind bede mit großem rat der Effrier kaiſer genennt woꝛdẽ
Goꝛdianus der iung wardt zu kaiſer erklert vnd herſchet ſechs iar .

5 0As aber WMaximinus on willen eins roͤmiſchẽ rats dʒ kaiſerthumb ſ

elanget .do ſetzet ein rat drey kaiſer denſelben maxim nũ anzefechtẽ Fe „ ( „ ( 0
Derſelben warden zwen als Pupienus vnd Albinus im pallaſt er —ſlage alſo blib allain Goꝛdiano das kaiſerthũb. Diſer kaiſer wardt 8ANNNN
ſunderlich gelobt das er . lxijm . bůcher in ſeiner libꝛarey gehabt haben ſo

6zetriumphiren gein Kom keret wardt er nit verr von Kom auß liſtigkeit Philippi erſla Pilippusgen vnnd mit einem erlichen tittel von vierlay gezůng begraben.
der fůnhilippus hat nach erpawung ð ſtatt Rom im. ixc. xevij iar als er die heer ð ritter /0 ſchaft auß Syria in Welſch land herwidergefůert het mit ſambt ſeim ſun Philipß Jpo fůnff iar im kaiſerthum geherſchet .die criſten habẽ diſen erſten kaiſer gehabt . aber erhat die haymlichen bedeutnus des glawbens mit der tat nit angetaſtet . ſunð allain veꝛ

ichen. Nach dem dritten iar ſeins kaiſerthumbs was das tawſentiſt iar ð erpawung ð

0 Kom do hielt man die ſpil die man alweg vber das hunderſt iar begieng. vnd võalerio publicola nach entſchaft d roͤmiſchenkonig als ein ʒil des meſchlichẽ lebẽs auff f

ſeſetz warñ . Die bede warden darnach auß liſtigkeit Decij vom heer erſlagen . nemlichPhlippus der vater zu Verona oder Bern. vnd Philippus der ſun zu Kom . vnd ſind YNNvlder den goͤtterngezelet. Philippus der iung was alſo eins ernſtlichen gemůets das f .
ermttkeinerlay kůrtz weilicher geperde zu gelachter bewegt werdẽ mocht . ſundeꝛ dẽ va 5lerinden obgemelten ſpiln leichtfertigclicher lachendẽ mit abgewendtẽ anplick mercketfVnd nach de inẽ Decius abguůnſtig wz darũb wendetẽ ſie ire ſchetz an den babſt Fabi
gnum Auß derſelben ſach empfieng Decius großen haß wider die chꝛiſten.
O0. ð roͤmiſch kaiſer auß nydern Pannonia budalie geporn hat nach ertoͤdtung¶derʒwayer Philippen das kaiſerihumb angenomẽ wið die chꝛiſten in haß pꝛinnẽdevon d criſtenlichẽ Philippen wegẽ. Er hat den burgerlichẽ krieg ð in Gallia entſtũd

georuͤcketſeinen ſun ʒu einem kaiſer gemacht .Zu Rom ein waſch ſtatt gepawen . vnnd
wardt darnach als er mit ſeinẽ ſun zway iar geherſchet het in dem Barbariſchen kriegverdꝛucket vnd in einen tůmpffel einer pfuͤtſchen alſo verſeucket das ſein leichnam nyndert gefunden wardt. alſo das er mit wirdigem vꝛteil verdambt iſt woꝛden .der nach

kone die ſibend verfolgung wider die chuſten bewegt vnnd dariñ vil hailigermañattodt hat. Alhie entſteet vnder den geſchihtbeſchꝛeibern ein mißhelligkeit. dann Eu⸗
tropiys ſchꝛeibt Decius hab mit fewer gepeinigt ſant Laurentzen den leuiten vnd mart
terder vnder Sixto dem babſt gereichßnet hab . darũb ſo erſtrecken ettlich das kayſer Pſl ,thumbDecij. Ettlich ſagen diſer ſey der elter Decius vnder dem Fabianus vnd Coꝛneů

E
TNWNNNNlus gelidden haben. Darnach ſetzen ſie den iůngern Deciũ ceſarem. vnd das zwiſchen diſen zwayen Gallus voluſia⸗lus vnnd ander kaiſer geweſen ſeyen. vnnd darnach Valerianus mit Galieno. vnder dem Lucius Stephanus Sixtusdiebebſt. vnnd Laurencius der ertzdiacon vnnd yppolitus gemartert ſeyẽ . alſo dz Galienus ſol Decus galienus geneñtſein worden. Ettlich ſetzen Decius ceſar ſey võ Philippo geſetzt. dañ in ſant Laurentzẽ leben liſet man decius ceſar vnndtomperatoꝛ .

vnder dem ſannt Laurentz gelidden hat. dañ voꝛ alten zeiten ſind ettlich kaiſer mit vnderſchidnem latein
ccſares, ettlich Juguſti vnnd ettlich Imperatoꝛes . das dochalles kaiſer bedent geweſen .
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nach Nerone hat ¶Mariminus der kaiſer wedeꝛdie chriſtẽ bewegt. vn ſunderlich wiðO4 11 619U5995
15 nach dem er 1 b

J mit todtung verfolget ſo wardt er auch im dꝛittẽ
iar ſeins kaiſerthumbs von Pupieno ʒu ſchafft

miſambt ſeiuen ſünen erſlagẽ .vñ ajſo ſeiner verfolgũg mitſambt
Poncion martrer ſeinemleben ein entſchafftigemacht .

onclon der hailigſt martrer hat die kaiſer Philippos ( als die geſchihtbeſchreiber ſa⸗
gen )zũ glawbẽ chꝛiſti bekert . Er was eins roͤmiſchẽ rathern ſun. ſein vater hieß mar

cus ſein muterJulia . die gieng ſchwãger in dẽ tempeldes iupiters . dariñ ð brieſter opfferẽ
de ſein klaidung zerriſſe vñ mit erſchꝛoͤckenlicher ſtym̃ ſprach. Diſs weib tregt in irẽ leib dẽ
der diſen tempel von grundauff vmbkerẽ wirdt. darumb keret ſie trawrig wideꝛ zu haws
vnd beſchweret irñ leib dz dz kind in ir vergeen ſolt. doch gepare ſie dʒ kind an alie mackel .
vnd als ſie ſich vnderſtůnd das kind zeertoͤdtẽ do ſpꝛach der vater. laß es leben wil Jupi⸗
ter ſo wirdt er ſichſelbs an ſeinẽ feind rechẽ. do er nw hohgelert wardt vnd die chriſtẽ dẽ

RL Abgoͤt der haiden ſind ſilber vnd gold Tc .Do hat er die abgoͤter verlaſſen . vnnd mit ſeinẽ
vater von Ponciano den Keaen en e nach abſteꝛben ſeins vaters vnd Ponciani. dem babſt Fabiano
alle ſein habe vnnd gůter gegeben . den armen außzeteylen .w was er mit den zwayen Philippen den kaiſern ge⸗
reůndt . vnd ietzo das tawſentſt iar der ſtatt Kom. do ʒaiget er ine das der war vñ groß got im̃ himel zeerẽ wen

vnd vrſachet ſie damit . das ſie von Fabiano den tawff empfiengen vnd den tempel zerprachen .võ dem nachfol⸗
genden Hſern hat er nach erduldung mancherlay peynigung . doch von den wůetenden bern vnd vom̃ fewr im
ſannd vnuerſert bleibende . zu letſt mit enthawbtung die marter volbracht .

5Hienach volgẽ die mattrer die durch meãherlay verfolgũg geliddẽ habẽ . vñ darnach die namẽ ð beruͤmbtern
Leontius martrer Natroclus
Klocellus ein kind

Simphoꝛianus
eliciſſimus martrer xlviij . martrer
omanus martrer Leonilla

habundus martrer
8 Priſcus

Cirilla iunckfraw ein tochter Decij vnnd martrerin lijc . xlij . martreꝛ
Abacuck martrer

2 Quirinus
Anderius ein iunger Policarpi Theodorus baſilides
Siminus martrer Maurus
Nouatus mit . xx. Victoꝛinus
Victoꝛ ritter vnnd Terrena ſein weib Victoꝛ martrer
Concordius ein ſubdiacon Nicoferus

Walcrius martrer Claudianus
Gayus martrer Alexander
Philippus voyt ʒu Alexandria Carpofeꝛus

Triphonia Criſandus
CLeſarius Gedeone Daria
Caſtoꝛius Marcellianus
Columba Marcus (ſein weib

Geminianus Nicoſtratus vnnd Zoe
Philomon Tranquillus
Januarius Cromacius

Feſtus Creſcencia
Deſiderius Theodora

Sabinus 4

Albinus
Baſilius mit ſiben andern Felicianus
Adrianus Primus

Simplicianns Fauſtinus
Die ſiben ſchlaffer

1u zeiten Deci des kaiſers(als er nach mãcherlay verfolgũg ð chriſtẽ gein
Epheſum komẽ 5 er mitten in der ſtatt einẽ 185 8 beber⸗

Xſtenim̃ pallaſt.nemlich Mariminus Marcus Martinianus Dioniſius Sera⸗f,bhion Johãnes vnd Cõſtantinus .die verachtetẽ die abgoͤtter vñ verbargẽ ſich
D

er ve zeuerhergen . auß den wartet ir einer ð andern vnd eroͤffnet inen dẽ nr decij

ant Poncianus voꝛ was hoͤꝛetſingen. vnßeꝛ got im himel hat alle ding gethan die er wolt

W ¶ faſtende vñ bettẽde in irn haws. Nw wardẽ ſie gegen Secio verraten do gabẽSÆN ſie ire vaterlich erbe den armẽ vñ giengẽ in dẽ berg Telion in maynung ſich da⸗

2
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—
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Kom zohe das er geſehen wůrd das er auß lieb der goͤtter ſeinen

derwerlt Blat CXX &

NQie ſibend verfolgung der chriſten nach Nerone iſt an vil menſchen an mancherlay enden beſchehen durchDeciũ den kaiſer . der dem kaiſtr Philippolals er von Verona oder Bern auß dẽ krieg wið anhayms ʒohe
in geſtalt ine zeeren engegen kome vnd ine liſtigclich ertodtet. vnd alſo das kaiſerthumb an ſich bracht . vnd gein

herrn ( darumb das er ein criſten man was er /

rtoͤdtẽde .vñ ſunðlich darundter dẽ ſun des vor

vn gelidden wie hernachuolgt . Agatha
bdon vñ Senen roͤmiſche vndergeſatzʒte Wonglen

ge h

gar hohberůmbte mañ auß Corduba der ſtatt perſier lãd pirtig ſind in diſen aufrůrũgẽ nach vil bekumernus
des kerckers mit ketten gepundẽ gein Rom gefůert vñ da
ſelb ſt mit mancherlay geſchlecht der pein lanng gequelet

worden. dañ als ð kaiſer Decius Babiloniã vnnd andere
Aland vberwunden het do füeret er die criſten menſche vs

9
mancherlay oͤꝛtern in die benantẽ ſtatt Coꝛdubã vñ toͤdtet 6

4

ſie mit mancherlay marter. ðſelben leichnã begrubẽ Abdõ 577—vñ Senẽ die criſtẽlichſtẽ mener . Zu leſt habẽ ſie mit dem 8
ſchweꝛt die marter volbꝛacht .am. xxr . tag des monats iulij N

Hb9 ein ſiculianiſche iũckfeau võ gepint edel vñ hoh 3Lerunbt iſt diſer zeit in Cathania ð ſtatt des lands Aι Ne Ge
Köcse VuνSicine vmb Chriſtus willen mit marter gekroͤnet woꝛden . dañ als Gunncianus der
verweſer daſelbſt das

795
7 vnd lob irs adels ſchoͤne vnd reichthůmer hoͤꝛet vnd das ſie ein diern criſti wer

do hat er nach ir gegriffen vnd ſie Affridoſie ð ſchnöͤdiſten frawẽ vberantwurt .die het ſiben zu ð ſchnoͤdigkeyt
ergeben toͤchter die vermaneten Agathã mit raten vnd bedꝛoungen. xrr . tag das ſie dem verweſer ſeins willens
werden ſolt. vnd als ſie nw zu letſt den abgoͤttern nit opffern wolt do wardt ſie nach vil ſchlegen vnnd kerckern
nach abſchneydung irer pꝛůſt vnnd nach vmb weltzung auff gluͤende koln auß verurtailung Guunciani im kerckeꝛgetoͤdt vnd mit der martrer kron am fuͤften tag des monats febꝛuarij begabt .vñ ir leichnã võ dẽ glawbigen mitwoliechẽden krewtern geſalbet begꝛabẽ. dabeyleget ein engel ein tafel dar an ſtůnd gegrabẽ. Ein heiligs willigs

gemůet. got die ere. vñ entledigũg dẽ 7 0 2

Appolonia ppolonia die heiligſt gedechtnus wudigſt Aleran⸗Abineh iũckfraw la98 Akers hat in diſer15 võ des
criſtelichẽ namẽs wegẽ die bitterſte maeter erliddẽ. dañ als
ſie dẽ abgoͤtern nit opffeꝛn wolt do habẽ ſie ir eꝛſtlich alle ir

zene außgeſchlagẽ vñ mit vil ſehlegẽ gepeinigt . Zu letſt als
ſie ir droeten ſie woͤlten ſie lebendig pꝛennen wo ſie mit ine
got nit leſtern woͤlt. Aber da ſie das fewer ſahe do riße ſie

3 von den henden ð vngůtigen vnd ſprang ſelbs in das
erayt fewr . alſo dʒ die handler ð grawſamkeit erſchꝛackẽ RNN . FS das ein weib wardt gefunden ſchneller ʒů tod dañ ein ver

N 90 U olger zu der pein. vnd veꝛdient alſo die kron ð martrer am̃

toͤdt het. vñ er 881 ein herte verfolgung wið die chꝛiſtẽ vil e

genanten kaiſers Philippi mancherlay marter haben vnder decio
Abdon vnd Senen

Serapion

0
NV — 5

Inervden tag des monats febꝛnarij. vnnd wardt ir heiliger IE
60—

leichnam darnach in welſchland gebꝛacht. vnnd wirdt zu . N I 4
—— Derdona in der ſtat Lombardie in ð thumbkuchẽ enthaſee 0 N

Ofengen auß Alexandria pirtig ein faſt heiliger man ward in demſelbẽ iar ʒu Alexandria voñ verfolgern gefangen mit grawſamen peinen gequelet 1 faſt dz ſich alle ſeins leibs glidfüge voꝛ entloͤſetẽ. aber er waꝛdt
noch lebẽde võ des teůfels knechten võ dẽ hoͤhſtẽ ſeine hawß vber abgeſtuͤrtzt vñ alſo ein criſtẽlicher martrer ge

macht. Sein tag wird am̃ riij . tag nouembris begãgẽ . Juſtinus ð brieſter hat auchmit victoꝛia vmb chꝛiſtusmMeniacus willen die marter hohbeſtendſßclch erduldet. Victoꝛia iunckfraw

( Dblaan⸗ ein Etruriſcher hohachtper man hat zu Flod
hrentz in Ethrurier land am̃ xxv . tag octobris die mar

ter erlidden .des heiligthũb võ dẽ burgern daſelbſt inſ groſ
ſer ere gehalten wirdt . Parentinus vnnd Laurentinus deſ⸗
ſelbẽ lands ſind in der 65 Arecio mitſambt Nicoſtrata dẽ

diacon. vnd vil andre in diſer aufrůr vmb criſto gemartert
7 60

27 die edel iõckfraw einẽ haidẽ verme / ( woꝛdẽ N0 helt . dieſich weð beſchlaffelaſſen noch dẽ abgoͤttern 2Vl vopffernwolt iſt zu rom vnð ð Decianiſchẽ verfolgůg nach 82
vil wũdʒaichẽ vñ heiliger werck. als ſie den herrñ viſ iunck K ,

ELNVfrawen zubꝛacht het auß bitte irs geſponſen mit dẽ ſchwert
gericht woꝛden. Sunſt ſind auch vil andere mit der marteꝛ

2

bekroͤnetdie in diſer ; wůettenden verfolgung ſich in den wůeſtungen vnd bergen verboꝛerni boꝛgenhaben .vñvõ hungerdurſt kelte . ſichthum·moͤrdern vnd wůden thiern in mancherlay gegenten ð werlt verzert worden ſind .
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05 acht verfolgung der kirchen beſchahe auß gehaiße des kaiſers Valeriani .dernach ſeinem angenomen kay
ſerthumb von Nerone ð achtend verfolger . allenthalben verſchaffet die chꝛiſten zepeynigen vnnd die die ab⸗

goͤttter nit anbetten woͤlten zetödten . vnd wiewol er anfengklich die haijigen gottes alſo eret das ſein haws ein kü
chen gottes geachtet wardt ſo wardt er doch darnach durch einen ſchwartzkůnſter oder ketzer zů verachtung des
chꝛiſtenlichen glawbens alſo verkeret das er diſe verfolgũg vbet deſs grauſamkeit vnd tobung auß gottes vrteyl
der werlt nit wenig ſchedlich geweſt iſt. dañ vnlang darnach ſtůnden die teůtſchen auff vnnd zohen mit feintlichẽ
gemůet bis gein Kauenna vnnd verwůeſteten vnd verheerten alle ding .

Cypꝛianus C iprianus der hoherfarn lerer der kirchẽ vñ biſchoff zu Carthago wardt auß befel
he Valeriamides kaiſers nach langẽ eilend von Galerio maximo dẽ ratgeben eynẽ

N gar harten mañ am.xriij tag des monats ſeptembꝛis mit enthawbtung gemartert . vnd

ler ſagt dz mit ime in derſelbẽ ſtatt geliddẽ habẽ Creſcẽcius Victor Roſula vñ Genera⸗
lie. Ji erſt was Cipꝛianus ein haid niſch man fůrtreffenlicher ſinnreichigkeit mit vil gůtẽ

kuͤnſten wolgeʒieret. vnnd anfenngclich leret er die kunſt ð ʒierrede. darnach kome er auß
N 60 rate des bꝛieſters Cecilij zum criſtelichen glawbẽ vnd gabe alle ſein

herd
den armen vñ

Ne wardt erſt ein bꝛieſter vnd darnach ein biſchoff ʒu Carthago gemac et.daſelbſt er dañ

XI mit lere. vermanung vnd ſchriftẽ der kirchẽ chriſti vil nutzſchaffet .Sein hohberuͤmbts
A f10 leben vnd marter hat Poncius ein bꝛieſter deſſelben Cipꝛiani vnnd ein mitgefert ſeins el⸗

A

5 40
lends in eim bůch beſchꝛiben . Das hawbt dis martres Cipꝛianiwirdt in deꝛ kaiſerlichen

reichſtatt Nurmberg in ſant Laurentzen kirchen mit großer ere enthaltẽ .Er hat vil bůch
er. vnd ſunderlich von einigkit ð kirchen geſchꝛiben .vnd wz mit der roͤmiſchen kirchen ð

maynung das die widerkerendẽ ketzer nit widerumb getauft ſunder allain mit auflegũg
der hand zu gnaden genomen werden ſolten . CLaurencius

L gurencius ein hiſpanier Sixti des babſts ertzdiacon vñ zugewůnſchter ſun ward —
zu Kom in gegenwůrtigkeit Decij oder Galieni nach vil vdũg der tugent .vñ noch 7mer geſchlecht der peinigung . als des kerckers. dariñ er einẽ plinden erleůchtet. vnd yppo⸗ —5

litum tawffet mit
ſtraichen . pleyzaynen vnd ſcoꝛpionẽ .die ſchetz der kirchen anzʒeaigñ . ge

0

ſlagen vnd zu letſt in der nacht von Valeriano vnd Decio dẽ goͤttern ʒeopffern angemů⸗
tet. vnd ſprach . Mein nacht hat nichtz finſters oder tunckels. ſunder alle ding ſcheinen im

liecht . Er wardt nach hartemiſchlag des munds am . . tag des monats auguſti auff eim

eyßnin roſt ob glůenden kolen grvwſamlich geprennet. vnd hat got dãckſagende die mar G
ter ſtarckmůetigclich verbꝛacht. yppolitus mitſambt Juſtino haben den geprenden leich / Dogäxul
nam begraben . Ettlich ſagen diſer Laurencius ſey eins hertzogen von Hiſpania ſun gewe MMafm

ſen. den der teůfel alſo iungen auß der wiegẽ in einen waldt vertrůg den het der heilig ſir / ö
tus als er in Hiſpanien pꝛediget vnder einẽ loꝛperpawm auß gottlicher ſchickũg gefundẽ . MN.
vnd ine nach demſelben pawm Laurenciũ genennt vñ mit großem fleiſs zeneren vñ ʒeler/πf ee =
nen befolhen. den het er darnach mitſambt Vincencio gein rom gefůrt vnd einen ertzdiacon auß ime gemacht .

Sabellius ein ketʒer Sa⸗ elluus wz ein ketzer võ dẽ die Sabellianiſchẽ ketzer irñ yppolitus
namẽ habẽ . die hieltẽ vñ ſpꝛachẽ dz allain ein einige per⸗

ſon des vaters vñ des ſuns vñ des hailigen gaiſts wer . Diſe
ketzerey wz vol laſterũg ĩ got dẽ vater vñ in ¶ hriſtũ . dẽ lawg
neten ſie einẽ ſun des hoͤhſten vaters ſein . dauon enſtůnden vil
zwitrachtigkeit vnd ergernus in dẽ kirchẽ des nidgãgs vñ auf
gangs . aber er iſt auch ʒu letſt dẽ goͤttlichẽ gericht nit entwich
en . ſund er ſchnoͤdigelich vnd ſchentlich N Towen

ppolitus einer des roͤmiſchẽ ratherꝛlichen geſchlechts iſt KY
in dẽ iar vñ monat als er ſant Laurẽcien begraben het er / W

griffen vnd darumb dz er ein criſt wz lang hefftigelich gepey /
nigt .vñ do er dẽ abgoͤttern nit opffern wolt mit kolbẽ geſlagẽ

woꝛdẽ ſo lang bis die peiniger muͤeden wardẽ . Valerianus deꝛ

vogt hieß auß befelhe Decij des kaiſers voꝛ yppolito in ſeinẽ
angeſiht alles ſein haußgeſind enthawbtẽ. vnnd darnach ine⸗

ſelbs mit fůßẽ an die helſs vngezawmbter thier pinden vñ al /

ſo durch diſtel vnnd doͤrner grawſamlich ziehen bis er ſtarb T

am̃ xiij . tag Auguſti .

5
rdia wz des vorgenãtẽ yppoliti nererin . zu ð ſpꝛach

ð verweſer . Nẽbt war ewrs lebẽs dz ir mit wrm herrñ

nit vergeet .do antwurtet ſie. wir begern mer mit vnßerm her⸗
rẽzeſterbẽ deñ vnzůchtigelich zelibẽ vñ er ließ ſie mit pleyzay⸗
nen ſo lang ſlahen bis ſie irñ gaiſt auff ſenndet .

omanus ðritter hat am̃ nachfolgendẽ tag an dẽſelbẽ end
uuch geliddẽ. Diſer hat ſich in veriehũg ſant Laurencien

Nνινν

auß geſiht eins engels bekerẽde laßẽ tauffen. darũb gepote der S8SRN
richter ine mit kolbẽ zeſlahen vñ nach ſeiner beſtendigkeit zeenthawbten am newuden tag

am wardt darnach gein Lucam in die ſtat Ethrurie gefjjert vnd erlich begraben .
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Quirinus O0 ein roͤmiſcher ambtman iſt in diſer verfolgung Valentinus

nach abſchneidung ſeiner zungen vnd nach abhawung
ſeiner hennd vnd fůß zu rom von criſtenlichs glawbens wegẽ
mit dẽ ſchwert gerichtet woꝛdẽ am . xxx . tag des monats marcij

die iunckfraw Hermetis des martres ſchweſter
Awardt diſer zeit von Aureliano gemartert .

Q alentinus ein roͤmiſcher bꝛieſter wardt nach erzaigung vil
treffenlicher lere vnd geſchihten von Claudio dem kaiſer

gefangen vnd von dẽ goͤttern der haidẽ gefragt . vnd ſpꝛach dʒ
I . Jupiter Mercurius vnd die andern goͤtter arme důrftige men / K I

FFA
I ſchen geweſen wern. darnach erleůchtet er die tochter Aſcerij . IIDR N

—

W . bꝛacht er mit. xlir. perſonen irs geſinds zu dem criſtenlichen glawben .Zu letſt ward

SI VNer auß befelhe des kaiſers hart mit kolben geſlagẽ vñ darnach enthawbtet am.̃ xinj. tag
Pνiννννοσ

‚ des monats febꝛuarij . Cirilla die tochter des kaiſers decij ein gůte eriſtin ward deßmals
guchzu Kom mit dem ſchwert gerichtet am . xxviij. tag octobꝛis als die hiſtoꝛien ſchꝛeiben.

ie newndt verfolgung ð kirchen beſchahe auß bewegnus des kaiſers Aureliani . aber als er auß eingebungOdboze rate ſein brieff vnd ſchꝛifften an die verweſer d Koͤmiſchen land vnd gegẽt het außgeſendet die criſte⸗
zeuerfolgen do wardt er auß goͤtlichem vꝛteil von himel getroffen vnd ſtarb ſchentlich .
Feenff die hohberuͤmbten ſtatt ð Sophoyer hat ð kaiſer Aurelianus vnder den Galliern in diſem iar zepawẽ ge

ſchaft vnd nach ſeinẽ namen Aurelianamgenent . dañ wiewol Gallia die prouintz von grawſamkeit vñ tob⸗

heit wegen der kaiſer Valeriani vnd Galieni lenger dañ .xx. iar ſich von gehoꝛſam der Koͤmer entzohẽ het ſo ward

ſe doch auß kraft des kaiſers Aureliani herwiderbꝛacht .Diſe ſtatt iſt der Schweitzer gegenten nahennd gelegen .
vñ dabey der Leuianniſch oder Luſitaniſch ſee. auß dem ð fluſs Khodanus fleuͤßet. vber dẽ ein faſtloͤbliche hůltzi⸗
ne pꝛugkiſt . Diſe ſtatt iſt von groͤße ſchoͤne vnd der bůrger menig wegen nwmaln ein gewerb ſtatt oð kaufhaws
des gantzen Sophoyſchen lands . dahin dan von manigfeltiger meße wegẽ vnzalliche reichthůmer gebracht wer

den . Diſe ſtat iſt lang vnder dem hertzog zu Sophoy Wveſt vnd noch vnder ime .In diſer ſtatt ſind vil hohbe⸗
rumbter mañ geweſen. als Maximinus ein We 0 ein biſchoff daſelbſt bede an heiligkeit vñ lere fuͤr
name man. vnd Letus der bꝛieſter in der hailigen ſchꝛifft adellich erfarn . vnd vil andere. Diſe ſtatt iſt in irẽ geleger
alſo geſchickt das ſie von vndenan einen berg auff raichet. vnd hat faſt fruchtpere wein wachs. Daſelbſt 0 auch
ein biſchoflicher ſtůl . Bey diſer ſtatt hat Amodeos der erſt hertzog zu Sophoy dzhertzogthumb deſſelbẽ volcks

ſeinem erſtgepoꝛnen ſun vbergeben . gaiſtliche ſittlichkeit vnd weyſe zebettengelernet. vnnd iſt in das concilium zu

Baſel ʒzwiſchen zwayen ſeinen ſůnen ſchoͤnen iun inigen.der einer ein hertzog zu Sophoy .vnd der andeꝛ ein gꝛafe
zu Jenff was eingeruten vnd daſelbſt 0 der Koͤmiſchen kirchen gekroͤnet woꝛden als hernach volgt .

en
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deen de e ug ten 5d9rfle
ſnea der

bebſt uticianus ð babſt auß Thuſcia võ ð ſtatt Luna gepoꝛn ſaße nach dẽ babſt
Felix zu Rome. gar ein heilig vnd gelert man. Diſer ſetzet das auff dẽ altar

N die newen frucht vnd allermaiſt ponen vnd weyntrawben ſolten geſegnet wer⸗

2 D dẽ. Itẽ das die. die die martrer begraben woltẽ ſolchs on ettliche zům gotßdienſt
geoꝛdnete klaider nit tun ſoltẽ . ſunderlich hind ime. Man ſagt er hab mit ſeiner ay⸗

gen hand. iijc . martrer begraben . aber als er . xulij.bꝛieſter .v. diacon vñ. ix. biſchoff
lsgeweyhet het do wardt auch er mit marter bekroͤnetam̃ rrv . tag des manats Ju
ſiij vnnd ſaße ein iar einen monat vnnd einen tag . deßmals feyret der ſtůl acht tag

Ettlich ſchꝛeiben er hab acht iar vñ . . monat im babſthumb gelebet .

auß die geſchihten der martrer ʒebeſchꝛelben .vnd ſetzet dz kein lay einichẽ 850
ten in gericht foꝛdern 1 auch einichhaid oder ketzer nicht

P. 10
einichen criſten menſchen anzeclagen .als aber zu den zeiten Dioc

boꝛgen enden vnd ð erden . Ʒu letſt wardt er von den verfolgeꝛn gefangen vñ mit
¶ ſambt Gabinio ſeim bꝛuð vnd mit Suſanna deſſelben ſeines bꝛudeꝛs tochter mit

marter bekroͤnet. vnd begrabẽ am. xxij tag des monats Apꝛilis .Erſaße .xi.iar iij .
R ] nonat . xi . tag . der ſtůl růet deßmals. ri . tag. Euſebius ſchꝛeibt diſer babſt ſey. rxv .

hatzudiſen zeiten die ketzerey Arthemonis erwecket . Dieſelb ketzerey wider

man Joſeph vermiſchet vnd andere ſuůn gepoꝛn het. Als diſer Daulus zu eim bi⸗

ſchoff zu Anthiochia erkoꝛn wardt do hielt er ſich 65 das er zu

zeiten voꝛ hohfaꝛt in gegenwůrtigkeit vil voꝛ vnd nachgeender
WUNN

S

7 ſchein ð gaiſtlichkeit mitChꝛiſto kein gemainſchaft hettẽ. Diſer Paulus wiðſpꝛache

„ dsas der ſun gottes auß dem himel herab geſtigen wer . ſunder er ſolt von Maria dẽ

was vnd nachfolgend vmb criſtenlichs glawbens willen gemartert waꝛdt .

(Dliabe
ð ketzer auß Perſia pirtig ein liſtiger vnd teuͤfliſcher man grober ſittẽ vñ

lebens iſt zu diſen zeiten geweſen. Diſer ketzer Neite ſich chꝛiſtum nennẽ vñ

foꝛdert. xij. iunger zu ime mit den er in allẽ dingẽ ein glawbwirdihkeit machẽ moͤcht
vnd er machet zu ertoͤdtung der betrognen ſele ein ſchedlich gedicht ſchentlicher le⸗

re von kirchpꝛůchigen vnd ertrachten lůgen damit er ſichſelbs vnd auch ſein nach
folger betroge . dañ er ſpꝛach das Chꝛiſtus den awgen der menſchen nit einen war 7705
haftigen leichnam ſunder ein eytle piidnus eins gedichten flaiſchs gezaigt het. Diſe : K
ketzer mit ſeinen nachfolgern ſpꝛach das zwen anfang wern einer des gůten. der an
der des boͤſen einer des liechts . der ander der finſternus .Er verachtet das alt teſta J

ment vnd ſahe allain das new an Alſo hat dieketʒerey der manicheoꝛum von im dẽ XIEI

Ceſarius vnd anð martrer vrſprung genomen .Abet gleicher weißals diſer ketzer Manes võ ſeiner vngůtig⸗
keit vnnd hohfart wegen geſcholten ward . alſo wirdt Anatolius der Laodicenſich
biſchof von ſeiner gaiſtlichkeit vnnd lere wegen hohgelobt .

ſtatt des lands Cãpanie vmb criſtenlichs glawbes willẽ getoͤdt. dañ als Eu

ſebius die hailigen martrer Julianũ vnd Ceſariũ die bꝛieſter begꝛabẽ vnd von 15
wegen vil menſchen ʒum glawbẽ gekert vnd getauft het do wardt er mit Felice dẽ
babſt ellendigclich fuͤrgericht gefůrt vñ doer dẽ goͤtern nit opffern wolt enthawb
tet am fuͤnften tag nouembꝛis .

—

N¶eſarius der diacon vnd Julianus derbꝛieſter ſind einẽ 0 755 dẽ yetzgenantẽ
F 8 martrern in derſelbẽ ſtatt ertöͤdt woꝛdẽ . dañ als derſelb Ceſarius vil tag in ð

„ 9 fangknus allain gehelligt woꝛden was. da ward er darnach mitſambt Juliano in

ιασ ] οο ο σν ] ·DMénẽ ſack geſendet vñ in das meer geſtůrtzt am eꝛſten tag des monats noꝛjẽbꝛis . Adio
chus der bꝛieſter. Tyraſius der diacon vñ Felir der ſubdiacon ettwẽ ſancti Policarpꝛ iungern die er võ pꝛedigẽs

wegẽ des glawbẽs võ oꝛient in Galliã geſendet het wardẽ in ð ſtatt Anguſtuno in Gallia gelegen mit ettlecger
marter bekruͤnet .

R
0 aius ð babſt ein Dalmacier auß dẽ geſchlecht des kaiſers Diocleciani was

ein goͤtlicher man ð die oͤꝛdẽð weyhe außtaylet durch die als dvꝛch ſtapfeln
ymant ʒubiſchoflicher wirdigkeit aufſtige .Er taylet auch den diaconen die gegẽt

walt ſolt habẽ
eciani wið die cri

ſten ein groͤßere verfolgung dañ voꝛmals nye entſtund .do enthielt er ſich an ver

aulus ð Samoſateniſcher biſchoff gar ein hoherfarner man iar geſeßen .

ſpꝛach ð iũckfrawſchaft marie. vñ hielt dʒ maria ſich nach ð gepurt Chnſti mit
irẽ

ewt ſchꝛiften heꝛwi
der laße vnd ſeend bꝛieff tichtet. dazumb vil menſchen võ diſs mans ſtoltzmuͤtigkeit
wegen den criſtenlichen glawbẽ verachtetẽ . wo aber dieſelbẽ lewt zu diſen vnßern

zeitẽ die hohfart .das gepꝛengk . pomp vnd vbermaſſigkeit der gaiſtlichen anſchawẽ
vnd ſouil koͤſtlichgekaidt iunge hoflewt auff freydigen pferden vñ die ſchaꝛ d nach

folgenden bꝛieſter in ſouil guldinen geſchmucken vnd klaidungen ð koͤſtlichſten vñ

beſten farb allenthalben vber die pferd abhangende ſehen ſolten ſo wůrden ſie fluů⸗
( chen vnd ſpꝛechen. das ſolche biſchoff oder gaiſtlich außerhalb einer gleichnus oð

F elix ð bꝛieſter. vnd Euſebius ð muͤnch ſin in diſer verfol ög zu Terracina indð

ticüenmem
ſhein Gulnh.

in wlenſen
yſwilendas ſe

agen
U

ſcchstſenzu
chunbs aggeleh
ferehenfegw
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07h Vacitus der roͤmiſch kaiſer empfieng nac eli
ſe

Dcg der nmiſchenkaiſer
ö7 ¶oͤmiſchen rat vnd voleInb. f h 8. e 565 Caclgs *8
m, heer mag on einen fürſten nit wol lang beſteen darumb foꝛdert dienotturft einen ze⸗ *

6 erwelen dañ man ſagt das die teůtſchen die gegent ihenßhalb Rheins vberfallẽ vñ

W59
die ſtarckenſtettdie edeln. reichen vnd machtigen bekümert haben . demnach gab der

15 ganz roͤmiſch rat ſein ſtynũ vnd wal diſem Tacito .derwas von ſeiner tugẽt vñ gentʒ

10
f igkeit wegen wol ein geſchickt vnd tůglich man zu regirung gemains nurzs . das gelt

der anhayms ſanñlt gepꝛauchet er zuuerſoldung der ritterſchaft . Er w
10 lebens vnd begeret ſa

is . berdhareirs vaf
ſigen geret ſawrer ſpeis. Er badetſelten .vnd was in dẽ aiter kreftiger

4 etluſt in mancherlay gleßern .Er aße kein pꝛot dañ allain trucken . vnd was de e
7 pew gar hoh verſtendig .dermarmoꝛſtein begirig . vnd zu fahung des wild 3 5

, ſſen Zu letſt wardt er auß haimlichem zuſchub der ritterſchaft am̃ ſechſten 5

05 ſeins kaiſerthumbs erſlagen. Aber ettlich ſagen er ſey an einer kranckheit vergangen .

0 Erhat von kůrtze wegen der zeit nichts großtatigs geůbet . er hieße den monat ſeptẽ⸗
it bris nach ime Tacitũ nennen . dañ er wardt dariũ gepoꝛn vnd zu kaiſer erkoꝛn .

00 U Hbbochm
des benanten Taciti bꝛuder erlanget nach ſeinẽ bꝛuder das kaiſerthũb

0 doch nit auß wale des toͤmiſchen rats ſunder auß ſeiner bewegnus . als wer d

108 laſerthumb erblich. dañ er weßt das Tacitus in eim rat beſchworn was dz ſie nach
10 ſeinem ab ſterben nit ſeine ſůn ſůnder einẽ gůtten vnd darzu tůglichen man ʒůkaiſer er

0
welenſolten. dannochbehielt diſerFlorianus das kaiſerthumb zwẽ monat vñ ward

0 erſlagen. Diſer Floꝛꝛanus was ein nachfolger bꝛůderlicher ſitten . doch nit in allẽ din⸗

hen. dañ er was zu herſchũg begiriger deñ ſein bꝛuð vnd ime deßhalb nit gãtʒ gemeſs
e tobus der roͤmiſch kaiſer anhayms vnd außwendig ein berůmbter mañ waꝛdt

intt nach Ta cito auß kůr aller redlichen mann zu kaiſer gemacht . vnnd regiret die A 982
U5 , werſt gar ftidſamlich . Diſerwas auß Pannonia von der ſtatt Syrmium . von der
obtez/ muter edlet dañ vom̃ vater gepoꝛn. maſſiger erbſchaft . nit groſſer geſipter verwant⸗ N
chari ſchaft. vnd in kaiſerlichem ſtand vnd auch dauoꝛ an 5 tugente leüchtẽde . vñ Cσννn

10 ds er n in ritterlichen hendeln berůmbt was. vnd die pflegnus des gemainẽ nutzs /
ſferh ampfangen het .do erlediget er die von den Barbariſchen voͤlckern belegerten Gal Probus

ſchee ler mit großer glůckſeligkeit . vnd warden . xlm . menſchen erſchlagen . vnd lxx. treffen⸗ FN

Scpch' lch ſtett an fencknus der feind gerochẽ. Diſer Probus hat auch Saturninum dẽ kay⸗
N

ſͤchheſeß ſtein oꝛent mit mancherlay kriegen beſtritten . vnd auch Procuiũ vnd Bonoſum bey
fel EAnein Gallia herſchende ſchnelligclich gedꝛůͤcket .Zu letſt kome er anhayms in Sir

lachsd. mum in willen ſein vaterlich land zeerheben vnd zeerweytern .das beweget die ritte :

oche yvnwillen das ſie ine in einen eyßnin thůrn flihẽde erſchlugẽ . im ſechſtẽ iar ſeins kai⸗ ˖
Rndt G der roͤmiſch kaiſer empfieng nach Probo das kaiſerthũb .Di/ ( ſerthũb . D

teenden ſer hat ſein ; zwen ſůne Numerianũ vnd Carinum pald zu gubernirung des kay
1

fſ ſulhumbs angelaytet vnd ʒu kaiſern gemacht vnd mit ine zway lar geregirt. aber die

J00
wel er einen krieg wider die Sarmathas fůret do kome im botſchaft von aufrůr de :

10 Paſier.alſo zohe er gein oꝛient vnd beſtritte ſie vnd wardt im heergelegeꝛ an dẽ fluſs
Ugis mit eim tond erplitz erſlagen ſo wardt Numerianus durch haymlichẽ zuſchůb
anein pett von wetagens wegen der awgẽ ligende ertödt . Derſelb fuůrtraffe alle poe Lume ¶CTarus
ten ſener zeit. Aber Carinus mit allen laſtern beflecket .ein ſtettiger eebrecher 0 1 5 rarius

vonDiocleciano in Dalmacia vberwunden . alſo die ſtraff ſeiner mißtat leydende. 25

0 80 auß Dalmacia gar tunckler oder niderer gepurt wardt im tauſentẽ
¶Illi iar von erpawung der ſtatt Rom vom̃ heer zu kaiſer erwelet. als ein aufrůr

N

5Gallaentftůnd .do ſchicket er maxinianum herculeum mit eim heer daſelbſthin . Sð A

añ das groß volck pald ſtillet. dieweil ſich aber allenhalben krieg erhůben. den allen e
W

dioclecianus allain nit widerſteen mocht do erkiſet er imet Marimianũ. auch Conſtã S

10
0 Mariminum galerium ʒu mithelffern des kaiſerthũbs. Maximianus bꝛacht JA

Wenaleehnm ſie 10PidelEom 105 Conſtantius hat vil tauſent teůt / FÆ
ö

ohin ſie verſoldet komen ʒu tod geſchlagen vund Galliam befridet .
Diocleci

imianuꝰ

885 ſchen zohe Dioclecianus in Egipten vnd Baledar 8 er

0 0 acht monaten vnd gabe die den weppnern zezerrůden. Dioclecianus was liſtig

1
ſittig .anſchlegig vñ zumal ſubtil an ſinnreichigkeit vñ ein faſtfleyſſigeꝛ vñ emſſi⸗

fuͤrſt. die andern voꝛ ime warden n er gepote ſieh en Aber

9 7 — wz ein ernſtlich man vnſytlicher ſinne .ð ſein hartmůtigkeit mit ſcheuh⸗

07
ſeins antlitzs anzaiget . Als nw allenthalbẽ die aufrůr geſtillet waꝛdẽ do ſchaf

5 545 080 lenene im ni dene 135 zeuerwůe
m vnd ſe zu rů. lebet . lxxiij . i Y

Wadumt giſtoußzgerſht .
vnd ſetzet ſich zu rů. lebet.lxriij . iar vnnd

.



Das ſechſt alter

ie zehend verfolgung wider die criſten menſchen nach Neroue wardt von Veturio dem hawbtman dðrit⸗0 3 — biſes erwecket. vnd auß gehaiße Diocleciani vnd Maximiani durch alle teil ð werlt ver
hengt . Dioclecianus hat im oꝛient vnd Maximianus im nid ergang die kirchen zeuerwůeſten vn die chꝛiſten zepey
nigen vnd zeertoͤdten gepotten. Diſe verfolgung was die lenger vnd grawſamer vnder den andern allen . dann
die heilig ſchꝛiften warden verprennt .vnd welcher in burgermaiſterlicher oberkeit ſich einen chꝛiſten bekennet ð
wardt abgeſetzt vnd als erelos geachtet . welche knecht dañ in criſtenlichem ſtannd verharreten die mochten nit

freyheit erlangen . die criſtenliche rittere warden gezwungen aintweders dẽ abgoͤttern zeopffern oð ir ritterſchaft
vnd auch das leben zeuerließen mit aufgeſetztem gepote des kaiſers am marckt. das geroꝛſt einer zerpꝛechen. dem

ward ſein hawt abgeſtrayft vnd mit darein gegoßem eſſich vndſaltz ſo lang gepeinigt bis nichtz dañ das leben

vberblib .Diſenbeſtettigten Doꝛotheus vnd Gorgonius die berůmbten man .In denſelben tagen kome in der koͤ

nigelichen behawſung der ſtatt Nicomedia ein fewer auß . do maynet der kaiſer auß falſchem argkwon dz ſolchs
von den criſten beſchehen wer darumb ſchaffet er vil criſten zeerſchlagen vnd vil lebendig in das fewr zewerffẽ
vnd ſolche wůetende i wardt nit allain in Mitilena Siria Affrica Thebaide vnd in Egypten . ſunð
auch in der ebne Paleſtine vnd Tiri geůbet. alſo das kein geſchlecht der peinigung an den criſten geſparet wardt
vnnd als Damaſus ſetzt)in. xrr. tagen. xvijm. menſchen beder geſchlecht mit marter bekroͤnet woꝛden ſind .on die
die in die inſelnverſchickt. o der ertze. oder ſand ʒegraben . oder 100 zehawen gezwungen woꝛden. der dañ ſchier
ein vnentliche anzal was .u letſt eroffnet got die awgen vnd bedrange Dioclecianũ dohin das er vom̃ reich ab egage
ſtunde . So wardt Maximianus mit mãcherlay ſeüůchẽ vnd vnſinnigkeit ſeins gemůets alſo

geengſt
das er ſich⸗ agagege

Adauctus ſelbs zu letſt ertoͤdtei . 3* Alexander ſeumdſchd⸗
A dauctus ð roͤmer ein faſt criſtenlich heilig mañ emp⸗ feßerrihoh

pfieng zu phrigia die marter . als er die ſtatt daſelbſt pneelgbekeret het . do hieße Dioclecianus die gantz verpꝛeunen . fhen wöff
8 darumb das die burger den abgoͤttern nit opffern woltẽ . & G9ntaes

W Diſer Adauctus wardt nach außgrabung ſeiner awgen —
N ʒu letſt mit enthawbtung ʒu martrer gemacht . e

NNN Abeongt, der geſtreng ritter . einer auß der ſchar The /
NINAN N

beorũ hatzudiſer zeit als er zu Bergomo in der ſtatt
I A den aꝛſtenlichen namen beſtendigclich gepꝛediget . nach vn

SN ʒalichen daſelbſt geůbten tugenten in abſchneidung ſeins
2 V N hawbts die marter erlich volbꝛacht 80 leichnã begrůbe

NI
vñ podẽ. daſelbſtCGrata ein heilige wittibin auff irẽ grun

wardt ein loͤblicher tempel ð noch voꝛhandẽiſt gepawet
85

GBekur
die edelſt iunckfraw . auß ð ſtatt Nicomedia

S
D

N . gepoꝛn wardt von irem vater von irer großen ſeN ＋ 5
6 = ne wegen in einen hohen thurn geſetzt beſoꝛgẽde ſie wuͤꝛd

2 PReein criſtin . aber auß vnderrichtung des hailigen gaiſts pe⸗

„ 8 7
tet ſie als ein criſtin den got des himels an . der vater wolt

W
ä ſe toͤdten voꝛ dem verbaꝛge ſieſich. Als ſie aber gefunden ewggnenſißd9 w wardt do wardt ſie fůr den richter gefůrt mit 15 fäbahoh,

— Ooen mit fuͤßen aufgehenckt vnd mit abſchneidũg irer pꝛůſt revnd pꝛennũg ð fackin vnd nach vnzallichẽ peinigungẽ zu Wegelö0 o
6 ＋ Nflletſt võ irs vaters hendẽ enthawbtet am̃ vierden tag des 7177 Uhundeth
lmonats decembꝛis. vnd das fewer võ himel ſteygẽde ver⸗

1 ðprennet den vater zu puluer . H

EAgelnſen
eins edeln roͤmers tochter vnd eins mechti⸗70

A gen mans weib ein criſtin vnd vberin der werck der
barmhertzigkeit gegẽ den 1 in diſer aufrůr võ
Publio irem mañ begriffen . lang in fancknus gehelligt .vñ
darnach enthawbtet .

Sun ielbe Claud ius Nicoſtratus vnd Simplici KA
Dus die hohberůᷣmbten mañ habẽ in diſer zeit zu rom 7

gelidden. die wardẽ erſtlich in kercker gelegt . darnach mi 9
ſcoꝛpionen gehawen. vnnd zu letſt auß gehaiß Dioclecia⸗/N
niin das meer geſturtzt .am̃ xrviij.tag octobꝛis . N

N riſpinus vnd riſpinianus die beꝛuͤmbten mañ in di V

4
10

Simphoꝛan ? Claud

Rſer verfolgung erſtlich zu Sueſion in ð ſtat gefange ονννεν
vnd grawſamlich gepeinigt. warden zu letſt enthawbtete⸗ S
gñm̃. xxv . tag des monats octobꝛis . WWW



derwerlt Blat CXXIIII
Mauricius 0 duricius vnd EruperiusCandidus vnd Victor mit Innocencio die furnemſten der

ſchar Thebeoꝛum ſin diſer ʒeit auß geſcheft des
1557

Maximiani in Gallia bey derſtatt Seduno mit. vin . vic. vnd . lxvi. menſchen von Criſto wegen gemartert vnd mit dermartrerkron erlich begabt woꝛden. Diſe martrer ſind auß den orientiſchen gegenten vnndauß einer edeln ſtatt Egyptier land bey dem fluſs Nilo gelegen komen. vnd von dẽ biſchofzu Iheruſalem getawft woꝛden. vnd nach dem diſe menner in kriegßſachen vnnd hendelng

geſtreng vnd geubt. vnd an tugenten edel vnd im glawben noch edler warñ . do wardenſie Maximiano zu hilff inGalliam gefoꝛdert . Als aber MNaximianus ſie wider die criſtengeſendet het mit befelhe den abgoͤttern zeopffern. vnd ſie aber das nit thun woltẽ da ſchaffet er ſie an mancherlay enden mit mancherlay marter zeertoͤdten vnd alweg denzehenden
ʒeenthawbten. Mauritcius ir heerfůrer be ettiget die andern im glawben. die legtẽ ir waffen hin vnd opfferten ſich willigclich aufTln . Vincencius

0 incencius der leuit ein vnuberwintlichſter hailigſter man
auß Hiſpania ſant Sirts des babſts iunger dem hailigẽmartrer Laurencio an kunſt vnd tugenten gantz enlich. von gepurt faſt edel vnd hohgelerthat mit Valerio dẽ heilige biſchoff d ſtatt Leſar auguſte faſt pittere marteꝛ võ Daciano dẽ

verweſer erduldet . vnd nach harter peinigung . fangknus. bekettung. helligung vnd hunge
ung an allen glidern des leichnams toͤdliche quelung erlidden. darnach waꝛdt er an einem
ſchnelgalgen außgeden et vnd daran hangend mit vñ wunden verletzet. nachfolged vom A
ſchnelgalgẽ vñ vber glůẽde koln auff einẽ roſt gelegt darauf mit eyßnin kreuͤln zeriſſen vnd ſaltz darein geſtrewet. darnach in einen kercker gelegt mit füßen in einen ſtock ge/Rſchloßen vnd on allen menſchlichen troſt geloſſen . aber doch durch den engel gottes von/ ,den pandẽ erledigt vñ mit großem liecht vmbſcheinet .do ſprach Dacianus wir ſind vberſ

;

wunden. vnd auff das er ine mer peynigen moͤcht do hieß er ine haylen. aber er ſtarb pald T

Sant Agnes eins coſtlichen tods vnd gabe ſeinẽ gaiſt auff gein himel .
. — Ase die hohberůmbt iunckfraw

Vebſchntrgedechtnus ein Koͤmerinriij iaralt .ſchoͤns antlitʒs wardt (als ſie von der ſchůl herwider kam )võ des verweſers ſun geliebet . aber ſie ſpꝛach ich bin mit lieb fůrkomen gein dem deſs muter ein iunckfraw iſt . dar⸗umb wardt ſie gefangen vnd eintweders der goͤttin Veſte ʒeopffern oder ſich in die geſpilſchaft gemainer frawen zebegeben angeſunnen. aber do ſie das alles veꝛachtet waꝛdt ſie alſo nackend in ein gemain frawenhaws zeʒiehen vom̃ verweſer geſchaffet. aber doch von
got dem her rñ mit dicken locken als mit klaidern vmbdecket. vnnd ( als ſie hinein kome) miteim weyſſen klaid von dem engel gottes gezieret. deſs verwundert ſich menigclicher vnndder ſun des verweſers wardt erſteckt aber Agnes pate darnach fůr ine vnd er wardt wider lebendig. darnach wardt ſie nach vil bedꝛoung. erſchꝛecken vnd ſchlagen in dz fewꝛ gewoꝛffen vnd doch nicht verletzet . ſunder zu letſt mit eim ſchwert durch irñ hals geſtochenvnd alſo zu der marterkron gebꝛacht am. xri . tag ianuarij . in der nacht erſchine ſie inñ elterñmit großer ſchar der iunckfrawẽ ſprechende . Allerlieb ſten eltern ir ſolt nit mich als ein tod4

0
88 15

tebewaynen.ſunder mit mir frolocken⸗dañ ch bin dem im himel vertreůtet . den ich auff erden mit gantzer meynung
Cixiacuss

geiebet hab .

Jeau der diacon mitſambt Largo vnnd Smaragdo auch mit andern . rr .hat diſerhzeit gelidden der dann Artemiam die tochter Diocleciani vom̃ teůfel erlediget vnnd
huch Jobiam die tochter des konigs Perſarum. Maximianus hieß diſen Ciriacum außfů⸗
ten vnd ſein hawbt mit heißem pech begißen. vnd darnach diſen Ciriacum mit SmaragGeryaſius vñ Pro do vnd andern . xx . enthawbten zu Kom am achten tag 6855thaſius eruaſius vnd Prothaſius gebꝛudere võ Mayland des hei⸗Sigen martrers Vitalis ſůne eins mals miteinander geporn .

N habendiſer zeit zu Mayland die marter gelidden . vnd dauoꝛ nach
ab ſterben irer eltern allen irñ erbteil vmb gottes willen dẽ aimen ⸗

gegeben . vnd ſich lange iar in gůten wercken geüͤbet. Aſtaſius der Kverweſer der ſtatt wolt in einen ſtreit ʒiehen. dem ſagten die brie / . 7 •ſter der abgoͤtter wo er Geruaſum vnd Prothaſium nit zwůnge ¹
0

4 EAden abgoͤttern zeopffern .ſo kunde er nicht obſigen .Aberſie wider S

Ae ten ſich alſo zeopffern . darumb wardt Geruaſius mit plewzay⸗
VV . S nen ʒu todt geſlagen .vnd Prothaſius mit kolben geplewet vnd zuletſt enthawbtet. Derſel/Mben martrer leichnam warden nach vil iarũ durch ſand Ambroſiumauß goͤtlicher offenbg⸗lng alſo vnuerſeret gefunden als werñ ſie deſſelben tags geſtorben :



Das ſechſt alter,
eoꝛgins v apadocia ein rittermaiſter vñ ein warer ritter criſti. diſer zeit auß 4G z5o5derngen Perſdam in die ſtatt Dioſpolim komende hat ſichſelbs ʒu erle Geoꝛgius

digung ſeins vaterlands in die gefarlichkeit des tods zu erſchlagung des drackẽs vñ

erduldung der marter ergebẽ . dañ er wardt nach ertoͤdtũg des drackẽs an eim ſchnel 4 N
ilem ſeinem leichnam iemerlich zerriſſen an allen glidern auß

35 55 ſlach rdoldung 01 marter vnd peinigung zu letſt enthawbtet . vnd wie

wol ſein geſchichten vnder eüßern ſchꝛiften geſetzt werden . yedoch wirdt ſein 51575
leůchtige marter vnder andern kronen der martrer durch die kirchen gottes wirdig·⸗

clich geeret vnd ſein tag von allen criſtglewbigen menſchen am̃ . rriij tag des 1057
aprilis feyerlich begangen. vnd gar bulich. dañ dieweil ( als Ambroſius P55 91 ie

bekentnus vnd veriehung des criſtenlichen glawbens bedecket wardt .do hat a 15
diſer heilig martrer vnder den criſtglawbigen den ſun gottes veriehenvnnd 0
vnzallich marter vnd pein in beſtendiger verharrung auß beyſtand goͤtlicheꝛ gnad erd

.
liddẽ . ſein hailigs hawbt wardt darnach gein Venedig gebꝛacht vñ daſelbſt in ſeiner 85 — . Cu

ereein cloſter vñ kirch auffgerichtet. Sein panyer wirdt in teůtſcher nacion in ð biſchoflichen ſtatt Bamberg mit

Era roßer ſolemnitet gezaiget . 1352 4 75 der Eh biſchoff vnd durchleůchtigſt vñ heiligſt man hat ( võ

2 . foꝛcht wegen des gepots Siocleciani ʒu Inthio chia außgangen. das alle die.
ſinde

die den abgoͤttern nit opern woͤlten mit vil marter gepeinigt werdẽ ſoltẽ in § wuͤeſt ſbo
910

nus ſiben iar in vbung des gepettes vnd beſchewlichkeit gewonet vnd von dẽ herrñ
110 190

durch einen raben die ſpeiß empfangen. darnach kome er auß engliſcher vermanung ſel 5
in die ſtatt vnd erlediget vil menſchen von den teüfeln vnnd bekeret mit ſeiner lere 5 das ſt

0

zu criſto darumb wardt er fuͤr Dioclecianũ gefüretmit leyzaynen
vnd

koibe geque rſhſen
jet vnd daꝛnach mit hartz . ſchwefel pech vnd oͤle begoßen . aberEraſimusblib vnuer hch bet

A ſeret auß ſolchem wunderzaichen warden vil menſchen von den abgoͤttern 0 155
Ebekeret . Nachfolgendt wardt er in einen herten kercker gelegt mit gꝛoßem eyſen175 e ſuhtsg

ſchwert . vnd vnlang darnach vom̃ engel darauß gefůret . Nachfolgend Von Rani, wahchkmg
mianod dem kaiſer begriffen vnd in einen keſſel ſidends pleies. pechs vnd hartzs geſen⸗ bus

e . aber er blib
herhenſchun

er zu
65 60 9 1 0gel andas geſtadr des

meers gefuret vnd auß goͤtlicher fůͤrſehung gein Foꝛmianz in die ſtatt Car auff

555 5 1 leſ ſahe⸗5 ein ſcheinpere kron auff ine fallen vñ ſſprach . Herr nyme werſe gaiſt auf ʒu dir

Coſimas vñ Damianus alſoruet er mit ſeligem ende am dritten tag des monats Junij Criſtoferus

(Uclechuch
der martrer ein man gerader perſon vnuer !

gleichlicher groͤße vnd ſtercke hat diſer zeit in Samo

der ſtatt Licie. des lands Aſie vmb Criſto den tod gelidden.
7

dañ er wardt erſtlich mit eißnin růten geſlagẽ. darnach mi :

¶ flammen geprent vñ doch auß goͤtlicher kraft behaltẽ . aber

zu letſt mit geſchoß der pfeyl ergraben vnnd darnach
ent

hawbtet .am̃. xxv . tag des monats Julij . der dañ als ſie ſa
8 N3 —

N3 herrñ Jheſum in kinds geſtalt auff ſeinen achſeln⸗
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lvber ein waſſer getragen hat . I 15me
113 oſinas vñ Damianus die criſtẽlich ſtẽ mañ vñ hohbe/AAune

νειεει

0 15 artzet wardẽ diſer zeit gekerckertin dʒ meer ge 0 ter
Mſencket. gepꝛennet . geſtaynet. geſchoßen .vñ zu letſt enthawb σ LN Al 10

tet am . xxvij. tag ſeptembꝛis Gorctonius
0 0

ethodius ð biſchof ð ſtett Olimpiade vñ Tiri iſt diſer zeit zu . — 0 bi
iashopontgemartert woꝛden. der was ein hoh gelert man

SAlN whed
der vil lere hinder ime gelaßen hat . 7171 * 5 2

orgonius ðroͤmiſch ritter wardt diſer zeit zu Nicomedia võ 0 a
J Diocleciano gefangẽ . aufgehenckt. ʒerrißẽ. auf eim roſt grew 5 H0l1

S
lich gepraten vnd ʒu letſt an eim ſtrick erwůrgt . 9 58 Pun

8 arcus vnd NMarcellianus gebꝛüdere roͤmiſch burger wardẽ g N ſht pffr
6 5 ( Dombcriſtenlichs glawbens willen gefangen .an einen ſtam 75 I

nen gepunden vnd ine mnire füß ſcharpff pfal geſlagen vñ zu lerſt A
. Doo

ſie nit abloßen wolten den namen vnßers herrñ Iheſuũ chriſti
In

ʒeloben mit lantzen durchſtochen . Marc ! vñ Marceuian
2 D
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ſtia von dem hofuolck diocleciani gehanthabt in das ellend ver⸗ Res ö

ſchicket vnndzu letſt verprennet vmb Chriſto willen .am. xviij . . 98 2
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der werlt Blar CXXV
4

ebaſtianus der durchleuthtigſt man ein fuͤrſt der erſten rott Diocleciani .den die ritterSchaſtianus Sqc einen vater ereten . ein 0 liebhaber gottes hat zu diſer zeit mit vermanũg vndlere vil martrer chriſti vnd ſunderlich marcũ vnd marcellianũ die gebꝛůdere vnnd ir elternaunalkenlichen glawben erthalten vnd ire foꝛchtſame gemůet betroͤſtet vnd ſichſelbs vn⸗erſchꝛoͤckenlicheinen eriſten bekennet . vnd das ſtum̃ weib Nicoſtrati redent gemacht. vnndſie bede zum herrñ bekeret. Als Diocleclanus das hoͤꝛet do hieß er Sebaſtianum mitten imfeld anpinden vnd die ritter zu ime als zu eim ʒil ſchieſſen .den ſie mit pfeil alſo erfůlten das

L ＋ des criſtenichen namens ſunſt ein man gantzer füůrſichtigkeit . warhaftiger red . gerechts vꝛM eills . fläger rate . getrewer handlung vnnd in aller erberkeit der ſitten beruͤmbtucia die muckfrawauß Sicilig vnder andern iunckfrawen derſelben inſeln die wol LuciaL geſtaltiſt wardt diſer ʒeit von irer muter einem berůmbten iũgling vermehelt . Aber 5

ſerlichen geſetze handelte .do riete ir der richter den abgoͤttern zeopffernvnd pꝛach. wo dudas nit thůſt ſo wil ich dich als ein gemaine frawen in das offen haws laſſen fůren . vnnd IAs
N

—E 9

er ſchaffet mit den bůben ſie dahin zeʒiehen .do ſpꝛach ſie. ð leichnam mag nit befleckt wer /
R .

den on verwuligung des gemüets. vnd laßeſt du mich vber meinen willen vergeweltigen 68U NI0 wirdt mir die keůſcheit geʒwifacht ʒu einer kron . Aber ſie wardt durch beyſtand des 85 4 1
6

igen gaiſts alſo ſchwer das ſie von ſtatt nit mocht gezohen werden . ð richter ließ ein groß 6fewer bey ir Mah888 engſtet dẽ richter alſo das ſein freuͤnd ir ein ſchwert durch irñ halß101Vitus hieß ſtechen . 7

itus das kindlein auß Sicilia hatmitſambt Modeſto ſeim zuchtmaiſter vñd Creſcẽ /WGa⸗ ſeiner nererin in der inſeln Sicilia die marter erlidden. vnnd. xij. iar alt als ein criſtglawbiger nach ſeinem vermůgen der durſtigen gepflegen . vnd ſeinem haidniſchen vatermit anbettung der abgoͤtter nit woͤllen folgẽ . vnd darumb võ Valeriano dẽ richter ſchwe⸗re pein erduldet. darnach auß engliſcher vermanung mit Modeſto vnnd Creſcencia in dasland Tonagritarũ geſchiffet vnd alda vnbekant ett iche zeit in gepett verharret . vñ dẽ ſunRᷓd ĩolleciani vom̃ tewfel erledigt . von dem wardt er angemůtet dẽ abgoͤttern zeopffern .do6 er das nit thun wolt wardt er mit eißnin panden gepunden in einen herten kerkeꝛ gelegt vñdarnach von beſtendigkeit wegen ſeins glawbens in einẽ hafen ſiedends hartzs vñ bechs
N

gelegt aber ſie bliben vnuerletzt. darnach warden ſie an ſchnelgalgen auffgehenckt vñ alſoVI außgedenet das man ire glider ſahe .do wardt ein groß erdpidem vnd ð engel gottes erloͤ5 ETſeſie . fuͤrende zu dem fluſs Siler . da ſtarben ſie bettende ani . tv . tag Junjj .ra was ein tochter des konigs Cipꝛie . der wardt in eim ſtreit vberwñden .do gien ra
vnd

HilanAlt alſo iung mit hilaria iter muter von haymend auß gein Rom vnd Hilaria ir
9 0eegabe ſie der goͤttin Venus zu erlangũg irer goͤtter huld. darnach kome ſie gein Augſpurg 1

622

5

ner gewonh eit bettende . Affra verwundert ſich des vngewoͤnlichen gaſts . als ſie aber ineanen criſtenlichen biſchoff erkennet do veliahe ſie ſich ein ſchnoͤde ſůnderin . vnd ſie wardtdurch Nareiſcum von irem vnzimlichen weſen gezohen vnd getawfft. vnd D ioniſius derbuderhilgrij daſelbſt zu eim biſchoff gemachtdarnach wardt ſie von Gaio dem richter
ffen

v
r diegroßen pein zeleyden angeſonnẽ .vñoſie nt opffern wolt auff das Lechfeld nit verrne von Augſpurg gefůert vnnd daſelb ſtPanthaleon an eim pawn gepundẽ añ . vij . tag auguſtt verprẽnet .die doch d 4in angezůndtem fewꝛ got lob vnd danck ſaget . darnach wardẽ ;

.auch llern⸗ Digna Eunomia vnnd Eutropia daſelbſt auch
verprennet vmbeſtendigkeit willen irs glawbens .

10anthaleon der durchleuchtig mañ vnd erfarner artzt iſt von hermolao dem bꝛieſterN 9 getawft woꝛdẽ. ð verhieße im wo er in chꝛiſtũ glawbet ſo wůrd er allermenigclichẽon ertzney heylẽ. alſo erleůchtet er in beyweſen ſeins vaters einẽ plidẽ vñ bekeret ſie bede zũglawbẽ . Naximianus
dðkaiſer hieße ine fůr ſich bꝛingen do haylet er eingichtpꝛůchigẽ. darnach wardt er võ criſto wegẽ an einẽ ſchnelgalgẽ aufgehencket daran iemerlich gepꝛennetZu leſt in ein pfannen ſiedends pleys geſetzt. aber der herr erſchine im vnd das pley eꝛkaltetdarnach wardt er fuͤr grawſame wilde thier geworffen vnd doch von ine nit veiletzet . dauon bekereten ſich vil ʒum criſtenlichen glawben . die hieß der kaiſer enth awbten. darnachward auch Panthaleon mit ſeim maiſter Hermolao vnnd andern mit dem ſchweꝛtgetichtet . am̃. xxviij . tag Julij .
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Das ſechſt alter

oꝛothea die glorwirdige iunckfraw in Ceſarea der0 Köpu80 wardt diſer zeit von criſto wegẽ er⸗
riffen . an einem ſchnelgalgen aufgehebt . darnach mit feuů55 hart geſlagen vñ zu letſt entharobtet .in irem außgãgH ſie Theophilus ſpꝛechend .Ey du geſpons chriſti

GSVlibe ſchick roſen her von deins geſpõſin paradis . alſo außfůrbete .

Doꝛothee erſchine im ein kind tragẽde in eim koͤrb/
ier drey oͤpffel vnd drey roſen Theophilo zebringen . der

ꝰ empfieng die pald in verwunderung dañ es was ein kalte
veit in dem monatFebruario vnnd er wardt bekert vnnd

nach ſchwerer peynigung enthawbtet .
WDN leůtherius ð durchleůchtig ritter wardt in diſer ver

W
AN

25
folgung mit vil vnzallichen menſchen ʒu Nicomedia W

auß den ettlich enthawbtet ettlich verprennet vñ ettlich in das meer geſtůrtzt warden . als
therius an allen glidern ſeins leichnams gepeynigt vnd ye vnnd ye kreftiger wardt do wardt er zu let
mit fewr beweret vnd mit der martrer kron begabet am andern tag des monats octobꝛis .

8Sergius vnd Bachus = ergius vnd Bachus die edeln mañ vñ fuͤrname bey Die vier gekroͤnten
dem kaiſer Maximiano warden in diſer aufrůr geinime das ſie criſten wern verclagt vnd darumb in den tem

pel Jouis gefürt. daſelbſt die abgoͤtter anzebetten . do ſie
ᷓdass nit thun wolten do warden ſie irer ritterlicher klaider /M

entploͤſſetvnd Bachus mit rohem geadere pluͤtfluͤſſig ge⸗
ſlagen vnd bis zu zerreißung ſeins dauchs vnd lebern ge/Y
denet. vnd nach ſeim abſterben ſein leichnam durch die foͤ
gel voꝛ den wilden thiern bewaretbis der begrabẽ ward .
Aber do Sergius ſich auch nit abwenckẽ wolt laſſen de

warden ime genagelt ſchůh angeʒogen in den můſt er vor3 75 , am wagen vil meyl lawffen .Zu letſt ward er im criſtẽlicheE⸗
Volawben beſtendig weſende enthawbtet .

ie vier gekroͤnten. nemlich Seuerinus . SeuerianusSdes vnd Ca
ſurs A vnd Victoꝛinus wolten auff gepott

Diocleciani dem abgot Aſclepio nit opffern darũb war⸗
den ſie mitpleyzaynen tod geflagen vnd ire leichnam den
hunden an die ſannt Sebaſtian

mit dem babſt Melchiade bey nacht begruͤbe.
ides die heiligiunckfraw waꝛdt in der ſtatt Ageno935 dem richter Daciano mit liebkoſerey vñ auchmit bedꝛoung angemůͤret den goͤttern d haydẽ zeopffern . 8/

do ſe ſich des wideret wardt ſie auff ein erin roſt außge⸗denet vnd mit datunter geſtrewten kolen gepeynigt vnd 25ſo feftmůtig in der marter gefundẽ dzſie damit vll lewt
zu criſto bekeret . Do ſanctusCapꝛaſius ( ð ſich auß foꝛch/M Weee ten verboꝛgenhet) die marter difer tunckfrawen ſahe . do AͥiIIbate er got ſie ʒu einer vberwinderin zemachen .doſahe er ein ſchneeweiße tawben von himel ſteygen vnd diſeriunckfrawen ein lichte kron von gold vnd edelm geſtayn auff ir hawbt ſetzen vnd das fewer außleſchẽ. darumbopfferet er ſich einẽ criſtẽ vnd wardt mitſambt Primo vnd Feliciano vñ diſer iunckfrawen enthawbtet .Felix vñ Adauctus C uphemia die edel iunckfraw wardt bey der ſtatt Calcedo⸗ Felix vñ Foꝛtunatus—

na mit andern .xx.ergriffen. vnd darumb dz ſie den ab gottNars nit eren wolt mit allen geſchlechtẽ der pein geengſtigt vñ
Vymmerdar beſtendigclich erfunden bis in den todt . 6

F elix der biſchoff in Apulia iſt mit Adaucto Januario Foꝛtnu
nato vñ Septuno diſer zeit als ſie lang im kercker gehelligtwarden durch gantʒ Affricam vnd Siciliam mit vil engſtigung D

3

6 —
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6 gefůert vnnd zu letſt enthawbt worden. Æ1
605 gebꝛůdere ſind in diſer ver⸗⸗ I I 8.D 0 1 olgung zu Aquileia an eim ſchnelgalgen auffgehenckt woꝛRt Ne18 L

den
die peinigerhielten pꝛennend fiamn öiſen pwuſſuharer en Anir ſeyten . die waꝛden auß goͤtlicher kra ft auß eloͤſcht. darnach warden te mit ſiedendem dlebe oßen. Sie blibeaber vnuerletzt .Zuletſt warden ſie Auienbe am̃ xi. tag Junij .
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derwerlt Blat CXXVI
Margaretha (Dergarethe die ſchoͤnſt iunckfraw auß Antiochia von Marimilianns ein biſchoffHaid niſchen eltern gepoꝛn . einer nererin vberantwuꝛt vnd martrerhat ſich willigelich laßen tawffen. als ſie nach abſterbẽ irer

muter bey irer nererin der ſchaff warttet vnd. xv . iar alt vñ
faſtwol geſtalt wz do wardt Olibꝛius in begirde zu ir ent /
zůndet. aber do er erkennet das ſie ein criſtin wer leget er ſiein den kercker vnd do ſie ſich die abgoͤtter anzebetten widerſetzet Wardt ſie aufgehenckt mit růten iemerlich geſlagen vñir flaiſch mit eyßnin krewln zerrißen vnd wideꝛ in den kerkeꝛgewoꝛffen. alda erſchine ir der tewfel in geſtalt eins drackẽsals wolt er ſie verſchlicken aber ſie machet ein zaichen desge

% , ckeutzs vnd er verſchwunde. darnach hieße ſie ð richterſ entFeιειν
7565 hawbten am. rij . tag Julij vnd ſie bate für allermenigclch . A
5euch für die verfolgervnd für die geperenden frawen . dieſich ir in der geperung befelhen .

68Dia8 auß der ſtatt Ceyla von edeln vnd andachtigen eltern gepoꝛn ein hoherman wardt nach abſterben ſaneti Quirini des Laureacenſiſchen biſch

martis gefůret vnd von dẽ hoflewtẽ gemartert. ʒu Ceyla außerhalb der mawꝛ im ĩar chꝛiſti. ijc .ꝛis. dẽ ð hertzog ʒu Bayrn gein1305 gebracht hat da dañ ſein gedechtnus gehabt wirdt

Bulh der dañ in aller eiligkeit vnd ſenftmůetigkeyt Jnlianaplůet) wardt von den criſten in Sebaſte der ſtatt Cax

541085
zu biſchof erwelet. Diſer Blaſius gienge zu empflie N /ung der grawſamen verfolgung in ein hoͤle eins bergs da A4hin komen die wilden thier . die hailet er . ſo brachten ime die 2raben ſpeys .do das der richter hoͤꝛet hieß er me fůr ſich bꝛin NN

fen. Blaſius thet vnderwegen zaichen .er wardt in einẽ ker⸗
er gelegt vnnd von verſchmehung wegen der abgoͤtter an „

◻ein 015 aufgehenckt an ſeinẽ leichnã mit eyßnin krewln geriſ .ſen. ſiben criſten frawen hůben ſein plůt anf die warden ent /
7 * auch Blaſus mit zwayẽ klainẽ ſünẽ . der⸗

AHfelben weiber .

FGalle
die durchleůchtig innckfraw von Como ð ſtatt. Gallie hat diſer ʒeit daſelbſt vil vnd mancherlay grawſamer marter vnd peynigung erlidden . vnd darnach offenlichmit dem teuͤfel

9lerdben
r⸗ ine ritterlich vberwunden . vnnd

nachfolgend abermals vil matter geduldet vnd zu letſt wardtſie enthawbtet . am̃ rvi.tag februarij .

0 rimus vnd Felicianus die roͤmer vnd gaiſtlich mañ habẽ
.9 in diſer verfolgung nach vil ertichter peynigung darumb Wdas ſie dẽ abgoͤttern nit opffern wolten durch enthawbtũg die &

kron der martrer erlangt am . ix. tag Junjj
K amphilus ein kriechiſcher bꝛieſter vñ ein verwandter EuxοU„ I ſebijceſarienſis ein treffenlicher lerer der heiligen ſchrift iſtNSCE

Uuintinus

7 —

Qdiſer zeit bey ð ſtatt Ceſarea des lands Paleſtine gemarteꝛt woꝛ
den am erſten tag des monats Junij .

( Auntinus ein Galliſcher ritter hat võ Marimiano dem kayOeer am letſten tag des monats octobꝛis die marter erlidde
vnnd ſein leichnam iſt darnach vber. lv. iar vnzerſtoͤrt gefundẽ
woꝛden auß engliſcher offenbarung .

uffus der 900 eruͤmbt roͤmiſch ritter wardt von dem kaiHſ Diocleciano mitſambt allem ſeinẽ hawßgeſind mit vil
plagen berürt vnnd zu eim criſtenlichen ritter gemacht . vñ wie⸗
wol vnzallich criſtenlich lewt ertoͤdt woꝛden ſind . ſo ſind doch d
ſdie beꝛoͤmbſten vnd namhaftigſtenbedacht vnnd hie beſtuͤmpt
worden .



Das ſechſt alter

Jar der werlt. vm ijc . lerriij . Jar Chriſti . ij lxxxu . Inca derbebſt
babſt was ein roͤmer vnd zu dẽ zeitẽ Diocleciani vñ Mari⸗ Marcellinns

miani nach babſt Gaio. Diſer babſt ward im ſechſtẽ iaꝛ ſeins babſthũbs
in ð Dioclecianiſchen verfolgung gefangen vnd mit bedroung auß foꝛcht zu an

bettung frembder goͤtter beweget aber vnlang darnach ſchlůͤg er in ſichſelbs
verſameit ein concili von hundert . lxrr . biſchoffen in Sinueſſa der ſtatt Campa

nie daſelbſthin kome er in gepulfertem vnd harinem klaid vnd begeꝛet ime vmb
ſein vnbeſtendigkeit gepůrliche ſtraff aufzelegen. aber nimant wardt in dẽ gan
tzẽ concili gefunden der ine verdammet . ſundeꝛ allermenigelich ſpꝛach dz Petrus
ſchier in ſolcher geſtalt geſůndet vnd mit bewaynen die peen der ſůnd getragen
het . Marcellinus keret wið gein Rom vñ redſtraffet Dioclecianũ zoͤꝛmgclich.ð
ine dẽ goͤttern der hayden zeopffern angetriben het. do wardt Maꝛcellinus mit
Cõcili võ . ſelxxr . biſchoffen in Sinueſſa ð ſtatt Cãpanie ſambt Claudio cyri

no . Antonino dẽ criſtẽ
lichen mannẽ auß ge⸗
haiße Diocl eciani zu ð

marter gefuert . vnder
wegen vermanet er

Marcellũ den bꝛieſter
das er dẽ gepotẽ Dio

cleciani zuuoꝛan in ſa⸗
6 chen dẽ glawben an

N treff ède nit gehoꝛſam
7＋3

Flechnen
auch ſeinen

F e ichnam begrabẽ ſolt
¶

dañ ſein leichnam weꝛ
* der begrebnus nit wiz

dig . darumb dz er des

hallannds der werlt
I

veꝛlawgnet het . Abeꝛ
ir alleꝛ leichnam war⸗
den nach . xxivi . tagen
begraben . Er ſaße ix .
iar . ij . monat . xv tag3 n0

vñnð ſtůl feuet . xxv. tag
Jar der werlt. vm. iijc . rcij . Jar Chriſti . iſc . xciuj .

Manern der babſt ein roͤmer iſt von Cõſtancio vñ Galerio den kaiſern bis L
Hauff Narẽciũ komẽ ð hat geoꝛdnet das nymant ein gemain concili halten

inoͤcht on ſundern gewalt des bebſtlichen ſtuls . er hat . xxv . tittel oder oꝛt in der
ſtatt KRom geoꝛdnet als biſthůmer zu der tauff vnd notturft der ihenen die auß X
den haiden taglich ʒum glawben komẽ Er oꝛdnet auch ſundere end ʒu begreb⸗ / NνN
nus der martrer .Als Marencius verſtund das die erber fraw Lucina die kirch Melchtades
en zu einer erbin irer gůter geſetzt het . do verſchicket er ſie ein ʒeit zornig . Max⸗
encius vnderſtund ſich auch diſen marcellum gefangnen zeb enoͤtigen des babſt
lichẽ biſthumbs vnd criſtenlichs namens abzeſteen aber do marcellus ſich des
wideret do wardt er duꝛch marencuũ geſendet des vihs ʒehůetẽ. daſelbſt er dañ
auch ſein gepete vnd faſten nit vnderwegen ließ vnd wiewol er von den brie/ /
ſtern erledigt wardt . ſo wardt er doch võ marẽcio abermals an ein vbelſchme⸗
kends oꝛt gethan daſelbſt er vom̃ geſtanck ſtarbals er . v iar .vi monat . kri . tag
geſeßen was. vnd der roͤmiſchs ſtůl feiret nach ſeinem tod . xr . 40
S uſebius der bab ſt ein kriech empfiengdenbabſthumb dierw eil Conſtanti ( .„ Ocmus vnd marencius die kaiſerregireten. Diſer ſetzet das dielahen ſich nit vnderſteen ſolten irñ biſchof in

gericht zefoꝛdern . Vnder ſeinẽ babſthum wardt das creutz des herrñ am dꝛitten tag des monats may gefun⸗
den. Diſer bab ſt name die ketzer allain mit aufgelegter hand wið ʒu verſoͤnũg . er f vi . iar ein monat. iij . tag .Würenchehlcheeefchneer ſeiner iarhalb fchritig ſind der baſtlich 115 růet deßmals einen tag .elciades derbabſt von gepurt ein Apher was zu den zeiten Maxeecij Licinij vnd maximini an hailigkeittvnd kunſt ein fuͤrnamer man der oꝛdnet das nymant auß einichem argkwon vnd voꝛ warhaftiger be⸗
weiſung verdammet oder verurtailet werden ſolt . vnd das man auch mitfolt feſten am ſuntag vñ donnſtagdañ die haidẽ hieltẽ diſe tag als heilig. Er hat anch ð opfferung halben vil geſetzet .dasdie manicheyſch ketʒ⸗
erey in der ſtatt Kom deßmals ſere vberhand name . Nach diſen dingen wardt diſer babſt auß gehaiß maxi⸗
mini des kai ers mit marter bekroͤnt . Des gleichen auch Petrus der Alexandriniſch biſchof. vnd Lucianus võ
Antiochia ein roͤmiſcher bꝛieſter vnd mer andere. Diſer melciades iſt geſeßen vier iar ſiben monat. newn tagvnd der babſtlich ſtůl iſt deßmals . xvij. tag in feyer geſtanden .
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der werlt

1Clne us vnnd Galerius haben nach abſtand Diocleciani vnd Maximiani
vom̃ kaiſerthumb das regiment empfangen . vnd die gegent vnd prouintʒz vn

der ineſelbs getailt alſo das Galerio das kriechiſch land Aſia vnd ð aufgang wor

den vnd Conſtantius allain an Gallia vnnd Hiſpania benůgig geweſt iſt . wiewol
ime auch welſchland am̃ loſe gefallen was. Diſer Conſtantius was ein außpůndig
man fuͤrtreffenlicherſittlichkeit .ʒu reichthůmern deꝛ land vnd lewt gefliſſen .zu ſam
lung gemains ſchatzs nit faſt begirig . vnd ſpꝛach das beſſer wer die gemaynẽ reich
thůmer vnd gůter durch ſunder perſon zegepꝛauchen dann in einen behalter zeuer⸗

ſchließen. Er was alſo maſſiger geltgirigkeit .weñ er yezuʒeiten mit vil perſonen ein

wirtſchaft haben ſolt ſo můſt man von haws zu haws ſtewr vnd handraichung
darzu thun. Diſer Conſtantius was den Galliern nit allain lieplich ſunder auch er⸗

5

wirdig. ſunderüch darumb das ſie durch fein heetſehũg der argkwondgen flüaheit K
Diocleciani .vnd der plůtgirigen getůrſtigkeit Maximiani empflohen warñ . Con /

ſtantius was Claudij des andern enicklein dem wardt Theodoꝛa die ſtieftochter
Marimiani vermehelt . auß der gepare er ſechs ſůn vnd ſchiede ſich von ir vnd na⸗

me im Helenam des konigs von Engelland gefangne tochter vnd ſtarb in Bꝛitan

ma im. xiij . iar ſeins fůrſtenthumbs vnd wardt von ſeiner ſenfmůtigkeit vnnd mil⸗

tigkeit wegen vnder die goͤtter gezellet .

86

alerius in ritterlicher vbũg ein fuͤrtreffenlicheꝛ man hat ʒwẽ regireꝛ geſchoͤpft
VU nemlich Maximianũ vnd Seuerũ . dem erſten befalhe er den aufgang . dẽ an

dern welſchland .ſo wonet er in kriechiſchẽ land vnd er behielt ſelbs ſolichs oꝛt innẽ

dañ er empfunde das die Barbariſchen feind der roͤmer daſelbſthin rayſen wolten

Aber Maximianus in hoffnung das kaiſerthumb wider zeerobern das er voꝛmals

vnwilligelich verloꝛñ het. kom auß der aynoͤde Lucanie gein kom vnnd vermanet

anch Dioclecianum durch ſchꝛiften das er den hingelegten gewalt wider an ſich na

me. des wideret er ſich. Wider diſe aufrůr ward Seuerus von Galerio gein Rom
RY

mit eim heergeſchickt. der belegeret Kom aber er wardt durch veruntreůung ð rit

axencio verſtentnus hetten hinderkomen vnd fliehende zu letſt zu Rater die mit

uenna erſlagen. vnd Maximianus wer auch ſchier von ſeim ſun Maxencio erſlagẽ
worden . aber er zohe in Galliam zu Conſtantinum ſeim tochterman geparẽde 43
wer er von ſeim ſun vertriben. vnd vnderſtund ſich auß ertrachter vꝛſach Conſtã
tinum zeertoͤdten. als nw die Frantzoſen vnd teůtſchẽ geſlagen vñ ire konig gefan

gen warden . vnd die argkliſtigkeit durch Fauſtam des Marimiani tochter irẽ ge

mahel eroffnet wardt do flohe Maximianus gein Maſſilia . alda lidde er zu letſt A
die ſtraff ſeiner vbeltat .

icinius der kaiſer auß Dacia oder Te

L lichkeit wegen in ritterlicher vbun

ſelben Galerio zu eim teil des kaiſerthum m us ð gi

nechtig man der herrſchung der gantʒen werlt begirig beweget einen krieg wider

Lanium vnd beſtritte ine erſtlich in Pannonia . zum andern bey Cibalias vnd ero

beret Dardamam Meſiam Macedoniam vnd vnzallich land . vnd Licinius ward
zuletſtmit ſtreit zu waſſer vnd land vberwunden vnd darnach erſlagen. nach dẽ

rv.iar ſemer herrſchung vnd nach dem. lx . ſeins alters . Er was ein geitzig vnnd vn

keuͤſch 5 vnd ein feind der kunſt . die hieß er auß vnmaſſigeꝛ vnkund enheit ein

gift vnd offenbarn ſeůchen .

2 —

ñmarck pirtig wardt von ſeiner fuͤrtreffẽ
f⸗ I

4

vnnd auß alter kuntſchaft Galerij võ dẽ πινννεεο
ͤ aufgenomen . aber Cõſtantinus ð groß

Blat CXXVII

Anea der kaiſer
ſtantius

Licinius
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(Plrencias wardt zu Ko

¶ Iſtancij in Brittannia zu

zu Rom nenneten

offen dorffwonet als einen merer

grimmiger verfolger der criſten v

des reichs. Diſer was gar ein grawſam man vñ

nd doch ein liebhaber der ſchrift . vnder andern

werrken ſeiner grawſamkeit heter großen luſt in der ſchwartzen kunſt . In demv.
iar des kaiſerthumbs Conſtantini beweget er einen krieg wider Marencium erſlůg

letſt zu Rom . vnd wiewol diſer Marenciusime vil volcks vnd vberwunde ine zu
Rom . vi

zu betrieglichkeit ſeiner feind zu Kom vber die Tibeꝛ ein fellpꝛugken gemacht het .ye
doch gieng er auff ein zeit in verge

ſelben pꝛugken .fiel indie Tibervnd ertrancke mi großer anzal ſeiner dienek .

mlals Conſtantinus nach ab ſterben ſeins vaters Cõ·

kaiſer erkorn wardt) ein kaiſer genãt. dañ die des rats
Marencium des Maximiani ſun. der nit verr von Rom in eim x

ſſcheit ſeiner argkliſtigkeit vor ſchmertzẽ vber die



Das ſechſt alter

00 diſe kaiſerverſtunden das kaiſer Cõſtantinus bey aller menigclichemin großer achtũg
was do verſchoneten ſie der criſten ettliche zeit . yedoch ſendet Maxencius rittere heymlich alle die criſten

ſo ine begegneten zeertöͤdten .Er het auch zur ſchwartzen kunſt ſolche begirde vnnd luſt das er die ſchwangern
criſtenlichen weiber ſchneyden ließe von irer frucht wegen. derſelben puluer geprauchet er zut ſchwartzẽ kunſt
Dergleichen vnſinnigkeit vnd grawſamkeit vbet Maximianus im̃ oꝛient den maiſtern der Gdde le

ende. vnd die criſte
die ſolchs verachteten grawſamlicher dañ ander verfolgende . Er gepote die alten tempel ʒeuernewẽ vñ nach
vnd lerern boͤſer kunſt belonung ſetzende . dem vogl geſchꝛay vnd warſagung glawben ge

gewonheit ðaltẽ die goͤttere zeeren . diſer Marimianus wardt auß goͤtlicher rachſale an allen ſeinen glidern vñ

ingewayd alſo zerplaſen vnd veraytert das zwiſchen ime vnd eim fawln aſs kein vnderſcheid was . allenthal⸗
ben krochen wůrm auß ime in ſolchem geſtanck den

8 gedulden mocht vnd ſtarb alſo in ſchwerẽ ſeůchẽ
ein grawſamer vnd wanckler menſch. dañ yetzo hand
ten ſein verſchuldungen .Als Maximinus von Galerio an ſtatt Marimiani im oriennt zu herrſchung geordnet
wardt do gepꝛauchet er ſich wider die criſten auch dergleichen grawſamkeit mit verfolgung vñ ertoͤdtung der

Criſtina criſten. der ettlich hernach beſchriben ſteen .

O riſtina die hohloblich iunckfraw hat in der voꝛgemelten verfolgung Maximia
ni zu Tiro gelidden .ſie was auß hohedeln elteꝛn gepoꝛn vnd alſo ſchoͤn das vil

mañ ir zu vermehlung begerten. darumb ſetzten ſie ir eltern in einen thurn darinn den

wenden mocht do hieß er ſie nackend abziehen vnnd ſlahen .in den kercker legen . dar⸗
nach ire ʒarte glider zerreiſſen .do nam Criſtina irs flaiſches vnd warff dem vater dz

in ſein antlitz ſpꝛechende . Nyme hin wůetrich vnd yße dein gepoꝛns flaiſch . der vater

¶¶Nerzuůrnet vnd ſetzet ſie in ein rad vnnd leget fewr vnd oͤledarundter . der flam̃ ſpꝛung
M herauß vnd toͤdtet tauſent. vc. menſchen. der vater ſchꝛib das der ſchwartzẽ kunſt ʒu .

N

land . du letſt nach mancherlay marter vnd abſchneidung irer pꝛůſt ſchoße Julianus
einen pfeil in ir hertz vnd einen in die ſeyten. alſo erlanget ſie der martrer kron erlich in den himel ſteigende .

enna ein Egyptiſcher ritter auß edeln eltern gepoꝛn hat diſer zeit in der hawbt Menna ein ritter( Da des lands Phꝛigie gelidden. dañ nach dem er dem himliſchen konig in der

aiſidelſchaft in haimlichem wandel ritterſchaft gepflegen het do trate er herfuͤꝛ in die

werlt vnd bekennet kůnlich ſich einen criſtenlichen man ſein. als Pirrhus der hertzog
das hoͤꝛet ſprach er zu ime . du ſolt den goͤttern opffern ſo wirdt dir vergeben alles dz
du durch vnwiſſenhait gehand elt haſt . aber do Menna dem hertzogẽ ſeins begerns
nit wilfarñ wolt do hieß er ine mit adern vnd herten quelungen alſolang ſlahen bis

die ſtraß mit ſeinem plůt bemayligt wardt. darnach wardt er an eim ſchnelgalgẽ auf
lν

gehenckt mit fackln geprennt . nachfolgend herab genomen vnd an henden vnd fuͤßẽ Ar 2
068

gepundẽ durch eyßnin pfal gezogen . vñ ʒu letſt nach verharrung in goͤtlichẽ lob ent

2
N

8
2

harobtet . vnd ſein leichnam in ein fewr gewoꝛffen vnd doch von den criſten herauß ν

genomen vnd erlich begraben . derwardt nachfolgend gein Conſtantinopel gefůrt ν
Julius vnd in großer ere gehalten . 8

N ulius ð criſtenlichſt man hat diſer zeit zu rom graw /

ſame marter geliddẽ mitſambt ð iunckfrawen Baſiliſ
ſa zu den was ein erbere menig der bꝛieſter vnnd diener ð

kirchen von ð grawſamen verfolgung wegen geflohen . N

die vñ vil andere am. ix . tag ianuarij dẽ todt geliddẽ habẽ Y
ictoꝛ ein Maylandiſcher burger von iugent auff ein(Oluſe wardt diſer zeit als er vnder Maximino der

reytterey pflag ) als ein criſt fůr ine gefuꝛt vnd zu anbettũg
der abgoͤtter angeſunnen .vnd auff verachtung derſelben

2 geſlagen vñ doch auß goͤtlichẽ ſchirm des ſchmertzẽs vn

¶ Yentpfintlich gemacht. daꝛnach mit ſiedenẽ pley begoßẽ vñ
dauon vnuerletzt bleibende zu letſt enthawbtet . KA (

S
aturninus der brieſter vnd Siſinus ð diacon war

den zu Kom von gs wegẽ criſtẽlichs glaw
W

—

bens lang gekerckert. an eim ſchnelgalgen auffgehẽckt mit
kolben vñ ſcorpionẽ hart geſlagẽ vñ zu letſt enthawbtet .

die hailigſt iũckfraw auß Dalmacia võ edeln
eltern gepoꝛn vnnd ein 5ö des babſts Caij . hat

vnder diſeꝛ verfolgung zu Rom am. xi . tag Auguſti durch c
2 enthawbtung vmb criſtenlichs glawbens willen die maꝛ

er erlidden vnnd der martrer kron erlangt .

et er wider die criſten vnd deñ wʒ er irs teils .dz erhaiſch

goͤttern als ein iunckfraw zedienen . aber auß vnderweiſung des hailigen gaiſts ver

ſinehet ſie die abgoͤtter als das an irn vater gelanget vnd er ſie mit bedꝛoung nit ab

vnd ſchaffet ir einen großenſtayn an irn hals zepinden vnd ſie bey nacht in das meer

zeſtůrtzen .die empfiengen die engel vnd criſtus tawffet ſie vnd ſie kom wideꝛ an
das

des hermft
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atherina die durchleůchtigſt hohberuͤmbtſtEgiptiſch iunckfraw hat diſer zeit* Q⸗ 8 it il äkenen 80 gbd die marter erlidden nach Diocle
ciano vnder Maxencio . Diſe allerhelligſte iunckfraw was von hohgepoꝛnem plůt .ir
vater hieß Coſtus . der was ein konig in der ſtatt Alexandria . vnd wiewol ſie in iren
ungen tagen irs vaters berawbt wardt vnd von ime als eim konig große vateꝛliche
erbſchaft erlanget ſo wirdt doch von ir geleßen das ſie vnder den wolluͤſten ð reich⸗

mer nit zu můſſigkeit vnd weiplicher waichmutigkeit geflißen. ſunder mit ſolcher
R , kunſt treffenlicher ding begabet geweſen ſey das ſich zeuerwundern was das ſie ſich

F V , in ſo zarter iugent des kampffs der diſputacion mit den hohweiſiſten der werlt vnder
Me lieng. Diſe goͤtlichſte iunckfraw wardt võ enn ainſidel des criſtenlichen glawbẽs vnd

* wiſen vnd ein geſpons criſti . dieweil die Dioclecianiſch verfolgung nochmals tobet .

Rrnd derkaiſer Marencius zu Alerandria was. do ſahe Ratherina ettlche criſtẽ way
UNnẽ darumb das ſie ʒu opffrũg ð abgoͤtter bedrangt wardẽ. do tratte Ratherina . xvijj

ar alt känlich vnder das angeſiht Maxencij vnd ſtraffet ine vmb die eyteln ere ð goͤt⸗
ter vnd vmb ſein grawſamkeit. Maxencius hieße Ratherinã in den pallaſt füren vnd mit allem fleiß bewarn. alset ſie aber nach dem opffer verhoͤret vnd ſich irer redſpꝛechigkeit vnd weißheit verwunderet do ſchicket er fůnf⸗
tzig werltweiſe mañ ʒefoꝛdern . dieſelben warden von ir vberwunden . im̃ glawben beſtetigt vnnd darumb ver /
ptennet . Narencius hieß Ratherinam ineinen finſtern kercker legen vnd. rij . tag hůngern do erſchine ir der engel
des herrñ ſprechende . du got angenams iunckfrawlein halt dich beſtendigclich dañ der herr iſt mit dir . vil duꝛchdich zu Criſto bekeret werden mit ſigzaichen in die gloꝛi eingeen . Darnach hat ſie den rittermaiſter Poꝛphiriũ mit
ijc. rittern . vnd auch des kaiſers gemahel vnd vil andere zum glawben bekeret vñ voꝛ ir hyn gein himel geſchickt
Ein rad mit ſchneidenden ſehwertern das ir zu marter was beraytet wardt pald zerpꝛochen vnd vil volcks da⸗
uon verletzet. vnnd ſie zu letſt enthawbtet .An der ſtat irs leydens pate ſie das alle die irer hilff empfinden ſolten .
die

die gedechtnus irs leidens begiengen. Nach irer enthawbtung floße milch auß irem leib .Ir heiligſter leichnã
wardt von den engeln auff den berg Synai. xr. tagrays von dannen getragen vnnd alſo erlich begraben . bey dẽ

iijc. . iarn des herrñ am.̃ xxv. tag nouembris . Altnobus vñ andere

Schiente wardt von tRarẽcio vmb verſchertzuug irer iũckfrawſchaft gerůgt
899 8 ſie die geuerlichkeit nit vermeidẽ mocht do ertoͤdtet ſie ſichſelbs Lůcreciã

nachfolgende .

E affricanus der hohberůmbt philozophus vnnd wolerfarñ redner iſt
T diſer zeit (wiewol faſt altin großer achtperkeit gehalten woꝛden . Diſer hat in

Africa die rethoꝛicã geleret vñ wider die haiden vil bůcheꝛ geſchꝛiben . Lucianus ð
wolgeſpꝛech man vnd ein bꝛieſter der Nicomedienſiſchen kirchẽ hat diſer zeit nach be
ſchꝛelbung vil bůcher vnd außgeſandten ſchriftẽ ʒu Helinopoli ð ſtatt Bithime vmb F
Chriſto die marter gelidden Item Jacobus ein biſchoff zu Niſibine in Perſia hat
diſer zeit auch vil vnd mancherlayſchꝛiftenwider die ketzer vnd fuͤr vnſern glawbẽ u

Lactancius vnd anders gemacht .

L actancius firmianus ein furtreffenlicher wolredner

A
vnd philozophus des voꝛbenanten Arnobij iunger 5

iſt diſer ʒeit groß werds vñ namẽs geweſt . dañ als er zu Nicomedia die kunſt des zier⸗
redens leret do wardt er von tugent vnnd groͤße wegen ſeinerkunſt von Diocleciano
mit Flauio dẽ grãmatico gein Kom gefoꝛdert .do er ettlich zeit daſelbſt geleꝛethet kom
er auß mangel der ſchuler zu letſter armůt. demnach flißeer ſich bůcher zeſchꝛeiben vñ
zemachen . dariñ er faſt tůgelich was . dañ er was nach den zeiten iceronis der ander
in derſelbẽ kũſt fuͤrname . in ſeim letſtẽ alter wardt er des kaiſers Criſpi des ſuns Cõſtã

74 tini in Gallia lermaiſter . vnd er hat von mancherlaydingen vil loͤblicher bůcher vnnd
Qsan vil perſon mancherlay epiſtel vnd ſandbꝛieff geſchnben. Euſebius biſchoff5

GCntres ð ſtatt Ceſaree paleſtinebiſchoff ein gedeche
N nus wirdiger man iſt zů diſer ʒeit nit allain von erfa⸗

Mrung wegen vil ding ſunder auch von wundperlicher kũſt
wegen bey den hayden vnd auch bey den criſten vnder den werltweiſen fůr

name vnd adellich geachtet woꝛden . vnd wiewol diſer Euſebius ettwen der Arriani
ſchen ketzerey anhengig was. yedoch als er in das Nurniſch concili kome do wardt er

von dem hailigen gaiſt alſo erleuchtet das er mit den vatern der kirchen in einhellig⸗
keit kom vnd fuͤroan bis in ſeinen tod heiligclich im̃ criſtenlichen glawben lebet . Er wz
in der helligen ſchrift gar fleiſſig vnd ð librarey heiliger ſchrift mit Pamphilo dẽ mart /
rer gar ein em̃ſſiger bahſpchar Diſe Euſebius hat als ein hohgelet vnd wolerfarne : K⸗man vil vnd mancherlay bůcher geſchuben vnd getichtee .vñ vnder andern. xx. bůch / 6 2A
e᷑ von dem leiden vnd leben der martrer aufgerichtet .vñ ſunderlich hat er auch ein hi⸗ 0 Wſtoꝛioder geſchihtbůch beſchriben . von den geſchihten von dem erſten iar Abrahe bis
auff das . lijc. iar des herrñ. das der heilig heronimus volendet hat . diſer Euſebius was nachgroßen kaiſers Conſtantini . demſelben dieweil erlebet mit vil gůtwilligkeit verwandt .

XI .



Das ſechſt alter

Jar der werlt .vin. vc. xij . Jar Chꝛiſti . iijc . rimjim .

ilueſter der babſt ein roͤmer ſaß nach Nieleiade zu zeiten C onſtantini . diſer wz

ein goͤtlicher man . von angeſyht engliſch . klarer red . ʒierlichs leibs . heiliger

werck . groß vnd tapffers rats. criſtenlichs glawbeñs . gedultigſter hoffnung vnnd

mit aller lieb begoßen . dem verlihe got ein ſolche gnad das er nit allain von den cri⸗

ſten ſunder auch von den haiden in wunderperlicher naygung geliebet wardt . Als

nw Conſtantinus getauft vnd de
fridt er vil geſ

Sollehen dienſtgehsꝛende fürgenomen Erſtlich das ð creſem allain vom biſchoff

geſegnet werdẽ ſolt . ſo ſolt ein biſchoff einẽ getawftẽ zaichnẽ .vñ ein brieſter einẽ ge⸗

tawftẽ in tods noͤtten mit dẽ creſem ſalbẽ . vñ kain lay einichẽ geweyhtẽ in Rezfoꝛ

dern . auch kein geweyhter einich ſach zu hoff hãdeln noch voꝛ eim wertlichẽ richter

einich ſach ſpꝛechen . Ein bꝛieſter der meſs hielte ſolt weiß leyneins tuch geprauchen

als dañ der leichnam chꝛiſti in eim weyßen leynen tuch begraben wardt . Diſer hey
L

ligſt babſt hat vnð andern ſeinen geůbten wunderwercken die ſtatt Kom auff ein

zeit von der peſtilentz eins dꝛackens erloͤßet. er ſtarb ſeligclich vnd wardt zu rom be⸗

graben am̃ letſten tag decembris als er . xxiij . iar . . monat. xi . tag geſeßen was .

Jar der werlt .vin. vc. xxxiijj. Jar chꝛiſti. iijc . xxxiij.

Nhane, der babſt ein roͤmer was nach Silueſtro zu den zeiten Conſtantini . ein

Eguter man vnd liebhaber criſtenlichs glaw ens . vnd hat geſetzt das der ho

ſtienſiſch biſchoff von dẽ ð roͤmiſch geweyht wirdt ſich eins choꝛmantels gepꝛauch

en . vnd an hailigen hohzeitlichen tagen alßpald nach dem ewangelium der glawb

von der bꝛieſterſchaft vnd vom̃ volck mit großer ſtym̃ geſungẽ werdẽ ſolt ale deñ

dauoꝛ in dem Niceniſchen concili erklert was . Er pawet ʒů rom zwu kirchen . er ſeaße

in babſtlichẽ ſtůl ʒway iar acht monat .r . tagvnd der ſtůlffeyret . rr . tag .

Jar der werlt .vm. vo. xxxv . Jar Chꝛiſti. irj . xxxvi .

8
ulius der babſt ein roͤmer was zu den zeiten Conſtancü des kaiſers ein man wũ⸗

derperlicher heiligkeitvnnd lere . vnnd wardt ( dieweil die Arrianiſch ketzerey

vberhand name)mit vil vnfůg bekůmert .vnd von Conſtante dem ſun Conſtantini

in das ellend verſchickt .Nach. r. monaten keret er wider gein Kom . vnd ſtraffet die

orientiſchen vnnd ſunderlich die Arrianiſchen biſchoff die zu Anthiochia ein concili

furgenomen hetten das doch on macht oð gehaiße eins roͤmiſchen biſchofs nicht

beſchehen mocht. Er pawet zu Kom zwů kirchen vnd drey freythöf .Er ſetzet auch

das ein bꝛieſternindert dañ voꝛ eim gaiſtlichen richter ſpꝛechenſolt . vnd welcher ey

nen richter argkwoͤnig het der moͤcht ſich an den roͤmiſchen ſtůͤl berůffen . vnnd das

alle ding zu der kirchen gehöꝛende durch einen offenbarn ſchꝛeiber oder prothonota

rien ſolten beſchꝛibẽ wetden .Erſaße. xv. iar ʒzwen monat ſechs tag vnd feyret ð ſtůl E

deßmals. xxv. tag . Jar der werlt .vm. vc. xliij . Jar Chriſti . iijc . xliij .

r kuchen frid gegebẽ ward do hat er vil geſetze zul

LL
iberius der babſt auch ein roͤmer was zu den ʒeiten Conſtancij vnd Conſtan⸗ 8
tis .Zu deſszeiten als ein concili zu Mayland gehaltẽwaꝛdt ſind alle die ihenẽ

die Athanaſio anhiengen in ellend verſchickt woꝛden. das als in der Arrianiſchẽ ver

ſamlung die orientiſchen brieſter als liſtig vnd geſcheid menſchen die bꝛieſter des ny

dergangs als ſchlecht vnnd vngenpet lewt mit liſtigen behendigkeiten vberwůn⸗

dẽ . dann ſie lawgneten das Chꝛiſtus mit dem vater mitſelbſtentlich wer . do fachte

ſolchs liberius offenlich an. vnd darumb das er Athanaſium auff des kaiſers befel

henit verurtailn wolt do wardt er von den Arrianiſchen ketzern in das ellend getri

ben vnd alſo drey iar außer rom. Die brieſter aber verſamelten ſich vnd ſatzten Feli

cem den bꝛieſter gar einen frumen man anſtat Libern ʒu einem babſt vnd ſůndertẽ
die zwen bꝛieſter Vꝛſacũ vnd Valentem von der kirchen ab . vnd erlangten mit irẽ

fuͤrbette das Conſtancius den babſtLiberium widerumb auß dem ellend haymfoꝛ

deret vnd ine nach abſetzuug Felicis widerumb einſetzet . vnd wiewol der babſt dẽ

arrianiſchẽ anhienge ſozieretier doch die kirchẽ gottes gar fleißigelich. daꝛnach ſ aꝛb

VTnca der beſt
Slurſt

er zuKom vnd wardt degraben artrmn gadeem
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derwerlt

onſtantinus der groß auß mdrer ee ein ſun Conſtancij wardt in Brittannia kai

ſer erkoꝛn. vnd wiewol deßmals ð gemayn roͤmiſch ſtand von vier kaiſern als

Conſtantino Maxencio Licimo vnd max: miano gehandelt wardt . yedoch hat diſer

Conſtantinus als ein großmechtig man . der ſich vnderſtund alle ding die er ime fůr⸗
nam ʒeuerſtrecken .ſeinbegirde nach dem furſtenthumb der gantzen werlt geſetzt vnd

die andern ( als voꝛ ſteet ) vberwunden .Er was im̃ anfang ſeins kaiſerthumbs den .

beſtẽ vnd beym ende den e fuͤrſten zeuergleichen mit vnzallichen kreften

des gemůets vñ leibs begabet. ritterliches růms hohbegirig vnd in kriegen gluͤckſalig
der Gothier ein obſiger . ſyttlicher vnd freyer künſ gefliſſen vnd ein begerer ð gerech⸗

tigkeit vñ lieb.in dẽ. i . vñ. krkir .iar des herrñ haben die criſten menſchen dauoꝛ võ dẽ

rannen v erdꝛucket vnder diſem kaiſer angehebt erquickung zenemen. wer frids bege

ret der wardt des von ime geweret. mit gnaden vnnd ſeiner freymiltigkit erlnanget

erallermenigclichs gunſt vnd gůtwillichkeit .ermachet vil geſetz mit abſchneydũg ð 6
vberflůſſigen vnd milterung der zeuilgeſtrengen. Diſer großmechtigſt kaiſer wʒ auf E

ürſehung der erſamkeit des criſtenlichen weſens alſo genaigt das er ſich (ſo er in einẽ

ieg zohe ) keins andern panyers dañ des zaichen des creůtzes geprauchet .dz er dañ

als er wider Marenciũ ein heerzug thet ) an liechtem himel geſehen vnnd angepettet .

vnd die engel gehoͤꝛet hat ſpꝛechende . Conſtantine in diſem zaichen wirſt du vberwin

den. das er dañ gethan vnd alle tyrannen von dem roͤmiſchen vnd allem cꝛiſtenlichen
volck vertriben hat. Diſer Conſtantinus ward von dem babſt Silueſter zu auffung

vnd merung der kirchen gottes beraytter vnd ſchneller gemacht . dañ er verlihe den

babſten ein guldeins dyad em mit edelm geſtayn vnd erſchidẽ . aber Silueſter verach

tet das als ein ding das dem gaiſtlichen hawbt nit geʒimet vnnd was allain an einer 3

weyſſen hawben oder hůt benüͤgig. Diſer Conſtantinus wardt von Silueſtro mit/ν

ſambt Criſpo ſeinem ſungetawft .Zu letſt als er wider die Parthos krieget ſtarb er in

eim doꝛffbey Nicomedia im̃xxxi . iar ſeins kaiſerthumbs vnnd im. Ixvi. iar ſeins alters . NM

ſein tod wardt verkundet durcheinen cometẽ ð vngewoͤnlicher groͤße etw ielãg ſchine ννάονe

onſtantius hat nach abſterben des voꝛgenanten großen Conſtantini ſeins va

ters mit Conſtantino vnd Conſtante ſeinen bꝛüdern das kaiſerthumb erobert .

vnd zu derſelben zeit vnd ſunſt nye iſt das roͤmiſch weſen vnð vier herrſchern ge ſtã

den . dañ erließ drey ſůn vnd Dalmaticũ ſeins bꝛuders ſun . der ſeinem vetern an gů⸗

ter ſchicklichkeit nit vngleich was. der wardt vnlang darnach mer auß verhengknus

deñ auß befelhe ſeins vetters Conſtancij von der ritterſchaft erſlagen . Conſtantinus
wardt in eim krieg wið ſeinẽ bꝛuð in vnberatlichem anfang des ſtreits bey Aquilegia

võ dẽ hawbtlewie Conſtancũ erſlagẽ. alſo gelanget die herrſchung an die zwen .

SE
das kaiſerthumb vnd wiewol das ettwielang geſtreng vñ ge⸗ Aö

recht was. yedoch. nach dem er ſich alßpald vnglůckhaftiger ʒufalligkeit vnnd
bößer freund gepꝛauchet do wardt er zu ſchwererñ laſtern gewẽdet . er wardt dẽ lãd
ſchaften vntraglich vnd der ritterſchaft vnbehaglich .vnd durch zuſchub Marencij
erflagen nit verne võ Hiſpania in eim ſchloß Helene genãt im . xvij. iar ſeins kaſerthũbs
vnnd im.xxx. iar ſeins alters . Nach ertoͤdtung Conſtantis hielt Maxencius welſch

land Affricam vnnd die Gallier inn . von dem het das kriechiſchland newe anſtoͤß do
wardt Vetrauio auß verwilligung der nitterſchaft zum kaiſerthũb vnd beſchirmũg
des kriechiſchen lands erkoꝛn. Diſs wz ein frum̃ vñ gůt ſittig betagt man vñ võ lenge

vnd gluͤckhaftigkeit wegen ſeiner ritterſchaft allermenigclichem angename vnnd liep

lich. aber er ward von Tonſtantino der zu rachſal ſeins bꝛudersertoͤdtung einẽ krieg

erhůb ) vom̃ reich abgeſetzt . Nepocianus vrſachet zu Kom einen auflauff vñ maynet

das kaiſerthumb znerlangeuber er wardt zu ſtraf ſeins vbels etſtagẽ .ſowardt Gal /

Blat &XI &

lus zu kaiſer im auffgãg geoꝛdẽt. Maxencius endet ſein leben zu Lyon im dritten iar vñ

110Ka erthumbs. darnach ward Gallus in den kriegenerſlagen . deꝛ

H0
ein grawſam man ſchnel zů der wůleterey wo er nach ſeinẽ willen ſolt geherſchet

aben .

Linea der kaiſer
Conſtantinus der gro



WJ ſtantinopel die kaiſerlich vnd aller hohberůmbſ
Das ſechſt alter

ſtatt iſt ettwen diewell ſie noch klain wasBizanciñvnddarnach Conſtantinopolis genant woꝛden. dañ als der groß Conſtantinus im fürgenomen het den kaiſerlichen ſtuͤlzu ſchichkerlicher gegenweer wider die Parth
geſchihtbeſchꝛeiber ſe
tre geʒelte geheftet haben ) gezogen . vnd hat daſelbſt die grund feſte einer koniglicdaffeid 5 505 nu Gſtt vußers hailands der ime in dem ſchl
ten paw ˖des langzeit anzaigung bliben ſind ) vnuerbꝛacht gelaſſen .vñ i

alßpaldt erweytert . newe ʒm̃nen aufgerichtet . hohe thůrn gepawet vn

gepewen ſo hůbſch vnnd ſchoͤn gezieret das ſie das ander Rom nit vn

tzen ) gein Troiadem ( do weylund Agamenon vnd ander kri

os auß Rom in den oꝛiennt zewenden do iſt er ( als ettlich
echiſch fuͤrſten wider pꝛiamum

glichen ſtatt furgenomen .vnd dochlaff ein anders oꝛt anzaiget den angefengn Craciã gein Biſanciũ geſchiffet die ſtattd mit großtatigen gemay nen vnd ſundernbillich genant werden moͤcht. Die alte ge⸗ſchihtbeſchreiber die diſe ſtatt in irem plůenden weſen geſehen haben. dieſelben ſtatt mer ein wonung der goͤtterñ
der kaiſer geſchatzt . Diſer kaiſer hieß diſe ſtatt das new Rom. ab

mahhe öe ge genant bliben. Diſe ſtatt haben die nachko
maynen vnd ſundern faſthohen fuͤrtreffenlichen gepewen alſogezieret das die
wũdꝛũg diſer ſtat ſcheinperkeit dieſelben ſtatt ein behawſung nit allain der toͤdl

er nach dem gemaynen růff iſt ſie

men kaiſer võ weil ʒu 0 170110
eüßern daſelb ſthin komẽde in veꝛ
ichen ſůnder auch der himliſchẽ zeſein vermaynten .Die mawꝛn diſer ſtatt warñ an hoͤhe vnd dicke in der gantzen werlt beruͤmbt vnd die voꝛweteſchickerlicherweis bewaret . Sie ſchꝛeiben diſe ſtat dreyegket geweſen ſein .an zwayen oͤꝛtern ruͤret das meer dat⸗an . ſie iſt an mawru zu

der zinnen vnd voꝛweer mit eim großen graben beſloſſen . Diſe
zaigten. Außerhalb andern großmechtigen gepewen iſt daſelſt
in gantzer werlt gedechtnus wirdig ettwen mit. irc . bꝛieſtern be
materi auffgerichtet .Diſe ſtatt iſt ein beſuchung des gantzen oꝛients vnd eim

gegenweer des ſchiffſturms geſchickt. Das ander oꝛt gege n dem lãd gelegẽ iſt außerhalbſtatt hat aylff pfoꝛten die die zierde der ſtatt fur⸗der tempel Sophie Juſtiniani des kaiſers paw .
ſoꝛget . mit wũderperlicher arbait vnnd koͤſtlicher

ge wonung des gelertetẽ kriechiſchẽlands geweſen Daſelbſt ſind drey große concii gehalten woꝛd en . Diſer ſtatt haben von irer wudigkeit vñ wolſtands wegen die Tuͤrcken neyd vnd gram̃ſchaft getragen. vnd darumb dieſelben ſtatt nach der gepurt criſti vnPers hails im̃ . jm. rcijj . iar mit großem gewalt belegert vnd darnach erobe rt . Nachfolgend habẽ die Gallier mitden venedigern diſeſtatt . lv . iar beſeſſen. darnach hat das edel geſchlecht der Jenueſer palealogoꝛum genant diſeſtatt von den Galliern 5an ſich gebꝛachtvnd inngehabt bis in ds . jm iiijc . liij . iar . d
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dehwerlt Blat CXXX
der Tuecken kaiſer die ſtatt erobert vnnd zerrüdet hat . alſo iſt diſe aller edelſteſtatt nach irer erp awung tauſenthundert vnd drey ſſig iar oder dabey indie hend der vnglawbigenkomen vnd eltet dañ Rom geſtanden . Athalaricus hat von erpawung der ſtatt Kom im . jm.c. lxiij .iardieſelben ſtat Kom zerrůdet. vnd doch dabey ver⸗

poten diekirchen der heiligen nit ʒeerſtoͤꝛen. aber die wůetend tobheit vnd vihiſch vnſinnigkeit der Tůrcken hatnichtz hailigs. nichtz rayns in diſer konigklichen ſtatt gelaſſen . ſunder die hailigẽ tempel daſelbſt dẽ ſchnoͤdẽ machmetiſchen mißpꝛauch vnderworffen .Wir leſen von vil wunderperlichen hohberůmbten großmechtigẽ geſchih
ten vnd taten der Thebanier Lacedemonier AthenierCoꝛinthier vñ vlgedechtnuswirdiger ſtett der doch ietzo
kaiu anzaigung irs gelegers aufferdpodem beſchehen mag . aber allain diſe ſtat . Cõſtantinopel vbertrift auß ſo

roßem fal irs alters . die ſouil wunderperlicher gepew . ſouil waffen. ſouil ſchꝛift. ſouil vnd gꝛoß glon vnd ere gehabt hat das allain diſe ſtat den ſchaden aller ſtett zeuergleichen erſcheint .vndwiewol õſtantinopel nach wẽ
dung des kaiſerthumbs auff die Frantzoſen in die hend der feind komen iſt ſo ſind doch nye die kirchen der haili⸗
gen zerpꝛochen. noch die librarey verpꝛentnoch die cloͤſter gantzbera wbt woꝛden ſunder die anzaigungẽ der al
ten weißheit ʒu Conſtantinopel bis in dis iar bliben. kein lateiniſcher mocht nit

Paber
gnůg geſehen werdẽ er hetdeñ ettlicheʒeit ʒu Conſtantinopel gelernet. Von dannen her iſt vns Plato gegeben . von dannẽ her ſind vns die

ſchꝛiften vnd lere Ariſtotilis. Demoſtenis. xenophõtis . Thucididis. Baſilij. oniſij . Oꝛigenis vnnd vil andrer zu
vnßern tagen geoffenbart . aber yetzo wirdet es anders geſtalt vnder dem kaiſerthumb der Tůrcken der grymmi

f 1205
der feind gůtter ſitten vnd lere. yetzo iſt der fluſs der lere abgegraben vnd der pꝛuñ ð weißheit ver

len . Ich bekenn das bey den lateiniſchen anvñ endẽ. als zu Kom Parys Bononia Padua Senis Perus Roͤln
ieñ Leiptzk Erfurt vnd auderß wotreffenlich hohſchulnſind aber diſe ſind als bachlein auß kriechiſchẽ pꝛun⸗

hen gefloßen. Wie aber diſe ſtatt vnder den geroalt des Tuůrckiſchen kaiſers vñ durch ine mit ſturm vñ geſchoſskomen ſey des alles beſchiht hienach vnder kaiſerſFriderichen dem dritten beſchreibung vnd anzaigung .

LTonſtantinopel
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Das ſechſt alter

elena Conſtantini des kaiſers muter was ein fraw groß glawbẽs vñ gaiſtlichs
Sant Helena gemůets vñ an ſundrer großtatigkeit fuͤrname. als ſie nach empfangnẽ tawf irs

ſuns wunderzaichen von ſant Sijueſter gein irem ſun vnd wider die iuden geſehẽ het
wardt ſie auß groͤße irs gemůts vnd nachtlichen geſicht bewegt das ſie gein iheru⸗

ſalem zohe das holtz des creůtzs ʒeſuchen. aber das was ſchwer ʒethun. dañ dʒ pild ð
oͤttin Venus was an daſſelb ende von den alten verfolgern gelegt das die criſtẽ mẽ

ſchen dieſelben goͤttin an ſtat des hailmachers anpetten ſolten . Nw rawmet Helena
dieſelben ſtat mit großer innigkeit vnd funde hin vnd her drey creůtzan der einem wʒ

Nin dꝛeyen gezůngen geſchꝛibẽ. Jheſus nazarenus ein konig ð iudẽ. dabey ſtund Macha
rius ein biſchoff derſelben ſtatt. der ſpꝛach. das der eins daswar creütz wer . das drit
creůtz wardt auff ein todte frawen gelegt vnd dieſelb fraw alßpald widerumb lebẽ⸗

dig . Alſo wardt das creůtz des herrñ amn dritten tag des monats maij gefunden vnd

von helena gezieret vnd in großer erwirdigkeit gehalten . Judas ðfinder deſs creůtzs
wardt getawft vnd nachfolgend Ciriacus genant. darnach pawet helena an derſel⸗

3

40

ben ſtat des gefunden creůtzs einen tempel vnd zohe hin vnnd bꝛacht die nagel darmit der leichnam chriſti an dʒ

15 gaheftet wardt mit ir ʒu irem ſun . der name derſelbẽ einẽ in eins pferds ʒawm ſich des iñ ſtreit ʒegepꝛauch

en . AberConſtantinus wardt bewegt zeuerbieten das ſich hinfůro nymant ſolchs vbels gepꝛauchen ſolt . Con⸗
ſtantinus als ein begiriger zu merung der criſtẽheit pawet vil tempel in rom vñ Helena ſtarb nach vil verdinſts

Arrius ein ketzervmb got zu Kom am . xviij . tag Auguſti . 18

1515 der bꝛieſter zu Alekandnn5 man mer an geſtalt vnd form dañ an tugent
Aſhenper vnd des lobs vñ růms eer deñ der warheit begiꝛig begũde ʒwittꝛach
tigkeit ʒeſaen in dem glawben chꝛiſti. dañ er vnderſtunde ſich den ſun von der ewigẽ
vnd vnaußſpꝛechlichen gottes des vaters ſubſtantz abzeſi undern ſpꝛechende. Er wz
ettwen weñ er nit was. vnd verſtunde nit den ſun dem vater mitewig vnd ain ainige

ſub ſtantz oder ſelbſtendigkeit in der trifeltigkeit ſein als geſpꝛochen iſt . Ich vnd der
„ 4

vater ſeyeneins. Nw maynet er mit ſolchen ſeinen liſtigkeiten fuͤrzedꝛingenalſo das er
f

ſchier die gantzen werlt mit ſeinem irthumb Rhe het. dem nach wardt im̃ andern &
iar Conſtancj ein concili verſamelt. daſelbſthin komen die criſtenlichẽ vñ die Arriami : ⸗

ſchen. aber nach dem Arrius ettliche ding nach ſeinem gefallen nit erraichẽ mocht . do
„

46
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vnderſtuud er ſich die chriſten zeſchmahen dem hailigẽ mañ Athanaſio 0 f.San
vn „II

N

en kũſt fürwerffende .aber got ließ diſen teůfliſchẽ man zu letſt nit vn eſtꝛafft . dañ vn IGE ** 6 NN

lang darnach als diſer Arrius mit vil biſchoffen vnd volcks vmbgeben was vnd zu 688οο
ringerung ſeins leibs ein haimlich gemach ſuchet do empfiele im alles ſein ingewaid darein vnd namealſo einen

Concili 5 W85 hlieh
tod ſeinem ſchentlichen leben wirdig .

005 Niceniſch concili wardt im . xvi iar des keiſer
thumbs Conſtantini auß ſeinẽ gepot vñ mit ſey

ner darſtreckũg wið die ketzeriſchen lere diſs verſtock⸗
ten Arrij fuͤrgenomen . darein komẽ . iijc .vnnd. xviij.bi⸗
ſchoff . alda wardt ettwielang treffenlich gehãdelt vñ

diſputirt . dañ ettlich in fragen geſcheyd vñ liſtig mañ

hiengen Arrio an ſich der aynfeltigkeit vnßers glaw⸗

lozʒophus der dauoꝛ vnßern glawben angefochtẽ het
auß bewegnus goͤtlichs gaiſts denſelbẽ vnßeꝛn glaw

7

8
bẽ als hailigẽ vñ gantzẽ alßpald anname . alſo zů letſt
nach fleiſſiger erfoꝛſchũg ð ſachẽ im concili wardt be

. Iſchloßen das man ſchꝛeiben vnd veriehen ſolt das deꝛ

ſun mit dem vater einiger ſubſtantz oð ſelbſtendigkeit
ſey .der aber die es mit Arrio hieltẽ warñ . rvij . die ſpꝛa

àchen das der ſun gottes von außen beſchaffen vñ nit

WLauß der gotheit des vaters gepoꝛn wer . Aber als die

J ſdie warheit ſolcher zwittrachtigkeit erkant wardt do

hbo eſteriget Conſtantinus die erkantnus des conclli mit
N bedꝛoung . welche das widerſprechen dieſelben in dz

ellend ʒeuerſchicken .alſozohen kawm ſechs mit Hrꝛio
5

in die ſtraff . die andern komen in einhellige veriehung
nten .In diſem concili warden auch verdambt die Sabellianiſchen ketzer. die dem vater

ſun vnd hailigen gaiſt allain ein perſon zuſchꝛiben .In diſem concili vberantwurteten die biſchof dem kaiſer Cõ⸗

ſtantino clagʒettelvbereinander. begerende dariñ zeurteilñ .do ließ der kaiſer dieſſelbẽʒettel verpꝛennẽ vñ ſpꝛach
das ſie allain gottes vnnd nit der menſchen vꝛteil gewarten ſolten. Alda ward auch geoꝛdnetdʒ die die ſich auß
vngedult der flaiſchgirigkeit entnyereten hinfůro in die bueſterſchaft nit auffgenomen werden ſolten .

bẽs wiðſetzende . wiewol auß ine ein hoh gelerter phi⸗
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der werlt Blat CXXXI

Paulus ð erſt aynſidel Aulus der erſt aynſidel iſt in nidern chebaida am . . tag ianuarij in der aynſidel
& ſchaft oder wůſtnus .c. vnd. xiij iar alt geſtoꝛbẽ . Deſs ſele ( als ſant iheronimuſ
ſchꝛeibt/hat ſanctus anthonius alßpald vnder die choͤꝛe der apoſtel vnd pꝛopheten
fliegenſehen. Er was nach ab ſterben beder ſeiner eltern an verlaßner erbſchaft faſt
reich . bey. xviniarn alt . der kriechiſchen vnd egyptiſchen ſchrift wol erfarñ. eins ſenftẽ
gemůts vnd ein großer liebhaber gottes. In der vngeſtujemen verfolgũg decij vnd

valeriani ʒohe er verre in ein doꝛff. zu letſt funde er einen felſigen berg vnd darundte :
ein große hoͤln mit eim ſtayn beſchloſſen vnd inwendig einen weytten eingang vnd

offem himel mit außgepꝛayten aſten eins alten palmpawms bedecket . einen gar law

Otern pꝛunnen zaigende. Diſe ſtatt libet er als wer ſie ime von got gegeben . alſo dʒz er

—ον 3 daſelbſt in gepett vnd aynoͤde ſein leben fůret . vnd von dem palmpawm ſpeys vnd
lldäg empfieng .zu dem kome der heillig anthonius vnd dieweil ſie miteinand koſe

0 en do pracht inen ein rab ein gantzs pꝛot. Paulns ſpꝛach ð herꝛ hat diſs eßẽ geſchickt
RR vpñ mich yetzo . lr . iar mit halbem pꝛot geſpeyſet . aber yetzo dʒ prot gezwifacht . Nach

abſchid des heilligen anthonij entſchlieff er ſenftiglich vnd mit aufgerichtem nagk vnd aufferhebten hendẽ ver

lieſe ð gaiſt den leib .ð wardt durch antoniñ anein ende ime durch leobẽ angeʒaigt begrabẽe . Antonius ð abbt

Ainema
der abbt ein egiptier . ein heilliger vnd an woꝛtten vnd werckẽ ein kref

¶Liiger man hat diſer zeit geſchinẽ . Er wʒ mit ſolcher weißheit goͤtlicher ding vñ
llůgheit der ſitten nit durch menſchlichen fleiß der kunſt vnwiſſend . ſunder mit goͤtli
chen begabungen erfůlt . Der kaiſer conſtantinus hat ettliche ſchꝛift mit großer zierli⸗
chkeit von ime empfangen . Antonius hat ſiben epiſtel ( als iheronimus ſchreibt in e⸗

giptiſcher zungen geſchriben vñ den egiptiſchen kirchen zugeſchicket .dieʒu denſelben
zeiten wie yetzo ſant pauls epiſtel bey vns in den kirchẽ geleſen wardẽ. die ſind nach

folgend von irer tapfferheit wegen in kriechiſchs gezůng gewendet woꝛden . zu ſeinẽ
zeiten was er zu vermanung der menſchen in 8700 glawb wirdigkeit . dem hat hele 5

,

na ſich vnd irn ſun offt durch ſchrift vnd botſchaft befolhẽ . Sein ſpeys was allain

pꝛot. vnd waſſer ſein getranck . vnd aße nymmer den in nidergang der ſunnen . er waſ 6 8
8 17 2 ö

N

zuder beſcheuͤlichkeit gantz ergeben . er ſtarb im iar des herrñ . ccc. lx. vnd ſeins alters E NNN
im. c. .iar. Sein leichnam iſt nach langer verbergung nachfolgend auß goͤtlicher offenbarung zu den zeiten kai
ſer iuſtiniani des großen gefunden. erſtlich auß thebaida gein alerandriã. vnd nachfolgend in galliam gein vien
na gebꝛacht woꝛdẽ . alda er bißher ĩ wirdiger ere geraſtet hat . ð tag ſeinſ feſts iſt am. xvij . tag deſ monats ianuarij

ff B Ilarius der durchleůchtigſt pictaniẽſiſch biſchoff was aller ſchrift hoherfarñ
vnd alweg ein guͤter criſten man. Als die pictamienſiſchen ſahen das er mit gan

tzer kraft alle ketzer außſtritte do erweletẽ ſie ine zu biſchoff . er beſchirmet nit allain die

ſelben pꝛouintz ſunder auch franckreich voꝛ den ketzern. deßhalb wardt er gegen dem

kaiſer conſtantio verclagt vnd verſchickt in die inſeln gallinaria .die was vol flangẽ .
die verlurenſich alle in ſeiner zukunft . darnach als er vom̃ kaiſer wider anhayms ge
fordert wardt do erwecket er am widerweg einen todten ſun der on tauff verſchiedẽ
was . ·er wardt darnach auß zuſchůb ſaturnini des arelatenſiſchen biſchofs von cri⸗

ſtenlichs glawbens wegen in phrigiam verſchickt . Von dannen kom er nach vil an⸗

0 fechtung wider in ſein ſtat vnd ſtarb in chꝛiſto. nach deſſelben gepurt .ccc. Ixxi. iar .
AIN A thanaſius biſchoff zu alerandria an hailligkeit vnnd Athanaſius der biſchof

unſt ein berumbt man hat diſer zeit von den arriam 555

᷑ ſchen ketzern vil ſehwererverfolgung erlidden . dañ er wʒ N
in vergangnen iarn in dem laodicenſiſchen concili wid die N

ſelben ketzergeſtanden .vnd hett ſie mit offenbarn lawtern vꝛſachen vñ hohuernnnf
tigenſtarcken grůnd en vnd argumenten vberwunden .dz der ſun dem vater mitſelb⸗
ſtentich oder gleichweſenlich woer. Als aber arrius vnd ſein verwandten ſolchs nit
widertreiben mochten do gedachten ſie athanaſium zebeſchamen vnd ſchnitten einen
arm von einem todten leichnam den zaigten ſie dem kaiſer vnd ſagten das athanaſiuſ⸗
in dem concili denſelben arm arſemo zu gepꝛauchung der zaub erey abgeſchnitten hett
Aber er wardt einweil bewaret ʒu letſt ʒaiget er die arm vnnd eroͤfnetir betriegerey .
doch wardt athanaſiꝰ auß befelhe cõſtãcij geweltigclich verurteilet vñ flohe vñ lag R 6
ſechs iar aneinander in einer ciſtern grůben die an waſſer was alſo verborgen das MN
er die ſunnen nye geſahe . darnach wardt er võ einer dirn angezait. aber flohe auß goet
tes vermanũg in die gegẽt cõſtãtis des kaiſers. der ſeinen bꝛuder eonſtantium mit bedroũge zwũge athanaſiũ wi
der auffenemen .ʒu letſt nach vil anfechtungen vnnd cronen der gedult im.ccc. lxxviij . iar chriſtiam andern tag
des monats maij verſchiede er ſeligclich .

Nuencus ein hiſpanier ein poet vnnd cardinal edel von geſchlecht. noch edler an tugenten vnnd lere iſt diſer
zeit zumal hohberuůmbt geweſen .

00õů1
volck ð hiberoꝛũ wardt durch ein gefangne frawẽ ĩ dẽ criſtẽlichẽ glawbẽ vnðweiſet . ſo empfiengẽ auch

V die armeniim nidergãg dẽ glawbẽ alſo gelãget ð glawb fůrter an die nahendẽ gegent daſelbſt vmb .

hilarius ein biſcho
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Das ſechſt alter

ie ander zwayũg entſtũd võ dẽ arrianiſchẽ ʒwiſchen liberio vñ Felice dẽ bed
ſten. dann als ein concili zu Mayland gehalten wardt do warden alle die die

athanaſio anhiengen in dz ellend getriben. alſo was liberius drey iar von der ſtatt
rom vnd ſie er welten an ſein ſtat felicem . der wardt darnach von conſtantio vertri
ben vnd liberius widereingeſetzt. dauon entſpꝛung alſo ein heftige verfolgung das

die bꝛieſter vnd ander geweyhten in den kirchen ertoͤdt warden .

Jar der werlt . vin. v. lijj. Jar chꝛiſti iijclijj .
Elit der ander ein babſt ein roͤmer wardt nach vertreibung liberij von den

ketzern babſt erwelet. oder von den chꝛiſten an ſtat liberij geſetzt. wiewol ihe⸗
ronimus ſetzt ſolchs von den ketzern beſchehen ſein. Als er nw in den babſtthumb
kome do verkůndet er conſtantium einen ketzer. vnd anderwait getawft ſein. dieweil
aber alſo ein große zwaiung (als voꝛſtetzwiſchen liberio vnd felice erwuchs. vnd
aber diſer felir in kein weiß vom̃ rechten glawben abgewendt werden mocht . do
wardt er von ſeinen widerſachern gefangen vnd mit vil die ime anhiengen erflagẽ .
vnd begraben bey rom am.̃ xx . tag nouembris. vnnd ſaß nůr ein iar . vier monat vñ

zwen tag von wegen der auffrůr dureh Liberium bewegt .

Jar der werlt . vm . vc. xiij . Jar chꝛifti. iijc . lxiijj.

DObers
gu der babſt ein hiſpanier was nach liberio zu den ʒeiten iuliani des kay fεffοο Æ

Lmea der bebſt

ſers . gar ein gůter man. vnd allerbeſter wegweiſer .Der ſetzet das
3Ä—

in ge
richt voꝛ beſchehener verhoͤꝛung verurteilt werden ſolt . Er gepote auch bey peen ð
verfluchung das nymant auß freuellicher důrſtigkeit vnderſteẽ ſolt ime die ding võ

dem roͤmiſchen ſtůl verlihen zůʒeaignen . Nach verkuͤndung diſer geſetze vnd befri⸗
dung der kirchen beſchribe er auß luſt ſchriftlicher můſſigkeit das leben aller bebſt
die voꝛ ime geweſen warn. Er meret auch die gotzhewſer vnd goͤtlichen dienſt mit

ʒierlicher der heilligen leichnam daſelbſt begraben zu gedechtnus der

nachkomenden .Item er oꝛdnet das die pſalm in den kirchen wechßels weis vñ bey
ende eins yeden pſalms gloꝛia patri ⁊c . geſungen werden ſolt . Er was der erſt der
den ſchꝛiften iheronimi glawben gegeben hat. dañ dauoꝛ warden allain die ſchꝛiftẽ

der. lxx. außleger in wirden geachtet .Er ſtarb am̃ ri . tag decẽbꝛis als er . xix . iar drey
monat . xi . tag geſeßen was. deßmals feyret der ſtůl . xri . tag .

Je drit zwayung was ʒwiſchen damaſo vñ vrſicino. derhalb dañ zu geprau
chung der gewaltſam vnd der waffen gegriffen wardt. Aber vnlãg darnach

f

ſchuldigt Aber auff ſem entſchzidigung voꝛ offem conellals vnſchuidig abſolurt

wardt damaſus mit verwilligung der bꝛieſter vnd des volcks beſtetigt . vnd vꝛſici⸗
nus an die neapolitaniſchẽ kirchẽ gewiſen. Damaſus wardt auch eins eebꝛuchs be⸗

vnd ſein falſch anclager verdambt vnd von der kjrchen außgewoꝛffen . Da wardt

geſetzt. Welche hinfůro ymant falſchlich beſchuldigten oder verclagten . dieſelbẽ ſol
ten die peen vnnd ſtraff der beſchuldigten mißtat ſelbs tragen .

Jar der werlt. vm . vc. xxxij . Jar chriſti . ijc . Ixrxiij .

Sqoer⸗ der baſt ein roͤmer was zu den zeiten valentiniani .Der oꝛdnet das die
cloſter mañ der leben bewert wer die heilligen weyhe von der erſten biß zu

biſch oflicherwirdigkeit annemẽ moͤchten. Ite das dieſelben weihe võ weil zu weil
gegeben werden ſolten . Er verpote den manicheiſchen ketzern die ʒu rom warñ mit
den glawbigen nit gemainſchaft zehaben. Die aber die die bußwirdikeit thun . vnd
widerkern wolten ſolt man widerauffnemen wo ſie in ein cloſter wolten geen .

vnd

ſich al ir tag mit faſtẽ vñ peten helligen. Itez er oꝛdnet das ein bꝛieſter allain vom̃ bi
ſchoff geweyhet werden ſolt . Item welcher ein witibẽ oder die andern hawßfraw

en neme der ſolt von kirchlichem ambt getriben werden. vnnd das die ketzer durch
auflegung der hand wider aufzenemen werñ. Als nw die ſachen der kirchẽ zu fridgebꝛacht wardẽ. vnd diſer Siricius vil biſchoff bꝛieſter vnd diacon geweyhet het
do ſtarb er vñ wardtbegrabẽam rij. tag marc .ſaß. xv. iar . ri monat .v. tag .
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der werlt Blat ( XXXII

ulianus was ein bꝛuder Galli des kaiſers. Als Conſtancius ð kaiſer allain das
Jtaſſerthumb innhielt do hat er diſen Julianum ſeinẽ vetter zu kaiſer geſchoͤpft
wider die gallier die vnder inen aufrůr hetten geſchickt vnd ime ſein ſchweſter ver

mehelt. des mals warden von ime mit wenig volcks ein große mechtige anzal der
teůtſchen bey Straßpurg erſchlagen . vnnd als vnlang darnach die teůſchen heer
durch beyſtand der gallier abgetriben warden do wardt Julianus mit verwilli⸗
gung der rittterſchaft ʒu hoͤhrer kaiſerlicher wirdigkeit erhhebt. Als Cõſtancius dz
hoͤꝛet do wardt er mit der kranckheit des tropffenſchlags berůert alſo das er ſtarb
guß ſchmertzen vnd ſehwermůetigkeit do er hoͤꝛetdas Jullanus widſpenſtig weꝛ

Nw was diſer Julianꝰ ein fůͤrtreffenlich man in freyẽ kůnſtẽ erfarn. aber in kriech⸗
iſcher ſehrift noch gelerter . ſtarcker vnd behender redſprechigkeit . paldfahiger ſtar
ker gedechtnus. gein den freunden milt . gein derlandſchaft aufgericht .der eren vñ
des růms begirig . aber er hat diſe ding alle vertunckelt vnd augßekeꝛt .do er ſich zu 45

8

verfolgung der chꝛiſten gewendt hat . aber er was ein liſtiger verfolger deñ die an

dern geweſen warn. dañ er hat erſtlich nit mit newer peinigung . ſunder mit belo⸗

nung . eren. ſchmaichlung. liebkoſerey vnd raten mer dañ ob er grawſamer gewe⸗
ſen wer den merernteil des volcks angeraitzt .Er verpote das die chriſten ſich der

haidniſchen maiſter lere nit vnderfahen ſolten . das auch die ſchůlen nymãt deñ dẽ

die die goͤtter vnd goͤttin ereten ſolten eroffnet ſein. Ettlich ſpꝛechen das er ein cri⸗

ſtenlcher geweihter man geweſen . Vnnd nachfolgend von dem glawben ab⸗
trunnig woꝛden ſey . darnach vnd erſtũd er ſich ettlicher krieg . die furet er alſo vn

weißlich dz er dariñ erſlagẽ ward im. vij . iar ſeins reichs vñ im. xrxi . iar ſeins alters
ouinianus auß Pannonia gepoꝛn. was ſcheinpers leibs . froͤlichs gemůts vndII der lernung geflißen vnd wardt zum reich auß einhelliger verwilligũg des

heers erwelet. auß ſeins vaters mer dañ auß aigner befelhnus den rittem bekanteꝛ
vnd wiewol er aber alſo zu kaiſer erwelet wardt ſo wolt er ſich doch nit laßen ey/¶K

8
nen kaiſer veriehen voꝛ vnd ee dañ allermenigclich ſich chꝛiſten ſein bekennt. als dʒ
geſchahe do name er das kaiſerthumb an vnd erlediget das heer võ dem barbari
ſchen volck. nachſolgend wendeten ſich die ſachen vnd er wardt auß gepꝛuch vñ
mangel . den das heer lidde . zwaymal von den Perſiern vberwundẽ . alſo dz er ein

nottůrftige vnd nit ein redlekhe richtung oder frid aufname mit verwandlung ð

gegẽt. das dauoꝛ in vil iarn nit geſchehen was . darnach ʒoheer in kriechiſche land
vnd ſtarb in den gegenten Gallicie eins gehens tods vnd was doch ſunſt nit ein
vnartig noch vnklůg man . Ettlich maynen er ſey hungerß KAe haltẽ
er ſey von dem geſchmack der ſchlaf kamer von friſchem kalck gemachet vergangẽ
dc . im . xxxiij . iar ſeins alters vnd im . vij. monat ſeins kaſerthumbs .

E

Linea der kaiſer
Julianus

188 NWSS 2
U

22alentinianus auß der Cibalienſiſchen pannona gepoꝛn was ein hawbtman
der ſchilttrager vnd ein gantzer criſtenlicher man . dem gepote Juliauus der I

abtrůnnig kaiſer den goͤttern zeopffern oder der ritterſchaft abzeſteen .vñ wiewol
erſich der eren der ritterſchaft von criſtenlichs glawbens wegen willigclich ver⸗

zhe ſo wardt er doch auff ertoͤdtung Juliani vnnd auff abſterben Jouiniaui an

ſtatt ſeins verfolgers zu kaiſer erwelt. diſs was ein treffenlicher kaiſer . eins erbern

angeſyhtʒ. tapffers gemůts artigeranſleg. zeitiger red . den laſtern vnd ſunderlich ð

geitzigkeit haßig. der red ſparig . ernſthaftig .heftig . ⁊c. 15
(Ibene hat nach abſterben Valentiniani das oꝛiẽtiſch kaiſerthumb vier iar ge

halten . dieweil Gracianus der ſun Valentiniani im nidergang herrſchet . Bi
ſer Valeus von Lucio dem Conſtantinopolitaniſchẽ widergetawft verfolget die

vnßeren mit feintlicher hand . auch ð ihenen die in der wůeſtnus warũ nit ſchonẽ
de ſunder gepietende das dieſelben ainſidel fechten oder ritterſchaft pflegen ſolten
welche ab er das nit thun wolten die hieß er erſlagen . derſelbẽ was ein vnzalliche S
menig in dẽ wůeſtnu ſſen vnd aynoͤden Egypti . deßinals warden die Gothier von

haymant außgetriben vnd in alle Tracier gegent außgepꝛaytet .dẽ růſtet er ſich ent

gegen aber er wardt nach ſpater widererfoꝛdrũg der biſchof vnd aynſidel mit ge
ſchoß verletzet in ein ellends hewßlin getragen vnnd dariñ durch anzůndung der

WMW

Gothier verprennt im vierdten ar ſeins kaiſerthumbs. vnnd diſer außpꝛuch derGothier was einniderlag des
oͤmiſchen reichs vnd gantzs welſchslannds.



Das ſechſt alter

Don⸗ was auß durchleůchtigem geſchlecht gepoꝛn vnd ein burger der ſtatt colaus e
ö Patere des lands Licie . als er noch ein kind von ſeiner muter geſeuͤget wardt .

in biſchof
do noße er zwaymal in der wochen als am̃ mitwoch vñ freytag allain ſeiner muter 2pꝛůſt. als er nw aufwuchs vnd ſeiner eltern berawbet wardt do vbet er vnder an⸗ l
dern wercken ſeiner tugent diſe gedechtnus wirdige geſchihten . Sein nachpawꝛ ein
erber man het in willen von armůt wegen dꝛey ſein zeitig toͤchter in das gemayn lebẽ
ʒegeben. als ſolchs an den heiligen man gelanget do warff er auß mitleydẽ bey nacht
nit wenig golds haymlich durch ein fenſter ein in des armen mans haws damit ver
heirat er die erſten tochter. deßgleichen tet er mit den andern . Darnach ward er ein bi

Egoſt
der Myrrier erwelt. was demůetig . gůetig in vermanung. ernſtlich in ð ſtrafff 8

ehůtſam in zuredung der weyber. nachfolgend begunde er in wunderwercken ze NI
ſcheynen alſo welche ſeinen namen anrůfften das die der hilff empfunden vnd ſund
lich in geferlichkeiten der waſſer. Er verſchied vol der tag ſeligelich vnnd waꝛdẽ vil/R
krancker von dem oͤl auß ſeim grab fließende geſund .

5
355

Eunomens ein ketzer 98 der ketzer auß Numidia komende hat diſer
zeit vil wider die criſten geſchꝛiben vnd ſchier das

gantz Affricam vnnd Judeam mit ſeiner vergifften lere

verlaytet . der irret vnd ſpꝛach das der ſun mynder wer

dañ der vater . vnd derheilig geiſt minder deñ derð ſiun.
Zu letſtt ward er mit vil ſchmah auß carthago vertribẽ

unomius ein ander ketzer diſer zeitwas an lei b vñ

32 ſele außſatzig vnd nit anders innen deñ außen . der
I was ein irrer vnd hielt dz in allẽ dingen der ſun dem va

NN N——
trr vngleich wer. vnnd das der hailig gaiſt mit demn van ι 8222

Donatus ein grammaticus ter vnd ſun nichts gemains het . Macedonius einketzer
f acedonius ( den die vnſern voꝛ ſeiner irrung zu eim 8(IlConfftanttzopoltanſchen biſchoff gemacht het⸗

tem wardt von den Arrianiſchen ketzern außgetriben . 8
darumb das er den ſun dem vater gleich bekennet . wie⸗
wol er denhailigen gaiſt nit anders deñals ſie gotzlaſte & NMret vnd vil ergernus erwecket .

60 5 A
NN 0 onatus ein maiſter in grãmatica in ð ʒierred vñ in 8

Y ð philozophey wz ein lermaiſteꝛ des hailigẽ Jheꝛo .
nimi vnd ʒu rom in großer achtung. Diſer hat als man RAοννονννννν

nat gemacht den die ſchuler yetzo in der ſchůl lerneen .

93 ulianus der kaiſer was auff die eytelkeit der ſchwartzen kunſt geflißen . vnnd richtet den criſten ʒu verdrieß
AL : dẽ tẽpel zu IJheruſalẽ dẽ indẽ wið auff . vnd ſpꝛach das er anderſwo nicht opffeꝛn moͤcht .do warden die in

denmit ſolcher hohmůetigkeit erplaſen das ſie ich merer darlegung dañ vormals zu ſolcher aufrichtung ver⸗
flißẽ. aber vnlang darnach fiele der tempel von eim erdpidẽ ein vnd verdrucket vil inden . des andeꝛn tags kom
auch das feuͤr von oben herab darein vnd verzeret auch das eyſenwerck dariñ . auß erſchꝛeckung diſs wunder⸗
wercks keret ſich vil iuden zu dem criſtenlichen glawben . Ettlich ſchꝛeiben Julianus ſey mit eim pfeyll nymanntwa iſit woher) durchſchoſſen worden . vnd hab mit auferhabner hand gein himel geſchryen .Du haſt vbeꝛwũ
den. du Gallileyſcher haſt vberwunden .dañ er hieß Chꝛiſtũ einen Gallileiſchen vnd eins ſchmids ſun .Johãnes vnd Paulus FSUbne⸗

vnd Paulus warñ gůt chriſtẽ mañ gebꝛů· Goꝛdianus vñ EpimachꝰMder vnd wolgepoꝛn roͤmer . als Julianus hoͤret das
ſie von irn gůttern die armen enthielten .dowarden ſie ge

, fangen vnd zu rom auß befelh Juliani nach vnzallichem
N ſchlagen am . xxvi . tag Junij enthawbtet .

0 J 8 oꝛdianus vnd Epimachus die hohberumbtẽ mañ
Y

N ſind in diſer aufrůr zu rom mit der marter bekroͤnet R
J)

woꝛden Der erſt wardt vmb veꝛihehũg des criſtenlichẽ
S . 70 namens lang mit pleyzaynen geſlagen vnd zu letſt am. r .

tag Majj enthawbtet vnd ſein leichnam den hundẽ fur⸗/2 gewoꝛffen .ʒu nacht von ſeinẽ geſind begraben .
66

II Fbann vnd Demetria die roͤmiſchen iunckfrawen ha 65eeben auß gehaiß des wůetrichs Juliami in diſeꝛ veꝛfoll 4
gung auch der martrer kron erlangt .

Qle ſunſt Jndas genannt ein biſchoff zu Jheruſalem hat diſer zeit mit Anna ſeiner muter vmb criſten
lichs glawbens willen die marter beſtendigelich genomẽ. Diſer iſt der der ſant Helena die 65 hat gezaygt

daran das crentz verboꝛgen was vnd von der wunderwerck wegen bey erfindung des creůtzs eſchehen wolt
er die glou vnd ere deſſelben alweg verkůnden. darumb ward er von den hayden gefangen vnd an ein creůtz ge⸗

heftet vnd darumb hat von ime(als vil ſpꝛechen ) der orden der creůtztrager den anfang genomen .

ßnſvndd
wöerdenkal
ſitgepondemt
ſchen vſachen
ter ime anen /
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der werlt Blat CXXXXIII

iſer zeit iſt bey der gegent Atrabatarum rechte woll von den wolcken dem regen vermiſchet abgefloßen ⸗Oben die hagelſtayn wunderperlicher groͤße ʒu Conſtantinopel nyderfallende ettliche 938 55
beſchahe ein erdpidem durch die werlt .In diſer vngeſtůmigkeit hat Athanaricus ein konig der Gothier die criſtẽ mẽ⸗
ſchen in ſeinem volck grawſamlich verfoͤlgt vnd zu der marterkron erhebt. auch ſetztẽ ſich mer dañ . lxrrin . gewappẽ⸗

ter burgundioner bey dem Fheyn nyder. die doch vnlang darnach den criſtenlichen glawben annamen . Nach diſen
zeiten vnder dem karſerthumb Valentis wardt das volck der hunier die langʒeit in vnwegſamen bergen eingeſchloſ
ſen warn. auß eylender grimmigkeit wider die Gothier alſo entʒůndet das ſie dieſelben Gothier auß irm̃ altẽ haymẽt

triben. do flohen ſie vber die Thonaw vnd warden von dem kayſer Valẽte on geding einicher verpůntnus auffge /
nomen . darnach warden ſie von vntraglicher geytzigkeit wegen Marimi des heerhawbtmans auß hunger alſo an

getriben das ſie zu den waffen griffen. das heer des kaiſers Valentis beſtritten vnd ſich in gantz Traciam außgoſſen .
vnd alle ding mit moꝛd vnd prand verwůeſteten .alsnw die Gothier darnach begerten das er inen biſchoff ſendete
von den ſie vnderweiſung des glawbens empfiengẽ .do ſchicket inen Valens lerer des Arrianiſchen irrthumbs . alſo
wardt daſſelb volck allesArrianiſch .als aber der kaiſer erſchlagen wardt do zohen die Gothier für die ſtatt Conſtã

tinopeldaſelbſt het Dominica die kaiſerin vil gelts das gab ſie dem volck damit erlediget ſie die ſtatt vnd behielt tren
Baſilius der groß geſypten das reich getreulich .

aſiliusder groß ein biſchoffCeſaree capadocie vnd ein vater vil abgeſůnderter be⸗

Iſcheulicheroder cloſterlewt was an aller weißheit vnd tugent diſer zeit ſcheinper .ð
ydañ vnder andern geſchihten ſeiner tugentvnnd heüͤigkeiteinen iungling der ſich von lieb

wegen eins uunckfrewleins dem teůfel ergeben het gegen got wider verſonet . vnd dem teů
fel gepote ime die zettel der ergebungwiderzeantwurten vñ als er ein hohberůmbter lerer

was alſo ſchꝛib er auch treffenliche bůcher wider den ketzer Eunomiuz auch ein bůch võ
dem haligen gaiſt vnd andere kurtze vnd mancherlay bůchlein .Er richtet im kriechenlãd
den oꝛden der abgeſchnidnen oder cloſterlewt auff . Diſer hailigſter vater ſtarb im ſechſtẽ
iar des kaiſers valẽtiniani am erſtẽ tag des monats Januarij in vil wundwerckẽ leüchtẽde

regorius der Nazar eniſch biſchoff der Baſillũ in ein cloſter oder aynſidelſchaft fůꝛet
Oᷓ

ein lermaiſter Jheronimi in goͤttlichenſchrifteniſt diſerzeitvon heiligkeit ſchriftlich⸗
—

JJ er weißheit vnd redſprechigkeit wegen in großẽ werde geac

tet geweſen .vñ hat vil dings geſchꝛib 180 550 lob Gregoinhs
en

Athanaſij vnd Marimi des weyſen. hat auch geſchꝛiben wider Eunomium ʒzway bůch
er . wider den kaiſer Julianum ein bůch. vnd die eepflicht . vnnd auch die iunckfrawſchaft
mit gepundem gedicht gepryſen vñ gelobt . Er hat auch die Conſtantinopolitaner mit red

lichen vꝛſachen von der ketzerey erledigt. als er nw zu letſt faſt alt worden was do erwe⸗

let er ime einen nachkomen vnnd fuͤret auff dem Gew ein abgeſünderts aynſidels leben . di

ſer Gregoꝛius iſt vnder Theodoſio vnd Baſilius vnder Graciano geſtoꝛben . Ephipha
nius ein biſchof Cipꝛi Salamine hat mit trelfenlichẽ tapffern bucher alle ketzerey angefoch

d

ten vnd in ſeinẽ hoͤhſtẽ alter mancherlay bůchlein gemacht vnd ſtarb als heilig .
arij iſer zeit warn zwen heilig mañ in Syria die hießẽ Mach0 arij ſant anthonius iunger großer glawbwirdigkeit . derð

einer wonet in der obern vnd der ander in der vndern wůeſt⸗ οοο οο νννε

N/A nus . Hllarion der heiligſt abbt hat diſer zeit in der inſeln Cy/άιnννοονοmnpff
5 4N N pro nit verne von der ſtatt Salmina . als er Anthonium geſehen het ein hartes lebẽ gefürt

109 0 vñ ein ſeligs end erlangt . Urſenius wardtauß eim roͤmiſchẽ ratherrñ ein aynſidler nach
E 0 einer ſtym̃ die zu ime ſpꝛach. Arſeni wiltu behalten werden ſo fleůhe die menſchen vnnd

ſchweig . demnach blib er in hailigem leben vnnd wunder wercken ſcheinende in dẽ dienſt
chriſti . in dem . xcv. iar ſeins lebens ſeligclich ſterbende . Paphuncius ð abbt hat bey The
bayda Thaiſim ein vnuerſchamte gemayne frawen zu chꝛiſto bekeret. vnd als er das leben
des heiligen Onuffrij beſchꝛiben het do wardt er in angeſyhte der aynſidler võ dẽ engeln
in den himel auffgenomẽ ¶Agathon der abbt iſt diſer zeit auch geweſen. der trůg drey iar

eynen ſtayn im mund das er die tugent des ſchweygens erlangen
moͤcht .

Maria Egypciaca

K5.

S. KWWA

aria etipciaca ein gemains weib erſtlich genant vnd darnacheinerempel vnd eben⸗
[Do1s 27halgkel bäßwermigket vnd verharrung · hat rlvij.iar in der 3. ein
faſt geſtreng bußwertigkeit volbracht vnd nůr zway pꝛot mit ir vber den Jor 1 5

gen. die nach kurtzer zeit wie die ſtayn verharteten. douon ſie ſich ettliche iar enthielt. 1 0

darnach am newnden tag apꝛilis zugot auftůr. der leichnam von von Zoʒina dem hai igẽ
abbt begraben wardt . Euphꝛoſia vongeſchlecht vnd an tugenten fürname iſt im . xviij
iar in eim ab geſůndertem leben in vnglewplicher abbꝛechung vñ arbait bis in das . rrr . iar

irs alters büben. Diſer vnd vil andrer heiliger vater vnd frawen abgeſchaidẽs leben vnd
wandel hat ſant Jheronimus gar ſchoͤn beſchriben 6



Das ſechſt alter

Jar der werlt . vmn. vc. rciij .
55

Jar Chꝛiſti. ijc . riij .
naſtaſius der babſt ein roͤmer nach Sirico vnder dem kaiſer Graciano erkoꝛnH ba eordnet das die bꝛieſter in einiche weyſe nit ſitzen. ſunder genaigt vnd et

wirdigelich ſteen ſolten ſo das hailig ewangelium in dei kirchen gottes geſungẽ od

geleſen wuͤrd. das auch die pilgeram vnd allermaiſt die die vber meer wanderten
ʒu clericken oder geweyhten nit aufgenomen werden ſolten . es wer deñ dz ſie fuͤnff
biſchoff handſchꝛift anzaigten . das beſchahelals ſie ſagen ) von de Ma neheyſchen
ketzer wegen die des mals in Affrica in großerachtung warñ vnd zu zerſtoꝛũgdes
glawbens von den irñ auch verſs außſendeten .Er ſetzet auch das die plöͤden vnd
einer hand oder einichs glids manglenden in die zall der clericken oder geweyhten
nit genomen ſolten werden . Als er nw ettwienil brieſteꝛ diacon vñ biſchof gemacht
het ſtarb er am . xxvij. tag Apꝛilis. ſaß dꝛey iar . . tag vñ feyꝛet ð ſtůl deßmals. xxi . tag . Æ

Jar der werlt . vin. vic.iij. Jar Chꝛiſti. nijc . uij .

＋
nnocencius deꝛ erſt von gepurt ein Albanus ʒu den zeiten Theodoſij des kayſeis
was ein heilig man. der vil gůter ding zu criſtenlichem vnd gaiſtlichẽ weſen vñ

ſtand gehoͤꝛende in geruͤſamkeit des roͤmiſchen reichs vnd auß gůtwillichkeit des kei
ſers betrachtet .vnd oꝛdnet das man am ſamb ſtag faſten ſolt . darumb das chꝛiſtus
an demſelben tag in dem grab gelegen wer vnd ſein iungere gefaſtet hetten. von den
iuden vnd haiden vnd auch von den münchen oder aynſideln ſetzet er ettlich regel. er
wolt das ein kirch eins mals geweyhet nit mer geweyhet werden ſolt .er vertribe die
Cathaphꝛigiſchenketzerauß der ſtatt rom vnd verdammet Pelaginz den můnch oð
aynſidler vñ Celeſtinũ als ketzer. darumb das ſie die freyen wilkůr der goͤttlichẽ gnad
fürſemten. vnd ſpꝛachen das zu erfüllung goͤttlicher gepote oder gehayße allain d wil
gnügſam wer Diſer babſt ſetzet auch das zu allen hohzeitlichen tagen in den kirchen
voꝛ nießung des heiligen ſacraments der frid den criſtglawbigen menſchen gegeben
werden ſolt .Er ſaße. xv. iar. ij monat. v . tag vnd ſtarb vnd ð ſtůl růet . xxij . tag.

ozimus der babſt . ein kriechiſcher nach Innocencio was zu den zeiten Archa⸗
dij vnd Honoꝛij der kaiſer gar ein heilig vñ frum̃ mañ. der in vil betrůebnuſſen

ð goͤtlichẽ ſachẽ nit vergeſſen . ſunð geſetzt hat . dʒ die diaconi ſo man celebꝛiret die ling
ken mit kůch von flachs vnd woll geweben bedecken ſolten .Erverlyhe das am̃ hei
ligen oſter obent die oſterkertzen in den pfarren geweyhet werdẽ moͤchten. er verpo⸗
te den clericken oder geweyten anoffen enden zetrincken. vnd das getranck zeueꝛkawf

fen. doch moͤcht das in den wonungen der glawbigen wol beſchehen . So ſolten die
verkawften oder knecht nit zu clerick aufgenomen werden . Sie ſagen diſer Zozimus
hab Fauſtinum den biſchoff vnd zwen bꝛieſter der ſtatt Kom in dz Carthaginẽſiſch
coneili geſendet .das er zaigetdas yndert nichtz offenlich gehandelt ſolt werdẽ on veꝛ

willigung der roͤmiſchenkirchen. Als er ein iar drey monat . xij .tag geſeßen was do
ſtarb er vnnd feyret der ſtůl . xi. tag.

Jar der der werlt. vin. vic . riij . Jar chꝛiſti. iiijc . riiij .
onifacius der erſt ein roͤmer was ʒu den zeiten Honoꝛij. Als er zu babſt erkoꝛnBwordt do entſtůnd vnð den gaiſtlichẽ ein ʒwittracht . dañ Bonifacius wardt

an einem end . vnd Culalius an eim andern oꝛtʒu rom zu babſt erwelet . vnd diſs ſoldie vierdt zwayung der kirchen R ſeyn. Als ſolchs an den kaiſer Honoꝛium( der
deßmals zu Maylannd was ) gelanget .do warden ſie bede auß Rom getriben . vnnd
doch Bonifacius darnach im ſibenden monat widergefoꝛdert vnnd allam babſt zuKom geſetzt . als er nw fridſamlich einkomen was do oꝛdnet er vil ſtuck zu erberkeit
des gaiſtlichen ſtands dienende. vnd ſund erlich das nymant in ſeinem abweſen vor
gericht in einich weiß angeclagt noch veꝛdambt weꝛden ſolt . Es ſolt auch ymant voꝛ

rr . iarn ſeins alters nit bꝛieſter geoꝛdnet werden. vnnd do er drey iar. acht monat . vij
tag geſeßen was do ſtarb er . do berůften ettliche auß deꝛ bꝛieſterſchaft Eulallum gein

Kom aber aind weders auß vnwilligkeit oder auß verſchmehung werltlicher ding] 7
verachtet er ſolche beruͤffung vnd ſtarb ein iar nach Bonifacio .
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(Sbas Laſt Valentiniani des eltern ſun hielt nach abſterben Valentis ſechs iar Linea der kaiſerdas kaiſerthumb . wiewol er langſt dauoꝛ mit Valente ſeinem vetter vnd Va Gracianuslẽt iniano ſeinẽ bꝛuð geregiret het. Diſer wz von ſeiner iuget auf in ritterſchaft geſtrẽgvnd darzu ein gůt criſtenlich man .dañdieweil er noch zůmal iung was vnd ein vns NNerſchetzliche menig der feind die gegent der roͤmer vb erzogẽ het do růſtet er ſich auff
getrawen in chꝛiſto mit einer clainen . vnd den feinden vngleichen anzall der ritteʒ wider die feind vnd vbet bey ſtraßburg einen kenlhen krieg mit vnglewplicher gluͤckhaftigkeitvnd erflůg im ſtreyt on niderlag ſer wenig

roͤ

teůtſcher. das hat er gehabt auß rechter liebe des glawbens . Als Ambꝛoſius ʒu bi⸗ſchoff erwelet wardt do keret ſich alßpald alles Welſchßlannd wider zum rechtenglawben .do hieß er die zerbrochen criſtenlichen kirchen widerauffrichten . Als nwdiſer Gracianus Traciam vnd Daciam von den Gothieꝛn beſeßen vnd auch den gemaynen WISel ſtand in großer geferlichkeit ſahe do foꝛderter Theodoſium voͤn NNhiſpania vñ befalhe . mi. xxxiij . iar ſeins alters mit allermem clichs gunſt bey Sirmium die herrſchung des oꝛients vnd Tracie . Diſer hat allen fennen getrawen in diehilff chꝛiſti ſetzende die machtigen grawſamen Scithier . Alanyer . Hunyer. Gothierkuͤnlichangegriffen vnnd mit vil großen ſtreytten ernidergelegt . Dazwiſchen vbetMaximus in Bꝛitannia wůeterey vnnd zohe in Galliam vnnd erſchlůg Gracianumkrix . iar alt bey Lyon . Aber Gracianus was nit wem gelert. wolgeſpꝛech. der ſpeisvnd des ſchlafs maſſig vnd ein vberwinder der flaiſchgirigkeit .
heodoſſus der elter ein hiſpanier hielt allain nach abſterben Graciani das kayſerthumb des roͤmiſchen vmbkrais. xi . iar vnd erſlůg den tyrannẽ Marimum .

gemaynen nutzs. an ſitten vnd leib dem Traiano gleich zuſampt der ritterlichẽ zucht (
was er ſinnreich vnd zu criſtenlichẽ weſen andechtig . dañ als er ainsmals ʒu May⸗Æυland in die kirchen geen wolt vnd ime von einer tat wegen verbotten wardt vnge /beichtet nit in die kirchen zegeen do name er das alſo gůtigclich auf das er dẽ biſchof

mdergang herrſchende regirenten das kaiſerthumb gemayn . vnd Archad iuslebet nach ſeins vaters todt.rij. iar. Lꝛw warñ ſie als ir vater theodoſius ſtarb nochiung darumb ließ er inen dꝛey machtig mañ die den iungen voꝛſein ſolten . nemlich (Ruffinum den oꝛient . Stilconem den nidergang vnd Glldonem die gegent Affricàzeregiren. die warden darnach auß begirde zeherrſchen alſo bewegt dʒ ſie ſich nachverachtung der iungen des reichs ſelbs vnderſtunden .aberGldo wardt von ſey/Nner grawſamkeit von Maſceleger ſeim bꝛuder vertriben . vnnd ſtarb von gift oderſchmertzen ſetns gemůͤts. aber als t¶Maſceleger auß vberhebung ſeins ſz 0.gots noch der menſchen verſchonet do wardt er von der ritte : ſchaft erſehlagẽ . Kuf Honoriusfinus wardt von Archadio verdꝛuckt . Stilco füeget dem gemaynen nutz vil vbels .Aber als er zu leſt von den Gothis ernidergelegt wardt vnnd hilffbegeret do ſchi⸗ .letder kaiſer in vngnaden ettlich hawbtlewt die erſlůgen Stilconem .
onoꝛius was des voꝛgenanten Archadi bꝛuder an ſitten vnd criſtenlichẽ we⸗P ſen ſeim vater Theodoſio enlich vñ gleich. als er nach angenomnẽ kaiſerthũbdie kreft des gemaynen roͤmiſchen ſtands ʒu taglichem abfall ſahe komen do ſendeter Conſtancium den geſtrengen vnd ſtreitpern man mit eim heer in Gallias vñ ver⸗mehelt im darnach mit allermenigclichs frolockung Gallam placidam ſein ſchwe⸗ſter. auß der gepare Conſtantius Valentinianum ſeinen ſun der darnach das kaiſerthumb handelt . darumb name er ine ʒu Rauenna in die mitherrſchung des reichs .der doch voꝛauß ang ſiben monat verſchiede. Dazwiſchen wardt Placida võ irẽzuder honoꝛio außgetuben vnd kom mit Honoꝛio vnd Valentiniano iren ſůnẽ gein

orient. do wardt ſie von Theodoſio erlich empfangẽ. Als aber Honorius mit dem iungern T
ungern Theodoſio ſeins Brzyders ſun .xv.iar geregirt het do ſtarb er zů Kom wardt daſelbſt begraben vund ließ keinen lebs erhen.



Das ſechſt alter

Sant Ambroſius biſcho mbroſius der biſchoff zu Mayland was ein roͤmer võ ratherf EAel Alsher wirdigkeit gar ein hailig mañ vnd vnder allen lerern ſei
ner zeit der fůrnemſt vnd oͤberſt. nach abſterben Auxencij wardr er

8
auß eim haid niſchen richter pald zu Mayland auß goͤtlichem willen

J auß allermenigelichem zu biſchoff erwelet. alßpald getawft vñ ge⸗
weihet. dañ es wardt eins kinds ſtym̃ gehöꝛet ſpꝛechẽde. Diſer Am⸗

N 2
5

Nʒu Mayland .vnd als er nw ettliche bůcher des criſtenlichen glaw⸗
f Abenshalb dem kaiſer Graciano vberantwurtet het vnd mit gepuͤr⸗

7
licher ere erbietung empfangen wardt : do hat ſich gantz Welſchlãd

2 pald zum rechten glawben wider gekeret . vnd alles Gallia 50 halb des gepirgs gelegen den rechten glawben angenomen . Diſer

0 Ambroſius was ſolcher gůtmůtigkeit . heiliger ſitten. ſcharpffer 1556ereichigkeit vnd goͤtlicher kunſt weyſe das er nit allain in ſeim leben
J % ſunder nach ſeim tod welſchland vnd alle vmbkrais zu ſeiner erwir

digen angedechtnus gefůert hat. Als diſer Ambꝛoſius noch ein vn

ſſprechend kind in der wiegen ſchliffe do bedecket ime ein ſchwaꝛm ð
A YY

pynen ſein antlitz gleich ob ſie in einen pynſtock vnd darauß flugen .
Izu bedeůdtnus das auß ſeinem mund hoͤnigſůße lere fließen wurdt

Sals ſich das darnach gar warlich erſchaint hat an der großen ſůßig
keit ſeiner lere vnd ſchꝛift ð er dañ ein merckliche zal zu befeſtigũg des glawbens vñ der kirchen gemacht hat .
dañ er hat vnder den lateiniſchen ſchreibern wie ein plům geſchinen. Diſer heilig biſchoff ſtarb am vierdten
tag des monats Aprilis . Martinus biſchoff

(Dboaande
der Turonenſiſch biſchoff an heiligkeit vnd gůtigkeit hohſcheinper

von der ſtatt Sanbadie auß Pannoma gepoꝛn vnd in welſchẽ land zu Pa⸗
pia erzogen hat mit ſeinem vater ein rittermaiſter vnder kaiſer Conſtantio vnnd

darnach vnder Juliano ritterſchaft gepflegẽ wiewol vngern . Einßmals zu wint

ter zeit begegnet im ein armer menſch mit dem taylet er ſein klaid . dariñ ſahe er in ð

nacht darnach C hriſtum geklaidet . da verließ er die ritterſchaft vnd zohe zu hila⸗

rio dem pictauienſiſchen biſchoff. deſſelben zucht vnderwarff er ſich vnnd pawet N
daſelbſt darnach ein cloſter von dem wardt er zu biſchoff auffgenomen . ſein lebẽ 8

.XV

was darnach mit ſolchen wunderwercken alſo berumbt das nach den 05 9

8ime keiner gegleichet wirdt. dañ er verdienet ʒeſein ein auffwecker dꝛeyer todten .zu
letſt wandert er zu got im. lxxxi . iar ſeins alters . vnd im erſten iar des babſts Ana⸗

ſtaſij am . xi . tag nouembꝛis .Bey des begencknus was der heilig Ambꝛoſius wund R 2

derperlich .vñ als er ſein heiligkeit vñ tugẽt erlernet het do lobet vñ preyſet er ine mit vil ſchoͤnẽ erlichẽ woꝛttẽ
heodoſius der kaiſer machet zu diſen zeiten mit Athamarico der Gothier konig ein půndtnus . do kom

Athanaricus gein Conſtantinopel zu Theodoſio den empfieng er mit großer froͤlichkeit. als nw Atha⸗
naricus die gepew der ſtatt vnd die menig des volcks zu dem hohzeitlichen tag alſo gezieꝛet ſahe vñ darnach
in dem kaiſerlichen hoff ſo vil vnd mancherlay dienſt vnd ampt beſichtiget .do ſpꝛach er . on zweifel ein irdi⸗

ſcher got iſt der kaiſer . welcher wider ine ein hand auffʒeheben geſendt wirdt der ſol ſeins plůts ſchuldig ſein
Aber ſchier darnach kome ine ein ſeůchen an das er ſtarb . den ließ der kaiſer gar erlich zu der erden beſtatten .
vnd was ſelbſt bey ſeiner begencknus . als nw der konig der Gothier alſo geſtoꝛben was vnd dieſelben Go⸗
thier die tugent vnd gůtigkeitdes kaiſers Theodoſij mercketẽ vnd anſahen do ergabẽ ſie ſich alle aintrechtig⸗
clich demſelben roͤmiſchen kayſer vnd an das roͤmiſch reich . Prudencius

Claudianus ein poet poet auß Hiſpania was diſer zeit
2

zu Floꝛentz in weꝛde gehalten vñ machet zway
bůcher treffenlicher lere vnd ſpꝛůch . auch ein bůch ge

undens gedichts võ lob vñ preiß des obgenannten
aiſers Theodoſij .

rudẽcius auch ein poet vñ criſtenlich man werlt

́V0 Nher ſchꝛift hoherfarn vnnd wiſſend hat diſer
. deitgeleuchtet. der dañ etliche lobwudige ding in goͤt
lichen ſachen gemacht hat . als ein bůch von den mart

rern . Item von dem vꝛſpꝛung der ſůnd . Item võ der

M ͤrprifeltigkeit. Itẽ auch ein bůch wider einen Simacus

¶ꝙᷓgenan der die abgoͤtter beſchirmet ⁊c .

b diſen zeiten was Appollinaris ein biſchof der

ſtatt Laodicee in Syria . ein man in der diſputirung ernſthaftig . vnnd alſo
ſcharpff das er getoꝛſt ſprechen das von dem herrñ in der diſpenſatz der leib vnd nit die ſel angenomen wer .
Aber als er auß vꝛſachen geraitzt wardt ſaget er das er auch ein ſel gehabt het . aber nit als ſie vernuftig wer

ſunder als ſie den leib lebendig machet . aber ʒu erfůllung vnd erſtattung des vernůftigen teils ſey das wortt

gottes geweſen. Dieſelb maynũg wardt dauoꝛ võ damaſo vñ võ petro dẽ alexãdꝛiniſchẽ biſchof vernichtigt
vñ außgeloͤſcht .vñ võ dannẽheer habẽ die Appollinariſchẽ ketzer irẽ vꝛſprũg vñ namẽ gehabt vñ empfangẽ
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bꝛoſius iſt wirdig ein biſchoff zeſein. vnd wardt alſo der . ix . biſchoff
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der heiligen in irer begengknus beſchꝛiben.Sie ſagen diſe Paula ſey der gepurt vnnd

der werlt Blat CXXXV
Sant Jeronimus

FPSchun der heiligſt vnd hohberůmbſt lerer . der roͤmiſchen kirchẽcardinal vnnd bꝛieſter was gepoꝛn auß ð ſtatt Stridonis . die vonden Gothier verwůeſtet wardt. vnd ettwen an Dalmacia vnnd PannoHa geſtoßen hat . Diſer in aller werlt an lere vnnd kunſt clar man hat beyBethleem der ſtatt des lands Paleſtine wonent dieſelben gegent erleůchtet. Wie er aber der kirchen gottes mit ſeinem leben vnd ſchꝛilften gefür⸗dert hab das kan man nit gnuůg ſagen dieweil ſein allerheiligſt leben alleꝛ
menigclichem fůrſcheinet .vnd ſein ſchꝛifft vnd lere in großem weerde vñ
eren ſind. dañ er was ein faſt wolgeſpꝛech man vnd weßt vnnd kund vil
ſchꝛift vnd gezůngs .do er gein Kom kome wardt er zu eim Cardinal vñ
bꝛieſter geweihet. Gꝛegoꝛius nazanzenus was ſein maiſter zu vnderweyſcang in der heiligen ſchꝛift. darnach name er an ſich die klaidung beweꝛteꝛ
cloſterlewt oder aynſidler in der wůeſtnus in Syria . nach vieꝛ larñ kome
er wider gein Bethleem. daſelbſt hat er mit tichtung vnd ſchꝛeybung vil
bůcher der criſtenlichen kirchen einen vnbeweglichen thurn wideꝛ dz veꝛ
gifft geſchoß der vnglawbigen auffgeꝛichtet .Es iſt vnmůglich alle ding
von diſem heiligen mañ ʒebegreiffen. Eins mals vmb veſperzeit als ſant
Joronimus mit ſeinen brůdern in der lection ſaß do kom ein großer leob
hinckendenn das cloſter gegangen. die bꝛůder erſchꝛacken ſo gieng ſant Je

Vironimus im als eim gaſt entgegen .der zaiget ime ſeinen veꝛwundten fůeßden hailet im ſant iherommus do wonet der leob vnderinen als ein haymiſch thier. vnnd Jheronimus verſchied
z Bethleem . xcviij .iar alt .

Paula ein roͤmerin
anla ein roͤmiſche fraw wunderperlicher heiligkeit vnd ſant Jheronimi in criſto8 tochter vnd iungerin iſt in diſem iar wie ſant Martinus im . Vi iar irs alters am

rrvij. tag Januarij zu Bethleem verſchieden . ir wirdigkeit vnd abgeſchieden wandel
verlaſſung irs vaterlands vnd wandꝛung gein Jheruſalem hat der heilig Jheronimꝰ
in eim buͤchlein mit großem lob erhebt vnd darñ̃ ir pilgramſchaft an heilige ſtett . ir de
můt vnnd maſſigkeit . ir gůttatigkeit gein den armẽ . ir vnglewpliche gedult . wirtſchafft
glawben . beſtendigkeit wider die ketzer. vnd iren ſeligen außgang . auch die verſamlůg

des geſchlechts Agamenonis des konigs der Troſẽ zerſtoͤret hab . die einẽ hohbeꝛůmb
tenman auß dem roͤmiſchẽ iulianiſchen geſchlecht gepoꝛn gegeben woꝛden ſey. 6

dagüls ein clofterman vnd faſt boſer ketzer zohe von Rom in Engelland . vnnd⸗D vergiftet die ſelben inſeln alle mit grawſamer irrung. dañ er verkuůndet das der N

menſch an die gnad gottes be halten werden moͤcht. vnd das einiglicher menſch auß ſeinem verdienſt vnd aignertogent ʒu ð gerechtigkeit geregirt wůrdt. Er ſaget auch das die kindlein on erbſůnd gepoꝛn wůrden. darůmb můe
ſten ſte zu entledigung von der ſundt nit getawft werden. Aber der heilig Auguſtinus mitſampt andern bꝛieſternſetzet ſich manlich wider diſen ketzer. vnd machet darumb ein bůch von dem tawff der kider . So ſchryb ſant Jhetomimus auch ein bůchlein wider denſelben ketzer. Allexis

Pelagius ein ketzer A lexius ein roͤmer vnd ein wirdiger vnnd heiliger beichti⸗
ger iſt am̃ xvi . tag des monats Julij zu rom in dẽ haws

ſeins vaters Eufemiam genant ð ein rattherr was vnbekannt
N65 vnð einer ſtyeg nach vil erliddner gedult 0 vnd auf zu 2 NNENR

ot gefarñ. Bey des wundergeſchiht voller begengknus oder FM e5 8 warñ die kaiſer Archadius vñ Honoꝛi . dañ er het
vmb gottes willẽ ein außdermaßẽ ſchoͤne geſponſen verlaſſen

ohãnes criſoſtomus biſchof zu Cõſtãtinopel iſt diſer ʒeitPI criſto verſchidẽ . deꝛ doch dẽ criſtẽlichẽ weſen mit woꝛt⸗

0 ten ebenpild vnd lere faſt fuͤrdeꝛlich vnd eꝛſpꝛißlich geweſt iſt⸗
der dañ auch vmb beſchirmung ð warheit vnd gerechtigkeit f

von Eudopia vnd Archadio vil beſchwerde erlidden hat .

Jaſſianus auch ein cloſterman ein Conſtantinopoli -61 Scitha vnd ein diacon des vorgenantẽ
Johannis criſoſtomi ward von ime gein Maſſiliam geſen

468 det. Daſelbſt hat er ʒway cloſter gemacht . vnnd alda vil

mans vnd weibs perſon zu coͤlſterlichem weſen veꝛſamelteI
f 41

N ◻ 8 vnd vil vnd mancherlay bůcher vnd ſchriften zu gaiſtlich
50%8 f

8
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= 9 em ſtand dienſtlich gemacht vnnd hinder ime gelaſſen .



Das ſechſt alter

0⁰ ander gemain verſamlung zu Conſtantinopel .
von el . vetern .was zu den zeiten der kayſer Graci⸗

ani vnd Theodoſij. auch Damaſi des babſts vnd Cyril
li des biſchofs zu iheruſalem vnd Nectarů des Alexan⸗

driniſchen patriarchen wider Macedoniuʒ den Conſtã
tinopolitaniſchen biſchoff . vnd wider Eudoriuʒ die do

lawgneten den hailigen gaiſt got ſein. vnd die alle habẽ

nach verdamnus derſelben ketzerey vier regel geſetzt . dañ

diſer Macedonius bekůmeret vnd beſaße den patriarch
lichen ſtůl dieplich vnd tyranniſch . nach deſſſ elben abſetz

ung wardt Nectarius von den vatern erwelet. vnd ſie e
K

cklereten das der heilig gaiſt got vnd lebendig machend r
vnnd dem vater vnnd ſun mitweſentlich wer . auch ver

fluchten ſie Appllinarem vnd Sabelliũ die gots leſtrer

die dergleichen hielten das dz flaiſch chꝛiſti vngeſelet . on

ein vernůftige ſeie vnd on menſchliche verſtentnus . vnd /

das die gotheit in dem tod chriſti die drey tag mit geſtore⸗
ben wer. Der kaiſer Theodoſius was den verſamelten
vatern widerwertig .dievetfůret · er mit ſchmaychlung ; ν

das ſie vnwiſſend des babſts den biſchoflichen ſtal zu

Conſtantinopel zu eim patriarchlichen ſtůl erhoͤhtẽ. das E

was ein vꝛſach nacfolgender zwittracht . —

0
idimus von Alexandria was von ingent auff gefanges geſihtes vnd darumb der bůchſtaben vnwiſſend .

aber er lernet im alter die Geometrey vnd Dialeticam .die doch großer vbung bedoͤꝛffen mit den bůchſtaben
alſo wol das er vil treffenlicher ding in Mathematica . auch in der hailigen ſchꝛift. vnd vil wider die Arrianiſchen
ketzer gemacht hat . dañ er het ſolchen fleiß můe vnd arbait . alſo warzu andern das geſiht erſpreißlich was. dar ʒu

Kadagaſus ein konig ð gothier fuͤrderet diſen Didimum ſein gehoꝛde.
adagaſus der konig der Gothoꝛum oder gothier vnder allen alten vnd deßmals

85 gegenwertigen feynden der grawſamſt hat diſer zeit des kaiſers honorij welſch⸗
5¶land vberzogen vnd in geher vngeſtůmigkeit alle ding mit waffen vnd fewꝛ verheeret

vnd verwůeſtet mer dañ mit zwaymalhůdert tauſent Gothis . ʒuſampt ð vnglewplich
en menig vñ vngeʒawutẽ heerßkraft was er ein grober vnglawbiger Scitha . der het

gelobet alles plůt des mẽſchlichen geſchlechts ſeinengöttern zeſchencken .do erhůb ſich
ein großer ſchreck vnd foꝛcht zu Kom. vnd die hayden lieffen alle zuſamen vnd ſpꝛachẽ
das ſie ſolchs darumb leyden můeſten das ſie die opffer der groſſen goͤtter veſawmbt

hetten . vnd es erhub ſich ſchier in der gantzen ſtatt ein große ſchmehung vnd laſterung
des namẽs chꝛiſti . aber auß goͤtlicher ſchickũg wardt Radagaſus in die fluchtgeweñdt

voõ dẽ roͤmern gefangen vnd vnlang Vaiah des lebens berawbt .vñ man ſagt dz ð ge

fangnẽ gothier ein ſolche menig geweſt ſey dz ſie mit hawffen herds weiſe wie die ſchnoͤdẽ thier verkawftwurdẽ
J

laricus was des obgenanten Kadagaſi nachkomen .der wardt von Stilcone . ð Zlaricus ein konig der
ine wol het můgen vberwinden beſchůtzt vnd beſchirmt vñ kom in 18855 Gothier

dem gabe Honoꝛius mit voꝛbetꝛachtem rat die gallieꝛ . als er nw daſelbſthin kom do be

falhe Scilco ʒu verderbnus gemains uutzs diegothier angreiffende den krieg Sanlo

dem hayden . der dañ an dem hailigẽ oſteꝛtagdie gothos ( dieſich des nit beſoꝛgtẽ) vbeꝛ
fiel vnd merckliche anzal auß inen erſlůge. dogriffen ſie ʒu derwiderweer legte dʒ heer

ernider vnd warden zu der tobheit des grimmens alſo geraitzt das ſie Galliam ließen

vnd geinRom zohen vnd alle ding vnd erwegen mit waffenvnd fewꝛ verwuͤeſteten .

alſo das ſie auch die ſtatt Kom eroberten .verwůeſteten vnd anʒůndten . nach erpaw⸗ 610
ung derſelbẽ ſtatt tauſent hũdert lriij . iar . vñ nach ð gepurt chufti. uij· vñ.rijiar. dochſz
gepꝛauchet ſich Alaricus diſer beſeheidchheit vñ gůtigkeit dder dẽ ſeinẽgepote ſichð codtſfe
ſleg vñ vergieſung des plůts ſouerr es můglich wer zemaßen .vñ der ihenẽ die zu dẽ k5

chẽ ſant perers vñ ſant pauls flůhẽ zeuerſchonẽ .Zu letſt ſtarb alaricus eius gehẽ todts
ννννονε

Uue

Athaulphus Agerr von
des benanten Alarici geſypter waꝛdt nach ime von dẽ Gothis konig

8 L geſetzt von der ſipſchaft vnnd des geſchlechts wegen . do komen ſie wider gein
Y

Kom vnd was vberbliben was das nagten ſie wie die hewſchꝛecken ab . vnd fůere⸗
l ten Galliam placidam des eltern Theodoſij tochter . des Honoꝛj ſchweſteꝛ hin. die veꝛ

mehelt Athaulphus imeſelbs. das dañ vber lang darnach dem gemainen nutz zu gůt
kome. dañ wiewol diſer Athaulphus ime fůrgenomen het die ſtatt rom ʒeuertilgẽ vñ

ein newe ſtatt daſelbſt ʒepawen vnd dieſelben Gothiã ʒenennen. vnd nit nach den roͤ⸗

Nmiſchẽ kaiſern ſunð nach ime vnd ſeinem namen ʒehaißẽ. yedoch wendet Placida ſein
¶gemůetvñ grawſam fůrnemẽ vñ machet frid zwiſchẽ ime vñ Honorio vñ dẽ iungern

die ler
ſerzelt
desh8.
cftotdl
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der werlt Blat CXXXVI

Ab was ein iunger des heilligen ambꝛoſij in dẽ glawbẽ
Lvnd ob allen den die deßßmals warñ der gelertiſt . Ein biſchoff

zu hippone in affrica vñ ein machtiger beſchirmer vnd verfechter vn

ſers glawbẽs . auß erbern eltern gepoꝛn . ſein vater was ratherlicher
wirdigkeit vnd Monica ſein muter gar ein criſtenlichs weib . zu emſſi
ger auffzuht irs ſuns auguſtini hohgeflißen. Auguſtinꝰ wardt in ſey
ner iugent werltlicher ſchrift faſt wol bericht. vnd in den freyen kůn⸗
ſten die er von ime ſelbs on einichen lerer begriffe vñ verſtund gelert .
Er fiele auß heid niſchem irthum in die manicheiſchen ketzerey darinn
er newn iar blibe. Er het auß einer ledigen frawen einen ſun adeoda /
tus genant gar ſubtiler ſynreichigkeit der ſtarb in ſeiner iugent . Diſer

8 auguſtinus hat erſtlich vil iar zu carthago die freyen kunſt rethoꝛicam
glCleſen vñ iſt darnach vnwiſſend ſeiner muter gein rom der lere nach

72 gezogen vnd von dannen gein maylant auß erfoꝛderung ſimachi des

̃Nverweſers daſelbſt von lere wegen der rethorica komen . daſelbſthin
volget ime die muter pald nach . Vnlang darnach wardt auguſtinus
allda auß bitte der muter vnd auß lere vnnd anweyſung des heiligen
ambroſij zum weg des rechten waren glawbens bekert . vnd im̃ . xxx .

ſiar ſeins alters mit ſeinem ſun von demſelben ambroſio am̃ oſtertag
— ͥͤ — Xv¶¶getawft . do machten ſi bede das lobgeſang Te deum laudamus . dar

nach kome er auß ſeiner muter anregung gein rom zohe durch die gegent ethꝛuriam vnd beſuchet die heilligen
aynſidler bey piſa vnd hũdert zell nit verne von rom . Zu rom fachte er mit dẽ manicheiſchen ketzern. vnnd zohe
mit der muter von rom wider in effricam. Als nw ſein muter verſchiede do ſchiffet auguſtinus mit ſeinen bꝛu

dern geincarthago vnd ſpendet ſein erbſchaft vnder die armen auß vnnd fienge an in eim cloſter eins walds
nach der regel vnder den apoſtelñ geſatzt zeleben. Daꝛnach ward er wider ſeinen willen zu biſchoff zu hippo⸗
ne erkoꝛn. vnd lebet noch .xl. iar . Als er nw in allem geſchlecht der lere vñ kunſt ſouil bůcher das die weder ge⸗
zelet noch geleſen můgẽ werden beſchriben het vnd . lxxv. iar alt woꝛden was do ſtarb er ſeliglich vnd wardt

ſein leichnam in ſant ſtephans kirchen begraben. darnach gein ſardimam vnnd zu leſt gein papiam gefůrt . da⸗
Monica ſelbſt er in eren gehalten wirdt .

(Ihnom, des 5 auguſtini muter ſtarb im̃ lvi . iar irs alters am.̃ vij. tag des

Imonatſ majj ſeligclich . ſie wz ein tugẽthaftige . gůetige ſenftmuͤtige . beſchaidne
vnd vnd geduͤltige fraw . vnd in gepete vnd beſcheuͤlichkeit faſt andechtig .inwach
en. faſten. vnd almuſen geben gar fleißig .Nw blib ir heilligſter leichnam an dem en

de do ð võ auguſtino beſtatet wardt wol tawſent vnd . xx . iar bis zu der zeit babſts
martini des fuͤnften .Zu deſſelben martini ʒeiten. als bey . im.iiijc. xrir . iarn nach chꝛi⸗
ſti gepurt wardt derſelb leichnã von dannẽ mit großer ſolẽnitet gein rom gebꝛacht
vñ ime daſelbſt ein koͤſtliche kůnſtreiche beſtatũg vñ darʒu vil loͤblicher pꝛeißrede

emacht .

8

5 oſ⸗ ein aquileienſiſcher bꝛieſter hohberůmbtet vnd erfarner man . hat diſeꝛ
48 34 ereichßnet vnd von ſand iheronimo etlich ſendbꝛieff vnd darinn võ ſime

] Dass einẽ vil ſuͤßer freuͤntlicher zukoſung empfangẽ. vnd mit kerung des kriechiſchẽ ge
1 SNNnN zůngs in latein vil arbait gehabt .

L Vcianus ein bꝛieſter ʒu iheruſalem in heiligkeit vñ kunſt ein fůrnamer man hat diſer ʒeit auß goͤtlicher an

zaigung ſant ſtephans des erſten martrers vnd gamalielis ſant pauls lermaiſters leichnaz oder gepayn
gefunden vnd dieſelben anzeigung vnd findung als ein gelert man allen kirchen in kriechiſchem gezůng zuge

ſchuben, Die dann darnach von habundio dem hiſpanier ʒum latein gebꝛachtwarden
A Lerander der artzat diſer zeit von wegen der groͤße ſeiner ſinnreichigkeit .Ein fürſt derartzt gehalten . hat

die lere der gantzen ertznei in dꝛeyen buchern außgetrůcket.

0 zeit iſt gekrochen ein ſunderer irthũb ettlicher ketzer . die hielten das es nit erſpꝛieſlich wer zum leben
des hails ſo die menſchen tugentlich lebten .
eſtor ð biſchoff zu coſtãtinopel ein ketzer hielt vñ pꝛediget dʒcriſtus ein lautrer menſch vñ nit got geweſẽ

wer . lrij. artickel ð heiligẽ ſchꝛiftʒu beftettigũg ſeiner verkertẽ maynũg anziehẽde . Eufroſina
Proba ein weib Koba gar ein redlichs weib adelphi des roͤmiſchẽ0 ratherrñ hawßfraw hat mit emſigẽ fle . ſs in dẽ ge

ticht viꝛgilij des poeten alle die hiſtori ſo im altẽ vñ newẽ

geſetz bis ʒu ſendũg deshailigẽ gaiſts geleſen werdẽ . alſo
huͤpſchlich vñ ʒierlich zůſamẽ gebꝛacht. dasdeꝛꝛ. deꝛ ſolch
er zůſamenſetzũg nit wol bericht iſt giawben mocht. das

virgilius ein euãgeliſt geweſen wer .

ufroſina võ irẽ vater ð ſchrift gelert giẽg in mãßklai
dern ĩ ein kloſter nẽnet ſich ſmaragdũ vñ blibbis an

rr end vnd geſtrẽger enthaltũg in mũchs klaiderñ darinn .

◻ι (Jbkann
ein iũckfꝛaw enthielt ſich deßgleichẽ ĩ mãßklai 72

N‚ IJderñ in eim kloſter vnd nennete ſich marinũ .als ſie ð N WIIö
8 ͤNANN vergewaltigũg oð ſchwechũg einer ickfrawen beſchul / M N

digt wardt do enthielt ſi ſich in ſchnoͤderverſehmehũg gar gedultigelich voꝛ dem cloſter bis mir ende .

＋



Das ſechſt alter

dleſtinus der babſt auß campania puürtig was nach bonifacio ʒu den zeitẽ the . Imea der Pebſt
odoſij des iungern. Der hat auß fleiß vnd andacht zu dem goͤtlichen dienſt et Celeſtinus

liche oꝛdnung geſetzt die mit ſingen vnd leſen in dem ambr der meſs gehalten werdẽ 5

ſolten anders dañ voꝛ ſeinen zeitẽ gewonheit geweſen was .Er gepote auch vnder
anderml ( als gracianus ſagt / das alle bꝛieſter die geiſtlichen recht oꝛdnũg vñ ſatzũg
kůnden vnd wiſſen ſolten. Als er nw ettwieuil bꝛieſter diacon vnd

0 gewey
het het do ſtarb er am. vi . tag apꝛilis vnd was . viij . iar . . monat . xvij .geſeßen. vnnd

deßmalß feyret ð ſtul . xxi. tag .
1

eſoConcili 3n eph ſ

Ooe drit gemain ver /
ſamlung zu epheſo

beſchahe vnder dem keiſeꝛ
theodoſio dẽ iuͤngerñ vñ
vnder babſt celeſtino . vñ
vnder iuuenale dem Con

ſtantinopolitaniſchen bi⸗

olk ee epheſo
komẽ zuſamen . cc . biſchof

auch deꝛ vngutig ketzer ne

ſtoꝛius mit ſeinen anhen⸗
33

& gern vnd allen pelagiani
beaſchen ketzeꝛn .diehielten dz

/chriſtus auß maria allain

50
4
8

— .
2 4

Sirtus der drit

＋

Vmiſch vnd nit got gepoꝛn
„ d5ͤwer . vnd chriſto wer die

sĩotheit auß verdienſtnuͤſ ＋ö

ſen gegebẽ woꝛdẽ. wið ſol 7
chen ketzerlichen irthumbſdt

N

ſetzten ſich ¶ yrillus deꝛ bi

ſchoff zu alexandria . vnd
5 der babſt Celeſtinus gar

ernſtlich .do ward beſchloßen das die ſelig iunckfraw maria ſolt genannt werden

theotochos . das iſt ein muter des herrn vnd diſe ketzer warden mit gemainem rat

durch. xiij . geſetzederſelbẽ ketzer torheyt widerſtrebende verurteilt vnnd als võ dẽ

rechten weg des glawbens irrende menſchen verdambt .

Jar der werlt .vm. vic. xriij . Jar chꝛiſti. iiijc . xxiiij .

Sree der drit ein roͤmer erlanget die ʒeit des kaiſers valentiniani . Als nwdiſ
ſer ſirtus in das baſtthnmb komen was do wardt er von eim baſſus genant

voꝛ gericht vmb ettliche verſchuldũg verclagt . aber ſirtus bracht ſein ſach voꝛ ver

ſamlung vnd in gegenwurtigket .lvij . biſchoffalſo fůr das er von ine allen mit ge/NN
mainem ainhelligem rat abſolniret vnd ledig erkant. vnd der ſchmaher baſſus auß
verwilligung valentiniani vnd placidie ſeiner muter in das ellend verſchickt wardt
vnd ſeine gůter warden nit dem gemainen pewtel ſunder der kirchen zugeſchꝛiben .
Sirxtus pawet der iunckfrawen marie Rahen yetzo maria maioꝛ genant . die bega⸗
bet er gar wol. vnd do er nw alles das ſein eintweders an das gepew oder zierde ð

kirchẽ gewendet odeꝛ den armen gegeben het ſtarb er als er acht iar. xix. tag geſeßen
was vnndt růet der ſtůl . xxij. tag.

—

L eo der erſt ein baſt auß thuſcia puͤrtig wardt von ſeiner wirdigkeit vnnd fůr⸗
lanl

nemer lere wegẽ der groß Leo genant vñ an wirdigkeit der erſt gehalten. daꝛ
—umb das ime an redgeſpꝛechigkeit nymant gegleicht war dt. Demnach wardt er in &

dẽ calced oniẽſiſchen concili auß hoher verwundrung vnd eintrachtigkeit aller bi⸗N
ſchof zu dreymaln heillig angeſchryen .Er hat zu beſtetigung vñ ſterckũg des glaw —

—
bens vi geoꝛdnet vnnd als ein hohgelert man vil geiſtlicher ſatʒung auch layenred vñ pꝛedig gemacht. vil g0hewſer vñ zierde aufgerichtet . vernewet. gebeßeret vñ gefůrdert . Er ſtarb als er. xriiar. j monat riij. tag geſeßẽ
was der ſtůl ruet. viij. tag.

Jar der werlt .vm. vic. lijj . Jar chriſti iim̃c.liij . 8

P Ilarius der babſt von gepurt ein ſardus hat aufgeſetzt das die bebſt ine hinfůr keinen nachkomen erwelẽ
ſolten . vnd ſolche aufſatzung gehoͤrt zu allen geiſtlichen ſtenden . Er hat drey epiſtel von dem criſtenlichen

gla wben zu beſtetigung dreyer concili . zu nicena . epheſo vnd calcedonia gehalten geſchꝛiben . Drey bethewßlein
vnd ein cloſter gepawt. vnd zwu libꝛarey auffgerichtet .vnd als er nw ſich in erparmung vnd zierung der gotß
hewßer auch in vermanung .lere. caſteyung vnd almuſen gebung vnd allẽ andern wie eim frñ mẽ voꝛgeer zuſteet
wol geůbet het do ſtarb er als er ſibẽ iar .nj. monat . x . tag geſeßen was. ſo růet der ſtůl deßmals . . tag .

2 . —
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der werlt Blat CXXXVI
9 1 6 5 8 2

1 2 U —heodoſius der iunger was ein ſun archadij des kaiſers . vñ als er mit honorio ö

(Uerv. ar geherrſchet het vnd honoꝛius geſtoꝛben 55 do wardt diſer Herdoß 559080PudelInger
us ʒum kaiſerthumbbeſtetigt . Aber einer iohannes genant verfolget auß fuͤrſchub 95

caſtini des rittermaiſters das kaiſerthumb dieweil theodoſius im orient herrſchet A 4Als nw theodoſius des ab ſterbens honorij berichtet wardt do machet er valenti /
Ff

nianum ſeiner můmen ſun zu eim kaiſer vnd ſchicket ine mit ſeiner muter das reich im̃
nidergang einzenemen. Dieweil begeꝛet iohannes affricam .die bonifacius innhet ʒe

bekriegen. aber er wardt als zu beſchirmung zeſchwach. von den valentin : aniſchen
verdrucket. Diſer theodoſius ein allercriſtenlichſter kaiſer vnd holdſeliger man em⸗

pfieng vnd beſaß das kaiſerthumb in großer aufrůr vnd betrůebung der romiſchẽ Nπνν
ſachen. dañ er verloꝛe ſchier gantz affricam . die ime genſeritus der konig wandalorũ

Te
8

abdrunge .Er duldet in bꝛittãnia vil zerrůdung. Demnach wardt valentimanꝰ mit A
eintrachtiger des gantzen welſchen lands ʒu herrſchu ng vñ regirũg 4 ,
des roͤmiſchen kaiſerthumbs bey rauenna erkoꝛn. der dañ die veynd des roͤmiſchen 7

namẽs in welſchem land geſchwaiget .Als aber theodoſius on die .xxi. iar die er mit

honoꝛio ſeim vetter regiret das kaiſerthumb. xxvij. iar gehandelt het do ſtarb er am

peſtilentz zu Conſtantinopel. 8

950 ein gubernatoꝛ vnd regirer des kaiſerthumbs im̃ nidergang ma /

chet mit genſerico dem konig wandaloꝛum fride vnd gabe ettliche oͤꝛter in af⸗
frica dem wandaliſchen volck ein darinn zewonẽ. Dieweil aber valentinianus gein
conſtantinopel ziehende imedie tochter theodoſij vermehlet do fiengen die wanda
li auß anlaytung genſerici die ſtatt carthago dieſelben ʒeſtoͤꝛende .Vnder ſolcher auf
růr gedachte attila das kaiſerthumb im̃ nidergang anzegreiffen vnd zu vberfallen .
Demnach ſammelt er ſchnelligclich allenthalben groß volck vnnd zohe fůr an . Als
Etius das verſtund do ſchicket er ſein botſchaft eylẽds gein doloſam ʒu dem konig
theodoꝛicum ſich miteinand er zebefriden vnd mit gemainer darlegung vnd gleiche
volck den krieg wider attilam ʒefuͤren. Auff der roͤmer vnd theodoꝛiei ſeyten warñ

helffer die alani . burgundier . franckreichiſchen. ſachſen vnd ſchier alle voͤlcker des ni[!

dergangs . Do nw attila kom do hub ſich in den cathalaniſchẽ feldern der ſtreit . der 20
weeret bis zu nacht vnd bliben von baiden tailn bey hundert vñ achtzigtauſent mẽ ⸗
ſchẽ in dem ſelben ſtreit tod . Vnd nach dem aber ſyg kraft vnd macht alweg neyd &

epirt . darumb ertoͤdtet valentinianus den benanten Etunn ſich ſeiner glůckhaftig⸗
fal beſorgende .mit dem dañ auch das kaiſerthumb des nidergangs .vnd das hayl
des gemaynen roͤmiſchen ſtands gefallen iſt. Aber diſer moꝛd blib an Valentiniano
nit vngerochen .dañ im̃ iar darnach als er. xxx . iar geherrſchet het wardt er von tru

ſila eim ritter des obgenanten etij erſtochen .
arcianus wardt nach erpawung der ſtatt rom tauſent . ijc . iiij . iar zu kaiſer nñ

[ laafgangeder oꝛient geſatzt .Dier was ein criſtenlicher fuͤrſt vnd den chriſten
gar wolgůnſtig. Er vermehelet ime die ſchweſter Theodoſij. vnnd als attila ſtarb
ſahe er in der ſelben nacht im trawm ſeinen bogen gepꝛochen .Bey ſeiner herrſchũg
was das kaiſerthumb des nidergangs von dem oꝛientiſchen ſchier ʒerteylt. Inner
halb diſer zeit hat der roͤmiſch ſtand alles teutſch land. daciam . ſarmaciam vnd an⸗

dere gegent vnd land an der thonaw vnd am̃ reyn gelegen . Auch die hinder hiſpa
nia . aquitania . vaſconia . vñ ettlich gegẽt in gallia . vnd auch die vmb pariſs gelegen

verloꝛn. vnd ſeydher derſelben land vnd gegent keine mer an das roͤmiſch reich ge /
langt. Diſer Marcianus ſtarb zu conſtantinopel im. vij. iar ſeius kaiſerthumbs .

Eo erlanget nach abſterben marciani zu couſtantinopel die kaiſerlichẽ wirdigLE keit vnnd machet nachfolgend Leonem ſeinen ſun zu eim mitregirer des kaiſer

thumbs. Diſer was der erſt kaiſer zu Conſtantinopel auß kriechiſchem geſchlecht .
Bey des ʒeiten was mancherlay aufrůr in dem roͤmiſchẽ reich . Alſo wardt im̃ erſtẽ

des kaiſers einer maioꝛanus genant auß rat Leonis bey rauenna durch dz
heerʒu kaiſeraufgenomen vnnd im dritten iar erſchlagen .An deſſelben ſtat wardt

durch die roͤmer einer Senerianus genant. Vnd nach abſterben
1

75 einer athe⸗
mius gehaißen erkoꝛn. Aber in mittler zeit blib leo zu conſtantinopel vngemůͤet nit .

koneh
1 du letſt ſtarb leo einer krauckheit vnd ließ leonem einen nachkomen des keichs . Als

5 er das orientiſch kaiſerthumb .xvij. iargeregiret het.
6

baß 0„Alrſ
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Das ſechſt alter

Genſe. icus der konig Enſericus ein konig des volcks wandaloꝛuz hat in mitelrrʒeit ſeins regirens
O die hiſpanier . gallier vnd roͤmer zertrennet . Aber als Boniacius der graff ein

Q ver weſer affrice vnd ſand Auguſt ns liebhaber ſich beſoꝛget affricam nit ʒebehal⸗
Q ten do hat er zu verderbnus gemayns nutzs das volck alanoꝛum vnd wandalorũ

V mit Genſerico irem konig die von den hiſpaniern außgefoꝛdert warñ in affricã ein

ʒichen laſſen .diehaben ſchier gantzaffricam mit moꝛd . pꝛand vnd rawb grawſam
lich verwůeſtet vnd darzu den criſtenlichen glawben mit arrianiſcher ketzerey ver⸗

keret. vnd ettlich rechtglawbende criſtenlich biſchof in das ellend verſchickt . In di

ſer vngeſtůmigkeit iſt ſant 16 7 der biſchoff zu 905 one dz er dẽ fal ſeiner ſtatt
nit ſehe am̃ dritten monat irer belegerung zu chꝛiſto auffgefarñ . Darnach hat genſe

]
ricus die ſtatt carthago in betrieglicher geſtalt eins frids verfolget . die burger da⸗

ſelbſt mit mancherlay geſchlecht der marter geengſtigt . inen ire hab vnd gueter ge⸗

men. vnd ſich auch von berawbung der kirchen nicht enthalten . Glſo wardt carthago von den wandalis

efangen als dieſelb ſtatt . vcllerrvar vnder der Romer gehoꝛſamgeweſen was In dem nachfolgenden iar

rayſet er in ſiciliam . die betrůebet er mit viluiamers vnd bekůmernus . Deßgleichen tetten auch die voͤlcker picta⸗
nioꝛum vnd ſcotoꝛum die iunſeln bꝛittãniambekůmerende. Nw wardt einer genannt etius gar ein ſtarck vnnd

kriegßlewftig man von dẽ bꝛittanniern zu hilff gefoꝛdert .der hat die burgũdier .die deßmals erſtlich new auf
růr gemacht hetten mit kriegs verfolgung geſtillet . vnd die francken die widerumb am reyn ſaßen vnd galliã
vberziehen wolten mit 9 9 5 ſchlacht vberwunden vnd wider in teůtſche land getriben . vnd wider die ala⸗

nos einen heftigen krieg angefangen . vnd auß anhang vnd kuntſchaft der konig vnnd voͤlcker an der thonaw
wonende. die hunos weiſche land zeuerfolgen erſter angeraytzt .Vnd nach dem nw die furnamern vnd voͤr⸗

dern in bꝛittãnia .als die die der romiſchen geſetz vndſitten gewont hetten . die grobheit der pictauioꝛum vnnd

ſcotoꝛũ nit leyden mochtẽ .do ſendetẽ ſie zu diſem Etiũ ine vmb

00 anrůeffende .den lihe etius ein ſchar volckſ
das ſchiffet vber meer vnd vertribe das grob volck mit großer ſchlacht . Als aber die brittãnier von Etio veꝛ

laßen warden do begerten ſiehilff von den engliſchen vnd ſachſen. derſelben empfunden ſie mer als feind deñ

als helffer . dañ ſie warden von ine verdrucket vnd verloꝛen ir vaterland vnnd auch iren namen .

thila auß ſeithia was ein konig der hunoꝛum. ſein vater hieß můũdizicus . deſs ¶Athila der konig ein gayA bꝛůder warn ottar vnd rhoas die voꝛ athtla ſollẽ geregirt haben. nach derſel / ſel gottes

I2

8

7

R 8
8

ben abgang wardt er mit Bleda ſeinẽ bꝛud er ein nachkomẽ im̃ konigreich hunoruz

A118 910
195 fůnff hundert tauſent weppner auſigebꝛacht vnd außgefüert. M N V 2 I

vnnd pꝛayt bey fůnff hundert tau vnd au ge üert . Mit I NN

ſolcheheer Vänhm auch dem volck das in dem ſtreyt der 5 felder vber N

bubẽ was vndeſtůnd er ſich welſch land ʒeuͤberʒiehen .vnd hat dẽ heerzug erſtlich
gein den gegenten des kriechiſchen lannds geſtellt vnnd vil treffenlicher ſtet deßmals in des kaiſers Narci⸗

ani verſoꝛgknus weſende zerrůdet vnnd verpꝛennt. vnd fůroan auff die welſchen grenitz gerayſet . aquileyam
belegert . vber kurtz darnach erobert . vnnd daneben die vnbefeſtigten ſtett derſelben gegent beſtritten . vnnd

dannoch die ſtatt rom vmbgekert .vnd fürtter an die ſtett padua . vincentiam . veronam oder berñ . mavlannd

vnd papiam gefangen. Nw warteten die roͤmiſchen vñ andere voͤlcker in welſchem land mit großem ſchꝛeckẽ
vnd foꝛchten des wůetrichs athila . der ſich ain gaiſel gottes vnd einen ſchꝛecken der volcker nennet vnd auch
das mit der that erzaiget .do zohe babſt Leo der erſt auff vermanung des kaiſers valentiniani dem athila ent /

gegen . der vberredet ine das er zuſaget welſche land zemeyden vnd wider anheyms zeziehen . Deſs veꝛwunde

ret ſichſein heer . Abeꝛ den die ine ð vꝛſach fragten ſol er(als man lagt ) geanwurt haben. das er ſolchs gethan
het nit auß bewegnus des babſts ſunder zwayer mañ die mit außgeʒogen ſchwertern bey ime geſtade werñ .

vnd ime vnd ſeinem heer den tod gedroet hetten. vnd man glawbtdas diſe zwen geweſen ſeyen petrus vnnd

paulus. Solcher maß wardt athila von ſeiner grimmigken gewendt anheyms ziehende .
Enedig die ſtatt hat diſer zeit des grawſamen vberzugs des vuetrichs athile merckliche auffung vñ vr

0 ſpꝛung genomen. dañ als das geſchꝛay vnd ſchꝛecke in das volck der gegent Venedig durch belegerung
der ſtatt aquieye kom . do fluhe das volck in derſelben gegent ab dem land in das waſſer hineyn do yetzo die

ſtatt Venedig iſt . Alſo das on zweifel auß goͤttlicher gabe diſe ſtatt an dem oꝛt zu guter auffung pald kůnſtig
furgenomen iſt . das in fridfamen ſachen kein menſchliche klůgheit erwelet het .

( Ihun ſagt das zu diſer ʒeit der tewfel in geſtalt der perſon moyſt vil iuden betrogen hab . dann er verhieße
Binen das erſie ʒu gleichnus der alten hiſton auß der inſeln creta in das gelobt landt mit truckẽ fůß durch

das meer füͤerñ wolt. Aber vil auß inem dem falſchen moyſi nachfolgende ertrancken dariñ . vnd komen allain
dis daruon die chriſtum waren got glawbten .

Athila was ein man hohfertiger geperde. ſein geſyht hin vñ heer vmb weꝛffende .al faleouder

ſo das ſein hohtragende machtigkeitauch in bewegnus ſeins leibs erſchine . Er wz J W8wogſfde
ein liebhaber der krieg. aber doch nit faſt milter ſunder maſſiger hannd . tůglicher wehfinm

rate.erpittlich . kurtzs leibs .we ter pꝛuſt. groß hawbts kleiner augen . dinns parts huffnngenm
mit groen hailein beſpꝛengt. gedruckternaſen. ſchwartzer farb. die zaichen ſeins - r IIIIUI , wͤſhubte
ſpꝛungs voꝛ ime tragende .Er hat Bledam ſeinẽ bꝛuder der eins gůetigern gemuͤets N ν Wöbbbeyndpn

was durch ant er vmbꝛacht. vnd ime die konig der oſtrogothorũ mer vnder N U 5
iſch gemacht. Vnd nit allein auß ſcithia ſunder an ð thonaw weyt YV

XNV



on der werlt Blat CXXXVIII
agfe NuAa vierd gemayncõcili ʒu calcedonia wardt von

ch DOvseprr biſchoffen in diſem iar auß macht babſts
Wgg Leonis vñ kaiſers marciani fůrgenomen wider den con

ſtg 10 ſtantinopolitaniſchen abbt euthicem der do irret chri⸗
Rumſmn ſtum nach menſchlicher annemung nit auß zwayen na⸗

yve⸗ turen ſeyn. ſunder allain in ime die goͤtlichen natur blei⸗

. ) 0 ben. Aber auß gemaynem beſchluſs der veter wardt eꝛ

ſ f0 kant ʒeglawben das zwu natur in chꝛiſto geweſen ſeye Æ
ü0 . vnd das derſelb ainig chꝛiſtus got vñ mẽſch geglawbt Ke⸗
0 werdẽ ſolt. Demnach wardẽ auch die ketzer neſtoricus E

5 vnd eutices der manicheyſchenbiſchoff verdambt vnd
0 W alle manicheyſcheketzerbůcher offenleh verprennt vñ

ſbͤ deßmals. xxviij.geiſtliche geſetz gemachet .
J Aulꝰ oꝛoſius ein hiſ

010 P panier ſant auguſtis
W905 iungeꝛ ein redſpꝛechig manſe
110

0 vnd ein erkenner vil dings /

Uir l iſt diſer zeit nach
abſſze eſ 47 .

0
10

bibaen rom komen Rii

fhun vnd hat ſiben bůcher wið
wändiſ die hayden gemacht vnnd
Gämrnd darinn ſchier der gantzen

Uent 1111 111
9

vnd duͤrf
18

— K9888

obe
60 tigkeit vnd auch die vngerůſamkeit der krieg herwider gemeldet vnnd ein geſeeſbc F buch von anbegynn der werlt bis auff ſein zetbeſchnben vnnd oꝛmiſta 55556

5 duͤrftuhkeitderwerlt genennt . Diſer wardt von auguſtino zu merer vnderrichtungehg 5
zu ſant iheronimo gein iheruſalem geſendt. der hat widerhaymziehende ettliche ſantStephans des erſten martres gepayn erſter in den nidergang 5 ſunnen gebꝛacht .

ohannes damaſcenus gar ein gůter vnd hohgelerter cloſterman vnd treffenlich⸗Kar lerer der heiligen ſchꝛift. Iſt (als ettlich maynen zu diſen zeiten geweſen. darũb
das man find das er dem kaiſer theodoſio faſt gehaym geweſen ſey. vnd nach dem er
w ein fůrnamer lerer heilliger ſchꝛift geachtet was ſo machet er vier bůcher der ho⸗
henſynn genant . dariñ er vom̃ glawben. von der menſcheyt chriſti vnnd vom̃ tawff .,

wol ſchreibt .So hat er als ein hohgelerter ſunſt andere bůcher mer beſchriben .von
des lobe vnd pꝛeys der lerer pꝛudentius vil wund erwirdigs dings geſchriben hat .

Vrſula Kſula dre gloꝛiwirdig iunckfraw was gepoꝛn auß0 Nengelland ein einige tochteꝛeinsfinſten deſſelbẽ lãds
faſt ſchoͤn vnnd großmüͤetig . Diſer iunckfrawen begeret N
eins konigs ſun zu der ee. derſelb was vnglawbig . abeꝛ ſie N

4

riette irem vater das er des verwilligen ſolt mit dẽ geding
das er ir zehen außerklawbt iung wolgeſtalt vñ edel iũck·

Johannes damaſcenus

˙¶ Nꝗ irawen. vnd derſelben yeder tawſend ander zugeben. vnnd zu aylfftawſent perſonen0 NN ſch machen nd 925 die hohzeit verʒiehen. Diſen iunckfrawen 70 90 56
Ju Pontulus der biſchoff zu Baſel. der fůret ſie gein rom . Darnach verließ Geraſina dieMe

5 konigin ſicilie mit vier toͤchtern vnd eim ſun ir reich vnd ʒohe mit ſant vrſula bis in dieulh 10 Nmarter . Alſo zohen ſie mit dem babſt Ciriaco von rom. Auff das aber das criſtenlich1 10 7— Jweſin nit
9

5 wuůrdt ſo ſchꝛiben maximus vnd affricanus die zwen hayden iremh 42

Loͤheim Julio dem fůͤuſten der hunoꝛum weñ diſe menig gein Coͤlne koͤmen das ſie diet flben ertoͤdtenfolten. Alſo wardt ſant vꝛſula mit eim pfeyl durchſchoſſen vnd mit aylfftawſent iunckfrawẽ võf 0 dẽ hunis vnder dem konig athila mit erwirdiger marter zu coͤlne bekroͤnet auffgein himel farẽde . Aber eine auß
fimnd nen Coꝛdula genant blib auß menſchlicher forcht die nacht im ſchiff die eroͤffnetſich am andern tag von got beſtercket vnd wardt auch erſchlagen vnd belrenet . . Merlinus

zu Odn ſiben ſchlaffer leichnam. die vnder dẽ kaiſer decioin einer grůben veꝛſchloßẽ —n
6 mit marter bekroͤnet woꝛdẽ ſind . diſe ſind diſer zeit võ gott aufferweckt zu beho 60%,he nůg vñ belachũg des irrthũbs der ihenen die deꝛ vꝛſtend der todten laugneten .

6Erlinus ein namhaftiger weiſſag auß engelland hat diſeꝛzeit (als ettlich ſagen )
0 fi gelebt. Des muter wz eins konigs tochter. die vnð ettlichẽ cloſterfrawẽ ſant pe

46

ters erzogẽ nye einichen man als ſieſaget) erkennet het . Aber ſie ſpꝛach yezuzeiten das
0 0 ſie gedaucht wie ein ſchoͤner man ſie vmbfangen het der wer alßpald verſchwundẽ .
Uf 1 do het ſie ſich geſchwengert empfunden .vnd zu letſt diſen Merlinũ gepoꝛn. der wer

1¹ arnach zu eim großen mañ woꝛden. Auß diſs mans anlaytung hat voꝛtigerius der NÆNN

komg der bꝛittanmer den criſtenlichen glawben vberſchwẽcklich gemeret. Des nach
omen was ſein bruder des großen arturi vater . Diſer merlinus eroͤffnet vnnd ver⸗

kůͤndet vil kuͤnftiger ding . vnd ſunderlich das vnder eim grund do man keinen thurn
hawen mocht ein ſee wer vnd vnder dem ſee werñ zwen dracken .
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en iſt ein hohberůmbte namhaftige ſtat des konigreichs hungern vñ ein ſtůl ðkonig daſelbſt am̃ geſtadt 00 6

Od 3— . — 121 5 hungernbegreffhenßheld vnd herdißhalb der thonaw f land vnnd 00
gegent . was von der thonaw gein dem ouent ligt das iſt ettwendondon . geweſen . vom̃ aufgang oder oꝛiennt 005
meſiam . vom̃ nidergang das noꝛgkaw. geinmitternacht die thonaw vñ gein mittemtag das kriechiſch gepirg be 12

ruerende . was aber von der thonaw gein dem nidergang ligt das iſt hungern vnd voꝛmals ein teyl ſcithie gewe
fn

he

ſen . vnd hat gehabt zway volcker. nemlich gepidas an die teůtſchen ſtoſſende vnnddacos . Aber nit die . die yetzo 11

daci haißen vnd die wir teñmarckiſch nennen. welchs volcks konig gein dem teuͤtſchen meer wartʒ ʒwiſchẽ ſchwe Ihm
den vnd ſachßen. ein weittes aber doch ein ſeeigs konigr eich beſitzt. ſunder die. die die ende vnd gegent inngehabt Hnch

haben. die yetzo die tranſſiluani das iſt die inn ſibẽ bůrgen beſitzẽ nahend bey den walachen in geſtalt eins zirckels Hlde
mit bergen eingefangen .In diſem teil des hungerlands die des volcks gepidarũ geweſt iſt do iſt noch ein lannd⸗ gühe

ſchb den
ſie fkeuſthnz fůr gepudiũ des iſt zyps nennen. Nw iſt hungern ein fruchtper lãd .Da iſt ein waſſer flůß chen

ein in dem das eyſen darein geſenckt zu kupffer wirdt . daſelbſt iſt ein fruchttragende getraidreiche erden . gold vñ fearen
ſilber grůben vnd gůter luft. alſo das diſer erdpoden den fruchtperſten landen wol wer zeuergleichen wo er ſich ttof

mit ſeiner vberfruchtperkeit ſelbs nit ʒerſtoͤret. Als nw die humi in ſcithia gemeret warden do ſamelten ſie ſich zu⸗ fö

ſamen vnd machten hawbtlewt vnd zohen in die gegent des nidergangs vber die beſſos vn weyſſen cumanos . lchffh

darnach vber die ruthenos vnd in das land deꝛ ſchwartzen eumanoꝛũ vnd komen bis an den fluſs tyſſa Erſtlich nohih
wardẽ ſie võ martino lõgobardo der pannoniã gubernieret abgetriben .ʒu letſt erlangten ſie fridſamen beſeße deꝛ vnd

pãnoniſchen gegennt Nach der gepurt des herrñ . iijc .vnnd ein iar. die weil athila der nach hungriſchem gezůnge

etzel genant iſt vnd Buda ſein bꝛuder noch lebten do erhebten ſie denſelben athilam zu koniglicher wirdigkeit .der
erwelet ime in der ſtatt ſicambꝛia den koniglichen ſtůl vnd vnderſtůnd ſich auß angepoꝛner eregirgikeit andre lãd ———

W NVVV
W

RVV
V

1 WVWVVMWV
N

WVUVWVVXVVXVXVVV
VV
NXVXVX&

14
VVVV]YW V

N

—

———
— —
— —

22 NVN
VVVVVGS8

V
0

W

N

W

VVI
NXW

I

N *
N



forſche 5
haphſtte
Ghläch

=

SVN

VD
IITEANDDD

DDD

N

D

D
VVD

SD
D IYM

—
—

—

—

S

A

8

IO/
N

Y

—

K

athile zenẽnẽ. Aber die hum hielten das nit ſundeꝛ hießen ſie obudam. als dañ die hungeꝛn diſe ſtatt bis indiſen 5
obudam haißen . Doch auß beſorgknus des konigclichen gepots neñten die teůtſchen diſe ſtatt auß foꝛchten nac

—— —

der werlt Blat & XXIX

vnd lewt zebekuͤmmerñ .vnd machet Bledã oder budam ſeinen bꝛuder ʒů eim mitgenoßen ſeins regiments . vnnd

ſetzet ine einen fuͤrſten vber die vnderwoꝛffen gegent. Als nw athila mit ſeinem bꝛuder Buda alſo herrſchet vnnd

vü land vnd lewt mit grawſamer tobheit verheeret vnd verderbet .vnd darnach ein weil zu ſicambria wonet .

do wardt ſein bꝛuder Buda gein ime verſagt als ob er die ʒil vnd ende ſeins regiments vbertretten vnnd des ko⸗

nigreichs begeret het. Nw hett athila in ſeinem abſchaid geſchaft die benantẽ ſtatt ſicambꝛiamnach ime athile ze

nennen. Aber buda hieß diſe ftart nach ſeinem namem budam . die wir nach vnſerm teůtſchen Tüen ofen nennẽ .

darumb ertoͤdtet athila mit ſeinen henden ſeinen bꝛuder buda vnd gepote ine in die thonaw zeſtůrtzen vñ die ſtatt

athila etzelpurg. Darnach hat athila funff iar in ſicambꝛia gerůet vnd ſein aufſeher vnd ſpeher in niancherlay ge

gent geoꝛdnet . Vnd nachfolgend iſt ofen zu glůckhaftigen zeiten ein hawbtſtatt in hungern erpawen an eim ſolch

chen ende das nichtzs feſters noch wunſamers ſchier in gantzem hungerland gefundẽ werdẽ moͤcht. Vor andern

ſtetten derſ⸗elben gegent iſt diſe ſtatt an wolgezierten gemainen vnd ſundern gepewen die berůmbtſt . vñ darumb
mit koniglicher widigkeit gezieret. vnd von hohen zinnen vnd wund erwirdigem geſchloſs die al erſchoͤnſt. daſ

ſelb geſchloſs mitſambt andern geſchloͤßern .vnd ſunderlich miſſegradum .das iſt plintburg . da dañ die konig⸗

clich kron behalten wirdt iſt durch konig Mathiaſch võ coꝛuinis mit dickẽ mewꝛn vnd großen machtigen ſaln .

vnd huͤpſchen gepewen in wunderperlicher ſchonheit alſo geziret das es nw fůr alle alte gepew billich zeloben

vnnd zepreyſeniſt .
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Traßbyrg die faſt alt vnd machtig ſtatt bey den ſchweitzern am̃ reyn gelegẽ it erſtlich vnder ð herrſchũg 5010
Cryer der hawbtſtatt im̃ niderlannd die ʒu den zeiten abꝛahe zepawen angefengt wardt geweſen. die hat n

Julus der kaiſer ime mitſambt allem ſchweitzerland vnd der 3 — — gegent vnderw oꝛffen. vnd in der ſel 501
ben ſtatt ein kamer der romer zu bezalung der tribut. ʒinſs oder ſteůr gemacht. Von dannen her iſt

dfke
ſtatt deꝛ au , 8

namen Argentina. das iſt nach dem latein ſouil als ſilbergrůb ent ſtanden . Als aber der wůetric athila nachfol⸗ fl
gend mit heerßkraft von der gegent A auß . vnd erſtlich die kriechiſchen land angegeußen, vñ darnach
ſchier alles teutſchland durchſchwayft .vnd alle ſtett vnd ſchloͤßer vnderwegen zerſtoͤꝛethat da iſt er zu letſt in 10
das konigreich conſtancie komen. vnd ine konig Sigmund ein fůrſt deſſelben lands bey Baſel mit großem heer ‚6
entgegen gezohen . aber er wardt nach zertrennung vnd flucht alles ſeins heers von athila ermdergele . do ra

ſet arhle 901 Hernen vnd hat diſe feſte ſtatt Straßburgldie kain roͤmiſcherkaiſer gantz beſtreptenmocht)dele⸗
gert. beſtritten vnd die mawrñ an manchen enden zerrůdet das menigclicher on můe freyen weg vnd offen ein
gang daſelbſthinein haben mocht. Vnd athila gepote ern ſtlich das die mawer bey ſeinem lebẽ nit gepawet wer
den ſolt . Dieſelb ſtatt ſolt auch nit mer ſilbergrůb oder ſilberburg . ſunder von der vile wegen der eingeng vnd
ſtraßen durch die mawꝛ ſtraßburg genant werden. Als nw nach ettlichen ʒeiten die konig zu franckreich bey dẽ
ſchweitzern herrſchung erlangten haben ſie in diſer ſtatt ir wonung vnd anweſen gehabt. vnd darnach hertzo⸗
gen daſelbſthin geſetzt. Als deñ ſant otilien vater das hertzogthumb nit allain der 165 ſunder auch des lannds
gehabt vnd hohenburg vnd anders gepawt hat. So haben nach ime albertus ſein ſun vnd ſein nachkomen ge 0
tegiret . Nachfolgend hat diſe ſtatt Db die roͤmiſchenkaiſer ʒu freyheit vnd an das roͤmiſch reich gelangt vnd N
von ſant matern der von ſant peter ʒu den reyniſchen ſtetten geſanndt wardt den criſtenlichen rechten glawben
empfangen. Diſe ſtatt hat auß erhalh irer luſtperkeit vñ der burger zuht vnd hoͤflichkeit ein faſt groß gotzhaws
vnd allerſchoͤnſten thurn in ſunderer fůrtreffenlicher hoͤhe gepawt. vnd den adel auß nahendẽ ſchloͤſſern vñ ſtet N
ten in großer einigkeit daſelbſt ʒuſamen geſammelt . Daſelbſt iſt auch einedels biſtumb. dem auch fuͤrſten vorge
weſen ſind. So hat auch diſe ſtatt on dẽ reyn ſunſt zwen ſchiffreich fluſs die der reyn in ſich nymbt .
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der werlt Blat

Won abſteꝛben athile des konigs hunoꝛum

CKE

Cs der konig Athila (wie voꝛſteet ) von heymend außgerayſet vñ in die norgkawiſchen art eins tes oͤſterreich
uns teils bayern genant komen was do hat Honoꝛa die ſchweſter des kaiſers valentiniam duureh iinenee ge⸗

haymen wartter denſelben Athilam angeraytzt ſie ime ʒu eim ee gemahel mit bitte oder bedroung von irem bruder

zeerwerben. Des vnderſtund ſich athila mit großem fleiß alſo das er ſein begerung erlanget vnd Honoriam erwarb

Aber er was alſo ein vnkeuſchgirich menſch das er ſich von weibern nicht mocht enthalten. ſunder

füret alweg vil weiber mit ime in dem heer. Der eine hieß Ildiconi. mit vermiſchũg derſelbẽ bꝛacht
er ſich zum tod . Sañ als er auff ein deit ein vberflůffige vnd froͤliche wirtſchaft gehabt het vnd dar⸗

nach in einẽ tieffen ſchlaff růgkling entruet wʒ do waꝛden ime ſein luſtadern alſo verſchoppt das ine

ſein plůt zu den naßlöchern außſchießende erſtecket . Als dañ der kaiſer marciamus zu conſtantinopel
durch einen trawmlals vil geſchihtbeſchꝛelber ſetzen/in.derſelben nacht einen bogen dergleichẽ ſich
dañ die huni erſtlich ʒur waffen gepꝛauchtẽ ) ʒerbꝛochengeſehen haben ſol . Innerhalb derſelben zeit

dañ das růmiſch reich. nit allain das gantz keůtſch land . daciam vnd ſarmaciam vnd andere land an

der thonaw vnd an dem reyn gelegen. ſunder auch hiſpaniam vnd andere gegent in galliam wartz

hynein verloꝛn hat .
Vtices der ketzer vñ abt zu conſtantinopel hat diſer zeit ſeinẽ irthũb

Oußgeſaet. vnd auff das er nit geſchen wůrd als ob er mit dẽ ketzer
neſtoꝛico einer meynung wer. ſo ſpꝛach er das die göͤttlich mit der menſch
lichen natur in eins ʒuſamen komen vnd ein ding woꝛden wer . vnd in eini

chen weg vnder ine nit zerteilt werden ſolten. Als nw Flauianus der con Fſts

A. ſſtantinopolitaniſch biſchoff diſe ketzerey verdambt het mit verhencknus ( J25
des kaiſers theodoſij .Do wardt das epheſimiſch concili fuͤrgenomen .dar
nn diſer Eutices verdambt vnnd in das ellend geſchickt wardt .
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Das ſechſt alter

Jar der werlt .vm. vic. lxr. Jar chriſti . uijc . xri .
Implicius der babſt was nach hilario dieweil Leo der ander vnd Zenon die ]
aliſer regirtẽ. Diſer heillig vñ gerecht man ſetzet das keiner vnwilliger zu eim

biſchoff gefürdert ſolt werden ſo ſolt auch kein clerick beſuzung einicher pfrůnd võ

enn layen nit erkennen . das dañ nachlolged durch ander bebſt auch beſtetigt iſt. Er

erkleret das der roͤmiſch ſtůl der erſt aller kirchen wer. Er tailet die ſtatt dẽ brieſteꝛn
in drey gegent.die erſt was ſant peters .dieander ſant paulßen . die dritt ſant lauren

tzen. die vierd Johannis lateꝛaneuſis.die fůnft ſant marie maioris. Vnnd als er nw

ettliche gotzhewßer geweihet vnd die roͤmiſchen kirchen nit allain mit oꝛdnung vñ

geſetze ſuͤnder auch mit begabung geauffet het do ſtarb er als er. xv . iar ein monat ſi
ben tag geſeßen was. deßmals růet der ſtůl . xxvi. tag.

H
Elir der drit ein babſt vnnd eim roͤmer hat auch ettliche ketzer von irer irrung E

wegen durch verſamelts concili verdambt . vnnd in demſelben conelli geſetzt .
das eim verclagten bey dem richter allweg vmb antwurt willen zug vñ friſt gege⸗
ben ſolt werden . Das auch die kirchen von den biſchoffen geweiht werden ſolten
Er pawet die kirchen ſancti agapiti nit verr von ſant laurentzẽ des martrers kirchẽ
Vnd als er nw auß oꝛdnung der heiligen ſchrift ettwieuil bꝛieſteꝛ. diacon vñ biſchof
do ſtarb er im. viij . iar . xi . monat . xvij . tag ſeins babſtthumbs vnnd der ſtůl feyret
Mamertus ein biſchoff darauff funff tag.

. 0 Da biſchoff zu vienna wardt diſer zeit von

ÄI Iſeiner heilligkeit vnd lere wegen in großem werde

Igehalten .vñ als aber deßmals groß erdpidem in gallia
warzʒ vnd die wilden thier ſein volck vbeꝛfieln vnd inen

O
uil beſchwerde zufuͤegten do machet er die letauey die

man die mindern haißt zu vnderſchait ð groͤßern letaney
die ſant gregoꝛius ð groß an ſant marxẽ tag gemacht hat

emigius der remeſiſch KemigiusEbſ off ein heillig vñ 2

bhohgelert man iſt zu diſeꝛ zeit N

als ettlich ſagen ) in leben ge
WâLꝛGbweſen . Der dann als die hi⸗

ſtoꝛien ſetzen ) Clodoueũ den
5

konig zu franckreich mit vnzallichen frautzoſen getawft
hat . Er hat als ein hohberumbter gelerter in der heilligẽ N
ſchrift vil nutzer beſchꝛeibung im̃ alten vnd newẽ geſetz 3077

gemacht .doer . lxx. iar in biſchoflicher wirdigkeit erfült
het hat er vnder andern wunderwerckẽ ſeiner helligkeyt
ein maydlein von dem tod erweckt vnd ſtarb nach criſti
gepurt . iiijc . Ixviij . iar am erſten tag des monats octobꝛis NVIS

8 Elaſius der bab ſt auß affrica puͤꝛtig was ein hellüg man .Wo erdie ketzeꝛ ma

Nnnea der bebſt
Simplicius

nicheos in der ſtatt ergriff do verurteilet er ſie in das ellend vnd pꝛẽnet ire bu

cher bey ſant marie kirchen offenlich. Vnder andern ſetzet er das keiner der zway ee⸗

weyber gehabt het dañ mit erlawbnus des babſtlichen ſtuls zu heiligen weyhen
gefürdert. Deßgleichen auch kein glidlamiger zu bꝛieſter gemacht werden ſolt . Er

hatht vil ſchriften vnd bůcher wider die ketzer gemacht. Vil kirchen zu rom gewey
het. vñ auch angezaigt welche bůecher fůr eůßer ſchriftẽ gehaltẽ ſoltẽ werdẽ .vñ er

ſtarb als er geſeßen wz vier iar acht monat. xvij. tag.der ſtůl růet deßmals .vij tag
Naſtaſius der ander ein roͤmer was zu den zeiten des kaiſers anaſtaſij babſt .
vnd wiewol er erſtlich als ein guter criſtẽlicher man gehaltẽ wardt ſo wardt

er doch von achatio verfůret .do er ſich heimlich vnderſtund ine zewiderrůffen .do
empfremdet er die pfafheit ſchwerlich von ime. die ſich von der gemainſchafft des

babſts entzohe. Das er auch on verwilligung der criſten mit plotino dem dyacon
gemeinſchaft het. der dañ dem irrthumb achatij nachfolget. Darumb 555 ett / 158

en ime ſey 0
naſtaſius hat ( als ettlich ſetzen ) den Eιν

liche er ſey auß goͤtlicher verhencknus ed ſchꝛei
ſein ingewayd im̃ ſtůlgang empfallen . Diſer
kaiſer anaſtaſium verpannet darumb das er achatio gůnſtig was . Er ſaß ein iar . .

monat xxiiij. tag vnnd ruet der ſtůl deßmals vier tag .
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der werlt Blat CXLI
Eno der kaiſer hat nach ab ſterben leonis des erſten leonem den andꝛen ſeinenſun zum̃ kaiſerthumb beſchieden .der dann auch vnlang darnach mit großerkranckheit 4 7 voꝛ ſeinem abſterben ſeim vater Fenom das kaiſerthumb ge⸗laßen hat. Der leo ( von dem voꝛgemelt iſt ) den ſein vater Leo in den gewalt ð herrſchung des kaiſerthũbs vorderet wardt durch ſeiner muter verfüegung in beſoꝛgknus des gewalts Zenonis

Bämlch 5n eim clerickẽ gemacht. Als nw eno ern lichbegeret ime irñ ſun datzegeben do brachte ſie ime einen andern der irem ſun gleich⸗

ijc . xxix. iar . von der menſchwerdung des
kvij . iar ſeins regiments zu

Aeſ iſt nach abſterben Zenonis nach der menſchwerdung chꝛiſti. iiijc .Lxcj . iar in das kaiſerthumb komen. Diſer was ein zierde des roͤmiſchen kaiſer⸗thumbs vnd hat den konig von franckreich clodoueus genant auß 1155 das erdem volck viſegothis ( die die atriamiſchen ketzerey hielten ) ettlich ſtett entwendet . einen koͤſtlichen rock zugeſchickt. Aber er wardt nachfolgend auß verlaytung achatijdes conſtantinopolitaniſchenbiſchofs zu eim ketzer. Vnd wiewol er durch babſtli⸗che zu im geſandte botſchaft zu abſtãd ſeiner ketzerey vilfeltigelich vermanet wardt
Nà3ʒ3

N ſo hat er doc ſolchs auß freuellicher verachtung nit augenomen .das auch got anime nit ließ. dañ er wardt im̃ . xxvij. iar ſeius kaiſerthũbs mit eim thontplitzen gebey den roͤmiſchen voꝛ awgen warñ do erhůb ſich ein newe auftůr . dannö zway voͤlcker. nemlich heruli vnd thuringi die an dem heer athile vberbliben warñ . vnnd an der thonawwoneten rayſeten von den hindern gegenten der thonaw auß vnd zohen inwelſchland. ließen aquileiam zu der
＋

lingken hand vnd lendeten auff die taruiſiner. vincẽtiner vnd die bꝛixiſchen zu . Als ſolchs an den iungen kaiſer gelanget do ſchicket er oꝛeſtem ſeinen vater den er zu eim rittermai ſter gemacht het dem Odoaſter entgegen . Als eraber hilfloße wardt do fluhe er gein papiam . dem volget odoacer nach vnd belegert die ſtatt gerings vmb . vñ

erſtache ine in angeſiht des heers. Auß foꝛchten ſolcher grawſamkeit erſchꝛacken die andern welſchen voͤlekeꝛ .alſo das ye eins nach dem andern ſich ergabe. Alſo herrſchet odoacer. xiij. iar in welſchem land vñ regiret die ſtettnach ſeinemgefallen . Zeno der zu Conſtantinopel 5 . riette theodoꝛico in welſche land zeziehen vnnd die ſtettdaſelbſt von den vngerechten enthaltetn zeledigen . Demnach vberzohe theodoꝛucus de odoacer . aber ſie vertrůgenſichjmit einand er ʒeherrſechen. doch weeret diſe geſelſchaft nit lang . dañ ir yeder trůg argkwon zu de andern .Alſo furkom theodoꝛieus odoacrum .den lude er zu tiſch vnd erſtache ine . Odoacer Theodoricusheodoꝛicus theodomiris des konigs oſtrogothoꝛum auß arilena ſeinem zuweib ein konig ein konig8 gepoꝛner ſun hat im.̃ xvi. iar des kaiſers enonis die herrſchũg vber gãtz welſch——lannd gehabt. vnd allain mit den gothis dariñ geherrſcht. Sein herrſchung was nit

tigung ſeins reichs hat er andeßledaz clodouei des konigs zu 3 tochtet zu ð VN

677genomen vnd ſein ſchweſter honoꝛico dem konig des volc
%,Nzwu coͤchtereine alarico dem konig viſigothoꝛum .vnnd die andern Gundibato ver⸗ ( Nmahelt . vnd doch vnlang darnach wider clodoueum ſeinen ſchweher gekrieget. dard

SI‚

68 NS
17 Vν

umb das er alaricumſeinen aydem erſchlagen vnd ettliche gegent ſeins reichs einge Nnomen het. Demuach bekrieget er die frantzoſen vñ vbet ſunſt vil ruͤmwirdigeꝛ ſachẽ
0außgenomen das er ſich in ſeinen letſten zeitẽ mit gerůchde derwůetrichkeit beflecketdo er Symachuz vnd Boecium die ratherrn zu rom toͤdtet. Er hat trient die ſtatt im gepirg mit

mawꝛneingefangen. u letſt wardt er mitdem ſchlag beruret vnnd ſtarb .



Das ſechſt alter

Olaspadgr erdpidem ſol diſer zeit vier mo 2

VU . nopel geweſen ſein. der hat aufgehoͤꝛt auf vermanung eins kinds das

Iman dreymal ſingen ſ⸗olt. heilliger.heuliger. heilligergot. ſtarcker vndvntsd
2 1 vnſer. daſſelb woꝛt 0 nachfolgend in dem calcedo

kiſchen concili gepoten in den kirchen zeſprechen .

0 Il zaichen krſchmne auch am̃ himel gein mitternacht ſahe ð himel few
rig .ſo warden plitzen ſtangen oder ſpieß geſehen. der monde vertun

nelt. vnd erſchin ein comet bey tholoſa . 7

05
5 enſtund die 610 915 die das calcedoniſchconcili anfachtẽ

acephaloꝛũ genant das nach lateiniſchẽ gezund ſouil iſt als on hawbt

Diſe ketzerwiderſpꝛachen vnnd laugnetẽ die aigenſchaft zwayer ſubſtantz

in cheiſto. allain ein ainige natur der einigen perſon verkundende .

n diſer zeit ſind ais man ſagt die gepayne Eltzei gein alexãdria gebꝛacht. vñ iſt ð S. MNchaels offenbarũg

Tllechne barnabe des appoſtels mitſapt dẽ euãgelio ſeiner hãdſchꝛift gefũdẽ woꝛ

(Dlosade
des ertzengels offenbarung iſt vnder dem hieuorgemeltẽ babſt ( den .

8
NN N

nat aneinander bey conſtanti

elaſio in apulia auff dem berg gargano am̃ xrir . tag des monats ſeptembꝛiſbe

ſchehen. vnd daſelbſt nachfolgend ein wunder ſchoͤnes gotzhaw⸗ gepawt woꝛden

vnd man ſagt das an demſelben end ierlich ſoui volcks zuſamen kom . das nit allain Ic⸗

criſten menſchen . ſunder auch vnglawbig vmb anrůffung der fůrbitte des hailligen

engels daſſelb gotzhawß mit andacht beſuchen . 35

CAPhleeagman: pPapienſiſch biſcholt in gotütcher vnd menſchlicher weißheit
in

Elfaſt kläg man iſt diſer ʒeit vmb ſeiner redſpꝛechheit vnd heilligkeit willẽ bey the⸗

Boecius odrico dem konigiin großem werde gehalten geweſt . 9 N
— 8 ermanus der altiſidorenſiſch . vnd lupus der tre /

charẽſiſch biſchofhabẽ diſer ʒeit. als ettlich ſchꝛeibẽ unn

mit irer lere vnd ſchrifẽ den kirchen vil hilflichs beyſtands gethan . Genofeua die

iũckfraw reichßnet ʒu pariſs . die dañ got ir iũckfrawſchaft in beyweſen germani ge⸗

Octius . anitiꝰ . maniliꝰ. ſeuerinus ein faſt gůt criſtelich man . ratherrli dobet
＋ cher erberkeit . ein hohberũbter tichter vñ philozophꝰ .vñ ein tochterman des

hernach benanten ſimachi was diſer ʒeit zu rom in hoher e als aber diſer

8 N
als ein recht criſtenlicher man mit den arrianiſchen ketzern auff vilfeltigs erſuchẽ nit

R gehellen wolt do wardt er auß befelhnus theodrici nach ſeim ſweher gein papiam

zuſtraff in das ellend verſchickt. vnd daſelb ſt nachfolgend auff anreg t der ketzer zu ewiger fangknus verurtailt

In ſolchem ellenden leben hat er zu ergetzlichkeit ſeins gemůets ettlich ſayttenſt pil erfunden .vñals ein hohgelert

man vil treffenlicher bůcher vnd ſchꝛiften gemacht .u letſt wardt er auß beuelhnus theodricides konigs nach

langer quelung des kerckers vnder dem kaiſerthumb iuſtini des eltern im̃ iar der gepurt des herrñ .vc. xx. zʒu pa

pia von criſten ichs glawbens wegen getoͤdt . vnd ( als ettlich ſagen )in das ʒalbuch der hailligen geſchꝛib en vñ

ſant Seuerinus genant .
Symachus

Sbuerzerzu.
roͤmer auch ratherrlicher erberkeit ain wolredner vñ philozophꝰ

diſer zeit zu rom hohgeachtet . wardt võ dem konig theodoꝛico võ argkwons

wegen begerter freyheit zu papia mit ellend verdambt .vnd ettlich zeit in fangknus

gedrungen . darnach vom̃ ellend wider anhayms gefoꝛdert vnd ʒu letſt mit marter

zum tod gebꝛacht . Diſer halt mit ſeiner weißheit vnd ſehrift den roͤmiſchen ſtannd 9

hoh erleůchtet .vñ ein ſandbrieff buch beſchriben . dariñ vnder andern diſe mainũg VI( &

lawtet . Die natur frewt ſich alweg gleicher ding . 2

Vlgentius ein affricus von gepurt ein biſchoff zu rupa vnd hohgelerter do·

. doꝛ hat diſer zeit geplůet. der wardt in ſardiniã mit andern criſten tranſimun Rει

Gennadius do dem konig wandalorum von beſchirmũg wegẽ cri⸗

ſtenlichs glawbens in ellend verſchickt . Er verſawmet

Nnochtz das zu dem waren criſten glawben gehoͤꝛet. ſo hat

OVer vi vnd mancherlay ſehrift vnd bůcher beſchꝛiben .
Ennadius der biſchof in kriechiſcher vnnd lateini⸗

3 ſcher zungen erfarñ hat ein buch von den criſtenli
chen leren geſamelt . vnd dariñ was eim yeden ʒum hail

notturftig iſt ercleret . vnd mit ſeiner lere vnd ſytten d cri
ſtenlichen kirchen faſt fruchtper erſchinen .

23 FPcctsſderk
der hohgeler man hat auch mit ſeiner

8 ſchꝛift der kirchen gottes nit wenig fůrdernus ge/N
Ntan .

vnd den cloſterlewten regel beſchꝛiben. vnd ſant ſe·CN
ᷣO bernis des abbts leben zierlich beſchꝛiben .

7

8
KK

F die arrianiſchen ketzer gemacht .
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derwerlt Blat CXLII
Auenna iſt ein alte ſtatt aber doch von dem oſtrogotiſchen volck geauffet . Ettwen was es ein ſtattlen der
ſabinoꝛum. Tiberius der kaiſer hat diſe ſtatt mit mawin die noch voꝛawgen ſind vmbfangen . nach anzaygung irer beſchloßen pfoꝛten die gulden pfoꝛt genant . Als nw theodꝛicus der konig gothoꝛum dieſelben gothosauß tracia komende mit weibern vnd kindern vnd mit aller irer hab vnnd gůettern beweget do haben ſie ʒuletſtden konig odoacrum in diſer ſtatt rauenna belegert. w verzohe diſe belegerung die gothos lenger dañ ſie anfengclich gemaynnt hetten. vnnd das kom auß natur der gelegenheit deſſelben oꝛts . Dann diſe ſtatt ligt an eim oꝛtam̃ geſtadt des meers. daher mag ſie nicht leichtlich belegert werden . Deßgleichen auch nit leichtlich vom̃ lannd

wartz hinein . da ſie deñ auß dem fluſs pado eiñ graben hat vnd muꝛ ettlichen ſeen vñ waſſerpfůtſchẽ eingezwẽgt
wirdt. alſo das die gothi ſchier drey iar in ſolcher belegerung verzohen. vnd arnach auff einen vertrag die 1058einnamen . vnd die ftant furoan gefürdert vnd geauffet habẽ . So hat theodoꝛicus ir konig ein herr alles we ſchẽ
lands. dalmacien . hungern . teutſchs lands. vnd nit eins kleinen teils gallie on ʒway viertzig iar zu rauenna gewo⸗

net. vnd daſelbſt vil hoher gepew an hewßern vnd kirchen auffgerichtet . Daſelbſt ſiht man deſſelben konigs gedechtnus werck von alamaſuntha ſeiner tochteꝛ außerhalb der ʒinnen geſetzt. Dariñ iſt ein cloſter ſancte Marie
gepawt vnd ʒuder ſymbeln oder rotunden genant . darumb das der hoh altar der kirchen vnd der chor mit . xx .doſterperſonen in einer oꝛdnung nach gewonheit ſingende von eim einigen gantzen rotunden ſtayn bedecket wer
den . Valentimanus der kaiſer hat ſeiner tag vil . vnd . xxr . iarin 1 —

kaiſerthumb daſelbſt verzeret .die ſtatt erweytert vnd irem biſchoff zwolff andver ſtett biſchoff vnderwoꝛffen . Ettwen iſt diſe ſtatt ein ſtůl deꝛ roͤmer exarcho
rñ geweſen. Aber nwmaln dem Venedigiſchen rat vndertenig. yetzo wirdt ſie nit von vil volcks bewonet . Vor
zeiten hat diſe ſtatt heillig vnd gelert mañ gehabt. Nemlich appollinarem. vitalem . vnd ſein ſůn geruaſium vnnd
prothaſium. Anch vrcinum den artzt alle mit marter bekroͤnet . Item babſt iohannem den. xvij. Petrum den fori⸗
coꝛneliſchen biſchoff . der dañ vil heilliger ſchꝛift gar verſtentlich erleůtert hat. Item caſſiodoꝛum den roͤmiſchenratherrñ vnd beſchreiber der ſandbꝛieff der oſtrogotiſchen konig. der darnach ein cloſterman wardt. Item guilielmum denartzt . den petruspaulus vergerius als im den freůntlichſten vnd bekantiſten menſchen mit hohẽ lobe

preyſet . Item auch Johannem den hohgelerten vnd ʒierredner. von dem leonhardus aretikus be⸗

zeůgt. das derſelb der erſt geweſt durch den die lere vnnd kunſt der redſpꝛechigkeit die yetzo alſo plůet nach vil
zeitten widerumb in welſche land gebꝛacht woꝛden ſey.

Rauenna
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Jar der werlt. vm . vrc. xcijj. Jar b rciiijj. Linea der beb

Qimachus auß ſardin puͤrtig wardt 5 abſterben anaſtaſij nit on große wi S
tracht zu babſt erkoꝛn . dañ ettlich pfaf heit weleten ſimachum. ſo weletẽ etlich

laurencium. Dauon entſtunde in dem roͤmiſchen rat vnd volck ein große auffrůr vñ

ʒertaylung . Deßhalb woardt auß gemayner folg ein concili ʒu rauenna aufgeſetzt . al

d nach erfarung der ſachen in beyweſen des konigs theodoꝛici wardt ſimachus ʒu

abſt beſtetigt .derdañ auß gepꝛauch großer gůtmiltigkeit den benanten laurentiũ

ʒu eim meteriniſchen biſchoffmachet . Simmachus hat die manicheyſchẽ ketzer auß

en vnd ire bůcher offenlich verpꝛennt. Auch vil kirchen eintweders ge
rom vertrib 0

ʒieret oder von grund auft erpawet. vnd den armen bey ſant peters vnd pauls ku⸗

chen wonung gezymmert vnd ſie nottuͤrftiger ding verſehen. dañ er was ein liebha

ber der armen . ein entlediger der gefangnen .Er ſetzet am ſuntag oder an deꝛ martrei I

tag gloꝛi in ercelſis deo zeſingen. vnd ließ nichtz vnderwegen das zu der ere des al 72 ⁴N

mechtigen gotes gehoͤꝛet. vnnd ſtarb als er . xv. ĩar. vi . monat. xrij . tag geſeßen was .
3

Deßmals růet der ſtůl ſiben tag .

Ve fuͤnft zwayung was zwiſchen ſimmachum vnd laurentium als voꝛ ſteet .

Aber im̃ vierden ĩar darnach berůffeten ettliche auß der brieſterſchaft durch

hůff vñ beyſtand feſti vnd pꝛobini der ratthern den benanten laurentiũ herwider .

Demnach ſchicket der konig petrum den biſchoff zu altino gein rom den baſtlichen

ſtůl nach außtreibung ihener beder ʒehaltẽ. Aber ſimmachus verantwurtet ſich voꝛ

gehaltem concilibeſchuldigter ding vñ erlanget mit gemayner folg allerminigclichs
das die voꝛgenanten laurentius vnd petrus als vrſacher aller vbel verſchicket wer

den ſolten. Zuß dem erwuchs zu rom ein ſolche große auffrůr das vil auß der brie

ſterſchaft vnd auch auß dem volck. auch auß den gaiſtlichen iunckfrawen eyntzling

erſchlagen warden .In ſolcher zwittracht wardt auch goꝛdianus ð bꝛieſter ertoͤdt .

Diſe verfolgung het ſich auch nit geendet wo fauſtus der ratherr ſich der brieſter⸗

0

100
armende wider pꝛobinum den vꝛſacher ſolchs vbels zu der waffen nit ge

griffen het .

Vrmißda auß campania hat nach angãg ſeins bab ſtthumbs auß vermanũg

Ltheodrici ein landßuerſamlung zu rom gehabt . vñ mit gemainem rat die euthi

dianiſchen ketzer verdambt . vnd in derſelben verſamlung vil ordnung aufgerichtet . F

Vñ erſtlich keinen offenlich bůßwirckenden hinfůr zu der weyhung ʒefůnd eꝛn . auch A4Æ

die hohzeit der chꝛiſten nit haimlich ſunder offenlich zehalten . Auch keinen altar in

geweyhten kirchen on ſunderliche erlawbnus des biſchofs auffʒerichten . Difer hat

die kriechiſchen verſoͤnet. die brieſterſchaft eingezogen . vnnd von dem franckreich⸗

iſchen konig koͤſtliche gab. deßgleichen auch von iuſtino dem kaiſeꝛ empfangen .So
hat auch der konig theodoꝛicus ſant peters gotzhawß koͤſtlich begabt. Alſo das de :

babſt kaiſer vñ konig aneinander mit begabungen der gotzhewßeꝛ fuͤrtrefſen woltẽ

Simmachus ſtarb als er. ix.iar. xviij. tag geſeßen was. der ſtůl růetiſechs tag .

Tescheen
diſs namẽs dererſt babſt auß chuſcia hat als ein fleißiger hanthabeꝛ

. rechts criſtenlichs glawbens zu außtilgung ketzerlichs namẽs die arrianer auß

getriben vnd ir kirchen den rechten chꝛiſten ʒugeaignet .das empfieng theodricus ð

konig zu verdrieß vnd ſendet diſen iohannem den babſt vnd andeꝛe ʒu iuſtino zebe

geren die arrianiſchen widereinzeſetzen oder er wolt alle criſtenlich kirchen zerſtoꝛen;

Als aber diſe botſchaft den kaiſer iuſtinum nit pigen mochten do baten ſie waynen .

de den kaiſer ſich des vndergangs vnd verderbnus welſchs lands zeerbarmen .do πefr =

er ſolchs erwarb vnnd wider gein rauenna ʒu theodrico kom wardt er alßpald in

fangknus geworffen . darinn ſtarb er als er zway iar vnd acht monat geſeßen was 4

Der ſtůl růet. lviij. tag .
383

Jar der werit .vm. vijc . xiij . Jar chꝛiſti. vc. xiiij .

H Elir diſs namens der vierdt babſt hat den atriarchen zu conſtantinopel der

ſich vom̃ glawben nayget verflucht .vnd als ein guter frummer man vil ge⸗

pew zu rom aulgericht. Vnd ſunder den tẽpel coſme vnd damiani der noch voꝛ aw

gen iſt . Diſer veroꝛdnet die krancken voꝛ iren todr ʒeoͤlen. Vnnd als er aber nach der

oꝛdnung vil brieſter diacon vnd biſchoff gewey et . vnnd den babſtlichen ſtuͤlvier

iar . ʒwen monat vnnd dꝛeyʒehentag beſeßen het ſtarb er am̃ . ri . tag des monats

octobꝛis . vndder ftůl růet deßmals drey tag .
8
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lichs gla wbens beweiſt vnd alßpald zum̃ babſt ſein botſchafter geſchickt den ge⸗

der
werlt

Blat CXLIII
Nuſtinꝰ ð elter hat võ d mẽſchwerdũg des herrñ. vc. vñ. xviij . i

‚ ve . vñ . xviij . iar dʒ kaiſerthumb TN 770

erlangt. vnd ſich als einen ernſtlichen liebhaber vnd beſchirmer re 415 Alften

walt des babſtlichen ſtůls zebeſtetigen vnd allen kuchen fiid zeſuchen . Zu diſem kai

kererdeeenene⸗denbebſderhelgnm , e 0kandnoJ
wideigentzung wegen des glawbens geſchickt vnd gůtlich empfangen vnd durcht
ine vil weifellhher menſchen in giawben befeſſigt vnd er als ein fleißiger hand
haber des glawbeſs berueft vnd durchinenach ſeinem vermůgen der ketzeꝛ namẽ
außgeleſchr .vnd allermaiſt alle arrianer auß conſtantinopel vertriben vñ ire kirchẽ N

den rechtglawbigen ceiſten ʒugeaignet darumb dañ konig theodoꝛccus als hieunor „
ſteet ſimachum vnd boetmm die roͤmer vnd auch babſt iohannem verfolget . aber AÆAονe
W götlchrachſale lche grawſame verfolgũg eylẽds geſtraft . dañ ani . xcviij . 65
tag nach ſolcher voꝛhãdlůg ſtarb er eins gehẽ tods. des ſele ſahe ein ainſidleꝛ in d in ◻ι Mο

ſeln lippara zwiſchen babſt iohanne vnnd ſimacho dem ratherrñ in den hafen des NI
abgots vulcani . nit weit von der wonung des ayſidlers farñ vnd verſenckt werdé

— Gee
Aber als iuſtinus ein faſt alt man kaiſerlicher wirdigkeit vnd des reichs ſoꝛgen. xi . iar gepflegen het vnd luſtin
Codoueus der konig nus ſeiner ſchweſter ſun ʒů kaiſer geoꝛdnet wardt do růet er ʒu conſtantinopel im frid .
zu franckreich 0 77

der erſt cuſtenlich konig in franckreich iſt nach abſterben childerici
8 Aſeins vaters an das konigreich getretten vnd hat . xxx .iargeherrſcht vnd was

ein mechtiger vñ ſtre thhaftiger man · der hat crothildem chilperici des konigs ʒu bur

hundia tochtei in ſolcher maß erwoꝛben . dañ als clodoueus verſtund das dieſelb cro

thildis ſchoͤn vnd wolgeſtalt was alſo das ſie andere innckfrewlein irs alters an tu⸗

genten. wolkundenheit vnd zucht vbertreffe .do ſendet er botten haimlich ʒeerſpehen
ob ſie ſich ime vertrewten wolt. die iunckfraw waꝛdt des konigs rům vñ ſeins reichs
machtigkeit berichtet vnd verwilliget .aber ſie name in ſolcheꝛ veꝛmehlung allain das
auß das clodoueus nach dem ſie ein criſtin wer auch ein eriſt weꝛden ſolt . vñ wiewol
clodoueus ir zuſaget das er nach abred des gedings den tawf empfahẽ wolt . yedoch
hielt er ſeiner perſonhalb ſolchs nicht . ſund ließ zwen ſün auß ir gepoꝛn getawft wer⸗

den. vnlang darnach beweget er einen krieg wider gundobaldũ ſeins weibs vetterñ
. dariñ erobret er ettlich ſtett . doch wardt derſelb krieg durch ſein weib geſtillet . Do

vnderſtund er ſich eins andern kriegs wider die teůtſchen . die dañ nit minder deñ die ſeinen an ſtercke vnd waf⸗
fen zum̃ ſtreit angeſchickt warñ. Als er aber im kampff vnd ſtreit die ſeinẽ in der flucht ſahe .do wardt er gedech

ig ſeins zuſagẽs das er auff vilfeltig vermanũg ſeins gemahels zeuerſtreckẽ verſawmbt het . vñ maynet dʒ ime

ſolche widerwertigkeit des ſtreyts allain vomderſelben verſamlichkeyt wegen begegent wer . demnach gelobet
er dem got hymels vnd erden den ſein weib anbettet das ee ir mit volzehung ſeins zuſagens volgẽ wolt weñ

die ſeinen mit erniderlegung irer feind den obſige behielten .do wendet ſich das glůck alſo gehling das die vor⸗

mals fluchtigen vnd ʒerſtrewten frantzoſen ire feynd abtriben vñ in die flucht keretẽ. do er anhayms kom ward

er im. xrv. iar ſeins reichs von ſancto remigio dem biſchoff mit aller menig der frantʒoſen getawft . vnnd flͤroan

das konigreich der frantzoſen geauffet vnd der criſtenlich ſtand ʒu agnckunggeſtellt. die arrianer vertriben vñ

die criſtẽ wid ereingeſetzt .vñ die ſtatt pariſs zu einer hawbtſtatt des konigreichs geoꝛdnet. S malaſiuntha die

Abongegerhe
die tochter deßmals ein wittib hat nach ab ſterben Theodorici des konigin

Lkonigs gothoꝛuz on manlich leibs erben mit athalario dem ſun das konigreich ge E

erbet. Nw was athalaricus gar iung darumb ſtund die ſoꝛg vnd regirung alle auff der
D

konigin. ſie fliße ſich das kind der ſchꝛift vñ gůtter ſitten ;zeund erweiſen . ſo regiret ſie gar
ernſtluch ſich der gewaltſamkeit vber die gothier aufhaltẽde .vñ vber weipliche gewon

heit ſich der weißheit vnd fuͤrſichtigkeit gepꝛauchende . des vaters boͤße geſetz rechtferti⸗
gende. vnd den kindeꝛn boecij vnd ſimachi ire vaterliche in gemainen pewtel genomne
gůeter widergebende .Als aber die gothi andeten das ir konig nit in ð ſchrift ſunð in rit / (

terlicher vbung zelernen wer do fiele er auß gailheit vnd fuͤrwitzigkeit ſeins lebẽs in mã 65cherlayſeüchen . vnd ſtarb im̃xviij. iar ſeins alters . do name ſie thodatũ iren freuͤnnd ʒu εοννẽdG
eim mitregirer des reichs . der wz hohgelert . aber zu außrichtũg der geſcheft vnd werlt σ

lichen henndel treg vnd langkſam vnd wiewol er auß gůnſtiger fuͤrdeꝛungdeꝛ konigin in das reich aufgenomẽ
wardt ſo hat er ſie doch in vergeffnng der danckperkeit gefangen vnd verſchicket. vnd mit ſolcher vntrew vil
gothier betrůebet vnnd darnach die konigin toͤdten laßen vnnd ime ir tochter zu eim gemahel vnnd geſellin des

reichs genomen vnnd nachfolgend nit mer dañ funff iar geregirt .

O zeit ſind voꝛ awgen geweſen Dioniſius ein abbt vñ hohgelerter man . Zuch Seuerinus biſchoff zu
Trier ein heiliger man. Item ſant Victorinus biſchoff zu Maſſilia der des konigs von perſia ſun vom̃ ten

felerloͤßet. Auch Eutherius biſchoff zu Lyon .
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Concili zu aurelia As drit aurelianiſch concili wardtdiſer zeit au1 DOcgecheft des konigs clodouei fuͤrgenomen. —
S

ſoll ſanctus mellanius geſamelt haben . So ſollẽ auch
in dſelbẽ ſtat vier andere cõcili verſamelt geweſen ſeyẽ
nach anzaigen des gaſtlichẽ rechtẽs dẽ gelertẽ 5

Fturus der bꝛittãni Arturꝰ ð bꝛittãnier konig
er konig hat diſer zeit N

( als man ſagt ) das konig
reich empfangẽ . Diſer wz

ein weitberůmbt ſtreithaf
lig vnd faſt ſtarckeꝛ man .ð 8

het das allerſchoͤnſt pãtze : K
als eim ſolchen konig wol N
gezimet . vnnd auff ſeinem

hawbt einen guldein helm
cariñ ein dragk gegraben was .Er hieße ime einẽ gul⸗
cdeoeu ſchilt voꝛfüren dariñ was das pild der gepererin

J˖ gottes gemalet . das er ſie alweg als ein fürſßrechem
ʒu

allen ſachen in gedechtnus haben moͤcht. Auch ein

ime tragen .Er ſoll auch ein ſchwert gehabt vnd gefů
ert habẽ mit dem er vierhũd ert vnd ſechtzig man hab
erſchlagen in eim ſtreit . Sie ſagen diſer ſey gar ein gůt

eriftenlich man vnd ein merer criſtenlichs glawbens geweſen vnd hab vil komgreich erkriegt vnnd erobert .Ʒu
letft als er in eim ſtreyt vil feind ernidergelegt het do wardt auch er verwũdt vnd in ein innſel gefůert vnnd da⸗

ſelbſt verzuckt das er nindert erſchine. vnnd man ſagt von den brittanniern das ſie dell elben us konigs wider⸗

kunft nochmaln bis auff diſe zeit warten .

Külficert Aſſiodoꝛus von e ein hohgelert man iſt diſer zeit von ſeiner beruͤmbten
(Iliet wegen in großer achtung geweſt . Er was erſtlich ein roͤmiſcher rattherr .
darnach auß beruͤrung des heiligen gaiſts verließ er die werlt vnd ergabe ſich in ein

cloſterlich leben . Aber dauoꝛ was er theodriei des konigs welſcherland cantzler vnd
ſchꝛibe in deſſelben konigs namen vil ſandbꝛieff an mancherlay perſon von wertlichẽ

vnd hendeln .Er hat auchzu vbung der verſtentnns den pſalter vernem⸗
ich außgelegt. vnd darnach von bebſten vnd kaiſern vnd ſunderlich vil von dẽ ko⸗

nig theodato ſeinem zeitgeferten in einer cronica geſchꝛiben vnd ſunſt auch ein buch
gemacht von der vernunft der ſele . vnd anders ! . Priſtianus

Kiſtianus der hohgelert man vñ philozophus võ

eeſaria in kriechiſcher vnd lateiniſcheꝛ zungen hoheꝛ
farñ hat zu diſer zeit zu conſtantinopel gereichßnet. vnnd

*
2 als er ein fuͤrſt allergelerter in der erſten freyen kunſt grã

matica genant gehalten wardt . Alſo hat er in derſelbẽ kunſt vil nutzlicher buͤechlein
zu lere vnd vnderweiſung der ihenen die das gezůnh des lateins zebegreiffen bege⸗

Aratoꝛ ren vnd ſunſt ander treffenlich ſchꝛift gemacht
23 Ae der heilligen roͤmiſchen kirchẽ cardinal vñ Vο

115 poet iſt diſer ʒeit in wunderſamem rům πάο
ſeiner kunſt geweſt vnd hat vnder andern wercken ſeiner ſinnreichigkeit vnnd craft
die geſchihten der appoſtell in gepũdem getichte .vñ anders meer ʒierlich beſchꝛibẽ .

„ BDandanus der heillig abbt zu hiberma iſt diſer zeit von ſunderer ſeiner heilligbat vnd lere wegen in großem werde gehalten. vnd ein vater dreyertawſent
cloſtermañ geweſt . von dem vil wunderperlichs dings geſchriben wirdt .

‚ Idoniꝰ appollinaris wardt auß eim verweſer oð Brigida iunckfraw .
ECEENN vogt zu eim biſchoff .Er was nach werltlicher er⸗

berkeit faſt edel vnd in ſchꝛiftlicher lere einwolgeůbter vnd erfarner man vnnd hat
vil ſchwerer ſendbrieff gemacht .

BBleben
die heillig iunckfraw in ſchotten land von criſtenlichen vñ edeln eltern

gepoꝛn hat zu der zeit des kaiſerthumbs iuſtini des elteꝛn an heilligkeit vnd wñ
derwercken geſchinen . dañ ſie was von kintheit auff zu gůten tugentreichen dingen .
vñ ſunderlich zu zůchtigkeit . geſchemigkeit . nůechterheit vnd maſſigkeit gantzʒgeflißẽ

Sie wardt eins mals von irer muter außgeſend puttern võ küemich zeſameln . das

raichet ſie den armen. do ir mutter die puttern foꝛderet fiel ſie in ir gepete do het ſie meꝛ

dañ die andern ir mitarbaitterin .Als ire eltern ſie verheyraten wolten do gelobet ſie
got dẽ herrẽ ir iũckfrewliche kron . Auff ein zeit d arent oder des ſchnitts vberſchwẽ⸗
met ð regẽ dz gãtz lãd. allain in irẽ ſchnitt fiel nit ein tropf waſſers . Sie hat waſſeꝛ zu

pier . ſtain zu ſaltz gemacht .Einẽplind gepoꝛnẽ erleůchtet vñ ſunſt vil anð wũderzaichẽ gewuͤrcket .

SV 82 0

lange vnd pꝛayte lantzẽ die můſt man wo er gieng mit
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gelegen vnd enthielt ſich in einer engen hoͤln drey iar das weßt kein menſch dann

em klaid . Aber Benedictus erkennet auß ſeiner weißheit den konig in knechts klay⸗

ſehggnmnfe

derwerlt Blat CXLIIII

B
Enedictus der abbt ein walch vnnd vater aller cloſterlewt hat zu diſer zeit Benedictus ein abbt .
die zerſtrewten cloſterlewt ʒuſamen geſamelt vnd inen auß erleůchtung des

heilligen gaiſts ein ordelichs leben geſetzt . Diſer Benedictus iſt gepoen auß edelm

eſchlochtin dem land der ſtatt nurſie . die dañ an freyheit vnd zuuoꝛan von diſem
eilligen Benedicto hohberůmbt vnnd namhaftig iſt . daſelbſt hat er ſein leben in

gůtten ſittẽ ſchickẽde ſein gemůet ʒu keiner wolluſtperkeit gegeben . Darnach ward
er gein rom zuder lernung freyer kunſt vnd ſchrift geſendet . Als er abeꝛ mercket dʒ
vil menſchen in denſelben koͤnſten zů verlaytung vnd irrthumb wanderten . do zo

he er den fůeß den er ſchier in die werlt geſetzt het pald herwider. alſo nach veꝛzach.
ter lernung der ſehꝛift vnd nach 10 vaterlichs hawß . habe vnd guͤtter in

05 2
begirde allain N8 zegefallen wonet er ettliche zeit vnbekanter an wůeſten aynoͤſσν
den oͤꝛtern. Diſer Benedictus ein man gottes kom an ein ende . xlm ſchꝛit von rome

allain ein münch genant romanus. daſelbſt fůeret er ein faſt geſtrengs vnd harts⸗
leben in mancherlay anfechtung .das alles blib von ime vnuerſchwigen. Diſer al//A
allerheilligſt man was vnder andern gaben ſeiner tugẽtmit eim weiſſagẽde gaiſt
erleuchtet auß dem er vil kunftiger vnd verboꝛgner ding offenbaret .Do totila deꝛ

koͤnig oſtrogothoꝛum von diſs mans tugent vnd craft hoͤꝛet ſagen do wolt er ſein
heilligkeit erfarñ vnd tet knechtßklaider an vnd klaidet ſeinẽ knecht mit konigclich

W

Un
II

8

98RNe

dern vnd foꝛderet denſelben konig zu ime in das cloſter vnd veꝛkundet ime wz ime

kunftig was . vnd ſpꝛach du wirdſt newn iar regiren vnd in dem zehenden ſterbẽ .
darumb het ine der koͤnig in hoher erewirdigkeit . Benedictꝰ hat auch ſunſt vil an

Nι

dere zaichen der heiligkeit bewiſen . ſunderlich mit eim glaß darein ime die bꝛůder

gemiſcht hetten. darůber machet er das zaichen des creůtzs vnd das glas ʒe F

ꝛach. Zu letſt ſtarb er ſeligelich im iar des hayls. vc. xxxvi .

Das cloſter caſſinum
399

5 oꝛden ſant Benedicten bꝛůeder hat ſeinen vꝛſpꝛung
gehabt nit verr von aquino abrucij der ſtate auff dem

berg caſſino da ettwen die ſtatt caſſina geweſen was . vnnd

darnach in der gantzen werlt das beruͤmbtſt cloſter caſſinuz
gepawt woꝛden iſt . Der heillig benedictus hat nach auffri⸗
chtung diſs cloſters den cloſterlewten erſter ein regel grund
foꝛm vnd weiße zeleben gegebẽ . wiewol vil abgeſchaidner

EI lewt voꝛ ime geweſenſind. Dañ als diſer heillig man lang⸗
zeit in der aynode an tugenten vnd zaichen leůchtet do verſa
melten ſich vil lewt von goͤtlichs dienſts wegen zu ime. al ſo

45 2 8 das er fůran . xij . cloſter pawet vnd mit cloͤſterlewten beſetz⸗
ſet . Darnach ſamelet er vil iunger . mit derſelben hilff erobꝛet

— — — f er ſehier die gãtzẽ werlt. Auß diſs heilligen mans hohſcheyn
NSG perm oꝛden ſind vil heilliger vnd hohgelerter mann entſtan

¶den . vnd wiewol er diſe regel erſtlich den ſchwartzen cloſter
Jlewten gegeben hat .ſo habẽ doch darnach ettlich ander die

2

— — „

8

—578 ſelben regel auch angenomen .Auß diſs allerheilligſtẽ mans

5 oꝛdẽ ſollen hergefloßẽ ſein. xxiij. beb ſt . .lxxxiij. caꝛdinal . taw
Iiffr lii

o ſeragt deef⸗pelfeune ocheffen reme⸗
lich abbt. vnd ( als babſt iohannes der . xrij.ſchꝛeibt )vm. vc.

Scolaſtica

2
Sass

AII
E D¹¹ 2

IAAAA
F,5/ bo. canoniſirter vñ erhebter můnch .

R Colaſtica ſannt Benedicten
M 5

—— — —— ſchweſteꝛ was von kintheit
EE auff got ergebẽ .Ir bruder beſuch

I ÜiRÜ ?
t ſie gewoͤnlich im̃ iaꝛ ein mal. als

ſie bede eins tags in gotes lob vñ

—— O heilligem gekoͤſe die zeit bis an die

nacht verxogẽ hettẽ vñ er nach empfangner ſpeiß wið ʒũ cloſter wolte do bate ine ſein E

chweſter die heillig cloſterfraw lenger bey ir zebleiben vnd von frewden des himliſche I .
ebens mit ir ʒereden . vnd do er ſpꝛach das er auß der zell nit bleiben wolt. do kom auß /

erwerbung ſco laſtice ein ſolcher regen vñ vngewitter das er mit ſeinẽ brůdern die fůeß
auß der lettigen erden nit ziehen mocht. Alſo verzereten ſie die gantzen nacht vngeſchlaf

fen mitheilligem gekoͤße von geiſtlichem leben . An dem nachfolgendẽ tag zohe er heym
6 —

in ſein eloſter. Alſo nach 91
tagẽ als er in ſeiner zell ſeine awgẽ aufhůb do. ſahe er ſeiner ſchweſter

in geſtalt einer tawben auff in die himel farñ.
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Das ſechſt alter

Onifacius der ander ein roͤmer iſt nach felix dieweil dre kaiſer iuſtinianus re⸗

IZgrel babſt geweſen .vñ als etlich ſagẽ ) nit on gezẽgk vñ zwayñg erkoꝛn woꝛ
dẽ dañ dioſcoꝛꝰ wardt an babſts felir ſtat erwelt . Aber die pfaf heit in diſer aufrůr

xxviij. tag bekůmmert wardt zu letſt durch abſterbẽ dioſcon dauon wider erledigt
Diſer bonifacius ordnet das nymant imeſelbs einichen nachkomen in biſchoflicheꝛ
wird gkeit erwelen ſolt . das dañ darnach vil bebſt beſtettigt haben. Item er ſetzet
das nach abgang eins babſts am̃ dritten tag wo es geſchehen moͤcht ein ander ge
ſetzt ſolt werden . Stem er ſunderet das volck von der pfafheit . ſo die goͤtlichẽ ambt

gehandelt wurden .Er verpote auch das ein biſchof weder in burgerlichen noch

peynlichen ſachen fůr einen werltlichen richter gefoꝛdert werden moͤcht. Er ſtarb
als er zway iar zwen tag geſeſe wz vnd der ſtuͤl růͤet deßmals zwen monat .

Jar der werlt . vnũ. vijc . xxiij . Jar chꝛiſti. vc. xxiij
Ohannes der ander ein roͤmer was ein babſt bey kaiſer iuſtimiani ʒeiten . ð hat l

FIn anfang ſeins babſtthumbs den biſchof anthimuz von abfals wegen in die J

arriamſchen ketzerey verdambt. Der kaiſer iuftinianus in willen den roͤmiſchen ſtůl
zeeren hat deßmals zwen biſchof mit gaben gein rom geſendet von ſeinen wegẽ dẽ

Linea der bebſt

Bonifacius der ander
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roͤmiſchen babſt damit zegrůßen. vnd dieſelben gabe ſant peters tempel zeopffern
Nemlich einen guldein kopf mit edelm geſtain võ ſechs pfundẽ. vñ zwẽ ſilbeꝛin koͤpf
von . xij . pfund en. zwen ſilberin kelch von. xv. pfundẽ .Diſer Johãnes ( võ dẽ die ge

ſchihtbeſchrey ber wenig ſetzen)ſtarb als er. ij. iar vnd. nij . monat geſeßen was vnd
der ſtůl feyret ſechs tag .

AHebene ein roͤmer wardt zu babſt gemacht vnd võ ſtundan võ dem konig
theodato zu dem kaiſer iuſtiniano geſendet zeſtillen ſeinen zoꝛn dẽ er vber the H

odatum het darumb das er amalaſiuntham des konigs athalarici muter zeuerſchi
N

ken vnnd zeertoͤdten het verfůget. Als aber agapitus vom̃ kaiſer erlich empfangen
wardt vnd fride erwoꝛben het do wardt er vom̃ kaiſer angeſunnẽ die euticiamſchẽ
wone vnd maynung zebeſtettigen .do aber der heillig man ſich des widerſetzet do

fiel der kaiſer gein ime in bedroung .Do ſpꝛach agapitus ich hab mir gewuͤnſcht zu
dem allereriſtenlichſten kaiſeriuſtiniano zekomen ſo hab ich dioclecianum gefundẽ
der ein wiſſentlicher feint deꝛ criſten geweſt iſt . Auß ſolch er freyer rede vnd goͤtlich
em geſchicke wardt iuſtinianus bewegt dz er dẽ recht criſtẽlichẽ glawben anname

vnd anthimum den conſtantinopolitaniſchẽ biſchoff vnnd beſchůtzer der euticiani

ſchen ketzere yaußtribe vnnd einen andeꝛn recht criſtenlichen man an ſein ſtat ſetzet.

8N

4

0
N

den diſer Agapitus weyhet. vnnd vnlanng darnach zn Conſtantinopel ſtarb als er

xi . monat . xix . tag geſeßen was .

Jar der werlt . vm. vijc. xxxiij. Jar chꝛiſti. vc. xxxiiij .

Sarbabſ auß campania wardt auß gehaiße oder gepote des konigs theodati
zu babſt geſchoͤpft. wiewol ſolchs dauoꝛ nit auß konigclichem ſunder kaiſerli

chem gewalt beſchahe . aber die bedroung des konigs fůrtraffe die vernunft vnnd

redlichen vrſach des geſetzs. dañ er droet der pfafheit den tod auß anwegung Vigi
lij des roͤmiſchen diacons vnd ſchatzmaiſters gepote. Theodoꝛa die kaiſerin ſiluerio
dẽ babſt bey bedꝛoung mennam den conſtantinopolitaniſchen biſchoff ʒeuertreibẽ
vnd anthimuz herwider zeberůffen . des widerſetzet er ſich .do ſchub die kaiſerin dẽ
heerfůrer beliʒario den ſiluerium außzeſtoßen vnd vigilium an ſein ſtat zeſetzen. be⸗ N
liʒarius mit kriegs hendeln bekůmmert befalhe die ſach anthonine ſeim weib. do be
ſtellet vigilius ettlich zeugen die beſchuldigten ſilueriũ das er die ſtatt rom het woͤl
len verraten. demnach wardt ſiluerius geʒwungen ſich des babſtthumbs zeuerʒei ·
hen vnd ein cloſterlich leben anzenemen .Der wardt in ellend verſchickt vnd ſtarb
nit on wone der heiligkeit als er ein iar .v. monat . rij . tag geſeßen was .

0 Igilius der roͤmer wardt ʒu der zeit iuſtinian ʒu babſt erwelt .an den begeret
die kaiſerin theodoꝛa gein conſtantinopel zeziehen vnd antheminz wider einze

ſetzen .do er ſich des wideret wardt er gein conſtantinopel gefůͤrt vnd darumb alſo
hart geſchlagen das er ſchier geſtoꝛben wer vnd an eim ſtrick durch die gantzʒẽ ſtat
bis zu veſperzeit vmbgezogen . darnach in einen kercker gelegt vnnd ettwielang mit
pꝛot vnd waſſer gehelligt. alſo gedultigclich das er alweg ſpꝛach ſich noch ergers
verſchuldet haben wo er mit gepurlicheriſtraff gepeinigt weꝛden ſolt . Nachfolgẽd
wardt er herwider berůft vnd ſtarb als er. rvij.iar. vi. monat. xxvi. tag geſeßen wʒ
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der werlt Blat &xIV

Vſtinianus der ſchweſter iuſtini ſun .der röͤmiſchen kaiſer der groͤßiſt hat das in

kaiſerlich fuͤrſtenthumb erlangt . vñ alßpald nach empfahung kaiſerlicher obeꝛ

eit ſein gemůetzu widerbꝛingung des ſtands gemayns nutzs gekert. vnnd das Ko·

miſẽ kaiſerthumb in glůcklicher zufelligkeitgeregiret. vnnd nit allain kriegßhenndel N

glů lich gefůert . ſunder iſt auch in ſittlichen burgerlichen ſachen vn geſcheften wũ

dertatig geweſt . dañ er hat durch belizarium den gꝛoßen man die perſier kreftigclich

ernidergelegt. Das volck wandaloꝛum mit irem konig Goliſinero abgetilgt .vñ gãtz

affricam die. revi.iar vom̃ roͤmiſchen reich entwenndt geweſen was ) wider an das

reich gebꝛacht . vnd widerumb mit kreften des voꝛgenantẽ belizarij ð gothier volck

in welſchem land vberwunden .vnd vitigem iren kůnig gefangen . vnnd das volck

mautoꝛum vnd iren konig attilaz mit wunderperlicher kreft vnd ſterck nidergewoꝛf

fen. vnd gleicherweißſauch andere voͤleler mit krieg bezwůgẽ. Diſer kaiſer hat auch

in der ſtatt cõſtantinopel dẽ herrũ . der do iſt die weißheyt gotes des vaters einẽ tem fF

pel gepawt vnnd den nach kriechiſcher ſpꝛach Agiam ſophiam . das iſt die heilligen (

weißheit geneñt . Seſs gepew alle andre alſo vbertrift das an allen oͤꝛtterũ des ert⸗

reichs ſeins gleichen nit gefunden werdẽ moͤcht. Diſer kaiſer was ein rechtglawbig

man .in werckẽrechtfertig · in gerichten vñ vrteün auffrichtig darumb bekomẽ im al

le ſein dĩg zu gůte . Er hat als ein ſynnreich man mit rat vñ fleiß ettlicher treffenlicher

hohgelerter mañ dʒ groß vnermeſſen meer ð rechtbůcher .ð vber . ijm. in ʒerrůdter

vnoꝛdnung zerſtrewet warñ in ein klaine anzal bůcher gebꝛacht . vnnd vil mißhelli⸗

ger geſetze in gleichen lawt gezogen. Als er . xxrviij iar geregirt het ſtarb er zu conſtã

tinopel ein man großer vnd goͤtlicher ſinnreichigkeit . *

As fuuft concui ʒu Conſtantinopel gehalten auß geſcheft des babſts agapit

vnd des kaiſers iuſtmmiani voꝛlangſt angefangen .hat ſich zn der zeir vigilijſdes
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babſts .im̃ ar des hails .vc. xxxviij . geendet .wider theodoꝛum vnd alle ketzer .die do

hielten das die allerſeligſt iunckfraw maria allain menſchen vnnd nicht got vn me⸗ — ůůů

Concili zu conſtantinopel ſchen gepoꝛn het . In demſelben cõcili wardt geſetzt

das die ſelig iunckfraw Maria ein muter gottes ſolt

enant werden. dasſie vnns mit irer geperung got

gepoꝛn het . Alda warden. fiiij . eapittel derverfluch⸗

ung wider die leſterung cheodoꝛ vnd ſeinergeſellen
beſchꝛiben.

eltzarius ein man ratherlicher erberkeit . geſtrẽg
Iun waffen .ein fürer des

8095
von dem kayſer

iuſtiniano mit großer menig geoꝛ net hat erſtlich die

perſier die die roͤmiſchen gegent ſchwerlich beſchedi

AUgten angegriffen vnd mit großen ſtreitten erniderge⸗

NJ
legt. vnd iſt mit willen des kaiſers ʒu conſtantinopel

6 triumphirende eingeʒogen . Diſer Belizarius wardt
A

von iuſtiniano dem kaiſer gein affricaz .diedas volck
N An

0

„ %wandalowunm viliar beſeßen hetten mit eim heerge⸗

/ 8 ſchickt. Der hat eylends mit den wandaliſchen einen

M ſtreyt getan inen vu volcks nidergewoꝛffen . iren ko⸗

nniGelſſnerum gefangen vnnd gein conſtantinopel

cegeſendt. vnnd die ſtatt carthago wider an das reich

Æ gebꝛacht. Darnach wardt diſer von vil ſtreytẽ hohi
deruͤmbt Beltzarius von nuſtiniano wider den konig

* F

E theodatum geſchickt welſche land van der dienſtper

9393

122 — — keit der gothier zeerledigen. Dieweil nw Belizarius

ettliche zeit in ſicilia verzohe do ſtarb der gothier konig theodatus . an deſſelben ſtat Belizarius

kome einer genant vitigis. wider denſelben verfũeret beltzarus dẽ angefengtẽkrieg .

auß ſiclia in cmpaniam ziehende gein neapolis .dieeroberet er mit gewalt. ertoͤdtet
vll iewt keins alters. noch iugent noch weiplicher perſon verſchonende .von

dannẽ

ghlet er gein Kom da flulhen die Gothier die daſelbſt warũ bey nacht herauß vnnd

lißen die thoꝛ offen vnnd zohen eylent in die ſtatt rauena . Els aber beldaruts

net das der kong vitigis mitgroßer heers craft fůr rom ʒiehẽ wurd do beworet er ( T (

alleweil die ſtatt mit mawꝛ ſchůttwer vnd graben in großer eyle. Nw kom ð konig

viigis wol mit hundert tauſent menſchen .Als aber beltʒaꝛius die ſtatt lenger dann SN
iar vnd tag beſchůtzt het do entſchloſs er ſich mit vitige vnd ſeinem heer zeſchlahen gffen 8

Aber vitigis wolt ſein nit erharren ſunder fluhe gein rauenna. dem exlet beltzarins

nach vnd fienge ine in derſtatt vnnd fůeret ine gein conſtantinopel im funften iarſei CI

herzukunft in welſche lannd



Das ſechſt alter
178 3 Itigis ein gothus auß tunckelm oder niderm geſchlecht vnd inẽ gepoꝛn wardtVitigis ð knuig gothoꝛũ (Osdſſer zeit 512521 derlong theodatus noch lebet ʒů 9915 konig erloinvi regtret

fůnff iar . vnd was ritterlicher kunſt vnd vbung ein berůmbt man·Er verfůget theo
datum abzethun . Nach deſſelben tod eylet er gein rauenna vnd verſamelet widerũb
alle gothos oder gothier die durch welſch land zerſtrewet warñ. Diſer vitigis rayſet
wider belizarium mit großem heer gein rom. belegeret mit den gothiern dieſelben ſtat
rom . vnd verheret verwůeſtet vnd verpꝛennet alles das gerings vmb rom was vñ
ertoͤdtet alle roͤmer mit dem ſchwert . vnnd berawbten vnnd emploͤßeten alle heillige
ding . vnd bekriegten on vnderlaß die ſtatt . Aber beltzarius ( võ dem hieuoꝛſteet ) hielt

Pdie ſtatt kůnlich voꝛ. do meret ſich alleweil der hunger zu rom vñ erwuchs durch die
N gantzen werlt in demſelben iar ein ſolcher großer hunger. vnd allermayſt in dem land

liguria . das ( als datius der heillig biſchoff zu Mayland geſagt hat) ettwieuil můtter
. rer kinder glyder geeßen haben . Nw kom vitigis der konig mit ſeinem heer wið beli⸗

WWWοꝘο) zarium zu eim ſtreit . aber die ſeinen lidden große niderlag . vnd er name die flucht vnd
deꝛ flucht bey nacht ergriffen vnd zu beltzario gein rom vnd darnach gein conſtantinopel gefůert zu dẽ

kaiſer iuſtiniano . deſs ewe⸗ ſich iuſtinianus gar faſt vnd machet vnlang darnach denſelbẽ vitigium zu eim pfle
ger oder ambtman an den grenitzen der perſier . daſelbſt endet er ſein leben vnd auch ſehier der gothier reich .

otila ſunſt auch baduilla genãt wʒ ð letſt konig des volcks oſtogothorũ .dañ als Totila ð konig gothoꝛũ1 vitigis gefangen wardt do machten die

ſlben ihenßhalb des fluſs padus we

ſende inen chelpidarum zu eim konig. Nach deſſelben abſterbẽ wz errarius ſein nach
komen. derſelb wardt voꝛ außgang eins iars erwurgt vnnd nach ime diſer totila zu
konig erkoꝛn. Diſer totila verſammelt eylends allenthalben ein heer vnd veꝛfolget al
les welſch land vnd auchſiciliam. vnd begeret füroan gein rom vnd belegeret dieſel
ben ſtatt gerings vmb vnd wardt daſelbſt ein ſolcher hunger das die eltern irer kĩd

flaiſch eßen wolten . Als nw die roͤmer damit gehelligt waꝛden vnd ire ſtatt nit len

ger beſchirmen mochten do kom totila in die ſtatt durch das hoſtienſiſch thoꝛ vnnd S 8ließe den roͤmern zu die gantzen nacht die puſawmen vnd thrumetten Reee
klingen das ſie ſich voꝛder waffen der gothier beſchirmẽ oder verbergen moͤchten .Ʒu ſolcher ſenftmůtigkeit vñ
gůetigkeit het ine wiewol er dauoꝛ ein grawſam man geweſen was etwen die vermanung des heilligẽ vaters
Benedicti gelaytet. Ettlich des rats zu rom fieln vber die mawr auß vnd eylten gein conſtantinopel vñ verkũd
ten diſen iamer dem kaiſer. Der ſendet narſem ſeinen gehaymen rat vnnd diener eylends mit großer heers krafft
in welſcheland .der ſtritte mit totila vnd ſeim heer vnd vertilget ſie ſchier alle ab vnd erlediget welſch land von
den gothiern .diedoſelbſt von theodrico an.xxij. iar geherſchet hetten. vnd alſo iſt der gothier namen erloſchen
Alſo das die die im ſtreytten bey leben bliben nit gothi ſunder walhen genennt werden wolten darumb das ſieNayſes in welſchem land erzogen vnd gepoꝛn warn .

0 Arſes was ein verſchnittner man vnd des kaiſers iuſtimani gehaymer diener ſei
ner ſchlafkamer .vnd nachfolgend nach erkantte : ſeineꝛ tugent von demſelbẽ kai

ſer zu eim ratgeben gefoꝛdert. vnd darnach allermenigclichem ein einigs ebenpild der
gůetigkeit innigkeit . barmhertzigkeit. gabmiltigkeit vñ gnad. Diſer narſes hat mit hilffuvnd beyſtand der weppner die ime von alboino dem onig des volcks longobardo⸗
rum die mit ime in puntnus warñ zugeſchickt wurden wider die gothos geſtrittẽ vñ
ſie mit irem konig totla erſchlagen. vnd darauff die longobaꝛdos mit gabẽ beladẽ vñ
wideꝛanhayms geſchickt in pannoniam .Nw wardt ſophia das weib iuſtini auß ney

2 N diſchereinplaßung der mißgůnner narſetis eraitzt denſelben Narſetem auß welſchẽlannd wider anhayms zefoꝛdern mit ſchmalichen woꝛten . auff meynung er ſolt heym
ziehen vnnd derwollen. enſpinß vnd ſpindel warten . Do antwoꝛtet narſes . Er woͤlt
ein ſolchs garn. wefl oder zettel ſpinnen der ſeinen mißgůnnern vnd feindẽ zu vnuer⸗

richtlichẽ irrthũb gelãgẽ ſolt .vñwiewol er rachſal ſůchet ſo ſtarb er doch pald .
Atricius auß brittannia půrtig dauor ein ertzbiſchoff ſcotoꝛum geoꝛdnet hat .lr . Patricius biſchoff8 iar in heilligkeit vnd lere die gantzen inſeln hibermam ʒu chriſto bekeret. vil tod

5ten erweckt. gefangẽ ekedigt . vil kirchẽ erpawt . vñ vil tawſent mẽſchẽ getawſt . Aber
nach dem daſelb ſt ein wilds volck was die do nit glawben wolten ſie ſehen deñ die
peyn der boͤßen vnd die frewd der gůten .do erſchine ime der herr vnd raichet ime dz
euangelium vnd einen ſtab vnd fůeret ine an ein wujeſte ſtatt vnd ʒaiget ime ein rotũ *de grůben die was außen finſter .da dañ ein warer bůeßer in. xxiiij . ſtunden von allẽ Nſunden geraynigt vnnd ſolche peyn vnd frewd ſehen wůrd. Daſelbſt hat Patricuusein kirchen gepawt vnd ſant auguſtins choꝛherrñ geoꝛdnet . vnd inen den ſchlůßel zu 962 *

der grůben gegeben ʒu ſeinen zeitten giengen vil menſchen in dieſelben gruͤben vnnd

P zeůgknus erfarner ding . Derſelbenanſag befalhe er bey der kirchẽ anzemerckẽ Aarumb haißt es Patricius fegfewr .
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der werlt Blat CXLVI
Fſchrockenlichezaichen ſind in wel

ſchẽ lãd nach gepurt des herꝛñ .vẽ
lxx . iar bey nacht geſehen woꝛdẽ. dañ few
rig ſtraln erſchinẽ am̃ himel vñ plůt trop

fet voñ wolckẽ . mẽſchlichs plůt bedewtẽ

de dz darnach vergoßen wardt . nachfol
gend regnet es vil tag aneinander vñ me

ret ſich die tyber mit gewalt der waſſer .
alſo das ſie an nidern enden vil volcks er

NV trencket . deßgleichen geſchahe auch in an

Wð dern ſtetten vnd gegenten .

“ 8 Pu eim waſſerfluſs erſchinẽ thier võ

FE moꝛgẽs bis zu nonzeit . die hettẽ mãs

lãgs har bis ʒůdẽ lendẽdas vndertail wardt vom̃ waſſer bedeckt .

8
8

10

I

V

A

RDNNä
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vnd welbs geſtalt vñ

Jeſagen das auch ein zerrißner berg in gallia einen großen hal gegeben hab vnd darauff vil lewt vnnd ge⸗
. Leonhardus

Ypew verfallen ſeyen .
Eonhardus deꝛ heiligſt man auß gallia puͤrtig võ der ſtatt cenomanoꝛum iſt von

ſant remigio auß dem tawff gehebt vnd von ine in haylpern lern vnd zucht vnð

weſz woꝛden· Er wolt kein biſchoff werden ſunder verlieſʒ alle ding vnd wonet in ei

ym waldt nahhend bey der ſtatt Lemona Daſelbſt was ein konigclichs iagharoß auff

genchtet. Als die konigin alda in geferlichkeit der gepurt ſtůnd do wardt Leonhardus

durch dẽ konig auß dẽ waldt hinem gefůert . vnd vom̃ konig gepetten got für ſein weib

zebitten . Ceonhardus růffet ʒu got vnnd erwarb dem konig zwifache frewd . dann die /

mnter genaſe mit dem kind. der konig raichet ime gold vnd ſilber . das verachtet er . ver

manende ſolchs den armen zegeben . vnnd ime allain des walds ſouil er des bey nacht ν

mi ſeinem eſelein vmbreitten moͤcht folgen zelaßen . Daſelbſt pawet er ein c oſter vnndſfff

lebet mit zwayen cloſter bꝛůdern in großer maſſigkeit vñ leůchtet in vil wunderwerckel

Vnd welche in fangknus ſeinen namen anrůften die giengen alßpald von ʒerbꝛochnen V

die menig vñ man
panden

1956
herauß. Wie große wunderʒaichen got der herr nochmals durch ine tůt das gi

Maurus cherlay geſtalt des eyßens in ſeinen kirchen zeerkennen .

(Duunger
der roͤmiſch cloſterman was des heiligen vaters Benedieti ſunderlicher

unger. dañ vil auß dem roͤmiſchen adel durch dieheilligkeit Benedicki bewegt ko

men von gaiſtlichs lebens wegen auff den berg caſſinum. Die galli baten Benedictum

durch botſchaft vnd ſchꝛift einen auß ſeinen iungern zu ine zeſchicken der die gallos clo

ſterlichs lebens berichtet. Dem nach ſchicket Benedictus diſen maurum daſelbſthin . ð

vnderrichtet menigclichen wol vnd ſeligclich ʒelebẽ. Pawet auch vil cloͤſter. Alſo nach

vil geůbten tugenten vnd wunderwereken ſtarb er in gůtem alter vnnd nit on großen

wone der heilligkeit . S ·Columbanus

ö ( buendh
der abbt an gaiſtlichẽ lebẽ vñ hailligkeit 5

berůmbt hat diſer zeit in ð inſeln hibernia gereichßnet
daſelb ſt vil cloſter gepawt . vnd darnach in burgundi das

uronienſiſch cloſter auffrichtẽde vnzallich volck

rvnd menigclichem ein rechte weiß vnd foꝛm zeleben gegebẽ
m zu red gehaltẽ darumb das er ſich mit eebꝛuch der kepſwei

ber vermiſchet . do ergrymmet die anfraw bꝛunichildis wið ine alſo das der konig ine

auß dem cloſter hieß ſtoßen. das geſchahe. aber theodoꝛicus wardt auß15. .05
rach 8

ſalemit feůer angezund vnd verpꝛeñt. Diſer heillig man lebet von den fr chten ð paw

men in ein wald. Sein diener verkundet ime wie er auf ein zeit als er die frucht ſamelet EMUN

einen pern gefunden. der von den geſammelten frůchten geeßen het .do gepotte colũba N7f

nus ſeim diener die frucht vnd oͤpffel ʒetailn vnd einen tai dem pern vnd dẽ andern tailſ

ime zu zeaignẽ .do aße der per allain ſeinẽ tail vnd nichtz von dem andern . D

herenlanus der biſchoff F
der biſchoff wardt zu peruſia (als dieſelb ſtat in de ſibendẽ iar irer be⸗

2
legerung gewũnen wardt ) mit marter gekroͤnt. dañ der verweſer des heers totile

25 N˙Üdes kongs hat diſen herculanũ auf der ſtatt mawꝛn enthawbtet .ſein hawt zerſchnittẽ

IS § 6 ſeinẽ leichnã vber die mawꝛ ß gewoꝛffen. Ettlich trůgẽ ſein hawbt zu dem leichnam

ſIöNů¼àVrrnd begruͤbẽdẽ mitſambt eim kind bey der mawꝛ Nach. xl. tagẽ ſuchtẽ ſie den leichnaz

8 2 ir die kirchẽ zelegẽ do fundẽ ſie des kids leichnã vol ð wůrm Simeon auff ðſeül

krichẽde . aber dẽ leib Hercuiani alſo gantzẽ das ſie auch keim

N , 4 ʒaichen oder narbẽ der enthawbtung ſehen mochten .

677＋— I 0 535
ð heillig toꝛnacẽſiſch biſchof hat auch an wů

Re derzaichen geſchinen .In des hinfart auß diſer werlt

wardt ð himel aufgetan das das goͤtlich liecht vor ime drey

—

NVſtund ſchein gabe. Sein bruð gildard ð rothomagẽſiſch bi

N ſchof vñ er wurdẽ bede an eim tag gepoꝛn vñ biſchof erkoꝛñ
2

*

Syboh von antiochia was auß muter leib außerwelt .vondem ſagt man wunder
perliche ding .Er fuͤret erſtlich ein abgeſchaidens leben. Darnach wonet er in eine

wafferloſen prunnẽ .u letſt ſtund er.xl. iar dis in ſein end auff einer ſeůln .



Das ſechſt alter

Jar der weilt .vm. vijẽ. lijj. Jar chꝛiſti . vc. liij .

8 Elagius der erſt ein roͤmer ward nach vigilio ein babſt vñ ſetzet das die ketz⸗
er vnd abtruůnnigen auch mit werltlichem gewalt gezwungen werden moͤch

ten wo ſie ſich zu widerbekerung mit vernůnftigen SIb
nit bungen laßen wol

ten . Das auch die geweyhten die ſiben ʒeit taglich volbꝛingen ſolten. Er wardt be⸗

ſchuldigt das er der verhandlung vigilij feins voꝛfarñ vꝛſach geweſen wer . alſo in

angeſyht des volcks vnd der pfafheit růeret er das creůtz vnd euangeli vnd rayni⸗

get ſich mit geſchwoꝛnẽ ayd von ſolcher beſchuldigung . Darnach kom narſes gein
rom vnd oꝛdnet mitſampt diſem pelagio das nymant von eregirigkeit oð bette we

gen zu einicher heilligen weyhe ʒugelaßẽwerdẽ ſolt ʒu leſt ſtarb er im̃ ri. iar . x· mo⸗

nat vnnd. xxviij. tag ſeins babſtthumbs vnnd der ſtuͤl feyret deßmals drey monat

vnnd . xxvi . tag .

Jar der werlt . vmn vijc .lxiij. Jar chꝛiſti. vc. lxiiij .

TtaPers der drit auch ein roͤmer auß edelm geſchlecht gepoꝛn iſt zu ð zeit des

Laiſers Juſtini babſt geweſen. Diſer was ein hohweiſer vnd gůetiger man vñ
hat vil gotzhewßer gepeßert. vnd narſetem der wider die roͤmer zůrnet von neapo
lis wider gein rom gefůert. daſelbſt ſtarb uarſes vnlang darnach vnd wardt ſein
leichnam gem Conſtantinopel gebꝛacht .Zu diſs babſts zeiten haben die armeni dẽ
criſtenlichen glawben angenomen. Deßmalshat welſchlannd vil mderlag durch
vberfal des barbariſchen volcks erlidden als dañ ſolchs die erſchꝛockenlichẽ zaych
en am̃ himel wie hieuoꝛ gemeldt iſt erſchinen voꝛbedewtet hab en . Diſer Johannes
ſtarb in großem alter vol betruͤebnus vnd ſchmertzen . im̃ . rij . iar .rimonat vñ . xrvi.

tag ſeins babſtthumbs . vnd růet der ſtůl deßmals. r. monat vnd drey tag .

Jar der werlt .vm. vijc. Ixxiii . Jar chꝛiſti. vc. lxriij .
erſt ein babſt vnd roͤmer iſt zů den zeiten kaiſer tyberij des an⸗

dern geweſen . garein frum̃ man vnd ſolcher eren wol wirdig . der mitſampt
kaiſer tyberio zu der zeit des hungers welſchem land vnd ſunderlich rom zu hilfko /
men iſt vnd auß egypten getrayd gein rom

Jeſchier hat dañ diſen Benedictmn het
der kaiſertiberius vber diemaß lieb vnd hielt in auch groß voꝛ awgen. Abeꝛ vnlãgdarnach

iſt er von ſoꝛgen vnd ſchmertzen .den er als ettlich ſchreiben) in dem iamer

der ſtat rom vnd welſchs lands empfieng geſtoꝛben . Als er vier iar einen monat .

vnd. xxviij. tag geſeßen wʒ. vñ der babſtlich ſtůl feyretdeßmals . ijmonat vñ. . tag 40

Jar der werlt .vm. vijc. Ixxxiij. Jar chꝛiſti . vc. lxxxiij .

0 Elagius der ander ein roͤmer iſt von der zeit tiberij bis in die zeit des kaiſers
mauricij deſſelben tiberij tochterman in babſtlicher wirdigkeit geſeßen . Diſer

iſt auß geſcheft oder gehaiße des kaiſers zu babſt geſchoͤpft dieweil nymat auß der

belegerten ſtatt rom geſendet werden mocht. dañ deßmals wer von der pfaf heyt
mit erwelung eins babſts nichtz gehandelt woꝛden . ſo der kaiſer ſolche erwelung
nit beſtettigt het . Alſo wardt der tůglich hohgeleꝛt man Gꝛegoꝛius ein cloſterman
vnd dyacon gein conſtantinopel dẽ kaiſer zeerſenftigẽ geſendet. Als er nw alle ding
nach willen des babſts außgericht het do wolt er dannoch weder ſein můeßigkeit
noch ſynnreichigkeit mißbꝛauchen. ſunder er hat die bůcher moꝛalium vber den iob

emacht. vnd Euticium den conſtantinopolitaniſchen biſchof in beyweſen des kayſtes alſo vberwunden das er alle ding die er in ſeim buch von der vꝛſtend geſchꝛibẽ
het zewiderrůffen gezwungen wardt. Dañ er ſpꝛach das vnſer leichnam in der glo
ri der vꝛſtend in dem wind vnd luft ſubtiler ſein wurdt. darumb moͤcht er nit berů
ert werden .das dañ wider die woꝛt des herrñ iſt . do er 5 greyft vñ ſeht dañ
der gaiſt hat nit flaiſch vnd payn als ir mich ſeht habẽ . Als nw Pelagius denſelbẽ

regoꝛium von bette wegen des roͤmiſchen volcks wider gein rom gefoꝛdert vnnd
fein vaterlich hawß zu einer herberg armer alter lewt geoꝛdnet. vnd ſand lauretzẽ
kirchẽ auß dem grund aufgepawt het do ſtarb er an der peſtilẽtz. die deßmals gãtz

7

——ͤ —

Linea der debſr

Pelagius der ander

Europam engſtet im̃ zehenden iar ſeins babſtthinnbs. vnnd der ſtůl růet deßmals 166 J
vi . monat. xxviij . tag .
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der werlt Blat CXLVII

Vſtinus der iunger empfieng das regiment des kaiſerthumbs zu coſtãtinopel Linea der kaiſer. uffabſterben des kaiſers valentiniani .Er was ime in keinem ding gleich. ſum ¶ Juſtinus der iunger
der ein geitzig rewbiſch man vnd ein verſchmaher der goͤtter vnd menſchẽ . ein ent N

33

ſetzer deꝛ alten rattgeben . Er tobet in geitzgirigkeit alſo ſere das eyßnein ſarch zema

chen verſchaffet vnnd das gold das er rawbet darein ſammelt . Er ſoll auch ( als
man ſagt )in die pelagianiſchen ketzerey gefallen ſein . Als er nw das oꝛ ſeins hertzẽs
von goͤttlichen dingen abkeret do kome er auß gerechtem gottes gericht zu verluſt
ſeinet vernunft vnd wardt vnſinnig. Diſer foꝛderet tiberium den gerechten vnnd

geſtrengen menſchen ſeinem pallaſt oder die land ſchaft zegubernirũ . Sophia ſein
weib regiret das kaiſerthumb bis an die zeit Tiberij des andern . Auß welcher vn

klůckheit das welſch konigreich von der conſtantinopolitaniſchen gehoꝛſam ent /
wẽdet iſt .als nw iuſtinꝰ .xi iar geregiert het do endet er ſein vnſinnigkit mit dẽ lebẽ

Iberius conſtantinus hat nach abſterben iuſtim den gewalt der roͤmiſchen ⸗

Glbong angenomen .vnd ( als voꝛgemelt iſt ) des kaiſers iuſtini hoff odeꝛ pallaſt ! A1 “
geregirt . vnd ine derſelb iuſtinus zu eim zugewůnſchten ſun vnd erben des reichs Tiberius deꝛ ander
auffghenomen .vnd nit vnbillich dañ in diſem menſchen warñ vil zierde die eim ſol ö 565

chen fůrſten wol anſtůnden . als miltigkeit. gerechtigkeit gůetigkeit. andechtigkeit ʒu NN E
got.weißheit. beſtendigkeit vnd ewige ſterck . vnd er was ſunderlich gůtwillig vñ G
miltreich gegen menigelichem vnd zuuoꝛan gegen armen lewten . Vnnd als er nw

von dem geſamelten ſchatz iuſtini den armen vil außgegeben het do redſtraffet ine

ſophia die kaiſerin mermals. das er den gemeynen ſtand zu armůt gebꝛacht het .do
ſprach er . Ich getraw in den herrñ das vnßerm gemainen ſeckel nicht gelts gebre

chen werd die armen mit almuſen zebegabẽ vnd die gefangen ʒeerloͤſen .das iſt ein

groſſer ſchatz. Auff ein ʒeit ſpaciret er in ſeim pallaſt vnd ſahe auff dẽ eſtrich in eineꝛ

marmorſtainin tafeln das creůtz des herrñ gegraben. vnd gepote daſſelb creůtz an

ein anders vnd erlichers ende zethun . vnd ſpꝛach. das woͤl got nit dʒ wir dz creůtzſe 4
mit fůßen tretten da mit wir vnſer ſtirn vnd pꝛuſt beʒaichne. Darnach waꝛdt abeꝛ

⸗

eins vnd dannoch ein anders creůtzzaichen gefundẽ . darunder fund er ſouil golds .
vñ ſilbers als die groß miltgabigkeit diſs meſchẽs erfoꝛdert . douon raichet er einẽ großen tail dẽ armẽ . Deßghechen hat er auch ( als man ſagt )die ſchatʒ narſetis ime auß welſchem land zugebꝛachtʒu großgabigkeit vnd mil

tigkeit gepꝛaucht. vnd zu anzaigung ſeiner glůckſaligkeit ſo hat ſein heer das er wider die perſas ſendet nach ob⸗

ſigung von ine ſouil habe vnnd gůeter mit.rr. helffanten haym gebꝛachtals voꝛmals nie mer beſchehen was .

ſolch glůck begegnet imeauß ſeiner verdienſtnus gegen den menſchẽ vnd auß andacht die er zu got vnſerm hay
land het. vnd auch auß gůetigkeitigein dem roͤmiſchen volck. die er nach vermůglichkeit mit gewappenter hand
beſchůtzet . Als er nw das kaiſerthumb ſiben iar geregirt het do erwelet er Mauricium zu eim nachkomen vnnd
ſtarbſelligclichvnd menigclicher bewaynet eins ſolchen frummen furſten todt .

2

L Ongobaꝛdi von iren langen perten nach lanntlicher ſpꝛach alſo genant haben iren vꝛſpꝛung auß Scandi
nauia einer inſeln zu teuͤtſchem land gehoͤꝛende gehabt. Als ſie auß derſelben inſeln zohen do hetten ſie zwẽ

hertzogen. nemlich Aionem vnd thatonem . Nach abſterben diſer beder do weleten ſie inen einen agelmundꝰ ge

nant ʒu eim konig . der wardt von dem volck bulgaroꝛum an der thonaw wonende erſchlagen vnd lamiſſio an

ſein ſtatt geſatzt. Der vnderſtůnd ſich die ertoͤdtung agelmundi ſeins voꝛfarñ zerechen vnnd leget die bulgaros
mit großer ſchlacht ernider vnd h ime herrſchet ð dꝛit konig lethu genãt .ð regiret auch. kl . iar .
vnnd ſetzet ſeinen ſun hildooch zu eim nachkomen am̃ reich. Nach demſelben regiret der fünft konig Godooch .
Darnach claffo der ſechſt. vnd nach ime ſein ſun thato der ſibend konig . Der acht konig hieß vnacho. vñ nach
ime ſein ſun valtharith der newndt. Der zehend komg longobardoꝛum hieß andom. võ demſelbẽ iſt diſs volck

zu erſt inpannoniam gefůert woꝛden . als ſie dauoꝛkxviñ.iar in der prouintz Rugilanda gewonet hetten. vndeꝛ
diſem andonio vnd darnach vnder alboino ſeim ſun dem. ri . konig longobardoꝛum haben ſie.xlij.iar gewonet .
vnd an wirdigkeit vnd machtigkeit zugenomen. Der eingang dijs volcks longobardoꝛumin welſche land iſt

beſchehen imãnfang des baſtthumbs Benedicti .Im̃ riij.iardes kaiſerthumbs iuſtini des iungern durch oſter
reich vnd foꝛiaul vnd ließenſich bey dem fluſs plane nider .



Das ſechſt alter

Alb
oin ont Woinus der. ri konig longobardoꝛum wardt mit allem ſeinem volck auß pan

nonia in welſche lãd als 55ein fruchtperere vñ Wablth⸗gegẽt zekomẽvõ naꝛ

ete gefordert vñ darauff bewegt dz er mit allẽ lõgobardis . mannẽ . weibern irẽ kin⸗
dern vnd vihe durch ſyrmium vnd foꝛiaul in welſch land mit außerkla wbtemheererayſet· die gantzen venedigimſchen gegent erſtlich eingenomen .vnd darnach in In
ubriam ziehende die ſtatt mayland mit gewalt erobert vnd verheeret . papiam drey

iar belegert vnd ʒu letſt gewunnen vñ ſich fůroan gein verona gefüeget vñ daſelbſt
einen ſtůl des gantzen oͤnigreichs auffgericht hat . In derſelbẽ ſtatt het alboinus ſein
weib die konigin roſimundam auch ſein ſchatz vnd allen konigcelichen hawßrat. Als
nw diſs volck in wunn vnd freůdẽ ſchwebet vñ alſo nach ſeiner vnart ſolche freůd
inwirtſchaft vnnd trunckenheit mit ʒutrincken vermiſchet do truncke der konig einsnd mals auch in ſolchen wirtſchaften auß enm becher gemacht von der

Wa
ſeins

N ſchwehers gamundi den er dauoꝛ in pannoma ertoͤdt het. Vnd als aber ð konig des
. weins zeuil vnbeſchaidenlich in ſich geſchoͤpft het alſodas er froͤlich. oder ( aigetlich

zereden abſinnig wardt do ſchicket er ſeiner gemahel der koͤnigin denſelben becher vol guts weins . das empfi⸗
eng die fraw ſo hoh zu hertzen das ſie ir in derſelben ſtund fůrſetzet die belachung vnd hoͤnung irs vaters hirn⸗
ſchaln mit irs mans todt ʒerechen. vnnd fleng den handel alſo an . Helmechildis ein edler ritterlicher vnnd ſchoͤ⸗
ner iungling an dem koͤnigelichen hoff bůlet ein iunckfrawẽ in der koͤnigin frawẽ zimmer. als diekonigin ſolchs
erflzre do verfůget ſie das die iunckfraw dem iungling ſeins willens volget. das tet die koͤnigin darumb das ſie
hoffet der iungling wůrd auß gewagter fůrwizigkeit vñ gailhair ſeins gemůets zu vnbeſunner tůrſtigkeit kunf
tiger tat vñ der konigin anmůtung deſt liederlicher bewegt werden . als ſich dañ das in der geſchihte darnach
erfunde dañ der iungling wardt heimlich in des konigs ſchlafkamer gefůert vnd toͤdtet den konig in hoffnung
er ſolt (als ine die konigin vetroͤſtet het angeender konig werdenaber ſie mochten das nit erlangen ſund wichẽ
auß foꝛcht gein rauenna . vnd vnlang darnach ertoͤtetenſie ſichſelbſt mit gift .

L Onginus der kriechiſch man erſter oberſtet regirer welſchs lands erarchus ge/ Lõginus oberſter regirer
¶Anant hat mit einẽ newen namen des regirens oder oberkeit in welſchem lannd welſchs lands
auftzebꝛacht vnd ſich ʒu rauenna enthalten. vnd in pflegnus welſchs lands vnd der
ſtett die in den gegenten des kaiſers iuſtini mit rom vnd rauenna verharretẽ. erſtlichein ſolche weiß gehaltẽ .dz einicher verweſer. pfleger oð obꝛer nit lãdẽ vñ gegẽtẽ voꝛ
ſein ſolt. ſunder ein yede ſtat . marckt oð commun ſolt von iten oberñ bewart vnd geregirt werden . vnd dieſelben obꝛer hieß er hertzogẽ. Alſo machet er rom andern wel 1 0
ſchen ſtetten gleich . ſie allain in dem ſtůck erende das er den regirer deßmals der ſtat HE
rom einen verweſer . aber doch ſein nachkomen hertzogen hieß . vnd alſo iſt darnach Kινενεvil iar ein roͤmiſchs hertzogthum in namen geweſen. vnd ſolche oberkent hat bey hů E

Leander biſchoff dert
— 0 85 i1 5

N CNNander der kolletaniſch oder hiſpalẽſiſch biſchoffPνσννασοονοe
was ein heilliger vnd 5 51 ÆN

dig. lere . ebenpild vnd klůgheit alles volck viſigothoꝛum
N Y

2
R

0 8 der arrianiſchen ketzer
vil ſchrift gemacht nit allain ʒu beſtetigung vnſers rechteriſtenlinlichen glawbens . ſunder auch zu vertilgung. verachtung vnd verſchmahung d4t 58 75die wandali auß aphꝛica in hiſpamam von belizario vertriben gebꝛacht hetten . Di⸗

2

8

9291985 15— 100
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E annes der almuſner vnd alexandriniſch bi
5 0 Fba diſeꝛ ʒeit die oꝛientiſchen kiꝛchenſouil 3

A,In den glawben enthalten .mit leſen. dyſputiren . ſchreibẽvermanẽ : leren . wiewol er vil widerſacher het. hat auch gꝛoße zaichẽ . vil almůſensvnd andere werck der guͤetigkeit getan. Diſs a mans loͤblichs vnd wunder⸗perlichs lebẽ hat Leontius der biſchof neapolis der inſeln ciprie gar ſchoͤnbeſchꝛibẽ
84 diſem aufrůrigẽ vngeſtůmẽ weſen diſer zeit weꝛ es ſchier gar vmb dẽ welſchẽ Rnamen geſchehen wo die heilligen mañ paulus patriarcha aquileyenſis . vnd fe⸗lir der biſchoff ʒu teruis welſchem land nit ʒu hilff komen werñ. dann paulusflohmit ſeiner brieſterſchaft vnd pfafheit vnd heillige ʒierde auß aquile gein venedigſo erwarb feli ſeiner kirchen gůttern bey den konig alboinuo frid vn ſicherung !
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00 der werlt Blat CXLVIII
Wäzn

195IW Foꝛunatus der biſchoff Vrtunatus ðtudertiniſchbiſchoffiſtin außtreibũg Germanus 8biſchoff10 Hantz der boͤßen gaiſt großer gnad vnnd kraft geweſt . 7
0 darbent, Aalſo das er yezuzenen von beſeßen lewten vil ſchar der 77

10 rz Dteufel außgeiagt vnd vil menſche geledigt . auch ein ſchel .Ipan 0 lichs ſchedlich pferd mit dẽ zaichẽ des creůtzes geſenftigtWnie vnd einen plinden erleůchtet .man ſagt das ſein leichnam
Abojſt 0 in der ſtatt Tudertina nochhewt bey tag die tewfel auß

25
vnd die krancken geſund mach wie er lebẽdig getanAchefte bhat

W N 8 Gln ander foꝛtunatus ein hohgelert vñ wolſpꝛechẽd K
hſen 4 MI

A¶ manhat die gallier mitſchꝛiften vnnd exempeln zuW0 N Nnachgůͤetiger goͤtlicher ere ſen en ſigiberto irem EO5 Kbonig ein buͤchlein wie er ſein onigreich regirñ ſol beſchitteeνιbmln 3 A ſant 15 leben.
Penlch ſe

7

Syn , rmanꝰ der biſchoff zu pariſs . iſt (als ett ich ſchꝛefchu 1 6 ben / diſeꝛ zeit gar ein heillig man geweſt . Er hatdi
dengh 10 konig zu franckreich alweg im̃ ambt behalten . der maßen
öxumbt das

8 Ynnd

h W 5 9899 5 0lertürr genad vnnd holdſeligkeit vbertreffen wolt . was gůter0 werck ſie an diſem biſchoff ſahẽ die vbeten ſie 988
auun 05 große ding wůrcke die exempel der gůten hirten .

ſeſ ³ Amſonder dolenſiſch biſchofhat inwunderſamer Fs
0

vi
eiligkeit geleůchtet .in ſeiner weihũg kom ein tawb ν N 5

von himel die ſaß ime auff ſein hawbt ſo lanng bis er ge WV Jweyht wardt .
II5 G

2ER der traiectenſiſch biſchoff in Vaſconia ( zu 576
=l des zeitten das volck zumal grawſam was ) hat ſie

mit ſeiner heiligkeitvnd lere zu gůetigerm leben gezogen Kadegũdis konigin .örſuthtt ien der tironenſiſch ertzbiſchof im̃ achtẽ iar des zu franckreichI kaiſers iuſtim geweyhet iſt in allen dingen beruͤmbt ge 2
w eſt vnd hat . xv . iar das ertzbiſtumb verweſen. Als grego⸗

rius ð groß in dẽ babſtlichen ſtůl kom .ſo hat er als ein wol /
Bech 55

die geſchiht der konig ʒu franckreich vnd anders
eſchꝛiben .

Adegundis ein konigin zu franckreich . auß der gegent .8 thuringie půrtig wardt nach vberwundnem irem va
terland rewplich hingefůert vnd vnder des konigs lotharij 60gewarſam erneret . nachfolgend eim irdiſchẽ fuͤrſten verma ſ

helt vnnd doch von dem hinliſchen konig nit abgeſundert . RxYν
ſunder darnach durch medardũ zu cloſterlichem leben dem herꝛñ geweihet . Sie hat

M E dem pictauienſiſchen volck auß mitwurckung der gnaden gottes durch veroꝛdnũglothar j des konigs ein cloſter gepawt vñ als ein abbtiſſin dariñ mit einer groſſen menig in aller maſſigkeit vnd
wunderwercken gelebt vnd gar eim loͤblichs ſeligs end genomen . im̃ erſten tag des monats auguſti .

Gꝛegoꝛius der groß

I,

ν

8

——

U

2 2

4 3

A
N

Kegoꝛius der groß genant von wegen ſeiner heilligkeit vnd hoͤG he ſunderer ſeiner ſitt
155

weißheit. dariñ er ſchier alle lerer fur⸗
troffen hat iſt 5 rattherrlichem edelm roͤmiſchen ſtammen gepoꝛn

ber wiewol er den hohſten gipfel naturlicher kunſt vnd weißheit in

ſeiner iugent erraicht . vnd auch vberflůßigen reichthuͤmb ʒeitlicher gů 52 5ter hett ſo hat er doch alle ding verlaßen vnd gaiſtlichen ſtand 5 ＋ Æ
Ifff 0

koꝛn. vnd doch auch verhinderung mancherlay werltlicher geſcheftige
tragen. vnd zu letſt nach ab ſterben ſeins vaters ſechs cloͤſter in Sicilia E 3 A

gepawen. vnd das ſibend in ſant andreßen ere zu rom gezimmert . dar⸗
Kinner nach verachtung koͤſtlichers gewands in ſchnoͤdem klaid gewo⸗ 89 %net hat. Er koſtiget ſeinen leichnã mit ſolcher maſſigkeit vnd abbꝛuch NN ,das er mit gekrencktem magen kawn leben mocht .vnd wardt von ſey

ver fruͤmkeit vñ heilligkeit wegẽ in großẽ werde gehaltẽ . vñ hat zu con

ſtaãtinopel vñ auch zů rom dẽ criſtenlichẽ weſen zugůt vil treffenlicher RT SSſchꝛiften gemacht .

A
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4
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Das ſechſt alter

Jar der werlt. vm. vijẽ . xcijj . Jar chriſti . vc. xciijj .
Regoꝛius der groß . diſs namens der erſt ein roͤmer wardt wider ſeinẽ willẽ

mit gemainem rat allermenigclichs ʒu babſt erkoꝛn . vñ nach dẽ aber ſolchs
mit verwilligung des kaiſers beſchehen ſolt do ſendet gregoꝛius ſein botſchaft mit

brieffen zu mauricio dem kaiſer ine zebitten ſolche wal des roͤmiſchen volcks vnnd

der pfaf heit nit zebeſtettigen . Aber dieſelben bꝛieffwarden durch den verweſer ð

ſtat rom verhalten vnd zerriſſen vnd ander bꝛieff geſchriben .dermaynung das ð

kaiſer gregoꝛuun zu babſt beſtettigen geruchen woͤlte. deſs was der kaiſer gar fro
dañ gregoꝛius het dauoꝛ zu conſtantinopel diſem maur cio einen ſun auß deꝛ tawff

gehebt . vnd mauricius ſendet botſchaft e zebeſtetigen vnd zezwingẽ ſich
des regiments des babſtthumbs zeund erfahen . demnach hat ſich gregoꝛius ð půt
den babſtlichs ambts vnd der gubernirung gemains criſtenlichs ſtandts beladẽ

vnd nicht ſichſelbs ·ſund er der menſchen nutz vnd die goͤtliche ere gefůrdert . vnd

nach verſchmahung vnd hinlegung aller werltlicher reichthůmer . wolluſt . ere vñ

gewalts alſo gelebet das er bis zů vnſern zeiten keinen auß ſeinen nachkomen ime

gleich nach obern gehabt hat .an heilligkeit des lebens oder an fleiß zehanndlẽder
ſachen . oder an lere oder an ſchriften . Diſer hohgelert man was alſo demůetig das

er vnder den bebſten der erſt ſich einen knecht der knecht gottes geſchribẽ hat. vnd

er hat ſunſt vil oꝛdnung zu auffung vñ enthaltung goͤttlichs dienſts vñ criſtẽlichs
weſens fůrgenomen vnnd außgerichtet .Zu letſt ſtarb er in dem . xiij . iar . vi . monat

. tag ſeins babſtumbs am̃. rij tag des monats marcij. vnnd der ſtuͤl ruet deßmals
v . monat vnd xix. tag.

Abinianus ð babſt. deſs vaterlannd vnwiſſend iſt . vnd gar billich . was ein

Drachkomen gregorij . Aber demſelben gregoꝛo ſeinem voꝛfarñ in ſitten vnnd

wercken vngleich vnd widerwertig .dañ als in ſeinem babſtth umb ein hungeꝛ vñ⸗

tewrung was . vnd die armen von diſem babſt als von gregoꝛio des almůſen waꝛr

teten . do ſpꝛach er nichtz anders dann das gregoꝛius die gůetter der kirchen von er⸗

fangung wegen werltlichs gemains rüůms * . — het .vñ wer ſchier geſche
hen das ſeine bůecher verpꝛannt wern woꝛden . Der maßen was der boͤßwillig
menſch in zoꝛn vnnd neid wið gregoꝛiũ entzůndet . Doch oꝛdnet er dʒ die tagzeit in

den kirchen von des ambts wegen geſůndert vnd die ampeln pꝛinnend enthalten
werden ſolten . vnd ſund eꝛlich in ſant peters kirchen. Do er geſeßjen was ein iar .v.
monat . ix . tag do ſtarb er .
9

Onifacius der dritt ein roͤmer vnnd diſer ere wol wirdig erlanget von dem

kayſer phoꝛa. doch mit gezengk das der ſtůl ſannt peters des appoſtels . der

ein hawbt t aller kirchen auch alſo genant vnd gehalten werden ſ 05 allerme

nigclihem. dann die conſtantinopolitaniſch kirch vnderfienge ſich ir dieſelben ſtatt
zuzeaignen auß gunſt yezuzeiten boͤſen kaiſern. Aber der roͤmiſch ſtuͤl wirdt gar bil .

lich fuͤr andere gehalten. nach dem durch gentzigkeit vnd beſtẽdigkeit deſſelbẽ ſtůls
alle ketzereyabgeſtelt vñ außgeloͤſcht ſein. Darnach hat er nach gehaltner verſam⸗
lung vil dings geſetzt aber zu letſt wardt das alles abgeſtelt mit ſeinem abſterben
im̃ newnden ſems babſtthumbs .der ſtůl růet ein monjat ſechs tag .

Tuncaderbebſryr⸗
Gꝛegoꝛius der erſt
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Jar der werlt . vm. viijc . xiij . Jar chriſti . vic . riiij .

Bel der vierdt ein marſilier hat den tempel ſant marie der rotunden

ꝛttwen allen goͤttern gemain was von dem kaiſer phoꝛa erlangt . vnd in der

ere der heilligen innckfrawen marie vnd aller martrer geweiht. vnd dauoꝛ alle ab⸗

goͤtter pild der haiden herauß gewoꝛffen vnd dẽ tempel erliechtert. vnd auch ſein
vaterlich erbhawß zu eim cloſter gemacht .vnd ſein ligende gůeter dem cloſter zu

geaignet vnd den cloſterlewtten zegepꝛauchen gegeben . vnd inen auch gewalt be

folhen zepredigen vnd beicht zehoͤꝛn . Aber nit faſt lãg darnach ſtarb er . im̃ ſechſte
iar achten monat. am̃ xiij . tag ſeins babſtthumbs . als zu derſelben ſterben . hun⸗

*

ger vnd waſſerguß voꝛhanden was .vnddeßmals ruet der ſtůl. vi . monat vnnd
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der welrt Blat CXLIX

Auricius was ein tochterman des kaiſers Tyberij . vnd der erſt der außkaiſer /(Tlichen geſchlecht zu kaiſer beſtettigt 925150 W0 er 18 88 9 fer

was ſo wardt ime doch von wegen ſeiner tugent vnd geſtrengigkeit in hanndlungẽ
der ſachen das kaiſerthumb befolhen . Als nw die Longobardier nach abſterbẽ irs ]

fN

koͤmigs Alboini .xr iar vnder hertzogen geweſen waꝛñ do ſatzten ſie inenſelbs Eutha⸗
rium zu eim konig. den neñten ſie auch Flauium. nach dem ſich dañ fůroan alle logo
gobardiſch koͤnig Flauos geneñt haben . Nw vnderſtůnde ſich mauricius die longo
bardos auß ytalia zetreiben vnd beſtellet Sigibertum den koͤnig zů franckꝛeich ʒum̃

krieg. der ſam̃elt eylends auß den galliern vnd teůtſchen ein groß heer . vñ het mit dẽ

longobardiſchen koͤnig einen großen ſtreyt . aber er wardt von ime vberwũden . auß
diſer vberwindung warden die longobardi alſo behertzt das ſie bis an dz ſicculiſch
meer durch zogen vnnd die welſchen ſtett in iren gewalt bꝛachten. Aber wiewol ſief 6
auch rom lang belegerten ſo kunden ſie doch rom nit erob ern . Dieweil nw alſo die ννννν

longobardi in glůck des obſigs ſchwebten vnnd in alle laſter fieln . do macher diſer
Mauricius ein geſetz das einicher roͤmiſcher ritter der nit handloße oder auß verwũ⸗

96

dũg ſchwach wer voꝛ geendeteꝛ ritteꝛſchaft got de herꝛñnit ritterſchaft treibẽ moͤcht
Aber Gꝛegoꝛius vermanet ine ſein hand in die gaiſtlichkeit nicht zelegẽ noch die anze⸗

fechten. Darzu het auch Mauricius Johannez den conſtantinopolitamiſchẽ biſchoff
zů eim gemaynen patriarchen geſchoͤppft vnd Gꝛegoꝛium vermanet ſolchs alſo zege
dulden .do antwurtet Gꝛegoꝛius. das der gewalt zepinden vnnd zuentpinden Petto
vnd ſeinen nachkomen vnd nit den conſtantinopolita niſchen biſchoffen gegebẽ wer

Aber Mauricius ließ ſich an diſen boßheiten nit benůgen ſunder beweget die longo
bardos die roͤmer anzegreiffen .vnd ſie belegertẽ die ſtatt ein gantz iar. aber do ſie die

ſtatt nit getrawten zeerobern do kereten ſie wið gein mayland . Mauricius empfieng N

ab der handlung wider Gregoꝛium beꝛewung vnd erzaiget ſich gein ime gůetigclich
er . Doch was er gemaynem ſtand ein nůtzper man. dañ er hat offt wider die feind ge
fochten vnd ſie beſtritten .Zu letſt wardt Phoca zu kaiſer von der ritterſchaft erweltσ
vnd Mauricius erſchlagen im̃ . xxi . iar ſeins kaiſerthumbs . . . . . .

hoca hat ſich nach ab ſterben Mauricij vnd ſeiner ſůne Theodoſij Tyberij Conſtantini vnd aduocati des

roͤmiſchen reichs vnderſtanden vnd acht iar geherrſcht .vnd iſt gein conſtantinopel komende zu kaiſer auff
genomen. Er machet dem volck große hoffnung ʒu ime . aber der außgang ſeiner hanndlũg betroge vil lewt. dañ

zu ſeiner zeit haben die perſe vnder oßdra irem koͤnig die roͤmiſchen gegent vberfallen .dʒ heer diſs kaiſers vber

wunden . Jheruſalem bekuͤmmertdie criſtenlichen gotzhewßer enteret vnd zerrůdet. das heillig creůtz von dannẽ

genomen. vnd Zachariam den heilligſten man vnd derſelben ſtatt patriarchen gefangẽ gefůert. Darumb wardt

Phoca võ menigclichẽ vnd ſunderlich von dẽ roͤmiſchẽ rat verſchmeht .vñ durch Eracleũ den hertzogen der heeꝛ
vnd affricaniſchen pꝛouintzen des kaiſerthumbs vnd lebens berawbt . vnnd Eracleus deſſelben ſun in das regi⸗

Concili zu ſant Peter zu Rom ment des roͤmiſchen ſtands geſetzt .
Vrom bey ſant peter hat der heilligſt man Gꝛego
rius der babſt mit . xxiij . biſchoffen ein verſamlůg

gehabt. vnd dariñ vil ſtůck vnßerm glawben zu gůt ge

handelt. vnd anch alßpald vier dauoꝛ gehaltne concilia

Als das nyceniſch . Conſtãtinopolitaniſch Epheſiniſch
vnd Calcedonenſiſch offenlich beſtettigt . vnd auch das

fůnft geeret. In dem ſelben cöͤcili hat er geoꝛdnet dz kein

man zwayer eeweiber ʒubꝛieſteꝛ. auch ein biſchof allain

¶¶ eim mal geweyht werden ſolt . Et hat auch geſetzt den

N letzſten willen in alle weg zehalten . Auch im̃ eingang deꝛ

meſs einen verſs auß dem pſalter . vnd newn mal kyrie /
leyſon zeſingen oð zeſprechen .vnd alleluia .Er hat aueh

erſtlich die großen letaney vnd alle oꝛdnung des kuchli
chen ambts angeſchickt vnd beſtettigt .

2 Dachſeren hat babſt Bonifacius der dritt auch

= ein verſamlung von. rrij biſchofen . xxx. brieſtern

, / ＋ rvnd dꝛeyen dyacon gehabt vnd dariñ geſetzt das ymãt
.

5 boyd pen des verfluͤchs an die ſtat des geſtoꝛbẽ babſts
RN oder biſchofe voꝛ dem dꝛitten tag ſeins abſterbens nit

giſetzt werden ſolt . Das auch die verflucht ſoltten wer

¶dan die durch gabe oder gunſt inen den zůgãg zu babſt
laer⸗ licher oder werltlichet wirdigkeit ſuchten . Er hat auch

gewoͤllt das die wale eins biſchofs von der pfafheit vnd vom̃ volck beſchehen vnnd alſo kreftig ſein ſolt als ob
die vom fůrſten der ſtatt beſtettigt wer . Vnd er oꝛdnet auch das ein bꝛieſter ſo er meſs hielt alweg ein rayns tůch

das man coꝛpoꝛalnennt auff den altar legen ſolt .



Das ſechſt alter

iſer zeit hat ein iud das pild eins crucifir geſtochẽ dz dʒ plůt multi0 gelich herauß floße vñ dẽ iudẽ beſpꝛenget alſo dʒz man des iudẽ
füßſtapffen plůtig ſpůret .die criſten die das ſahen volgten dem geſpoꝛ

derr plůtigen fůßtritt nach bis ſie zu dem plůtflůßigen pild komen. als
ſie das funden do verſtaynten ſie den inden.

8N dem ſechſten iar des kaiſers mainicn was ein ſoͤlche waſſeꝛ gůß＋ das man maynet dz die ſyntfluſs noe vernewet wer. dañ diſe ſynt
fluſs was in der venediger . foꝛiaul oder andern gegentẽ welſchs lãds
alſo das ſich die weg vnd ſtraßen verluren. acker. wyſen. doͤꝛffer vnnd

ſtatt Berñ oder Verona gelegen das waſſer bis zu den oͤbern fenſtern
Sraichet . vnd ſolche waſſergůß beſchahe am̃ . xvij . tag des monats octoTbꝛis . Aber es warn ſolch hagel. thonr vnnd plytze diekawm zu ſumer

zeit geſchehen můgen . So was auch die Tyber zu rom alſo groß das
das waſſer dauon vber die mawꝛn hynein floße vnd vil oͤrtter dariñ

beſchwemmet .do ſchwumme auch ein wundergroßer drack mit vil
ſchlangen in dem rechten waſſer gang vnnd furt des fluſs der Tyber

durch die ſtatt auß bis in das meer ab . Nach diſen dingen kom alßpald ein

ſchwere peſtilentz alſo das von vnerſchetzlicher menig gar wenig menſchen
vber dlͤben Diſe peſtilentz berůret erſtlich Pelagium den babſt. nach deſſel⸗

ben hynfart ſtrecket ſie ſich auß in das volck .In diſer betrůbnus wardt der

heillig Gꝛegoꝛius zu babſt erwelet . der oꝛdn et ein letaney in ſybnerlay form .
dieweil man der eine hielt do ſtarben . Ixxx. menſchẽ darundter .In ſolcher pꝛo

ceß warñ von ſan Gꝛegoꝛio ſyben choͤr geoꝛdnet .In dẽ erſten warn alle pfaf
25

heit in dem andern alle ebbt mit iren můnchen .In Auguſtinus vnnd HMule
dem dꝛiten alle abbtiſſin mit iren verſamlũgẽ . In tus cloſterlewt

dem vierden alle iunge kinder .In dem fůnften alle

layen. In dem ſechſten alle wittiben .In dem ſybẽ
— — — — den alle eeweyber .

us Miletus vnd Johannes vnnd ettliehe andere cloſterlewt bewertsIVguſtin
Cusderbers lebens warden diſer ʒeit durch Gꝛegoꝛium den babſt in engelland N

geſchickt. von den die engliſchen erſtlich die lere vnßers glawbens gentzlich empfan⸗
gen. vnd bey denſelben engliſchen diſe heilige mañ ſelige ende genomen haben .

Der vngenet rock des 0 Er vngeneet rock vnßers herrñ Jheſu chꝛiſti von 8
herrñ heil ligen iuuckfrawen maria gemacht . deꝛ einem IIden rittern zu tayl wardt .In diſer ʒeit nit verr von iheruſaff⸗ 2 SWVII

8lem in der ſtatt Zaphat in einer marmoꝛſtaynin archen võ
8 EGregoꝛio dem antioceniſchen. Thoma dem Iheruſalemi ; l

ſchen vnd Johanne dem conſtantinopolitaniſchen biſchoffen gefunden . vnnd nach
: § d ſeiner erfindung in großen wuden gehalten. vnd von ine gein Jheruſalez gefůert / vñ

n ein helffantpaynine archen gelegt woꝛden . Man ſagt als die ſtat cõſtantinopel verloꝛen woꝛden ſey do ſey deſer rock in den gewalt der thuͤrcken komen .

5 Ermigildis ein koͤnig viſegothoꝛum des koͤnigs hy Hermigildis der koͤnig5
ſpaniarum vndviſegothoꝛum ſun wardt diſer zeit

von koͤnig Lemugildo ſeim vater in den kerckeꝛ gewoꝛffen
vnd vnlang darnach boͤßlich getoͤdt. darumb das er auß

dosẽs heilligen hiſpalenſiſchen biſchoffs Leandri pꝛedig vñ
„ lere von der arrianiſchen irrung zu dem recht criſtenlichẽglawben bekeret wardt. dañ als CLeander diſen Hermigildum bekeret het do verfol⸗get ſein vater Leandꝛum in mancherlay weyſe vnnd toͤdtet Hermigildum ſeinen ſun .Bey ſeinem leichnam warden darnach engliſch geſang gehoͤꝛt. vñ pꝛynnẽde ampeln

geſehẽ. Darnach fiel der vater in kranckheit vnd berůeffet Leandrum herwider ver ιιgebung ſeiner ſůnd vnd beweiſter vngerechtigkeit begerende . vnnd er ſetzet Kicardum ſeinen andern ſun zu eimkoͤnig vnd verfůeget ine einen rechten vnd waren triſten zewerden .Sant Baſolus ein abbt Saãt Sindolphus bꝛ eſter in frãckreich Sant Euthonicus auß brittãniaSant Similianus ein abbt Sãt Gãgericus cameracẽſiſcher biſchof Sant Vnngalstus ein brieſter .S . K urfr des koͤnigs ybernie ſun S . Sthephans leichnam wardt gen rom geprachtS . Nhara ein edle iunckfraw S . Walbertꝰ S . Colũbans iunger Sant DeicolaS . Cunibertus biſchof zu Coͤln Sant Bauo was ein rawber vou ſannt amando bekert. der fůeret ein ayn⸗ſidler leben in harter bußwertigkeit andern ein exempel vnd ebenpild der heilligkeit voꝛtragende .

2

7 78 IYD W
58 D

* S

ander menſchliche wonung ʒu ſeegrůben warden vnd vil menſchẽ vñ
vih verdůrben vnd ertrancken .Derfluſs der etſch lieff deßmals alſo

auß das in ſant Zenonis des martrers kirchen außerhaib der mawꝛn ð
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Artharis der koͤnig AThnne flauius der koͤnig longobardoꝛũ. Als ſie. . iar on ein koͤnig geweſen ſind
,von inen zu koͤnig erwelt hat ſiben jar geregirt . Diſer was des koͤnigs daphonis

ſun. den die longobardi Flauuum zůnambten .vnd wiewol er alſo iungling zu koͤnig er
hoͤht wardt ſo hat er doch mit vbung vil tatten vnnd ſchihten groß loͤb verdient . alſo
das ime alle lõgobardiſch hertzogen den halbenteil irs gelts vberantwurteten . Ex hat
Pharam nit ein vndedle ſtatt an dem fluſs Abdue gepawt. vnd die ſtatt Bꝛirellum am̃
geſtad des waſſers Padi gelegen belegert. beſtritten vnd der erden eben geſchlayft . vñ

ſich ſolcher vberwindung alſo vberhebt das er bis an das ſicculiſch meer alle ding ero
beret vnd vil welſcher ſtett in ſeinen gewalt bꝛacht. vnd auch den koͤnig võ franckreich

mit großer menß
der ſeinen vnd auch den teutſchen ernidergelegt . vnd auß welſchem

W
¶M Mand veriagt .

vnd

darnach Francilionem den roͤmiſchen hertzogen auß der comaniſchẽ
Anninnſeln vertribẽ vñgroßmechtige reichthumer von dannen hingefůert .vnd damit alſo
gerich

ns

t Thendelindam Garibaldi des koͤnigs der bayern tochter. die aller criſtenlichſten iunckfrawen zu der ee ge⸗
nomen hat . Nw was Chilpericus der koͤnig zu franckreich diſem Arthari ſere

6405
darumb vberzohe er Garibal⸗

dum ſeinen ſweher vnfürſehẽlich vñ vertribe ine auß bayern. alſo flohe Garibaldus in welſchs land zu ſeim toch
tetman .vndArtharis ſtarb in dem iar dariñ er gehayrat het.

Theundelinda die Lõgobardiſch koͤniginwz des koͤnigs zu Bayeru tochter hohgeporn lichi

Ilvnd durchleůchtigs plůts . vnd wiewol ſie in anfang irs karngelchen 93890 ——5 f0
achtperer geſtalt vnd mit vil reichthůmern begabt was ſo was ſie doch an ſitten . keůſch /
heit vnd andechtiger vbung vil ſcheinperer .An die ſant Gꝛegoꝛius durch ir tuget bewegt ο Y

ν

ettliche ſyttliche lere (als ettlich ſagen geſchꝛiben hat . Diſs was ein gar tapffere fraw vnd
des criſtenlichen glawbens hohgeflißen. vnder andern wercken der guůͤetigkeit hat ſie gar
ein loͤblich cloſter in ſant Columbans ere in der ſtatt Bobio mit irer darlegũg erpawt vñ
vil ligender gůetter dar zu gegeben . Vnd auch ſant Johanns kirchen zu modoecia . dz. rxm.
ſchꝛiit von Mayland ligt erpawt vnd auch mit vil gůttern begabt. von dannenher habẽ
alle longobardi auß ebenpild diſs weibs Johannem den tawffer zu eim ſundern patron F

Agilulphus koͤnig auffgenomen.
8 08 E hat nach Artharim vber die Longobardos .xxi.iar geregnt .Alsnw

— 2 V VIVE.
artharis mi tod vergangen was vnd ſich die lõgobardi nach langem rat eins

koͤnigs nicht vereynigen mochten .do warden ſie deſs zů rat . Welchen auß den longo
bardiſchen hertzogen Theudelinda ir zu eim gemahel erwelet derſelb ſolt von menig /

clichem ʒu eim koͤnig angenomen werden. Nw was Theudelinda ein weib großer tu

gent vnd wol wirdig das ir wal vnd erkieſung bey den longobardiern hoh geachtet
. % % s NN werden ſolt . Dem nach erwelet ſie diſen Agilulphum .der was ein taurinenſiſcher heꝛ

s nog vnd ein iunger wolgeſtalter ſtreythaftiger man. Die erſt ſoꝛg diſs newen koͤnigs
was die gefangen die Childebertus hyngefůert het zeerledigen .vnd võ dẽſelbẽ koͤnig

en . vnd nach erlangtem frid die heꝛtzogen die arthari ſein voꝛfarn widerſetzig geweſen warñ zeſtraf
fen. Vnd Minulfum den hertzogen ſant Julians innſeln erſtlich zeertoͤdten. Alßpald Gandulfus ð bergomeniſch
hertzog ſolchs erlernet do ergabe er ſich in gnad vñ erwarb die . So wardt auch Vlfari der hertzog ʒu Teruis in

diſen lewften gefangen vnd gepunden ʒu dem koͤnig gefůert .dovnderſtund er ſich abermals die feind zeertoͤdten
Als er nw ʒu frid koͤme do fieng er wider die roͤmer einen krieg an vnd belegert Kom ein iar . vnd wiewol ein auf⸗
ſchlag ſolchs kriegs was yedoch zerbꝛache das Zotto der beneuentamiſch hertzog. dañ er hat das caſſinenſiſch clo

ſter angegriffen .vndder abbt iſt mitſambt den můͤnchen vnd klaidern vnd des oꝛdens regelbůch geflohen. vnnd

diſs heillig cloſter von den groben barbariſchen lewten berawbt vnd in dẽ grund zerbꝛochẽ. vnd diſs mag ðfal
diſs allerberuͤmbtiſten cloſters ſein geweſen .deñ(als gregoꝛius ſchꝛeibtder heillig vater benedietus fürgekundet
hat .ſpꝛechende. das er kawm bey got het můgen erlangen das ime auß derſelben ſtatt ettlich ſelen verlihen wur⸗
den . Aber Bonitus nach ſannt Benediet der vierdt abbt kome mit ſeinen brůderngein Kom . Vnlãg nach ſolcher
begagner mißtat ſtarb Zoto vnd wardt Arrigis von dem koͤnigzu hertzogen geſetzt. Darnach haben die Longo⸗
bardi ir heer fůͤr Padua gerůckt . diewas von der ʒeit des wůettrichs Athile bis deßmals on zynnẽ . allain mit gra
ben vnd anſchůt vmbfangen . vnnd inwenndig die gepew auß materi vnnd pꝛettern auffgericht .do warffen die
longobardi nach voꝛtail des winnds pꝛinnend fackeln vnnd fewꝛpfeil in das hůltzen gepew hinein vñ vewůeſte
ken die ſtatt mit dem prannd . Diſer Agilulphus wardt zu letſt mit den longobardis durch fůrbett der eriſtenlichẽ
vonigm von den abbgoͤttern ʒu chꝛiſto bekeret. alſo das er die gůetter der kirchen wider gabe vnd ſtarb . Nach imt
Adoaldum ſeinen ſun noch ein kind mit ſeiner můter Theudelinda ein nachkomen laſſende ,



Das ſechſt alter
Eußdedit der babſt ein roͤmer vnd gar ein gůter vater hat die pfaf heit wun⸗0 derperlicher weiß geliebet vnd gemeret . Sie ſagendiſenman ſolcher heillig⸗

keit geweſenſein das er einen außmerckigen menſchẽ mit ſeim kůſs vom̃ außſatz võ
ſtundan erledigt hab . Er hat geſetzt das der ſun deſs der auß dem tawff gehebt iſt
die tochter die ſein vater auß dem tawff gehebt hat zu der ee nit nemẽ můg .ʒu diſs
babſts zeitten hats got gegebenlals ſein nam anzaigt das ſich vil ſchedlicher ding
ereůgt haben. als erdpidem .vnd ein ſolche zu der außſetʒigkeit genaigte reůdigkeyt.
oder ſchwůrigkeit das man die menſchen voꝛ vngeſtalt nicht erkennen mocht. Er

ſtarb in dꝛitten iar vnd am̃ dreyundʒwentzigiſten tag ſeius bab ſtthũbs vñ wardt
begraben in ſant peters kirchen . vnd der bebſtlich ſtůl ſtůnd deßmals lere einẽ mo⸗

nat vnd . xvi . tag .
2 5

CSiſebutus koͤnig Iſebutus ein koͤnig Viſegothoꝛum regiret . xxxvi. iaꝛ
was zu erſt ein hayden . wardt darnach ein criſten 5

man. vñ bꝛacht vil hiſpaniſcheꝛ ſtet . die an die roͤmez vmb

geſchlagẽ hetten wider an ſich .vñ welche iuden er in ſeim
koͤnigreich ergriffe die drannge er mit ſchwerer marter zu

criſtenlichem glawben auff begerñ des kaiſers Eraclij .

doch wardt er darnach mit von den iuden . ſundeꝛ von dẽ

ſarꝛacenis . die ſich auch beſchneiden laßen bedꝛucket. Nw

was diſer koͤnig alſo ein geſtrenger man das er alle hiſpa
niſch ſtett den roͤmern entwendet. Vnnd alſo endet ſich d

conſtantinopolitaniſchen kaiſer heerſchung in hiſpama .
Onifacius der fůnft auß Campania empfieng den
bab ſtthumb zu der zeit als Eleutherius von Era⸗

deo gem rom geſendt ſch ſelbs zu em köng welſchs lands ſchoͤppfet. Diſs wz ein (

gůetig milt man. ſich gein menigclichem ſenftmůetigkeit vnd gnad gepꝛauchende .der
nichtzverſa wmbt das eim gůten hirtten wol anſtund . vnd gepote das die . die ʒu dẽ

kirchen flůhen mit gewalt nit ſoltten võ dannen gezogẽ werdẽ . So ſolttẽ auch die ac

coliti das plùt der martrer nit anruren . vnd die heilligs verletzer moͤchten an allen en

den verpannt werden dẽ . Er ſtarb im̃ fůnften iar ſeins bab ſtthumbs .

Onorius der erſt auch auß campania wardt deßmals ʒu zeit als Theudelinda5 ſtarb . vnd dieweil er mit eůßern ſachen uit bekůmert wardt . ſo hat er ſchier al
le pfaf heit mit lere vnd heilligen ſytten vernewet. vnnd vil kirchen ʒu rom gebeſſeret R W
vñ ſan peters kirchẽ mit eriner dachũg bedeckt vñ ſunſt vil andeꝛe gotzhewſeꝛ in rom

auffgericht vñ gepawt . Diſer heillig man ſtarb ſeins babſtthumbs im. xij iar . xi . mo 6 EIN

nat . am̃ .xvij. tag . vnnd der ſtälfeyret deßmals ein iar . ſiben monat. xviij. tag.
Jar der werlt .vm. viijc . xriij. Jar hꝛiſti. vic. xxiij .

S Whende
der erſt ein roͤmer in des abgeſtorben bab ſts ſtat erkoꝛn wardt võ

iſacio dein oͤberſten 0 gantʒs welſchs lands ʒu babſt beſtettigt . dañ deß
mals wardt der pfafheit wale eins babſts fůr eytel geachtet wo die durch die kaiſer
oder ire oͤberſten ſtathalter nit beſtettigt wardt .Er was ein man ſund erlicher gůe
tigkei vnd andechtiger gaiſtlicher vbung . ein liebhaber der armen . gegen den ellen⸗

95 Gihhgen, menſchen nl vnd 9ç . gegen menigelichẽ erentreich vnd
gnedig in widerpawung vnnd beſſerung der gotzhewſer ſcheynper . Er ſtarb ſeins
babſtthumbs in dem erſten iar 11 . — — . 980

ohannes der vierdt auß dalmacia hath ſich alßpald er babſt wardt wunderpeꝛTichen gůetigkeit gepꝛaucht. vnd auß den vber bliben ſchenl die Iſacius 1
ime gelaßen het alle gefangen ſo vil můglich wz erledigt. vñ nach agenomner babſtlicher ſoꝛge alßpald gepotten .Ob ſich ymant vnderſtuͤnde deꝛ kirchen gůeter befel anzegreiffen der ſolt das vierfeltig zewiderlegen 18 5 ewerde 55 5babſt
ʒeitten hat ſich Rhotaris der koͤnig longobardoꝛum in die rrianiſchẽ irrũg genaygtvnd geduldet das ʒu denſelbenʒeiten in allen ſtetten ſeins reichs zwẽ biſchof gleichsgewalts warñ . der ein. ein criſtẽlicher . der ander ein arriamiſcher. Aber Johãnes vol

den het man gewarnet ſich voꝛ den beſchnittnen zehuͤetẽ. .

Linea der bebſt

gůter werck ſtarb ſeins babſtthumbs im erften iar . newndẽ monat am newndẽ tag .
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Al
Fanme ward zu eim merer des reichs aufgenomen vñ hat võ ſergio dem con Linea der kaiſer2 ſtantinopolitaniſchen patriarchen bekroͤnt das oꝛiẽtiſch kaiſerthumb empfan Eraclius

gen vnd darauff eleutherium den conſtantinopolitaner kaiſerlichen ſchlafkamrer gar FFE
einen wol erfarnen hawbtman krieglewffiſcher hendel vnd ſachen in welſche land AF

geſchickt vnd ime volck vnd gelt gegeben da mit er die ſachen welſcher land beſtetti . vit⸗
15

1 ö

gen ſolt . Nw hat er das volck das er in nahend gelegnen landen aſie vnd europe hett
ff

ν

vnd ime ſein vater eraclianus auß affrica ſchicket vnd teglich ſchickẽ mocht angerich
tet vnd geſendet wider coßdram den koͤnig perſarum zu beſchůtzung der roͤmiſchen
gegent. wider deſſelben konigs gewaltſam .dañ als derſelb coßdras meſopotamiam
vnd paleſtinam verfolgt het do raiſet er auff iheruſalem ʒu vnd eroberet ſie. vnd zer
růdet kirchen vnnd heillig ſtett . Wiewol er dem heilligen creůtz ettwas erwirdigkeit

65
erbotten haben. dañ er hat ( als ettlich geſchihtbeſchꝛeiber ſetzẽ) einen tail den hef

ena die muter conſtantin des großen an der ſtat der creůtzigũg criſti nidergelegt hat 147
von dannen genomen vnd anhayms behalten in eim thron den er mit wunderperli
chem werck von gold vnnd edelm geſtain geziert gepawen het . In dem ſechſten iar

ſeins kaiſerthumbs haben die perſe alles aſiam gein mittem tag erobert vnd die waf 2
fen fuͤroan auff egipten gewendet vnd auch alexandriam eingenomen vnnd ſich ein⸗ 2
weil daſelbſt enthalten bis das geſchray kom das eraclianus des kaiſers vater inaf 3
frica ein groß heer geſamelt het. aber in der ſelben zeit ſtarb eraclianus .Als die perſeſ 3
ſolchs erfůrn do fiengen ſie carthaginem .ʒu derſelbẽ zeit verſamelt eraclius ein groß
heer vnd bꝛacht vil pꝛouintzen von den perſiern bekůmert wider in ſeinẽ gewalt . vñ

erſchlůg den hertzogen der perſier in eim ſundern kampff vom̃ pferd zu tod . vnd be⸗ 232
drucket coßdram den konig der perſier . aber ſeinen ſun hat er gefangẽ tawffen laſſen A
vnd in ſein vaterlich konigreich widereingeſetzt .So iſt er in das land perſidem gezof 1
gen vnd hat den thurn coßdre vol der ſchetz berawbt vñ einen teil dauon dẽ rittern

*

gegeben vnd den andern tail zu wideraufrichtung der tenipel vnd gotzhewßer die
coßdraß ʒerrůdet het veroꝛdnet .vnd iſt mit ſiben helffanten große reichthůmer den feinden genomen gein ihe⸗
tuſalem komen vnd hat das creůtz des herrñ voꝛmals von den perſiern hingetragẽ mit ime herwideꝛ gefůrt vñ

an ſein vorige ſtatt gelegt . vnnd die von der perſis gefangen widet haymgeſchickt . Nw beſchah das nñ̃ . xij. iar

des kaiſerthumbs eraclij das er das creůtz des herrñ gein iheruſalem mit großem gepꝛengk bꝛacht vñ als er nw
komen was zu der pfoꝛten durch die man hinauß an die ſtat caluarie geet vnd die voꝛgeende ſchar hinauß gegã
gen was vnd er auch hinauß geen wolt do beſtůnd er voꝛ der pfoꝛten vnd ine hielt doch nymant . do ſprach ð
patriar eh der eraclio an der ſeyten hieng zu ime . Jheſus der maiſter der armůt vnd demůetigkeit hat das creůtz
nicht alſo alda hinauß getragtn als du mit purper vnd koͤſtlichem geſchmůck geziert das creůtz yetzo tregſt . do

demůetiget ſich der kaiſer vnd tet an ſchlechts klaid vnd gieng parfůß do wz die pfoꝛt offen die ine voꝛmals be

ſchloßẽ gedaucht .vñ trůg dz creůtz an die ſtatt caluarie .Biſer eraclius berůmet ſich ſeiner vbũg vnbeſchaiden

N lich vñ fiel in mancherlayirrung der ketzerey vnd ſtarb zu letſt an der waſſer

SN ſucht im̃. xxx . iar ſeins kaiſerthumbs . 81
N Je ſagen das in diſen tagen feur von

E , N himel gefallen vnnd ein großer regen
[ l NNNNN pogẽ erſchinen ſey das die menſchen may ne

5

9
5

ννον ten das das end der werlt komen wer von

der großen grawſamen thonꝛſleg vñ plitze
wegen . do kom ein vberſch were peſtilentz
hernach . die verzeret in den ſumermonaten

vil menſchen. Man ſahe einen gůten vnd ei
Vnẽ boͤßẽ engel durch die ſtatt geẽ .vñ wienil

ſchleg deꝛ boͤß engel auß befelh des gůtẽ en

gels an ein hawß tet ſouil menſchen vergien
gen mit tod in demſelben hawß an dem tag

Y darnach . 3

(Dllasheden wunderlichet vñ erſchreckẽ
iocher ding erſchinen diſer zeit in kriech

W0 1 0 N

iſchem land . die die kuͤnftigẽ vbeltat des ver

fuͤrers machomets fuͤrkůnd etẽ . dañ in eim ei⸗

nigẽ iar wardt ein lichter comet zu conſtanti
nopel geſehẽ .vñ ein vierfuͤßigs kind gepoꝛn .

2

2 Zuch wardẽ in deꝛ inſeln delon geſehẽ zwaß
meerwunder mẽſchlicher geſtalt . So erſchi⸗

Inen auch ſunſt vil der gleichen ding an man⸗

◻
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Machomet Dacheme ein Arabier .oð ( als

Jander woͤllen) ein perſier was
von eim edeln haid niſchen vater vñ

— — auß einer ißmaheliterin des hebrey

2
— ſchen volcks gepoꝛn . vñ wiewol er
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alſo auß zwayen aneinander wider
Wertigen ſecten oder glawben ſeinẽ

* vꝛſpꝛung het ſo hieng er doch derſel
¶ ben kemem gantz an. funderhat auß

FAUu ſeiner geſcheiden vnnd behẽdliſtigẽ
ſinnreichigkeit auß ſolcher zwayer

voͤlcker geſetzen dein menſchlichẽ ge
ſchlecht ein faſt ſchedlichs fewr auf
geplaßen. dann vnder den arabiern
bey den er in großen eren gehalten
wardt ) ſaget er o·tenlich . dʒ coßdro
es der konig perſaruz mit allem ſeinẽ
geſinnd nit vnbillig abgetilgt wer .

WEB Vdarumb das er ſich fuͤr got het anbe

1

f

1
III

II

AAEEAN
II.

YY 6 V tig menſch wer geweſen vnnd ſelbs
, auch abgoͤtter angebettet het . Nw

ſtenlichen geſetze diſputiret er alſo dz

7— ſe irrung verfůeret wurden . dieſelbẽ
irrungen maſſiget er alſo .das er die hebrey ſchen ſtraffet das ſie lawgneten iheſum criſtum auß einer iunckfrawẽ

epoꝛn ſein das doch ir elterñ als kůnftig voꝛhin verkůndet hetten. Aber die criſten redſtraffet er der leichtfertigfal das ſie hielten das iheſus gottes fieůntlichſter vnd auß einer iunckfrawen gepoꝛner ſchmahlichkeit .vnd dan
noch den tod des creůtzs von den Juden leidden het woͤllen. Aber Machomet verkundet vnnd fůrpꝛeyßet ſein
geſetz alſo wo die ſarraceni ſolch geſetz annemen vnd hielten vnd ime als eim goͤtlichen darzn geſendtẽ boten vol
geten ſo wůrden ſie ſichſelbs ʒu freyheit bringen vnd herrſchungvnd kongreich vber ir 95507 erlangen .
Er getoꝛſte mit großem mechtigem heer der arabier die ende vnd gegent des roͤmiſchen reichs betruͤeben . Aber
eraclius geſchwaiget dieſelbẽ aufrůr gar pald . Darnach haben die ſarraceni vnd arabier wider zu ð waffen ge

griffen vnd von der 6 chꝛiſti ſechßhundert vnd in dem . xxiij . iar die heerfůrer eraclij vberwunden . vnd den
ſelben eracllum der erſtlich ein glůckſalich menſch was ʒu einem vnglůckhaftigen mañ gemacht. vnder irem heer
fürer oder hertzogen machometo . Derſelb nennet ſich einen großen gottes pꝛopheten vnd het die lewt in aſia vñ
affrica durch die ſchwartzen kunſt betrogẽ. vnd ettliche volcker init anweiſung eins newen glaubẽs alſo bewegt
das ſie ſchier den namen des kaiſerthumbs gantz abtilgten. Diſer mißglawb nymbt yetzo vil meer vberhãd dañ
voꝛ. dañ gantz aſia vnd affrica vnd auch ein großer teil europe ſind den machometiſchen fuͤrſten vnderworffen .

yetzo vnderſteen ſich die turcken zu land vnd waſſer vns auß diſen egklein europe auch zeueriagen. Vnd auff das
diſer Machometl ( als in ſeinem geſetzbuch geſchꝛiben ſteet ſein nachfolger ab der criſtenlichen andacht deſtſer⸗

ner entfuͤret . ſo volget er ettlichen ketzern vnd allermaiſt den neſtorianiſchen nach . in begreiffung vñ beſchreibũg
ſeiner geſetze. vil digs wið dz moſayſch vñ euangeliſch geſetz zuſamẽ ſuchende vñ als in ein einigs buch verfaßen
de . Vnd ʒu ſterckrer beſtrickung der verfürten voͤlcker ſetzet er das ein man vier eeweiber auß ſeinem geſchlecht .
vnd ſouil koͤpßweibeꝛ als vil er neren kůnd . vnd deꝛ kauften weibeꝛ wieuil er wolt haben moͤcht . Aber er hat inẽ
wein ʒetrincken verbotten vnd den gehoꝛſamen ſeins geſetzs den garten der wolluſtperkeit verhaißen . vnnd den

Iſidoꝛus biſchoff ¶verſchmahern diſs geſetz die hell gedroet. vnd ſaget das moyſes vnd iohannes ð taw
15 fer große gottes pꝛopheten geweſen werñ. aber chriſtus wer ob allen pꝛopheten der

gisͤßiſt auß goͤtlicher kraft vnd mitwůꝛckung vñ mit auß menſchlichẽ ſamẽ võ ð iunck
Y frawẽ maria gepoꝛn ⁊c . Als er nw . vi . iar geherrſchet . vñ S . Goar

xxruij iar alt woꝛden wasdo iſt er nach vil geůbtẽ eebrů⸗
chen trunkeh eittẽ vñ laſtern geſtoꝛbẽ nach der gepurt chri

ſti . vic. xxxij . iar .
ſidoꝛꝰð hiſpalẽſiſch biſchof ſanctigregoꝛůj des babſtſ

Eñgei iſt diſer zeit võ wegẽ ſeiner hohẽ lere . tugẽt vnd
75 vilfeltiger wũderwerck in großeꝛ wudiger achtũg geweſt

A vnd hat gar vil dem criſtenlichen glawben n utzpers vnd ,R
5 erpꝛißlichs dings vnd anders beſchriben . 4

oar kom auß aquitania in galliã vñ leůch tet an heil / Aſ .
A 4 N. Q

b
8 ligkeit vñ wũderʒaichẽ .E hat in der trieriſchẽ vor

ſtatt vm̃ waſſer ein kirchẽ gepawt vñ vil gepains ð heilligẽ dariñ eingelegt . vnnd da⸗
ſelb ſt tag vnd nacht got mit wachẽ. betẽ vñ pꝛedigẽgedient. vñ vil lewt zu chriſto beß
kert .vñ krãck geſundt gemacht vom̃ teůfel vil anfechtung geliddẽ. auch ein vnſprechend kind dʒ drey tag tod wz wid lebendig vñ redẽd gemacht vñ biſchof zu trier zewerdẽ verachtet vñ in gůtem
alter ein ſellig end empfangen .

ν , ten laßen der dochein vber boßhaf

von den hebꝛeiſchen vnd von dẽ cri

.
7 er ſpꝛach. bede geſetz werñ ein einigs

72 dig . wiewol bede voͤlker durch groſ
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ſcheynrdn Sant Gall ein abbt 0 Alus ſant columbans iunger lebet deßmals alſo in dem nidergang der
ſune

5 f 3 dz er auch im leben eins hallgen namen verdienet .Zu den zune lgd0
wüwt 5 5 ſers reichßnet er in teutſchem land . vnd vmb ſeins verdienſts willen iſt ſant Gallen
Anön

lt Loſter in coſtnitzer biſtihumb gepawt woꝛden . in welchem coſter vil mañ an tugẽ⸗
Awhen Ff ten vnd wunderʒaichen geſchinen haben. vnd als ir . fitj heilligclichgelebt hetten do

00 f Aben henicdenlgrlberalnchnn hel gebreune
a hy 18 hern U nach mancherlay geůbter wunderzay
0000 0 0

chen er 908 55 8—

mherrn entſchaffen. Des füͤßſtapffen hat nachgefolgt
100 WIl 4 fehene er abbt. uch ſant

16 15 5 derfelbẽ ere hat ſant eligius oder loy ein iũck

e birn eiec derole , ne
N 1 eweſt .

tchf Ohannes ein cloſterman vnnd nachfolgend ein Ge, in bi

ache
N ＋ rũdinenſiſcher bſchoff beſchůtzet 23 5 1 0

U r Iglawben mit pꝛedig. lere vnd ſchꝛiften allenthalben . Di⸗
Mühch ſer was ein gothus vnd zohe der lere nach gein conſtantinopel .vnd wardt der krie

Intae chiſchen vnd lateiniſchen zuugen vnd ſchrift alſo erfarñ das er wideꝛ anhaims in lu
Uobgalhzg 5 ziehende gar leichtlich die arrianiſchen ketzerey (die deßmals vberhand nam )
ſirgzthech ehoͤnet. darumb wardt er von den ketzern in dz ellend verſchickt. Aber nach abſter
ehrbe ben lemungildi des koͤnigs vnd gůnners der ketzer zohe er wider anheym vnd paw
ogeürhhſ, et ein cloſter vnd ſchrib vil criſtenlichs gůts dings .

*

ckehuſſ, Alemnd. agilulphi des koͤnigs ſun auß theudolinda gepoꝛn hat nach dem va⸗
LE ¶ l ter mit der muter . x . iar geregirt. dieweil er noch kawm vier iar alt was do ver

eterg mehelt im der vater die tochter des konigs theoberti ʒu frãckreich .Die het .x. iar mit πονιο

mner
den longobaꝛdis vnd walhen guttẽ frid . in der weil begabet er die kirchẽ nit wenig K ö

röhech Leutherius der newndt exarchus oder oͤberſter ſtathalter des roͤmiſchen kaiſers
in Welch

c00 ö 90 GSbeer wolgepoꝛner man vnd in kriegs 599 Whe von 901Weltenhe
rihöftw land geſchickt . Als er gein rauenna komdo ercleret er ſich zu eim konig welſchs lands. Do er aber darnach gein
Wlächffe rom ziehen wolt do wardt er von ſeiner ritterſchaft von ſtoltmůetigkeit wegen erſchlagen vnnd ſein Hibe
tüvidn gein conſtantinopel geſchickt .

55 Eligius oð lo yein biſchof
W GSilche 5 genant) der 21 5 zeit võ ſeiner vn⸗

ſhsehghr0h Ballichen tugent wegen in großem werde gehaltẽ geweſt . dañ die manigfeltig 9 ,45 llgn zal ſein ergeůbten zaichen pꝛeyſet ſein n ſeben Er was auß dem 59 901 K 5 ＋ 10
Hlhen Abe. ſtat Lemona gepoꝛn. ſein vater eucherius vnd ſein muter terrigia genant . Sein va⸗ 2 2
Möunfeg ter ließe ine alſo iungen zu der lernung des goldſchmid wercks. nach außlernung deſ II 8 .

föcg ſode i zohe er in franckreich vnd tet ſich zu des konigs goldſchmid . Nw begeret der

deckenhel onig eins ſattels mit gold vnnd ſilber geʒieret. Do raichet der maiſteꝛ diſem Eligio
cEuſetj allen ʒeůg. der machet daꝛ auß zwen gar ſchoͤnſettel. alſo wůchſe ſein rům in dem koͤ c
ötpberg nigelichen hoff. Die armen hett er alſo lieb das er alles das des er ʒu ſeiner loßengE
0050 ö notturft nit bedoꝛft den armen miltigclich außſpend et . Darnach verzige er ſch derf

ſbeuufftt werlt vnd pawet mit hilff des konigs vilcloͤſter . Von der zeit bꝛunechildis bis aufff
Voöaafot die zeitdagoberti des konigs reichßnet die ſymoneiſch boßheit in gallia .u außrew

A 5
utdeffe tung derſelben het diſer eligius

10515fleiß. darumb wardt er an dem obgenanten dII

1000chit end zu biſchof auffgenomen .vnd iſt an vil andern enden diſchoflicher pflegnus voꝛgeweſen .Hat ettlicher heil
wuvuff ligen leichnam gefunden. vnd vil heilligen greber vnd ſarch mit gold vnd ſilber gezieret . mit koſtung vnd dar⸗

mglid . legung des koͤnigs dagoberti. Auch einen plindẽ erleůchtet .vñ ſtarb im̃ lxx.iar ſeinis alters . Nach ſeiner begreb
dachen nůs vber ein iar wardt er alſo ſchöͤn vnd vnuerweſen gefunden. vnd ſein har vnd pard erſchinen als hetten ſie

0 us Bupꝛecht ein biſchoff gewachßen im grab .
8. 5

— Gbeee der biſchof auß koͤnigelichem ſtammen von fꝛanckreich entſpꝛungen
Whende Phat zuder zeit holdeberti des konigs ʒu franckreich das biſtumb zu winms ge
170 1 2 Veregirt vnd wardt nach abſterben deſſelben konig von dẽ hertzogen berchgario . der
10 NN die kirchen zerſtoͤret mit růten geſchlagen .vondemſelben biſchoflichen ſtůl mit ge⸗

waltſam vertriben .vnd darnaah von theodo dem hertzogẽ zu baiern ʒu regẽſpurg
mit frewden aufgenomen. Denſelben hertzogen hat er mit vil edeln vnd gemainem
volck getawft . vnnd darnach das noꝛgkaw bis in pannoniam hinnab predigende
vnd i⸗ das liecht des glawbens verkůnd ende gewandert .vñ kom zu letſt ʒu
dem fluſs iuuarus do ettwen die ſtatt von demſelben fluſs iuuauia vnd yetzo ſaltʒ
burg genant gelegen. vnd vnder andern barbariſchẽ ſtettẽ fuͤrname aber deßmalß

Nverfallen vnd mit zweydrůten geſtewdich vnd holtzbůſche verwachſſen was . vñ
Aals er nw daſſelb oꝛt zu biſchoflichem ſtůl ſchickerlich vnd wolgelegen ſahe do er⸗

! § langtt er aigeñtſchaft vom̃ hertzogen zu baiern vnd pawet ein kirchẽ in ſant peters
ere vnd ſendet ſein iunger auß vnd bekeret die gepirg gegẽt zñ fiit . e haißt er ein appoſtel zu baiern

oſterreich ſteyer ꝛc. Nach vil wercken der heiligkeit ftarb er ſeligclich am oſtertag als er. xluij .iar den biſchofli⸗chen ſtůl verweſen het.
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Shd radven iuuauia vnd petena genant iſt ein faſt alte ſtatt des n

6
oꝛgkews

in ůi U

555 Woſdbeſet des bayerlands .die zu den zemen des kaiſers meleſie 9 1 01
8358975 15 gepirg das ettwen den noꝛgkewernzugehoͤꝛt hat vñ yetzo teůtſchem land ʒugeſchriben 8 0 0

885
ewer in dem nahenden gepirg wonende ( als plinius ſchꝛeibt) ſind weylund thauriſci genannt g

fuſihhſ

als 1 s dañ auch diſer zeit bey kerenten in den erſten grenitzen teůtſchs lands lewt ſind thauri genannt . dann
h ſt

ferne
ff ein zeit die ſachßen vnd marckiſche voͤlcker kriechiſche gegent oder windiſche land vberzogen do hatnit

föe

90 89 5 15 in dem gepirg der roͤmer papirius carbomit inen geſtritten .vnnd(als ſtrabo ſagt ) niderlag
ohte

ſchen 185
er vnlang darnach haben die drey machtigen voͤlckernemlich

die ſachßen oder marckichẽ die fteůt äboh

5 55 811gepirg volck an oſterreich ſtoßende zu einer ʒeit welſch land vberfallen. dero eins teils ( als plutar⸗
gmnen

58 7585 150 85 noꝛgkewer hingezogẽ ſind. Aber bede heer ſind ernidergelegt vnnd vertilgt . Nemlich das ein fden

5615 ſ0 deſſelbSaltzburg nahend bey dem gepirg. vnnd das ander heer an der etſeh. vnnd warden als Pli ſudeh

ſent fangen 81 barbariſchenvolcks dreymalhundert viertzigtauſent erſchlagen .vnd hundert funfftzig tau⸗
hͤſtettel

dotarden die 065
auftůr was nit allain den vberfalnen gegenten ſunder allem welſchem land erſchꝛockenlich . flwe f

noꝛgkawerd eſe waffen hin vnd heer durch das noꝛgkaw mit ſtetigen auffrůren alſo gepꝛaucht dʒ die gſlbene

ſendet gedulden mů glen
gewonet hetten. dañ ſie yezuzeiten drey gantz ſchar in die nahend gelegnen oͤꝛtter ge⸗ ſuſäntpe

Pannontern zoindſſch
en.

85wardt der krieg von den roͤmern mit den die an der thonaw wonen . auch mit dẽ ſollttoß

waffen vnd weren auß5 5 teüůtſchen fůrgenomen an dem weg zůſaltzburg als an eim oꝛt da die roͤmer mit ire 1b boc

Wolk do hueßzer an danſelb enncheng
haben moͤchten . Als nw Julius der roͤmiſch kaiſer die teůtſchẽ angreiffen ſachheth

ben geſchloß zuflucht vnnd 6 if e berg ein feſt geſchloß pawen das die roͤmiſch ritteꝛſchaft zu dem ſel fſod ch

teůtfchẽ gezůnge helffebu
ilf darauß habenmoͤcht. darumb wardt daſſelb geſchloß inuauenſe . das iſt nach chfe

gegebẽ. võ dẽ die ſtatt d
rg genãt. Der waſſerfluſs iuuarꝰ genãt darob dz geſchloßligt .hat ime auch dẽ namẽ

arnach erpawẽ iuuauia genãt wardt. Diſe ſtat hat weyer . ſee. ebne půhel vñ berg võ dẽ — —

SLEBVRCA ,
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die Saltzburger vnd ir nachpawrſchaft wuñ vnd wayd. fogel vnd wülprett. vnnd an mancherlay enden vi⸗

ſchung gar fůegclich haben můgen. Sa hat es alda ein gennge ſtraßen do die teutſchẽ võ kawfmanſchatzs we

gen durch das gebirg in welſche vnd andere land vnd herwider ziehen. Nww iſt diſe ſtatt ettwen ſcheinperlich
mit mawꝛn. anſchůtten vñ hohen thůrnen wol befeſtigt vnd deßhalb ein ſtůl der konig geweſen. vnd hat vnd

dem haid niſchen volck marmoꝛſtainin tempel der goͤtter gehabt. Vnd als aber diſe ſtatt vil zeit in plůendẽ auff
nemendem ſtand geweſen was hat ſie darnach zu den ʒeitẽ des konigs Attile võ den hunis vberfall name prãd
vnd moꝛd alſo gelidden das ſie gantz verheeret verwůeſtet vnd zerrůdet wardt. Nachfolgẽd als ſant rupꝛecht
nach der gepurt chꝛiſti vnßers hailands funfhundert vnd in dem achtzigiſten iar Theodonem den hertzoͤgẽ zu

bayern vnnd das volck in den vmgelegnen gegenten zu criſtenlichem glawben wider gefůert het do kom er zu

letſt an den fluſs Juuarus den man yetzo ſaltzach nennt vnd funde daſelbſt diſe ſtatt verfallen vnd mit waldt /

ſtawden vnd holtzreyſich vberwachſen .die vernewet er vnd richtet die widerauff als ein ſtatt die ettwen vnð

den ſtetten des bayerlands fůr andere geachtet was .Vndnach dem ſant rupꝛecht diſe ſtatt zu eim biſchoflichẽ
ſtůl wol fůegelich vnd ſchickerlichachte : do erlanget er von dem hertzogen ʒu bayeꝛm freyheit vnd aigenſchaſt
deſſelben ends vnd ließe die pawmen . geſtewdig vnd holtzpůſch abrawmen vnd außrewtten vnd ein kirchen
in ſant peters eren aufpawen vnd ein cloſter ſant benedicten ordens mit begabung des hertzogen anfrichtẽ .vñ
ſannt rupꝛecht 8 die biſchoflichenkirche. xliiij. iar . Sant vital was ſein nachkomen. darnach hat ſant Vir⸗

giltꝰ biſchof daſelb ſt ein biſchofliche hawbtkirchẽ gepawt vñ ſant rupꝛechts leichnã daſelb ſthin beſtattet. Daꝛ
nach hat biſchof gebhardus die geſchloͤßervõ newẽ gebeßert vñdie ſtatt in allẽ geʒierde auffnemũg empfangẽ

ſch
dʒyetzo diſe ſtatt mit großẽ ʒinnen vmbgebẽ vñ mit faſt ſchoͤnẽ gepewẽ ð cloͤſter. tempel. hewßer vñ des ge

ſchloßgezierz. vñ außerhalb des alles mit vil wirdigẽ heiltumb begnadet iſt .

Baltʒburg

N =

11 2
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ar der werlt .vm. vijc . xxxiij . Jar chriſti . vic.xrxiiij. ‚ N55885 50‚ ein kriechtſcher man betrachtet fůrſichtigclich alle ding die 88 baheHbne zu fůrderung gaiſtlichs criſtenlichs weſens erſprießlich edauchten vnnd ofnhe
gepꝛauchet ſich gein menigclichem vnd ſunderlich gein den armen wũderperlicher 2 undden
gůetigkeit .Er ſetzet das die benedeyung des oſterlichen wachſſtocks am̃ oſterabent 3 6A
geſchehen ſolt . Item es ſolt nymant geſchiden werden ð ſich eelich het verlobt nach

N
0 n

eim ſchlechten gelůbd. Diſerbabſt hat Pirrhum den conſtantinopolitaniſchen patri f6abevo
archen auch Sergium vnd ander ketzer in ellend verdambt .vnd der heilligen mart 0 ſufop
rer pꝛimi vnd feliciani leichnam gein tom gebꝛacht vnd in ſant Stephãs des erſten Mgeade
martrers kirchen beſtattet vnd ſchoͤn geziertvnd darnach ein kirchen vnd ʒzway bet eude
hewßlein gepawt. vnd ſtarb im̃ ſechſtẽ iar fůnftẽ monat . rviij . tag ſeins bab ſtthũbs 66
vndder ſtůl růet . lij . tag. fl 0

wer.

genverſ

9 U

wlenth
Desdert der erſt von Tuderto půrtig wardt nach Theodoro babſt erkoꝛn. der ſun

ELIſendet botſchaft gein conſtantinopel paulum zeuermanen von ſeinen irrthum⸗ 10 hat
ben abzeſteen vnd der warheit anzehangen . Als aber paulus die beb ſtlichen ver⸗ 5 00
manung verachtet do entſetzet ine der babſt ſeiner wirdigkeit . Das verſchmahet dẽ

kaiſer conſtantio . darumb machet er Olimpiũ ſeinen kamrer zu eim kaiſerlichen ver

weſer oder anwalt welſcher land mit befelh das er martinũ fahen vñ ime zuſchickẽ K
ſolt .In ſolcher zwittracht ruſtetẽ ſich die ſarraceni zu alexãdria mit eim großẽ mach ,

tigen ſchiffzug vnd komen gein rhodis vnd eroberten die ſtatt vnd zerrůdetẽ die ſun Joſftt
nenſeůl colloſum genant gemacht von ere oder glockſpeyß da mit ſie newuhundert 0 he
camel beluden. Aber onſtene beſſeret ſich in ſolchem iamer vnd noͤtten nichtz ſunN 05
der ſendet theodoꝛum caliopam widerumb in welſche land mit ſolchem befelhe das 5 l0d 0
er erſtlich den babſt martinũ gepunden zu ime ſchicken ſolt . Als er nw von den ro⸗ hudde
mern gůetlich empfangen wardt vñ darnach ſich in geſtalt freuͤntlichs grůß zu dem eſcheln

babſt nahnet do Waff er ime ketten an den hals vnd ſchicket ine gein conſtantinopel weſchenk
von dannen wardt er in das ellend verſchicket dahin ettwan ſant Clemens ð babſt wachthͤe
auch verſchicket wardt. Als aw diſer Martinus mit vil iamers ellend vnnd duͤrftig begegncti ,
keit vmbgeben vnnd bedꝛucket was ſtarb er zu 55 im̃ ellend im̃ ſechſten iar . erſten voder fat
monat vnd. xxvi. tag ſeins bab ſtthumbs in vil zaichen der tugent bis auf diſen hew hebeſchthe
tigen tag ſcheinnende. darumb iſt er in der hailligen zal geachtet. deſs feſt am̃ zehen⸗ hctegemen;
dẽ tag des monats nouẽbꝛis begaugẽ wirdt . vnd der ſtůl ʒu rom feyret . ruij . monat ngenoben
dañ nymant weßt von diſs heilligſten mans tod ichtzit gewiſs zeſagen . küderftztt

Jar der weꝛlt .vmn. viijc .xliij. Jar chriſti . vic. xlitij . K achimd

Cn der erſt ein Koͤmer wardt nach Martino babſt ſchier zu der zeit als KY ſtfiroonſ
A petrus an die ſtatt pauli des ketzers zu conſtantinopel geſetzt wardt . dañ wie / Tn Mcge .

wol derſelb petrus ettlicher maß des criſtenlichen weſenßhalb baßhielt deñ paulus
ſo hielt er doch die foꝛm vnd weyße des glawbeuns nit gentzlich alſo wie die heillig
roͤmiſch kirch die verkundet . Diſer babſt was ein man wunderperlicher guͤetigkeit .
gaiſtlichkeit . ſenfmuͤtigkeit. holdſeligkeit vnd miltigkeit . Diſer oꝛdnet das kein cloſter
man von einicher ſach wegen on vꝛlawb ſeins oͤbern auß dem cloſter geen ſolt . Er

ſtarb im andern iar vnd. ix . monat ſeins bab ſtthumbs .

Italianus der babſt hat als ein frummer vnnd ʒu goͤtlichem dienſt gefließner
man vil oꝛdnung zu den goͤtlichen ambten gehoͤꝛende fůrgenomen . vnnd ( als 38

ettlich woͤllen) die orgeln erlawbt .vnd Theodoꝛum den ertzbiſchoff vnd hadrianũ
den abbt vnd hohgelert mañ

geun
Bꝛittannia. Engelland genant ʒu en haltung des

glawbens geſchickt. vnd ſtarb im̃ . riij . iar vnd ſechſtẽ monat ſeins babſtthũbs .

Aei ein roͤmer wardt auß eim cloſtermañ ʒu babſt geſchoͤpftvnd was

e ui geiſtlich vnd holdſelig man . gein armen milt . gein A5 netig. vnnd gein
den duͤrftigẽ barmhertzig. Sant eraſmi cloſter dariñ er ein cl ſterich weſen gefuert
het iſt durch ine mercklich gebeſſert vnnd hat ʒuabſtellung der wũdergeſtalt die ʒu

ſeinen ʒeitten offt erſchinnen vil letaney gehaltẽ . Zuletſt im̃ vierdẽ iar andern monat
am̃ funften tag ſeins babſtthumbs ſtarb er vnd wardt von menigclichem bew ay

uet. det ſtuͤl růet vier monat. xr. tag.
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Onſtantinus der drit wardt an ſtat ſeins geſtoꝛben vaters Eraclij zu kaiſer er⸗ f1(Olonn. dañ ale Coßdroas der konig P51 gewaltiger 5 W0nh f15

hnet vnd mit nichten ʒu aufnemung eins frids genaygt werdẽ mocht do ſchicket era

clus einen heerʒug wider das barbariſch volck vnd erſtlich ʒu beſ hůtzung deꝛ ſtatt
conſtantinopel . ſo name er ſeinen ſun conſtantinum zu eim geſellen des reichs auff vñ
oꝛdnet ime

den erwirdigen patriarchen Sergium vnd den woltuͤglichen man bono
ſum ʒu mitgeſellen ſeiner pflegnus zu . Der wardt darnach an ſeins vaters ſtat zu kai

ſer auffgenomen vnnd doch im̃ vierden monat ſeins empfangnen kaiſerthumbs mit

gift getodt von martina ſeiner ſtiefmuter vnd eraclione ſeim bruder . Die Pirrhus ð8

conſtantinopolitaniſch patriarch ʒu diſer mißtat angeraitzt het .
Eracleon bekůmmert nach ab ſterben ſeins bꝛudets das kaiſerthumb zu dẽ zei⸗
ten als Cirrus Sergius vnd pirrhus die arephaliſchen ketzerey hanthabtẽ vñ

hieltenda in chriſto ein einige wůrckung vnd ein einiger wil der menſcheit vnd got
heit wer. aber nach abſterben eraclij kom pirrhus auß affrica (dohin er võ ð ketzerey
wegen verſchickt wardt gein rom vnd fiel dem babſt theodoro zu fůßen vnd bege
ret gnad vmb ſein verſchuldung .das er als oben ſtet martinam vnderaclionem ʒu
vbler that angeraitzt het . Als nw nach abſterben conſtantim diſer heracleon das kai
ſerthumb hielt vnd gemayner ſachen vnd hendel boͤſlich vnnd vngepuͤrlicher weiß
warttet do erzůrnet der conſtantinopolitamſch rat vnd gemaynd wider martinam
vnd heracleonem das ſie ir die ʒungen vnd ime die naſen abſchne / den hießen vnd in
das ellend verſchickten .In diſem grimmen wardt pirrhus vom̃ volck erſchl. gen.

—

Heracleon

I]

Onſtans der conſtantinopolitaniſch kaiſer des kaiſers Conſtantini ſun wardt F
nach heracleone alßpald auffgenomen vnd paulus der patriarch daſelb ſt an V

des geſtoꝛben pirrhi ſtat von rat vnd gema nde geſetzt. dauon hieuoꝛ in der beſchꝛei
bung des babſts martini meldung beſchiht . Nw name Conſtant . us einen heerzug in

welſche land fuͤr .ab er nit in maynung als er doch ließ lawten / die lõgobardos auß
welſchem land zeuertreiben . ſunder die ſtatt rom vnd ire vndergewornne lannd irer

reichthůmer vnnd geʒierde zeberawben . Als nw conſtantinus gein rom zu zohe do

begegnet ime der babſt Vitalianus mit der pfaf heit vnnd großer menig des volcks
vor der ſtatt . der fůeret den kaiſer zu erſt in ſant peters . darnach in die andern kirchen
die beſichtiget der kaiſer. funff tag die erſten nacheinander do gedachte eꝛ die kleynat
hinzenemen . vnd was er mit ertze vnd marmoꝛſtayn geziert ſahe das verfůget er ab⸗

zetragen oder mit gewalt zenemen vnd auff die ſchiff zelegen. alſo das er in ſiben ta⸗

gen der ſtatt rom mer geʒierde entzogen hat dañ die barbari dauoꝛ in zwa ; hundert
vnd achtund füͤnftzig iarn ye gethan hetten . ¶ arnach zohe er gein neapolis vnd ſchif
fet fůroan in ſiciliam vnd enthielt ſich zu ſyracuſis do wardt er von Miſeſſo eim ar /

,

menier im̃ pad erſch . agen ĩ . xxviij .iar ſeins kaiſerthumbs .
Concilizu Kom

— —5 —

— — — —

—
8

60
V I 8 2 2822

5

S u Kom hat babſt martinus ein verſamlung vo an

derhalbhundert biſchoff en gehalten wider Pau⸗
lum den conſtantinopolitaniſchen patriarchen deſſelben
babſts botten . die er ( als oben gemelt iſt zu paulo ſendet
warden auß befelh conſtantij des kaiſers in mancherlay
inſeln verſchickt .Als martinus das hoͤret hat er in dẽ ſel⸗
ben cõcili erſtlich die verdamnus Cyri Sergů vñ purhi
vernewet . vnd Paulum deßmals patriarchen zu conſtã⸗
tinopel verdambt vnd von ſeiner wirdigkeit zeentſetzen
ſein erkant .In mittler zeit wardt der frid welſchs lands

Vdêder zwiſchen den roͤmern vnnd longobardos .xxx. ar 5everet het ʒerbꝛochen . dann die Longobardi wolten alle

dun nach irem willen hanndeln ſo widerſetzeten ſich die

850 dem das wider recht vnd zimlichkeit fuͤrgenomen

Waꝗr t .

2
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Sant Jobſt Odoaus der heillig aynſidler was diſer zeit an tugenten be · Egeltrudis ein ko

. rumbt .
vnd wiewol er des konigs von bꝛittania ſun was . nigin

yedoch verſchmehet er konigcliche ere vnnd werltlich gepꝛengk
—

vnd giengenn die wůſtnus . dariñ erlangzeit heilligclich lebet vñ

iſt 64 800 an vil wunderzaichenſcheinende ſeligclich geſtoꝛbẽ . N

Geltrudis die konigin zu engellãd iſt deſer zeit berůmbt ge

weſt . die was dreyen mannen veꝛlobt vnd blibe dannoch

iunckfraw .Ir leichnam wardt in dem aylften iar nach der begre
bnus noch alſo vnuerweſen gefunden . 182

urea die heilligſt nũckfraw ſant Eligij oð Loy des biſchofs 5 NIR8

VNð
Tungerm hat diſer zeit zu paryß in zucht heilligkeit vnd ſun / Aιν

NEA drer geduldt gereichßnet. Sie was võ edeln eltern gepoꝛn . Sãät A

eligius hat ſie von irer heilligkeit vnd klůgheit wegen vber drey oꝛſeus

hundert iunckfrawen geſetzt .
Oꝛſeus eins konigs von hib ernia ſun hat diſer zeit mit

HF ſambt ʒwayẽ bꝛudeꝛn nach veꝛſchmehũg des gepꝛẽgks
ſeins konigreichs ain cloſterlich weſen angenomẽ . Der paw

et ein cloſter vnd vnlang darnach als ſein bꝛuder geweyhet
wurden do verſchiede er ſeligclich . vber vier iar darnach
wardt von den biſchofon eligio vnd anßbeꝛto ſein leichnam
enoinicherlay zerfaulung erhebr . HVX

Swaidus ein konig des volcks noꝛdmannorũ wardt⸗
Oun erſten iar des kaiſers heracleonis von penda dẽ ko / f

I 9

„ Nnigmecioꝛuz ertoͤdtet. Der het voͤlcker virerlay gezůngs in ſei υνν‚
ανάNtWM̈ II

ner gehoꝛſam. nemlich die pictauiſchen . ſcoͤtiſchen . brittanni⸗ 2

ſchen vnd engellendiſchen . Sein rechte hand damit er vil al

můſens gegeben hat iſt noch hewt bey tag mit dẽ aim hawt
vnd geadere vnuerweſen voꝛawgen vnnd doch das vbri

des leibs gantz veraſchert. welche hand zu bembaburch fůr
ein wũderwerck gezaigt wurdt .

Ertrudis die heillig ſtarb im̃ xxi iar des kaiſers conſtã
tis vnd was ein tochter ytte der wittiweu des konigs

pipini . die auß eingebũg des hailligẽ Amãdi ein clo ſter paw⸗

( et . dnd diſe iunckftawen Gertrudem ir tochter dar ein ſetzet.

1 An dem tag irs ſterbens erſchine ſie einer abbtiſſin zu Tryerfe
A die ir gůte kuntſchaft het vnnd verkundet ir iren ſeligen ab⸗ N

¶ ſchaid ſie leuͤchtet in vill wunderwercken .

I

L Eodogarius der biſchoff wardt zu den zeitten conſtã .

SIN
tim des kaiſers durch Ebꝛonium den ſchalckhaftigſtẽ

Leodegarius eiñ biſchoff mann ( den Theodoꝛicus der konig wider zu gnaden na⸗

me ) mit mancherlay peynigung gequelet gehungert . geker
kert vnd nach außgrabung ſeiner awgẽ . nach zerſchneidũ

ſeiner ferſen. vnnd nach 0 ſeiner zungen vu

lebbſen enthawbtet . Nach ſeinem tod eůchtet er an vil wũ

Aderzaichen .

CUh der antiſio dorenſiſch biſchoff edler gepurt vñ 895
Uan

heiligkeit fuͤrſcheinperer hat daſſelb biſtthũb . xrvi . r NNN

¶
iar werweſen .vñ daſelbſt vor ð ſtatt vnſer liebẽ frawẽ kir/ε 42

gchen mit eim cloſter vnd einẽ ſpital gepawt . Er wardt von 4ι .

ſeiner heilligkeitwegen als ein haſſer der feynd der gerechtig αι.

keit von eim genant Warachonus des konigs zu fradckreich R

ambtman m eim waldt eꝛtoͤdtet. Deꝛſelb warachonꝰ wʒ ein 2

önachkomen Ebronij der Leodegarium verfolget. Derſelb Ebromus wardt geſehẽ d
ine die teufel gein hell trůgen. Als aber

888
durch die ſtatt Senona anhaym gefůert wardt do zerbꝛachẽ die

ketten der gefangnen vnd giengen frey auß den keyckern vnd brachten die ketten zů ſeiner voꝛgenanten kirchen .

N4

ſutken hich
tör vnder⸗

obgengſte
tefnoͤen ſ

ſrachtanC
Guimoaldo

fuchtgeſt
lchsgelege

Gnntt
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Ceſarea ein konigin petſa Q Eſarea die koͤnigin perſarum iſt diſer zeitvõ irem koͤnigreich perſide vnwiſſendtum irs gemahels des koͤnigs mit kleiner anzal irer getrewen vnd ehaymen in

ſun⸗drer klaidung von lieb wegen criſtenlichs glawb 115außgezogen 5 15 conſtamn⸗nopel kõmen . nach criſti gepurt ſechßhundert vnnd in dem drey vnd achtzigiſten iar .die wardt von dem kaiſer erlich empfangen .vnd vber ettlich tag darnach als ſie be⸗geret ) getawft vnd von der kaiſerin auß dem tawff gehebt .Alsſolchs an den koͤnigperſarum gelanget do ſchicket er eylends ſein botſchafter gein conſtãtinopel ſein weidvon dem kaiſer widerʒefoꝛdern .do ſpꝛach der kaiſer es ſteet in der koͤnigin wilkůr ze⸗bleyben oder anhayms zeʒiehen. Als die koͤnigin darumb gefragt ward do ſpꝛach ſie .ſy wolt nymmermer anhaym keren es neme dañ der koͤnig den criſtenlichen namen an

J Otharis der longobardiſch konig hat nach arioaldũ ſeinem voꝛfarn. xve . iar geErlrcgir. vnd wiewol er mit vil tugenten begabet was ſo was er doch mit der arrianiſchen mackel beflecket vnd zohe auch alle longobardos gehling darein . alſo das
er in ſemen ſtetten zwen biſchoff einen criſtenlichen vnd einen arrianiſchen .In ritterli
chen vnd ſtreits ſachen was er fůrtreffenlich vnd anſchlegig das er ettrurĩiam vnnd N ,liguriam mit den meer gegenden bis gein maſſiliam in ſeinen gewalt bꝛacht. Er was SCauch alſo ſinnreich das er die geſetzt die er allain durch gedechtnus in gepꝛauch vnnd Rvbung het in ein oꝛdnung eins bůchs bꝛacht. dañ die longobardi warñ dauoꝛ on geοπſetz geweſen. lxxi . tar .Zu letſt het theodoꝛꝰ der kaiſerlich verweſer oder anwalt in wel Aι
ſchem land einen ſtreit mit diſem rothare do verloꝛe theodoꝛus ſibentauſent mañ vnd rotharis ſtarb on ſune .Odoaldus regiret nach ime fuͤnff iar . dem wardt Theodalinde der koͤmigintochter verheyrat. der doch inIIctaſchgungkei alſo verſencket was das er in eebꝛuch eins weibs begriffen vnd võ irẽ mañ erſtochẽ wardtFipertus der konig nachime regiret .ix. iar vnd Pawet ʒu papia ein ſchoͤns gotzhaws in der ere vnſers haylands vnd ſtarb vnd ließ ʒwen ſůn. partheritem vnd gundibertum nachkomẽ am̃ koͤnigreich .Zů denſelbenzeitten hielten die mit den roͤmern vnd rauennern allenthalben frid . aber ſie bewegten allerlay auff⸗rür vnderainander . Als nw Gꝛimoaldus der Beneuentaniſch hertzog der longopardier verſtuͤnd das die zwenobgenanten bꝛůder zwaytrachtig warñ do kom er mit großem 99

85
papiam . daſelbſt veriaget er partheri⸗tem den iungen koͤnig auß der ſtatt vnd vertribe gundidertum ſeinen brůder auß mayland. Als aber ſolch zwy⸗tracht an Clodoueum den koͤnig zu franckreich gelanget do ſendet er vil volcks in welſche land . die wurden vonGrimoaldo hind erſich gettibeñ . Ettlich ſchreiben das ſich die Longopaadi in zukunft der Gallier in ein getichte

895
geſtellt vnd in irer wagenburg vnd heergeleger vil weins gelaßen vnd ſich nit ferne võ danne in ein heimichs geleger verboꝛgen hetten .dowarñ die gallier in der wagenburg des weins froͤlich. erſattiget vñ mit ſchlafGrimmoaldus deſchweret vnd alſo als das vih B5se woꝛden .

. Kimmoaldus der zehend Longo ardiſch konig regiret ir . iar . In diſem koͤnig
P ſind vil ſcheinperer gabe des leibs vnd gemůets geweſen . dañ er was an klůgheit vnd reten in handlungen nit allain anhayms. ſund auch außerhalb wolgeſchiktvnd tuglich . Er het ein mittelmeſſige perſon. ſtarckenleib . kales hawbt . langen partvon ſinnen vnd leib tatig vnd behend. Als er ime zu der adern am arm gelaßen vnd

2 55
bogen ein tawben geſchoßen het do. plůtet die adern an vnderlaß bis er

ſtar

0ʃXT JI Ach abſterben conſtantij des kaiſers komen die ſarraceni mit großer ſchiffungRRRRRN vnd bekůmmerten die ſtatt Suracuſe vnd die gantzen inſeln vñ komẽ mit rawbwider gein alexandriam vnd bꝛachten auch mit ine die gezierde der ſtatt rom võ dan / Dagobertus koͤnig zunen . die Conſtantius daſelbſthin gefůert het . fran reich

Outeharn⸗ derkůnig ʒu franckreich ein man liſtiger ſinnreichigkeit mit rat vnd
tat ſchickerlich vnd behend ſtarb vmb diſe zeit . Deß ſele auß den hendẽ der teu ffel erledigt wardt mit hilff dioniſij vnd mauritij des marterers vñ martini des beichtigets . die er dañ alweg als ſein patronen vnnd fuͤrſpꝛecherin ſeinem leben geeret het . I

7△◻i

r regitet . rrriiij . iar vnd het ein ewige feintſchafft mit den engellendiſchen . vnd thet J GWI ,durch beyſtand des kaiſers eraclij alle inden in ſeinem koͤmgreich tawffen . NUI
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Das ſechſt alter
Fffurt die groß vnnd gedechtnußwirdig ſtatt ein hawbt Thůringer lannds von den alten

Tepeſfüut ge
nant hat einen hohen berg den man ſant peters nennet . dañ als von den zeitten theodoſij des kaiſers vnder

archadio vnd honorio den kaiſern die naygung des kaiſerthuymbs vꝛſpꝛung het do haben die franckreichiſchẽ die

verweſer oder anwelt der roͤmer vom̃ tein gegen welſchen landẽ wartz abgeworffen vnd ſich einem aignẽ koͤnig
vndertanig gemacht . Als die Thůring ſolchs vernamen do erweleten ſie inen vonĩ andern tayl des Reyns gegen
dem auffgang auß rat des koͤnigs ʒu franckreich Nerwigum ſeinen freůnd zu eimkoͤnig. Derſelb pawet ein burg
auff demſelben berg vnd ein geſchloß bey erffurt das yetzo ſant dio niſien kirch iſt. das der gemayn man Nerwiß⸗
burg nennet : Nach diſs koͤnigs abſterben empfieng Baſſinus in thůͤringen das reich. Deſs weib darnach Hilderi

eus der koͤnig zu franckreich ume vermehlet. Zu deſelben zeitten ſtund das doꝛffſchildinrode an dem ende do yetzo
ſant Andreßen kirch iſt . So het in dem pꝛůel bey dem waſſerfluſs Geralder yetzo durch die ſtatt vnd ſchier nebẽ
der halben ſtat hinfleußt . von deſs gepꝛewchlichkeit die gantz ſtatt gerainigt vnd fa geziert wirdt ein namhafft
ger wolberůmbter můlner ſein durchfart. derſelb můlner hieß erpff . ſo was ettwen bey ſeiner můl ein durchgang
oder furt. Vnd als nw nach der gepurt chꝛiſti.iijc. vnd in dem. xxxviij.iar zu dẽ ʒeitẽ Clodouei des koͤnigs ʒu frãck
reich diſe4 iren anfang gehabt hat do iſt ſie von des můlners namen vnd von dem furt Erpheſfurt genannt
woꝛden . Dieweil darnach der edel Franckreichiſch koͤnig Dagobertus regiret hat derſelb auß der burg auff dem

berg ein ſchoͤns cloſter ſant benedicten oꝛdens in ſant peters ere(dañnenher es ſant peters berg genant iſt ) gepaw
en. vnd auch ſant Gangolfs kirchen begabet. Als aber nachfolgend der ertzbiſchof ʒu maintz bonifacius vnder pi
pino dem franckreichiſchen koͤnigthůringer land zum glawben bekeret het do pawet er der gloꝛiwirdigen vnd al

weg iunckfrawen marie kirchen vnd oꝛdnet daſelbſt ein biſchofthumb das alßpald dem ſtul zu mayntʒ gewichen
hat: Diſe ſtatt ligt in eim gar gůten flůr vnd fruchtpern erdpodem der tregt ein krawt waydt genant . ʒuferbũg ð8

tůcher faſt dienſtlich. Durch des felder fließendie gera vnd andere waſſerflůſs die die gegẽt fruchtperlich befeůch
tigen. Darumb iſt auch alda ein vberflůßige vihwayd. Diſe ſtatt iſt nachfolgend nach dem tauſentiſten vñ ſechß
und ſechtzigſten iar mit mawrn vmbfangen vnd mit thuͤrnen bewaret woꝛden . Vnd hat an wonungẽ . hewßern
vnd

Wöfeh
der burger. vnd an gezierden der cloͤſter vnd kirchen wunderperlich

deien
Wes

Ale ſtatt iſt auch ein

gewoͤnlicher ſtůl der thůring geweſt. als die. die ſchier in dem mittel deſs lands gelegen vnd an getraydt vnd an

dern nottuͤrftigen dingen vberfluͤßig iſt. vnd nach dem diſe gegent vnd ſtatt der zehenden gefreyet was ſo hat ſie
derſelben ſachhalben vil widerwillens vnd angſt von iren nahend geſeßnen fuͤrſten erlidden . vnnd ſund erlich zu
den zeitten kaiſer heinrichs des dritten. Derſelb pawet auff alle berg vnd hoͤhe in ſachßen vnd thůringẽ große be⸗

ebenſſt

Ilhe
der hellgel
ben lchd
danmteher
Jopheſgl
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gung vndgeſchloͤßlein . vnnd leget darzu ein ſtewt ah aber

do
die 1 5 90 beffern vnd f40 ern feyntlicher weiß 80 vnd
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0 d befeſtigung der fůrgenomen gepewe ezwingen ſolt.
vn⸗ f ̃

e ee Rene gl
t. ſo raytzet er de mayn

W3, Mi
jet t verlupft wůͤrde vnd ſein vngůůetigkeit in geſtalt eins gůten bedecken moͤch ſo raytz ayntzi1005 10

ſchenertzdolſchof in le
weg das er cHendepz thůringen (als er voꝛmals offt fůrgenomen het ) ſoltn

0 1 zu wolt er ime hilff vnd beyſtand thun vnd die widerſpenigen mit koͤnigelichem gewalt dar ochiß
mit dem geding das er ime zu volziehung der fuͤrgenomnen gepew einen teil ſolcher zehendten 5 6697 51405ni berůeffet der biſchoff ein verſamlung gein 565 ſthin 3 900 059670ſoche Ubenet 5 5

00
biſchoff vnd biſchoff herman von bamberg .vnd an ere.

951 5 6
ra

07 05 8070 ) e öann vnze⸗
101

zu hernelden die

ü nch
do ſtund der thůring hoffnung vnd ʒuuerſyht allermaiſt in em abbt zu fulden

den offenlich angefor

f
d gůetter in thůringen hetten . vnd als dieſelben zu raichung der zehenden

zuch r
W 5 W00 90 bolen ſe.erſtlich 1115 10, W5 den ertzbiſchoff das er das . das voꝛ alter den cloͤſtern Wbe

U1 8
r

bleib
en ließ. das dañ auch der bebſtiich ſtuůl mit alten vnd newen ſchriften 90 95 5 9 05 8feneef 1nmaintz zeuerletzen nye fürgenomẽ hetten. Als aber ð ertzbiſchoffRebez eeee

ethůring an den bebſtichen ſtůl. aber der konig ver⸗
ni abſteen wolt do berůffeten ſich die th ring an den bebſtlicfte von ſahen ſäraffdes 50 tod . Darnach 215 der ſachſiſch krieg vnd beſchahe hinnach kein federensnhn

ben mit ritterlicher hand beſchirmeten . deſs bekůmeret ſich der koͤnig alſo 4
umgſ . 5

In diſer ſtatt ſind vil leichnam der heilligen durch hohberůmbt mañ beſtattet . Nemlich
Se

Aerdrleh goeeernhn Sepachbſch ben. Nach der gepurt chriſti tauſent . ijc . vñ in dem. xcij . iar at die loͤblich hoh ſchůl daſe ta
R

‚

der heilligen ſchꝛift. der rechten. det ertzney vnd phi
fhnyñf dannnenher yezuʒeiten vil treffenlicher vnd hohgelerter mañ

ferlehkeß durch ent al

ufg⸗
d. Diſe beruͤmbt ſtatt hat mermaln große beſchedigung vnd farlicht Pſülte 535 0bfüßdeſehm185iar chriſti banfen ee an ſant Gernaſij tag iſtdiſe ſtatt mit fewr an 3 —. —r9cvrö 185 innkfrawen marie vnd ſant Seuers kirchen auff der kremer prugken am̃ růbẽ marckt vnd voꝛ den gradenTugs ſo herſe den alſo beſchedigt woꝛden das ſchierderdritteil durch pꝛunſt vergienge .Wſihclchg
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Das ſechſt alter

Onus ein roͤmer wardt zu babſt zu der zeit als Grimoaldus der koͤnig longo
SO ſtarb . Deſſelben iars warñ groß mechtig regen vñ vil menſchẽ
von den plitzen angeweet vergiengẽ . vñ das getrayd vnd die frůcht auff den eckern

verdoꝛret vnd verſchwelcket . Siſer donus was an heilligkeit des lebens vnd an le⸗

re tůglich. Ettlich cloſtermañ auß ſyria die mit den neſtoꝛianiſchen ketzern helletẽ hatd
er in eim boecianiſchen cloſter ergiiffen vnd geſtraft vnd in mancherlay cloͤſter auß

getailt. vnd auch die rauenniſchen kirchen die dauoꝛ von der roͤmiſchen kirchen abge
ſchiden was wider zu gehoꝛſam des baſtlichen ſtuls gebꝛacht . vndan vil kirchen vñ

gotzhewßern hilff ſtewr vñ beſſernng gethan .vñ ʒu letſt ſtarb er im̃ funftẽiar funf
ten monat am̃ ʒehenden tag ſeins babſtthumbs vnd ð ſtůl ruͤetʒwenmonat. xvi. tag

Jar der werlt . vin . viijc. lxij . Jar chriſti . vic . lxiij

A Gatho ein ſicculus wardt auß eim cloſtermañ zu babſt erkoꝛñ . vnnd was ein

man ſolcher heilligkeit das er mit ſeinem kuſs einen außmerckigen menſchen võ i⸗

Linea der bebſt

ſtundan erlediget vnnd rayniget .ſo was er alſo ſenfrmůetig vnnd gůetig das er nze E

vmant von ime teawehheß
komen . Mit willen vnnd gunſt des kaiſers . der ime an

ſitten nit vn 1 0 was hat er von der monothelitiſchen ketzer wegen zu conſtantino
pel ein concili gehalten .vnd doch damit bis auff widerkunft des kaiſers conſtantim
auß dem krieg verzogen Alßpald aber conſtantinus anhayms kome vnnd die von

ime beſtritnẽ ſarracenos dem roͤmiſchen kaiſerthũb zolpflichtig vñ ʒinſper gemacht
het. do ſendet diſer babſt agatho einen biſchoff vnd einen diacon geim conſtãtinopel

die warden von conſtantino gůetlich empfangen vñ lieplich vermanet das ſie nach
hinlegung geſchaynter vnd verzickter ſpiegel rede gezengk vnnd zwitracht die zwů
kirchen ein einige kirchen macheten. Aber agatho ( ʒu des zeiten nach finſternus ð ſun
nen vnd monds ein ſchwere peſtilentz regiret ) ſtarb ſeins babſtthũbs in dẽ andern

iar . vi . monat . am. xv . tag .
Eo der ander auch ein Siculus vnnd hohgelerter man lateiniſcher vnnd I

IL kriechiſcher zungen . vnnd in der muſica alſo geubt vnnd kuͤndig das er die

ſalm gedoͤn machet vnd die ymnos zu beſſerer ſtymmũg bꝛacht . Er oꝛdnet das in

er meßhaltung der frid dem volck gegeben werden ſolt . So hat er das ſechſt con

ſtantinopolitaniſch concili alſo angenomen das er die ihenen verfluchet die daſſelb
concili in beyweſen conſtantim verdambt het . Item er erlawbet das man alle tag ſo
es die notturft hieſch tawffen ſolt . Auch oꝛdnet vnd ſetzet er das der . der zu einẽ ertz⸗
biſtumb auffgenomen wer vmb den gepꝛauch des pallums odeꝛ anderer ambt deꝛ

kirchen nichtz ʒalen ſolt . Wolt got das ſolchs noch hewtbeytag gehalten wurdt . ſo
doch auß ſolcher bezalung tagliche vbel entſpꝛingen . Aber Leo der gůetig vnd milt
man ſtarb in dem ʒehenden monat ſeins babſtthumbs vnd wardt als ein gemayner
getrewer vater von menigclichem bewaynet .

Jar der werlt. vin viijc . lxxrii . Jar chꝛiſti. vic. Ixrriiij .

Bceile
gepf der ander ein roͤmer vnnd babſt hat von iugent auff chuſto ritter⸗

ſchaft gepflegen vnd ſich der heilligen ſchꝛift alſogeflußen das er an lere . kunſt
vnd vbung in goͤttlichen dingen deßmalß in ſundrer achtung gehalten was võ we

gen ſeiner hold ſeligkeitgůetigkeit vnd gnad gein menigclichem .vnd ſunderlich gein
den armen. Auß heilligkeit diſs menſchen wardt conſtantinus alſo bewegt dz er ime
ein beſtettigung zuſchicket dermaßen das fuͤrohin allermenigclich dẽ der von der roͤ
miſchen bꝛieſterſchaft . volck vnd ritterſchaft zu babſt erweiet wurd als einen warñ
vicari vnnd ſtathalter chriſti glawben ſolt . Er beßeret vil kirchen vnnd ſtarb ſeins
babſtthumbs in dem zehenden monat añ . xij . tag .

Kubme der fůnft ein ſyrier von antiochia wardt vmb die zeit als conſtantinꝰ
Meſtarb ʒu babſt erkoꝛn. ein man ſunderlichs criſtenlichs weſens. ſenftmůetigkeyt.vnd ſchꝛiftlicher weißheit .vnd er wardt in ſant ſaluatoꝛis kirchen conſtantiniana genant mit allermenigclichs verwilligung erkom . vnd in geſtalt wie babſt leo der anð

von dreyen biſchoffen. nemlich von dem hoſtienſiſchen . poꝛtnenſiſchenvnd veliter
niſchen . dieſelben weiß dann die nachkomnen fůroan auch gehalten haben. Als er

6 SSSSS
N 8

NRR 5N

Benedictus der ander

nw zu letſt ein bůchlein von der werdigkeit des palliums gemacht het do ſtard er in
dem erſten iar ſeins babſtthumbs vnd deßmalß růet der babſtlich ſtůl ʒwen monat N 5
xix. tag.
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Linea der kaiſer¶

Conſtantinus der vierdt 865 des kaiſers conſtantij ſun hat nach conſtante vnd mezentio das ro
miſch kaiſerthumb empfangen vnd . xvij . iar geregiret . Diſer conſtati 5daß

dauo :
vonſeinem vater Conſtanto zu eim mitgeſellen 955 kaſethwun 4 4flüpen

wardt ) fiele nach ertoͤdtung deſſelben ſeins vaters ( als hienoꝛ ſteet in großen ſchꝛecken
vnd handletalle ding alſo foꝛchſamlichdas er das kaiferhumb wo ſich eimicher ge⸗
walt wider ine erewget het moͤcht verloꝛn haben . Er was darnach ein aiſtenlicher
tapferer vñ gar tugentreicher man. der nach empfangnem kaiſerthumb Eraclium vñ

ſtiberium ſein bꝛüder in gemaynſam des kalſerthůůbs zů ime name. Wiewol ettuch ſchꝛer
ben das er dieſelb en ſein bꝛůder ( auff das ſie nit nach dem reichſtelleten) der naſen be⸗

rawbt hab. Darnach hat er die kirchen die zu den zeitten eraclij von den ketzern zerrů⸗

8 det warden wider aufgerichtet .vnd dannoch auch andere kirchen gepawet . So hat
N er auch als ein ſtreythaftig vnd deꝛ waffen geůbt man des roͤmiſchen reichs feinde die

2 ſarracenos mit krieg ernidergelegt vnnd in dem zehenden iar ſeins kaiſerthumbs die

—
—

ſeben ſarracenos mit eylender obſigung alſo beſtritten das ſie gelobtk dem katſerthũb
ʒinſper vñ ſteũerpfluhtig zeſein. vñ alſo befridet er ſich mit ine vñ keret wider gein conſtantinopel vnd zu vereint

gung der kriechen mit der roͤmiſchen kirchẽ hat er das ſechſt concili ʒu cõſtãtinopel auf bete agathonis des babſts
geſammelt .vnd do er nw gůter werck vol was do ſtarb er zu conſtantinopel vnd ließ iuſtinianum ſeinen ſun einẽ
nachkomen am̃ kaiſerthumb . Das ſechſt gemayn conci zu conſtantinopel

0 Je ſechſten gemain verſamlung zu conſtantinopel
hieß kaiſer conſtantmus haltẽ . Daſelbſt warñ ʒzwẽ

legaten agatonis des babſts . Nemlich Johannes ð por

tuenſiſch biſchoff vnd Johãnes ein diacon der roͤmiſchẽ
kirchẽ. So komen auß gepote des kaiſers daſelbſthin . ije
lxxxir. biſchoff. Alda wardt von den ſachẽ die monothe

litiſchen ketzer antreffende gehandelt .die wider die criſtẽ
lichen warheit hielten das allain ein einicher wil in chri⸗
ſto wer . Vnd vrſacher diſer ding warñ zwen biſchoff .
Geoꝛgius zu conſtantinopel vñ macharius zu antiochia
Vnd wiwol ſich Geoꝛgius nach fuͤrhaltung vernunfti⸗
ger ſachen leichtlich ab ſeiner irrung fuͤerẽ ließ ſo verhar

ret doch macharius als ein veſtockt man in ſeiner wider

ſpẽnigkeit darumb wardt er nit allain ſeiner biſchoflichẽ &

wirdigkeit entſetzet ſunð mitſambt den geſtoꝛbẽ ketzern
ſergio pyrrho vñ irẽ anhengern derſelbẽ irrũg dẽ tewfel
gegeben vnd zu letſt mit ettlichen iren verwandten gein a
rom verſchickt . vnd ¶ heophanus der abbt an deſſelbẽ vννον
macharij ſtatt zu biſchoffgeſetzet. Nw zu danckſagung 9 3 .

ot dẽ herrñ dz er bede kirchẽ ein einiche gemacht het do Rd σεεεNN·
helt der obgenant poꝛtuenſiſch biſchoſt am̃ achten tag

der oſtern voꝛ dem kaiſer vnd patriarchen vnd voꝛ dem 2⏑ —

conſtantinopolitaniſchen volck in der kirchen ſancte ſophie das abt der heilligẽ meß lateiniſch vñ allermenigclich
die do gegenwertig warñ erkenneten das ſolchs die recht vnnd heillig weiß meſs zehalten wer . In diſem concili

wardt nach maynung der heilligen criſtenlichen lerer beſchloſſen zwu natur vnd wurckung in chriſto ſein vñ nit

Comet ein einige nach der monethilitiſchen ketzer irrung . Finſternus
ſer zeit ſchine ein comet dꝛey monat an⸗

Oabberöer ʒaiget an großen nachfol⸗
enden beh 1 komen

gbeß 110 85
Ve

thomſleg . der gleichen voꝛmals vngeſehen . die WNJJJ6Ae tellten ſich als ob ſie zu außtilgung ð IN
ſtatt rom vnnd welſchs lannds zuſamen ge / I

ſworen hetten . vil vihs ſtarb dauon den men/
ſchen große beſchedigung entſtůnd . vil mann

ułarden von den plitzen angeweet vnd ſtarbẽ
vil getraydtgewechs verdoꝛret vnd verſwel S ,
ket auff dem velde . alſo das zemeß als arbays

ponen linſen vnnd der gleichen dem volck ein

3 — große ergetzlichkeyt was . vñ wo dieſelbẽ koꝛn
lein vom̃ winnd vnd regẽ außgeſchlagen einen krawrigẽ waſen errachtẽ

ſo komen ſie zu zeitigung .

0 Ach der ſunnen vnd des monds finſternus kom ein faſt ſchwere peſtilentz die verwůeſtet vñ veroͤddet die

5 heu. papiam . alſo das die burger daſelbſt auff diehoͤhe der bergzohen vnd in ð ſtatt ſtawdẽ vnnd krawt

lchſen . 18



Das ſechſt alter
Onon auß tracia puůrtig in ſicilia erzogen wardt zu babſt erwelet. ein frummer

man vnd ſolcher hoͤhe wol wirdig . dann als er die roͤmer Petrum den ertzbi⸗
ſchoff vnd die ritterſchaft Theodoꝛum den bꝛieſter zu babſt machen wolten do er⸗

weleten ſie darnach auß goͤtlicher vermanung diſen canonem ainhelligcelich .dann er

was an ſitten .Piit der ſchꝛift gůetigkeit. geiſtlichkeit vnd geſtalt der wirdigkeit
ein berůmbt loͤblich man . Ettlich hießen ine einẽ engliſchen man von ſeins erwirdi
gen growen alters vnnd auch von ſeiner erbern perſon wegen . Er was ein man

ſchlechts vnnd gantzs gemůets . ſunderer beſchaidenheit vnnd gerechtigkeit . vnnd
mer dann menſchlicher beſtendigkeit vnd klůgheit . Aber er wardt pald nach ange

nomnẽ babſtthumb mit ſchwachheit ſeins leibs beladẽ. Demnach raytzet paſcalis IY
der ertzbiſchoff vnd pfleger des bebſtlichen ſchatzs auß begirde des babſtthumbs 8 &
Johannem den kaiſerlichen verweſer oder anwalt in Welſchem lannd mit gelt ime Y
nach abſterben Cononis zu dem bab ſtthumb zehelffen .do name der kaiſerlich an⸗ /

walt das gelt er layſtet aber nit was er verhieß. Conon ſtarb im̃ . xij. manat ſeins ba

ſthumbs . vnd der ſtůl feyret in den dritten monat .

Jar der werlt . vm. viijc . rcijj . Jar chriſti . vic.xciiij.
Ergius der babſt auß ſyria von anthiochia kom zu den zeiten des babſts Ade
odati gein rom vnd wardt in die roͤmiſchen pfafheit gefoꝛdert vnd von wegẽ

ſeiner ſchriftlichen weißheit vnd fleiß bey goͤttlichen dingen alſo erkant das er nach
Conone zu babſt erkoꝛn wardt . doch nit an zwittracht .dañ das roͤmiſch volck bege
ret theodori des ertzbiſchofs . So nenneten ettlich auß anlayttung des kaiſerlichen
anwalts paſcalem. Als ſie aber von beden teyln in dem latranenſiſchen pallatio ʒu⸗

1485
komen do wurden die pfafheit vnd das volck vmb Setgio der wal ainhel⸗

ig · Der wolt darnach in des kaiſers Juſtiniani concili nit verwilligen . dariñ gepote
der kaiſer denſelbẽ babſt gepunden zů ime ʒebꝛingẽ. aber die welſch ritterſchaft wolt
ſolchs nit verrhenngen .Als er aber nach erlagtem frid ſein gemůet zu beſſerung der
kirchen wendet. vnd an ſant peters kirchen merckliche vernewerung auffrichtet do

er einen teil des heilligen creůtzs in einem erinen truůhlein oder ſarchlein . Diſer
abſt hat geoꝛdnet in der pꝛechung des heilligen fronleichnãs zu dreymaln dz agnꝰ

dei ⁊c̃ . zeſingen .Er ſtarb im̃ . xuij . iar ſeins bab ſtthumbs . vnd der ſtůl růet deßmals
ein monat . xx . tag .

I Ohannes der ſechſt auß kriechiſchem land půrtig wardt zu babſt als theophi⸗
latius in welſche land zohe. vnnd hat an den roͤmiſchen gotzhewßern nit wenig

beſſerung gethan . vnd auch als ein gůetiger man auß gemayner ſchatzkamer der kir⸗
chen vil gefangen erloͤſet. Er ſtarb ſeins babſtthumbs im̃ dritten iar am̃ drittenmo⸗
nat als ein martrer . als ettlich woͤllen . aber von wem er gemartert ſey iſt nit kũdtper

N Ohannes der ſibend auch ein kriechiſcher man iſt zu den zeiten babſt woꝛdẽ als
I . Juſtinianus wider gein conſtantinopel komend tiberium vnd leontium von dẽ
er auß dem kaiſerthumb gewoꝛffen was in angeſiht des volcks ertoͤdten hieß. Diſer
Johannes was gar ein wolb eredter vnd heilliger man vnd pawet in ſanm Peters
kirchen ein bethewßlein zu eren der muter gottes .do die wennde zur rechten vnnd
lincken hand võ erhebtem werck gemacht ettlicher heilliger veter antlitz 8 5
er hat ſunſt mancherlay beſſernng vnd zierung an den gotzhewßern getan . Erſtarb
ſeins babſtthumbs im andern iar . vij. monat am. xvij. tag. der ſtůl feiret drey monat

(

—8 Iſimus oder Soſimus auß ſyria půrtig hat in ſeinem babſtthumb nit lenger
dañ . xx . tag gachl Pierwofe nw der herrñ kranckheit an henden vnd fuͤßen

het alſo das er weder geen noch ſelbs einich ſpeiß nemẽ mocht .ſo iſt er doch in hãd⸗
lung der roͤmiſchen ſtatt vnd gemayner criſtenheit ſachen alſo ſoꝛgfeltig geweſt das

8

FNRRR
7 3 152& 12

er voꝛ. vnd in dem babſtthumb nichtz veſawmet das eim frummen zethun gepůret
dañ er beraptet yetzo allen zeůg damit er die ʒinnen vnd alte verfallẽ tempel der ſtatt I
in beſſerung bꝛechte. Aber er wardt mit eyllendẽ tod begriffen . vnd des mals růet d
bab ſtlich ſtůl on einen voꝛgeer ein monat. xxviij . tag.
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der werlt Blat CLVIII

＋ VYſtinianus der ander oder iunger des voꝛgenanten conſtantini ſun blib nach
L dem vater erſtlich zehen iar im̃ kaiſerthumb vnd was zu erſt gůt . klůg. fůrſich⸗tig vnd ein milter außgeber der almůſen. Diſer ſachhalben hat er das conſtantinopolitaniſch kaiſerthumb faſt gemeret vnd vil geſetz machende die goͤtlichen criſtenlichẽgaiſtlickeit geeret. vnd als er . x iar geherrſchet het do bracht er affricam von dei gewalt der ſarracen vnd machet mit inen zu land vnd auff dem meer frid . vñ gleicher⸗

weiß wie ſeins geſtoꝛben vaters fuͤrgenomen newigkeit die lannd Affricam vnnd
libiam verloꝛe alſo warden auch dieſelben prouintzen durch entſtãdne newigkeit vn
der dẽ ſarracenẽ wider erobert. dañ als Gizites der ſarracemſch konig ſtaꝛb do kome
baldalan an ſein ſtatt vnd do er höͤꝛet das iuſtinianus das kaiſerthumb mit verwilli
gung aller prouintzen eingenomen het do můtet er ine willigclich eins frids an . durchſolche půndtnus gelangten affrica vnd libia wider an das kaiſerthumb . vnndettli

ſchꝛeiben das in derſelben půndtnus bedingt woꝛden wer 95 655
miſchen kaiſer zehen iar an einander iedes tags tawſent guldein pfenning vnnd einen
knecht auß irem volck vnd darzu ein pferdt raichen ſolten Dazwi chen fienge iuſti
mianus an: ſich gein got vnd gein den menſchen wunderlicher vnbeſtendigkeit ʒegebrauchen vnnd die ſarracenos vnd bulgaros wider die půndtnus des aufgenomen
frids anzegreiffen: aber er empſieng võ inen mer vnrats dañ er inẽ zufůeget . do keret
er wider gein conſtantinopel daſelbſt wardt er von allen burgern geha et darumb
das er die grawſamkeit des verweſers der ſtatt nit ſtillet vnd auch ein cõcili gehabthet dariñ ettliche ſtůck wider die criſtenlichen gewonheit weſende fuͤrgenomen war
den die doch der babſt Sergius nit beſtetigen wolt. darumb ð kaiſer vber dẽ babſt
erzůrnet vnd ine gepunden zu ime fůeren hieß . das aber die welſch ritterſchaft nit geſtatten wolt. In diſen lewften erhub ſich Leoncius der conſtantinopolitaniſch rat /

herr mit verwilligung gallinici des patriarchen daſelbſt wider den kaiſeꝛ vnd raitzet
das volck zu der waffen ʒerbꝛache die kercker mit gewalt vnd ließ die geßangẽ ledig .
fienge iuſtinianũ vnd ſchnitte ime die naſen ab vnd verſchicket ine in das ellend .

L Kontius oder (als die andern woͤllẽ) Leo der ander vnderſtund ſich nach auſz
werffung iuſtiniani des kaiſerthumbs vnd regiret drey iar . Vnd als nw ſolch

auf wegung des kaſerthumbs an Habdimelech den ſarraceniſchen konig gelangten .
do vnderfieng er ſich affricam anzegreiffen. Wider den ſchicket Leontius Johannem
einen hawbtman der ritterſchaft mit eim heer der veriaget ſie auß gantzem Affrica .
Aber vnlang darnach als ein aufrůr zwiſchen ine entſtůnd do machten ſie Tiberiuz
einen conſtantinopolitaniſchen burger zu kaiſer. der ſchiffet eyllends gein Conſtanti⸗
nopel vnd fienge leontium vnd thet ime wie er iuſtimano getan het ine in einẽ kercker
legende

Iberius der drit hat nach dem gefangnen vñ eingekerckerten Leontio ſiben iaꝛ

IJI , ( Igcregir vnd was ein faſt edler conſtantinopolitaniſcher burger vnnd wardt
55

Jſrnn einer auffrůr ( als hieuor gemeldt iſt )zʒu kaiſer erwelet vnd hat einen conſtãtinopo
utaniſchen burger philippus genannt in das ellend veſchickt darumb das er geſagt

het er het in eim trawm geſehen das ein adler ime ſein hawbt beeſchattet het . Diſer
Tiberius wardt nachfolgend entſetzet als hernach folgt .

N. Vſtinianus ettwen kaiſer auß beyſtãd der bayern vnd bulgaroꝛum wider gein..ohſtantmopel kerend hat ſechs iar geregirt. dañ als er bey anfang babſt Johã
nis des ſechſten in der ſtatt cerſona dahin er in elllend verſchickt wardt ime fürgeno
men het dem kaiſerthumb widerumb nachzeſtellen do vnderſtundẽ ſich die burger
die dem obgenanten tiberio verpflichtet warn iuſtinianuz ʒefohẽ aber er kome heun
iich doꝛuon vñ fluhe zu dẽ bayern dem vertrewtet ir konig ſein tochter. voꝛ auß 29
eins iars wardt der kouig von tiberio obgenant mit gelt alſo verkeret das er Juſtini
nianum ſeinen gaſt vnd tochterman dargeben wolt. deſs wardt iuſtinianus gewar
net vnd fluhe zu dem konig bulgaꝛoꝛum dem befalhe er ſich. durch des hilff wardt
er mit gewappenter hand wider anhayms gefůrt gein con ſtantino el. daſelbſt hieß
er leontium vñ tiberium ertoͤdten vnd gallinicum den patriarchen Fins geſyhts be⸗
rawben vnd gein rom ſchicken. vnd als offt er ſein abgeſchnyttne 0 rayniget al

wi.liachfo gend iſt er mit
Tiberio ſeinem ſun in eim ſtreyt ernidergelegen .



Das ſechſt alter

Iſer zeit iſt das concili ʒu aquileia zweifellich ge⸗
0 weſt ob es dz ſůnft cõcili dauoꝛ zu cõſtãtinopel ge

haltẽ annemẽ woͤlt ſo lãg bis es mit heilperr vermanũg
des babſts ʒu annemung deſſelbẽ bewegt wardt . dañ

daſſelb fuͤnft concili wardt gehalten zu dẽ zeiten babſts
iulij vnd kaiſers iuſtiniani wider theodorũ vnd alle ke⸗

tzer die do hielten das maria allain einen menſchen vnd
nit got vnd menſchen gepoꝛñ het . darumb wardt in dẽ

ſelben concili geſetzt das die heillig maria ein muter got⸗

Q iescs genent ſolt werden . dañ ſie nit allain einen menſchen

83
S0

under warlich got vnd menſchen geporñ hat .

00

808

D

heodoꝛus der engellen Theod oꝛus

diſch biſchoff hohge
A

urt vnd frum̃ mañ hat diſer
zeit in engelland gereichßnet .

Avnd vil treffenlicher ſchriften
gemacht . vnnd ſund erlich ein

Ibuͤch mit was bůß ein yede

N ſund abgewaſchẽ werdẽ ſol

D 355 Sant Theodorꝰ deꝛ augu α
ſtudinenſiſch biſchoff ſchyne /
diſer ʒeit auch 8

SK 8

Lampertus biſcho Ampertꝰ ð heilligſt man hat diſer zeit zu Lůttich die Nf L martergelidden Sbun das ppiße den hertzoge E WA
redſtraffet vmb den mißbrauch Alpiadis der zufrawen neben ſeinem
wiewol ettlich ſagen das der bꝛuder derſelben alpiadis ſolchs vbel ſelbs geůbt hab

vnnd nachfolgend von den hawbtwuͤrmen gefreſſen woꝛden ſey . Diſer Lampertus

auß reichen vnnd edeln eltern geporn vnnd von iugent auff der ſchꝛift vnderrichtet
wardt von ſeiner heiligkeit wegen von menigelichem alſo geliebet das er nach Theo⸗

dardo ſeinem maiſter zu eim biſchoff zu Vttrich auffgenomen wardt. Als nw Childe
recus der ine gefůrdert het erſchlage waꝛdt do habẽ ine boͤße lewt ſeineꝛ erẽ berawbt

IJN 2 vnd pharamundum an ſein ſtat geſetzt .do gieng lampertus mit zwayẽ kindern in ein

N cloſter dariñ er ſiben iar ein loblich weſen fůret . Aber pharamũdus ward darnach

/N A außgetriben vnd lampertus widereingeſetzt vnd maniger menſch võ ime mit lere vñ

ebenplldt zu got bekeret .Vñ als er ainß mals creutzweis in ſeinẽ gebet lage do waꝛdt

Fiunnber vs boßhaftigen lewten zu Luttich ertoͤdt vñ haimlich auff eim ſchiff zu ð biſechoff

lichen dirchen gefůert vnd võ der feind wegen paldbegraben. Aber ſand Chumbertus ſein nachkomen hat auß

himliſcher vermanũg ſant lampꝛechts leichnam võ vtrich gein lůttich mit großer glori der wũderzaichẽ gefuert
Eda ein engellender bꝛieſter vnd cloſterman des zunamens erwirdig genannt Beda

IJund lateiniſcher vnd kriechiſcher zungen nit wenig erfarn. hat im̃ ar des herꝛñ
vic. xcij.fuͤr das criſtẽlich weſen nit wenig gearbaitet .In dẽ .xrx. iar ſeins alters waꝛd

er zu brieſter geweihet .vnd wiewol er in eim eußerſten winckel der werlt gepoꝛn iſt .
ſo hat er doch die gantzen erden durchſchinen . darumb dz er ʒeleren vnnd zepredigen
bis in ſein alter oder zeſchꝛieben nit abgelaßen hat. alſo das er. lvir . iar zeleren vnnd
bůcher zemachen nye ſewmlich gefund en woꝛden iſt . vnd vmb ſeiner tapfferheit vñ

erſamen weſens willen iſt er der erwirdig zugenambt woꝛden Er hat als ein hohge
lert man vil guts nůtzlichs criſtenlichs dings geſchꝛiben .vnd iſt in dem. xxij. iar ſeins
alters vol guter werck geſtorben . Strabo vnnd Haymo die hohgelerten mann ſind

Pipinus der hertzog ſein bruͤder geweſen
1 Ant Benedicten leichnam ſol diſer zeit ab dem caſſi

SShſſchen berg verſtolens hingenomen vnd in galliã W

gefůert woꝛden ſein . C .

1 Ipinus der hertzog zuů oͤſterreich oder oſterwalden vnderſtund ſich des konig

ceichs zu franckreich .von dem hat ſich der berumbt namen koroloꝛumbey den

kaßckreichifchen angehebt . dañ als er verſtund das Bertarius ein vngeboꝛzzer odeꝛ
nit geadelter man des ſich theodericus der komg zu franckreich faſt geprauchet ) võ

allermenigclichein gehaſſet wardt do ſammelt er ein groß mechtig heer vnd ʒohe in

alliam vnnd machet theodericum vnnd bertarium die ime entgegen komen flůchtig
ertarius entpfluhe . do name theodericus diſen Pipinum als einen obſiger mit ime

Nanhayms vnd machet ine zu eim regirer. Als nw die ſachẽ im konigteich geſtillet war

dnan do ſetzet pipinus einen ſeiner geſiptẽ freůnd in die pfleg vñ zohe wider anhayms
do regiret er noch ſiben iar 59
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derwerlt Blat CLIXN
tt an de gelegen. iſt erſtlich ( als die hiſtoꝛien ſagen ) bey demH 5 iar des herrñ von ſmaragdo dem Sberſtenkaſet 518 i lande win

5Eand zinnen vnbfangen vnd geziert worden. Die vꝛſach irs namens iſt die das von alter her deꝛ rauennatiſchenkirchen 1 geweſt iſt das die ertzbiſchoffdiſer ſtatt drey ſtett irer kirchen zugehoͤꝛende von dryen namen ðmetail ennten . As aureolum die ſtatt vom gold. vnd argentam vom̃ ſlber. vnd ferrariam vom̃ eyſen. Als aberdiſe ſtatt vom̃ anfang irer erpawung auff der rauenniſchen vnd auch der roͤmer ſeytten wider die lõgobardiſchẽbeharret het iſt ſie nachfolgend als dieſelben von carolo vberwunden warden nach vbergab der roͤmiſchen kirchen beſchehen in irer gehoꝛſambliben. Darnach zu den zertten als die teůtſchen kaiſer anfiengen der kirchen zewiderſtreben hat ſich diſe ſtatt eins wanckln vnſtetten weſens beder ſeytten gehalten. Aber in dem . xic. iar des Hallshat Mathildis die grafin ir mit hilff der venediger vnd tauenniſchen diſe ſtat von kaiſer heinrich dem dritten. 8kirchen feind bekuͤmmert vnderwoꝛffen. vnd darnach in dem hundert vnd. xrri. iar ( als die eſtenſiſchen margta⸗fen an freüntſchaften vnd reichthumern groſzmachtig zu ferraria warñj ein ferrariẽſiſcher man Salinguerra ge⸗nant durch amegung vnd huff kaiſer friderichs im̃ rotenpart diſe ſtatt erobertvnd. rir . iar dariñ geherrſchet .derwardt in dem. rije . vnd . rl. iar des hails durch babſt innocentium den vierden mit hüff vnd beyſtand der venedi⸗ger vertrihen. vnd vnlang darnach vnderſtůnden ſich die eſtenſiſchen marggrafen diſe ſtat inen vndertamig ze⸗fruechen.Ale aber darnach in dem ikvii iar vnder babſt clemente dem fůnften Zo der eſtenfſſch marggraff da⸗ſelbftbeeatricem
des neapolitaniſchen koͤnigs gemahel zu eim weib name do wardt er von Friſco ſeinemſun von

ſolcher bel wegen vettriben die burger denſelben friſenm vnd ergaben ſich an die venediger in hoffnung võ

4 beſchirmt vnd beſchůtzt ʒewerden . Do warden die marggralen außgetriben vnd die venedigetatt durch ergebung der burger daſelbſt. vnnd wolten auch der nit abtretten. wiewol babſt le⸗mens der funft die
665 venedig verpannet. dauon alie ire gůeter in gallia vnd brittannia zertrennet wurden .vñſie hetten auch den babſtlichen gepotten mit gehoꝛſam gelaiſtet wo f durch einen baſclichen legatẽ mit beyſtãdder floꝛentiner vnd konig karls mit gewaltiger gewappenter hand nit betrůbet vooꝛden werñ . Vnnd ferraria iſtdarnach der regirung des eſtenſiſchen geſchlechts in gehoꝛſam der kirchen geweſt . mit dem gedingdas ſie ierlich . xin. uldein pfennig der roͤmiſchenkirchen bezalen ſolten . So haben ſie auch ettlich vertrag mit dẽvenedigern . Daſelbſt iſt vnder babſt eugenio dem vierden ein coneli gehalten. Auch iſt alda ein hohe ſchůl . außder vil hohgelerter lewt entſpꝛoßen ſind .
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der werlt Blat LX

Vrtzburg die voꝛnemlich vnd beruͤmbtſtatt des oꝛientiſchen franckreichs . Franckenland genant . iſt an dem
fluſs des Mayins. der auß dem behmiſchen gepirg entſpꝛingtgelegẽ. dariñ die abgoͤttin diana geeret wardt .

bis zu den zeiten ſant Rilians des martrers. der den hertzogen Gozbertum vnd ſein vnderthanen des criſtenlichẽ
glawbens vnderwiſen hat. So hat ſein ſun hetanus der hertzog auff dem berg Wůrtzburg zu eren der gloriwir
digen iunckfrawen Marie die erſten kirchen gepawt. Diſs franckeland iſt eins teils eben. eins teils bergig. die berg
ſind nit hoh. ſo iſt der erdpoden nit faſt faiſt . ſunſt ʒum̃ me rerñ teil ſandig .In vil enden ſind die berg mit weingaꝛ
tẽ beſetzet. die gůtẽ weingepern . vnd allermaiſt bey Wuͤrtſburg .Vñ wiewol diſs land in vil herrſchaft geteylt iſt

ſo R man doch dẽ Wuͤrtzburgiſchen biſchoff einen hertzog ʒu Franckẽ. Nach dẽ dieſelb edel ſtait des biſchoffs
ſtül iſt.Der dañ auch ein hertzog der francken gehalten wirdt. Vnnd weñ er das goͤttlich ambt helt ſo hat er vor

ime auff dem altar ein ploß ſchwert. Auch iſt bey derſtatt auff eim hohen berg ( de man vnßer fra wẽ berg hayßt )
ein geſchloſs mit kunſt vnnd gepew befeſtigt . vnd anſchawens wirdig. Allda dañ der biſchoff ſein 3 e

woͤnlich hat. Nw iſt das geſchloß auff einem hohen berg erpawt . vnd von dreyen oͤrtern auß der ebne v arſech
auffgerichtet vnd auß ſein ſelbs natur beſchirmt .Das vierdt oꝛt hat ein prugken vnd einen faſt tieffen graben .an
demſelben oꝛt iſt ein thurn allenthalben mit erckern vnd pruſt weer bewaret .In der hoͤhe deſſelben thurns wo

net ein hůter der des hoꝛnplaßẽs fleißigclich wartet . Darm̃ iſt auch ein capell zu goͤttlicher ere gezieret . allda ſind
geweiht altar . Daſelb ſt ſind auch vil weytte vnd geʒierte wonũg . Guch vnder dem geſchloß faſt weyt keler . vñ

vil ſtallãg. Diſe loͤblich ſtatt hat drey choꝛherriſch kirchen .on die biſchoflichen thũkuchen .vnd die vier petl oͤꝛdẽ.

Auch ſant Benedicten oꝛden. zu ſant Steplhan. vnd carthewßer . teůtſch herrñ . vnd ſant iohanſen .mit dẽ ſchottẽ .
Auch funff frawen cloͤſter. In diſer ſtatt ſind auch funff pfarr vnnd zway ſpitall . Auch der iunckfrawen Marie

F capell mit eim thurn wunderwirdigs gepews. Vnd faſt ſchoͤne hewßer vnd hoͤfe der thumherrũ vnnd burger .
hetzo iſt in verweſung diſs wůrtzburgiſchen ſtůls der edel vnd hohfůrtreffenlich biſchofKudolf võ ſchernberg
der das newnzigſt iar ſeins alters fůrraicht. vnd das biſchofthumb mit vnzallichen reichthůmern vnd mancher
lay gůttern geauffet vnd gemeret hat .
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Das ſechſt alter
0

Q õſtãtinus võ gepurt ein ſirus ein hohgelerter vñ in lateiniſcheꝛ vñ kriechiſchet Tncea derbebſt 0zungen erfarner man wardt zu der zeit babſt als die tewrũg drey iar ʒu rom 0f
geweret het. In derſelben tewrung was diſer conſtantinus A04 vñ W 9 W00
allermaiſt den armen alſotroͤſtlich . hilflich vnd beyſtendig das die menſchen main 2 b
ten diſer conſtantinus wer men in himliſcher weiße zugeſendet .w was der kaiſeꝛ

N Pfiuſtinianus begirig diſen babſt von wegen ſeins gůten lewmats zeſehẽ . dẽ ſchicket 0
er ſchiffung zu mit bette zu ime zekomen. Als ſich nw diſer babſt ʒu der ſtatt nahẽd chdo komen ime Tiberius der ſun iuſtiniani mit großem gezeůg vnd cyrus der patri - 0 glch
urch mit aller pfafheit erlich entgegen .do vmbfienge nit allain der kaiſer iuſtimian⸗ 18

15
diſen bab ſt ſunder er kůßet ine auch in ere erbietlicher geſtalt ſein fůeß. Als aber daꝛ b 0nach derſelb iuſtinianꝰ ſtarb do erkleret diſer babſt philippicũ deſſelbẽ kaiſers nach 00ubſtkomen fůr einen ketzer. dann diſer babſt hat in einer gehalten verſamlung nit allain f fdeſſelben Philippici vnnd Johannis eins muͤnchs maynung 9 . 50 fſnd i 9
guch erkant vnd geſetzt das der heilligen veter pildnus die in ſechs bewerten conci υυνννε K SO & ſhtkel
lien gegenweritig geweſen warñ in ſant peters voꝛkirchen entwoꝛffen vnd gema/ ee

6 ſächet!
let werden ſolten. dañ er het verſtanden das dieſelb pildnus von philippico ab dẽ Gregoꝛius der ander ſchundwenden in ſant Sophie kirchen ʒu conſtantinopel in verachtlicher weiß abgeſcha pald

b
ben werũDarzu gepote diſer babſt das keins ketze riſchen kaiſers namen offenlich unſtnſit
noch heimlich in kein ertze ſilber noch pley entwoꝛffen werden ſolt . Darnach ſtarb fgenſflconſtantinus ſeins bab ſtthumbs in dem ſibenden iar . am̃ xx. tag.der ſtůl růet deß⸗ Nf
mals ein monat. vnd . xl . tag . hen

nochal
fceh0

f geit
ſaßhet do h

fenſchekt
1 3 nötiatJar der werlt. vm. irc. riñ. Jar chriſti. vij . tiiij . . AS . UN ö8ſh

Gu one der ander ein roͤmer was ein frummer heilliger man vñ der ſchrifft Thedalſo erfarn vñ wol beredt das er leichtlich alle die vberwunde die von dem
inb dzimecriſtenlichen glawben vbel redten . Er was anfengcklich vor vnd ee er zu diſer baſt 0llichen wirdigkeit erkoꝛn wardt ſo großes vertrawens vnd glawbens. das er auch ( Ane

der einer was der mit babſt conſtantino ſeinem voꝛfarn gein conſtantinopel geno⸗ ftelbern.
men wardt. vnd als man aber daſelbſt von ettlichen ſtucken den glawhen antreffẽ

her kuftrde heftigclich diſputiret do amwurtet diſer gregoꝛus alſo ſcharpff das ſich menig rrchtclicher ſeiner ſinnreichigkeit vnd ſchriftlicher weißheit verwũderet .Alſo wardt er 93 1darnach nach conſtantino zu babſt erwelet. wiewol ettlich ſchꝛeiben dʒ ſtephanus Gregoꝛus der drit 80der ander an des geſtoꝛben ſtat geſetzt wer. In ſeinem angenomen babſtthũb hat 1 Leer nit allain an der ſtatt mawꝛ ſunder an vil gotzhewßern zu rom mancherlay beße fr
rung getan. Nan ſagt von diſem babſt das lob das er Bonifacium vnd andere in ziägwin
teůtſch lãd geſchickt. vnd durch ſie die teůtſchẽ ʒu dẽ liecht des glawbens auß der 0 tonnſch
finſternus gefüͤerthab . Er hat auch nach gehaltneꝛverſamlungden kaiſer Leonem arpfeg
als einen ketzer verpannet . darumb das er der halligen pildnus abtilget . vnnd als fchuntek
er aber mit ſeinem guten ebenpildlichem leben allermenigclichem zu tugenten vnd eme
heilligkeit geraytzet het do ſtarb er in dem . xvi. iar. ir . monat am̃ . xi . tag ſeins babſt⸗ Fkaon

thumbs. vnd der babſtlich ſtůl ſtůnd nach ime lere . xxxv. tag. Vnd man ſagt das ſftt coſfg
er in ſeinem babſtthumb hundert vnd achtundnertzig 1184 gemacht hab . FHASF II cheeckich

Kegoꝛus der dritt auß Siria půrtig was ein man ſunderlicher ſchꝛiftlicher AN abunde
weißheit vnd holdſeligkeit .vnd zunoꝛan in vnd lateiniſcher zun / MNEK üengket

gen hoherfarn .der die mainung der hailligen ſchrift alſo ergrůndet. das deßmals ÑRN
Mötöog

in pꝛedigen vnd außlegungen heimlicher vnd wunderperlicher ding nymants erfarner vbeꝛ ine gefundẽ wardt Wezeber
Er was alſo ein emſiger beſchirmer des rechteriſtenlichen glawbens das er von deſſelben wegen bey dẽ groſ⸗ Iberög
en fuͤrſten vnd herrñ ſchwere vngunſt vnd feindſchaft erianget. Aber er ließe ſich weder mit waffen noch be wngntgl
droungen von ſeiner beſtendigkeit abwenden .Ʒu iungſt was er alſo ein gůetiger man das er die armen leiplich HFſſſarpdttroſtet vnd begabet. vnd billich ein vater vnd hirt der armen genennt wardt .Er hielt in dẽ anfang ſeins babſt WWuoſththumbs von ſtund an ein concili. in dem er kaiſer leonem den dritten des kaiſerthumbs vnd auch menſchlichergemainſchaft auß obgemeltẽ vnſacheen entſetzet .Er hat auch ettliche gepew vnd beßerung an dẽ gotzhewßernvnd zynnen zu rom getan. Auch cloͤſter aufgerichtet .vnddencdofferkeirtrd regel gegebẽ ·Er ſtarb ſeins babſtthumbs in dem . . iar .viij . monat. am̃. xxuiij . tag.
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hilippicus oder Bardanus der kaiſer hat nach iuſtiniano ein iar vñ ſechs mo

nat geherrſcht vnd wz ein man groß gemůets vñ faſt großer rete vñ anſchleg
Als babſt conſtantinus von conſtan mopel abſchied vnd den kaiſer iuſtimanũ ver

manet wider diſen phlippicum zu Cerſone in dem ellend weſende nichtz ſchwerers
fürzenemen beſoꝛgende vbels darauß ʒefolgen. do wolt iuſtinianus des babſts rat

nit folgen ſunder ſchicket ſchiffung wider Philippicum in maynung ine zeertoͤdten.
Nw beweget iuſtinianus alles das volck das er mocht auff bꝛngen auß conſtanti⸗/
nopel vñ thracia . vnd erhůb ſich ein ernſtlicher ſtreit . dariñ bliben er vnd ſemm ſun tt

berius nach ʒertrennung vnd flucht irs volcks tod . Auß diſer vberwindũg erobꝛet

philippicus das kaiſerthumb vnd wendet ſich alßpald ab von den babſtlichen cri

ſtenlichen ſatzungen vnd ſendet auß verkertem rat eins ketzers ſchꝛiften zu dem roͤmi

ſchen babſt vnd pfafheit ſie vermanende in ſein fuͤrnemenzegehelligen. abeꝛ ð babſt . v 5
wolt mitſambt ſeiner pfafheit dẽ kaiſer nit wilfarñ ſunð verpãnet ine als einẽ abge/ / 8
ſchnittnen auff anrůffung des roͤmiſchen volcks. vnd gepotte das in keinen goͤttlich[ W

en ſachen noch auch in gemaynen oder ſundern handlungen ſeins namens oder kay
ſerthumbs enich meldung beſchehen ſolt . alſo weeret ſein herrſchung nit lang dann

alßpald babſt conſtantinus ſtarb do wardt philippicus von anthemio ſunſt auch
anaſtaſius genant eim conſtantinopolitaniſchẽ burger des kaiſerthumbs entſetzt . ge

fangen ſeins geſihts berawbt vnd alſo geplendet in einen kercker geſtoßen .

Hbalgchev anthemius zugenambt hat nach philippico drey iar als ein kaiſer ge
herrſcht vnd denſelbẽ philippicum als hieuoꝛſteet ſeins geſyhts berawbt . vñ

dannoch an den roͤmiſchen babſt brieff geſchickt vnd ſich erbotten einen mechtigen
ſtarcken beſchirmer criſtenlichs glawbens zeſein . Als nw diſer kaiſer dem roͤmiſchẽ νν
babſt gepurliche ereerbietung beweyſt vnd beſtettigung nach gewonheit empfan⸗ /

gen het do vnderfieng er ſich die ſarracen als feinde des criſtenlichen glawbens vñ Ek Y N
coͤmiſchen kaiſerthumbs anzegreiffen vnd oꝛdnet ein großmechtig ſchiff heer wider ιννν 8
alerandriam . aber die heerfůrer vnnd hawbtlewt warden vnder wegen auffrůrig N

alſo das ſie den kaiſer verachtetẽ vñ auß dem kaiſerthũb verwarffen . vñ er wardt

von Theodoſio ſeinem nachkomen gezwungen die heilligen weyhe anzenemen . dar⸗

umb dz ime als eim geweyhtẽ wider an dz kaiſerthũb zetretten nicht gezymmẽ moͤcht
A heodoſius der drit regiret nach Anaſtaſio das kaiſerthumb ein iar . vnd was

( Ulnit edler gepurt ſunder ein ſchreiber bey den offnen zolfoꝛdrern . oder gewerb
treibern. Als et aber das kaiſerthumb empfangen het do ſchaffet er als ein criſtenli
cher kaiſer . das die pild der heilligen veter die von philippico zerruůͤdet warn wider

auffgerichtet werden ſolten . Darnach voꝛ außgang des erſtẽ iars ſeins kaiſerthũbs
wardt er von Leone dem dritten abgeſtoßen vnd gieng in ein cloſter .

L
Eo der dꝛit hat mit conſtantio ſeinem ſun nach theodoſio . xxiij . iar in dem kay⸗
ſerthumb geherrſcht .vnd alle ding warñ vmb conſtantinopel in boͤſem ſtãd

Blat CLXI

hne 8 4
võ lãgwirigkeit wegẽ ſeins kaiſerthũbs .Er was gegẽ dem criſtenlichen weſen vnd N 75 18den roͤmiſchen bebſten vnguetig . vnd die pꝛouintzen dem kaiſerthumb vnderwoꝛf 62 N

fen empfiengen vnder ime faſt große beſchedigung .dañ in dem erſten iar ſeins kay⸗
ſerthumbs als Athinus vnnd Amoꝛteus die nehern Hiſpaniam angriffen do zohe
ein große menig der Sarracen die in Aſia woneten in Thꝛaciam . vnnd ir heerfůrer
het tauſent ſchiff vnd belegeret conſtãtinopel zu waſſer vñ land . Aber wiewol die
ſtatt conſtantinopel deßmals von den feinden nit erobert wardt ſo hat ſie doch er⸗

ſchrecklichen iamer erlidden. vnd wardt von der peſtilentz alſo veroͤſigt dʒ bey dꝛey
malhund erttauſent menſchen ſtarben. Vnd wiewol diſe ding den kaiſer Leonem zu

gůetigkeit goʒogen haben ſolten . yedoch als er von der foꝛcht ð ſarracen entledigt

Linea der kaiſer
Philippicus

NN

FIEA
Anaſtaſius

AMN 1W V

5 U.
Theodoſſus der drit

wardt do gedacht er nichtz dañ rom vnd welſche land des gelts vnd die kirchẽ irer /

ʒierde zeberawben .vnd můtet auch den babſt an die pild abzethun vnd ʒeuerpren
nen . Aber babſt gregoꝛius wolt ſolcher vngůetigkeit nit verwilligung thun. ſunder
vermanet alle criſtenlich menſchen ſich diſs wůetrichs grawſamkeit nit erſchrecken N
zelaſſen. vnd als er aberin ſolcher verſtockũg verharret do ſtarb er zů letſt verpãd
vnd verflucht .



Das ſechſt alter

Gidius ein kriechiſch man zu athenis auß erberm geſchlecht gepoꝛñ iſt diſer zeit

Olan kunſt ebenpild vnd wundeꝛʒaichen berůmbt vnd von iugent auf der ſchrift
vnderricht geweſen. Nach abſterben ſeiner eltern hat er chriſtum einen erbẽ ſeinet ve

terlichen gůeter gemacht . vnd ʒuuermeydung der geferlichkeitmenſchlichs lobs vnd
růms ſich zu dem geſtad des meers ha mlich gefůegt vnd in ein ſchiff ſteigẽde die vn

geſtůmigkeit mit ſeinem gebette geſtillet .vnd in die ſtatt arelato komede zway iar bey
ſant ceſareo dem biſchoff derſelben ſtat gewonet. vnd einen der drey iar dz fieber oð

lalt gelidden het geſund gemacht. darnach zohe er haymlich in die aynſidelſchaft vñ

wonet langzeit bey verdunio dem heilligen mañ vñ wendet die vnfruchtperkeit des

erdtreichs mit ſeinẽ verdienſtnuſſen . Vñ nachdem ir yeder an wunderzaichẽ leůchtet
do zohe er zu vermeydung menſchlichs lobs ferrer in die wůeſtnus hinein vnd erwe

glet ime in einem hoͤl mit eim pꝛuñlein ſein wonung alda het er auß goͤttlicher fůrſehũg
M . ein hyñde ʒu einer nererin die ime ʒu ettlichen ſtunden narung der milch raichet . Als

Egidius abbt

55
Des koͤnigs diener eins tags diſe hynnde iagten do fluhe ſie zu ſeinen füßen . der batte

gotſie ime vnuerletzt ʒebehalten. Einerauß den iegern ſchuße nach der hynde vnd traffe den heilligen man . als

uw diſe ding an koͤnig Carolum gelangten do name er ine mit allen eren auff . Der gienng wider in ein cloſter
in der ſtatt nemaſa vnd erwecket den ſun des fuͤrſten .Zu letſt auß offenbarung des herrñ verkůndet er ſeinen
bꝛůdern ſeinen tod got fuͤr ine zebitten .diegaben zeůgknus das ſie die engel die ſein ſel empfiengen gehoͤꝛt hettẽ .

Onifacius der erſt ein ertzbiſchoff hat zu den zeitten der voꝛgenanten bebſt ge Bonifacius ertzbiſchoff
reichßnet . Der was ein cloſterman gar hohgelert vnd wolberedt .vñ kome ſei 5

ner großmůetigkeit halben auß bꝛittamna zu babſt Gregoꝛio dem andern . Als nw

diſs menſchen tugent vnd heilligkeit erkant wardt do ſetzet ine Gꝛegoꝛius auff bege⸗
rung pipini in dem ſtůl zu mayntz zu eim biſchoff vnd ſchicket ine in teůtſch land das

volck daſelbſt in der ewangeliſchen warheit zeerleuchten vnd des rechten glawbẽs
zeunderweiſen .das er dañ getan vnd mit pꝛedigen vnd ebenpildẽ in thůringen . heſ⸗

ſen . ſachſen vnd francken ſeinen befelh redlich außgerichtet hat. Als er nw nach cri⸗

5 gepurt. vijc. xv. iar ein ertzbiſchof waꝛdt do hat er mit wiſſẽ vñ gewalt des bebſt 2 3
ichen ſtůls vnd der furſten zu franckreich zwen biſchofliche ſtůl aufgericht einen zu

Wuͤrtzburg .vñ dẽ andern zu Ayſtet. daſelb ſthin oꝛdnet er Willibaldũ ʒu biſchof vñ

Burckhardum gein wůrtzurg. Darnach zohe er in frieſland võ pꝛedigens wegen do

wardder gemattert als er . xxxvi . iar der kirchen voꝛgeweſen was . N9400
V diſen ʒeiten hat das Venedi giſch hertzogthumb vꝛſpꝛung genomen . vnd wardt von dem patriarchẽ
allem volck vnd ritterſchaft in der ſtatt eraclea einer genant Paulus lucius eracleanus hertzog erkoꝛn. deꝛ

regiret als hertzog acht iar . Der machet von ſtundan mit den longobardiſchen ein puͤndnus vnd fliße ſich die

ſtat Venedig an macht vnd gewalt zeerweittern .

7 Rlii Eſarius der arelat enſich biſchoff vnd ſant WolframS . Colonatuus S — 633 der zenonenſiſch bifchoff alch Slbinus zunpde
gauo vñ Egidius zu rothomago biſchoffe . Auch ſant ama

AOMeeee ? tus der ertzbiſchof in engelland haben an vil heilligkeit vñ
derwercken geleuchtet .

2 Ant Rilian biſchoff hat in dem oꝛiẽtiſchẽ franckreich

tern gepoꝛn. Als er nw in ð ſchrift gelert wardt do verſme⸗
het er die werlt vnd gieng in ein cloſter vnd fuͤeret ſein lebẽ

Pin aller gehoꝛſam vnd meſſigkeit. Darnach wardt er zu bꝛie

Nfter geweyhet vnd zu pflegnus des cloſters erwelet . Auff
das er aber der beſchewlichkeit deſtfreyer gepflegen moͤcht
ſo zohe er in bꝛittanniam . galliam vnd teuͤtſcheland vnd ko

gme auß begirde ð marteer kron gein Wuͤrtzburg vnder die
Shaydẽ . aber ee er an fieng U do zohe er voꝛ gein rom

N
vnd empfieng von conone dem babſt das ambt des pꝛedi⸗

gens vnnd wardt von ime zu biſchoff geweyhet . alſo zohe er mit dem bꝛieſter Colonato vnnd den dyacon
Totnano wider gein Wůrtzburg doſelbſt funde er den hertzogen Goßbertum . vnnd lernet teůtſch reden vnd

fienge an zepꝛedigen. alſo das der hertzog dieabgoͤttin dyanam verließ . vnd ſich ſchier mit dem gantzen land dẽ

criſtenlichen glawben vnd ertenig machet. vnd am̃ heilligen oſtertag ließ er ſich tawffen .w het er ein weib

Geilana genant die ettwẽ ſeins bꝛuders gemahel geweſen was. do riete Rilianus dem hertzogen das er dieſel⸗
ben frawen ſolt farñ laſſen. demnach verfůeget ſie das diſe heillige mañ ertoͤdt warden. Derſelben moͤꝛder ey
ner ryße ſichſelbs mit ſeinen zenen .do wardt der ander vnſynnig vnd ertoͤdtet ſich mit ſeim ſchwert .ſo wardt

Geilana mit teufeln beſeßen vnd ſchꝛye. Gerechtigclichwirdt ich gepynigt die ich den heilligen mannen peyni
ger zugeſchickt hab vnd nam mit großer quelung ein vnſelig end.

diſer zeit gereichßnet .Er was ein ſchott auß edeln el
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der werlt Blat CLXII

Sant Wilibaldus S Anctus Willibaldus der heillig man iſt von ſant Ki Sant WalpurgOYchardo hertzogen zu ſchwaben vñ koͤnig zu engellãd —N
vnd auß Bunna der kewſchiſtẽ frawen ſeiner gemaheln ge

hoꝛn . Vnd als er nw die ſtatt iheruſalem vñ das heillig lãd
pilgrams weiß haymgeſucht het. von dannen gein rom ko⸗

Yme do wardt er von babſt Gregoꝛio dem dritten der ine võ
ſeiner innigkeit vnd beſtendigkeit wegen des glawbens lie
bet . ſancto Bonifacio dem ertzbiſchoff zu mayntz befolhen .
vnd von ſancto Bonifacio ( der ſein geſyppter frewndt wz
am̃ . xxij . tag des monats iulij bꝛieſter geweyhet . Vnnd in dẽ /

vᷓ vñ . xl . iar des hayls vñ ſeins alters im̃ xli . iar dẽ Eyſtet
„ Rtiſchen biſchoffthumb furgeoꝛdnet .Das dañ ſanctus Boni h %

facius von den gůetern durch Swigerum dẽ grafen vmb
88 ögaots willen gegeben auffgerichtet het . Er wardt auch des ſtůls zů ma yntz cantzler vñ

mit der freyheit begabet das er vnd ſein nachkomen ſich des cantzlerambts deſſelben ſtůls ewigclich gepꝛauchen
vnd in gemaynen verſamlungen zur rechten hand des mayntziſchen ertzbiſchofs die erſten ſtatt haben ſolten . Er
empfieng auch das erlich klaid rationale genantdeſs ſich die aiten bꝛeſter gepꝛauchten .alſo das auch ſeinẽ nach⸗komen ſich damit zebeklaiden gezymmen ſolt . Diſer heillig man Willibaldus fieng an auff dem fluſs altmůl genãt
in einer wůeſten aynöde nach nidergehawen welden die ſtatt Eyſtett zepawen . Daſelb ſt iſt ein loblichs frawen
cloſter ſant Benedicten oꝛdens vnd dariñ der heilligen wunderſamen iunckfrawẽ grab. die dañ ſant
Willibalds ſchweſter geweſt iſt. Darauß fleůßet heilliger ſafft der den krancken geſuntheit bringt . Diſer zeitiſt ðhohwirdig biſchoff Wihelm auß dem edeln geſchlecht reichenaw geboꝛn in verweſung vnd beſitzung diſs Ey
ſtetiſchen biſchoſthumbs .das auch ſunſt das aureatenſiſch biſtthumb nennet .

Eyſtett
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Das ſechſt alter

S Ebaldus der wirdigſt vnd heilligſt peichtiger hat diſer zeit ( als et

5Sant Sebaldus Sich ſagen )an lere vnd heilligkeit in ſalkſchen lannden gereichßnet .
Er iſt auß hohgepoꝛnen eltern entſpꝛungẽ eins koͤnigs zu tennmarckt vñ

der kewſchiſten koͤnigin ſun . die dann mit gelůbd vnnd bete von got diſe
frucht erwoꝛben haben . Er was von iugent auff zů zucht vnd lernung
der ſchꝛift gehalten vnd zohe ʒu begreyffung der freyen kůnſt in ſeiner iu⸗

Er gent gein parys: Als er nw darñ̃ hoherfarñ ward do wardt ime ein gar

ö
ſchoͤne iunckfraw von koͤnigelichem franckreichiſchem ſtammen gepoꝛn

——
1

eelich vermehelt : aber er hat der werlt gepꝛengk vnd ſein koͤnigreich ver
8 achtet vnd ſein allerhůbſchſte geſponſen 00 nacht verlaßen vnnd iſt in

5 ferre gegent vnd aynſidelſchaft gegangen .alda. xv. iar heilligclich lebẽde

1I f ö
NIRNNa Als er aber darnach von andacht wegẽ 555

kome do wardt er võ

N

N

8 babſt Gregoꝛio dẽ andern zu dẽ teuͤtſchẽzeʒiehen vnd ine ʒepꝛedigẽ geor⸗
E Adnet. vnd het Willibaldum vnd Wunibaldum die gebꝛůdere zu wegge⸗

—

175⁰%

ANHferten . Alſo hat er erſtlich bey den CLongobardiſchen. darnach zu —
85

SSSlſpurg an lere . tugenten vnd wunderzaichen geſchinen. vnnd zu letſt bey
„7 2 Nurmberg in aynoͤde deꝛ weld ein faſt dienſtlichs. beſchewlichs vñ vol

komens Iihen bis in ſein ende gefüret. alda er dañ ʒu ſampt der lere die er

2
N

¶ dem volck tet in rům der wunderʒaichen faſt nam̃haftig woꝛden iſt . Als

Æ er nw zu letſt zu großem alter raichet do kome er in ſant Marteins cap⸗

peln ʒu Nurmberg do yetzo ein cloſter ſant Benedicten oꝛdens vnd ʒu ſant Egidien genant iſt.daſelbſt veꝛſchiede
er ſeligclich. Deſs heilliger leichnam wardt von vngezemen ochßen an die ſtatt der egrebbnus gefůrt . alda dañ

ein ſchoͤne kirch in ſeinem namen gepawt wardt. DiſenSebaldum haben darnach die roͤmiſchen bebſt von ſey⸗
ner manigfeltigen wunderwerck wegen in die zal der hailligen beichtiger genomen . Sunderlich babſt Martinꝰ

der funft hat diſs heilligen ſant Sebalds feſtt añ . rir. tag des monats auguſti zebegeen gepoten . Darumb wirdt

diſer heillig Sebaldus der Nurmbergiſch patron vnd hawßuater von den zu nurmberg ierlich mit loͤblicher be

gengknus geeret. dañ diſe loͤblich berůmbt ſtatt auß verdienſtnus diſs irs wirdigſten patrons ʒunemung in eren

vnd wirden empfindet Luitprandus der koͤnig
¶Vitpꝛandus aiſprandi ſun der longobarder koͤnig empfieng noch in leben ſeins
LL vaters das koͤmgreich vnd regiret . xrxi iar vnd . vij . monat .vñ was koͤnigelichs
ürſtenthumbs wol wirdig vnd groß gerads ſtarcks leibs . vnnd alſotetiger reſſcher
and das nymant damit geſchickter geachtet wardt . So was er an gerechtigkeit vñ

gůetigkeit alſo achtper das nit wol zeerkennen was an welcher tuget er mer lobs wir

dig wer. Er was auch ein faſt gůt criſtenlich man vñ ein ſolcher liebhaber goͤttlicher
ere das er nyñdert einiche gotzhewſer on ſein ſtewꝛ vnd hilff erpawen ließ . auch hat er

ʒu papia vil tempel mit wunderperlicher zierde auffgepawt. Carolus marcellus was

ſein geuatter vnd ime faſt freůndlich vnd ſchicket ime vil volcks zu hilff auß welſchẽ
ianden wider die ſarracen vnd ſendet auch ſeinen ſun Pipinuz zu ime . im ſein har ( als 7 8

gewonheyt iſtzebeſchneiden .denempfieng luitpꝛandus gar guͤettlich vnd ſchicket ine· ¶ I

mit begabungen ſeinen eltern wider haym . aber in dem.xij. iar ſeins koͤnigreichs ward ◻
er zu begirde der herrſchung bewegt vnd fienge die ſtett vmb vnd vmb gelegen vnd 22

vnderſtund ſich die ſtat rom zebelegern . alſo ſchicket babſt Gꝛegoꝛius ſein botſchaft zu carolo dem koͤnig zu frãck
reich ine zebitten der ſtatt rom vnd der kirchen ʒuhilff zekomen . do ſtellet Luitpꝛandus auff begerung koͤnigs Ca
roli ſein fuͤrnemen ab vnd gabe den roͤmern vil abgedꝛungen ſtett wider .

Icholdus ein hertzog der frießen wardt in diſem iar auß der pꝛedig Wolframmi des biſchofs bekeret vnd

. 5 er ſich tawffen laſſen wolt vnd in den tawff gegangen was do fiele ime ein zweifel zu alſo das er dẽ ey
nen fůß herwider zohe vnd fraget ob ſeiner voꝛeltern mer in der hell oder in dem paradys wern. vnnd als man

ime ſaget ir wernn mer in der hell do růcket er den andern fůß eylends auch widerherauß . vnnd ſpꝛach. Es iſt
loͤblicher dem merern dañ dem mind ern teil nachzefolgen .alſo wardt er in ſeiner toꝛheit betrogen vnd durch vn

Sant Othmarus fuͤrbetrachten tod verzuckt .
— Iſs iars in ianuario warden zwen cometen geſehen der einer gieng voꝛ . vñ der

Onder zu veſperzeit nach der ſunnen .

Thmarus ein teuͤtſch man wardt in ſchꝛiften vnd an tugenten vnderrichtet . zu

bꝛiſter geweyhet. durch Victoꝛem den graffen von ſeines andechtigen weſens
vnd růms wegen zu eim pꝛelaten auffgenomẽ vñ zu eim abbt erwelet. Daſſelb cloſter
hat er an gůettern vnd gepewen faſt gemeret vnd ſtrengs alel leben gefůert vnd

als ein liebhaber der armẽ ſie offt haimgeſucht vñ inẽ ein ſpital gepawt . doch wardt

er von ſeinen mißgůnnern verfolgt . einer frawen beſchuldigt vnnd darumb in ellend

verſchickt. dariñ ſtarb er. nach zehen iarn wardt er in ſant Gallen cloſter durch Coſt⸗

nitzer ſee mit großen wunderzaichen vnd ſtillung der vngeſtumigkeit gefuůert .
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0 0 Conelli 5 t hati

eihrt0
6 Concili zu rom von der pild wegen Buſ . Gꝛegoꝛus der drit hat in ſant peters kirchen

5 * Ozu rom ein cõcili ſchier mit tauſent biſchoffen gehal
bev., Kiz ten . vnd dariñ ( als voꝛgemelt iſt/den kaiſer leonẽ des kai
00ll ſerthumbs vnd menſchlicher gemainſchaft entſetzet . dar

1 Ke umb das er der heilligen pildnus zerrůdet het . In demſel
9 e ben concili waardt erkant die pilde in hoher erwirdigkeit

g wienoꝛ zehalten. vnnd das die ere erbietũg ð heilligẽ pild
0 .pch zymlich wer. vnd die verbꝛecherdiſs ſtatuts vñ ordnũug⸗
Aöbc * f in dem pañ ſein . Vnd als ſich aber kaiſer leo offen
W5 fh Nlich an dem babſt nit rechen mocht do gepote er das alle

00 bch⸗ N des roͤmiſchen reichs vndertanen aller heilligen martrer

0 Wary FAVkLu uvnd enge ſeuln vnd pild in den tempeln abſchaben vnd

0 he AùGz,ꝗ? hinthůn ſolten . zu vermeydung( als er ſaget der abgoͤte⸗
W rey welcher aber das nit thet den wolt er fuͤr einen offen

„ barfñ fend halten . Aber Gꝛegoꝛius vermanet alle criſten
I

0 „ Fmmenſchen nachdiſem coneili das ſie ſich auß foꝛcht oder
cheoſchth gepotdes kaifers in ſolche irrung durch kainerlay weiß
N0 9 N

21295 leßem 515
Hin enf 97 5Wöchſez I olus marcellus Pipini des eltern ſun wardt di⸗

We Sat bebeP Iepocch
= SS chen pallaſts geſetzt nach abſterben Pipini des

rchen RRR˖·o··· Diſer Carolus was des pipini einiger ſun marcellus zu⸗

10 n5 8 8 8
8

6110 1 W115 15 81 15 erſten 1555ht HMyn⸗ eſs auch Plectrudim ſeinen andern gemahel . die eret Carolus nit als ein ſtiefmuter ſun Caͤrolus marcellus00 der als ſein aigne gepererin. Aber nichtzdeſtminder trachtet das neydig weib auff abtil

lblcghe gung diſs inglings . dañ als Dagobertus der iung koͤnig auß antreybung ragnifredi wi

mhſgiren der die heꝛrſchungpipini volck ſammlet do het Carolus wo er auß liſtigkeit nit empflo⸗
hen wer ſein leben vnd herrſchung in dem kercker verloꝛn . Vnlang darnach als difer ca

rolus auß fangknus ledig wardt do ſtarb Dagobertus .Nw ſammlet Carolus in rach
ſaligem gemuͤet wider Chilpericũ den koͤnig vnd Kagnifiedũ ſeinẽ gubernatoꝛ ein groß A

heer. In dem erſten ſtreyt wendeten ſich die zwen in die flucht vnd ließen Carolo einen

großen obſig. Darnach wolt er ſich auch von dem haymlichen neyd ſeiner ſtiefimuter le

digen vnd fůeret das heer fuͤr Coͤlne alda ſich dañ plectrudis ſein ſtiefmuter mit dẽ ver⸗ EKI 9

laſſen ſchatz pipini enthielt . die eroberet er mit gewalt mitſambt dem ſchatz vnd deꝛ ſtief KA
muter . aber die ſtiefmuter kom haymlich daruon vnd zohe vber die thonaw zu dẽ Bu P

r behielt er das koͤnigreich allaim wiewol neben vil widerſachern aber er be NAKf

65
tte ſie alle.Darnach zohe er vber Reyn vnnd machet ime die Sachſen Schwaben K

ayern vndertenig .Als er nw veꝛſtund das die ſarraceni von Eudone dem hertzogen zu aquitania ſeinem wider

63—
in galliã zeziehen gefoꝛdert werñ do zohe er inẽ mit großer heerſcraft entgegen vnd ſchlůg der Sarraceneꝛ

ey dꝛeymalhundert vnd fünfundſibẽtzig tauſent zu tod . vnd warden doch auß den franckreichiſchen nit mer dañ
bey anderhalb tauſentẽ erſchlagen als die geſchihtbeſchreiber ſetzen. Darnach zohe er vber die burgundier die be
ſtritt er vnd hieß ſie auß beſchaidenheit geſellen. Nachfolgend wendet er die waffen wider die Frießen deßmals
noch abgoͤttereyer nachvberwindũg derſelben keret er wider anhayms Er erobꝛet Lyon Arelate vnd Maſſiliã
von den viſigothiern . die foꝛderten athimum den ſarraceniſchẽ koͤnig zu hilff . do rayſet Carolus mit großer heerſ
craft vber den rhodan vnd eroberet die ſtatt auinion mit gewalt .do erſchlůg er die ſarracen vnd růcket gein nar⸗

bone. vnd nit ferr von dannen in das tal coꝛbaria. daſelbſt was ein ebne zu dem kampff vñ ſtreyt gar ſchickerlich
Nw maynet amoꝛeus der ander ſarraceniſch koͤnig hiſpanie Carolus het ſich in die flucht geweñdt vnnd zohe in
daſſelb tal. do komẽ bede heer miteinander zu ſtreyt . aber amoꝛeus lag ernider ſo fluhe Athunus auff eim ſchiff in
hindern hiſpaniẽ . vnd alſo warden die ſarracem

Ne
Den dannenher komen alle viſgothi an den gewalt ca

roli .ʒu letſt als Carolus mit ſchwerer kranckheit beladen wardt do taylet er die eroberten koͤnigreich vnd lande
nach rat ſeiner freůnd vnder die ſůne . alſo gefiꝛle Carolomanno dem eltern ſun oſterreich oder oſterwalden vnd
ſchwaben land . vnd pipino dem nůngern burgundi vnd franckreich eins tels . vnd Carolus ſtarb im̃ . Axxv . iar ſei⸗

ner herrſchung .

artchtl
Wnn⸗
Duſebe 0 SU Auguſtins leichnam der voꝛ dꝛitthalbhundert iarn auß yppone ð ſtatt gein Sardiniã gebꝛacht wardt
benglft 0 als das Wandaliſch volck die criſtenlichen kirchen in Aphrica den arrianiſchen ketzern zebeflecken ein gege

ß 10
ben hat / iſt in diſem iar auß fleiß des longobardiſchen koͤnigs Lunprandivon Sard inia gein papiam gefůet vnd
an ein erliche coͤſtliche ſtatt in ſant peters kirchengelegt woꝛden .

ſh
fit



Das ſechſt alter

Jar der werlt . vin. ixc.xxxiij. Jar chꝛiſti . vijc . xxxvij.
Acharias ein kriechiſcher man wardt nach Gregorro babſt erkoꝛn . vñ wirdt
vnder den allerb eſten fůrſten gezelet dañ er was ein faſt ſenftmuͤetig man . wñ

derperlicher ſůßigkeit vnnd gnad mit aller tugẽt begabet . ein liebhaber der pfaf heit
vnd des volcks. Dañ als er in anfang ſeins bab ſtthumbs vil aufruͤriger kriegiſcher
zwitracht in welſchem land funde do ſendet er ſein legaten vnd botſchaft vmb frids
willen zu Luitpꝛandum dem Longopardiſchen koͤnig. der wider Traſmundum den

ſpoletaniſchen hertzog krieget. aber do er durch die botſchaft nichtz außrichtẽ mocht
do zohe er mit ſeiner roͤmiſchen pfaf heit fůr die ſtatt in ſabiniam in willen den koͤnig

erſonlich zeuermanen do ſagt man das der koͤnigacht welch meyl võ Narnia diſem
babſt engegen komende vom̃ pferd abgeſtygen vnd zu fůßen diſrm heiligiſten mañ .
bis in die ſtat rom nachgefolgt hab. der thet am̃ tag darnach vnder dem ambt ð heil
ligen meſs ein treffenlich predig offenlich anzaigende was eim criſtenlichen koͤnig ze⸗
thun gepůret oder zymmet ſo er krieg oder frid het . Auß ſolcher vndrichtung wardt
der koͤnig alſo bewegt das er ime die ſachen des kriegs alle hefalhe vnd gůetlichs ent

ſchids vnd vertrags bey ime gewartet. Als nw Zacharias allenthalben frid hoͤret.
do hat er vil vnd mancherlay gepew an den roͤmiſchen gotzhewßern zu auffrichtũg
vnd enthaltung derſelben fůrgenomen vnd außgefuert .Den Venedigern verpote er

bey der peen des verflůchs das ſie die knecht mit dem zaichen chriſti gemercket dẽ ſar
racenẽ vnd hayden nit verkawffen ſolten . als die kauflewt pflegen ʒethun. Er ſtarb ⸗ 1

ſeins bab ſtthumbs in zehenden iar vnd dritten monat. vnnd der ſtůl růͤet deßmals NN .
rij . tag.

Jar der werlt . vm. ixc . xliij . Jar Chriſti . vijc . xliiij .
Tephanus der ander ein Koͤmer wardt zu babſt erkoꝛn . vnnd allermenigeli⸗
chem alſo angeneme das er auff allermenigclichs achſel in die Conſtantiniani⸗

ſchen kirchen getragen wardt . dann er was ſunderlicher criſtenlicher andacht . vnnd

klůgheit . Ein liebhaber der pfafheit . Ein widergeber des almůſens .ein fleißiger pre⸗
diger vnd ſchreiber criſtenlicher lere . Ein vater der armen . vñ beſchirmer der witwẽ
vnd wayſen . Der do ( wiewol vergebenlich )fleiß ankeret Wterden den longopar
diſchen koͤnig. der die roͤmiſchen gegent angriffe mit woꝛtten vnd begabungen võ ſei
ner vbeltat abzewenden . Semnach vndſtůnd er ſich der dinghalben ʒu pipino dẽ koͤ

nig zu franckreich zeʒiehen . dem ſendet Pipinus Carolum ſeinen ſun den iungen ( ð daꝛ
nach von ſeiner geuͤbten hendel wegen der groß genant wardt in eren bis zu dẽ hun
dertſten ſtayn entgegen . Aber Pipinus ſtyge bey dem dritten ſtayn võ der ſtatt rom 15 88
ab von dem pferd vnd kůßet diſs heilligen mans fůeß vnd laytet ine auff dem pferd
bey ſeinem zawm bis in das roͤmiſch pallacium .vnd diſer babſt ſalbet pipinum alß⸗
pald zu einem koͤnig vnd wendet das kaiſerthumb von den kriechiſchẽ in franckreich
Sunſt nach vbung vil gůter werck ſtarb er ſeins babſtthumbs in dem fůnften iar .
im̃ erſten monat. der ſtůl feyret . xxxij . tag.

Aulus der erſt ein roͤmer des obgenãtẽ babſts Stephans bꝛuderwardt nach9 ime babſt ein gantz gůetiger vnd milter man . der dañ in dẽ patriarchiſchẽ ſtãd
gaiſtlich ſitten vnd lere wol erfaren het .Vñ in dem ſtuck wz er einnachfolger vnſers

haylands das er nye ymant vbels vmb vbel thet . ſunder die boͤßen mit gůtem vber⸗

wunde. vnd alſo ein gůetiger woltetiger man . das er bey nacht zuzeitten mit zwayen
oder dꝛeyen dyenern die ſiechbette der armen krancken beſuchet . vnd einen yeden mit
woꝛtten vnd almůſen zu der geſuntheit troͤſtet. gefangen erledigt vñ frembde ſchuld
fůr die lewt bezalet . vnd wittwen vnd wayſen beſchirmet vnd mit almůſen auffent

hielt. Diſer hat mit verſamelter pfafheit vnd alles roͤmiſchen volcks den leichnã ſant
Petronelle ſant peters tochter von dem ende do der voꝛgelegen iſt in ſant Peters irs 4 S 5 A
vaters kierchen beſtattet. vnd ſtarb ſeins babſtthumbs in dem zehenden iar . vnd der N2 =
ſtůl růet deßmals ein iar vnd ein monat .

Linea der bebſt
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Linea der kaiſer O Onſtantinus der fuͤnft Leonis des kaiſers ſun regiret allain nach dem vater dzConſtannns der fůnft kaiſerthumb . xrxiij . iar . ð dañ auch als ein nachfolger vetterlicher vngůetigkeit
N ¶ die geſetzt vnd oꝛdnung der heilligen veter nach ſeinem vermugen verfolget vñ ſich

WW, N
r2 80

alle ʒeit ſeins lebens in vbeltaten . ſchwartzkůnſterey vnd vbermeſſigkeit vbet . vñ als
er aber die heilligen pilde allenthalben abtilgt vnd Conſtantinum den biſchoff ð koͤ⸗
nigclichen ſtatt der ſehy wider ſein boßheit ſetzet getoͤdt. vnd Nicetam ſeiner vbeltat
mitſchuldigen an die ſtatt geſ⸗etzt het do ſchicket der babſt ſein botſchaft gein conſtan
tinopel den kaiſer zeuermanen die abgetilgten pilde widerauffzerichten oder der peen
der verfluchung darumb zegewartten. Aber conſtantinus als ein verſtockter veꝛhar
ret in verſchmehgũ ſolche : bebſtlicher vermanung vnd name auch Sabinum dẽ bul
gariſchen koͤnig der des gleichẽ die pild vertilget ʒůj gnadẽ dẽ er doch dauoꝛ mit krieg

verfolget. vnd ertoͤdtet auch vil cloſterlewt vnd werltliche criſtenliche menſchen võ
des rechten criſtenlichen gaawbens wegen auß rat Ana ſtaſij des ketzers vnd conſtã
tinopolitaniſchen patriarchen . Deßmals was daſelbſt ein ſolche peſtilẽtz das ettliche
hewßer gar außſturben. Anaſtaſio dem ketzet bꝛach das kott zum mund herauß vnd

5 Rſtarb ellendigclich .So wardt conſtantinus mit der plag des wilden fewꝛs berůuͤrt .
N 8 5 vnnd ſtarb ſchreyende . Ich bin noch alſolebendig in ein vnaußloͤſchlich fewꝛ geant

wurtet .

Eo der vierdt cõſtantini des fůnften ſun hat im̃ iar des herrñ. vijc. Ixxvij . nachSII L dem vater als kaiſer fuͤnffiar geherrſcht. dem het ſein vater ob allen frawẽ die
edelſten vnd ſchoͤnſten Hyrene genant ʒu emahel vertrewtet .Auß der gepare er ey⸗
nen ſun conſtantinum mit namen. Zu diſs kaiſers Leoms ʒeitten hat das aiſerthumb
kawm namen gehabt . dañ das barbariſch volck bekůmeret das kaiſerthum im̃ oꝛient
ſtettigclich .So hetten die roͤmer auß krieg vermůdet ir aufſehen auff die gallos oder
franckreichiſchen .Vnd wiewol er mit heerßcraft in ſyriã rayſet. yedoch als die feynd

νο gegen ime komen do zohe er wider anhayms vnd ergabe ſich zu mußigkeit vnd ver⸗

90ů85 9
3 ſencket ſich in vnzalliche laſter vñ vnthat . Er het ede ßᷣgeſtein alſo lieb das er mit ey⸗

C5
3 585 23

65 rene nicher gröͤße derſelben nicht mocht erſetigt werdẽ . Demnach het er einßmals die koͤſtoſtãtin
N.

Me lichen kron die in ſant ſophie ſarch was auff ſein hawbt geſetzt vnnd durch die ſtatt
2 N

N —
AND

getragen do entʒũdet ſich auß goͤtlicher rachſale das edelgeſtayn in derſelbẽ kron vñ
verpꝛennet ine . das er mit eim tod ſchier gleich wie ſein vatet vergieng .

CA der ſechſt des voꝛgenanten Leonis ſun auß hyrene regiret als kay
ſer mit hyrene ſeiner muter .r. iar. Diſe allerklůgſt vnd gotßfoͤꝛchtig kaiſerin võ

geſtalt die ſchoͤnſt regiret das kaiſerthumb auffrichtigclich vnnd mit großer růe des
volcks . vnd ſie het den fleiß bey irem ſun ine zeziehen das er den anherrlichen vnnd
Si boͤßẽ ſytten ( dar zu ſie ine von natut genaigt verſtůndt ) nit nachfolgẽ ſolt
Sie hielt ein concili mit dreyhundert vnd fůnftzig biſchoffen . darinn ſtellet ſie ab die

Y ketzereyder ihenen die die erwirdigung der pild verachteten . Aber ir ſun conſtantinꝰ
. ſin dem die angepoꝛn vnrat vberhand name ) mocht ſeiner muter frumkeit . erberkeit .
vnd gůtſittigkeit nit lenger gedulden darumb entſetzet er ſie von der pflegnus des kay

—
— ſerthumbs . Alßpald er nw erſtlich als einiger in der herrſchung ſein angepoꝛne boß⸗heit vben kund do vnderſtůnd er ſich grawſamer handlung . Vnder den was dieeine. das er frewd ſuchet in ver

plendung vnnd awgen außgrabung der menſchen . alſo das die von conſtantinopel gedachten das kaiſerthumbymmãt andere zebefelhen . dañ ime wardt eine maria genãt vermehelt .die verdrũge er in ein cloſter vnd ſetzet einer
mayd die 5 kron auff . Auß ſolchen vntaten warden die conſtantinopolitani Ayſtulphus koͤnigſchen burger bewegt Hyrenem ſein muter widereinzeſetzen .Als das beſchahe do fiengſie conſtantinum iren ſun vnd ſtache ime die awgen auß vnd leget ine in ein kercker vnd

*

ſie regiretallain funff iar vnd machet ein půntnus mit karolo .

Alupene der Longobardiſch koͤnig regiret acht iar vnd griffe die roͤmiſchen ge
gent an . den beweget der babſt mit ſchanckungen vnnd che zu frid auff et⸗

lich iar in maynung den zehalten. aber in kůrtze darnach belegeret Ayſtulphus die ſtatt
rom vnd beſchediget die landtſchaft mit großer verwůeſtung vñ mit bedroũg wo ſieſich nit ergeben wolten ſo woͤlt er nach erobꝛũg der ſtatt ſie alle hencken oder erwůrgen

N

Vnd als aber der babſt ayſtulphum noch fleß 15igclicher vermanet vnd doch nichtz erlã
gen mocht do ruůffet der babſt pipinum den koͤnig zu franckreich vmb hilff an . do zwun / 4Hge pipinus diſen ayſtulphum das voꝛbeſchehen geding deſs frids zehalte. Nach vil ge / eůbten kriegen ſtarb er zů letſt auff dem geiayde am̃ ſchlag .



Das ſechſt aiter

Sant Gange lyus Angolfus der heillig man hat bey zeitten des genanten conſtantini in bur gun⸗8 dia geleůchtet .Er kauffet in gallia einen prunnen den machet er entſpringẽ in

burgundia .Als er ſein weib einßmals vmb den eebꝛuch red ſtraffet vnd ſie aber faſt
lawgnet .do ſpꝛacher. wiltu das ich dir glawb ſo entploͤße deinẽ arm vnd bꝛing mir

ein ſtainlein auß dem pꝛunnen an verletzung als ſie aber den arm in den pꝛunnen ſen

ket do verpꝛane er ir . vnd Gangolfus ließ ir halben tail ſeiner hab vñ ſchiede ſich võ

ir . Vnd er wardt erſchlagen in ſeinem hawß von dem clerick ð dẽ eebꝛuch begangen

het. Als ſein leichnam in der pare zum̃ grab getragen wardt do machet er vil kranckẽ
geſund . Das verkůndet die diern ſeinem weib . die lachet vnd ſpꝛach. Gangolfus tůt

alſo wunderzaichen gleich wie mein hindtrer ſingt . do fieng ſie an on vnderlaß vom̃

hidtern lawt wind ʒelaſſen. Dz begegnet ir darnach dieweil ſie lebet am̃ freytag dar

an ir man gemartert wart . alſo wie offt ſie ein woꝛt redet als offt machet ſie ein vbels

44 0σ gedon. das gerůchet pipinus perſoͤnlich zeerfaren .
ius vnnd Amicus die kinder ſind ʒu den ʒeiten Pipini des koͤnigs zu Amelius Amicus

—

0 18
Nel

K franckreich . nemlich ir eins von eim grafen das ander von eim ritter ge

poꝛn vnd gein rom zu der tawff gebꝛacht woꝛden. vnd als die vnderwegen in N
der ſtatt luca einander funden do gewunnen ſie ein ſoͤlche geſelſchaft zuſamen ναν
das ir eins an das ander weder eßen nach ſchlaffen wolt .ſie warden von d em „Q=

babſt getawft vnd von vil roͤmiſchen rittern mit frewdẽ auß ð tawff gehebt. L

Die haben darnach in irem leben wunderliche henndel geůbt. vnd als got ſie
in irem leben zuſamen fůeget alſo wolt er ſie auch in irem todt nitſchaiden. daß N

wiewol ſie an zwayen enden zuder zeit caroli begraben wardẽ ſo wardt doch

fruͤe der leichnam Amelij mit ſeim ſerchlein bey dem ſarchlein Smici in ð koͤnigx

clichen kirchen gefunden . —
Sant Burckhardus 84050 Juß en der wurtzburgiſch biſchoff leůchtet an heilligkeit vnd wunderʒai

Schen .
Auß engelland võ hohedeln eltern gepoꝛn mitſambt ſeinem bꝛuder Sui

dimo dar nach daſelbſt biſchoffe. Die des heilligen Bonifacij landßlewt vnd geſyppt

freůnd warñ. Als nw diſer Burckhardus in den freyen kůnſtẽ gelert wardt do zohe
er von hayment auß in burgundiaʒ . alda enthielt er ſich an eim demůtigen ende in pil⸗

grams klaydung . Darnach wardt er durch Bonifacium den ertzbiſchoff auß eim clo

ſterman ( ʒu den zeiten bab ſts zacharie ) ʒu eim biſchof zu Wůrtzburg erſtlich geoꝛdnet
Vnd ſolche aufrichtung diſs newen biſchoffthumbs zu wůrtzburg iſt beſchehẽ nach

criſti gepurt ſibenhundert vnd in dem einund fuͤnftzigiſten iar auß auffung vnd zune

mung der kirchen teůtſcher nacion. vñ ſunderlich zu hayl des oꝛientiſchen frãckreichs
mit beſtettigung des benanten babſts Zacharie vnd Pipini des fůrſtẽ in franckreich .

¶ durch mittel des ertzbiſchofs bonifacij vnder Burckhardo dem erſten biſchoff . Diſer

K Burckhardus lebet in aller tugent . meſſigkeit vnd miltgabigkeit des almůſens . Dar⸗

AAdeN nach vbergabe er Megigando das biſtthumb vnd zohe mit ſechs můnchen gein Hol

henburg . alda ſtarb er in beſchewligkeit vnd aller heilligkeit. Nach chriſti vnſers haylands gepurt ſibenhundeꝛt
vnd in dem einundneuntzigiſten iar als er dem biſchoffthumb. xl . iar voꝛgeweſen was . Carolomannus

was des Caroli marcelli eltrer ſun . dem wardt ſchwabẽ land

vnd oͤſterreich oder oſterwalden .vndPipino dem iungern burgundia zu tayl
Carolomannus ſetzet im fuͤrvnlang nach ſeins vaters tod ſich der werlt ʒeuerzeihen

Das eroͤffnet er ſeinem bꝛuder vnd zohe mit wenig weggeferten gein Kom . daſelbſt
wardt er von babſt Zacharia geweyhet vnd zohe ein cloſterklayd an vnnd gieng in

das caſſinenſiſch ſant benedicten cloſter vnd thet daſelbſt pꝛofeſs. Nachfolged wan⸗

deret er gein franckreich .das er pipino ſeinem bꝛuder in welſche land zeziehen vñ wi

Albinus biſchoff ¶der longobardiſchen zekriegen widerraten wolt .

A
Winus der biſchoff zn andegauo . vnd Kemigius d

1

biſchoff zʒu Rothomago ſind diſer zeit an wunder
VY NN
4

Wwercken vnd helligkeit beruͤmbt geweſt .

tert .

A leichnam ſancti Benedicti bey. xrrüij . iarn verſtolens von Galliſchen cloſter

Alewten mitſambt ſeiner ſchweſter ſcolaſtice leichnam en tragen . wardt durch
Ifůrbete carolomanni gein babſt zachariam den caſſinenſiſchẽ cloſterbꝛůdern vergun

net auß dem Floꝛiacenſiſchen cloſter wið daſelbſthin zebꝛingen. Wiewol ettlich ſpꝛe⸗
chen . als die floꝛiacenſiſchen bꝛůder ſahẽ das ſie eins ſolchen heilligẽ vaters barawbt

werden ſolten do werñ ſie mit zehern in ir gebette gefallen . vnnd wer der leichnam
bwer

ooc inen bliben .

Aluus der Albianenſiſch biſchoff wardt mit Valentiniano ſeinẽ nger gemar

bheſkl
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Pipinus koͤnig Ipinus der iunger ein ſun Caroli marcelli wardt nach abſterben ſeins vaters

ʒu eim gemaynen verweſer des koͤnigclichen hawß zu franckreich geordnet. vñ

hat dem leben ſeins vaters vnd anherrñ nachfolgende ſie an glori. ere vnd rům vber

ſtygen .Es wer zelang zeerzelen yede ſein handlung gegen den teůtſchẽ . gquitaniſchẽ
vnd burgundiſchen geůbt. dañ dieweil er an ſtatt vnd in namen des franckreichiſchẽ

volcks vnnd irs koͤnigs Childerici des königreichs ſachen alle hanndlet do begegnet
ime von nymant mer verhind erung dañ von deimſelben vnartigen ab ſynnigen koͤnig

childerico . Darumb die beſchꝛeiber der Franckreichiſchen geſchihten ſetzen. das der

N adel vnd das volck in franckreich auß ermeſſung der tugent vnd geſchicklichkeitpipi -

ANN N ni vnd der vntuͤglichkeit childerici bey babſt Zacharia rats gepflegen hetten ob ſie dẽ

vngeſchickten köͤnig gedulden oder pipinum verdienter koͤnigclicher wirdigkeit entladen ſolten. vnd als aber der

babſt antwurtet das der. der ʒu pflegnus des koͤnigclichs ſtannds tůglicher wer billich koͤnig ſein ſolt .do wardt

ipinus mit gemapnem rat des franckreichiſchen volcks zu koͤnig erkleret. vnd childericus zu eim clerickgeweyhet
U alſo endet ſich das regiren des geſchlechts meroningoꝛum genannt in gallia. das het vnder. xxi. koͤnigen ajc.

rvi iar geregirt. Nw wardt pipinus von babſt ʒacharia vnd darnach von babſt Stephano beſtetigt . vnd vo

der roͤmiſchenkirchen ʒu eim kriegs fůerer wider Ayſculphum den longobardiſchen koͤnig geoꝛdnet . de belegeret

et ʒů papia. der erpotte ſich ʒum̃ frid . Nachfolgend hat pipinus Franckreich teglich an rům vñ machtigkeit geme

ret.dañ ʒu der zeit als er auß welſchem land in frãckreich zohe do ergabe ſich tarillo der hertzog ʒu bayern in ſein

befelhnus. So ver willigten ſich die ſachſen ime dꝛeyhundert gerayſig reyter wohin er die gepꝛauchẽ woͤlt ʒehal

ten .Vñ als ſich nw pipinns in vil kriegßhenndeln geůbet het vñ yetzo mit alter beſchweret wardt do entſchluße

er ſich. dieſelben ding Carolo ſeinem ſůn zebefelhen .Nw fieng ſich die ritterſchaft Caroli glůcklich an . vnnd in dẽ

ſtbenden iar darnach wardt aquitania dem koͤnigreich zu franckreich vnderwoꝛffen .In der ſelben zeit ſtarb pipi

nus zʒu Thuron bey ſant dyoniſien . Vrſpꝛung der turcken

Wiſchen diſen zeiten bewegten ſich die tůrcken in fuͤrſatz beſſere landſchaft. gegẽt.
vnd wonung zeerobern . vnd verfolgten erſtlich aſiam. die alanos . colchos vnnd

armenier . darnach das kleiner aſiam auch die perſas vnnd ſarracen. nach chꝛiſti gepurt

ſbenhundert vnd in dem fůnfundfuͤnftzigiſten iar.Dieſelben tůrcken warñ ſeithe . auß

den ihenen die der groß Alexander ( als ſant Jheronimus vnd ettlich ander gſchihtbe⸗

ſchreiber ſetzen / in die hyperboꝛeyſchen berge mit eyßnin rigeln
ſonlchen

hat . Dann

die tůrcken ( als Ethicus der weyſe man ſchꝛeibt ) haben in der aſiaticiſchen ſcithia ihenß

halb des pirzicheyſchen gepirgs vñ der tharacuntiſchen innſeln gegẽ mitternacht ir an

weſen vnd vaterlich haymmend gehabt . Ein grawſams. wilds . der eren vñ gůts lew

mats vergeſſens. vnzůchtigs. vnkenſch volck. das da yßet dauoꝛ andern menſchẽ graw

et . Dieweil pipinus in franckreich regiret do ſind ſie durch die caucaſiſchen pfoꝛtẽ auß

gegangen vnd haben pontum vnd capadociam vberzogen. vnd darnach fuͤr vnd fuͤr
von weil zu well die nehern voͤlcker vberfallen . Nw was der frefellich eingriff vnnd

vberfall der Turcken alſo mechtig dann die Satraceni mit inen in keinen andern weg

6⸗
haben mochten dañ durch widergabe des koͤnigreichs perſarnm das die ſarraceni

ey zeiten der kaiſer Foce vnd Eraclij in iren gewalt gebꝛacht hetten . Von weytrer be =

ſitung vñ mechtigkeit der türcken wirdt hernach mer gemeldet .
U V 8

0000867
zeit hat die kaiſeꝛlich anwaltſchaft in Welſchem land Exarchatus genant ir.

end ſchaft gehabt. vnnd von Narſete hundert . lxxv .iar vnder ʒehen anwalten bißher geweret. Dieſelben an

welt warden alweg auß cõſtantinopel in welſche land geſendet vnd Exarchi genant. Zu demſelben exarchat oð

kaiſerlichen anwaltſchaft gehöꝛeten vil treffenlicher welſcher ſtett die der roͤmiſchen kirchen durch die conſtanti⸗

Sant Eucherius nopolitaniſchen kaiſer entʒogen . vnd doch durch pipinum nach beſtreytung aiſculphi
N der roͤmiſchen kirchen wider gegeben warden .

855 Vcherius der biſchoff zu Lyon iſt diſer zeit an vil wunderzaichẽ berůchtigt ge⸗

N
weſen .Er was eins edeln ratßherrn ſun vnd keret ſich zu geiſtlichem leben vñ

wonet lang zeit in einer hoͤle. mit betten vnd faſten got in hoher andalht dienende . der
ward darnach auß engliſcher offenbarung in den biſchoflichẽ ſtůl zu Lyon geſetzt .vñ
ſchyne dieweil er lebet in vil wunderzaichen .

heodoꝛus der biſchoff zu papia ein faſt heillig vnd hohgelert man hat diſer zeit

auch geleůchtet .vnd auch ettliche treffenliche vnd gedechtnus wirdige ding in



Das ſechſt alter

0Jar der werlt .vin rc.xijj. Jar chꝛiſti .vijc. Iruij . nea der bebſt 10( CIdonn der ander ein roͤmer wardt babſt nach paulo in der maßẽ . Tho 1ton der nepuſiniſch hertzog der den longobardiſchẽ anhienge wonet zu rom cbaſcvnd forderet auß tuͤrſtigkeit vil volcks von Nepeſo gein rom . vnnd ſtercket ſich mit c0bdeſſelben volcks waffen alſo das ſte diſen conſtantinũ mit gunſt ettlicher durch gab Wt,vnd verheißũg verkerter freund ʒu babſt ſchoͤ fftẽ. Ein andrer philippicus genãt „„„ fi 00wardt quch von ettlichen zu babſt beſtymbt . abeꝛdoch pald mit gewappenter hãd Conſtantinus er nder

0 hſich des babſtthumbs zeentſchlahen gedꝛungen . So wardt Gregoꝛius der preneſti I00 90niſch biſchoff gezwungen diſen conſtantinum der noch ein lay was ) vonſtundan ze W50weihen vnd biſchoffen zeſalben. Deſſelben hennd verdoꝛreten von ſolcher weyhũg fffcnwegen alſo wunderlich das er die ʒum̃ mund nit bewegen mocht . Als aber conſtan
4 oſchetinus den babſtthumb ein iar verſtocktlich geubet het do wardt er von dem Koͤmi 4 fentſchẽ volck auß dẽ babſtlichẽ ſtůl gewoꝛffen vñ ſtephanus ð dꝛiet oꝛdẽlich ʒu babſt = Aielchzerwelet . daꝛnach durch ine ein concili in laterano verſammelt . cõſtantinus ſeiner aw

at ſunelgen berawbt in ein cloſter verſchloßen vñ ſchnoͤdigclichaußgewoꝛffen . Ettlich zelẽ
ondemſchen ine nicht vnder den bebſten.
merchelJar der werlt . vm ixc . Ixxiij. Jar chꝛiſti. vijc. lxxiiij .

IY bolggtSdcebonpe⸗
der dꝛitt auß Sicilia půrtig iſt in das babſtthumb gangen in dem

L de
0iar des herrẽ . vijc.lxviij. vnd was ein gelert vnd wolerfarner man. vñ in hãd⸗ / EIÆA 6 ntlung. ſunderlich gaiſtiicher ſachen gar geſtrenng vnd beſtenndig vnd von aller roͤ⸗ 2miſchen pfaf heit vnd volck als ein warer wegweiſer vnd babſt gegrůeßet. Der ke⸗ 8 In Fret ſein gemůet zu rechfertigung der ſitten vnd verſammlet die pfafheir ſunðlich auß

dce an 1gallia vnd welſchem land in ð lateranenſiſchen kirchen zu rom . daſelbſt hetten ſie võ den

0veroꝛdnungen der kirchlichen ſachen vil vnderred miteinander vnnd entſetʒeten den Stephanus der dꝛitt J
165voꝛgenanten conſtantinum mit widerruůffung vnd abſtellung ſeiner geſetze vñ waꝛd

1090
mit gemainer verwilligũg ir aller geoꝛdnet .dʒ einich laye der nicht oꝛdelich geweihet

heuht, 1
wer ſich nit vnd erſteen ſoit dem babſtthumb nachzeſtellen noch dẽ zebekuͤmern bey ſcgf 0ſtraff der verflůchung .Auch ſolten alle die ding die conſtantinus in heilligen dingen bſabeftgehañdelt het vntůglich vnd kraftloß ſein. auß genomen den tawf vnd creſem. Nach

‚05aſfgengbeſchluß diſer ding aller wardt am tag darnach ein loͤblich pꝛoceſſion got ʒu dãckpeꝛ PnExſer Mkeit gehalten . darm̃ giengen der babſt vnd menigclicher parfůß auß der Lateranenſi - botſchaftgeſchen kirchen gein ſant peter mit großer andacht vnd gotßdienſtperkeit. Diſer aller⸗
dochangtetfleißigſt hirt . warer nachkomen petri vnd nachfolger chꝛiſtiI ſeins babſtthũbs K laſg oerẽim̃ vierden iar. fůnften monat. am̃ xrvij . tag . der ſtůl růet de zmals. ix. tag.
vnd1010vondankaiſ

0 7
ſinende zudFudde der erſt ein roͤmer was auß edeln eltern gepoꝛn vnd in ſeinem babſt⸗ 5

heuſchetendUIthumb des adels der tugent ein fleißigernachfolger . alſo dz er auß groͤße ſeins
ſam Datumgemůets von ſeiner rete . lere vnd heilligkeit wegen eim igeliehen babſt gegleicht wer⸗
chioderkrrden mocht. Es was ſein erwelung noch kawm offenbar wordẽ . do entlediget er die

efangen von affrica. vnd foꝛderet die in das ellend verſchicktẽ wideranhayms . AlsIlchs an denlongobardiſchen koͤnig Deſiderium gelanget do trachtet er ime freundſchaft vnd půͤntnus bey diſem bab ſt zemachen vnd ſendet darumb ſein botſchaft zuime.Derſelben botſchaft gab er die antwurt. Wiewol er mit menigclichem vnnd zu⸗noꝛan mit dem longopardiſchẽ volck frid zehabẽ begeret ſo moͤcht er doch nit glaw⸗ben geben den woꝛtten deſiderij irs koͤnigs. der Stephano dem babſt die gelobten
piüntnus alſo offt verbꝛochen hett. Demnach ruͤffet der babſt koͤnig Carolum vmb
hilff an . derſelb Carolus belegeret Deſiderium .vnd die longobardos zu papia . vnd
befalhe die belegerung Bernhardo ſeinem vetter vnd zohe gein rom vnd eret diſenHadrianum mit dem kußſeiner fuß vnnd verpflichteten ſich ʒu ewiger freůnd ſchaft 4miteinander .Vnd als nw babſt hadrianus auß den kriegs forchten zu ſicherheit ko /me do keret er ſein gemůet zu ʒierde der gotzhewßer vnd gepewen der ſtatt rom . Zuletſt ſtarb er in dem . xxiij .iar ſeins babſithumbs . , ,
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33
der kaiſer hat nach der kaiſerin Hyrene iriar geherrſcht vnnd dieſeil— Lunender kürſerz

ch gefangen . in die innſeln leßbon verſchicket . Vnnd er ſelbs Nicephoꝛusben hyrene liſtigeli
auch nach angenomnem kaiſeꝛthumb frid mit Carolo gemacht. Vnd man liſt das in

deſſelben puntnuſſen nemlich bedingt woꝛden wer. das die ſtatt 0 die bede

kaiſer erete ſich irer geſetzegepꝛauchen moͤcht .vñ in krieg oder frid keins teils ſein ſolt
Als nw die botſchafter die foꝛm vnd verſchꝛeibung ſolchs frids koͤnig Carolo in teůt

ſchẽ land bey ſaltzburg deßmals weſende zůgebꝛacht hetten do ſendet er ſie gein rom
alle gehanndelte ding dem babſt fürzebꝛingen .In demſelben iar . das do was dz erſt
des kaiſerthumbs Nicephoꝛi hat Aron admirhãs dreimalhnuderttauſent ſarracen in
die aſtaniſchen pꝛouintzen dem conſtantinopolitaniſchen kaiſerthumb vnderwoꝛffen
eyngefůͤert . Von deſſelben zukunft kom der kaiſer in ein ſeolchen ſchꝛegken das er von
ine frids ſchentlichbegeret. vnd den erlanget mit geding. ime fůr die vmbeſchedigũg
des kaiſerthumbs tauſent guldein. vnd fůt behaltung fene hawbts dꝛeytauſent gul
dein ĩerlich ʒu zinſs zebezalen. Aber vnlãg darnach erkleret nicephoꝛus auß vnberatẽ
heit ſeinen ſun Scauracium zu eim mit regirer des kaiſerthumbs .der als ein iũger võ
von dem ſchnoͤden geding ſeins vaters abweichende vil beſchedigung vnd vnfůgs
an mancherlay enden von den ſarracen empfieng. Nicephoꝛus hat in dem krieg wið
die bulgaros vil obſigunggehabt. Aber voꝛ vnd ee er zů dem frid mit der boſchaft
Caroli zu conſtantinopel Nwid erkeren mocht .do wardt er in dem ſtreyt
den er mit dem

felen
oͤnig in obern Meſia het vberwunden vnd erſchlagẽ .

Vnd Scauracius ſein ſun in demſelben ſtreyt verwundet alſo das er gein conſtanti N
22

nopelkerende das kaiſerthumb empfienge. Den ſetzet Michael ſein ſchweſterman in τ

dem dritten monat ſeins kaiſerthumbs ab vnd wardt ſein nachkdmen .
W

5

D
7

2 6
S

Me
Ichael der conſtãtinopolitaniſch kaiſer hat nach Scauracio ſeinem ſchwager

zway iar geregirt vnd was ein guͤetiger man vnd folger der 7
ime nichts begirigers dañ den frid von Nicephoꝛo angefenngt mit koͤnig Carls bot / 7
ſchaftern die vil monat zu conſtantinopel Kcherrerhetten zebeſtettigen . Das geding
deſſelben frids erzelen die gſchihtbſchreiber mit kurtzen woꝛtten . Alſo das Michael
den auffgang mit conſtantinopel .vnnd Carolus den nidergang mit rom haben ſolt

Vñkaiſer Michael het carolum alſo . 579 das er ſein botſchafter mit koͤnig carls

botſchaft gein Ach in die ſtatt geſtalt des frids anzeſagen .Als ſie daſelb ſthin komen

do erlangten ſie von carolo alles das ſie begereten .Vñwiewol diſer Michael etwie

lang wider die Bulgaros krieget vnd obſyget ſo wardt er doch letſt vberwunden
vnd geiagt . alſo das er ſein heer vnd auch ſein gemůet vnd hertz verloꝛe. vñ thet ſich
von dem kaiſerthumb . gieng in ein cloſter vnd lebet alda in fleißigẽ gotzdienſt bis in

ſein ende .Zu des ʒeitten het das kaiſerthumb kawm einen namen . dann im̃ auffgang
herrſcheten die barbari . ſo hettẽ die roͤmer yetzo mit krieg vermůedet ir aufſehẽ in gal
liam . Darumb geſchiht hernach gar wenig meldung von den Conſtanrinopolitani VII
ſchẽ oder kriechiſchen kaiſern . ſunder von dem groſſen carolo vnd ſeinen nachkomẽ . NN

Die ſybend verſamlung Pf
die muter Con⸗ Y

8 . W

I
ſtantini hielt das anð

cõcili ʒu Nicea. mit. iijc . xxx. biſchoffen. Alda ward geſetzt
das die ihenen die do ſagten das die heilligen pilde abze

tilgen werñ mit ewigem fluch beheftet werden ſolten.
Vnd wardt auch beſtettigt das der heillig gaiſt vom̃

vater vnd ſun außgieng .

8 8. ILW8RR
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% 7407

E N
WD ½ Adrianꝰ ð babſt hat auchnacherobertẽfrid mit

N 8 den longobardiſchendie ſybenden verſamlũg võ

J % W ijjc.l. biſchoffen gehabt Darinn wardt die Felicianiſch

—
*

2＋

N.0

8

von abtilgung der pild hingelegt .vnd auch dẽ
lpeng ottenſchkeinerlay weiß in diewale eins roͤmi

ſchen babſts zeſchlahen .Das aüch die ereloß ' zu brie

ſterlichẽ ſtannd nit gefůrdert werdẽ ſolten. So ſolten
Vſich auch die clericei in frembde werltliche gericht nit zie

hen laßen .
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d chn
eit ſol ein guldine tafel zu conſtantinopel in eins menſchen grab gefunden woꝛden ſein. daran was ge

Oſchꝛiben Chꝛiſtus wirdt gepoꝛn werden auß der iunckfrawen maria vnd ich glawb in ine . vnder conſtanti
Deſiderius ein koͤnig no vnd Hyrene o ſuñ du wirdſt mich widerumb ſehen . 24

Eſiderius der letſt longobardiſch koͤnig hat nach abſterben ayſtulphi des koͤnigs
rviij . iar geregirt . vnd iſt erſtlich ein koͤnig desllands ethrurie geweſen. Als er nw

den abgang aiſtulphi gehoͤꝛt het do ſammlet er allenthalben vil volcks das 5 i
diſch konigreich anzegreiffen .vñ auff das dz er daſſelb erlangẽ moͤchtſo verhieß er wi
der racheſum der můnchs klaider angenomen het dem babſt vnnd roͤmern große ding
damit zoheer ſie in ſeinen willen vnd erlanget alſo das koͤnigreich fridlich .Zn derſelben
ʒeit begunde die craft vnd tugent der longobardiſchen von irer luſtperkeit wegen abze⸗

nemen. vnd als aber Deſiderius von der foꝛcht vnd beſoꝛgknus aller widerſacher erle⸗

digt wardt do keret er ſich ab von dem zuſagen vnd verheißung dem babſt vnnd den
roͤmern gethan vnd vnderſtůnde ſich inen vil vnbillichkeit vñ beſchwerde zeerʒaigẽ .dẽ

S
nach růffet babſt Zacharias koͤnig Carolum den großen an Deſiderium zeuermanen

von ſeinem vnbillichen fůrnemen geindẽ babſt abzeſtee. Alſo wardt Deſiderius durch
koͤnig Carls potſchaft erſucht dẽ babſt die vnrechtlich abgedꝛungne ding wideꝛ zegebẽ

do ſam̃leten ſie zu beder ſeytten heer . Aber carolus vberzohe Deſiderium .der ime entgegen kome an zwayen orten
vnd bꝛacht ine in die flucht vnd verheetet alle ding weyt vnd pꝛayt .do fluhe Deſiderius gein papia vnd ſchicket
weib vnd kinder gein verona oder Berñ. Vnd als nw die ſpoletiniſchen Keatiniſchen vnd longobardiſchen alle
die in denſelben gegenten woneten den iamer deſiderij vernamen do zohen ſie gein rom vnd befalhen ſich vnd al⸗
les das ir dẽ roͤmiſchẽ biſchoff Deßgleichẽ auch ettlich ander ſtett vnnd gemaynde tetten . Nw ließ Carolus ſeinẽ
vetter Bernhardum in der belegerung der ſtatt papie vnd zohe mit eim tayl des heers gein Bern. aber Aldegiſius
der ſun des koͤnigs Deſiderij wiche von dannen vnd fluhe zu dem conſtantinopolitaniſchen kaiſer . Karolus em⸗

pfieng ſchier alle ſtett welſchs lannds ihenßhalb des gepirgs in ſein ergebung vnnd kome gein rome. von dannen
zohe er wider fůr papiam. die erobert er durch ergebung . vnnd fůeret deſiderium in franckreich . vnnd verſchicket

fhr0ine gein Lůttich . oder als andere ſetzen gein Lyon. vnd alſo endet ſich das longobaꝛdiſch koͤnigreich in dem iar vn 10 1 .
ſers hails. vijc.lxriiij. das het vnder . xxij . koͤnigen bey. ijc . xxrij . iarn geweret . Paulus dyacon ragtbeſch

Aulus der longdbardiſch gſchihtbſchꝛeiber vnd ein diacon des aquilegienſiſchen untümvnd!
patriarchats was ſeim koͤnig deſiderio von ſeiner ſchriftlichen weißheit vnd ſynn ſud hd

reichigkeit zumal lieb vnd wardt von carolo in galliam gefůert vnd mit freyung begna⸗ woddhſtd .det vnd ettwielang von ime in großem weerde gehaltẽ. Als aber Carolus darnach mer⸗ fuhrhfufttket das paulus entledigung deſiderij ſuchet do verſchicket er ine in die innſeln Diomedis . Bolevon dannen empfluhe er vnd beſchube auß bitte der tochter vnd gemahel deſiderij alle 8 4
geſchihten von dem kaiſer iuliano bis an die zeit kaiſers iuſtiniani des erſtẽ . Darnach kob 6 7
me er in das caſſinenſiſch cloſter darinn verzeret er ſein vbꝛige tag bis in ſeinen todt inan⸗ EAHHfο N .
dechtigem gotßdienſt vnd hat ſunſt vil guter criſtenlicher ding beſchubẽ .
yſuardus ein cloſterman Suardus ð cloſterman auß gallia půrtig in aller ſchꝛift / IIF

licher weißheit hoherfarñ hat diſer ʒeit gereichßnet . da / N
er hat auß befelhnus karoli des großen alle hanndlung werck

AE vnd geſchihten der heilligen in ſchoͤner beſchreibung zuſamen gebꝛ acht vnd in ein buch
EN gezogen vnd martirilogium genennt. vnd gefunden das alle tag mer dann dꝛeyhunder⸗

80 feſt zuſamen lawffen . Alcuninus

4 leuinus auch auß gallia puͤrtig ein anweyſer vñ lermay
ſter Caroli des großen in kriechiſcher vnnd lateiniſcher

1 EX en hohgelert vnd auchaller philoʒophei . vnnd lerer der
A helligen ſchufft ſeiner zeit ein fůrſti diſer zeit von koͤnig Ca⸗
N srolo voꝛgenant derſelben dinghalben in großem weerde vñ

KR achtperkeit gehalten woꝛden . dañ er leret carolum in ettlichẽ

91001 So hat 585 bette wegẽ Bonifacij des
41 . öerttzbiſchofs zu mayntz gebette der meſs vnnd andere ding zu

Rau1 kirchliehẽ dienſt gehoꝛende(dieauß zerrůdung der g0 h1 verloꝛn W21065
erwidergemacht. So hat vonſeiner bitte wegen der benant Carolus die hohenſchulauß rom gein Parys gewendet .dieauch von athenis daſelbſthin gebꝛachDiſer alcuinus hat auch ſant Martins cloſter zu thurone auß zugabe caro

55 alle die bꝛůdere dariñ wolluſtperlich lebẽde warden in einer
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Roͤnig Rarl der groß Arolus der franckreichiſch koͤnigder darnach von größi wegen ſeiner geuͤbtẽ
N thate der groß zugenambt wardt hat nach abſterb en ſeins vaters pipini . xlvi .

— ◻ iar geregirt. dañ pipinus regiret dauoꝛ. xv. iar . vnd ließ Carolũ vñ Carolomannũ die

tayltẽ dʒ koͤnigreich gleich . Aber als vnlãg darnach carolomãnus mit tod verſchide .

do vberantwurttetẽ die frãtzoſen ſeinẽ tail Rarolo ſeinẽ bꝛuð . Diſer Carolus iſt ( als

man ſagt zu ingelheym vier meyl võ mayntʒ gelegẽ gepoꝛn. alßpald nw pipinꝰ geſtoꝛ

ben was do fienge carolus wider die aquitaniſchen einen krieg an vnd keret daꝛnach

mit obſygung wider anhayms Darnach wardt Carolus von dem babſt vmb hilff

I
vnd beyſtand wider Diſid erium den longobardiſchen koͤnig angeruͤft . darauff zohe

Lcrolus mit gꝛoßer heerßkraft vber deſiderium. Deſiderius rů ſtet ſich auch mit groſ

Vſer macht entgegen vnd komen bede heer zu ſtreyt . ab er longo bardi lagẽ ernyder vñ

ο werndeten ſich in die flucht. Deſiderius entwiche mit wenig weppnern gein papiaʒ

den verſolget carolus mit ſeinem heer daſelbſthin .Zu letſt wardt deſiderius mit weib vnnd kindern gefangen .

Allererſt richtet ſich welſch land auß hoher gůttat Caroli widerauff. Als nw diſer longob ardiſch krieg volen

det wardt do foꝛderet der anhenngig ſechſiſch krieg Carolum wider anhayms . der dann zway iar von ſeinen

hawbtlewtten linndigclich gefůert wardt . Nw warñ die ſachßen ein faſt ſtreytper groß volck. die eretẽ falſche

goͤtter vnd fůereten mit den frantzoſen ſtettigclich krieg . vnd wiewol ſie offt in ſtreytten vber wunden warden

vnd vertrag auffnamen vnd layſtpůrgen ſetzten ſo hat doch bey den franckreichiſchen ye keiner einiche voͤllige

obſygung vnd gezemung irer vntrew můgen erraichen bis au diſen Carolum. Der ruͤſtet ſich mit eim großen

mechtigen heer vnd beſtymmet einen tag daran yeder man am̃ rhein zuſammen komen ſolt . vnd die franckreich
er růſtetenmit großer froͤlichkeit .da wardt der ſechſiſch krieg alſo vernewet das keiner groͤßer . ſchwerer noch

lennger krieg voꝛ bey ine ye geweſen was. dañ es iſt wiſſentlich das derſelb krieg bey. xxxiij . iarñ weeꝛet . Zu leiſt

ward en die ſachſen alſo hart bekrieget das ſieſich vnd alles das ir in den gewalt caroli ergaben vnd ir alt ſyttẽ

vnd falſche goͤtter verlaßen vnd den criſtenlichen glawben verihehen můſten. Als aber auch zu denſelben ʒeitẽ

die barbariſchen voͤlckerhiſpaniam mit ſchwerer dienſtperkeit bedꝛuckt hielten do keret Carolus ſein gemůet zu

entledigung hiſpanie vñ zohe gein den feynden zu. alßpald ergaben ſich ettlich ſtett . ſo eroberet er ettliche wideꝛ

ſpennig ſtett mi gewalt . alſo kome ſchier alles hiſpania in den gewalt der franckreichiſchen. Darzwiſchẽmach⸗

et Taxllo der ba yriſch hertzog ſein nahend gelegne nachpawꝛſchaft wider die franckreichiſchẽ auffwegig. aber
er ergabe ſich auch vnd ſetzet layſtpůrgen. Vnd als nw das koͤnigreich catoli vnd alle ſach der fratzoſen in gro⸗

ßem rům vnd reichthůmern ſtůnd do ſetzet ime carolus fůr wider die hunos die ſeinen feynden hilff vnnd bey⸗

ſtand gethan hetten einen krieg anzefahen .Vnd Carolus hat keinẽ krieg gefůert dariñ mer mẽſchen vmbbꝛacht

woꝛdenſind . dañ ein große mechtige menig der hunier vnd ſchier die alleredelſten warden erſchlagen . vnd die

frantzoſen fůereten einen vbergroßenweerde an gold vnd ſilber mit inen anhaymbs .

Folandus 8
Glandus ein pfaltzgraff vnnd enicklein Caroli was an ſtercke ein fürtreffenlich

man vnſchatzlicher kraft vnnd groͤße. deſs ſtarcktettigkeit durch alle werlt be⸗

rumbt wirdt. Als carolus ſein heer wider in galliam fůeret do fiele er bey dem pireni

ſchen gepirg in heymliche verwarttung des vaſconiſchen volcks . vnd wiewol in ge⸗

thanem ſtreyt der feynnd vil erſchlagen warden .ſo ſind doch darinn auch ernidegele

gen Anßhelmus vnd Egibardus die oberſten hawbtlewt deſs heers . vnd diſer Ro

Jandus wiewol ettlich ſagen das er durſtßhalben geſtoꝛben ſey.

N Arillo der hertzog zů Bayern hat diſer zeit als man Taxillo hertzog zu bayern

„ % NY ſagt auß amꝛaitzũg ſeins weibs ſein nachpawꝛſchaft
U bewegt vñ mit dẽ hunis oder hunigern puntnus gemacht

dañ ſein weib was deſiderij des longobardiſchen koͤnigs

tochter . die auß vnmůt irs vaters vnglůcks den man tag

vnd nacht vermanet ſeinen ſweher auß ſeinem iamer vnd

ellend ʒeerledigen .dañ nymant on ine mocht iren vater zu

freyheit bꝛingen . Mit ſoͤlchentaydingen beweget ſie ine dz

Ner ein heer zů ruͤſtet .do kome grolus pald gein bayern zu

( ̃ deſs erſchꝛack tarilo alſo vbel das er ſich ergabe vnd layſt MG VI

pauͤrgenſetzet Nemlich Theonem ſeinen ſun vnd ander vil 7 M S

οα außerleßen iüngling .
N ,

— — ◻

U

90 52 8 A Oegiſins der ſun deſiderij ð voꝛ beſtreyttũg ð ſtatt

M 8 = ¶M
l

papie in kriechiſche lannd fluhe iſt diſer zeit durch hilff vil kriechiſcher lewt mit

8 großẽ gewalt ſein vaterlichs reich wider zeerfordern in welſche land komen . Aber er

„ 38 wardt von den frantzoſen vberwunden vnd gefangen vnd mit ſouil peinnigung ge⸗

ö W Qcoelet das er ſein ellends leben in der marter endet .



Das ſechſt alter

Jar der werlt . vin . ijj . Jar chꝛiſti. viijc . iij .
Eo der dꝛitt wardt ʒu babſt erkorn . der was ein hohgelert man vnd von iu⸗

IL gent auff in kirchlicher gaiſtlicher zucht alſo erzogen vnd vnderwyſen . das er
wol wirdig was für andere erhebt zewerden . Er was ein keůſcher . gantzmůtiger .
züchtiger . wolgeſpꝛecher man . vnd ein ſolcher liebhaber gelerter lewt das er ſie võ
alien oͤꝛtern mit belonungen zu ime ʒohe. vnd ſich in irer gemainſchaft vnnd beywe
ſen wunderperlicher weiß erlüſtiget .Er was zeleren . zepꝛedigen. die krancken zebe⸗
ſuchen vnd almůſen ʒegeben hohgeflißen .Vnd nach dẽ er zwayer bꝛieſter ſtꝛeflichs

leben beredet het vnd ſie ine darumb auß rachſale vbels berůchtigtẽ wardt er auff
ein zeit in einer letaney vñ pꝛoceſſion auß liſtiger verwarttung derſelben bꝛieſter ver

zugkt . gefangen . ſeins babſtlichen geſchmůcks vnd auch ſeiner zungen vnnd geſihts
berawbt .vñ in ſant eraſinus cloſter in hůt gehalten. vnd ime doch ( als bibliotheca⸗
rius bezeugt)die rede vnd das geſihte auß goͤttlicher gnade widergegeben . vñ dar
hach durch beyſtand eins getrewen ſchlafkamrers in ſant peters kuͤrchen gefůeꝛt vñ
darʒu Viniſigius der ſpoletaniſch hertzog vmb hilff angerůefft. Aber Leo enthieltt
ſich wenig tag alda . ſunder zohe zu koͤnig Carolo in ſachſen . vnd darnach auß ver⸗

manung deſſelben koͤnigs wider gein rom . dẽ gieng die roͤmiſch pfaf heit vnd volck
verr entgegen . Nachfolgẽd kom auch Carolus gein rom. daſelbſt wardt er mit groſ

5 gloꝛi. ere vnd freud vom̃ babſt vnd menigclichen empfangen . Vnlang darnach
erůffet der koͤnig die pfaf heit vnd das volck in ſant peters kirchen . daſelbſt hielt ð

* babſt auff eun predigſtůl das euangelium chriſti .
vnnd ſchwůr darauff das er aller beſchuldigter
ding vnſchuldig wer . vnnd ſolchs geſchahe am̃

N D 5 8
199 85 monats

nöchellt
nach cri

S ſti gepurt achthundert iar . vñ an dẽ heilligen weyI Henitht tag darnach wardt võ Leone dẽ babſt
N

V Carolus zu roͤmiſchem kaiſer gekroͤnt. vnd pipinũWV V ſeinen ſun ʒu eim koͤnig welſchs lands geſalbet .ʒu
rockz MMletſt hat diſer leo ein weyts ſpital bey ſannt Peter

1 vom grunnd auff gepawet .vnnd ſtarb im. xxi . iar
ſeins babſtthumbs .

Omet erſchine in dem iar dariñ der vorgenant babſt Leo ſtarb . der dañ ( als(Olecch maynen ein anzaigung ſolchs iamers was .

Jar der werlt . vim. xiij . Jar Chꝛiſti. vrijc . xiiij .

Sber der vierdt ein roͤmer zohe in dem dꝛitten monat ſeins babſtthũbs
ʒu kaiſer Ludwigen in galliam in die ſtatt aureliam . Dem ſchicket er Thedol /

phum den biſchoff daſelbſt mitſambt der paf heit erlich entgegẽ . Er empfienge ine
auch ſelbs perſoͤnlichmit großer wirdigkeit vnd ereerbiettung . Diſer Stephanus 6

was von edeln eltern gepoꝛn vnd ſoleher ſchriftlicher weißheit vnnd gantzmuͤetigkeit das er von menigclichem heillig geachtet wardt . Vnd als ſie ſagen ſo hat er dẽ
benanten lud wig geſalbet vnd gekroͤnet vnd iſt nach mancherlay hanndlungẽ . die
ſie võ befridung welſchs lands miteinander hetten wider gein rom gezogẽ . mit ime
ein creůtz groß weerds vnd großer koͤſtlichkeit daſelbſthin bꝛingende .die Lud wig
võ ſeinem gůt ſant Petern ſchencket .vñ diſer heilligſt Stephanus ſtarb in dem ſibẽ
den monat ſeins babſtthumbs .

0 Aſcalis ein roͤmer wardt on einichen des kaiſers gewalt zu babſt erkoꝛn . dar
umb alßpald er das bab ſtthumb empfieng do ſchicket er ʒu kaiſer Ludwigẽſem bottſchafter .die die ſchuld diſer ſachen auff die pfaf heit vnd volck werffen ſolten als ob er von inen bezwungen woꝛden weer das babſtthumb anzenemen . des

was Lud wig begnůgig . vnnd ſpꝛach das dem volck vnnd der pfaf heit irer oͤberñ
ſatzung vnd oꝛdnung ʒehalten werñ . aber ſie ſolten ſich hinfůro hůettẽ die maieſtat
zeuerletzen. Diſen Paſcalem ſetzet babſt Stephanus dieweil er noch lebet von ſey⸗

Linea der bebſt

ner tugent vnd lere wegen vber ſant Stephans des martrers cloſter. vnnd er hat Jettliche gepew der gotzhewßer auffgerichtet . ettliche vernewet. vnd ettlicher heilli & VJ
gen leichnam an erlichere oꝛt beſtattet .Vnd iſt ʒu leſt im ſibenden iar . dꝛitten monat ⸗
am. xvij. tagſeins babſtthumbs geſtoꝛben. vnd der ſtůl růet deßmals vier tag .
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( S mit dem zůnamen der groſs von ſeiner fůrtreffenlichen verdienſtnus ſun Linea der kaiſer
ders glawbens vñ freyheit wegen ob allen criſten dañ nach dem er ſeinem vetter · Carolus der groſs

lichen koͤnigreich nit allain in gallia . am̃ rein am meer vnnd in teůtſchem lannd an d Tho . —
naw vnd Sala dem fluſs . auch aquitamam. vaſconiam vnd ſchier gantz hiſpaniam vñ
in welſchem land die longobardiſchen gegent mit macht vñ kraft zugefůegt. ſunder auch
ſachſen land. das nit

einkleiner teil teůtſcher nation iſt . vnd bede pannomam vnnd ihenß
halb der thonaw daciam . hiſtriam. vnd das gantz liburniſchkoͤnigreich . auch alle barba
riſche voͤlcker in teutſchem lannd zwiſchen der thonaw . dem meer vnd rheyn wonende .
eins teyls mit waffen. vnnd eins teils mit gůttat in ſeinen gewalt gebꝛacht hat . ſo hat er

ime mit ſolchen reichthůͤmern vnd mit alſo fuͤrtreffenlich geuͤbten tathen diſen namen vñ IL
rům. nit allai in gallia ſunder durch alle werlt auß erkriegt. vnd in dem iar vnßers hails 4 N

achthundert vnd eins . in dem fůnften iar Leonis des babſts nach dem als conſtantinus ο
der groß rom verließ vnd in den aufgang gein cõſtantinopel zohe vñ das roͤmiſch kaiſer

—
1

2 W
*

F W.

thumb. iijc . xrr . iar im̃ niderganng nach Auguſtulo feyret ) hat diſer Carolus mit ſeiner tu 43 5

gent vnd kraft das kaiſerthumb wider in den nidergang gebꝛacht. vnd den namen vnnd FNA
wirdigkeit eins kaiſers mit willen vnd frolockung des roͤmiſchen volcks empfangen .vnd 0

7

alſo . xiiij . iar als kaiſer geherrſchet .vnd darnach in gedechtnus ſeiner erlangten kaiſerlichẽ
wirdigkeit die ſtatt Floꝛentz ( die ettwen zum̃ merern tail von den gothis zerrůdet wardt )
in iren voꝛigen ſtand geſetzt vnd allen adel durch die nahendgelegnẽ ſtettlein ſchloͤßer vñ
marckt zerſtrewet wider in dieſelben ſtatt gefüͤert. mit newen zynnen eingefangen vñ mit

gotzhewßern geʒieret Diſer Carolus was gerader perſon . pꝛayter pꝛuſt vñ achßeln groſ⸗
ſer friſcher awgen. ein wenig echebter naſen. vnnd wolgeſtaldts ſchoͤns munds heller
ſtym̃ vnd in allem ſeinem wandel vnd bewegnus des leibs erberer vnd tapfferer ſitten
vnnd geperde . langs parts . geſunder compler vnnd nach galliſchem ſitten zu iagung des

willprets geflißen. vermainede ime ſolchs zu geſuntheit des leibs dienſtlich zeſein. Man π

ſagt auch das er inbaden vnd natůrlich warmen waſſern vil ergetzlichkeit vnnd erluůſti⸗ 85

gung geſucht. vnd deßhalb in der ſtatt ach do des reichs vnd ſein koͤnigclicher ſtůl was mit großer koſt vnd dar⸗
legung ein kirchen der heilligen iunckfrawen Marie gepawt . vnd darein das ſchwais tůch vnd der ſeligſten Ma
rie hembd geſchickt. uſambt ſeinẽ koͤnigclichẽ tugentẽ wʒ er wolgeſpꝛech vñ redper vñ gůter kunſt vndrichtet vñ
gelert .Er hett bey vil weibern ſchoͤne kinder . vnd ſunder bey Hildegarde ſeinem gemahel . Carolum Pipinum Lud /

wicum. vnd mer toͤchter. Die ſůn befalhe er hohgelertten lewten ſie ſchriftlicher kunſt vnd weißheit zeunderrichtẽ .
Aber die toͤchter auff das ſie von muͤſſigkeit nit treg wůͤrdẽ tet er des wolwercks gewonẽ. Als aber Carolus yetzo
mit alter beladen vnd Pipinus ſein ſun der koͤnig welſchs lands zu Mayland geſtoꝛben was do hat er Lud wigen
ſeinen iungern ſun zu eim koͤnig aquitanie vnd zu einem nachkomen des kaiſerthumbs vnd Bernhardũ ſein einiklein
zu einem koͤnig welſchs lands geoꝛdnet . vnd ime befolhen das er demſelben Ludwigen in allen dingen gehoꝛſam er

7 — ſolt . Diſeꝛ Carolus hat ſeinen nachkomen nit allain das frantzoſiſch koͤnigreich ſundeꝛ auch den namen deꝛ
aiſer beſtenndigt .Als er zu iungſt von Ach auß auff das wayd werck oder geiagde gezogen wz do kom er mit eim

fieber vnd ſchmertzen der ſeytten wider haym . vnd ſtarb im̃ lrrij iar ſeins alters .im̃ lvij . iar ſeins regiments . vnd
in dem . viijc. vnd. xv. iar der gepurt chꝛiſti. vnnd ligt ʒuAch begraben. Drey iar voꝛ ſeinem tod machet er ein teſta⸗
ment vnd oꝛdnungzegeben. zwen tayl den hawbtbiſchoffen zu ſtewr an die kirchen vnd zu hilff den armen . vnnd
den dꝛitrayl ſeinen kindern vnd enicklein. nach gepůrlicher anzal ir yedes . Vnder andern ſchetzen warñ voꝛhanden
drey ſilberin tiſch. vnd ein faſt großer guldiner tiſch. auff der einem was entwoꝛffen die gleichnus der ſtatt conſtã⸗

tinopel. den ſchicket er ſant peterskirchen zu rom . Auff dem andern die gleichnus der ſtatt rom . den vermaynet er ð

kirchen ʒu rauanna .Derdutt begriffe die beſchꝛeibung deſs gantzen vmbkrays. Denſelbẽ vñ auch den gulden tiſch
ließer er ſeinen ſůnen .

—

5

N

ſer zeit hat ein iud in Syria zu ſchmah den chriſten das pild chꝛiſti mit einer lantzen durchſtochen . vnd iſtO00Pp8 ymmerdar plůt herauß gefloßen .do erſchꝛacke der iud des wundeꝛperlichen dings vnnd hielt ein ge
feß fur die wunden vnd fieng das plůt darein. von dem warden vil menſchen geſund . vnd mer iuden ʒum̃ criſtenli
chen glawben bekert. Daſſelb plůt wardt darnach gein mantua gebꝛacht. daſelbſt iſt es von manigfeltiger da bey
beſchehner wunderʒaichen wegen in großem weerde vnd rům gehalten. Als Carolus die ding hoͤꝛet do ſchꝛibe en

dem babſt Leoni ine der ding zeberichten · demnach zohe babſt leo gein Mantua beweret das plůt vnd kom zu ca⸗
rolo vnnd vnderrichtet ine erfarner warheit ſolcher wunderperlicher ding.



Das ſechſt alter

Jar der werlt . vim. xxiij . Jar Chꝛiſti . viijc . xxiij . Liunea der bebſt

3 der ander ein roͤmer wardt nach paſcalis zu babſt erkoꝛn. Zu deſs ¶ Eugenius der ander

Nzeitten iſt die acht zwayung zwiſchen diſemEuge nio vñ einem Zinʒinus ge⸗
nant geweſen . Aber Eugenius von leib ein wirdige erbere perſon . vñ võ gemůet
ein fuͤrtreffenlich man hat von ſeiner hold ſeligkeit vnd redſpꝛechigkeit wegen fůr⸗
gezogen. Der het zu ſam̃lung des getrayds ſolchen fleiß das das getraydt nyndert
wolfayler dañ ʒu rom verkawft wardt. So beſchirmet er die ſachen der witiben
vnd wayſen . alſo das er von menigclichem billich ein vater der armẽ genãt wurd
Als er vier iar geſeßen was do ſtarb er vnd wardt von yederman bewaynet . Et

lich ſchꝛeiben er ſey von ſeinen mißgůnnern der aw gen berawbt woꝛden vnnd al

ſo mit marter bekroͤnet .

Alentinus iſt auch ein roͤmer vnd babſt geweſen. der bey paſcali vnd Euge
Ino ſeinen obgenanten voꝛfarn vnd heilligen mannen zucht vnd weiß gůts

vnd heilligs lebens von iugent auff bis in tapffers alter gelernet het . vnnd nit ge⸗
flißen was auff ſpil . ſchimpff vnnd wolluſtperkeit als die iungen thun . ſund er er

name die lere vnd regel loblichs lebens auß ſchrift der alten vnd auß ebenpild ð

heilligẽ bebſt . Vnd nach dem er eins ſolchen heilligen . tugentlichen. gůetigen vnd

mylten lebens was ſo wardt er ʒu der babſtlichen hoͤhe als derſelbẽ wol wirdig
erkoꝛn. aber er ſtarb añ . xl . tag ſeins bab ſtthumbs villeicht auß verſchuldung d
menſchen die deßmals lebten .

Jar der werlt . vim. xxxijj. Jar Chꝛiſti . viijc . xxxiii .

G8

Kegoꝛius der vierdt ein roͤmer vnnd bꝛieſter des tittels ſancti Marci . edler

gepurt . berůmbter heilligkeit . fůrnem ſchꝛiftlicher weißheit . lere vnnd red

ſpꝛechigkeit .was ein man ſolcher beſchaidenheit das er nach beſchehner wale ð

roͤmiſchen pfafheyt vnd volcks das bebſtlich ambt voꝛ vnd ee er von kaiſer Lud
wigs bottſchaftern die deßhalb gein rom zu erkundigung ſolcher wale geſendet
warñũ darzu beſtettigt wardt . Vnnd kaiſer Lud wig ſchicket daſelbſthin nit auß
hohfart ſunder ʒu hanndhabung der gerechtigkeit des kaiſerthumbs . Diſer Gre⸗

goꝛius hat auß bette kaiſer Lud wigs die feyer aller heilligen am̃ erſtẽ tag des mo⸗

nats nonembris zebegeen auffgeſetzt . Dieſelb en feyer haben die franckreichiſchen
vnd teutſchen erſtlich zehalten angefangen . Nach vil geůbten gůten werckẽ ſtarb 7

diſer Gꝛegoꝛus im̃ . xvi . iar ſeins babſtthumbs vnd wardt in ſant Peters kirchen „ E
begraben .vnd der ſtuͤl růet . xv . tag . 3 20

Pipinus koͤnig Ipinus kaiſer Rarls eltrer ſun regiret in welſchem lannd als ein konig.riij .tar.
vnd was ein hohberuͤmbt man dem vater in einicher tugent nit vngleich . dẽ

ſendet ſein vater wider die hungern . die bꝛacht er mit ſtreyt zu gehoꝛſam . Deßgleich
en auch die beneuentaniſchen .die des babſts anſtoßende lanndſchaft ſchwerlich be

drangten . Diſen Pipinum ſchicket auch der vater wider die venediger . Der verfol⸗
get eracleum vñ equilium . darumb ʒohe vil adels gein venedig. Als er nw diſe ding
vnd ſunſt vil andrer ſtreit redlich volbꝛachthet do kome er gein Mayland. daſelbſt
endet er ſein leben mit vil růms im̃ frid . Bernhardus koͤnig

n des großẽ kaiſer karls enicklein waꝛdt
V

scch pipino von demſelben kaiſer Rarl welſcher
N

koͤnig erkleret vnd regiret .ir iar . vnnd wiewol ime kaiſer
S /PRarl gepotten het Ludwigen ſeinem ſun vnd nachkomẽ

40 % M. In allen dingen gehoꝛſam zeſein. yedoch wolt er nach ab⸗
I Eſterben kaiſeꝛ Rarls diſem gepot nit gefoͤlgig ſein auß veꝛ

laxtung ettlicher welſcher biſchoff vnd ʒwittrachtigen burgern. dem nach empfiel
ir der gewalt vnd bezwunge ſtett vnd lewt ime ʒeſchweren .Als ſolchs an den kai
ſer gelanget do vꝛteylet er ine als einen verletzer der maieſtat vnd einen feynd . vnd
zohe mit veſameltem heer auß gallia . teůtſchem land vnd bayern in weiſchland do
warden die vom̃ adel die daran ſchuld hetten erwůrgt vñ Bernhardus enthawb⸗

tet . vnd die biſchoffe irer wirden entſetzet vnd in eloͤſter verſchicket .
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vVdwizg der erſt der guͤetig zugenambt hat nach abſterben kaiſer Carls des 2 I

N großẽ ſeins vaters dz kaiſerthumb nach der gepurt ch110 5 iar empfan W 8 deka
gen vnd mit Lothario ſeinem ſun xxv. iar geregirt. Diſem Ludwig wardt ſeins va

ters tod zu wynter zeit in aquitania verkundet .do zohe er wider gein ach vnd hoͤret
erſtlich die bottſchafter die ſeinem vater nachgerayſet warñ. darnach handlet er mit
verſamlter land ſchaft von den ſachen das kaiſerthumb vnd das frantzoſiſch koͤnig
reich berurende. Rayſer Leonis von conſtantinopel botſchaft wz auch deßmals da

ſelbſt vnd warden die půntnuſſen vernewet. Diſer kaiſer Lud wig hat ſeinen erſten
mitſambt dem koͤnigBernhardo heerzug wider das volk Danoꝛum fůrgenomen .
Aber nach dem das meer zu ſchwerer wintterzeit gefroꝛe do warden der kaiſer vnd
der koͤnig an irẽ fůrnemẽ dermaß gehindert das ſie ſchier in mitlẽ weg zu Padebꝛuñn al

in ſachßen das heer den wyntter enthielten. Daſelb ſthin wardt dem kaiſer verkun⸗
ff

det das die fuͤrnembſten zu rom den babſt Leonem zetoͤdten zuſamen geſchwoꝛñ het
ten .do ſchicket der kaiſer den koͤnig in welſche land mit befelhnus zeuerhuͤetten das
dem welſchen koͤnigreich nit vermyndrung oder abbꝛuch beſchehe . Als koͤnig Bern
hardus in welſcheland kome do fiel er in ſchwere kranckheit vnd ſtillet die roͤmiſchẽ
ſachen durch Gerardum den grafen . Darnach zohe babſt Stephanus der vierd in

frãckreich vnnd bekroͤnet diſen Ludd wigen znkaiſer. Als er nw in das kaiſerthumb
kom do hat er wider die Vaſconier Brittannier Engellendiſchen vnnd auch wider
die ſarracen vil ſchwerer krieg gefůert. vnd dieſelben voͤlcker damit zugehoꝛſam . vn

dertenigkeit vnd befridunggebꝛacht. Vnd auch mit gewappenter hand Heroldum

nach erniderlegung vnnd beſtreyttung der ihenen die ine auß ſeinem vetterlichen koͤ

nigreich dacie vertriben hetten widereingeſetzt .Vnnd nach vil ſolcher wolgeuͤbter 3 .

henndel vnd ſachen hat diſer kaiſer Ludwig in der ſtatt Ach einen tag gehalten. vnd nach befridung kirchlicher ſa
chen Lotharium ſeinen erſtgepoꝛnen ſun zu eim mitregirer des kaiſerthumbs erkleret. So warden Pipinus der an

der ſun zu aquitania .vnd Ludwig der dꝛit zu bayern koͤnig beſtymbt vnd berůfft . Vnder diſen lewften begunde
Bernhardus der koͤnigwelſcher land auß verlaytung ettlicher welſcher herrñ dem kaiſer widerſpennig zeſein. deꝛ

weardt aber darumb geſtraft vnd enthawbtet als hieuoꝛ gemelt iſt. Darnach wardt dem kaiſer verkůndet das
in brittanmia auffrůr woꝛdeñ werñ. abeꝛ als er ſich dieſelben zeſtillen ruͤſtet vnd daſelb ſthin kome do funde er alle
ding fridſam .In mittler zeit verſchied ſein gemahel Ermelgart mit tod . auß der er drey ſůn gepoꝛn hett . Nachfol
gend ſetzet er ſeinen ſun Lotharium an des geſtoꝛben koͤnigs Bernharts ſtat zu eim koͤnig

aflich⸗
land . ð wardt

von paſcali vnd dem roͤmiſchen volck gein rom gefoꝛdert vnd daſelbſt vom̃ babſt erſtlich zu eim koͤnig ge⸗

B nd bekroͤnet vnd darnach ein kaiſer berůefft. Diſer kaiſer ludwig ein ſenftmůetig man hat ſich gegen dem
abſtlichen ſtůl alſo gehalten das vier bebſt die in zeitten ſeins kaiſerthumbs xrvij . iar nacheinander ſaßen ſeins

beyſtands vnd hilff nye mangelten. Diſeꝛ lud wig wardt darnach von lothario ſeinẽ ſun gefengklich eingeſchloßẽ
vnd doch nachfolgend wider erledigt vnd in das kaiſerthumb geſetzt Zu letſt ſtarben der kriechiſch kaiſer michel

erſtlich . vnd kurtz darnach habſt gregoꝛius . vnd diſer kaiſer ludwig ſhhier in einem monat .

( Dunse das volck alſo ꝗ nant komen diſer zeit in ſchiffunggein Sliaz vnd verwůeſtetẽ vü dings .do ſchiffe 5
9 F

IN ten di venediger auch hynein. alßpald aber die vnglawbigen di ſchiffſegeln von verren ſahen do keretẽ 0HA wider inaffricam. Diſer zeit wardt der leichnam ſant Marxen des euangeliſten von ettlichen kawflewꝛẽ auß aler

Fumflech andria gein venedig gebꝛacht durch einen liſtigen anſchlag. dañ die bꝛieſter legten auß verhaißung der kawflewt
. Decſeh as ſerchlein dariñ der leichnam lag an ein angezaigtes ende in einem korb . do decketen die kawfmanßknecht den

ſwolehd
it krawt vnd ſchweynnim flaiſch zu vnd trůgen den vber den marckt. vnd do die zolfoꝛdrer ir gerechtigkeit da⸗

Der fh von als von einer kawfimans ware zehaben ſuchten vnnd ſehweynnin flaiſch alda vnder dein krawt funden do —

awoil Fabanus ertzbiſchoff ſuchten ſie auß grawen den ſie ab demſelben flaiſch haben Strabus

ö IX nit weyter. alſo kom der leichnam in ein ſchiff vnd fůroan

ite gein Venedig .
abanus ein cloſterman vnd teuͤtſcher abbt zu Fuldẽ

Hvnnd darnach ertzbiſchoff zu Mayntz . der heilligen
ſehriffu vnnd der poetrey ein hohgelert man hat biſer zeyt

auß groͤße ſeiner ſynnreichigkeit vil treffenlicher ſchrifft vñ

b buͤeccher gemacht . ＋

GI S Trabo auch ein cloſterman des benanten rabani iñ H NNNN
νν

De grr iſt diſer zeyt nit mynder dann derſelb ſein maiſter οοσ
geweſt. vnnd hat auch vil ſchoͤnerſchꝛifft gemacht vnnd ſe/yf ſt

21 577begriffen . 3 5 /



Das ſechſt alter

Irers der werlt .vimxlijj . Jar chꝛiſti. viijc. xliiij . Liucader bebſt

S Eergius der ander ein roͤmer wardt nach Gꝛegoꝛio babſt erkoꝛn. vnd vechde S 0806
er dauoꝛ os poꝛcildas iſt ſewrůßel genant was. do wardt er gezwungen võ

vbellawts wegen ſeins namens einen andern namen Sergius anzenemen . võ dan⸗
nenher iſt die gewonheit entſtanden das die roͤmiſchen biſchoff wiewol nit alle ) in

annemung des babſtthumbs ire namen verwandeln. Diſer Sergius hat ſich vnd
den bebſter Leone Stephano Eugenio vnd Gregoꝛio ſeinen voꝛfarñ in gůtten ſÿt·
tẽ vñ lere alſo gehaltẽ dz er allain nach abſterbẽ gꝛegoꝛij des babſtthũbs wirdig ge
achtet wardt. ach empfangnem bab ſtthumb keret er ſich zu zierung der gotzhew⸗
ſer vnnd beſſert ſant Silueſters vnnd Martins kirchen . vil heilliger leichnam dar⸗
ein legende . Er pawet auch von grundauff neben derſelben kirchẽ ein cloſter in ſant KE

peters vnd pauls ere zu 3 gotzdienſt. Vnnd die roͤmer die durch ſein fuͤrbett 54 .
auß der foꝛcht tyranniſcher grawſamkeit erledigt warden lobtẽ diſen heilligẽ babſt 754
als einen warñ ſtathalter chꝛiſti. vnd einen einigẽ vater des vaterlãds . Zu letſt ſtarb ινι K

er im̃ dꝛitten iar ſeins babſtthumbs vnd der ſtůl růet deßmals zwen monat . xv. tag. ReoderEo der vierdt ein roͤmer wardt nach Chꝛiſti vnſers herrñ menſchwerdung AelR
achthũdert vñ in dem. xl .iar babſt erkoꝛn mit allermenigclichs veꝛwilligũg vñ

wolgefallen . vnnd gar billich . dañ er was in allem ſeinem leben in goͤttlichem dienſt
vnſchuld. gůetigkeit .holdſeligkeit. gnad. freymiltigkeit vnnd gaiſtlicher lere fůrnem /
lich beruͤmbt. Ettlich halten das got auß diſs heilligſten mans gebette die Sarra⸗
cen mit ſchif bꝛuch vnd ertrenckung als ſie mit criſtenichem rawb anhayms kereten

7 . iſt auch ſolcher heilligkeit geweſen. das er einẽ vregifftẽ wurm

aſiliſcus genant mit ſeinem gebette auß ſant lucien der iunckfrawen ſch wynbogen
oder gewelb in ein hoͤle tribe . der mit ſeinem atem vnd gift vil menſchen verderbet .
Er hat auch mit dem zaichen des creůtzs ein geferliche pꝛunſt zu rom erloͤſchet. vnnd
vil alte mdergefalne gepew an der ſtatt rom wider auffgerichtet .vnd. xv. thuᷣrñdat
an gepawen. vnd der vier gekroͤnten martrer leichnam gefund en. Bey ſeinen zeitẽ ʒo
hen die ſarracen mit großem ſchifheer vber die neapolitaner vnd roͤmer . Gegen den
růſtet ſich der babſt vnd rayſet bis gein hoſtia vnd růeffet

bet flehlich an vnd thet
das zaichen des creůtzs vber die ſeinen alſo das die feynd vderwunden vnd geiagt
warden .Er ſtarb im̃achten iar ſeins babſtthumbs vnd der roͤmiſch ſtůl feyret deß
mals zwen monat vnd . xv. tag.

15* *

— 3 Oyan⸗es auß engelland erlangt nit boͤſen kůnſten das babſtthumb. dañ wie

„ wol ſie e¶veipliche perſon was ſo han ! dert ſie doch in geſtalt vnnd geperde
. 93 mañßpild vnd zohe noch alſo in ut ice n liebhaber eim geietten mañ 87„ „ Attpenas alda wordt ſie der ſchrift alſo e ſer das ſie gein rom komende wenf 4

lk , irgleccheinder halgenſhufrhek
virw eeianzerſiemkleſen vnd ſeharpffem diſpu Ai5zbeninthemeune mano vnderder verdoigenhanererwapichken zurom PolcheürL martinus ſpꝛicht) mit 81 5

2

Sle 11105

2 Sanuh, willigkeit vnd glawbwirdigkeit das ſie nach abſterber Lecms an ſein ſtat
92 ꝗñlichs willen zů babſt erkoꝛn wardt. Aber ſie wardt nachfolgend vo n eim irer diener geſchvoenget vandai⸗

* =7
2 ö

— L αε ͥ , 4 5, den lleib ttwielang getragen het vnd eing au % Woll . So w It.11 JI E N* K Aee 12＋ F2 338
F — PCed Efeg 1 84 6l ſezwiſchen der wunderburg vnd ſandtz ſemeintee e 88 Atarb an derſelben ſey /

MN ·a . Ettlich ſchꝛeiben weñ ein babſt zu dz Anten fattt Johsnßz kitcheges Wöninden Zaſſelb end do das beſche
H,H , hen ſey kome .ſo vermeyde der babifdenſelbẽ weg in vetſchinehlicher gedechtnujs foͤlcher geſchihtẽ: ueñ andern

weñ ein erwelter babſt erſtlich in · ann Peters darʒu Heloͤcherten ſtůl geſetzt werdt ſo pflege der letſt dyacon u
vermeyden der gleichen kuͤnftiger neung deinn baloſt niamliche gepunt glyder durch denſn geloͤchertẽ ſeůl
zeberůren. Ne RRR

heodolphus der Aurelianenſiſch biſchoff von ife ſeinis geſchlechts . auch an kunſt vnd lere ein fuůͤrnem
Aman zu den voꝛgeſchꝛiben zeitten in achtung gehalten. · wardt gein kaiſer Lud wigen falſchlich verclagt vnd

gekerckert. Dariñ Whel er vil treffenlichs gedichts. vnd ſunderlich das lobegeſang Gloꝛa laus et honoꝛ t̃ẽ . das
man am̃ palmtag ſinget. Als nw der kaiſer ſolch geſang einßmals am̃ palm tag hoͤꝛet vnnd berichtet wardt . das
ſolchs durch diſen biſchoff gemacht wer do wardt er erwaichet das er den frummen biſchoff ledig ließ vnnd mit
eren widerumb inſein biſtthumb haymſchicket .
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der werit Blat CLXx
Otharius des voꝛgenantẽ kaiſer CLudwigs ſun hat nach dem vater mit Ludwi Linea det kaifergen ſeinem ſun den er zu eim mitgenoßen des faiſerthumbs machet ) rv. ar gere Lothariusch abſterben ſeins vaters das roͤmiſch kaiſerthumb allain behabt . Aber51165 65 15 zu der begrebnus beſtattet do ergeymmeten dꝛey ſein bꝛu Nder . nemlich Lotharius Lud wicus vnd Caro lus mit hitzigem neyd gegẽ eimander võ ( edes welſchen koͤnigreichs wegen vnd komen widereina nder zu ſo großen kriegiſchenaufrůren das der gleichen nach dẽ cathelamſchen ſtreyt mit athila in gallia nit geweſen ſind. dañ ir yeder kome mit ſeiner groͤßiſten macht vñ kraft in das antiſiodorẽſiſchfeld. Alda hettẽ ſie einẽ ſtreyt dariñ des franckreichiſchen volcks mer deñ voꝛmals yn⸗dert erſchlagen wardt. Aber wie wol Ludwig vnd LCarll das feld behleltten ſodẽ ſie doch gleichwol wie Lotharius an iren kreftẽ dermaßẽ gekrecket. das i yeder ſeinee eſchämen vnuermůglich wardt. Auß demſelben ſtreit flu 5 ¹he lotharius gein ach . daſehſthine verfolgten ine ſein bꝛůder. do entwiche er mit weib Vvnd kindern von dannen durch Lyon gein vienna vnd ſamlet vDerumnb eim heer do) IIwarden die bꝛůder durch vil potſchafter welſcher . galliſcher vnd teůtſcher land vndſtett getriben zu verwilligung eins anſtands .do fieng man an vom̃ frid vnd taylung vaterlicdeln vnnd die drey bꝛuder warden alſo vertragen das Carolus der kal genant die gegent ſeingegen mitternatht von dem bꝛittanniſchen meer bis an den fluſs moſa beſitzen ſolt . Soalles teůtſch land bis an den rhein vnd was ſein vater ihenßhalb des theyns beſeßenhben den tittel des kaiſerthumbs. auch rom. welſchland . die narbonenſiſchen pꝛohintzien vñ das lotharingiſch lãddas dañ von demſelben Lothario lothringen genant wirdt . Als nw die ſachen alſo hingelegt warden do vbergabe Lotharius Lud wigen ſeinem ſun das kaiſerthumb vnnd gieng in ein cloſter. In derſelben ʒeit ſtarb der andenLud wig ſein bꝛuder in ſeinem teůtſchen reich .Vñ als er nw das reich vnder die ſin geteylt het vnd alt woꝛdẽ wʒ

her erbſchaft zehan
s vatterliche reichs

ſolt dem Ludwig werden
et . Aber lotharius ſolt ha⸗

ieß er den Lud wigen als einen kaiſer vnd wandlet nit lang darnach das leben mit dem tod .

do eß60515979 wie welſchland mit den ſarracen empfunden . was großen vbels vnnd chadens inen diechn des kaiſers Lotharij vnd ſeiner bꝛůder gebꝛacht hat . dañ das Noꝛmanmſch volck zohe durch dẽfluſs Ligeris in das land aquitaniam daſſelb alles verwůeſtende .vnd in die innſeln heriã. vñ ettwicuil cloͤſtervenpꝛennende .vnd hat fůrter durch galliam verre vnd weytte vmbſchwayffende vil ſtett vnnd befeſtigung geplun⸗dert. berawht vnd verheeret . doch getoꝛſten ſie in denfranckreichiſchen ſtetten nit lang verzug haben . ſunder ſie keeten wider in aquitamam daſelbſt iren koͤnigeliehenſtůl ſetzende.
Vndergroß ha elſtayn(ſagen ſte) ſeyen diſet zeit in gallia gefzllẽ . die ha⸗ben vil vihs vnd ettliche 504 erſchlagen . in denſelben hagelſtaynẽwarñ faſte herrte korn wunderperlicher lenge . So geſchahe in welſchẽ landein erdpidem . alſo das an ettlichen enden ff tt vnd berg einfieln .F in vnbegreiflicher ʒa

ö

ie, , 7 22 —
C , yNNS

e

ſechs flůgel vnnd wen zen herrtenden die ſteyn habende.bedecketẽ alsderſck
1 zi0

fl 77ne das erdreich in gallia vñvet wůeſteten alles das . das do Aronet . Als ſie aber zu letſt in das meer vnndwider herauß an die geſtadt auff das erdreich geworffen warden do machtẽ0 1 loviefewehtigkeit die vergiftet dẽ luft . darauß volget ei gemayner gEer ſterben .
Ign dem andern iar des kaiſerthumbs Lotharů erſchyne ein comet .

6
5 0 005 affri rayſetẽ diſer zeit widerumb inwelſche land. aber ſie wardẽ võee Pden roͤmernbeſtritten . ſo zohen die ſarracen in welſche land . herawbtz

die ſtatt Anchonam mit hꝛunſt verwůeſtende .
Adeulphus koͤnig

Eamundus koni
8

Adaphus der engliſch koͤnig vnnd allercriſtenlichſt 88 .
man hat diſer zeit erſter das einig fůrſtenthũb gãtzsJengellands behabt ſiben iar geregirt. vnd auß ſundrer in⸗Aiger naygung zu otßdienſtlicher pflichtperkeit dieſelben

8innſeln dem roͤnuſchen ſtůl zinſper gemacht vnd geoꝛdnetdas yedes haws yedes iars det kchen vnd ſannt peter ey 601
i

nen ſuberin pfenning zinſen ſolt .
J

910 9 N2 8 Oltenandus darnach koͤm dafelbſt was an gotzd ινeÆ1105 WM VE
2 enſtperkeit vnd heilligkeit berůmbt vnd ein ernſtlich e=

U
56 er verfechter criſtenlichs glawbens .vnd hat vil ſtreyt wider die vnglawbigen Danos gef . martrer krou empfangen. Nach ſeiner enthawbtung wardt ſein hawht von eim wilden wolff be



Das ſechſt alter

Enedictus der dꝛit ein roͤmer . von heilligkeit wegen ſeins lebens billich alſo Be

nedictus das iſt ein benedeyter genant . dañ er hielt ſich vnder Gregoꝛio vñ dar

nach alſo erberlich das er nach abſterben Leonis ſein nachkomen vnd von menigeli⸗

chem als ein heilligs leůchtends geſtirn von got auff die eiden herabgeſendt zu babſt

erkoꝛn wardt . Zber er waynet vnd batte got vnd ſein heilligen zu geʒeůge das er ſich

nichr wu digachtet den babſtlchen ſtül enerwweſen . kiach vnwilngealhrenlea ,
gnem bab ſtthumb hat er drey tag gefaſtet vnnd gebettet mit ynniger růffung zu got

ime zeuerleyhen heilligelich zeleben vnd die kirchen gentzlich zeregiren . Vnd wiewol
ettliche auß anlaytung Khodoaldi des poꝛtuenſiſchen biſchofs eine andern fuͤr diſen
Benedictum in das babſtthumb furdern wolten . yedoch nach erkãtnus irs irrthũbs

begereten ſie gnad vnd batten es diſem heilligen mañ ab . vnd bettetẽ ine (als gewon

heit iſt an . deſſelben gleichen teten auch kaiſer Lud wigs botſchafter ʒu beſtettigung ⸗

des babſts wale gein rom geſendet. dañ er was ein mañ ſolcher ſenftmůetigken vnd

ſolcher wirdigkeit von leib vnd gemůet das er in dem babſtthumb vnd auch dauoꝛ

menigelichem weerde. lieb vnd angeneme was . vnnd was er ſetzet das volbꝛacht er

ſelbs nit allain mit woꝛiten ſunder auch mit werckẽ. Er was alweg bey begengknus

der geſtoꝛbenbꝛieſter. Er haymſuchet die krancken .Er neret die armen . er troͤſtet die

ellenden .er beſchirmet wittiben vnd wayſen emſſigelich . mit ſolchen dingen fůeret er

ſtettigclich ſein leben vnd ſtarb im̃ and ern iar ſeins babſtthumbs .

855 Jar der werlt . vim. lxiij. Jar chꝛiſti.viijc. lriiij.

0 Icolaus der erſt ein roͤmer ward von iugent auff wol vnd heilligclich erzogen

erſtlich von Sergio zu eim ſubdiacon vnd darnach võ leone ʒu eim dyacon ge

weyhet . Der hat den leichnam Benedicti mit ſeinen henden nit on zeher zu der erdẽ be

ſtatet. Den haben ſie nach vil wachen vnd betten abweſenden zu babſt erkoꝛn vnnd

me flichenden vnd wider gefundnẽ in ſant Johanſen kirchen gefůert vnd wider ſeinẽ

willen in ſant peters ſtůl beb ſtlicher wirdigkeit geſetzt. Als er nw darnach in ſant pe

ters kirchẽ geweyhet vñ mit bab ſtlicher kron bekroͤnetwardt . do hat er ſich alleweil

mitkaiſer Ludwigen der deßmals entgegen was von ſachen das babſtthumb vnnd

auch das kaiſerthumb beruerende vnderredet .Zu diſem babſt hat darnach kaiſer mie⸗

chael von conſtantinopel ſein bottſchafter mit gabe vnd ſchanckung geſendet . Diſer

babſt hat auch in betrachtung der eren babſtlicher wirdigkeit den rauennatiſchẽ ertz

biſchoff Johannſen .der ſich auff fůrfoꝛdrung fuͤr den babſtlichen ſtůl võ fuͤrgehalt⸗

ner verhandlung wegen zekomen widerſetzet ſeiner wirdigkeit berawbet . vnd doch

darnach widerumb ʒu gnaden genomen. Den koͤnig des volcks bulgaroꝛuz mit aller

ſeiner pꝛouintz durch ſchriften vnd heilper vermanunge zu dem criſtenlichen glawbẽ

bekeret vnd inen biſchofe vnd bꝛieſter gegeben vnd ʒwiſchen kaiſer Lud wigen vnd

dem Beneuentaniſchen hertzog frid gemacht . Vnnd in beyweſen vnnd mit beſtet⸗

tigung kaiſer Ludwig vil ſatzung vñ oꝛdnung begriffen .Zů letſt ſtarb er ĩ newndẽ

iar ſeins babſtthumbs. Ettlich ſchreiben der ſtůl hab nach ime vil iar gefeyret.

P Adrianus der ander auch ein roͤmer was Sergio dem babſt gar gehaym vnd

dienſtpar geweſen . gar ein frum̃ tugenthaftiger . myltter vnd gein dẽ armẽ gab

reicher man . vnd in diſen vnd andern tugenten bey allermenigclichem in ſolchẽ großẽ

weerde geachtet . alſo das man nachfolgend von erkieſung eins babſts redet . das me

nigclicher den eynigen Hadrianum welet vnd inen wider ſeinen willen in ſant Johã

ſen kirchen füeret. Als kaiſer Ludwig ſolchs hoͤꝛet do ſchicket er eylẽds ſeinbotſchafft

gein Rom ſolche wale zebeſtettigen. Vnnd als nw diſer Hadꝛianus in den geprauch

des babſtlichen ambts kome do betrachtet er fleißigelich alle die ding die zu goͤttlich

er ere dienten einen yeden mit woꝛtten. ebenpild vnd lere zu gůtem vnd ſeligem leben f 0
33

vermanende . Auch die mit vꝛtail vnd gewaltſam verdꝛuckten emſſigelich beſchirme Nοννν

de. vnd ſich wider alle feynd der kirchen nach allem ſeinem vermůgen ſetzende . Vnd

ſtarb im funften iar ſeins babſtthumbs .

Inẽa der bebſt
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derwelrt Blat CLXXI

L Vdwigder anderhat nach abſterben Lotharů ſeins vaters in dem achthun⸗
dert vnd ſechßundfůnftzigiſten iar vnßers hails allain. xxi. ian das kaiſerthũb

geregirt. der dañ ettwen von babſt Sergio zu eim koͤnig geſalbet wardt . dañ lotha⸗
tius ſchicket lud wigen ſeinen ſun mit großmechtigem heeꝛ in welſche land vñ oꝛdnet
ime zu drogonem den biſchoff zu metz vnd andeꝛ gaiſtlich weyſe vnd glawb wirdi
mañ ſich derſelben rattes vnd anweiſung zegepꝛauchen. Aber nach dem diſer Lud⸗
wig noch iung vnd auß vbermeeſſiger gluͤcklichkeit erplaſen vnnd hohmůetig was
wohin er deñ rayſet ſo verwůeſtet er alle ding vnderwegen mit moͤꝛden. rawbẽ vñ
pꝛennen . als er ſich aber gein xom zu nahnet vnd ime zu eren die roͤmer entgegẽ komẽ
do leget er ſein n . inen hinvnd fienge an gůetiger zewerden vñ waide N

vom̃ babſt zu eim welſchen koͤnig geſalbet .vñauch alßpald mit der kaiſerlichẽ kron AUN
bekroͤnet .Zu ſeinen ʒeitken vberzuhen die ſarracem die benenentaniſchen gegent dieſel P
ben verwůeſtende .widerdie růeffet kaiſer Ludwigſeinen bꝛuder Lotharuum vmb E
hüff an . der komemit eim heer in welſche land vnd ward kranck vnd ſtarb ʒu placẽ /
cia. Als nw Carolus der koͤnig in gallia den tod lotharij hoͤꝛet do ſtellet er nach loth —

——

VYringẽ . Daſſelb lothꝛingiſch land taylet kaiſer lud wigmit: Carolo ſeim vetter
mit dem geding das kaifer lud wigmit ſemem teil das pallacium vnd hoff ʒu71

Ach haben ſolt .

Æ den zeiten kaiſer Ludwigs hat es (als die gſchihtbſchreibeꝛ ſetzen) bey
V

der bꝛixianiſchen ſtatt drey tag vnd nacht plůt.

0 Weris der fluſs hat in diſem iar die ſtatt rom a ſo erfloͤßet das man mit
V ſchiflein von einer gaßen zu der andern farñ můßt. vnd an ettlichen oͤꝛ⸗

N
tern alſo vbergoßen das man maynet es wer einſintfluſs voꝛhanden .In di

0 ſer gůße warden vil hewßer vmbgeſtoßen . vil pawmen außgerißen vñ die
0 J ＋ 6 ſſawmen außgeſchwemt . Vnd ſoichs geſchahe ʒu zwayen zeiten in einem iar

ñgjzu Rom .duergetzlichkeit ſolcher ſcheden ſparet bab ſt Nicolaus keinerlay gůt
tetigkeit gegen den ſeinen .

G 0n die Süeh iſt in diſen zeiten mit ſchriften vnd vermanungen des babſts Nicolai mitſambt irem koͤ
nig zum̃ criſtenlichen glawben bekert woꝛden. Deßgleichen auch Sueropilus der koͤnig zu Dalmacia mit

95 ſeinem vndertanigen windiſchem volck. das von den beheimiſchen teßjtſchẽ vꝛſpꝛung gehabt hat. Nw ſchiet der babſt ( als hieuoꝛ gemelt iſt )ettlich biſchoff vnd bꝛieſter daſelbſthinein . die nach vertreybung Photini des
ketzers daſſelb volck in de glawben befeſtige ſolten . dañ derſelb ketzer hielt alle bulgaros in eim irſal. aber ir koͤnigwas ein man ſolcher . . vnd heilligkeit das er ſeinen eltern ſun in das koͤnigreich ſetzet vnd einen cloͤſteꝛlichenſtand an ſich name. Als aber darnach ſein ſun durch verfůͤerung die abgoͤtter eret . do name er das koͤnigreich von lieb wegen des glawbens widerumb an den ſun von dem koͤnigreich entſetzet vnd nach laußgeſtoch⸗
nen awgen ineinen kercker werffende. Nachfolgend erldas koͤnigreich ſeinem iungern ſun vnnd name
abermals ein cloͤſterlichs klaid an ſich. aber vnlang nach a ſterben deſſelben wardt das bulgariſch volck von
den conſtantinopolitaniſchen bꝛieſtern alſo verlaytet das ſie die lateiniſchen bꝛieſter vertriben vnd die kriechiſchẽ
aufnamen. das dañ vil vbels zwiſchen den lateiniſchen vnd kriechiſchen erwecket hat . Diſer zeit iſt ein zertaylũgdes koͤnigteichs dalmacie beſchehẽ. dañ dalmacia die eꝛſt gegent des kriechiſchen lands hat vom̃ aufgãg macedo
niam vom̃ nidergang hyſtriam . vom̃ mittemtag das adriatiſch meer vnnd von mitternacht pannoniam gehabt

vnd in der newen taylung haben ſie es von den feldern dalmacie bis in hyſtriam weyßCroaciam .vnd von den
ſelben feldern bis gein dirarchium rot Croaciam. vnd gegen dem gepirg vom̃ fluſs dꝛyno vber denſelben fluſs
hin bis gein macedoniam Raſciam. vnd herdißhalb des fluſs Boßnam gehaißen . vnd Raſſia vund Boſna ſind
zwu gegent Croacie des koͤnigreichs . 38

ey diſen zeittenhaben die ſarracen die innſelu Candiam creta genant angegriffen vnd alle erobert vnd fůro351 gegen welſchen landen ſchiffende vil ſtett eingenomen .vnd ettliche darunternach entweichung irer in⸗
woner verpꝛannt .

Wſchen kaiſer Lud wigen vnd Andaliſium dem Beneuentaniſchẽ hertzog hat diſer zeit babſt Nicolaus frid
gemacht. dañ Ludwig belegeret denſelben hertzog von ſeiner widerſpennigkeit wegen in der ſtatt Beneuẽ

to ſo lang bis er zu widerlegung ſeiner ſcheden gelt empfieng vnd ſolche belegerung abſſtellet .
Ttlich ſchreiben das ſant Cyrillus ſant clementen leichnam auß Cherſona der ſtatt deßmals gein Rom ge⸗
bꝛacht vnd in n deſſelben ſant Clemẽten kirchen beſtattet hab . Vñ vnlãg darnach ſey cyrillus geſtoꝛben vnnd an deinſelben end begraben worden .

50

Rioldus der koͤnig des volcks danoꝛnm iſt als ſie ſagẽ ) deßmals mit weib vñkindern ʒu Mayntz getawft
woꝛden .demhat derkaiſer Ftießland gegeben.



Das ſechſt alter

Jar der werlt. vim. lxxiij. Jar chꝛiſti. viijc . lxxüin Vnea der bebſt OWW5ohannes der acht ein Roͤmer hat nach angenomnem babſtthumb Carolum der Johannes der acht WTöchnals gein rom kome zu kaiſer erklert. darnach wardt er in einer zwittrachtig 5

3 05 ökeit von den roͤmern in fangknus gewoꝛffen .vnd ime doch vnlang darnach durch et 41liche ſein freůnd wider darauß geholffen. vnnd er fluhe zu Ludwigen . balbus zuge⸗ 23 6 lſtnambt in franckrerch. wonet daſeb ſt ein iar vnd ſalbet ine ʒu eim koͤnig . vnd ſtellet et⸗
0 0lich irrung ʒwiſchen den gaiſtlichen entſtanden ab . do zohe er vondannen vnd het in f 00fder ſtatt Treca ein concili . in dem vil zum glawben gehoͤꝛende ding aufgeſetzt wardẽ . f ffeb.vnnd wardt dem flandriſchen volck das deßmals erſt auß der wildnus zů beſſerer fc gelezucht vnd gotßdlenſtnus iomen was einbiſchoff gegcben. Sber nach dem die fre 3

cen deßmals welſche land vberfieln do wardt Johannes wider gein rom ge oꝛdert. d f50vnd vertribe mit beyſtannd der criſtenlichen fuͤrſtẽ einẽ großen teyl auß welſchẽ land e
15vnd auß Sicilia .Er iſt in kriechiſcher vnd latemiſcher zůngen gelert geweſen . vnnd dunnhat als ein hohgelert man vil ſchꝛiftẽ gemacht. auch kriechiſche zu latein gebꝛacht . Er 0ſel lleſtarb als er zehen iar babſt geweſen was .

lol. ·Artinus der ander auß gallia půrtig. Ettliche nennen ine Marinum . Iſt ð als
ſhelt zer(Dauich ſchꝛeiben ) auß Leß5argkliſtigkeit babſt Johannes hieuoꝛgenãt verfolgt . genibden 6vnd in fangknus gelegt wardt. darumb er auch flihen můßt. vnnd als er das babſt⸗ ufiſtaft

thumb mit boͤſen liſten erlanget het alſo ſtarb er auch kůrtzlich. nemlich in andern ia : ſchengepr
ſeins babſtthumbs nichtz gedechtnus wirdigs handlende kůrtze halben deꝛ zeit ſeins

—1regirens .
15

Adrianus der dritt ein roͤmer was eins ſolchen gemůets vnd kůnheit das er im̃
ſohche lD anfang ſeins babſtthumbs dem roͤmiſchen rat vnd volck fůr hielt vnd ſaget dz oune ſ

ʒu erkieſung vnnd ſchoͤppffung eins bab ſts des kaiſerlichen gewalts vñ beſtettigũg 150n vol
nit nott wer. vnd ſolche ſatzung ſol erſtlich von babſt Nicolao dẽ erſten fuꝛgenomen elbmmanſos
ſein . Aber diſer Hadꝛianus zu dem von ſeiner tugent vnd großmůtigkeit wegen dieroͤ „ imndlehmiſch pfafheit vnd volck große hoffnũg het ſtarb im andern iar ſeins babſtthumbs . pdelndſcheTephanus der fůnft ein roͤmer hat den babſtthumb empfanngen zu den zeiten

gataichenvrals das volck normannoꝛum mit anhang des volcks dacoꝛumgalliaz verwůe denhunmſteten . Diſer Stephanus iſt alweg dieweil er lebet in vil bekumernus vnnd betrub G0 50nus vnd anfechtung des noꝛmanniſch en. huniſchen vnnd welſchen volcks geweſen. wechrhelaber wunderperliche ergetzlichkeit in ſolchen anfechtungen hat er empfangen võ heil
Waußdeligfeit vñ berůmbter mañ ʒu ſeiner ʒeit weſende. vnd ſunderlich Luitpꝛandi des papi 110enſiſchen dyacons . Valdridi des bairiſchen vnd Berardi des pictauienſiſchẽ biſchofe e à10Auß derſelben gůttem leben vñ ſytten hat deßmals ð criſtenlich glawb alſeogewach f
b1ſen das vil doͤſter vnd kirchen mit großer ʒierung vnd koſtung in beden galliſchẽ lan

‚˖ 1 0den gepawt warden. Aber Stephanus ſtarb im̃ ſechſten iar ſeinsbabſtthumbs vñ
10 0Das fuͤnft concili ʒu Conſtantinopel der ſtůl růet fůnff tag . 5 515

As fůnft conclli ʒu cõ hdafttOſtanebdwardt auf (fff fub ſinſten
anregung babſt Johannis
des achtẽ gehaltẽ .ð machet
ein vereinigũg ð kriechiſchẽ
mit dẽ lateiniſchẽ in

15en . maynũg vnd hoffnung
Vdehdas ſolchs zu vertreybun n

der ſarracen fůeglichf Stephanns der fůnft dfegnf
dienſtlich ſein ſolt . mn ſolche , I fhumehk
cõcili warñ . ijc . vnd. lxxxiij

28 Achamme
Nveter . Wie nutzparlich das

ſelb cõcili zu er lerung ð ar
̃ickel des criſtenlichẽ glaw
bsẽs geweſen ſey das geben

Didie bücheꝛ ð gaiſtliche rechtf Jr
Tzeerkennẽ . aber einicher ver ( C

gν & tragzwiſchẽ dẽ bedẽ zunge N
N1 iſt nit gefundẽ der zu wider

XI7ͤ8ſtand der ſarracen erſpꝛoßẽ RνονοιAbet . dañ in dẽſelbẽ tar zohẽ
die ſarracen auß der innſeln creta vnd verfolgtẽ die oͤꝛter

dalmacie vñ tayltẽ ſich zu waſſer vñ land weyt auß vñ verheeretẽ yñ verwuͤeſtetẽ lewt . ſtett vñ land . vñ belegertẽ die ſtatt gradũ die rettetẽ die venediger vñ veriagten die ſarracen vber das ober meer auß beſoꝛgende wo ſienẽnachpawrn nit hilff tetten die feind moͤchten weyter greyffen .



derwerlt Blat CLXXII
arolus det ander der kal zugenambt hat in dem erſten iar Johãnis des babſts
ʒeherrſchen angefangen vndſechs iar geregirt . vñ fůnff iar aneinander mit dẽ

den Bꝛittanniſchen einen krieggefůert vnnd Homeueio dem Brittanniſchen hertzo⸗
gẽ erſtlich . vñ darnach Criſpoio ſeinen ſun beſtritten vnd erſchlagen . Bꝛittanniã ero

dert vñ ſich zu eim koͤnig der ſtatt Lemonice ſalben laßen. vnd iſt mit eim heer wideꝛ
anhayms in franckreich geʒogen. Bey den ſelben ʒeitten iſt auch der ander ſein bꝛudeꝛ
ein koͤnig in bayern vnd teuͤtſchen landen zu franckfurt geſtoꝛben. Vnd wiewol das
ankomen des kaiſerthumbs an diſen Carolum nicht aigentlich angezaigt wirdet . ſo
iſt doch offenbar bey allen gſchihtbſchꝛeibern das ſich diſer Carolus des kaiſerlichẽ
namens angenomen gein rom gefůegt vnd daſelbſt von babſt Johanne dem achtẽ
die kaiſerlichẽ kron empfangẽ vnd alßpald wider in franckreich gekeret. vnd nach ge PS /
machtem frid daſelbſt widerumb gein rom gerayſet hat . In mittler ʒeit ſam̃leten ca⸗ R ,
rolomannus vnd carolus ſein oͤheime ein heer auß allen gegenten teuͤtſchs lands wi %
der diſen Carolum iren vetter in welſche land zefůeren . dargegen růſtet ſich diſer Ca V
rolus in willen vnd maynung ſeinen oͤheimen iren einzůg in welſche land bey ð ſtatt
Tryent ʒeweeren. aber als ine bey mantua ein kranckheit berůeret do wardt er durch
einen iuden ſeinen artzt mit vergiftem getranck getoͤdtet. Diſer Carolus der ander wz
ein faſt criſtenlich vnd andechtig man. der do hin vnd her vil berůmbter cloͤſter vñ
kirchen gepawet. vnd goͤtliche ding zumal faſt gemeret hat .

Arolus der dꝛtt groſſus zugenambt hat . xij.iar geregirt . Nach der menſchwer58 chriſtiachthundert vnd in dem. lxxxi. iar . Diſer was ein koͤnig gallie vnd
Teutſcher lannd. vnnd ʒohe mit großer mercklicher heeres krafft in Welſche lannd
vnnd name ganmz Longobardiam ein . Rom gein rom vnnd empfienng die kaiſer
lichen kron von babſt Johanne . Vnlanng darnach rayſet er mit heerßkraft wider
die Noꝛmannos die do franckreich vnd Lothꝛingen mit rawb vnd pꝛannd verwůe⸗

ſteten. vnd nach erfarung kaiſer Ludwigs abſterbens die edeln ſtatt Tryer belegert . 7
vnd die land ſchaft darumb mit fewꝛ verheeret . Demnach wardt diſer carolus von %
den teůtſchen vnd galliſchen fuͤrſten auß welſchẽ landẽ gefoꝛdert ſein veterlich reich//N
von den noꝛmannos ʒeentſchůtzen. darauff ſam̃let er auß den longobardern . bayern
Sachßen Frießen Alemaniern vnd Thůringen ein heer wider die noꝛmannos .die bedꝛucket er in kurtzer weil al⸗

0 mechtigelich das Rothifredus ir koͤnig frids begeret vnd ſich zuj einem criſten man machen ließe vnd von dem
giſer auß dem tawff gehebt wardt. Ettlich ſchreiben das zu den zeyten babſt Stephans des fůnften Carolus

groſſus als er yetzo ·rij . iar geregirt het von den foꝛderſten von wegen ſeins leibs tragkeit vnd ſeins gemůets lãgk
ſamkeit ſeins gewalts entſetzt vnd Arnulphus an ſein ſtat geſetzt woꝛden wer. Im̃ nachfolgenden iar ſtarb Lud

wiß koͤnig Rarls zu franckreich ſun vnd ließ Caroiomannum einen erben des koͤnigreichs. ð dañ vnlãg darnach
willprett iagende von eim wilden ſchwein verletzt mit tod vergienge . Darnach warden ſie Carolo dem kaiſer . ð
von dem caroliniſchen ſtammen allain voꝛhanden was vnderwoꝛffen . Ettlich ſagen das Carolus in krauckeit zu
ſolcher duͤrftigkeit ʒvadel vnd mangel komen wer das er ein wenig rennt oder gůlt von arnulpho dãckperlich vñ
vmb ſunſt empfangen het .

Linea der kaiſer

V den zeitten kaiſer Rarls des kalen hat die grafſchaft flandern iren vꝛſpꝛung genomen . aber deßmals was

diſe grafſchaft nit alſo reich vnd mechtig als ſie yetzo iſt . ſunder wardt von den foꝛſtmaiſtern des koͤnigs zu

franckreich geregirt . derſelben einer hieß Audacrus. deſſelben ſun Balduinus genant entfůeret dem benanten kay
Johannes ſcotus ſer Karl dem kalen ſein tochter Judith . darumb wardt er verpãnet vñ doch darnach

— . . —
wider außgeſonet .vnd der kaiſer gabe balduino vnd indith vnnd iren erben die graf⸗
ſchaft flandern ewigclich zebeſitzen .

ohannes ſcotus ein man durch ſcheinender ſubtiler vnnd goͤtlicher ſynnreichigkeit
Le vnd hoͤnigſůeßes auſpꝛechens vnd in

Pneseder ſarerkt
Anaſtaſius

faſt hoherfarn was bey dem voꝛgenanten kaiſer in großer ——

achtung gehalten vñ kome auß ſchottenland in frãckreich
vnd machet auff begere des kaiſers das bůch Dyoniſij võ

der iherarchey auß kriechiſchem zu latein . Darnach kom er

in en

Renß
daſelbſt ſtachen ime ſein ſchůler die awgẽ mit

riffeln auß .

Al der röͤmiſchen kirchen libꝛarey mayſter .di S

ſer zeit in beden kriechiſchẽ vnd lateiniſchẽ zungẽ ein N
8

hohgelert man hat vil ſchꝛiftẽ auß einẽ geznuge in das an⸗ U 0



Das ſechſt alter 6
Jar der werlt . vim. xcijj . Jar chꝛiſti . vijc . xcüij . nea

der be

F Oꝛmoſus wardt nach Stephano babſt erkoꝛn .Er was ein poꝛtuenſiſcher bi omoſde 10
ſchof daſſelb biſchofthũb verließ er võ ernſtlichkeit wegẽ iohãnis des babſts 2

ö 115
vnd fluhe in gailiam. Als er aber wider gein rom zekomen beruͤeft wardt vñ ſolchs E bel
verachtet do wardt er in den pan gethan vnnd gein rom komende ſeiner wirdigkeit 60 19
entſetzet. wertliche klaider mitſambt wertlichen ſytten anziehende . Ettlich maynen

§.

das ime ſolchs begegent ſey darumb das er ein vꝛſacher vnd mitwiſſender ð fenngk ſonöeke
nus babſts Johãnis geweſen wer. Auß diſer ſchmah wardt er alſo bewegt das er 0

den
von rom ziehende einen ayd ſchwuͤr das er hinfůro nymmer mer weder gein Rom 64

noch auff ſein biſtthumb komen woͤlt. aber babſt martinus abſoluiret ine vom̃ ayd Wagcgan
vnd ſetzet ine widerũb in ſein voꝛige wirdigkeit .Zu letſt ſtarb er un . . iarſſeins bab ſt Wb
thumbs vnd růet der ſtůl deßmalß zwen tag . LR ndeshe
Obbc

libꝛarey maiſter ſant Johanßen kirchen ʒu rom hat die gſchihten durch .xxi ιννινιn Y
οννι 5C0

bebſt in . lx. iar geuͤbt. gar aigentlich beſchꝛiben mit beſtimmung vnd benẽnung
ſo 00 hochft

irer eltern .irs vaterlands vnnd der zeit irer regirũg . dañ wiewol die andern gſchiht 0
Ichem

bſchꝛeiber auch von geůbten geſchihten ettliche vnd zu zeitten eytele vnd vderflůͤßi uſge
gl0

50 meldung thun ſo haben ſie doch . wenig vom̃ roͤmiſchen reich vnd den roͤmiſchen 1J60
ebſten erklerende anzaigung beſchiben. Aber ich waiß nit auß was zufal es bege an, ,
ent iſt das mitſampt der kaiſerlichen redlichkeit vnnd beſtenndigkeit auch die bebſt h 95

ich kraft vnd gentzigkeit zu abfall vnd vermynndrung gelanget . Diſs was ein vnſe 17
lige ʒeit .ſo doch ( als Plato ſpꝛicht ) die burger vnnd das volck alſo ſein ſollen als die 0 10

fůrſten ſind. Sunderlich ſeind die hernachbenantten acht bebſt kurtze zeitt geſeßen . WIt
60

vnd mit mancherlay anſtoͤßen vnd zwittrachtigkeiten bewegt worden . dann Ste⸗ fedſz 5
phanus beſtettiget die handlung iohannis vnnd verdammet Foꝛmoſum . vnd hießſ ahnſch
ſeinen todten leichnam. von dem er zwen finger ſchaffet abzeſchneydẽ in das waſſer ſchutgerhn
der tyber werffen .So vernichtiget hinwiderũb Theodoꝛus die handlũg Stepha⸗··˖πhNed ſchetzket
ni vnd beſtettiget das das Foꝛmoſus gehandelt het . Die baehfels nrden bs han⸗/ cberdẽerongc⸗
delten wenig lob wirdiger ding . N Wet was

—— ð ſechſt auß tuſcia půrtig wardt nach abſterben Formoſi zu babſt flatht
Nerkoꝛn .

Wielang er aber als bab ſt gelebt hab iſt ein große mißhellung vnder pdhybeon
den gſchihtbeſchꝛeibern .aber der merer tail ſchꝛeibt dz er allain . xxvi. tag in dẽ babſt ſotheußgt
thumb gelebt hab . flechen ha

old edcl

Shbdh dafe der ſechſt ein röͤmer ein biſchoff zů Agnano wardt zu babſt erkoꝛn 5
vnd verfolget den namen des babſts Foꝛmoſialſo das er von ſtundan ſeine

10

geſetz vnd erkantnus widerrůeffet vnd ſein hadlung abſtellet . vnd ſie ſagen das di⸗ 0
ſer Stephanus alſo wider Foꝛmoſum getobet het das er nach gehaltem concili dẽ mudef
ieichnam Foꝛmoſi auß dem grab ziehen. babſtlicher klaidung berawben . mit werlt / ſuggeweſ

lichem klaid bedecken vnd als einen layen begraben . vnd nach abſchneydung zway [ A Buno!
er finger die zu der weyhung oder ſegnung gepꝛaucht werden . damit er die wid er⸗Ye .
kunft in ſein hayment vnnd ſein bꝛieſterſchaft verſchwoꝛn het dieſelben in die Tyber
werffen hieß .Er ſtarb im̃ erſten iar vnd andern monat ſeins babſtthumbs .

Omanus ein roͤmer hat nach Stephano das bab ſtthumb nit mit gabe . ſundeꝛ
Qwie ſant Peter erlangt. vnd doch alßpald die geſetze vnd handlũg des babſts

Stepham vernichtigt vñ abgelaynt . dañ diſer bebſt meynung vñ kraft alle wz die

wie ye ir einer des andern ere vnd wirdigkeit vertilgen vnnd außrewten moͤcht . Er

ſtarb im̃ dꝛitten monat .

99
der ander auch ein roͤmer vnd babſt widerbeſtettigetdie hanndlũ⸗ In

gen Foꝛmoſi . Sunſt von kůrtze wegen der zeit beſchiht kain gedechtnus von T IRö 8
ime dañ eꝛ ſtarb am̃ xr tag ſeins babſtthumbs . Theodoꝛus der ander

Be ein teil zu franckreich gehoͤꝛende. dariñ das volck noꝛmanni genant —

Enewlich zum̃ glawben bekert wonet hat von demſelben volck den namen em

pfangen . Ettlich ſagen ſie ſeyen aͤuß Noꝛweden in Galliam komen vnd von Carolo

durchiſtreyt zuům glawben gedꝛungen vnd ine ein gegent in gallia die noch hewtbey
tag Noꝛmannia genant wirdt eingegeben woꝛden . doch mit geding das ſie etwieuil

koͤnigenin franckreich iPen ſind.



derwerlt NiꝗWVlat ISII
Knolphus der ſibennd franckreichiſch kaiſer wardt nach Carolo dem großen
nach der gepurt criſti achthundert vnd in dem ainundnewutzigiſten iar an die

ſtatt Rarolides dritten erkoꝛn vnd herrſchet als kaiſeꝛ.xij iar . vnd nach dem er ein koͤ
nig teütſchs lands was do wardt er durch den babſt foꝛmoſum der von ſeinen ver⸗

folgern vergeweltigt wardt ine zebeſchirmen in welſche land gefoꝛdert . vñ im̃ erſtẽ
eingang hat er die ſtatt bergamum gefangen vnd iren grafen gehenckt . vnnd fůͤrter
gein rom ziehende den babſt Foꝛmo ſum wider in ſein voꝛige wirdikeit eingeſetzt . vñ
von ime die kaiſerlichen kron empfangen vnd zohe wider in franckreich . Diſer kayſer
hat die von mayntʒ geſtrenngklich beſtritten. vnd die noꝛmannos die mitſambt dem
volck danorum xl . iar galliam mit großer beſchedigung verfolgtẽ mit großẽ ſchlach
ten gezemet. vnd darnach das oꝛientaliſch franckreich das man dz teůtſch koͤnigreichnennt. als bayern. ſchwaben ſachſen. thůringen. frieſen vnd lothringen geregirt. abeꝛ
Oddo des hertzogen zu ſachſen ſun het von kaiſer Arnolphs wegen franckreich innẽ .
ſo het er Cendebuldo ſeinem ſun auß einem beyweyb gepoꝛn lothꝛingen eingegeben .
Aber nachfolgend wardt er auß zeuilglůcklichem zuſtand hohmůetig vñ ſtoltz gein —menigelichem .vnd ſunderlich gegen den gaiſtlichen . doch zu ſtraffdeſfelben bekrochen die hawbtwuͤrm vnd ma
den ſeinen leichnam alſo das ime kein ertzney darwider gehelffen mocht. vnd ſtarb in demſelbẽ qual zu Otting in
bayern .In diſem Arnolpho hat ſich der adel vnnd hoͤhe des roͤmiſchen kaiſerthumbs bey dem franckreichiſchenvolck geendet das 1 bey hundert iarn inngehabt hetten .

P ni das volck auß ſcithia warñ in verſchinen tagen mit großem mechtigem gewalt von haymand außge⸗
zogẽ vnd ließẽ ſich nit nider voꝛ vnd ee ſie ʒu irñ plùtgeſyppten den hungern in pannonia wonende komen .

vnd warden alſo gewaltig das ſieb die hungern
355

240 4 volck was in erſter zukunft daſelbſthin alſo ge⸗ſyttet das es rolys vnd zu zeitten menſchen flaiſch aße . Alſo nach wenig iarñ irer zukunft als Arnolphus in frãck
reich zu kaiſer gekoꝛn wardt do vnderſtunden ſich die longobardiſchen eyntweders auß hoffnung des beyſtands
der hungern wider Arnolphum . oder auß troſt des vbelſtands vnd zwittrechtigen weſens welſcher land die roͤ
miſchen zeuerachten . klain zeſchetzen ine widerwerttig zeſein. vnd offenliche fehd vnnd feindſchaft zetragen . Als
aber die roͤmer vnd anð walhen verſtunden das ſie von dem kaiſer ð ſunſt mit newen zwittrachten in franckreichbekůmert was kein hilff wider die longobardiſchen haben 0 do erkieſeten ſie Berengarium den hertzogen
in foꝛiaul auß rom půrtigen zu eim kaiſer . In mittlerzeit vberzohen die Huni die teůtſchen vnd auch die galliſchen
vnd haben in dem erſten heerzug vnder den teůtſchen vil menſchen eintweders erſchlagen oder gefangen kirchẽ.
gotzhewßer. vnd anders geplůndert vnd berawbt vnd mit waffen vnd fewꝛ zerbꝛochen vnd verwůeſtet . Deß
gleichen haben ſie auch in galliſchen landen großen mercklichen rawbe genomen .vil habe vnnd gůts an ſilber .
gold edelm geſtayn vnd koͤſtlichen klaynaten hingefůert . vnd v ſchoͤnervnd lůſtiger gepew zerrůdet vnd einge
woꝛffen . Das giginaclſch vnd clumaciſch cloſter

G der gůetig zugnambt ein hertzog ʒu aqu
tania vnd graf zu aluernia iſt diſer zeit an giawben .

wandel . ſytten . gotzdienſtperkeit vnd lere in faſt hoher ach ‚
tung geweſen. der het keinen manlichen erben darũb paw

Berno ein abbt et er in 7 auff 1 va N
Iteꝛlichen grund vnd podem das

duniacenſiſch cloſter . vnd ſetzet % %
Bernonem den hohgelertẽ man ffP
ʒu veꝛweſung als einẽ abbt daꝛ ⸗

‚Iο =

ein. daſſelb cloſter mitgroßẽ gůl 0 , ,
ten. rennten vnd zinſen verſehẽ⸗W —οWhhπh,,,

AExde . 8

Eruoo ein abbt des yetzge / „Bbants cofters auß burgũ⸗ 9 SOο

2 0 ¶ Nia pürtig von edelm grafen ge As
HR blecht gepoꝛn wardt diſer zeit 20

WY von ſeiner heilligkeit vñ treffen S

lichen lere wegen wũderperlich V

— Vdolphus wardt zu eim ⸗ I55 der burgundier ge/·t
ſetzt. daſſelb reich weeret lannge DD IY⸗

eit .

ß J 8
u mayntʒ wardt von den — . — A

Vinn 5mayntʒ gemartert . — 8 — Yi
2¹ emigius der Antiſiodorenſiſch biſchoff iſt diſer zeit in außlegung goͤttlicher vnd

N Lbnenſchicher ſchꝛiften berůmbt geweſen .
8



Das ſechſt alter

Hhãnes der . ix ein roͤmer nach theod oꝛo babſt erkoꝛn hat die ſachẽ des babſts＋5 oꝛmoſi alßpald in gentzigkeit vnd widerbꝛingung geſetzt auff widerſtand des
merern tails des roͤmiſchen volcks. darauß entſtůnd ein ſolche auffꝛůr das es ſchier
zum krieg komen wer. dañ er zohe gein rauennam verſamlet daſelbſt . lxiiij.biſchoff
vnd vernichtiget die hanndlung babſts Stephani vnd beſtettiget die ſachen For⸗
moſi mit ertaylung . das Stephanus vnoꝛd enlich geſetzt het . das die ihenen wider⸗

umb zeweyhen vnd zeoꝛdnen werñ die Foꝛmoſus zu derweyhe vnnd oꝛdnung be /

ruͤefft het . Soͤlchs kome auß dem das die bebſt ab den fůͤßſtapffen ſant Peters ge⸗
tretten werñ . vnd der gemain criſtenlich ſtand fawl . treg vnd verſewmlich voꝛgee :
oder regirer het . Diſer Johannes ſtarb im̃ andern iar ſeins babſtthumbs . vnd ließ
nichts gedechtnus wirdigs dañ allain das er ettliche ſchier außgeloͤſcht zwittrach
tigkeit herwiderumb vernewet .

Linea derſbebſt
Johannes der . ir .

3 der vierdt auch ein roͤmer wardt von ſeier gůetigkeit vnd miltig %
keit wegẽ ʒu babſt erkoꝛn . ð dañ mit großẽ lob in ſolchẽ zerrůdtẽ ſittẽ ð bebſt

ſein leben beſtendigelich vnnd on gemercke oder mayle einicher verlewmung durch
fůeret . Doch finden wir nichtz von ime beſchehẽ das faſt gelobt werdẽ moͤcht. dañ

derſelben zeit begegnet ein ſolcher vnfall das alle tugent in dem hawbt vnd auch in
den glidern auß verſewmlichkeit vnd laßheit der menſchen verzeret was . Er ſtarb
ſeins bab vthumbs im̃ andern iar .

Eo der fůnft ein babſt ( deſs haymannd die gſchihtbſchreiber nit ſetzen) wardL von criſtofero ſeinem diener auß begirde zeherrſchen gefungen vnd in den ker⸗
ker gewoꝛffen .das dañ on große aufruͤr vnd on vil menſchen verderbnus nicht be⸗

ſchehen mocht. Alſo bekůmeret criſtoferus den babſtlichẽ ſtuͤl am̃ xl . tag des babſt
thumbs Leonis. Vnd als nw diſer Leo ſich der eren berawbet ſahe vnnd zuuoꝛan
võ eim diener dem er vil gůttat bewiſen het do ſtarb er vnlãg darnach võ ſchmer⸗/
tzen ſeins gemůͤets.

Kiſtoferus des vateꝛ - land vnd zunamen von ſeins vnadels wegen nit wiſſent 8

lich iſt hat nach dem außgewoꝛffen Leone den babſtthumb miꝛ boͤſen kůnſtẽ
8

vnd argen liſten erlangt vnd boßlich wider verloꝛñ. dañ er wardt in dem ſibenden
monat der wirdigkeit gar billich ) berawbt vnd in ein cloſter geſtoßen vñ darnach
von babſt Sergio ſeinem nachkomen wider auß dem cloſter genomen vnd in einẽ
offen kercker gewoꝛffen .vnd vnlang darnach ime zu groͤßrer pein in einẽ haꝛttern ke
ker gedꝛungen. daſelbſt ſtarb er zu letſt ellendigclich vnd erbermdlich .
S . Michels erſcheynũg Darchuate

des ertzengels erſcheinung iſt voꝛ diſen zei
Wile 0 ten in apulia bey der ſtatt Sypontum auff dẽ berg

0 Gargano beſchehen . darauff dañ nachfolgend von ſolch
er gedechtnus wegen einſtatt mit eim tempel vnd andern

ſchoͤnen gepewen aufgerichtet wardt . Daſelb ſthin noch
bis hieher auß aller criſtenlicher erden vil volcks mit groſ
ſem zulawff wallet .

D. ſcheynend vnd vngewoͤnlicher weiß durcheinãd er
lawffend ſtern geſchen woꝛden. Vnlang darnach zohen

¶ die hungern in weiſche land vnd beſchahen groß ſchlach
ten ʒu beder ſeytten .

0

0 In comet vngewoͤnlichs glantʒs erſchyne . darnach
Alvolget ein große gůß der waſſer . vñ ſunderlich in

Ergius der dritt ein roͤmer hat nach empfangnem babſtthumb die lateranen I
ſiſchen ſant Johanſen kirchen . die deßmals pawfellig woꝛden was widerge⸗

pawet . vnd dieweil er nochmals ein diacon was do keret er fleiß an ʒeuerhindeꝛn dz
Foꝛmoſus nit babſt werden ſolt . Demnach wardt er von foꝛmoſo verfolgt . Als er

Iber babſt wardt do zohe er in Galliam . vnnd keret darnach auß gunſt vnnd gnad
Lotharij widerumb in welſche land vnd fieng Criſtoferum dẽ verfolger des babſt
thumbs vnd leget ine in fangknus vnd vernichtiget die geſchihten vnd handlungen

Pooſteſtalſo das not was die ihenẽ nochmals zu ð weyhe ʒuzelaſſen .die foꝛmoſus
ꝛieſterlicher weyhe wirdig geachtet het. vnd zu einer rachſale ließ er ſeinen leichnã

auß dem grab ziehen vnd ine als wer er lebendig enthawbten . vnd dẽ leichnã in die

0 Ach diſen ʒeiten ſind fewꝛine fackeln am̃ hymel vnd
2

Tyber werffen in geſtalt als wer er der begrebůus vnd menſchlicher ere nit wirdig

f W

VM HN NN

Sergius der dritt

hunne
605

Padeſh
ſerheintich
glangtmd
ſherſam
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Linea der kaiſer L Vdwicus ðdꝛitt des kaiſers Arnolphi ſun volget ſeim vater im reginẽt nach .
Ludwig der dꝛitt im̃ iar des hayls. ixc. iij . vnd regiret. . iar . vnd mocht doch nach dem das reich

0 in zerſtrewtemweſenſtund ʒuder kaiſerlichen bekzoͤnung nit komen . Aber die franck95 reichiſchen ſetzten ine nach ſeinẽ vater zu eim koͤnig der frantzoſen vnnd teůtſchen vn
8

der dem tittel des kaiſerthumbs. vnnd wardt in dem ſtettleein Foꝛchem zu koͤnig gemacht .vñ auff das er Lendebuldo dẽ die Lothꝛingiſchẽ fůrſtẽ wiðwertig warſi wjderſtand thun moͤcht ſo wardt er ʒum̃ reich des gantzen belgiſchen nideꝛlands gefoꝛdert. darauff verheeret vnd verwůeſtet Cendebuldus Lothꝛingen mit waffen vnd

6 fewꝛ. Aber er wardt zu letſt von den grafen Stephano Gerardo vnd Manfredo
4 0 erſchlagen. Nach der menſchwerdungchnſti ixe . v . iar zohe Ludwicus der ſun Bo⸗

N ſonis des koͤnigs der roͤmiſchen gegent vnd burgundie in welſch land vnnd bracht
es alles in ſeinen gewalt. ſchicket ſein ritterſchaft von ime vnd kome mit klaineꝛ anzal
Igein Berñ. daſelbſt wardt er durch verretterey gefangen vñ ſeins geſihts berawbt .
ſvñ Berengarius in das welſch koͤnigreich mit dem kaiſerthumb eingeſetzt . Aber lud
wig der koͤnig teuͤtſchs lands vnd bey den frantzoſen vnd teůtſchen ein kaiſer ſtarb
on erben . In dem vnd in Cendebuldo ſeim bꝛuder ſol ſich ( als man ſagt ) das Caro⸗
liniſch geſchlecht geendet haben. vnnd alſo iſt das kaiſerthumb das das geſchlecht
des großen kaiſer Rarls hundert vnd . . iar beſeßen het auff die longobardiſchen ge
wendet worden. Nach abſterben kaiſer Ludwigs wardt Otto ð hertzog zu ſachſen
gar ein hohberuͤnbter betagter fůrſt von menigelichem ʒum̃ reginennt gefoꝛderrt .
aber er wolt ſich auß vꝛſachen ſeins alters da mit nit beladen laßen .

YVunradus der erſt . ein ſun Cunradi. den graff Albꝛecht erſchlůg ward auß rat0 3 benanten hertzog Otten mit aller frantzoſiſchen verwilligung zu koͤnig er⸗

koꝛn .im̃ iar des herrñ. irẽ.riij. Er iſt ʒu der kaiſerlichen bekroͤnũg nit komẽ. noch aͤuch
von den walhen ſo er bey inen nicht geregirt hat vnder den kalſern gezelet . doch re⸗

giret er bey den teůtſchen vnd galliſchen .vij. iar . Im̃ erſtẽ iar ſeins reichs wardẽ die

hungern . die zu verwůeſtung des ertreichs außgerayſet warn võ dẽ ſchwabẽ vnnd

bayern bey dem rhein ernidergelegt. Darnach fluhe Arnolphus ð hertzog zu bayern
der dañ köͤnig Cunraten widerwerttig was mit weib vnd kindern gein hungern da
ſelbſt blibe er bis koͤnig Cunrat ſtarb .

P
Einrieus der erſt der demuͤetig genant ein hertzog zu ſachßen hertzog otten ſun
regiret in dem oꝛientiſchen franckreich .vnd empfieng in dem iar des herrñ irc .

rr . in teutſchen landen das kaiſerthumb .vndherrſchet . xviij. iar dieweil Carolus deꝛ
koͤnig ʒu parys das nyder franckreich regiret. Er hat die hungern vnd beheim die dz
ſſachſiſch lannd vberzogen hetten mit ſchwerer irer nyderlag beſtritte . Sein eegema

A
AKAFR

R W 5

—
hel hieß Mathildis .die wz ein durchleuchtigefraw wũderperlicher ſußigkeit . gnad

8
8

vnd ſenftmůetigkeit .vnd mit glantz aller andrer tungent gezieret .Sie gepare von dẽ

ſachſiſchen geſchlecht Ottonem den großen . vnnd Heinrichen hertzogen zu bayern .
Wer die ſchweſter diſs Heinrichs Baba genant gepare graff Albrechten .von dem hernach meldůg beſchiht . Di
ſer Heinrich hat das heillig ſpeer mit den nageln chꝛiſti iheſu von Kudolpho dẽ koͤnig zu burgundia mit 8 ierlangt. vnd ime auch ettliche ſchanckung .vnd einen tail des ſchwebiſchen lands deßhalb gegeben . vnnd daſſeſb
ſper ſeinen nachkomen ʒu einer zierde vnd beſchůtzung des kaiſerthumbs gelaßen .

atto ertzbiſcho Vden zeittẽ Lud wigs des dꝛittẽ hat d edel Albꝛecht Graff Albꝛecht zu1 5
ſchof

graff zu Francken hertzog otten zu ſachßen enicklein babenberg
Cunraten koͤnig Ludwigs ſun erſchlagen . demnach belege

EEIe xet koͤnig ludwig dẽſelbẽ albꝛechtẽ im ſchloß babenbeꝛg . deꝛ
wardt auß betriegnus vnd argliſtikeit hattonis des mayntʒ

X iſchen ertzbiſchofs zum kaiſer gefuert vnd enthawbtet .Auß
ſeinem plůt ſol vꝛſpꝛung gehabt haben der albꝛecht der daꝛ

f0 nach oͤſterreich an des roͤmiſch kaiſerthumb gebꝛacht hat . . —
4 Atto ertzbiſchoff ʒu mayntz iſt der . der graff albꝛechtẽ

võ babẽberg liſtigclich in den tod gegeben hat . Diſer FA
Phbatto het auch aufftöng Cunrats anregung ein guldeins ;

E

N H
halßpannd laßen machen infůrſatz hertzog Heinrichen von σονννννννννe

ſachßen . dem koͤnig Cunrat feind was da mit zefahen . Aber 8 80
hertzog heinrich wardt gewarnet vnd der biſchoff ſeins ar ιεe

egenaanſchlags berawbt. vnnd vber dreytag darnach mit
eim donrſlag getoͤdt. von denteůfeln ineinenfewugen pꝛunnen auff eim berg in Sicilia geſtuͤrtzt .

7 Kga
N
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Dasſechſt alter
1

5 8 2 00NMaAbeberg iſt ein wolberůmbte ſtatt des franckenlands mit dẽ fluſs rednitz getailt an eim gůttẽ vñ fruchtpern 0Doꝛtt gelegen. Diſer fluſs ð rednitz nymbt nit verre vnderhalb nurmberg 991 fluſs begnitz gats in 0 951 0den bambergiſchen inwonern mancherlay luſts vnd nutʒperkeit von fůegclcher vnd ſchicklicher ſchiffung wegen 10daſelbſt. von dannen fleůßet diſe rednitʒ hinabůn den flufs des Mayns. der dañ nit wenig ſtett des franckenlands b0fürfleüßet . Ob der ſtatt auff eim hohẽ berg iſt ein burg oder ſchloß võ natur vñ mit kunſt befeftigt .UNw hett Lunol 0fus der hertzog zu ſachßen einen ſun genant otto der gepare heinrichen den demůetigen zu enambt ( der darnach roͤ Fmiſcher koͤnig vnd teůtſchem land voꝛ was) vnd ein tochter baba genant. võ der diſe 0 dẽ namẽ hat ewiewol ſie von ettlichen pfabenberg genennt wirdt. Dieſelb Baba grefin zu babenberg geparezwen ſůne Keynol
dum den hertzog Cunrat erſchlug )vnnd Albrechten den edelſten grafen der francken des voꝛgenanten Otten her⸗ Aitbettzogen in ſachßen vnnd thůringen enicklein. der den Cunraten den bꝛuder koͤnig Ludwigs von erſchlagung we⸗ 000gen ſeins bꝛuders auch vom̃ leben ʒum̃ tod bꝛacht vnd ſich darumb in die benantten burg fůeget vnd ettwielanng fochetdes koͤnigs geduldet . Vnd nach dem aber die beſtreyttung der burg fůr ſchwerlich geachtet wardt . ſo i0wardt zů argliſtigkeit vnd betriegerey lht genomen vnnd Hatto der biſchoff zů Mayntz als ein diener ſolcher dogrchvbeltat gefunden . dañ er zohe zu graff albꝛechten auff die burg vnd ſaget er woͤlt des kriegs ein entſchaider ſein vñ dſinbbatte den grafen ʒum̃ kaiſer hinab in das heergeleger zekomen ſo woͤlt er ime frid geben oder ine vnbeſchedigt wið⸗ 0

hirbumb in die burg furen . dem glawbet graff albrecht vnd empfieng darauff gelůbd vnd ayd von Hattone dem ertz
bu

Kbiſchoff vnd gieng mit ime fůr die burg. vnnd als ſie aber kawm herauß komen warñ do ſpꝛach Hatto . die ſachen Pmoͤchten ſich villeicht bey dem kaiſer lang verziehen darumb moͤcht ein nůtzer rat ſein voꝛ die ſpeiß ʒenemen . dẽ gra⸗ ß
60gefielẽdiewoꝛt des biſchofs wol vñ gieng wider in die burg hinein vñ gab dem biſchof das frůmal

710
vñ W

0egeret keiner andern ſicherheit von ime. Ns 95 geeſſenhetten do zohe graff Albꝛecht mit dem biſſchoff hin ʒu
dem kaiſer. daſelbſt wardt er alßpald gefangen vnnd zum̃ tod verurteilt do vermanet der graff den biſchoff ſeiner nden
vertroͤſtungvnd zuſagung der ſicherheit .derwenig gotzfoͤꝛchtig biſchoff antwurtet vnd ſpꝛach das er ſeinen ver⸗
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trawen vndzůſagengenůg getan . do er ine erſtlich auß der burg vnd alßpald widerumb hynein zu dem fruemal

5f0 05 R gefůer hett . dañ er hetime nicht verſpꝛochen ine zwaymal widerhaym zefůerñ . alſo ward der vn⸗

10 0 gluͤckhaftigAlbꝛecht enthawbtet .Baß haben die roͤmer gehandelt die der gleichen liſtigkeit gepꝛauchende einen

0 hett auß den gefangen von Hanibale gein rom geſendt gepunden hinwider ſchickten. Die ligenden gůeter die graffAl
0 W bꝛecht gehabt het gelangten darnach an das reich . Dohatt kaiſer Otto der dꝛitt ſant Heinrichen vil ligender gůe⸗

6 ter gegeben . als in ſeiner freiheit geſchꝛiben ſteet . alſo la wtennde . Zu wiſſen ſey allen criſtglawbigen menſchen das
ote

W. wir auff begerung vnd anrueffung vnßerer lieb ſten můter Adelheide vnßerm lieben enigklein hertzog Heinrichen
1

Sin zu bayern vnßer ſtatt Babenberg genant mit allen darʒu gehoͤꝛendendingen auß vnßerm kaiſerlichen gewalt vñ
n macht zu gepꝛauch ewiger aigenſchaft verlihen vnd feſtigclich vbergeben haben ⁊c̃Diſe ſtatt hat darnach ſant

ü kaiſer Heinrich gar ſchoͤn gezieret vnd ein loͤblichebiſchofliche kirchen vnd hof dariñ geſtiftet mitſampt ſeiner ge⸗
WBh maheln der heilligen iunckfrawen Kunegunde .dañ ſie haben nichtz in irem leben vnderwegen gelaßen das ſie zu

Wff0 der ere gottes dienſtlich vnd fuͤrderlich geachtet haben . Sie haben auch nach irem ab ſterben in derſelben koͤnig
50 ö clichen thumbkirchen in vil wunderzaichen geſchynen . Daſelbſt iſt auch Berengarius begraben . der das welſch
Wöö koͤnigreich erob eret vnd von Ottone dem erſten gefangen vnd in teutſch land gefůert wardt vnnd daſelbſt im̃ el

lend ſtarb . Diſe ſtatt wirdt auch geʒiert mit gemainen gepewen vnnd gar ſchoͤnen gotzhewßern . Sannt
Otto ir biſchoff vñ ein appoſtel des lands ʒu pomern iſt daſelbſt ʒubabenberg mitſambt ſant Geoꝛgen fanne oð

ng 90 panyer. Sie glawben auch ʒwen auß den ſechß krůegen daſelbſt ſein in den von dẽ herrñ vnßerm hayland weyn

n auß waſſer gemacht iſt als die hiſtoꝛi der euãgeleſtẽ ſetzt. Auch das ſchwert da mit Petrus dẽ malcho ſein or abge
oſchoft, We hat . Das lob vnd die beſchꝛeibung diſer ſtatt hat Gotfredus von Viterbia der treffenlich gſchihtbſchꝛey⸗

ſche er in ſchoͤnem artlichem gepundnem gedicht hůb ſch vnd aigentlich gemeldet vnd zeerkennen gegeben . Wer des

Seſh 5 vnderichtung haben woͤl der ſuch es in dem lateiniſchen druck bey ende der beſchꝛeibunh diſer ſtatt hahenb erge
Babenberg
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Dagſechſt alter 90
000

Naſtaſins der dritt ein roͤmer iſt nac Sergio babſt geweſen vnder dẽ Landul Linea der bebſt 00 flthas 5 eneuentaniſch 11 5 wider diekirchen mitſehwerem babft Anaſtaſius der dꝛitt
kempfet, vnd obſyget. Diſer babſt lebet gar beſchaydenlich vñ volkomelich im̃

15 ſt
4 lthumb vnd hetnichtz ſtreflichs in ime . Ein ſolchs lob find man von ime das

5 bſt „ „ gechß95 ime geweſen vbels nach geredthab vñ er ſtarb im andern iar ſeyns ba
— 1 ˖b umbs .

5 4 N

f 0
LE Ando der babſt ein roͤmer iſt eins ſolchen W 8 3ſen das ettliche ine vnder den beb ſten nit zelen . vn

ſtgſchihbſchꝛeiberaber anders halten Martinus vnnd Gotfredus .Die 5 590 855 N ainLando mit ſeinem gewalt vnd gepote vnderkomen hab das 3
55856 1 8 „ IR

dolphus der ſun Gwidonis 5 Pbghur 5605
bekriegten . Vnd diſer Landus H .

10ſtarb im ſechſten iar am.̃ tri . tag ſeins babſtthumbs .

Er duniqcẽ 2hatk
gͤgroße,det r cluniacẽſiſch oꝛdẽ hatDer Cluniacenſiſch oꝛden Onach der gepurt criſti . irc. ſhdenriij. iar vnder ſant benedictẽ re⸗ daumm

gel von Oddone dem abbt vñ 64we
faſt heilligen man anfang geno
mẽ . dañ als berno ð abbt yetzo
ſteꝛben ſolt do ſetzet er diſen od

donez zu eim abbt des cluniacẽ
yhſiſchẽ cloſters mit dẽ geding dz
0die clunacẽſiſch kirch der gigma

000cẽſiſchen kirchen ierlich .xij. pfen Rr
5 06nig bezalen ſolt. vnd nach dem Ume

die moͤnch von ſant benedicten fhiufeaufſatzungen vnd regeln ſehier σσ hethec
abgenaygt warñ do lebet diſe : faerndze
oddo alſo heilligclich in cloͤſter

N

udender
licher zucht bey inen das ſie als wohergdie halb todtẽ duꝛch anzůndũg deinevn
diſs menſchens heilligkeit wið⸗
umb zu der inpꝛunſtigkeit ð an⸗

dacht bewegt warden . vnd al
ſo die loͤblich einſtiftũg des hei
ligẽ vaters benedicti wider an

2fienge zelebẽ. Diſer oddo waꝛd
＋erſtlich von remigio dem antiſi⸗ 0

odorenſiſchen biſchof in ð mu⸗ W mechtge
¶ ſica vnd dialetica vnderwiſen . täbebgdOddo vnnd ſchꝛib die hiſtoꝛi von ſancto Martino . AI vndaſtuOhannes der zehend ein roͤmer trat in dz babſtthũb N

Bermnnach criſti gepurt . irc . ir . iar . Er wʒ dauoꝛ ein biſchof cheßhfzu Kauenna geweſen vnd in einer auffrůr des volcks auß tedſh .fdemſelben biſtumb gewoꝛffen woꝛden . aber er wz in ſeinẽ Kernd¶babſtthumb mer zu rutterlichen ſachen dann ʒugaiſtlichen ſcheladvbungen genaigt . Nw bedoꝛft die kirch eins ſolchẽ babſts obecteyy
A ‚˙der dañ mitſambt albericio dẽ ethruriſchẽ margrafen wið Rriusb60 Idie ſarracen die manche oꝛt in welſchẽ land bekuͤmertẽ gefo Elchten vnd ſie vberwundẽ vnd auß dẽ roͤmiſchẽ gegẽtẽ ver 1l

E
triben hat . Do zohe diſerſbab ſt in geſtalt eins triũphs gein mt inLrom ein . dar durch erwecket er einen haß in albericio. vnnd

ühkomeſ
705 Nals er aber denſelben albericium auß der ſtatt rom getribẽ ] GephaneVVhet do foꝛderet albericius die hungern in welſche land . die (

wbdeybſtiften mer iamers in welſchẽ land deñ die ſarracen . Diſer Johãnes wardt võ ð ritter
Wohhl.ſchaft Gwidonis gefangẽ vnd mit einẽ kyße erſteckt im.̃ riñ iar ſeins babſtthũbs .vnd Wohndwiewol ein andrer Johãnes an die ſtat kom yedoch nach dẽ er dẽ ſtůl mit gewalt be⸗
e vökůmert wardt er gar pald abgeſtoßen vnd darumb nit wirdig der babſtlichen zal . 15eo der . vi. auch ein roͤmer wardt gepůrlicher weiß ein babſt erkoꝛn . vñ wiewol 15Ll er als ein gůter frum̃er man ſich vnderſtůnd ein loͤblich weßẽ zefůern . erweckte
hun

0
ʒwittrechtigkeit ʒeſtillen . frid zemachen .der feind aufʒehaltẽ ⁊c . ſo ſtaꝛb er doch ſeins mhenbabbſtthumbs im̃ ſybenden monat .

5
0

tephanꝰ ð . vij . auch ein roͤmer iſt ʒu ð ʒeit babſt woꝛdẽ als die hungern alema⸗ WöiggS niã vñ ſachßẽ lãd verheeretẽ .vñ võ heinrichẽ dẽ koͤnig teůtſchs lãds bey ð ſtatt
merßburg mit großer ſchlacht ernidergeleget . diſs babſts lebẽ wʒ vol ð ſenftmůetig⸗/ 8
keit vñ gaiſtlichkeit .vñ ſtarb ſeins babſtthůbs im andern iar erſtẽ monat am . rij . tag.



derwerlt Blat ( LXXVI
5 R0 ² der erſt ein foꝛiauliſcher hertzog auß rom von koͤnigclichem longo Welſch koͤnig

bardiſchem ſtammen gepoꝛn vnd in kriegs ſachen vnnd ritterlichen henndeln
hoherfarn hat ime erſter nach vberwindung des voꝛgenanten Lud wigs das kaiſer⸗
thumb in welſchem land erobert vnd vier iar geregirt. aber in ſeiner wale warn die
walhen nit alle ayntrechtig dañ ettlich kieſeten Gwidonem den ſpoletaniſchen hertzo
gen zu eim koͤnig welſcher land . Nw erhůben ſich vnder den new erkoꝛnen fůrſten in

welſchen landen ſolche aufrůr das ſie ʒu ſtreyt komen . vnd in den erſten angriffen be
ſchediget Gwido den Berengarium . aber 8 ein großmůetig vnd ritterlich
er ding wolwiſſend man behielt in kůrtze das feld alſo dz ſich Gwido in ſeinem her⸗
tzogthumb enthalten můßt. Deßgleichen tet er auch Ambꝛoſio dem bergomenſiſchen
grafen. Nach abſterben vnd ertoͤdtũg der beder krieget berẽgarius wider die roͤmer .
Zu diſen ʒeitten iſt zwiſchen den teůtſchen walhen vnd frantzoſen vmb beſitzung des
kaiſerthũbs ein große zwittrachtikeit geweſen darauß gar ſchwer krieg entſtůndẽ vñ 32
on große verderbung vil lannd vnnd lewt nit geſtillet warden . doch vnderſtůnden ,

Berengarius der erſt

ſich die roͤmer vnd walhen den namen des kaiſerthumbs in irer pꝛouintz zebehalten . 2 11

darumb ſagen ettlich das diſer berengarus von dem babſt Landone zu kayſer gekrs
net woꝛden ſey. eNN

J

P5
Vgo der arelatenſiſch graff hat nach Berengario in welſchem lannd . iat ge⸗
hertſcht vnd wardt von den walhen erkoꝛn wider Rudolphum den burgun

dier der den Berengarium ſeins reichs berawbt het. dẽ trate Rudolphus an gezenck
ab vnd ʒohe gein burgundi Nw trůg diſer hugo auß warnung die ime Rudolphꝰ

Pehdib⸗
het gegen den ihenen die ine erkoꝛn hetten mißtrewigen argkwon . dem nach

efalhe er einem auß ſeinen hawbtlewten den handel des heers. die andern verſchi⸗
ket er in dz ellend. Nw wardt Arnoldus der hertzog zu bayern durch die verſchicktẽ
vnd andern anhaymiſchen walhen alſo angeraytzt das er wider hugonem mit eim

wolberaytem heer in welſche land kome. gegen dem ruͤſtet ſich hugo vnd vberwun
de ine vnd ſtarb vnlang darnach .

be der ander regiret darnach ſiben iar . Diſer verhenget den hungern
das ſie in etruriam zohen vnd nach verwůeſtung der ſtet darinn. einen großen

mechtigen rawb daruon brachten . vnd wiewol darnach mit verwilligung berenga
rij bedacht wardt wie das welſch kaiſerthumb widerbꝛacht werdẽ moͤcht. yedoch
vnderſtunden ſich die welſchen tyrannen die ſich voꝛ dem gewalt vnnd mechtigkeit

Berengarij ſolchs zeuerhindern vnd foꝛderten Rudolffum den burgundi⸗
chen koͤnig in welſche land zeziehen. der kome vnd vertribe Berengarium vnnd regi ES

ret daſelbſt drey iar . Aber es blib an den walhen nit lang vngerochen . dann die hun N

gern zu den Berengarius geflohen was komen mit Salardo irem heerfuereꝛ in wel⸗

ſche land vnd verwueſteten alles das ſie vnderwegen funden vnd belegeꝛten vnd er

oberten papiam alle ding mit waffen vnd fewꝛ verʒerende .Ʒu letſt ſtarb diſer beten

garius bey hungern . oder(als ettlich gſchihtbſchꝛeiber ſetzen )bey den bayern .
Erengarius der dꝛitt des erſten Berengarij enicklein kom in welſche land vnd

erlannget im̃ iar des herrñ . ixc . xxxv. die 4 . 0f daſelbſt . wie ein groß heer
er mit ime daſelb ſthin gebracht hab oð mit welchs volcks hilff oð beyſt and er hyn
ein komen ſey das ſchꝛeibt ir keiner . aber das iſt wiſſentlich das er ʒu den zeittẽ babſts
Stephani des ſibenden in welſch land iſt komen. In mittler zeit haben die ſarraceni
vmb den berg garganum wonende die in apulia vnnd in calabꝛia mit newer aufrůr
vberzogẽ . die ſtat beneuentum belegert. erobert. berawbt vnd angezůnd. Vnnd auff .
das aber die roͤmiſchen gegent von inen nit angegriffen wůͤrden ſo ſammelten die roͤ

mer vnd walhen in eylender aufrůr ein anzal volcks . daruber oꝛdneten ſie Gwidonẽ
den grafen zu einem heerfůrer oder hawbtman .mit denen zohe er gegen den feinden .
vnd machet ſie widerwendig. Diſer berengarius machet frid vnnd puntnus mit den ſ⸗ —
hungern . alſo das die hungern ire wůetende tobheit der ſie ſich ettwieuil iar wið die
walhen gepꝛaucht hetten gegen andern voͤlckern vbeten. Ettlich ſchꝛeihen das diſer 1. N
Berengarius acht iar geregitt hab . 5

Berengarius der ander



Das ſechſt alter
Jar der werlt. vin . jc . rrriij . Vil chꝛiſti . irc.xxxiiij .
der .ri. ein roͤmer iſt zu derzeit in das bab ſtthůmb getꝛetten als ein plů

Astiger pꝛunn zu Genua miltigclich gefloßen iſt zu anzaigũg kůnftigs iamers. dañ
Genua wardt von den ſarracenen auß affrica komende gefangen vnd zerrůdet . ſo
zohen die hungern in welſche land weyt vnd prayd alle ding verheerende vnd ver

wůeeſtẽde. Diſer iohãnes ſtarb im̃ vierdẽ iar . monat . am̃ xv . tag ſeins bab ſtthũbs
ILI

Eo der ſibend auch ein roͤmer wardt ʒuzeitten hugonis vnd Lotharij in wel
Lal ſchen landen regirende zu babſt erkoꝛnvnd was ein nachlaſſiger man . vnnd
hat nichtz gedechtnus wirdigs gehandelt vnd ſtarb im̃ drittẽ iar ſeins babſtthũbs
Onden Johãnes der. xi.als voꝛ ſteet im babſtthũb im. itc . rxxxv. iar des herrñ

5
in dem babſtlichen regiment ſaß do komendieſarracent auß Affrica ( als vor

gemelt iſt mit großem mech tigẽ ſchifheer vnnd verwůeſteten alle oꝛtter am meer
des ethꝛuriſchen lands vnnd eroberten die ſtatt Genuam vnnd vbten daſelbſt vil
grawſamer iemerlicherthat . vndſchlůgen das weerlich volck ʒu tod vnd fuͤereten F

die ʒeittigen knabenin den ſchiffen hinweg. Wiewol ettlich ſchꝛeiben dz die in kůrtze
auß affrica wider anhaymsgeſendt ſeyen .

Ls bab ſt leo der. vij erkoꝛn wardt do ſchrib Gwilhelmus heinrichẽ teuͤtſchs
¶ ands einen koͤnig vnd kaiſer tod ſein. defs nachkomen im reich vnd kaiſerlich

en tittel wer Otto wie hernach meldung beſchiht .
8Tephanus der acht ein teůtſcherwardt nach empfangnem bab ſtthumb võ

den roͤmern alſo feyntlich verfolget das er nichts gedechtnus wirdigs ſchaf
fen mocht. vnd ( als Martinus ſetzt wardt in ſolcher varfolgung gelemet vnd fůe
ret ſein leben ettwielang ſchnoͤdigclich alſo das er ſich ſchemet mit ſolchen wunden
fůr die lewt ʒegeen . Nw ruſtetſſich koͤnig hugo ſolche ſchmah vnd freuel zerechen .
aber er ſtarb in derſelben aufrůſtung. deſs nachkomen wardt Lotharius ſein ſun ð
thet von den dingenkain meldung villeicht darumb dz er ein freůnd des roͤmiſchẽ
volcks was. oder das er kůrtz regiret. dañ er lebet zwa iar nach ſeinem vatter. abeꝛ
diſer Stephanus ſtarb ſeins bab ſtthumtzs im dꝛitten iar vierdẽ monat añ . xij tag .

Sant Bipertus Ipertus oder Vgibertus ein edler futſt des Loth

ten berůmbt wardt diſer zeit von ſeiner ſcheinpern wun

vnder andern ſeinen tugentlichen wercken in ſeinem lebẽ
das Gemaltenſiſch cloſter in Franckreich auff ſein aigne

kurtzer weil erpawen .
*

Kb diſem iar als voꝛ ſteet )iſt ein plůtiger pꝛunn nach

evon den ſarracenen auß affrica ſchiffende begegnet .
Artinus der dritt ein roͤmer was ein auß der maßen ſenftmuͤetig vnnd gůetig(Thunan vnd dariñ wol ein nachfolger babſts Stephani des ſibenden . dañ als

er in dẽ bab ſtthumb komedoentſchlůg erſſich aller kriegiſcher henndel vñ warttet

gaiſtlicher vnd gotzdienſtlicher geſcheft vnd ſachen doch was die
Gbent Europe

nit an kriegiſche aufftůr . dañ als Otto in welſche land ziehen wolt do eſchahẽ auß
widerſtand vnd gegenwere Lotharij beder ſeytten große moͤꝛdt vñ plůt wergiſſen
doch vermanet ſie babſt martinus von iren waffen abzeſteen ſo doch allenthalbẽ
tewrung vnnd manngel aller ding vor awgen werñ .Er ſtarb in vierden iar ſeins
babſtthumbs .

Gapitus der ander auch ein roͤmet wardt (dieweil die kriegiſch aufrůr in wel
ſchem land was )zu babſt erkoꝛn. Diſer was ein ſtarckmůetig man . Der hat

Ottonem den koͤnig teutſchs lands wider Berengarium den kaiſer welſchs lannds
nach erkantnus ſemer hohfart aufftzefoꝛdert. Durchdeſſelben hůff vnd beyſtannd
wurden die krieg vnd zwittracht zwiſchen dem babſt vnd berengario . der wider

8 kingiſchen lands an heilligkeitt vnd andern tugen

derzaichen wegen in der heilligẽ zall geſchriben . Der hat

koſtung vnd darlegung mitgroßmechtigen gepewen in

N beſag der gſchihtbſchꝛeiber gezeügnus in deꝛ ſtatt gef NN
knua an eim end fontanella genant einen gantzẽ tag miltig ⸗/
clich gefloßẽ. der dañ den burgern daſelbſt ein anzaigũg

YFkaͤnftigs iamers was. der inen als hieoben gemeldet iſt )

das recht vnd billichkeit alle ding an ſich ziehen wolt hingelegt vnd abgelaynt . Di
ſer was gar ein vnſchuldiger man vnd gemayns criſtenlichs ſtande vnd nůtzs ein
furnamer liebhaber . vnd ſtarb im. . iar ſeins bab ſtthumbs .
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derwerlt Blat CLXXVII

Otharius der ander des voꝛgenantten hugonis ſun empfieng nach abſterbenſL ſeins vaters das reich vnd regiret ʒwaß iar . dañ nach dem berengarius ð dꝛitt
vil außlendiſchs volcks verſam̃let vnd ſich da mit gegen welſchen lannden wendet
vnd das geſchray in welſche land hinein gelanget do erʒaigeten ſich vil widerſpen⸗
niger gemůůet in vil gegenten welſchs lands . vnnd als aber hugo verſtůnd das er

ſolchs mit macht oder gewalt nicht vnderkomen mocht do gedacht er die ſachẽ mit
rat zewenden. demnach ſchicket er ſein potſchafter zum̃ feind vnd machet mit ime ein

ſolche půntnus . das Lotharius ſein ſun vnd Berengarius als koͤnige welſchs lands
in gleichem rechten aller ding pflegen ſolten . Solche geſelliſche regirung weeret al⸗
lain nach dem namen ettliche iar . Aber Berengarius ein ſcharpffmůetig man veꝛach

tet Lotharium . der ſich dañ mitſambt ſeiner gemaheln Alunda zu
45

5 enthielt .vñ
ſolche gewaltſamkeit vnd verachtung geduldet .da zwiſchen ſtarb hugo . Aber Lo

tharius ein freůnd der roͤmer vnderſtůnd ſich eins hartten kriegs wider Otthonem
heinrichs ſun . dañ als Ottho gein rom ʒiehen wolt do verhindert ine Lotharius daꝛ

an . darauß volgten groß ſchlachten vnd plůtuergieſſen .

15 der bey Verona oder Bern den Berengariũ vberwunde was ein NI

Bhertzog zu burgundi. der dauoꝛ hugoni dem arelatenſiſchen grafen in welſchẽ
land gewichen het vnd darnach ein koͤnig zu franckreich wardt regiret zway iar .

(Dhanthe
vnd ſeltſamkeit der gſchihtbſchꝛeiber diſer zeit iſt ein vꝛſach deſs dz man

LInicht waißt was Berengarius oder Lotharius gehandelt habẽ. oder ob dꝛey
odeꝛ vier berengarij geweſen fFpen8ndach ob tunckle

1199071
von inen beſchiht

deſs ſol ſich nymãt verwũdern . dañ die gſchihtbſchꝛeiber ſind alſo irrig das ettlich . 7 %
auß inen ſetzen . das der erſt Berengarius vier . vnd der ander . xij . iar geherrſcht habf
vnd die ʒeit Lotharij vnd berengarij erſtrecken ſie auff . riij . iar .alſo das fůnf welſch
kaiſer mitſambt den koͤnigen vnd tyrannen ( als ptolomeus lucenſis ſehꝛeibt) allain in
xxxij. iarn in welſchem land geweſen ſeyen. vnd wiewol nicht vil gſchihtbſchꝛeiber

die zeit der bemelten kayſer . koͤnig vnnd tyrannen vnderſchiedlich zeerkennen geben Berengarius der vierdt
můgen ſo iſt doch kund vnd offenbar das von dem anfang der herrſchung beren⸗ SY GG

arij des erſten bis auff Ottonis des erſten rechten teůtſchen kaiſers bekroͤnung võ 5

babſt Johanne dem. xij . beſchehen bey fuͤnfftzig iarñ verſchynnen ſind. vnd dz der⸗

h Berengarium der erſtlich in lombardia regiret darnach in das ellennd
verſchicket hat .

Erengarius der vierdt (den ettlich fůr den dꝛitten ſetzẽ ) hat ſich nach abſterbẽ F
Lotharij des kaiſerthumbs vnderſtanden vnnd mit Alberto ſeinem ſun . xi .iar N

geherrſcht .derwas ein achtparer . redlicher treffenlicher man. dañ als Heinricus her Q

tzog zu bayern die hungern in welſchen landen ernidergelegt vnnd die reichſten welſd

ſchen gegent zwiſchen aquilegiam vnd papiam geplůndert vñ verheeret het do rů

ſtet ſich berengarius eylends mit eim heer gegen ime. Als ſolchs hertzog Heinrich er⸗

fůre do keret er ſich on dannen vnd zohe inoͤſterreich . darnach eroberet Berenga⸗
rius alles welſchs land vnd ſetzet ime ſelbs den namen eins kaiſers vnd nennet ſeinẽ
ſun albertum einen koͤnig welſchs lands . vnd nach dem er aber vber ſeine vnderta⸗
nen beſchwerlich vnd gewaltſamlich herrſchet . vnnd Alundam ſeinen gemahel in
fangknus gelegt het do berůfften die walhen durch den babſt Agapitum den otto

nem zu eim koͤnig in welſche land . der kom vnd betrůebet ſie in dem welſchen koͤnig
reich vnd vermehlet ime Alundam .

A des benanten Berengarij ſun zu rauenna weſende beſchweret die ve

nedigiſchen kawflewt mit vil vnfůgs. dañ er het an einem ende bey einer ſtatt
die meerſchiffung innen darauff geſtattet er der rawberey .Als aber ſolchs die vene⸗
diger nit lennger gedulden mochten noch wolten .do vbereylten die venediger auff / XA
ein zeit dieſelbẽ ſtatt mit ſchiffung vñ fiengẽ die burger dariñ vñ namẽ ſie ʒu pflicht FAf
vnd ayd ſolcher rawberey hinfůͤro nit meer zegeſtatten. Darnach zohe otto wider ECh⸗

berengarium in welſche land. den beſtritte er vnd bꝛacht ine in ſeinen gewalt . vnnd

verſchicket alßpald einen gein Conſtantinopel vñ den andern in teuͤtſche land in dz
ellend . darinn ſtarben ſie bede . —



Das ſechſt alter

Taxis koͤnig zu hungern Aris der hungeriſch koͤnig. der die ſeinen die von den bayern . den er in welſchen
S

land regiren maynet vertriben warñ rechen wolt. vbeꝛzohe welſchs lannd mit

eim ſchnellen heer . do fiel in die walhen ein ſolcher ſchreck das ſie ſich ireꝛ leſten außtil
gung beſoꝛgten .do ſchicket Berengarius Albertũ ſeinen ſun ʒu ime . der erwaichet ine

alſo das er . . metzen ſilberiner pfenning name vnd welſchs lands verſchonet .
Je hungern zohen erſtlich durch teůtſche land vnd darnach duꝛch galliam alle

Odung verwůeſtende. Nachfolgend machten ſie inen die Bulgaros ʒinſper. Dar⸗
Nnach erſchwẽmeten die waſſergůße des vngeʒewmten barbariſchen volcks vber die

N . maß vil lewt vnd land . Sie zohen auch durch foꝛiaul inWelſcleland vnd verheretẽ
“ eovnd verwůeſteten alle ding mitpꝛannd vnd rawb. Albericus der marggraff deꝛ auß

8360 vnd vndanckperkeit von rom getriben wardt foꝛderet die hungern zu verdꝛůckung der roͤmiſchẽſtatt . aber
ſie berureten die roͤmiſchen grenitz nyndert . doch verwůůeſteten. verheeretenvnd zerrůdeten ſie ſchier alles Ethru
riſch land mit ſtiftung vnd vbung groß iamerß durch moꝛd vnd pꝛand vnd fůereten alle weibeꝛ vnd knaben die

nit entflichen kunden mit inen hin inhungern. darnach vnder kaiſerotten dem erſten vbezohẽ ſie teůtſch land .

Ehmer land wardt voꝛ diſen ʒeitten zutñ glawben bekert. alda dañ Borziwogus der letſt haydniſch her
3835 mitſambt Ludimilla ſeiner gemahein von ſant Methodio dẽ ertzbiſchoff zu merhern getawft wardt

Nach criſti gepurt. ixc. . iar. Man ſagt von deꝛſelben Ludimilla dz ſie ein ſohailige fraw geweſen ſey das ſie wũ

derwerck gethan hab . Sie bede haben nach angenomner criſtenlicher warheit den eriſtenlichen glawben vnder
den behmen groͤßlich gemeret vnd erweytert Spitigneus Vratiſlaus

Pitigneus ein ſun Boꝛziwogů des erſten criſtenlichẽ hertzogs zu beheim behielt hertzogen zu BeheymObach ab ſterben ſeins vaters das hertʒogthumb . aber er ſtarb on menlich erben
3

vnd ließ ſeim bꝛuder Vratiſlao das fůrſtenthumb .w gepare Drahomicia deſſelbẽ
Vꝛatiſlai fraw ein kůns vñ ʒur boßheit beraits weib zwẽ ſůn bey irẽ mañ . Nẽlich Wẽ

tzeſlaum vnd Boleſlaum .deneltern befalhe ſie irer ſchwiger Ludimille zeziehen . dẽ an K 8

dern neret ſie .Ir yeder zohe die ſytten ſeiner nererin nach ime. Wẽtzeſlaus was gůůetig 1⸗
vnnd aller tugent geflißen. aber Boleſlaus ein abgoͤttrer vnd zu allen laſtern genaigt .
Nw oꝛdnet der vater das Ludimilla bis die kind er ʒu iren vogtpern iarñ koͤmen des reffſ
giments pflegen ſolt . das verſchmahet Drahomce gar vbel vnd verfůget das Ludi /

6

——milla ir ſchwiger in dem geſchloß Thetin erwuͤrgtwardt . do vnðſtůnd ſie ſich des ee

4 vñ was gein menigelichem grawſam . auch irem ſun Wentzeſlao geheſſig vñ

egeret ſeinen bꝛuder fůr ine hinfůͤrzeziehen . 5 *

Entzeſlaus ein hertzog zu beheim des obgenanten Vꝛatiſlai ſun wardt von der
heilligen frawen Ludmilla als obgemelt iſt eꝛʒogen vnd bey ir der weyßheit vñ ( σ⁰iνεe
Sant Wentzeſlaus lernung goͤtlicher vnd heilliger ſchrift gar wol berichtet .Der iſt (als ſie ſagẽ ) faſt maſ

; ũhioger ſpeiß vnd getrancks .vnd gerads zierlichs leibs geweſen. vnd hat ſein iũckfraw
ſchaft bis in ſein end behaltẽ . vnd weder tag noch naͤcht einigẽ gotzdienſt oder ambt

nit verſawmbt vnd zu nacht mit ploßen fuͤeßen auff eyße vnd ſchne gegangen vnnd

doch keins froſts empfunden. vnd auß gehayße des volcks bey leben ſeiner můter dz
fůrſtenthumb angenomen. Alſo erwůchß vnd erlawtet der namen vnd das lob wẽ

tzeſlai vnder dem volck wunderperlich . Aber als vil er võ andern mer gelibet warde

ſo vil mer wardt er võ bꝛuð vñ můter gehaſſet . Nw wardt ein wirtſchaft vber ine

beraytet vnd er dar zu beruͤefft . vnd wiewol er ſeinen tod voꝛ verkuͤndet het yedoch
verſorget er ſich nach criſtenlichẽ ſitten mit beichten vñ gieng in ſeins bꝛuders haws

t von ſeim bꝛuder erſchlagen .vnd auß getanen wund erʒaichẽ vnder die ¶Otto der erſt koͤnig
heilligen martrer von der kirchen angenomen .

Om⸗ koͤnig Heinrichs ſun geporn auß Mathilda der tochter Theodoꝛici des koͤ⸗

nigs zu ſachßen wz deſſelben ſeins vaters nachkomen am̃ koͤnigreich. Diſeꝛ otto

hat vil großer hohberuͤmbter ſachen vnd henndel in dem teutſechen vnd franckreich
iſchen koͤnigreichen geuͤbt. Vnd nach dem aber der preys vnd das geruůchde ſeiner tu

gẽt bis in welſche land hinein erlawtet vnd babſt agapitus vnnd vil des welſchen
adels ab dem tyranniſchen weſen Berengarij vnd Alberti ſeins ſuns beſchwerd vñ

verdrieß hetten do růefften ſie diſen koͤnig otten vmb hilff wider ſie an . darauff zohe R el
er wol mit fůnftzig tawſent weppnern durch foꝛiaul in welſche land vnd entſetzet be RenEme
rengarium vom kaiſerthumb vnd Albertum vom̃ welſchen koͤnigreich .vnd nam welſchs land ein .vñ entlediget
Alundam auß fangknus vnd vermehlet im die
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der welrt HBlat CLXXVIII

Won vꝛſpꝛung vnd herkomen des kaiſerthumbs vnd ꝛvie daſ⸗
ſelb an die teůtſchen nation gewendet woꝛden iſt .

O0 kaiſerthumb von den röͤmern. galliern vnd longobardiern genomen vnd durch den voꝛgenanten Otto

nem yetzo empfangen iſt alhie erſtlich an die teutſchen nation gewendet vnd dariñ bißhieher enthaltẽ wor

den . ʒupꝛeys lob vnd erkantnus diſer allerfůrtreffenlichſten kaiſerlichen wirdigkeit iſt zemercken . Das die roͤk⸗

miſch koͤnigelich macht die mañ das heillig kaiſerthumb nennt) von meſchlicher naturlicher vernunft ( die ein an

layterin des beſten lebens iſt . vnd ð allermenigclicher gehorſam ſem můß) ) iren vꝛſpꝛung hernymbt .Bañ als vn

ſere erſten eltern auß dem paradeys vnd gartten der wolluſtperkeit getriben warden . vnd die menſchen auff den

feldern vñ in dẽ welden wie das vihe vmbſchwaiffeten .do bedacht der menſch( den got vernunftig beſchaffen
hat) das der menſch dem menſchen zu rechtfertigem leben hoherſpꝛeißlich ſein moͤcht. Semnach welche menſchẽ
voꝛmals in den welden nach ſytten der wilden thier ir leben gefůert hetren die komẽ eyntweders auß anlernũg
der natur . oder auß willen gottes des maiſters der gantzen natur ʒu

fenenet geſelſchaft . paweten hew⸗
ſer vmbfiengẽ die ſtett mit mawꝛn. erfunden allerlay kunſt vnd fůereten ein ſůeß burgerlichs freuͤntlichs vñ nach
pewꝛlichs weſen beyeinander . Aber gleicher weyßwie eim menſchen von dem andern vil nutʒzperkeit entſteet .al
ſo entſpꝛingt auch eim vom̃ andern mancherlay vnrats . vnd alſo fiengen die menſchen an geſelſchafft zeuerletzen
glawben vnd vertrawen zebꝛechen. frid zebetrůeben . aneinand er heimlichen neyd zetragen . einer dem andern dz
ſein zenemen . vnd vom̃ weg der tugent in die irrung der laſter zetretten .Als nw die menig võ dẽ ihenen die mech
tig vnd gewaltig warñ verdrucket warden do bedachten ſie zuflucht zehaben zu einem an tugent fůrtreffenlich
en mañ. der die armen voꝛ den reichen vnd gewaltigen beſchiꝛmet vnd menigclichen bey gleichheit . recht vnd bil

lichkeit handhabet . Demnach warden vo vil voͤlckern koͤnig erkoꝛn vnd alſo die fuͤrſtenthůmer gemanigfeltigt
dieſelb manigfeltigkeit der koͤnig vñ fuͤrſten vꝛſachet vil zwittrachtigkeit vnd auffruͤr. dañ zu zeitten entz wayetẽ
ſie ſich vmb grund vnd podem yezuzeiten vmb den gerichtzwangk .vnd ſo deñ nymãt was der die parteyẽ irer

irrung entſchiede. vnnd ye einer nit mynnder wolt geachtet ſein deñ der ander ſo griffen ſie deñ zum̃ ſchwert vñ

taylten ir ſachen mit kriegen . vnnd alſo entloͤßet ſich die aller ſußiſt gemainſchaft menſchlicher geſelſchaft . Aber
die guͤetig fuͤrſichtigkeit menſchlicher natur die alweg zu den beſten dingen genaigt iſt hat beſunnẽ alle ding . vn⸗

der ein einigs fuͤrſtẽthũb zebꝛingẽ . dañ ſunſt mag man einichẽ gemaynẽ frid nit haben . Von dannẽ her iſt das aſſi
riſch kaiſerthumb entſprungen . Deßgleichen auch das kriechiſch fuͤrſtenthumb mit kraft vnd glůck des groſſen
alexanders auß Europa bis in aſiam vnd lybiam erweytert. vnd auch das carthaginenſiſch .So aber dieſelben
kaiſerthumb inẽ nye die gantzen erdkrays vnderwerffen .noch auch einichen gemaynen frid machen habẽ můgẽ
darumb iſt eyntweders der menſchlichen natur . oder aber got dem herren vnd regirer derſelben natur gefellig
geweſt das roͤmiſch kaiſerthumb zeerwecken .Nw ward rom anfengelich von ſiben koͤnigennacheinander . vnd

nach abgang derſelben ye von zwayen vnnd zwa ſen dar zu geoꝛdenten mannen . vnnd zu letſt durch einen al⸗

lain geregirt .vñ Julius ð kaiſer wz ð erſt anfengeꝛ ſolchs einigẽ regirens im̃ kaiſerthumb .dem het das volck allẽ

gewalt vnd macht gegeben . vnd wiewol yezuʒeiten zwen kaiſer miteinander geweſen ſind als Dioclecianus vñ

Maximianus zu zeitten auch mer. ſo iſt doch das mer auß gewaltſamkeit dann auß recht beſchehen . Ʒu ſolcher
kaiſerlicher wirdigkeit kome yezuzeitten ymant auß wale des rats .ʒu zeittẽ auß berůeffung des volcks. beyweyln
auß gunſt der ritter ſchaft. zu ʒeitten auß veroꝛdnungeins kaiſers . Vnd ſolch kaiſerthumb iſt zu zeiten durch wal

hen. hyſpanier . affrier vnd dalmacier vnd auch durch die kriechiſchen .vnd ettwielang zu conſtantinopel in glo⸗
ri großer wirdigkeit geregirt woꝛden. Aber als zuletſt die kriechen gen rom alſo verſewmlich warñ dz ſie die roͤ

mer mit mancherlay kriegßlewften beſchwerñ ließen do berůeft das roͤmiſch volck das dañ allain mit ſeinẽ plůt
ſolchs kaiſerthumb gemacht het den großen Karl koͤnig zu franckreich den gepoꝛnen teütſchen .der ine ʒu hilff ko

me mit verwilligung des babſts zu eim roͤmiſchen kaiſer. Von diſem kaiſer Karolo bis auff kaiſer Ludwigẽ den

ſun Arnulphi hat das kaiſerthumb in hundert vnd zehen iarn bey den galliern nit klaine zunemung gehabt. vnd

darnach auff gie Lombardier gelangt. vnnd iſt zu letſt an die teůtſchen .an hertzog Otten koͤnig Heinrich ſun ge⸗
wenndt woꝛden . vnd von ime bis yetzo auff kaiſer Friderichen den dꝛitten vnd koͤnig Marimilianum ſeinen ſun
durch ord enliche wal herkomen. denen dañ derhoͤhſt gewalt in zeittlichen dingen auß dem himel herab befolꝰ
heniſt . das ſie die krieg glůcklich volfůern .den frid zieren . vnnd den ſtannd gemains nůtzs auffenthalten ſollen .
dar zu ſich alle voͤlcker .alle nation . vndalle koͤnig vnd fůrſten diſem kayſerthumb mit willigem gemůet ergeben
ſollen.



Das ſechſt alter

Jar der werlt . vim . jc.lij . Jar criſti . irc . lüin.
ohannes der . xij . ein roͤmer hieß erſtlich octamanus . Sein vater was ein mech⸗

Ie tiger roͤmer. der bꝛacht diſen octamanum mit gewalt vnd liſtig anſchleg in den

bebſtlichen ſtůl . aber er fůeret im babſtlichen ſtand ein ſolchs leben mir iagen vnd
frawen das nicht allain eim babſt ſunder einer igclichẽ ſundern perſon verachtlich
vnd verweyßlich geweſen wer. Es warden deßmals ierlich ʒwen ratherrñ auß ð

erberkeit vnd adel erkoꝛn denen das gemayn regimentder ſtatt befolhen was . vnd

auch ein verweſer auß den erbern geſatzt dem volck rechtens zegeſtatten vnd zeue:
helffen. vnd auß dem gemaynen volck ʒwoͤlff man . Vnd wiewol die ſtatt rom mit

ſchickerlicher oꝛdnung zu der freyheit dienſtlich vnd fuͤrderlich bewaret was . ye⸗
doch vnderſtůͤnd octauianus ſich in ſolcher freyen ſtatt gewalts zegeprauchen vñ

Ilnea der bebſt
Johannes der xij .

ime bebſtliche hoͤhe. der er nit wirdig was ʒuʒeziehen. Ʒwen cardinel hettẽ deſs veꝛe 57

drieß vnd ſchꝛiben ottoni mit Wf bette die roͤmiſchen pfaf heit vnd volck von

den hennden Berengarij vnd diſs babſts zeentledigen oder es wůrd der criſtelich
R

glawb mitſambt dem roͤmiſchen kaiſerthumb erndergeen . Deßgleichen ſchriben
auch ottoni vil ander welſchs volcks .In mittler zeit gelanget die ſach an dẽ babſt
Der erzůrnet alſo das er derſelben cardinel einen die naſen dem andern ein hand ab

hawen ließ . Nw kome . to gein rom vnnd empfieng von diſem Johanne ( wiwol
ettlich ſpꝛechen von Leone) die kaiſerlichen kron mitſambt dem tittel teutſchs lãds
vnd pannonie vnd vermanet den babſt erſtlich mit gůten woꝛtten vnnd darnach
mit bedroungen von ſeinem vnweſen abzelaſſen .do beſoꝛget ſich iohannes voꝛ dẽ

kaiſer vnd enthielt ſich ein weil in den welden wie ein wilds thier. vñ vnlang nach
ſeiner widerkunft ſtarb er im. ir . iar dritten monat am̃ fůnftẽ tag ſeins babſtthũbs

drrbenvo
der fůͤnft auch ein roͤmer wardt zu babſt erkoꝛn allermaiſt võ dẽ

die dem voꝛgenantten Johanni verwandt warñ. wiewol otto voꝛmals dẽ /

erwelten Leonem beſtettigt hett. yedoch ſetzten die frefeln diſen Benedictuz in ſant 18
peters ſtůl . Als ſolchs an kaiſer otten gelaget do gedacht er das nichtz mer mit woꝛ 4
ten vnd bedꝛoungen zeſchaffen wer vnd keret fleiß an die ſtett vnd gegent des roͤ⸗
miſchen gerichtßʒzwangs vnd felds einzenemen zeuerwůeſten vnd zeuerheerẽ. dar⸗
nach bedꝛanget er die ſtatt rom mit alſo ſchwerer belegerung das ein metz kleyen d
ſelben zeittrrx. gulden gegolten hat . vnd die roͤmer alſo geengſtigt warden das ſie
diſen Benedictum dem kaiſer ottoni gaben vnd Leonem auffnomen . Nach gezeum
ter widerſpennigkeit der roͤmer keret otto wider in teuͤtſche land .

Eo der acht wardt voꝛ Benedicto zu babſt erkoꝛn vnd von kaiſer ottẽ zu dẽE bebſtlichen ſtůl beſtettigt vnd doch voñ roͤmern außgetriben. Aber kaiſer ot
to ʒwunge ſie mit gewalt vnd waffen Leonem wider auffʒenemẽ .Deꝛ hat alßpald
zu ſtraff der roͤmer vnbeſtenndigkeit allen gewalt einen babſt zewelen võ dem roͤ⸗
miſchen volck vnd pfafheit an den kaiſer gewenndt hat . vnd ſtarb nach ſeiner wi⸗
dereinſatzung im̃ dritten monat .

. eree der . xiijin roͤmer nach Leone babſt erkoꝛn wardt von Petro dẽ ver⸗
L weſer der ſtatt mit feindlichem hawbtneyd verfolget . vnnd auff ſein geſchefft

von Jofredo dem campaniſchen grafen in ſant Johanns kirchen gefangen vnd in
die engelburg gefůert ettlich tag alda in hůt gehalten. vnd 9515 in campaniam
geſchickt. Als aber Jofredus vnd ſein ainiger fun von Johanne dem capuaniſchẽ
fuͤrſten erſchlagen warden do kom diſer Johannes wider anhayms gein rom . Als
kaiſer otto diſs babſts iamer vername do zohe er gein rom vnd fienge den verwe

8 W4NIXNGAAAAs

ſer vnd regentendaſelbſt. vnd Johannes ſtarb im̃ ſibenden iarſeins bab ſtthũübs .

Enedictus der ſechſt auch ein roͤmer was ein nachkomen Jehãnis im babſt⸗thumb vnd iamer. dañ er wardt von eim mechtigen roͤmiſchen burger in die
engelburg gedrungen vnd daſelbſt innen erwůrgt .oder(als die andern haltẽ ) hun
gers getoͤdt im andern iar ſeins babſtthumbs .

93 Sn W2 . 0
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O der erſt ein kaiſer der teůtſchen koͤnig Heintichs erb vnd nachkomen ſeins Lincg855 kaiſer
Otto dererſt

koͤnigreichsiſt iñ iar des hayls. ixc. lxij . als er in teůtſchem lãd. xviij . iar geregiꝛthet vom̃ babſt ʒu kaiſer erklert . vnd dauoꝛ zu Ach von hildiberto dem mayntziſchenertzbiſchoff .erſtlich gekroͤnt woꝛden. vnd hat das kaiſeꝛthumb . rij . iar geregirt . Diſswas ein faſt criſtenlicher man vnd ein liebhaber vnd ernſtlicher beſchirmer der roͤ⸗miſchen kirchen .Er zemet Boleſlaum den beihmiſchen hertzog vnnd hat nach entledigtem koͤnig Ludwigen ʒu franckreich demſelben koͤnigreich frid gegeben .ʒu derſelben zeit vndſtund ſich Vgo der
grole pariſieſiſch graff der die ſchweſter Ottonis zʒuder ee hetkoͤnig Lud wigen zu fra reich widerumb feyndſchaft ʒetragen .do zohekaiſer otto abermals in ftanckteich vnnd bꝛacht Vgonen zu gehoꝛſam vnder koͤnig AσLudwigen .Der hertzog Giſilbertus der koͤnigs ottẽ ſchweſter zu der ee het zohe wider die frantzoſen als ein feynd bis gein andernach. daſelbſt wardt er vberwundenvnd in der flucht im̃ theyn verſennckt .So empfieng der koͤnig die gantzen nyd erlendiſchen gegent in ergebung . Darnacl hat koͤnigLudwig ime die wittiben Gißbertizu derr ee vermehelet . Nw haben deßmals die hungern teuͤtſchland vberzogen vndſich am̃ fluſs des lechs bey der ſtatt 8 . ernider gelaßen. vnnd wiewol diſerkaiſer otto auff anruͤffung ſant Vlrichs des heilligſtẽ biſchofs daſelbſt ſich gegen dẽhungern růſtet vnd mit heereßkraft an ſie ſetzet vnddieſelben ſchlůg vnd ermderle

get ſo geſchahe doch ſolchs nit on mercklich plůtuergieſſung vñ
m auch ð

ſeinen. dañ in demſelben ſtreyt der dañ ettwieul tag weeret . vnnd allain ey nachtanſteen blib iſt gefallen Conꝛadus der tochterman des koͤnigs. vnnd der hertzog ʒuWurms .ſo warden die hungern ſchier alle erſchlagen vnd abgetilgt / vnd der hun
gern vermůgen vnd macht deßmals alſo gekrenckt vnd außgeſchoͤppfft das ſie ſich

—

darnach vil zeit anhayms haben můeßen enthalten . Drey hungriſch koͤnigleinwarden in den
69158

ſtreyt gefan⸗gen vnd lebendig zu kaiſer otten gefůert. vnnd durch die teůtſchen zu ſchmah den hungern erhenckt . Als nw ' der
pꝛeyß. lobe vnd rům ſolcher ſighaftiger vnd mechtiger beſtreytung kaiſer Otten wider die feynd des roͤmiſchẽ namens an die roͤmer vnnd walhen Eunßer

do růefften ſie diſen kaiſer otten an ſie von der gewaltſame Berengarij .vnd alberti ſeins ſuns . auch andrer wůetrich zeentledigen . Alſo bekꝛoͤnet diſer kaiſerotto ſeinen ſun auß Alunda ſeinet gemahel gepoꝛn auch otto genant ſiben iar alt zu Ach zu einem koͤnig teůtſcher land . Darnach zohe er mit groſ⸗ſer ere gein rom daſelbſt hat er die kaiſerlichen kron von babſt Johanne dem . xij. ( wiewol ettlich ſetʒen von babſtLeone dem achten )empfangen. Babſt Johannem zu beſſerungiſeins lebens vermanet . vnnd auff anruͤeffung desvolcks inen einen wirdigen babſt anzezaigen Leonem. der fuffcd kaiſers befelherwelt ward zu babſt 55vnd nach ſtillung der 1 ſachen gein Spoletum gerayſet vnd die kriecl iſchen in apulia vnd calabꝛia vbeꝛwůnden vnd das roͤmiſch kaiſerthumb an die teůtſchen gebꝛacht. Auch ʒu Gaßlar in ſachßenland ein bergkwerckeꝛner ſilbergrůben erfůnden. vnd die ſtatt Magdeburg mit vil ʒierden begabtt. vnd ʒu einer biſchoflichen hawbt
baſt

gemacht .vndpfenning die in welſchen landen vnd ottolim
Fenen

ſind gemůntzt. vnd als ein gůetiger vnndbeſunder mylter menſch vi loͤblicher hendel vndgeſchihten geuͤbet. vnd in ſeinem aiter ottone m ſeinen ſun zu eimmitregirer des kaiſerthumbs geoꝛdnet . Er ſtarb voꝛalter vnd wardt ſein leichnam gein Magdeburg gefüert vñdaſelbſt begragen in ſant Mauricien kirchen. die er mit großem dargelegten koſten erpawet het .Iſer zeit fiel ein ſtayn wunderperlicher groͤße von hymel in großem wind vnd regen. vnnd an vil menſchẽOclhdern erſchynen plůtfarbe zaichen des creůtzs .
¶Ve aylfft vnd ʒwoͤlfft ʒwayung beſchahen ʒu den zeiten kaiſer otten zwiſchen Johannem Leonem vnd Be⸗

9

nedictum auß vꝛſachen vnd in geſtalt als hieuoꝛ gemelt iſt .

e ſunn lydde ein erſchroͤckenliche finſternus am̃ freytag zut dꝛitten ſtunnd als
S OAdanen der 3 5 koͤmg von Radamꝛo dem aller criſtenlichſtẽ köo⸗

Alnig gallicie im ſtreyt vberwunden wardt .
8 welſchem land erſchyne ein wundergroßer comet fuͤrkuůndende einen hunger. ð„ ＋ darnach folget. So bracht koͤnig otto den leichnam ſancti Innocencij gein Nĩag⸗

, deburg .In de. xrxij. iar ottoms wardt einer ſeiner grafen zu rom vom̃ teůfel ergriffenſ inen mit zenen zůzereiſſen .vnd zu babſt Johannem dem riij . geflůeꝛt ime ſant peters ket
6 ten vmb denhais zelegen . vnd als ime erſtlich ein vnrechte kett angelegt ward vnd ʒu

ſentledigung nit helffen wolt do wardt ime darnach die recht ſant peters kett . da mit er
epunden was geweſen vmb ſeinen hals gelegt vnd geledigt alſo das der teufel auß⸗ſpürtzet vñ mit geſchꝛay hinfůre . do ergriffe Theodoꝛcus der biſchof zuMetz dieſelbẽ

Iketten vnd ee die hannd dañ die ketten laßen .do betaydinget der kayſer
as der babſt dem biſchoff ein glide von derſelben ketten geben ſolt .



Das ſechſt alter

. eba iſt ein hawbtſtatt in ſachßen land an dẽ fluſs der Elbe glegẽ . Derſelb fluſs entſpꝛingt in dẽ ber

Igen behmer land . vnd merhernland taylend. vnd lawft ſchier mitten durch die pꝛouintzen auß . vnnd ryn
net hin erſtlich gein dem nidergang. darnach gein mitternacht .vnd alßdañ durch enge gepirg vñ gehe tal ſchnel
ligclih in das fachſiſch land fürdiſe ſtatt Magdeburg hyn vnd fuͤrtter hynab in das meer . Vnd die roͤmer ſind
( als ſtrabo ſchl ) nye vber die Elb komen. Ettlich haben diſen fluſs der elb als ein ende der zil teũtſchs lãds

vñ des ſarmaciſchẽ lands geſetzt. Diſe ſtatt ein erberer erſamer ſtuͤlð kaiſer vnnd biſchoff iſt in dꝛey ryfier getaylt
vnd mit zynnen . voꝛwerñ. ergkerñ . thůrnen vnd graben befeſtigt vnd bewaret . vnd mit großtetigen herrlichẽ

ewßern . huͤbſchen gaßen . vnd weytten ſchoͤnentempeln geʒieret. vnnd durch den großen kaiſer Karl daſelb5 1 0 geoorer dan als er den longobardiſchen krieg volbꝛacht vnd iren mechtigen koͤ nig 1b0
gen het .do ſetzet er ime fůr alßpald on 71 9

9
in Galliam wid erzeziehen .deñ der

Kchliſeh krieg vꝛſachet ine wi
ederanhayms ʒekomen . wañ das ſechſiſch volck was gar mechtig vnnd ſchieꝛ aller teuͤtſchen das ſtreythaf tigſt .

die ereten falſche goͤtter vnd hetten weder goͤttlichs noch menſchlichs recht vor awgen . ſunder ſie haßeten die

gleichheeit .biilichkeit vnßern gotßdienſt vnnd glawben. vnd die gottes diener . Sie warn der franckreichiſchen

WeehPeleeleherſchrinordeneeh eng ſl. Nerſ kenen ſere , drh fſenfe
Karl als auß goͤttlicher ſchickung behalten . vnd kaiſer Karl hat ye keinen groͤßern ſchwerern vnd lengern krieg
deñ den ſechſiſchẽ gefůert wol. xrriij . iar . ʒu letſt warden die ſachßen alſo gantz beſtritten das ſie ſich vnnd das
ir in den gewalt kaiſer Karls ergaben rechte geſetz auff ſich namen ire i gewonheit vnd falſch goͤtter
hinlegten vnd v erließen . den criſtenlichen glawben bhekenneten vnd des alles layſtbůrgen ſetzetẽ. dañ kaiſer karl
het in ſeinen kriegen den fuͤrſatz vnd das ende voꝛ awgen das er das geſetz des criſtenlichen glawbens . ſouil an

ime were erhebẽ woͤlt. darumb als er das ſechſiſch land geraynigt het do richtet er dariñ .x. biſchoffthiunb auf .
Der erſt biſchoflich ſtůl von ime geſtiftet iſt die Oſnaburgenſiſch kirch an dem fluſs Haſa gelegen in ſannt Pe⸗
ters ere . Die ander die Halberſtatiſch in ſant Stephans ere die voꝛmals zu oeſterwick geweſen iſt . Die dritt die

Myndenſiſch an dem fluſs Weſara in dem gſchloſs Weſekini . Die vierd die Bꝛemenſiſch in ſant Peters ere auff

—

—

—
—
—
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der Weſera gelegen . Die fuͤnft die Badeboꝛnenſiſch in der ſeligſten iunckfrawen Marie ere. Die ſechſt Verden⸗

ſiſch an dem 55alera. Die ſibent die Monaſterienſiſch zu Munſter in ſant Pauls ere. Die acht ʒu hyldeßheim
die newndt die hambergẽſiſch .Die zehend biſchoflich kirch iſt der hohberůmbt Magdeburgiſch ſtůl in ſannt
Mauricien ere geſtiftet an der Elb. Doch iſt diſer ſtůl von Karolo dem großen erſtlich aufgeſetzt ʒu Styde auf

der herrſchaft dergrauen von Swalenwoich yetzo die von Lyppia genant. Darnach iſt diſer ſtuͤl gein Valerß
lene . nachfolgẽnd gein Vꝛeſe gewendet. vnnd zu letſt durch kaiſer otten den erſten nach der gepurt eriſti . ixc . xxx .

iargein ¶Magdeburg vetwandelt .vnd durch ſeinhilff vnd fuͤrdernus ʒů der wirdigkeit des pꝛimatus in alema

nia erhoͤht woꝛden . Daſelbſt was ſantn Adelbertus der erſt biſchoff ein man aller tugennt vol . In diſer ſtatt

Magdeburg iſt ein faſt ʒierliche kirch in ſant Mauricien ere auß quaderſtaynen erpawet . gar ein edels werck ð

kaiſer otten . vnd dariñ der leichnam ſancti Floꝛencij. Sie 1855 das alda ſey der ſechs krůeg einer dariñ nach

ſag der euangeliſchen hiſtoꝛien der herr criſtus vnßer hayland waßer zu wein gemacht hat . Dẽ zaigt man dem

volck vnd iſt marmoꝛſtaynin vnd leicht vnd mag ſo vil weins dar ein als vil deſs ein pferd tꝛagen moͤcht. So

ſagen ſie das ein andrer vnd klayner krůg zu hildeßheym ſey. Auch wirdt ſant Mauricien panyeꝛ ierlich alda ge

zaigt. Die burger daſelbſt haben vnnd halten ein rechtbůch der Sachſen ſpiegel genant inen von dem großen

kaiſer Karln beſtettigt. Baſelbſt hin auch die nahend gelegnen voͤlcker zu nſchdung irer ſachen ir zuflucht ha

ben . Daſelbſt iſt einſchöns pild Rolandi kaiſer Karls geſyppten freunds . der ein vberſtarcker man was . vnnd

nach großer mechtiger niderlag der feind als er ſein heer an hyſpania in galliam herwiderfůeret von dẽ vaſco

niſchen volck in eim ſtreyt erſchlagen wardt. Vnd diſer iſt der Rolandus der als man ſagt )ʒu ſeinen zeitten an

ſtercke des leibs vnnd groͤße des gemůets andere mañ weit vbertroffen hat. alſo das ſeine ſtarcke werck vnnd

vbung inaller werlt gepreyſet. gelobt vnd hohberůmbt werden .

Magdeburg
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1Jar der werlt . vim . Jc. Ixrijj . Jar Cri ixc. lxriij . 5 Fer bebff — 1Onus 845 ander ein roͤmer nach Benedicto ein babſt was eim frum̃ auffrich⸗ 801175 935 ande : ff10%0ꝗ9 vnd gantzmůetig man . Aber er hat in ſeim babſithũb nichtz ſunders groß

225 90lobs wirdigs gehandelt .dañ er ſtarb im erſten iar ſeins babſtthumbs .
b0onifacius der ſibend deſs vaterland vnd zunamen von ſeins vnadels wegen
f05Boaſch wigen bleibt 8bbs den babſtthumb mit boͤſen liſten . vnnd verlore
10 0auch denſelben hinwiderumb boͤßlich . dañ er wardt auß verfolgung frummer biꝛ
hger gedꝛungen die ſtatt rom zemeyden. darumb zohe er von dannen vnnd name die
el b00koͤſtlichen Hanat auß ſant peters kirchen mit ime hin vnd fluhe gein conſtantinopel

ſudaſelbſt enthielt er ſich ſo lang bis er auß den verkawften enttragnẽ heilligen klay⸗ akaftinaten ein große ſumm gelts ſammlet. mit demſelben gelt maynet er ettlicge
Rebeuen fadurch myet vnd gabe zebiegen vnd widerumb alſo in dem abſtlichen ſtůl einzeko 1mẽ . darm̃ teten ime ettlich frumm lewt widerſtand . Vnnd nemlich ein cardinal den l fcheidehieß er fahen vnnd ſeins geſichts berawben. Aber er ſtarb vnnd endet ſein leben in

maßſchzwittrechtigkeit ſchentlich vnd ſaße nůr ſibenmonat. 8 5

ſ00 16Sant Vlrich biſchoff Soent Vlrich biſchoff ʒu209 purg auß dem edeln ge
010 .— ſchleeht der grafen von di igen gepoꝛn . in ſant gal
Gala .len doſter erzogen. der ſchꝛift vnd goͤtlicher ere erbietung
005

0VVQr vnderweiſt begeret in einen gaiſtlichen ſtand zekomẽ. abeꝛ f056fer wardt võ einer cleußnerin vermanet ſolchs nicht zetun
üfftrvnd verkuͤndet ine kůnftigelich einen biſchoff zewerdẽ. da:
ſtt 5znach wardt er von ſeinen freunden ʒu dem biſchoff Adel⸗
Iöſtberano getan. vnd zu letſt zu eim biſchoff nach dem willen
ſaunhebegte

erkoꝛn vnd keret ſich mit gantzem fleiß auf goͤttlichebiſchewlichkeit vnd widererpawung der kirchẽ vñ vbet
EEnr ſeinen

mßemenend ſtettigem gepette wunderperliche KNding . in dem hungriſchen krieg ſunderlich do kaiſer otto ſief Mπe
SVNNN U A mderleget .In demſelben ſtreyt verloꝛe ſant Vlrich ſeinẽe

bꝛuder Diepoͤldum vnnd Regniboldum ſeiner ſchweſterſun . Zu letſt nach vil kronen der gedult ſtarb er nach criſti gepurt. ixc. lxriij . iar . vnndſeins alters in dem. lxxxiij . iar .vnd waꝛdt von ſant Wolffgang dem regenſpurgiſchẽbiſchoff zu Aüſpnrg in ſant Affra kirchen begraben vnd was an heilligkeit vñ wunderzaichen ein hohberuͤmbt man .

Enedetius der ſibẽd ein roͤmer
Hemnen aufrůrigen man vnd ſch
dammet. vnd Arnulphuin den biſcho
eingeſetzt . vnnd darnach mit verwilli

＋Theophonia ſeiner gemahel ʒu rom gekroͤnet. Diſer habſt vermanet einen yegclichẽ
(

bittende das ſie in der wale eins roͤmiſchen kaiſers den gemaynen crivnd ſtand verſoꝛgen ſolten .Erſtarb im .ix. iar ſeins babſtthumbs .

TPadgrrgee der.riiij . auch ein toͤmer wardt im dꝛitten monat nach angang ſeins NLbabſtthumbs von den roͤmern gefanngen in die Engelburg gefüert vnnd da⸗ſelbſt in geſtanck . 985 vnd ſchwermůetigkeit ſo hart gehalten das er ſtarb . Außwas vrſachen ſolchs beſchehen ſey iſt nit aigentlich wiſſend .
J ohannes der . xv. auchein roͤme: hat ſich nach empfangnem bab ſtthumb wideꝛdie pfafheit in haß alſo grym̃lich entʒůndet das gauch er billich von der pfaf heitgehaßt wardt. dañ er gab goͤttliche vnnd menſchllche ding ſeinen geſypptten vnndSant Cunrat biſchoff nahend gewandten . vngeachtet goͤttlicher ere vñ der wir

— — digkeit der roͤmiſchen krchenDie irrũg hat er ſeinẽ nach /komẽ alſo gelaßẽ das der bis hieheꝛ an vnßere zeit geꝛaicht fvhat . Aber er ſtarb im achten monat ſeins babſtthumbs .Annt umrat der biſchoff ʒu Loſtentz iſt diſer ʒeit an
gaiſtlichkeit . heilligkeit . lere vnd andern tugentẽ hoh6 berůmbt geweſen .Er was auß edeln eltern in teůtſchẽ landen gepoꝛn vnd wardt der ſchꝛift berichtet erſtlich võ No e

thingo dẽ biſchoff ʒu 5 ein verhoͤꝛer gaiſtlicher ſach
en. darnach ein pꝛobſt er

ꝛn, vnd nachabſter en deſſelbebiſchoffs zu eim biſchof von ſant Vlrich vnd der pfafheit
Herwelet . Er hielt eins mals am oſtertag das ambt d meſoNMunnd noße in vertrawẽ zu got ein ſpinnen die in den kelch2 gefallen was. diekroche darnach ob dem tiſch wider außſeinem mund on verletzung . .— ——

ſtenlichen nutz FN
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derwerlt Blat CLXXXI

Eto derander ein kaiſer. den dergroß kaiſer Otto ſein vater einẽ mitregirer des Inca derkaſer
aiſerthumbs machet. vnd den mitſambt ſeiner emahel theophonia ð babſt

in ſant Johanßen kirchen zu rom kroͤnet. hat im̃ iar criſti. ixc . lxxv. allain zeregiern an

gefangen .eingůter man vnd ernſtlicher beſchirmer der roͤmiſchenkirchen. vnnd hat

dem reich der kriechiſchen voꝛ angenomnem kaiſerthumb frid gegeben . vnnd Theo

phoniam Johannis des conſtantinopolitaniſchen kaiſers ſchweſter zu der ee geno⸗

imen. Als er nw die kaiſerlichen kron empfangen het vnd nach abgang ſeins vaters

auß welſchen landen wider in teůtſch lannd keret. do fande er hertzog Heinrichen zu

bayern widerſpennig .aber er machet ine pald gehoꝛſam. Dieweil kaiſer Otto mit di

ſem krieg bekůmert was do ʒohe Lotharius der koͤnig zu franckreich mit großer hee

res kraft in das lothꝛingiſch land das zu dem roͤmiſchen reich gehoͤꝛet. vnnd fuͤroan ά

ein Ach vnd verwuůeſtet die landſchaft daſelbſt .do ruͤſtet ſich diſer kaiſer Otto mit 3

hereſſtealt auß bayern in Lothringen vnd fůroan in franckreich bis fůr gein pars

ʒiehende vnnd zůndet die voꝛſtatt daſelbſt an . Im̃ widerweg empfieng er ettlicher
maß ſchaden. Darnach zohe er mit großem heer in welſche lannd wider die kriechi⸗ —

ſchen kaiſer Baſilium vnd conſtantinnm . die Calabriam vnd ettlich gegent welſchs lannds erobert hetten. Aber
otto wardt vberwunden do kome er in der flucht auff ein ſchiff der meerrawber die fůereten ine vnb ekannten in

Siciliam .Als er aber daſelbſt bekannt wardt do verhieß er den võ Sieilia vil gelts ine wider gein rom zefůerñ.

das erlangkt er von inen . Do er nw gein rom kom do thet er fleiß ſein zerſtrewtes heer wider ʒeſameln. vnd nach

dem er auß mangel des beyſtands ſeins heers wider die Roͤmer als vꝛſacher ſeiner erliddner nyderlag nichtz ge⸗

toꝛſt fůrnemen ſo keret er ſeinen zoꝛn auff die Beneuentanier . derſelben ſtatt fienge er vnd zůndet die an . vnnd fůe

ret ſant Bartholomes leichnam von dannen gein rom vnd ſtarb alda vnd wardt mit großen eren begraben vñ

ließ einen ſun otto der dꝛitt genant einen nachkomen des reichs vnd Adaliſiam die tochter des marggrafenmõtiſ
ferrati gemahel.

iſt von helligkeit wegen ſeins lebens in großen wirdẽ

gehabt geweſt .ð hat ſant pãthaleons cloſteꝛ zu coͤlne geſtif
tet vñ mit großer darlegung aufgerichtet. Durch diſs heilli

gen biſchofs fieiſs ſind die leichnam ſan Eliſij vnd Patro⸗
Hcli ſant Peters ſtab von rom gein coͤlne gebꝛacht

woꝛden .

Dilo hat nach Maiolo dem heilligen Cluniacenſiſchẽ
abbt diſer zeitt gereichßnet vnnd in tugenten geplůet 4

vnd als ein abbt daſſelb cloſter . lvi. iar heilligclich geregiert ; · Je

“ uZund in Burgundia den tag der gedechtnus aller geſtoꝛbnẽ NI
Vnach aller heilligen tag erſtlich erfunden vnd auffgeſetzt . dz IN I

dañ nachfolgend babſt Johannes der . xvi . allen kirchen ze / .

halten beſtettigt hat . Alpharabius ein philo⸗
Duardus der engellẽdiſch koͤnig was deßmals in ſei zophus

IJIPION ner

fehneug vnd auch an heillikeit ſcheinper . der daꝛ K

nach auß liſtigkeit vnd neyd ſeiner ſtiefmůter erſchlagẽ als 6

ein martrer in vil wunderzaychen geſchinen hat .
NINö

Altoshhe auß arabia půrtig ein treffenlicher phi⸗
Llozophus hat diſer ʒeit vil gůter ſchriften gemacht .

N LE Vdwig der vierd ein franckreichiſcher koͤnig vnnd diS

N letſt auß des großen Karls geſchiecht hat nach Lo
YY

Mchario vber die frantzoſen geregirt. vnd hugoni eim faſt Thedaldus ein g

geſtrengen ritterlichen man das reich . vnd Blancam ſein 7

gemahele auß der er keinen manß erbẽ het nach ſeinẽ todt

N zewerdengeſchaft . deſs geſchlecht vnd nachkomen noch
SIhewt beytag in franckreich herrſcht .

0 Hedaldus der graff Canuſij der Regienſiſchen ſtatt

was ein beruͤmbt man an gemuͤetvnd wolgeuͤbten
geſchihten . dem dañ von ſeiner verdienſt wegen babſt io

hannes
die ſtatt ferrariam zebeſizen eingabe·

EBAuꝛunoeinbiſchof 88 biſchoff ʒu Coͤlne des erſten kaiſers ottẽ bꝛuð . Odilo abbbt
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Das ſechſt alter
Ohannes der. xvi . ein roͤmer empfieng dz babſtthũb bey zeitẽ kayſer ottẽ . ab ernochmals der kayſerlichen kron vnempfangẽ .Er was ein hohgelert man vñ

wardt durch Creſcentium den roͤmiſchen ratherñ . der ſich des regiments der ſtatt
rom vnderfahen wolt geurſacht auß rom in das ellennd gein ethruriam zeziehen.vnd als aber der babſt kaiſer otten wider Ereſcentium in welſche land zekomẽ ge⸗foꝛdert het do ſchicket creſcencius an den babſt ſein freund ine zebitten den kaiſeꝛ nit
ʒefordern. ſunder wider gein rom zekomen ſo woͤlt er ime in allen dingen gefoͤlgig

ſein. demnach wardt der babſt durch bette ſeiner freund bewegt das er gein rom

ʒohe do kome ime creſcentius mit allen den des rats vnd der gantzen gemaynde ent
gegen begeret gnad vnd kůßet dem babſt die füß vnnd erlanget vergebung . Diſer

babſt ſtarb iñ . ri. iar ſeins babſtthumbs.
8 Regonus der fünft auß ſachßen půrtig voꝛmals Bꝛuno genant wardt auß

macht kaiſer Otten des dꝛitten von ſyppſchaft wegen ʒu babſt erkoꝛn . Aber
er wardt dieweil otto in teůtſchen landen was von den roͤmern. vnd zuuoꝛan võ
Creſcentio dem ratherrũ alſo verfolget das er erſtlich in ethruriam vnnd alßpald
in teůtſche land zu dem kaiſer fluhe .In deſs abweſen macheten die roͤmer den be⸗
nanten Creſcentium einen gewaltigern ratherrñ. der ſchoͤppffetJohannẽ einen krie
chiſchen zů babſt . Als aber Creſcencius verſtund das kaiſer otto mit großer heerß
kraft gein rom zu zohe do bewaret er die zynnen vnnd pfoꝛten gar fleißigclich . Als
nw der kaiſer kom vnd ſich vnderfieng die ſtatt zeſtůrmen .vnd ſich die roͤmer vermůteten das ſie dem gewalt des kaiſers zewiderſteen nicht genůgſam ſein moͤchtẽdo oͤffneten ſie den teütſchen die pfoꝛten .do fluhen Creſcentius vnd Johannes als
hilfloßen in die engelburg vnd hielten ſich daſelbſt ð feind ettliche zeit kůnlich auffAls ſie aber zu letſt in hoffnung gnad zeerberben auß der burg zum̃ kaiſer giengendo wardt Creſcentius vnderwegen von der menig mit vil wunden verletzt . vnnd
Johannes erſtlich ſeiner awgen vnd darnach des babſtthumbs vnnd auch des

Linea der bebſt
Johannes der . xvi .

lebens berawbt. vnd diſer Gꝛegoꝛius im . xi . manat nac

eingeſetzt. vnd ſtarb im̃ dꝛitten iar ſeins babſtthumbs .
h ſeiner außtreibung wider

Ohãnes . rvij . hat als voꝛgemelt iſt auß gewalt vñ fůrſchub Creſcencij des

Gregoꝛij des fůnften das babſtthumb bek

nit lang. dañ Johannes ſtarb ſchentlich im̃ x. monat ſeins bab ſtthumbs .

eLotoͤmiſchen ratherrñ. den er ( als man

35 mit gelt dar zu bewegt het zur zeitf

mert. daſſelb gelt het er von conſtantinopel gebꝛacht . Alſo was die. rij . zwayung zwiſchen diſen bebſtẽ . Aber die weeret

2 Ilueſter ð anð auß gallia půrtig dauoꝛ gübert⸗ genãt hat dz bab ſtthũb boͤßHſtigclich erobeꝛt. dañ er kom üͤg in ein cloſter im̃ aurelianiſchẽ biſtthũb gelege. aber er verließ dz ſelb cloſter vñ ergabe ſich gãtzẽ dẽ teůfel vñ kom gein Hyſpalĩin die ſtatt hyſpamer lãd võ gůter kũſt wegẽ . do wardt er in kurtzer zeit alſo gelertdz er ð beſt lerer geachtet wardt. vñ kayſer Ottẽ vnd Robertum den koͤnig zu frãckreich vñ vil anderer hohberůmbter mañ ʒu ſchůlern het . darumb eroberet er auß = O —eregirigkeit vnnd teufelliſcher inpꝛuͤnſtigkeit zeherrſchen. Erſtlich das Remenſiſchertzbiſtthumb . darnach das rauenniſch .vnd zu letſt das babſtthumb durch teufelliſche hilff . doch mit dem geding. das er nach ſeim tod des teůfels gantzer ſein ſolt .Nm fraget er den teufel 1150
1

er leben wurd . do antwurtet er ine . wirſt du iheruſalem nit berůren ſo wirſt du ang leben . Als er aber im̃ fůnften iar ſeins babſt⸗thumbs in der kirchen zum̃ heilligen ereůtz auff eim altar Iheruſalẽ genant zu romdas ambt der heilligen meſs hielt do erkennet er das er alßpald ſterben wurd vndfiele in rewe vnd bekennet ſeiner irrung voꝛ menigclichem vnd vermanet alle men⸗ſchen die eregirigkeit vnd tewffelliſche betriegerey zemeyden vnd ein gůts loͤblichsleben zefůerñ . vnd begeret darnach das man nach ſeim tod ſeinẽ leichnam võ glid
ʒu

glid entgentzen vnd auff einem wagen oder karren legen vnd denſelben an demende begraben ſolt dohin der von dẽ

BeiseBer gefůert wuͤrd . Alſo wardals man ſagt derſelb leichnam auß goͤttlichem willen von den pferden in ſant io⸗hanßen kirchen gefůert vnd alda begraben das die boßhaftigen menſchen lernen

5 15
inen wo ſie ſich in irem leben bereweten bey gott ein ſtat der vergebungehalten ſey.

Jar der werlt. vim g̃c ij . Jar Criſti . jm. iijj .
Tor kindesder. rviij. des zunamens vnd vaterlands von ſeins vnadels wegennit kundper iſt ſtarb im fünftẽ monat ſeins babſtthumbs . darumb von kůrtzewegen ſeins ſizens wirdt nichtz gedechtnus wirdigs von ime geſchꝛiben. dañ daszu denſelben zeitten vil wundergeſtalter ding erſchinen vnd erdpidem beſchehen⸗dauon vil ſtett nydergefallen ſind .
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tern nit vngemeß gehalten. vnd vil krieg mit großem rům vnd pꝛeyß verbꝛacht . Als

ſers taglayſtung gehalten wardt vnd ettliche diſen Ottonem den dꝛitten . die andern

eynigung teůtſcher ſachen . xiior voꝛ vnnd ee er gein rom ʒohe. Darnach empfieng er

der werlt Blat CLXXXII

8 Tto der dru des andern Ottonis ſunein kayſer hat nach der gepurt criſti ire . vn Kumeã
derkalſer

Otto der dꝛittOndem lrrriiij . iar noch ein kind ſeinem vater im reich nachkomende . xviij . iar ge

herrſcht. vnd ſich in allen tugenten vnd beſchirmung der roͤmiſchen kirchen ſeinen el⸗

aber nach abſterben ſeins vaters des kaiſers zu wale vnd erkieſung eins andern kay/

hertzog Heinrichen zu bayern des erſten kaiſers otten oͤheim haben woltten . vnnd die

walhẽ maynten das die ding creſcentio numentano befolhen werden ſolten .do erwe

leten die teůtſchen der deßmals vil zu rom warn diſen ottonem den dꝛitten . Auff das

aber deßhalb kein aufruͤr entſtuͤnnde ſo beſtettiget der babſt die wale der teůtſchen .

Als nw diſer otto zukaiſer geſchoͤppfftwardt do verzeret er vnder dem vertrag vñ

von babſt Gꝛegorio ſeinem lber
be freůnd die kaiſerlichen benedeyung vnnd kron JN 15 46

vnd zohe zu ſant Michael auff den berg goꝛganum dahin er ſich gelobt het . vnd kom e
darnach widerumb gein rom . vnd pald furtter herauß in teütſche lannd . Nw hetten

i

die roͤmer ein große andtung gegen babſt Gꝛegoꝛio das er diſen ottonem zu kaiſer gekrönet het . Dem nach wardſ

Gregorius auß bedꝛoung genoͤttigtkaiſer otten nach zeziehen vnd ine vmb beyſtand anzerůffen .do ʒohe diſer kay

ſer mit heers kraft fůr rom . wie dañ hieuoꝛ bey babſt gꝛegoꝛio gemeldet iſt. Miewol auch die gſchihtbſchꝛeiber we

nig von den letſt en zwayen kayſern otten ſetzen ſo ſind ſie doch alſo ernſthaftig vnd wunderwirdig mañ gewe⸗

ſen, das der ein ein plůtiger oder plaicher tod der ſarracen. vnd ð ander wundeꝛe der werlt ʒugenam bt ze werden

verdient haben . Als nw diſer kayſer otto der dritt die auffruͤrigen ſachen vnd hendel in welſchem land zu frid vñ

ſoͤne geſtellt hett vnd in willen was widerumb herauß in teůtſche land ʒeʒiehen do wardt ime ʒu rom mit gift vez

geben vnd ſtarb . vnd ſein leichnam in teůtſche land gebꝛacht vnd in ſeiner eltern grab beſtattet .

Adelbertus biſchoff Delbertus auß edelm geſchlecht der behem gepoꝛn iſt nach Ditimaro dem eyſtẽ

Abſcchoff zu Pꝛag diſer zeit von ſeiner ſundern 63 5 heilligkeit vnd lere wegen

N
als biſchoff zu pꝛag in großer wirde vnd achtung geweſt . Aber nach dem er nicht ver

] MMrnöglich was zeregiren das volck das des rawbe vnnd eebꝛuchs gewonet het do zohs

M r gein rom vnd enthielt ſich daſelbſt bey ſeynem bꝛuder Gaudenclo in ſant Alexius clo

ſter ſo lang bis er von dem babſt gehaißen wardt ſeine ſchaf wideꝛ haym ʒeſuchẽ. abez
do er ine vngeneme was do zohe er in hungerland vnd bracht koͤnig Steffanum vnd

ſchier alles volck in hungern zu dem heilligen criſtenliche tawff . Darnach zohe er in pol

ner land vnd oꝛd net Gaudentium ſeinen bꝛuder in der Gueſnenſiſchen kiichen das euan

gelium ʒepꝛedigen vnd zeuerkůnd en. Zu letſt wanderet er ʒu dem volck Pꝛutenorum vñ

do er ine dz geſetz criſti fleißigclich verkůnd et do wardt er mit dẽ ſchwert geſchlagẽ vñ

nſeiner ere durch ſant ſtephan dẽ konig die biſchoflich hawbtkirch zu grangeſtifftet .

4 K 0I dz alt koͤnigelich diſer ʒeit auß teůtſchẽ land in welſches

INNE land vnd was dem roͤmiſchen reich wider die tyrannen vnnd wuͤettrich faſt bey

ſtẽdig vñ hilflich. darũb hat kaiſer otto der dꝛitt dẽſelben geſchlecht von ſeiner verdienſtnus wegẽ die ſtatt Arrimj

num verlyhen vnd mit vil vnd großen freyheitten vnd gnaden erhebt. Auß demſelbẽ geſchlecht ſind nachfolgẽd
vil durchleůchtiger hohberůmbter fůrſten vnd treffenlich tapffer mañ entſpꝛũgen Sant Wolfgang

ofgangus der. xi. biſchoff ʒu regenſpurg was ein ſchwab außʒ edeln eltern gepoꝛn N

vñ wardt in der kunſt der redſpꝛechigkeit vnd zierredens gelert. Er was dẽ ertz

biſchoff heinrichẽ zu tryer gar gehaym vñ daſelbſt ein ſchůlmay er . darnach geweyhet G

vñ zu techãt erwelet . Nach abſterben deſſelbẽ ertzbiſchofs zu rom hieng er ettliche zeit 0

bꝛunoni dẽ coͤlniſchẽ ertzbiſchof an. darnach verließ er die werlt ergabe ſich in ein diöſter
.

lichs leben vnd ward durch ſant Vlrieh den augſpurgiſchẽ biſchoff zů bꝛieſter gewey /
D

gang der ſunnen in pannoniam als oͤſterreich vnd hungern von predigens wegen. da⸗
ſelbſt fůeret er ain ainſydliſch leben in aller heilligkeit. Nachfolgend wardt er durch fůr

dꝛung Pilgrini des biſchofs zu Paſſaw vnd kaiſer otten des andern biſchoff zu regenſ . %

het. Darnach kom er mit willen vnd erlawbnus ſeins abts in das norgkaw gein auff (
f II

6

Bm
geoꝛdnet. Dieſelben kirchen 51 er in vil tugenten vñ wunderzaychen . xvi iar h

ñ iar des heriũ irẽ . rciij . ſtaꝛb er ſeligdlich . Der heillig hertzog heinrich ʒu bayeꝛn kom uſe⸗
1

ans mals von andacht wegen ʒu ſant Wolfgangs grab vñ funde daſelbſt geſchnben die zway woꝛt . Nach ſechs

do maynet hertzog Heinrieh er wůrdt nach fechs tagen . monaten. iarnſterhen . Aber nach verſcheynung derſelbẽ
zalzeit wardt er zů roͤmiſchem koͤnig bekroͤnet.
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Das ſechſt alter

Ratherius biſcho Acherius ein biſchoff zu Berñ. dauoꝛ ein cloſter man .
968

hoff faft hohgelert hat vil dings edech one ketzer
Antropoꝛmotitarum genant außgerwtet . dieſelben ketzer hi
elten auß pewriſcher aynfeltigkeit das got menſchliche glyð
het vnwiſtende derſtym des herrñ. das der heillig gaiſt ein
vnleiphaftiger got iſt .

Vnſtanus der cantuarienſiſch biſchoff was diſer zeytO0R großen wunderzaichen vnd heilligkeit ſcheinpeꝛ vñde
Y

hat vil cloͤſtergeſtiftet. vnd am̃ tag ſeins abſterbens von deẽ⁰f
engel gelernet die antiffen .O rer gencium et dominatoꝛ eoꝛũ

Thgarius ein engellendiſcher koͤnighat nach Echelſta
VUlnñ ſeinem vater vber die engellendiſchẽ . ix. iar geregirt

/ein gar criſtenlicher man . Von dem lißet man dz er vnder an

dern wercken ſeiner tugẽt ſchier yedes iars ein cloſter pawet

Deobaldus der Vltraiectenſich biſchoff iſt auch diſerA zeit an kunſt vnd frům̃keit des lebens berůmbt geweſt
rvnnd hat vil ʒu lob der iunckfrawen marie vnnd des heil⸗

2 ligen ereůtzs geſchuben .

Thodoꝛcus biſchoff F heodoꝛicus biſchoff zu Metz ð ſybend ein heillig manielenn
900 V 0 der hieß vil heiltumbs auß welſchem land ʒu ime bꝛin Hatto ertzbiſchoff

5 6 N gen . vnd růet zu letſt mit heilligem ende . N

Atto der ertzbiſchoff zu Mayntz voꝛmals abbt zu ful⸗/ ⸗

M o ſol võ dẽ mewßen in dẽ rheyn gefreßen woꝛdẽ ſein
darumb das er ein große menig der armẽ in einem ſtadel oð

ſehewerñ zur zeit der tewrũg als woͤlt er ſie mit almůſen be⸗

gabẽ verſameln vnd verpꝛennen hieß .diemewſe habẽ auch
ſeinen namen ab den wenden genagen .

Oide der cantuarienſiſch biſchoff wz diſer zeit auch heil
ligs lebens berůmbt. Deßgleichen Anftidus zu vtrich

vnd Gerhardus zu Camera biſchoff .
Iſs hernachbenant ebbt alle haben diſer zeit in tugen⸗
ten vnd heilligkeit geplůet . Nemlich Gwilhelmus .Ki⸗chardus .

Popo. Oſtertus . Berno.

＋ dem land vaſconia erſchyne ein wundergeſtalts ding
I . das het zway hawbt vom̃ nabel vnd vberſich auff ge⸗

ſpalten. het auch zwu pꝛůſt. vnnd weñ ir eins aße ſo ſchlieff
das ander .

P Vgo der groß caputius zugenambt empfieng nach ab
ſterben koͤnig lud wigs zu frãckreich . auß ſeim geſcheft

daſſelb koͤnigreich .vnd regiret mitſambt ſeiner gemahel vier 8

lar. Ettlich ſpꝛechen er ſey ein graff oder hertzog zu Parys . ＋
vnd ſein vater robertus ein tyrann vnd flaiſchhacker gewe⸗

ſen . Aber zu G zeitten iſt franckreich nit alſo geauffet . als KK
Pipinus vnd die andern koͤnig das inngehebt haben . dann
ettwen hatt alle Gallia vber das gepirg gelegen. auch oſter / 8

walden. vnd ein groß tail teůtſcher land ʒu frãckreich gehoͤꝛt W7 INs⸗

N
Aber als das kaiſerthumb auff die ſachßen gelanget ſo iſt nit ν

A& Lallain teůtſch land vnd ſchweuzerland . ſundet auch ein groſ 55
ſieꝛr tail des nyderlands vnnd anch Burgundi an das kayſer

thumb gelangt .

keldött wel

dkeohf
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indet wel
ſichtell
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der werlt Blat ( LXXXIII
Aiſerlicher gewalt vñ koͤnigclichemacht iſt nicht allain auß kraft der natur zu gemaynem nutz eingelaytet .ſunder auch durch den hayland vnßern herrñ iheſum chꝛiſtnm gottes ſun. In des handalle reich ð werltſind mit woꝛtten vnd wercken beſtettigt .der dañ zu der zeyt als aller vmbkrais beſchꝛiben wardt hat woͤllẽ ge⸗poꝛn werden . vnd den zynſe des kaiſers auguſti geduld et vnd fur ſich vnd fůr petro tribnt zegeben geſchaffet .vnd der auch gefragt ob zym̃lich wer dem kaiſer zinſs zeraichen . nach beſichtigung der můntʒ geſpꝛochen hat .Gebt dem kaiſer was des kaiſers iſt vnd got was gottes iſt. Darumb ſpꝛicht der ſellig ambroſiujs . Begeret derkaiſer tribut oder zinſs ſo ſind wir ime des nit wider . grund vñ poden der kirchen als ecker vnd felld ſollen dasbeʒalen. So ſpꝛicht der kaiſer iuſtinianus das ime det kaiſerlich gewalt von der hymliſchen maieſtatt gegebeney. Sañ gleicher weiß als in den gaiſtlichen dem roͤmiſchen babſt alle patriarchen . pꝛimates vñ andereBiſchoffvnd prelaten vnderwoꝛffen ſind. wiewol die kriechiſchen ſolchs zuzeiten wid erſpꝛochen haben . vnd das trew⸗loße geſchlecht der huſſen nochmals widerſpꝛcht .2l ſo iſt offenbar dem roͤmiſchen kaiſer alle werltlichen vnd⸗woꝛffen ſein. Darumb die hernach geſatzt figur zaigt an wie die kaiſerlich wale als auff ſtarck ſewln gefeſtigt iſtdañ als die ſchwacheit des vnd die wannckelheit des glůcks betrachtet wardt. auff das deñ derhoͤhft kaiſerlich gewalt lenger eyden teůtſchen blibe . vnd das der. der andere an tugent vñ wirdigkeit fuͤrtreffe auch den andern voꝛ le So hat babſt Gꝛegoꝛius der

65f. oꝛdnung vnd beſtettigung mit willen kay⸗ſer otten von wale eins kaiſers . die bis hieher auff vnßer ʒeit gehalten iſt fuͤrgenomen. Alſo das allain den teut⸗ſchen geʒym̃et einen fůrſten zeerwelen. der dañ ein romiſcher koͤnig genant. vnd nach beſtettigũg des babſts einkaiſer vnd merer des reichs gehalten werden ſolt . Vnd wañ aber nach innhalt vnd ſatzung der gaiſtliche rechtder kaiſer in zeittlichen dingen die ihenen fůrtrift die von ime zeittliche ding empfahen. vnnd nw alles volck vñalle fuͤrſten von dem kaiſer als von eim herrn der werlt zeittliche ding nemen . darumb ſind ſie ime zu vndertenigkeit vnd gehoꝛſam billich verpflichtet .dañwiewol ſich ettlich widerſetzen dem roͤmiſchẽkaiſerthumb gehoꝛſam zeſein ſo iſt doch nach der monarchey vnd einigem furſtenthumb des kaiſers auguſti octauiam nymannt yeſo gar vnſynnig vnd abmůͤetigwoꝛden das er ſich vnder eim andern dañ des roͤmiſchen koͤnigs tittel einen her

woꝛffen zeſein erkennetẽ. auß dem ſie ſich gefreyt achteten . yedoch iſt zemercken das alle die ihenen die ſich vnderdem ioch des kaiſerthumbs zeſein lawgnen . ſpꝛechen das ſie ſolchs erlangt haben eintweders auß freyheit odeꝛmit redlichen gethatten vnd einicher tugent . Vnd ſo aber das roͤmiſch kaiſerthumb von got vbet alle menſchẽin der werltlichkeit auffgerichtet vnd deßhalb kund vnd offenbars rechtens iſt das demſelben nymant einichẽnachteil oder geuerde bringen mag ſo iſt vnlawgenper vnd wiſſentlich das ſolch freiheiten die den hoͤhſten gewalt hinnemen vnd abſtellen vntůglich vnd kraftloße ſind. dann auß ſolchem erwachſen vil zwittachtigkeit .rawbereytodſchleg vnd krieg ſo nymant iſt der als der oͤberſt nach oꝛdung des rechtens ſolchen kriegen maßſetzẽ ſolt . Wo wir aber vnder einem einigen hawbt lebten . alle einer einigen gehoꝛſam folgten . vnd einen eini
gẽ hoͤhſtẽ fürſtẽ in werltliche dingen erkenneten ſo reichßnet allenthalben auff erden der frid vnd wir geprauchten vns gůter vnd ſůßer eintrechtigkeit .Deſs zu offenbarem zalchen ſo iſt von anbegynne der werlt bis hieher

npe einicher gemayuer frid geweſen .deñ ʒu der zeitdo aller vmbkraiß der erden auf den einigen kaiſer auguſtuzin geſtalt des himliſchen reichs ein aufſehen het. Vnd wiewol ſolchs zu eren Chꝛiſto vnßerm erloͤßer . der vnßere menſchliche geſtalt an ſich geklaydet hat deßmals beſchehen iſt . ſo ſoldoch genůgſam ſein das der goͤttlichpawmeiſter der werlt diſen weg des frids zehaben gezaigt hat. die weil der vmbkrais vndet einem einigen fůt⸗ſten geregirt wardt . Vnd wiewol wir nit lawgnẽ das auch andrer koͤnig vnd fuůrſten macht vnd gewalt großſein můg ſo ſagen wir doch dabey das ſie alle vnder dem roͤmiſchen kayſerthumb ſind . vnnd alſo gefoͤlgig ſein
lollen. das ſie die gehoꝛſam die ſie von iren vndertanen eꝛfoꝛdern dem roͤmiſchen kayſer irem herren layſten .

JoO

das roͤmiſch kaiſerthumb an die teůtſchen gewendet wardt do iſt es zu ſterckrer beſtenndigkeitgeſtift0 vnd gefeſtigt woꝛden auff wier ſewln. als auff vierhertzogen .vier
200fer on lãtgrafen . vier burg

grafen. viet grafen . vier panyerherren .vierfreyen. vier ritter. vier ſtett . vier doͤrffer vnd auf vier pawꝛn nach an

zaigung der nachfolgenden figur .

Won ſatzung vnd veroꝛdnũg der churſiꝛſtẽ des romiſchẽ reichs .
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Das ſechſt alter

13
Pꝛdnuns

deꝛchuꝛfuꝛſtendesfeichs

Geb Gregoꝛius der fůnft hat erſtlichſatzung. oꝛdnung vnd beſtettigung der wale vnd kieſung yezuzeittẽ

eis roͤmiſchen kaiſers gethan. Sañ nach dem otto der dritt durch erblichen fale doch nit an leichte můe zu

kaiſer erkoꝛn wardt. vnd aber deryetzgenant babſt auß demſelben oͤttiſchẽgeſchlecht gepoꝛn . die ſchwachheit

des kaiſerthumbs vnd die wandelperkeit des gluͤcks erkennet . auff das dañ die hoͤhſt maieſtat des kaiſerthũbs

bey den teůtſchen lennger bleiben moͤcht do hett er ein verſamlung vnd machet ein oꝛd nung vnnd ſatzung . das

allain den teůtſchen gezimen moͤcht einen roͤmiſchen kaiſer zeerwelen . vnd dannenh er habe die churfuͤrſten iren

namen. Dieſelb walẽ oder chur iſt bis

kůnig zu beheim erkoꝛn ſolt wer R r 5 0
51

deñ ein kaiſer vnd merer des reichs genant werdẽ ſolt . DiſsfiWirne figur hieuoꝛ anzaigt des reichs
rom al 8 5

churfülſten zenüch die drey ertzbiſchofe zu Mayntʒ Trier vnd Coͤlne. Itẽ marggraf ʒu brandemburg . pfaltz⸗

graf . hertzog ʒu ſachßen koͤnig zu behiem . Ser yeder hat ein ſunders ambt. alſo das die erſten drey cantʒler ſind

der erſt teütſcher land . der

der pfaltzgraff ertzdruchſeſs .derhertzog ʒu ſachßzen ertzmarſchalck .der köͤnigzu beheim ein ertzſchenck vñ als ein

obman. die andern churfürſten wo ſie in wer chůr vnd waie ſpennig wůrden darumb zeentſchaidẽ . vnd ſolche

ſatzung vnd oꝛdnung kaiſerlicher wale ſt beſchehẽ nach der gepurt chuſti tauſent vñ in dẽ erſtẽ oder andern iar .

her vber vierhunder iar gehalten woꝛdẽ. alſo das hinfür o dz kaiſerthũb 5

nit durch erbſchaft des plůts gelaytet . ſunder yezuzeiten ein kaiſer allain durch hohgepoꝛn teůtſch mitſambt eim

den. der dañein roͤmiſcherkoͤnig ſein . vnd nach empfangner kaiſerlicher kron zu

ander gallie. der dritt welſcherland .Dermarggraf ʒubꝛandemburg iſt ertz camrer .



der
weirt Slat CLX & XXV

10 0 N welcher weiß vnd geſtalt die wale vnd chur eins newen roͤmiſ hen koͤnigs durch die ſiben churfůrſten zu

acht franckfurt am̃ Mayn gelegen fuͤrgenomen . gehandelt vnd volfůert werden ſol das gibt clerlich ʒuerkennen

ſüweche die guldin bull die kaiſer Rarl der vierdt auff dem kaiſerlichen tag zu nurmberg im̃ . . ccc . lvi . iar der gepurt cri⸗

3 ſti gehalten gemacht hat. Nw werden vnſer kaiſere in irer erwelung voꝛ irer ſalbung vnd bekroͤnungroͤmiſch koͤ

ü nig genant. als ob der kaiſerlich namen mer deñ der koͤnigclich zeachen wer . Nw haben aber die altẽ roͤmer nach

itert
1 außtreybung tarquiij des hohfertigen irs konigs von haſs wegen der koͤnig den koͤnigclichen namen gantz hin⸗

ſte genomen vnd geſetzt . das ſich nit gezymmen ſolt hinfůro einichen koͤnig zů rom zeſein. ſunddie. die die kriegs henn

W0 del wider die feind wol fůereten warden von eren wegen imperatoꝛes .die wir kaiſer haißẽ genennt. Dañ bey dẽ

5
teh toͤmern warñ drey ſtaffeln oder grade der groͤßern wirdigkeit .als koͤnig. dietatoꝛ vnd karſer .die koͤnigclich was

0
151 die hoͤhſt wirdigkeyt. darnach die dictatoꝛiſch .vnd nach derſelben die kaiſerlich . Vnd wiewol Julius ceſar offt

W obſigung wider die feind erlangende imperatoꝛ genant wardt ſo het doch der koͤnigclich namen zu rom einen ſol

90
ö˙ chen haß das ime derſelb Julius nicht den kaiſerlichen oder koͤnigclichen . ſunder den dictatoꝛiſchennamen erobe

ſte
0 ret. vnd nach dem er aber des koͤnigelichen tittels begeret vnd doch darinn der vnwirßkeit vnnd vnwillens

e des volcks beſorget do ſamlet er ein heer wider die parthos fůtgebende das in den ſibilliſchẽ bůchern begriffen
95

Ml
ſtůnd das die parthi nicht dañ von eim koͤnig vberwunden werden moͤchten. alſo verfůget er ſicheinen köͤnigze

0
f nennen . das was ein vꝛſach ſeins zueylenden tods . Aber zewiſſen was das kaiſerthumb oder der kaiſerlich namẽ

aden ettwen bey den roͤmern geweſen ſey. ſo iſt ʒemercken das der ein imperatoꝛ oder kaiſer genãt wardt der do het dẽ

empfolhnen gewalt der waffen vnd heer. ʒubeſchůtzung. auffung vnd merung gemains nutzs vnd ſtands . Abeꝛ
nwmals erſtrecket ſich der kaiſerlich namen vnd gewalt weytter .

1114
11
—



Das ſechſt alter
1 Jar der werlt. vim .ijc ij . Jar chꝛiſti. . In . iiß . Linea der bebſe

Ohannes der. xix. ein roͤmer kom in můeſſigkeit in den babſtthumb vnd hann / Johannes der . xixTbier nichts gedechtnus wirdigs vnd ſtarb im̃ funften iar ſeins babſtthumbs . 92
¶Ergius der vierd auch ein romer nach dem benanten Johanne bab ſt erkoꝛn

was eins helligen lebens vnd angenems wandels. auch voꝛ. vnd in dẽ babſt
thumb . gein den armen mylt . gein den freůnden vnd dienſtpern wunſam. gein den

ſtraflichen ſenftmůttig. gein den ſytſam. vnd ſolcher klůgheit vnnd
fůrſichtigkeit das in allem ſeinem babſtthumb nichtz gehandelt wardt dariñ er als
verſewmlich oder ſchuldig het můgen geachtet werden. dañ er keret (rals denn die
biſchoff alle billich thun ſolten)alles ſein gemůet hin zu got. alle ding voꝛbetracht⸗
lich vnd wolhanndlende auß ſeiner angepoꝛnen natur vnd gůtſittigkeit . Auß diſs
babſts rat vnd vermanung haben die welſchen fürſtẽ diſer zeit in kraft gemayner

ůntnus dieſie miteinander macheten die ſarracen in kurtzer weil auß ſicilia vertri⸗ /en. Diewelf die ding in welſchem land vnd in apulia alſo gehandelt wurden vnd
in welſchem land vnd ſchier in aller werlt tewrung vnd ſterbẽ herrſchet do ſtarb
diſer heilligſt Sergius . im̃ dꝛitten iar ſeins babſtthumbs . vnnd růet der ſtůl dar
nach acht tag .

Jar der werlt . vim. ijc . riij . Jar chꝛiſti. jm. xiiij .

338 ——
der achtein tuſculaner hat nach angang ſeins babſtthumbs kay

ſer heinrichen den andernnach aufſatzung babſts Gregoꝛij des fůnften mit
der kron des kaiſerthumbs begabet. vnd ſich in allen ſachen darnach deſſelben kai 8

E55
ſchutzs vnnd ſchirms gepꝛaucht. Aber er wardt nach abſterben deſſelbẽ ſeins

eſchirmers des babſtlichẽ ſtůls entſetzet vñ ein andrer an ſein ſtatt geoꝛdnet. doch
vertrůge er ſich mit ſeinen widerſachern vnd ihener babſt wardt außgetriben vñ ¶ Benedictus der achtdiſer Benedictus wider eingeſetzt. Vnlang darnach iñ . xij . iar ſeins babſtthumbs
ſtarb er . Ettlich ſagen . vnnd ſunderlich Bamianus der lerer das ein biſchoff diſen
Benedictum auff eim ſehwartzen pferd ſitzende eins tags in einer aynoͤde geſehẽ vñ
gefragt hab . auß was vrſachen er alſo auff enn ſchwartzen pferdt ryte .do hab be
nedictus geſpꝛochen . wie er ſo gar ſwerlich gepeinigt wuͤrdt . vnnd dem biſchoff
ein ende gezaigt dohin benedictus ettlich gelt verboꝛgen het. vnd an den biſchof be

eret ſolch gelt in ſeinem namen den aꝛmen zeraichen. dañ was gelts voꝛmals in ge15 des almůſens gegeben woꝛden wer das wer ime nit erſpꝛießlich geweſen dar
umb das es auß rawberey eroberet wer woꝛden . dem thet der iſchoff volg vnd
verließ alßpald auch ſein biſtthumb vnd vnderſtůnd ſich eins cloͤſterlichen lebẽs

Ohannes der . xr . ein roͤmer wardt ʒu babſt zu der zeit als cunrat an des geſtor

V

VSS

Tben kaiſer Heinrichs ſtatt kayſer erkoꝛn wardt. von dem er darnach die aiſeili Ee ö 9 b50chen kron empfieng. der dañ von den roͤmern nachfolgend mit auffrůr vnd oͤffenli icheunche
chẽ kriegen angefochten vnd durch deſſelben kaiſer cunrats macht vnd gewalt er . 0fn
ledigt wardt mit bedroung wo die roͤmer den babſt zebekůmmern nit vermeyden A hin dobbh
woͤlten das er inen den tod vnd außtilgũg zufůegen woͤlt. Er ſtarb im̃ xij . iaꝛ ſeins Gchernbnbabſtthumbs . Whewdggd

Pſh

6 hynr
Jar der werlt. vin. jjc. xxijj. Jat chꝛiſti. jm. rriij . 8

liür
deſ

3 der . ix . ein tuſculaner wardt als ein vntůchtig. vnachtwirdig vñ 5 0vnwitzig menſch von den roͤmern auß dem babſtlichen ſtuͤl gewoꝛffen vnd Wüuſſiohannes der * biſchoff. darnach Silueſter ð drit genant an ſein ſtat geno
7 IC,

II .

3 G f Ihfkmen. vnd doch nach. xlix. tagen wider außgetriben vñ Benedictus widerumb ein⸗
55

J ftggeſetzt. Vber wenig tag darnach hat diſer Benedictus auß beſoꝛgknus voꝛiger ge
e

5 5
7 6erlichkeit einem ertdiacon iohannes genant des babſtthumbs freylich abgetrettẽ

0 f80Oder (als ettlichſagen) den verkauft. darumb iſt diſer benedictus billich von aller 05 bmenigclichem beſchuldigt vnd auß goͤttlichem gericht verdambt . vñ nach ſeinem
odt ettlichen menſchen in grawſander erſchꝛoͤckenlichergeſtalt ſein vbeltat klagende erſchynen . darumb entſtůnd auchdie. riij zwayung vol ſchand vnd ergernuszwiſchen diſem benedicto vnnd andern .



der werlt Blat CLX&XXVI
Lunca der kaiſez . ¶Linrich der ander ein hertzog zu bayern iſt in dem iar der menſchwerHeinrich der ander Sant Ruͤnegund dung chriſti tauſent vnd drey nach abſterben kayſers otten des drutẽ

dᷓurch die teůtſchen churfürſten ſich erſtlich irs verlihnen rechtens der chur
gepꝛauchende zu kaiſer erkorn worden vñ hat. xxij. iar geregirt . vñ wiewol

A er von ettlichẽ geſchihtbeſchꝛeibern für d ẽerſten Heinrichẽ geʒelt wůrdt ſo
VI

＋ ſind doch ettliche ſein ſchꝛiften vnd brieff zu babenberg geſehen wordẽ dar
f inn er ſich Heintichen den andern geſchꝛibẽ hat. Darzu ſo wirdt er auch võ

ÆNN ettlichen geſchihtbeſchꝛeibern Heinrich der ander genant . vnd diſer ʒal woͤlMV
len wir vns auch in den nachfolgenden beſchꝛeybungen haltẽ . Sein zukũft

n welſche land verzohe ſich auff . xůj. iar von vil krieg wegen . die er mit den8

NVIANiEN gallis vnd mit den von metz het. Darnach wardt er zu eim koͤnig des reichsN EII
von Willigiſo dem Mayntziſchen biſchoff geſalbet .Er hat ime die WindẽS

zinſper gemacht. Darnach von babſt Benedicto dem achten die kaiſerlichẽ
bekroͤnuůͤg empfangẽ. vnd ſeinen erſten heerzug gein capuam gefůert vñ die

( II
2 lſarracen darauß vertriben . vnd die ſtatt Troiam in den enden apulie gelegẽ

yrvon den burgern eingenomen . darůber layſtbůrgen empfangen vñ ſich wi⸗
V Nο derumb gein rom gefüegt. Diſer kaiſer Heinrich wz ein faft criſtẽlicher fuͤrſt( ¶¶ Vuvnd heilliger man der mit kuͤnegunda ſeiner gemahel die iunckfrawſchafftſoder himliſche keůſchheit hielt. vnd auß irer beder rat vnd anraytzung war

» ñʒr ; ? f den koͤng Sꝛephan zu hungern vnd ſein vnderwoꝛffens volck zum criſtenX Hlchen glawben bekeret. dañ er vermehelt ſein ſchweſter demſelben koͤnig.
＋ IHuw lebet er alſo kewſchlich vñ heilligclich mit ſeiner gemahel das ir yedes

EA 0 N in dem tod an wunderzaichen leuchtet. dañ ſie ließen in irem leb en nichtz ʒu15 R gæoͤtlicher ere

ſPhouge vnderwegen .vnd ſtifteten das babẽb ergiſch biſchofeeee thumb. daſſelb mit vil gůttern vnd zierden begabende .vñ auch die biſchofCunrat der ander lichen ſtifte Hyldeßheim alda er von kind auff erzogen vnd gelert ward Magdeburg
7 Straßburg Meichſen Merſenburg die võ den nahed geſeßnen windẽ zerꝛůdet warñwider auffgerichtet .Zu letſt nach vñ kriegen in beheym. teůtſchemland . vnd in welſchẽland geuͤbet ſtarb er an vil wunderzaichen nach ſeinem tod ſcheynende .

(bonke de der ander vom̃ vꝛſprung ein ſchwab . oder als ander woͤllen) von ge⸗
hurt ein franckreichiſcher . vnd auß der můter von den erſten Franckreichiſchẽ koͤ⸗

nigen ( die von Troya kom en entſpꝛingende wardt nach abſterben kaiſer Heinrichs võ
den churfůrſten in teůtſchen lannden koͤ nig erkoꝛn . der dann dauoꝛ vnder kaiſer Hein⸗rchs ritterſchaft ein hawbtman geweſen was. Diſer koͤnig Cunrat verweylet ſein ʒu⸗kunft in welſche land ſchier dꝛey iat. In mittler zeit macheten die welſchen fůrſten vnnd
voͤlcker wider diſen cunraten ein půntnus alſo . weñ er in welſche land koͤme das ſie ine

mit gewappenter hãd außtreiben woltẽ. Do ſolchs an ine gelãget do fuͤret er ein großKU heer in welſche land . Vnd als ime aber zu mayland widerſtand beſchahe do verheeretvnd verwuůeeſtet er die landſchaft darumb vnd belegeret die ſtat mit bedꝛoung nit abze

ſag : das ſant Ambꝛoſius der patron daſelb ſt den teůtſchen die außtilgung oder den tod gedꝛoet het wo ſie nit abzů⸗hen . do bꝛache er mit ſeim heer auff zohe gein rom vnd empfienge die kaiſerlichen kron . zwiſchen Eudonem dem en⸗gliſchen vnd rudolffum dem burgundiſchen koͤnigen Darnach zohe er auß rom vnd ließ wel ſche land befridet vndzohe wider die winden vnd hungern die beſtritte er . vnd ſtarb zu letſt in nidern vttrich im̃ cvij . iar ſeins reichs .
7 J̃

NP n dꝛitt ĩiar kaiſer bheinrichs erſchine ein ſcheůhlichercomet
5

.18 hyn vnd her flammen vmb ſichſtrewende. Item im̃ ſiben
„„ W V 3den iar deſſelben kalſers wardt die ſunn verfinſtert vñ der mõd W

plũtfar geſehen. vnd beſchahe ein großer erdpidem . So fyel ein

pꝛinnende fackel oder ſeuln gleich wie em thurn mit
Froßem

hal
von himel . So wardt ein pꝛuñ in dem lothꝛingiſchẽ land in plůt
gekert kůnftigen iamer hungets vnd ſterbens fůrkůndende . dañ
darauff kom ſchier in aller werlt ein ſolche tewꝛung vnd peſtilẽtz
955bütrelſchen

landen mer lewt mit tod vergiengen dañ leben⸗
dig bliben .
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Bant kaiſer Beinrichs geſchlecht
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Blat CLXXXVII

Iſer pawm ʒaigt an das geſchlecht der allerdurchleuͤchtigiſten vnd heilligſten kaiſer heinrichs vnd ſeinel
Obdalgen gemaheln vnd iunckfrawen kunegundis .diedañ voꝛ andern teutſchen koͤnigen vnd koͤmgin an heil
ligkeit des lebens vnd in tugenten geſchinen .vñ nach irem tod an vil wunderzaichen geleůchtet habenvnd in di⸗

ſem pawm bey ſeiner wurtzel wirdr Lutolfus der hettzog ʒu ſachſen als ein vater des geſchlechts vnnd in ſeinen
eſten ſeine ſůne vnd enickleim bis auff den heilligen kaiſerHeinrichen vnderſchiedlich geſetzt. vnndda bey auch der

vꝛſpꝛung ſeiner gemahele von dem großen kaiſer Rarl angezaigt .
Vden zeiten des vnůberwindlichſtẽ kaiſer Rarls de

Kreſten
del dañ an vnderlaß wide die abgoͤntereyſche

ſachßen vil iar krieget .ſiebeſtritte vnd zum criſtenlichen glawbẽ bezwunge hat der durchleůchtigſt hertzog
Lntolfus zu ſachßen das regiment deſſelben lands angenomen .Der zohe gein rom vnd erlanget vom babſt den

leichnam ſancti innocentij .So füeret bꝛuno ſeineltꝛeꝛſun krieg wider die Danos vnd ertruncke im meer . do gefiel

das ſachſiſch hertzogthumb auff hertzog Otten den andern ſun. Der hett einen ſun Heinrich der demuͤetig gnaͤnnt .
vñ ein tochter mit namẽ Baba. Graf Albꝛechts võ Babẽberg můter võ ð babenberg dẽ namẽ hat .dẽ von ertoͤd

tůg wegẽ ſeins bꝛudets cunrats kaiſer lund wig ( als hieuoꝛ gemeltiſt) enthawbtet .Als nw dſelb kaiſer ludwig on



Dasoſechſt alter
manlich erben ſtarb .do wardt Cunrat des erſchlagen Cumats ſun in das reich

Neſezt. Als aber derſelb Cunratauch on erben abgieng do wardt Heinrich der demujetig gekroͤnet. Der vermeheelt ime zu der ee Mathildem . außder gepare er ottonem den großen vnd heinrichen hertzogenzu bayern. Otto der groß gepare Ottonez den rotẽDerſelb ander Ott gepar dẽ dꝛitten Ottonem . Hertzog Heinrich zu bayer n . Bor Heinrichen dẽ heilligen vñ ſtarbnach der gepurt chriſti . rcxev . iar. vnd iſt begraben zu Kegenſpurg aymrands cloſter . Derſelb hertzogHeinrich het ʒwen ſůn vnd ein tochter. Der ein ſun hieß Heinrich der gůetig vnd wardt darnach kaiſer . der anderBuuno darnach biſchoff z lugſpung die tochter hieß Geyſiladie wardt konig Stephano zu hũgern vermehletvnd durch ſie das koͤnigreichʒu chꝛiſto bekeret .Als aber der heillig kaiſer Heinrich ſein gemahle als ein ſchweſteꝛliebet vñ ſie nye erkẽne : vñ deßhalb keinẽ kuͤnftigen erben auß ir weßte do hat er irdiſche ding in hinliſche verwãdlent . ein biſchofthumb in ſant Peters vñ ſant 10 ere vnnd ſunſt vil werck der gůetig keit geſtiftet . Als nwdiſer kaiſer Heinrich dem tod nahnet dozohe ein große menig der teuͤfel mit großem rawſch vnnd gethuͤmel fůreins heilligẽ aynſidlers zell .ð fraget einẽ auß dẽ teůfelnwohyn ſie wolten .ð antwurtet .zu des kaiſers tod ob wirichtzit an ime find en moͤchten. derayſidler beſchwůr den teuͤfel das er darnach wider zu ime komen vnd ime erfatne ding ſagen ſolt do kom der teuͤfel wider vnd ſpꝛach. ſie hetten nichtz geſchaft. dañ als gůte vnd boͤße ding auffdie wag gelegt woꝛden wern . vnd wir aber maynten das wir hyngewegen hettẽ do kom der verpꝛennt oder ge⸗roͤſcht Caurencius vnd leget einen ſchweren guldin hafen auff die ſeytten des gůtten das dieſelb ſeytfuͤrwůge. doerbꝛache ich auß zoꝛn demſelben hafen ein ore ab Nw was daſſelb ein kelch den hieß der teufel einen hafen. vnndalſo groſs das zway oͤrn daran warñ. der noch hewt bey tag zu merſeburg gezaigt wirdt. den der kaiſer in ſanntLaurentzen 31 daſelbſthin geſchafft het . Darnach erfunde ſich das deßmals kaiſer Heinrich geſtoꝛben vnnd demkelch ein oͤꝛe ab was .

4 Ber ſant Rungunden geſchlecht halben iſt es alſo geſtalt . das der groß kaiſer Karll kaiſer Ludwigẽ den gůtigen . vnnd derſelb kaiſer Ludwig vnd andern dꝛeyfuͤn. als Carolum koͤnig in Gallia . Ludwigen koͤnig zufranckreich vñ Sigifridum pfaltzgrafen bey rhein gepoꝛn hat. Der gepar auß ſeiner gemahel Mathilde drey ſůnvnnd ein tochter . Nemlich Theodoꝛicum biſchoffen zu metz . Adelbertum thumbherrn daſelbſt . vnnd Heinrichẽpfaltzgrafen bey rheyn vnd hertzogen zu bavern vnd diſe heillige kunegundem .die wardt kaiſerHeinrichẽ veimehlet vnnd wiewol ſie mit ime keůſchlich vnd heilligclich lebet ſo wardt ſie doch von ime auß teůfliſcherzuplaſung
mit eim ritter verargkwonet vnd zu
denemung irer vnſchuld auff gluͤen⸗
ſddeen pfluͤg ſcharen zegeen gedꝛungen

2 W
—◻NN406 .K

10 2
93 vnd ſpꝛach .O got als du mi. h von

Avnberuͤrt waißt alſo hilf mir do wã
Adert ſie vnuerſeret auff den glůendẽ

4 Aſcharen hin. Als ſie nw zuleſt . xv.iaꝛE in eim von ir geſtiften cloſter inheßẽ
(geweſen was do ſtarb ſie vñ ward

zu bamberg neben kaiſer Heinrichen
begraben . vnnd von irer manigfelti
en wunderwerck wegen in die zal

Derr heilligen auffgenomen .

4 Ls ʒu dẽ zeittẽ kaiſer heinrichs
in eim doꝛff des Magdeburgi

Iſſchen biſtthumbs ein briefter in ſant
Mangen kirchen am̃ heilligen wey⸗
ſhennacht abent meſs hielt do fiengẽ
Vvij . man mit . xv . frawen auff dem2 ———— —

RAkaiſer Heinrichen vnnd allen andern
＋

N
N

, — ben kirchoff an zetantzen vnd hohXöü˖˖E Iʒeſingen. die irretẽ dẽ buieſtet in ſeimambt vnd wolten dauon nit 15 do fluchet ine der bueſter das ſie ein gãtz iar on vn /derlaß alſo ſugende tantzen můſten . vnd die weil fiel weder taw noch regen auff ſie. ſowurden ſie weder hungerig noch mied . auch ire klaider vnd geſchuͤhe nit gepꝛechlichNach verſcheynung des iars warden ſie von dem ertzbiſchoff entledigt . ettlich ſtarben
alßpald . ettlich ſchlieffen dꝛey nacht anemander . ettlich zitterten ir lebtag.

Iligis ertzb iſchoff zu Mayntz was eins wagners ſun .ð
et ime zu vnuergeſſenheit ſeins vꝛſpꝛũgs in ſeiner ſchlaf

kamer mit großen bůchſtaben geſchuben . Willigis willigis ge⸗ 2dennck wannenher du komen biſt .Er hieng auch reder an den N

wenden auff . Von dannen her fuͤrt die Mayntʒiſch kirch reder
n irem panyer . 85

33

eiſila die edel iũckfraw kaiſer Heinrichs ſehweſter wardt αοεο8 Stephano dem koͤnigzu hũgern vermehlet. Auß fleiß der NNNN2 .
ſelben empfiengen der koͤnig vnd das hungeriſch volck den criſtenlichen glawben gentzlich .
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geflißen das er zu zeitten ſo er mit kriegs henndeln nit be

derwerlt Blat CLXXXVIII

Tephan ein koͤnig zu hungern ein ſun Geyche auß Sarolth der tochter Gynla
gepoꝛn hat in ſeiner iugent einen erlichen krieg wider Cupan den ſtaꝛcken mech

tigen hertzogen gefůert vnnd obſigung erlangt . vnd nach koͤnigclicher empfangnet
kron wider Gynlam ſeiner můter bꝛuder gekriegt vnd ine vbeewunden vñ mit weib
vnd kindern in hungern geſendet vnd ime die gegent ihenßhalb walds eingegeben
Als er nw Geiſilam kaiſer Heinrichs ſchweſter zu deꝛ ee genomen het do wardt auß
hilff vnd vnderw eiſung Alberti des biſchofs zu Prag diſer koͤnigerſtlich. vnd dar⸗

nach alles ſein volck zunũ criſtenlichen glawben bekeret. Darnach beſtritte koͤnig ſte

505
den vberreichen hertzogen des volcks Bulgaroꝛum .von deſſelben genomner

abe gůettern vñ reichthůmern hieß er ʒu altẽ ofen in ſant peters ere ein eloſter paw⸗
8len . Als er nw alle nahend gelegne voͤlcker vndertenig gemacht. vnd une fůrgenomẽ
0 het das koͤnigreich Emerico zeůbergeben vnd goͤttlichs dienſts vnd derbeſcheulich

keit ʒewartten do wardt er mit ſchwerer kranckheit beladen vnd ſtarb im̃ . xrxvij. iar

ſeins reichs vnd ward zu Stůlweyſſenburg .alda er dañ in der ere der heilligen got
tes gepererin ein kirchen gepawt het begraben .da er dann mitſambt ſeiner gemahel
anſtettigen wunderzaichen leůchtet .

Olfagepo ein koͤnig zu hungern was des benanten ſant Stephans ſun auß gei
ſila gepoꝛn .Er het mer ſůn. aber diſer was von iugent auff voꝛ dẽ andern bruͤ

dern wider die gemaynen natur der menſchen auß goͤttlicher begabung mit gerech⸗
tigkeit. klůgheit . ſenftmůetigkeit barmhertzigkeit. miltigkeit. demůetigkeit vnd gedult
bewappnet .vnd got lieb vnd den menſchẽ angeneme dem der vater die ſoꝛgkfeltig⸗
keit der pflegnus vnd regirung des koͤnigreichs befolhen het. Auf das aber ſein veꝛ

ſtentnus durch boßheit nit verwandelt wůrd ſo wardt er noch mit ſeiner gemahel
iunckfraw weſende durch den todſhingenomen vnd von ſeiner manigfeltigen wun⸗

derwerck wegen von menigelichem heillig geachtet .
MIE ꝗ — auch ein koͤnig zu hungern hat von der himliſchen kron wegẽ die koͤ⸗

inigcliche kron nye auff ſein hawbt geſetzt .Nach empfangnẽ koͤnigreich wardt

er ein troͤſter der betrůͤbten .ein widerauf heber der verdꝛuckten ein gůetiger vater ð

wayſen. vnd von den inwonern des koͤnigreichs ein gůetiger koͤnig genant . Er ero⸗

beret Dalmaciam vnd Croaciam. vnd erlanget wunderperlichẽ ſige wider dz volck

Cunos . vnd vberzohe poln vnd beheym vnnd kome mit freůden wider anhayms .
Zu letſt ſtarb er im̃ . xir . iar ſeins reichs vol heilligkeit vnd tugent .

Obertus ein koͤnigʒu Franckreich füeret diſer zeht Sant Kobertus koͤnig
8 ein guͤetigs zuſambt eim koͤnigclichem lebẽ an heyl

ligkeit vnd ſchꝛiftlicher lere vnd weißheit alle criſtenlich VYOSNN

koͤnig vbertreffende .vnd was zu goͤttlichem dienſt alſo 4

ſuuge . das 8 man von ime. Als er auf ein zeit voꝛ einer ＋
t ſeiner feind gelegen wer vnd ſein oꝛdenliche tagzeyt

&

bettet do werñ die zynnen vnd mawꝛ derſelben ſtatt ein .
NI

gefallen vnd alſo dieſelb ſtatt von ime gewunnẽ wordẽ

kuͤmert wardt die oꝛdenlichen tagzeit mit den bꝛieſtern

Vlbertus ein biſchoff ſol diſer zeit vil lobgeſangs vnd ſunderlich von ð iunck⸗
frawen maria gemacht haben. vnd darumb in ſeiner kranckheit von ir mit irer

milch erquicket woꝛden ſein . 3 85

Heribertus ertzbiſchoff zu Coͤlne leůchtet diſer ʒeit an tugenten vnd heilligkeit .
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Ebhardus ein biſchoff in pannonia iſt diſer ʒeit von den feynden criſtenlichs glawbens auff einen karren

gepunden . a
Vdo biſchoff
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uff einen hohen berg gefert
vnd vberab gelaßen vnd alſo gemartert woꝛden .

ich ein vngelirniger vnd tunckelſynniger ſchůler zu Magdebutg ruͤffetDo erſt0 die koͤnigin der himel vmb gelirnigkeit an . die verhieß ime weißheyt vnnd das

biſtthumb . Nw wardt er gelert vnd darʒu auch ein bifchoff daſelbſt. aber er was ay

Agens hayls vngedechtig. auffwolluſtperkeit des fleiſchs
Väfleke

der kirchen ſachen

Vvaſermich vnnd mit vnoꝛdenlicher lieb einer abbtiſſin b al

menigclichem haßlich . Der hoͤꝛet in der nacht ein ſolche ſtym̃ . Vdo hoͤꝛ auff võ diſem
efleckt. vnd darumb aller⸗

ſpil du haßt geſpilet vil zeuil.aber er verharret in ſeinenwollůſtẽ. Zu letſt ſahe ein choꝛ

herr derſelb en kirchen bey nacht in ſant Mauricien choꝛ ein ſchar der hailligẽ .vñ vdo
nem zum̃ tod verurteylt vnd enthawbtet vnd von der ſeytten der abtiſſin daſelbſthin
gefůert. vnd von der iunckfrawen maria verclagt . als dañ das plůt des vnſeligẽ vdo

nis in ein weißen marmoꝛſtaindeſs anzaigung gibt andern biſchoffen zu waꝛnũg vñ

erſchꝛecken.
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4

Ineſter der drit ein roͤmer wardt an des außgetribens bab ſts Benedicti ſtat Linea der bebſt f0DSn babſt aufgenomen . er blib aber nit lang in dem bab ſtthumb inmaßen von Silueſter der dꝛit Falllden nehſten bebſten hieuoꝛ angezaigt iſt. dañ deßmals was der bab ſtthumb dahin 99 ‚ fulkomen das ni die heilligen tugentreichen vnd hohgelertten . ſunder die mechtigen geß/
2 ß

150foaſle
waltigen . vnd die die myet vnd gabe ʒeraichen hetten zum̃ babſtthumb gelangten . 15 00
woͤlt got das ſolcher ſyt nit bis in vnßere zeit bliben wer . fJar der werlt . vim. ijc xxriij .

3 Jar ＋ hꝛiſti. jm. xxxiij̃ . ſbuſ¶F˖Fegoꝛus der ſechſt hat das babſtthũb von Benedicto ( als voꝛ gemelt iſt ) em Kal
pfangen . als ſolchs an koͤnig Heinrichen dẽ dꝛitrẽ gelanget do empfieng er deſs N 1001

( als billich was ) myßfallen vnd zohe mit großem heer gein rom vnnd vnderſtund F N 10 5ſich die gaiſtlichen ſachen zeſtillen vnd zebefriden .vnd wardt mi vil allenthalbe dof Æοσοοννε ο 0 58
hyn gefoꝛderten vettern ein conclli gehalten . vnnd darinn Benedictus der . ir . Silue 4

16ſter der dꝛitt. vnd Gꝛegoꝛius verdambt . alſo warden diſe dꝛey boͤße wunderthieꝛ võ 5
100irem gewalt abgedꝛungen. vnd Syndegerus biſchoff ʒu Bamberg nachmals Cle⸗ fabſenment der ander genannt zu bab ſt erkoꝛn . Doch ſetzt Gulbertus der gſchihbſchꝛeiber 110

das ſich Gꝛegoꝛius bey der kirchen gottes verdienſtlich gehalten . den babſtlichẽ ver föngm
‚druckten ſtůl in kůrtz mit hroßmechtigem gemůet widerbꝛacht .vnd die rawber vñ fam d

moͤꝛder der ihenen die gein rom von andacht wegen wandern woltẽ abgethan hab Awilf
darumb wardt er von den boßhaftigen ſchedlichen menſchen ein todſchlager vnd ürhef
plůtiger genant . vnd deſs auch von dẽ cardineln berůchtigt . Demnach foꝛderet gre⸗ Wpolch
goꝛins in der kranckheit dar an er darnach ſtarb die cardinel zu ime vnnd red ſtraffetf K wich
ſie das ſie ime das. das er billich gethan het auß neyd verargeten . vnd ſpꝛach. wenn 15d9ff
ich geſtoꝛben bin ſo legt meinen leichnam fůr die kirchen thůr . vnnd beſchlyſſet die Pennmwol mit rigeln .doman nw alſo thet als er begeret hett do wurden die thůr in ein S 0
ſchweren windt geoͤffnet vnd der leichnam mit allermenigclichs verwunderũg hin bſchfobeein getragen in wone vnd vermůtung großer heilligkeit . foſzuleft

Lemens der ander dauoꝛ biſchoff zu bamberg Syndegerus genant wardt in tichg
verſammeltem conclli auß verwilligung oð geſcheft koͤnig heinrichs des dꝛit⸗ Gade

ten zu babſt erkoꝛn . vnd derſelb koͤnig Heinrich in gegenwůrtigkeit des concili ʒu kay fegeddenſer gekroͤnet . Ettwienil ſchreiben das diſer lemens dẽ roͤmern zu verhůttung kunf ſalergenttiger irrung dergleichen voꝛmals beſchehen werñ bey aydßpflicht die wale d bebſt gI58 bengeverbotten hab . es wer dañ das ſie auß gehaiße des kaiſers dar ʒu gezwungen wůr ptechehdden Er ſtarb ſeins babſtthumbs im̃ . ix. iar als ettlich ſagen von gift . f0 z8r00
do gengo
hederkaſe

NNN ſmeeriſe

VWII N

90Mmaſus der ander auß bayern půrtig dauoꝛ Stephanus genãt kom nach cle ¶ Damaſũs der ander ucheßb .
mente in den babſtthũb. Ertlich maynen clemens ſey auß diſs Stephans ver 8 fcefüegung vergiftet woꝛden. das glawben ſie darumb das er ſich laßpald nach abſteꝛ igsochben clemẽtis des babſtchumbs init gewalt vnderſtůnd. aber Damaſus lebet allain

xriij . tag darnach . Dann alſo hett diſer ſitten vberhand genomen das eim yeden ere

geittigen menſchen gezymmet ſant peters ſtůl anzefallen vnd anzetaſtẽ . aber got als
ein recher widerſtůnd diſem Damaſo durch abbꝛuch ſeins lebens andern ʒu eim ebẽ N

pild der foꝛcht vnd warnung . 2

3 8 eo det . ir .Eo der . ir. ein teutſcher iſt nach der gepurt chꝛiſti tauſent . xlix . iar in ſolcher ge⸗
ſtalt in ĩas babſtthumb gegangen .dañ dieweil der bab ſtlich ſtůl feyret do ʒo

hen die roͤmer zu kaiſer Heinrichen gein ſachſen in willẽ võ ime eins babſts zebegern
do vberredet der kuͤnig Bꝛunonem den tullenſiſchen biſchoff einen ſchlechten aynfel
tigen man. Als nw diſer Bꝛnno in babſtlicher klaidung gein rom auff dẽ weg durch
Veſuncium zohe do wardt er von zwayen můnchen vberedet das er die bab ſtlichẽ
ʒier abzohe do fůerten ſie in pilgrams geſtalt gein rom . Daſelbſt wardt er am̃ letſtẽ
tag des ſechſten monats von anfang der feyer des ſtůls zu babſt oꝛdẽlich auffgeno
men vnd Leo der . ix . genant . Er was ein ſo gůetiger milter vnd ʒu almůſen geben al⸗
ſo geflißen das ſein haws den armen alweg offen ſtůnd . Er funde eins malß einen
außmerckigen menſchen voꝛ ſeiner thůr den hieß er in ſein pett legen . Als man dẽ des]⸗

moꝛgens ſuchet vñ nyndert gefunden wardt do glawbet man das chꝛiſtus an eins N Ne
armen ſtart beherbergt woꝛden wer . Er ſtarb im ſechſten iar ſeins babſtihumbs . — —
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F Einrich det dritt des voꝛgenanttẽ kaiſer Cunrats ſun wardt iñ iar des herꝛñ Lnca der kaiſerEtauſent . xl . durch die churfuͤrſten zů eim nachkomen ſeins vaters erkoꝛn vnnd

regitet. rvij.iar. Er was ſeinem vater in tugenten nit allain nit vngleich. ſunder fůr⸗
treffenlicher vnd name noch in leben ſeins vaters ein ſchoͤne des koͤnigs von engel⸗
lãd tochter zu ð ee . die wardt des eebꝛuchs felſchlich beſchuldigt . aber doch durch
ein kind das ſie mit ir auß engellannd dargebꝛacht het gegen dem verclager . der ein
großer ſtarcker man was in eim kampff beſchirmt mit obſygung des kinds gein dẽ
ſelben mañ Darnach ſchiede ſie ſich willigelich von irem gemahel vnd endet ir lebẽ
in cloͤſterlichemweſen . Nachfolgend vermehlet er ime des edeln pictauienſiſchẽ her
ʒogen Gulhelms ſchweſter Agnes genant vnnd hielt nach kůnigelichem ſytten die

K
hohzeit zu Ingelſheym .vnd hieß alle freyharten . loͤtter vnnd gawgkler außtreiben
vnd alles das inen noch gewonheit der fůrſten an klaidern pferden vnnd gelt zege f
ben was den armen zeraichen .w was er von natur ein froͤlich man. den menſchẽ
freůdſam . gein menigclichem demůetig. den feinden erſchꝛeckenlich .den armẽ gůetig
vnd milt . Er zohe im̃ erſten iar ſeins regiments wider Oldericum den behmiſchen 2

koͤnig mit heers kraft aber doch deßmals vngeſchaft wider in teůtſche land vnnd köme im̃ andern iar mit ſter⸗kerm vnd bas geſchickterm heer wider in behemm vnd beſtritte denſelben koͤnig Oldericum alſo das die beheimettwieuil iar eim roͤmiſchen fuͤrſten zinſs geben můßten .Zu deꝛſelben zeit warn die hungern gegẽ einander auch
aufrůrig . alſo das ein teyl petro irem koͤnig. vnnd der ander teil eim andern „ —. —

wardt Petrus mit ge⸗
wappenter hãd außgetriben .vnd einer Aboinus genant zu koͤnig auffgenomen . Aber nichtzdeſtminð blibẽ die
zwittrachtigkeiten zwiſchen den fůͤrſten vnnd dem volck . Nu fluhe Petrus zu diſem Heinrich ine vmb hilffvnd beyſtand anruffende. demnach ʒohe heinrich mit heers kraft in das hungriſch lannd veriaget Alboinum .

boer
Petrum widerumb ein vnd ſtillet alſo dieſelben auffrůr .In myttler zeit entſtůnden vnerhoͤꝛte zwittracht

ey dem bebſtlichen ſtůl darumb zohe er mit großem ʒeug gein rom vnd warden dꝛey bebſt entſetzet . vnnd ein
biſchoff ʒu bamberg ( als hieuoꝛ gemelt iſtʒu babſt geoꝛdnet. von dem empfieng koͤnig Bimräß die kaiſerlich
kron .u letſt ſtarb er vnd wardt zu Speyer begraben .

ttlich gſchihtbſchꝛeiber ſchꝛeiben von wunderperlichen vꝛſpꝛung diſs Heinrichs . alſo kaiſer Cunrat derO ander verſchonet keins verletzers des frids. Nw het graf Leůpold den frid gepꝛochen darumd ſtunnd er

gegen dem kaiſer in ſoꝛgen. demnach fluhe er in einen verren wald ſchwartzwald genãt . alda enthielt er ſich mit
ſeiner gemahel in eim hůttlein . Nw begab es ſich vngeuerlich das der kaiſeꝛ vom̃ eiagde daſelbſt zu keret vnnd
alda benachtet .In derſelbẽ nacht gepare die grefin einen knaben .do hoͤret der kaſer ein ſtym̃ võ himel dreymal

— kaiſer diſs kind wird dein tochterman vnd erbe. des moꝛgens gepotẽ der kaiſer ſeinen dienern dz
ind zetödten . aberſie legten es auff einen pawm vnd bꝛachten dem kaiſer eins haßen hertz fuͤr des kinds hertz .

do gieng der hertzog fůr vnd funde das kind vnd name es zu eim zugewuͤnſchten erben anff . Lang darnach ſa⸗
he der kaiſer diſen iungen in des hertzogen hawß argkwonende ob er der wer den er zeertoͤdten geſchaft het. do
name er ine auff ʒu eim reytter vnd befalhe ime det koͤnigin bꝛieff zebringen . dariñ gepote er der koͤnigin ine in an

Heſoet
deſs briefs zeertöͤdten. Nw růet der iung vnderwegen in eins bꝛieſters hawß vnnd entſchl ieffe. dieweil

ꝛache ð bꝛieſter alßpald dẽ bꝛieff auff vñ ſchꝛib einẽ andern bꝛieff auff maynũg . alßpald die koͤnigin den brieff le⸗

fe ſo ſolt ſie dem iungen ir tochter geben als lieb ir ir leben wer. vnd als er daſelbſthin kome do wardt ime des＋

oͤnigs tochter gegeben .

O85 großer fewriger palck oder tram̃ ward am himel geſehen zwiſchẽ
dem aufgang vnd mittemtag ob deꝛ ſunnen gein dem mdergang lawf

fende vnd auff das erttreich fallende .
Ls kaiſer Heinrich obgenant am pfingſtag in teütſchẽ landẽ zů mayntz

Al daſſelb feſt loͤblich begienge vñ ein wenig voꝛ dem ambt der heilligẽ
meſs das kaiſerlich gefeß beraytet wardt do entſtund auß teujfeliſcheranrai

tzung ein auffrůr zwiſchen des ertzbiſchofs vnd des abbts zu fuldẽ dienern
welcher herr neher beym kaiſer ſwʒen ſolt nach mancherlay woꝛtten kom es

zu den ſchlegen . alſo das der eſtrich der kirchẽ vol plůts wardt. aber biſcho⸗
e vnd andere lieffen zn vnd die ſach ward geſtillet .die kirch gerainigt vñ dz

ambt der meſs mit vil andacht volbꝛacht . Vnnd als aber vnder anderm im

ſequentz ein verſs geſungen wardt ʒu teůtſch deꝛ maynung . diſen tag haſt du
— — — růmreich gemacht .doſpꝛach ein teůfliſche ſtym̃ auß dem luft . Diſen tag hab

ich kriegiſch gemacht .do erſchluchtzet alles volck voꝛ foꝛchten vnd der kaiſer mercketdes teufels frolockũg vñ

ſpꝛach. Du erfinder aller boßheit haſt diſen tag trawrens vol gemacht .So woͤllen wir durch die 2150
gottes

diſen tag den armen vnd 0 machen . Alſo nach volbꝛachtem ambt ließ er die důrftigen vnd
armen foꝛdern vnd gabe inen alle k ſtliche ſpeys mit ſeinen aigen henden .



Ol2 boßgaftige za wbꝛerin was in engelland die wardt
nach irẽ tod dieweil die bꝛieſter die pſalim ſungen võ dẽ

teuͤfeln erſchꝛoͤckenlich geʒerret vnnd auff ein ſcheůhlich pferd ⸗

Pollehe fore
die luft hingefůert vñ wol vier meyl ein erſchroͤ

enlichs foꝛchtſams geſchꝛay gehoͤꝛet. 485

Vdẽ zuneAfe b 85dꝛittẽ waꝛd die kirch ð glo

riwirdigẽ vꝛſtend zu iheruſalem dauoꝛ vo den arabiern
&

zerbꝛochen von den criſtglawbigen herwider gepawet . dañ

nach dem der gewalt der egyptier wider die perſier anfienng
vberhannd zenemen haben die egiptier voꝛ zukunft der tůrckẽ

von egypten bis gein alle gegent inngehabt mit (N

ſambt der heilligen ſtatt i eruſalem vnd irer anſtoßenden ge⸗

gent . Darnach ſchaffet der verweſer calipha ein vngůetig .vñ
got vnnd den menſchen ein haßlich man vnder andern ſeinen

mißtaten die bemelten kirchen der vrſtend von grundauff nið
ʒewerffen. vnd das beſchahe nach der criſti
tauſent. xviij.iar dieweil hereſtus ein gůetiger man de elbẽ ty

ö

rannen můter bꝛuder derſelben kirchen voꝛ was. von dannen
idꝛ⸗

an keret ſich der glawbigen weſen auß bitterm ſchmertzen vñ

vil anzaigungen ʒu boͤßerm. Nach abſterben deſſelben tyrane

begunne daher ſein ſun auß begere des Co nſtantinopolitani -
ſchen ſich gůetigclicher ʒeerzaigen vnd verliehe den glawbigẽ

Campanus gewalt dieſelb en kirchen wider zepawen. vnd nach dem aber Guido

der criſten zu iheruſalem vermůgen nit genuͤgſam was zu auff⸗ RN

richtung ſolchs gepews do teten ſie an den coſtantinopolitani⸗

ſchen kaiſer begerung der hilff . der leget ſein aigne coſtung dar .

alſo das die criſten ſolche kirehen im̃ iar criſti tauſent . xlvin . mit
pꝛinnender begird widergepawt haben.

ampanus ein treffenlicher lerer vñ großer ſternſeher hat ◻4(Oldiſe ʒeit in achtung weſende ettliche ding gar tapfferlich

beſchꝛuben vnd ſund erlich in den dingen die ptolomeus ð ſtern e

ſeher geſetzt hat erklerung vñ zuſatz getan mit anzaygung ſeine F
vꝛſachen da bey gemeldet .

wido ein hohberuͤmbter geſangmaiſter auß etru⸗

ria von der ſtatt aretio půrtig iſt diſer zeit in hohẽ
lod vnnd pꝛeyß geweſt vnd hat als die gelerten wißen
ſchoͤne mayſterliche anzaigung vnnd regel in der kunſt &
der muſica geſetzt . PNN

P Vgo der cluniacenſiſch abbt an lere edler gepurt 0
Yguengkeit vnd gaſtichkeit berůmbt hat diſer zeit l

ettliche lob wirdtge vnd tapffere ding beſchꝛiben .

LE antfrancus von papia půrtig ein fuͤrtreffenlicher⸗ Y
lerer . vnd Anßhelmi des treffenlichẽ lereꝛs maiſter MN

was diſer zeit in gallia vnd zu par zs gar hohberumbt
der verließ auß vermanũg des heilligẽ galte

die ſchůl FfRE I

Theobaldus zohe anhayms vnd gabe alles das ſein dẽ armen durch Hermannus
got vnd dienet got in großer demůt dieweil er lebet. Er

wardt darnach ein ertzbiſchoff zu cantuaria vnnd vbet
vil gůts in den engellendiſchen kirchen .

Hheobaldus auch ein edler franckreichiſcher vnnd

AIcggiſtlicher man iſt diſer zeit von wegẽ der lere vñ 7

heillikeit ſeins lebens in großer achtung geweſen. vnnd A

hat auch ettliche ding gemacht vnd zuſamen geſetzt .
&

IAe Faul
der lam vnd auch ein gaiſtlicher auß

D teůtſchem land puͤrtig ein man fůͤrtreffenlicher ſyn F

reichigkeit hat diſet ʒeit als der der in goͤttlichen dingen hohgeůbt was vil tapffere :
lobgeſang .vndſund erlich ʒu eren der iunckfrawen marie das Salue regina vnd

ſunſt vil anderer treffenlicher kunſtreicher ding geſetzt vnd gemacht . 8
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der werlt Blat ( & C
Er leichnam des ryſen Pallantis des ſuns Euandri wardt diſer ʒeit gefunden vnd bey deſſelben hawbtDOn pꝛnnende lucern. derſelb leichnam het

enmitten der pꝛuſt emm wunden fůnfthalb ſchůh offen . ſo mochtdie pꝛinnẽd lucern mit keiner feůchtigkeit noch mit einichem gewalt des plaſens außgeloͤſchtwerden aber einerſubtiler ſynnreichigkeit machet vnder dem flammen mit einem ſtil oder griffel ein loch vnd alßpald der luft vndten hinein gieng do verlaſche das fewer. Der leib was alſo groſs das er an ein mawer gelaynet die hoͤhe derzynnen vbertraffe . vber ettliche 2 darnach zerfiel diſer wie ein andrer menſchlicher leichnam. 5Berengarius renganius ein doctoꝛ . als er diſer zeit lang an heilligkeit vñ ſchꝛiftlicher weiß⸗IBbar vnnd lere geſchynnen het do irret er darnach von weitlewftigkeit wegenſeiner kunſt an dem heilligiſten ſacrament vnd vergiftet vil menſchen gemůet mit ſeyner itrung . Aber er wardt darnach mit goͤtliche gnad alſo erleůchtet das er in demconcili zu Vercellis ſein irrung offenlich widerrůeffet .vnd alßpald von ſeiner ſubtilẽvnd behenden lernung abließ,. alles das ſein vmb gottes wüllen au endet vñ ſichalle ſein tag mit der arbait ſeiner hend darnach neret vñ ſein tag hei igclich verzeretTPiunachfolgenden iarn wardt ein concili zu Vercellis auß babſts leonis befelheFmider die irrung des benanten Berengarů gehalten. vnd derſelb Berengariusals ein irrer in demſelben concili verdambt .derdoch darnach als voꝛſteet ) erleůch⸗tet ſein leben wol beſchloße .
— ˖ 8 diſen deiten des iars criſti tawſent xl.hat geſchynen ſant Johãnes öſtifteru

vnd aufſetzer des oꝛdens Valliſumbꝛoſe genant vnder ſant Benedicten regel6 mit zuſatz ettlicher oꝛdnun vnd in groem klaid. der dañ vil in tuſcia vñ oͤbern Lom
— ſennd . Diſer heillig auß der ſtatt Floꝛentz Pfitig Orden ſchadentall

3
2

NYV

A A
N

2N
toſchlager gefangen ſahen vnd kein hoffnung zeentpflie (— —32 üung; A
hen haben mocht do fieler diſem Johanni zu fülzen vnd & ν ,bate ine durch iheſum ctiſtũ den gekreůtzigten vmb gnad 3 SNvnd vergebung. Auß dem ward diſer Johannes alſo be

& ——
8todſchlager vergaße vnd ime alle verſe uldung veꝛgabeVnd als aber diſer Johannes in ſant Wnenfech. —vnderwegen was) gienge vnd voꝛ dem pild des crucifixſtund do eweget das pild des crucifix fein hawbt gegeẽ = 25me zu anzaigung goͤtlichsſchaſtFllen⸗

in nachlaſſung =vnd vergebung verdienter ſchuld des todſchlagers . Daf &ſelb creůtz wirdt noch hewt bey tag zu anzaigůg vnd ge &dechtnus ſolchs wunderwercks in derſelben kirchen beyſloꝛentz auff eim berg mit großer ere erbietung geweiſet .
duß vermanung ſolcher wũdergeſchiht wardt diſer heillig bewegt das er ſich pald in ein gaiſtlichs weſen fůeget xvnd als ein ainſidler an das oꝛt des appẽniniſchẽ gepirgsVallis vmbꝛoſa . odeꝛ ſchadten tal genant ab ündeꝛet . vñS. Johãnes gualbertus in heilligkeit ſeins lebens in ime

vil andere oꝛt ir namen vnnd vꝛſpꝛunggenomen haben. Derſelb oꝛden hat nachfol⸗ſend
an vil heilligen vnd hohgelerten mannen geſchynen. Als diſer Johãnes gaiſtch wardt do fliße er ſich ſein flaiſch mit faſten . maſſigkeit der ſpeyß vnd getrancksauch mit wachen zeʒemen . vnnd můeſſigkeit zemeyden . dem gepete vnnd gůetigenwercken anzehangen . Darnach vbet er werck der heilligkeit in geſundmachung derkrancken .Zu letſt im iar nach der menſchwerdung criſuů tawſent . lxriij . ſtarb er ſelig⸗clich vnd wardt von vil ſeiner wunderwerck wegen von babſt Gregoꝛio dem ſy⸗



Das ſechſt alter

TUUu
ein ʒiere des ſchwaben lands vnd ein kaiſerliche reichs ſtatt .vnd wiewole

gung irs vꝛſpꝛungs vnd anfangs nit voꝛawgen iſt. yedoch wird ir alteꝛ vñ wirdigkeit vermůtet bey irem

namen den ſie von der aigenſ⸗chaft naturlicher befeuchtigung irer lettigen erden zu felber 18
geſchickt ge⸗

habt vnd nach hinlegung der grobhait auß lateiniſcher art den namen Vlma von demſelben felderwachs er⸗

langt hat . Diſs iſt ein freye ſtatt nymant den dem gepiet des roͤmiſchen koͤnigs vnderwoꝛffen. vnd neben oð bey

Babenberg Slettſtatt vnd haganaw . eins auß den vier doͤꝛffernzu dem heilligen roͤmiſchen reich gewidennt .

doch nit alſo oder dermaſſen das Vlm ein doꝛff ſey . ſunder als ſie villeicht ettwen durch kriegs lewft zerſtoͤret

woꝛden vnd ettlich zeit an mawꝛn geweſt iſt .do iſt ſie darnach widerumb erpawet woꝛdenvndzn ſtarcker be

feſtigung komen. An einem oꝛt der mawen fleüßethin ein ſchiffreich waſſer die Thonaw reich an wolgeſchma

chen viſchen . darein rynnet auch oberhalb der ſtatt ein mercklich waſſer mit namen genant die vller . Auff dem

d darundter
gelche. groſs vnd vil mercklichs zymmer vnd

waſſerder ſtatt . auch an andere ende darneben vn ö

er fluſs des waſſers die plaw genãt. Dar
pꝛenholtzs zugefůert wirdet . Es rynnet auch darein durch die ſtatt der fli

zu iſt diſeẽ ſtatt mit tieffen greben vnd hohen thuͤrnen bewaret vnnd mit zierlichen hewßer
roßer paw . vnd als man

dern ſchoͤnen gepewen iſt daſelb ſt der heilligẽ gottes gepereri Marie pfarꝛkirch ein g

ʒalt von criſti gepurt tawſent drewhundert ſidenundſibentzig iar angefangen vnd bis yetzo zu volendũg diſs

buchs auffgerichtet .vñ ſol vñ mag nach irer viſirũg derhalbẽ gemacht bis dʒ der thurn daran volendet wirdt

außgepawet werdeẽ. mit ſolcher großer mercklikher vñ vnzalberer arbeit kunſt vñ koſtũg bißher vñ hinfůr ʒũ

ende dz ð gleichẽ kawm in ðwerlt gefundẽwirdet faſthoh vñ mi groſſengewelbẽ beladẽ vñ alſo weyt dʒ ſie

nd wiewol einich aygentlich anzay
/

n erfuͤllet . Under an
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Weich

3

datißzi ffen mag . Vñ iſt kawm ein einiche. . . . . . . .fne P 0 80f1 0 koͤſtlich vnd 5 E 58
kan nd den 80

ch
A 18 gei

lmechtigen vnd ſeiner epererin zu l
33

810 zuheffemg oepiebele rndmeſengen goherdelh
575 aſtnlehenlbich elbnhrren.

Ithuſh ,
enft in

derſelbẽ kirchen . der teglich frůe vnd ſpaet ſteitlich dariñ loͤblich

Abꝛacht wudet

h icher geſtiefteꝛ gotzdienſtin
it fůrſichtiger reguung pflegen. darũb iſt Vlm in kurtzẽ

Alt 0 Vlm hat auch klůgratgeben die des gemainen nutzs mit fůr f 8
nalſo das Vim yetzo vil cei

eitten auß armůt zů reichthůmern .vndvondienſtperkeit ʒu hertlichkeit 2 5 119 155

Wal
10

che ſtett an ewigen zinſen vnd gůlten vbertrift. Vlm hatdꝛey grafſchaftſchier m 8

hannten . vnd iſt der han⸗

b0
lt erkawft. Vnd

treybt

vnder vil henndeln nit mit kleinem nutz ein gewerb mitparchannten .

5

In gelt errawft .
Vnd

treybt
vnẽ t

neren. vil verderben ſo werden vil reich damit. Vilmertreffenliche :

nlwtte del ſo mancherlay das ſich vil lewt da mit neren .
aber ktůrtzerung der materi wildas

e ſtalẽ wern
vondem lod vñ pꝛeyſe der kaiſerltchen fiatt Vim zuſthreyben. ab rtzerungbüwpudchn nit leyden .

Wögladäßh
phlahgn
htñ hyftz

pgh

Wlm

—— —
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Ictoꝛ der ander voꝛmals Gebhart genant vnd der . rvi biſcl 0
—

Keet

xvij. u Ayſtet auß

Oesgrebennenerfeheee weunde
auß gnad kaiſerHeinrichs deñ auß freyer wale. dañ die roͤmiſchpfafheit vnd voick

˖

foꝛchtẽ kaiſer Heinrichs mechtigkelt .Als nwldiſer Victoꝛ mit geinainer verwilligũg 85
ö ſrhch

menigclichs zu dem babſtlichenſtůl beſtettigt wardt do het er zu Florentz ein groſ⸗
05

verſam̃lung. dariñ entſetzet er vil biſchoff irer biſtthumb von ſymoney vnnd vn⸗

70

eüſchheit wegen. die pfafheit vermanende was inen ʒethun gepůret mit fuͤrhaltũg
feht

6

derpeen vndſtraff der ihenen die die gaſtuchen geſetz vnnd oꝛdnũg vbertretẽ . Diſeꝛ

Victoꝛ ſtarb in dꝛiten iar ſeins babſtthumbs .

wllſt
to .

ſornd
Jſeſch

5 5

1

ephanus der newndt dauoꝛ Friderich genant au Lothꝛingẽ puͤrtig wardt
e

hetedlel⸗

odſahun 518 Victoꝛis oꝛdenlich zu babſt erkoꝛn .Slßpeld 500 55 Stephanus der newnd
igten 10

Sin

thumb keret er fleißfür das die Neylendiſch kirch die ſich bey .üjc.iarn von de :
gahud,

8 s kirchen entʒogẽ het die roͤmiſchen kirchen als ir oͤbern wider erkennet . Als
dewek

d00 11. ſchier alles welſch vñ burgundiſch land mit ſymoney befleckt verſtund

ine ,

f6 695 8ne den ertzdiacon daſelbſthin ſie von ſolchen vbeln zeray⸗

dnde

acht
vnd doer ein concili gein Floꝛentz zeberůeffen füͤrgenomen het do ſtarb er am̃

habend

hten monat vnd achten tag vnd iſt zů Floꝛentz in der hawbtkirchen begraben .
12
len

dehpstile
pelde

enedictus der zehend auß Campania puͤrtig voꝛmals Mintius genant w

ſchfl.

Bdurch die mechtigen roͤmer bab ſt gehaißen wider Gewdlenl 928190 *
0 15

vnd pfafheit die deßmals ʒu rom warn. Als nw diſer Muntius der Velitrenſiſch bi⸗
Benedictus der ʒehend

10870

ſchoff alſo in den babſtlichen ſtůl gedrungen vnd Benedictus der zehennd genannt

wardt . vnd nw Ildebꝛandus . die cardinel. biſchoff vnd andere pfaf heit kein oꝛden⸗
munß

ueß
wale ʒu rom thum mochten do zohen ſie gein Senis vnd erweleten Gerardum

moe

vnd Benedictus wardt außgetriben im̃ ehenden monat ſeins babſtthumbs
Wun

bs .
1

bſolht
ſedenſ
tehfüͤrf

Icolaus der ander auß Sophoia puͤrtig voꝛmals Gerardus gen

4

ende⸗

I Floꝛentz wardt von tugent vnd ſenegemůets
7

5
entſetzũg des vnoꝛdenlich erkoꝛne Benedicti zu Senis babſt erwelet. Diſer hohwey

110

ſe vnd fürſichtig babſt hat in demſelben concili die foꝛm vnd maſs wie die bebſt võ
1

den cardeneln erwelet ſollen werden auffgeſetzt . als dañ in dem gaiſtlichẽ rechtẽ ver /
uſtr

leibt iſt. Auff das ward nach der gepurt criſti tawſent .lir. iar zu Nitrio in gegenw uͤr
3*

tigkeit der biſchoff vnd des adels ein concili gehalten . Etlich ſchꝛeiben das Bobmge

dech

riſs in diſem concil von ſeiner irrung abgerůefft woꝛden ſey. So ſind ettlich die ſetzẽ

110

das heinrich der vierdt von diſem Nicolao dem andern die kayſerlichẽ kron empfan⸗

Wi

genhab Diſer Nicolans ſtarb ſeins babſtthumbs im dꝛtten iar ſechſten monat vnd
151

am̃ ſechßundʒwayntzigiſten tag vnd der ſtuͤl feyret deßmals. xij . tag.
0˖1

Lerander der ander dauoꝛaußhelmus gehaiſzen auß Mailand
půrtig biſcho 5

Ka 355
wand von ſeiner holdſ⸗ nkeergehunenendeelereo 5 ,

ſtalt Indl weſen nachabſterbẽ Nicolai zu babſt erkoꝛn . vnd komin babſtlicher ge⸗

rom . ĩw mayneten die biſchof dißhalbs gepings das biͤlich
NMie

wer as einer im̃ land auß irer zal erwelet werden ſolt vnd erlangten durchGib ertũ

850
Parmeno . von kaiſer Heinrichen wider agneſen ſeiner můter willen das ein anð

ſt gewelet werden ſolt .do zohẽ die teůfliſchẽ biſchoff wider in Lombaꝛdiam vñ

lde Cadoluʒ von parmeno zu eim babſt .Dẽ warñ die herdißhalb des gepirgs

5
e gehoꝛſam .Do ʒohe Cadolus gein rom zu . vnd begab ſich in den neroniſchen fel⸗

8055 ſchwerer ſtreyt vnd wardt auß rom getriben . vnd darnach durch Cincium

5 80
ʒu rom ſun in die engelburg gefůert . als aber kaiſer heinrich die irrung

erkennet doſetzet er alerandrum widexumb ein vnd ſtarb im ʒwoͤlfteniar ſeins babſt S

thumbs .
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Einrichdet vierd des voꝛgenanten kaiſer Heinrichs des dꝛitten ſun ward im Linea der kaiſer

jm . lvij .iardes herrũ nach. ſeins vaters abſterben noch alſo iung von den
5

churfůrſten ʒu koͤnig vñ kůnftigem kaiſer erkoꝛn vnd herrſchet bey .l. iarn . Nach ab

ſterben ſeins vaters was er vnder ſeiner muter agneſen der kaiſerin hůt vñ bewa⸗
rung. die dañ ettliche ʒeit das kaiſeerthumb weyßlich vnd fridlich regiret. darnach

auß verlayttung der ſeinen verachtet er der můter rete vnd empfrembdet ſich võ

ir . das was ein vꝛſach vñ ſamen großer ʒwittrachtigkeit . Nw wolt ſich die kaiſe⸗

rin als ein gotzdienſtlichs weib in die werltliche geſcheft nicht einwickeln darumbſ

erwelet ſie ir ein gaiſtlichs leben in eim dloſter. darnach zohe ſie von andacht wegẽ

gein rom. alda vbet ſie ſich in vil gůten tugentlichen wercken bis in ir heilligs ende

vnd wardt ir leichnam in ſant
Eörmen

kirchen bey ſant Petronelle altar begraben . Heinrich der vierdt

Diſer ſighaftig vnd zu rom ge roͤnter kaiſer Heinrich kom mit ſeim heer durch apu
5

liam wider anhayms in ſein vaterlannd . Er was langzeit ein růmwirdiger . wol⸗

beredter. ſcharpfſinniger. des almůſens mylter. vnd in ritterlichen henndeln vnnd

taten ein faſt glůckhaftiger fůrſt. wiewol er im ende ſeins kaiſerthumbs zu wider

geltung ſeiner verhandlung von den fůrſten vnd auch võ ſeinem aigen ſun vil wi II

derwertigkeit vnd anſtoͤſſe erlidden hat .Ʒn geprauch der freyheit ſeineꝛ iugẽt ſetzet ,

er ime fůr in ſachßen zewonen. Aber nach dem er ſich vnderſtunnd den adel zeuer
9Æ

dꝛucken vnd auff iegerey vnd ſpil mer fleiß dañ auff pflegnus dergerechtigkeit ze W e

haben .dofiengen die ſachßen an ine zeuerachten vnd vil wider ine dem roͤmiſchen = ee 8

babſt zeuerküͤnden .Auffdas verließ er ſachßen land vnnd vnderfieng ſich andere VIIN8d Mies N
gegẽt des reichs zeregirñ. Nw gedacht er wie er den babſtlichẽ gewalt vñ macht NI . ( K

myndern moͤcht. darůmb machet er wider babſt alerandrum den andern Cadoiũ =

den parmenſiſchen biſchoff zu babſt darauß enſtůnd vil vnrats vnd moꝛds . Die

weil die ding in welſchen landen entpoꝛ giengẽ do krieget diſer Heinrich wider die

ſachßen .dievberwunde er. aber nit on entgeltnus .dañ im warden bey fůnff taw⸗

ſent ſeiner ritterſchaft verloren . Auß ſolcher vberwindun ward er alſo hohmůe

tig das er mancherlay vnzym̃licher ſachen wider den babſt fůrnemẽ getoꝛſte. Erſt

lich wolt er ſich auß der bebſtlichen gehoꝛſam entziehen. vnd hieß Sigifteduz dẽ

8158 ertzbiſchoffzu Wurms ein concili machẽ. daſelbſt wardẽ die biſchof

vnd ebbt des reichs kaiſer heinrichs vermanet Gꝛegoꝛium nicht fuͤr babſt zehalté

Auß derſelben vꝛſach entſetzet Gꝛegoꝛius dieſelben biſchoff irer befolhnen kirchen

vnd verpote diſem Heinrich die gubernirung . titel vnd wirdigkeit des reichs. vnd

abſoluiret alle furſten vnd voͤlcker auß bebſtlichem gewalt von der pflicht damit

ſie demſelben beinrichen verwand warñ . Dem nach empfrembdten ſich vil pꝛela

ten . fůrſten vnd volck vnd ein großer teyl der teůtſchen von ime . ſo warñ die ſach

hen die erſten zum krieg. alſo erkennet ſich diſer Heinrich demůetigclich gnad vom̃

babſt bittende . vnd wardt vom̃ babſt widerumb in die einigkeit der můter der kit

chen genomen. vnd durch ine frid geſchwoꝛn vnd zohe gein Papiaz zů. daſelbſt erl

vnlang darnach den frid zerbꝛach vnnd newe ſ⸗achen anfienge in fůrſatz Gꝛegoꝛrum nochmaln abzeſetzen . darũb

hielt er ein verſamlung vnnd machet Gibertum den rauenniſchen ertzbiſchof ʒu babſt. vnnd nennet in⸗ Clemens

den fůeret er in feyntlichem gemůet gein rom vnnd belegerten Gꝛegoꝛium in der engelburg .dokom Guiſcardus

hertzog ʒu apulia d em babſt
15

hilff . alſo das Heinrich auß foꝛchten mit feimbabſt Clemens in teůtſche land zo

he vnd die ftatt augſpurg belegeret . Darnach machet et zu Ach ſeinen iungern ſun Heinrichen den fuͤnften zu koͤ⸗

nig . der darnach im ſechſten iar wider ſeinen vater zůt nende ine beyLuttig in einem ſtreyt ernid erle et . Nach ſey⸗

nem tod wardt er erſtlich ʒu Lůttig begraben. darnach gein Speyer gefůert. daſelbſt blib er fuͤnff iar vnbegra⸗

ben . vnd wardt zu letſt erlich zu ð begrebnus beſtattet· Man ſagt das voꝛ diſem kaiſerHeinrich keinkeiſervom̃

babſt gepannet woꝛden ſey .
601

Rudolff koͤnig Bunſelte hertzog ʒu ſachßen wardt auß vꝛſachen des fridbꝛuchs vnnd ſchwe

„ 2
ren fůrnemens des obgenanten Heinrichs bey Foꝛchem zu koͤnig eꝛhebt vnd zu

mitterfaſten von dem Mayntziſchen ertzbiſchof Sigefrido zu koͤnig geſalbet. Nw be

geret Heinrich erſtlich vom̃ babſt das er Rudoffen mit dem pann vom̃ reich abtrey

ben ſolt . aber als er das vom̃ babſt nit erlangen kund do gryffen ſie hederſeyten ʒu ð

weer vnnd ſchlůgen dreymal hart einander. vnnd wiewol der babſt ſein treffenliche

potſchaft zu hinlegunng der ſachen in teůtſche lannd ſendet ſo wolt doch Heinrich in

nichten verwilligen es wer dañ das Rudolf auß bab ſtlichemgewalt gepannet wůr

N
de. Dem nach ʒohe Heinrich mit heereßkraft vber Rudolffen in ſachßẽ. der zohe ime

F mit dꝛeyen wagenburgen entgegen vnd ſchlůgen ſich zum̃ vierden mal aneinander .

58 Rudoff wardt vngeuerlich von den ſeimen verwundt vnd ſtarb zu Merſeburg be⸗

lraben ſo wardtHeinrichin der fluchr verloꝛn vnnd darnach erſt am ſibenden tag

widergefu
3
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Anfang des oꝛdens grandimontenſis gena nt

0555 orden hat vnder vater Stepha
no nach ðgepurtcriſti tawſent , Ixxvi .

iar vꝛſpꝛũg gehabt. Derſelb Stephan eins
edeln mans ſun auß auernia wardt in ſeiner
kintheit võ ſeinem vater gein beneuentũ ge⸗

Ifüͤᷣert vnd daſelbſt von ſancto Mlone dem
ertzbiſchof . xij . iar in lernung gůts tugẽlichslebens erzogen. Darnach ʒohe er auß vnnd
durch wanderet vil wůeſtnus vnd aynoͤde
vñ erkůndiget ſich vil gaiſtlicher lewt lebẽs
vnd weſens .Zu iungſt kom er auß goͤttlich
er belaytung in aquikania an einen waldigẽ
berg. alda fuͤnnde er pꝛunnen . ſpitzig felſen.
wůeſts vnnd vnwegſams erttreich . daꝛ ab
frewet ſich Stephanus vnd veꝛhieß got al
da alzeit zedienen .In dẽ. xrx. iar ſeins alters
fieng er an in der aynſidelſchaft mit ſtettigeR D
faſten wachen vnd petten got zedienen ſein

2 ſpeyß was waſſer vnd
85 ol zu zeiten

ein pꝛoͤcklein waitziner kleyen. Als aber die
8 ʒal ſeiner iũger ſich meret do erzaiget er ſich

alweg als wer er der minſt auß ine . Darnach in ſeiner letſten kranckheit ſpꝛacher ʒu ſeynen bꝛůdern . Ich laß euch got des alle ding ſind. werdt ir in liebhabung der aꝛmůt ime
anhangen ſo wirdt er euch auß fürſichtigkeit da mit er alle ding regnet alles dasgebendas euch nůtz ift. vnd ſtarb darnach ſeligclich im . xrx . iar ſeins alters. vnnd die bꝛüdererweleten inen petrum lemonicenſem ʒu einem pꝛioꝛ. Nw vermayneten ſant Anguſtins

———————

III
CEKE

1

ſtůnde. dem nach wolten die bꝛůder von demſelben ende weichen . vnd baten got inẽ
ein bequemliche ſtatt irs kůnftigẽ anweſens anzeʒaigen. als ſie nw das Agnus dei dreymal geſungen hetten do wardt ein ſtym̃ von hymel gehoͤꝛt ſpꝛechẽde dꝛeymal .In grã
dinonte . das hoͤꝛeten der pꝛioꝛ vnd ettlich bꝛuͤeder. nach ende der meſs komẽ ſie an die
eroͤffneten ſtatt nit weyt von dem voꝛigen ende. alda machten ſie ein kirchen vnd hew
ßer vnd trůgen den heilligen leichnam daſelbſt hin vnd beſtateten den voꝛ dem altar .
dauon weßten gar wenig menſchen. Daſelbſt ward ein gihtpꝛůchiger vnwiſſende geſund. ſo empfieng ein plinder dz geſiht . vnnd beſchahen vil Johannes ſerapionandere wunderzaichen .die verpote der pꝛioꝛ in ſtill ʒehaltẽ

N das kein auffrůr oder zulauff wuͤrde .

8 Etrus damianus ein doctoꝛ vnd cardinal in der heil
ligen ſchrift hohgelert vnd erfarn iſt diſer zeit derſel„ Oden ding halben in

16155
achtung gehalten geweſen . vñ 8hat vil treffenlicher loͤblicher vnd tapfferer ding geſchꝛibẽ

WVVand ſunderlich ein bůch wider die indẽ. Auch vil exrempel σνNε
*◻W die zu ſeinen zeitten geſchehen ſind. dañ er was an gaiſtlich

Kkeit . demůetigkeit vnd weißheit ein namhaftig man . Vnd
auff das er got in demůt deſtfreyer gedienen moͤcht ſo ent

88828 2
2 S5 —

150
Vl 3 5ſchluͤger ſich ſeins biſchoflic en weſens .Er trůgals do

l8 minicus ſetzt ) ein eyßneynns pantzer an ploßem leib vnnd
zwů eyßnin gůrtel darumb vnd zwů vmb die arm .Ifaac ein artzt Ohenmes ſerapion der artzt iſt diſer ʒeit ſeiner kunſt ð

ertzney berůmbt geweſt. vnd hat ettlich außzůg in deꝛ
L

ertzney gemacht vnd zuſamen geʒogen .
5 ſaac benimiram ein hohberůmbter artzt SalomonisTbes artzts ſun hat diſer zeit auch vil dings in der ertz J

Seno Arnulphus

Day geſehriben .4 N
Eno biſchof zu Tryer wardt von Thedorico dẽ trieDuſche grafen gefangen . ʒum̃ dꝛittenmal vbeꝛ einẽ fel Fſen abgeſtutzt . vnd zu letſt mit dẽ ſchwert zu tod erſehlagẽ

A Knulphus hat erſtlich in ſannt Medards cloſter an
J zaichen vnd tugenten geſchynen. Darnach wardt erÆ

n demſelben cloſter ein abbt. vnd zů letſt auß bebſtlichem 28geſcheft ein biſchoff zů Lyon.
—

muůnch das das ende da dañ diſe bꝛuͤeder mit ſannt Stephan gewonet hetten inen zu⸗

Padö00
n diſe

clioͤdthed
Vierdengge
beymege
14önñ zel
eſthalten!
fuwhlen,
vd ftark
lchdgsal
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188 Gseguhendehe ; OOpbefeeeeer e
0 W90

der zeplůen angehebt in der kirchen ſancti Quirini .ð erſtlich

beh 0 von den appoſteln darnach von ſancto Auguſtino dem bi

olf
ſchoff vnd fůrtreffenlichen lerer oꝛdenlich vnd regels weis

5
auffgeſatzt iſt vnder maiſter yuone dem erw rdigen pꝛobſt

We
berſelben kitchen. der darnach ein Carnotenſiſcher biſchoff

9 UA
bardt . In diſem oꝛden haben diſe beruͤmbte mann Hugo

cſh de ſancto victoꝛe. Richardus de ſancto victoꝛe. vnnd hugo

ſl de ſancto folieto geleuchtet . yuo biſchoff

Wass itth
Vo der hohberumbſt lereꝛ

gaiſtlicher recht vñ carno

. t fln , ,
tenſiſch biſchof wardt diſer zeit

vni W010
9 in

gallia in großer achtung vnd νν

1 WSe wirden gehalten. der dañ vnder

0 ti andernwercken vnnd gethaten

wit ſeiner tugent weyßheitvñ kunſt

läcttzcheſ 6 nach yſidoro dem hiſpalenſiſchẽ

gadenh
biſchoffettleih ſanilung vñ auß &
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oehe — — — — Aſis ein fůrtreffenlicher artzt auß affricapůrtig iſt di⸗

utRgutz
3 zeit in plůung vnd rům geweſen. Ettllch ſetzen das

chekenetz / VULDe mi ſeinemaigen namen Bachilo gehaißen hab .ſo nennet

bhe chet Raſis ein artzt ¶ ine auicenna Neamethum Der ward in der ſtatt Almanſoꝛia erʒogen .vnd daſelbſt der

Wupsdedgy arabiſchen zungen gar wol berichtet. alſo das er in derſelben zungen auß allen lerern ð

l. Mhi
ertzney die voꝛ ime geweſen ſind ettliche namhaftigebůchergeſamelt. Auch in der aſtro

Ehniſeehe
logey vnd alchamey geſchriben hat .

ſtrchehpohe (Dlrngugchedie edel grefin vnd erber durchleuͤctig fraw wardt diſer zeit ſich gegen ð

rgohnche
Iroͤmiſchen kirchen wol haltende. von irer tugẽt vndtreffenlichen handlung wege

Inmſheg allenthalben gepreyſet vnd berůmbt. Bonifacius ein faſt edler vñ großmechtiger man

Wsfh
vnd Beatrix Heinrichs tochter warñ ire elterñ . dañ nach demſie ein einiche tochter was

N 55 ſo ererbetſie nach irer eltern abſterben die ſtett Lucam Parmam Regiũ Ferrariaʒ Man

4 tuam ⁊c. darumb was ſie in gantʒem welſchem land hohberůmbt vnd lawtper vnnd

ISdeßhalb vermehlet ſie ſich in welſchen landen eim mechtigen fuͤrſten Gotfrid genannt .

Q
die dañ auch als ein durchleůchtige fraw nit allain der zwayer Mathildis

%,( N yhertzogen ʒu apulia vnd calabua . ſunder auch Heiurichs gewalt

e 4 ſo ſie wider die roͤmiſchen bebſt vbten großmůtigclich wiðtribẽ

vnd ſie auch zu widergebung der ding ſo ſie der kirchen abgedꝛungen hetten gezwungẽ hat

Aber als Heinrich kaiſer Heinrichs ſun vom̃ vater in welſche land geſand bey deꝛ ſtatt par

ma diſe Mathildim vnd iren gemahel ernideꝛgelegt vnnd denſelben iren gemahel Gotfrid 0

ertödt het do vertrewtet ſie ir zu der ee Aʒonem eſtenſem des voꝛigen irs gemahels in dem

vierden grad geſyppten freůnd vnwiſſende ſolcher ſyppſchaft . Als ſie nw ettliche monat

bey ime gewonet het vnd der ding berichtet wardt do ſuchet ſie rat bey babſt gꝛegoꝛio wʒ

ur dariñ ʒehandein wer. alſo gepote ir der babſt das ſie ſich gantz von ſeiner gemainſchafft „ U

enthalten vnd entziehen ſolt . dem nach warden ſie bede von einander geſchieden. vnnd die lN

fraw hienge darnach mit gepete vnd wachen got vnd der roͤmiſchen lürchẽ fleißigclich an Eee .

vnnd ſtarb darnach im̃ lir . iar irs alters volgůter werck. vnnd machet dauoꝛ ir geſcheft vnd letſten willen .Erſt
lich das alle ir knecht vnd mayd frey ſein ſolten . Darnachſchicket ſie alle ir guldine gefeß. ſilber geſchirr vnnd koͤſt

lichſte klaiderden kirchen . vnnd begabet auch vil eloͤſter vnd kirchen mit vil vnzallichen ůettern. vnnd vbergade

darnach alle ire erbſchaft ſancto Petro vnd empfienge an irem letſten ende von biſcho Anßhelmo alle ſacramẽt

criſti gar andechtige ch vnd erwirdigclich . vnd befalhe got die ſel· vnnd ir leichnam wardt gar erlich zu der erden

beſtatet in einem ſarch den man noch ſyht . 4
. 1

Ibertus der wider Gregoꝛium von kaiſer Heinrich zu babſt gekoꝛn vnnd Clemens als hienoꝛſteet genannt

O wardt zohe mit heereßkraft mit kaiſer Heinrichen vnd feinem ſun in welſcheland gein rom vnd eroberet die

leomniſchen ſtat gar pald .Ʒu letſt nach vil geůbten hendeln vnd ſachen ſtarb er eins gehen tods gepůrliche ſtrafl

vnd peen ſeiner mißhandlung leydende .



Das ſechſt alter
Jar der werlt .vim ijc . lrrijj . Jar criſti. jm. lxxiiij .

6 Regoꝛius der ſibend voꝛmals Ildebꝛandus genant wardt von menigclichẽdieweil nochmals dz volck mitſambt ð pfafheit in ð begengknus des geſtoꝛben babſts was fůr einen babſt zenennen gewelet. ſagende das er von ſant Peterdarzu erkoꝛn wer. Auß diſem geſchꝛaygiengen die cardinel in verſamlung vñ we⸗leten denſelben Adebꝛandum oͤꝛdenlich Gꝛegoꝛium den ſibenden nenennede . Diſswas das. xviij ſar des reichs kaiſer Heinrichs des vierdten . als derſelb kaiſer mitſchwerem krieg der ſachßen beladenwas. Diſer babſt was got vnd den menſchẽ
Jugenenne kläg fuͤrſichtig gerechtmylt . ein vater der armen. wittiben vnd wayſenvnd ein ernſtlicher geſtrenger beſchuͤtzer vnd beſchirmer der roͤmiſchen kirchen wider die ketzeriſche vnftůmkeit vnd wider den gewalt der boͤßen fůꝛſten die ſich deꝛgůeter der kirchen mit gewaltſam vnderſtunden. Diſer babſt vermanet kaiſer heinrichẽ das er hinfůro nymãt mer einich biſtthumb oder pfrund durch ſymoneiſche

Pericgeen
von myet oder gabe wegen befelhen ſolt . Darnach entſetzet diſer babſtiſchoff Herman zu babenberg .vnd den biſchoff zu Coſtnitz irer wirdigkeit vongeůbter ſymoney wegen. In der faſten darnach hielt Gꝛegorius zu rom ein concilida bey warñ Gibertůs der ertzbiſchoff zů rauenna vnd em große anzal der Lom / ‚bardiſchen biſchoff . Deſs vet manung wolt Heinrich auß I 88 Giberti nit K

gefoͤlgig ſein . ſunder derſelb Gibertus als ein kriegiſch man machet des verweſeꝛszu Rom ſin wider diſen Gregorium auffwegig das er ine in der waihenachten zunacht meſs haltende fieng . aber die roͤmer erledigten ine vnd keretẽ des verweſersF hewßer vmb. der fluhe zu Heinrichen vnd der babſt verpannet ine vnnd al⸗eſſeine helffer .do machet Heinrich in gehabtem conali Gibertum zu babſt wie hieuoꝛ bey beſchꝛeybung kaiſer Heinrichs gemeldet iſt . Darnach ſtarb Gꝛegoꝛius imfiij . iar ſeins bab ſtthumbs .
Ictoꝛ der dꝛitt dauor Deſiderius genant vnd abbt descaſſiniſchẽ bergs hatſich alßpald nach empfangnem babſtthumb die ihenẽ die auf Gregoꝛij ſeinsvoꝛfarn ſeyten geweſen warn zebeſchirmen vnderſtanden vnd ime deßhalb kaiſeꝛHeinrich zu feynd gemacht . Auß deſs argliſtigkeit (als Martinu s ð gſchihtbſchꝛeyber ſetzt) diſerbabſt mit vergift dieweil er meſs hielt in dẽ kelckh gewoꝛffen getoͤdtwardt im andern iar ſeins babſtthumbs.

Jar der werlt . vin. ijc ixxxiij. Jar criſti . . Ixrxiij .Rbanus der ander voꝛmals Otto oder oddo genant erſtlich auch ein cloſtee Nman . darnach cardinal wardt im fůnften monat nach abſterben Victoꝛis zubabſt erkoꝛn. ein man von ſeiner chꝛiftlichen lere vnd heilligs lebens wegen bablicher ere wol wirdig. Er hat vil treffenlicher ſendbrieff an die grefin Mathildimgeſchriben . Auß kleinen vettrawen der roͤmiſchen ſachen zohe er gein ien infůrſatz daſelbſt ein verſamlung zehalten. Als er aber mercket das er in welſchẽ lãdeinich ſtatt der růe nit haben mocht do hielt er zu placencia ein concili . alda ſtillet erdie fůrnamiſchkeit ettlicher gaiſtlichen wund erperlich. Darnach zohe er in galliazdaſelbſt het er aber ein concili. dariñ vermanet er die galliſchen fůrſten zu rettung ðſtatt Jheruſalem die von den ſarracenen enthalten wardt. Man liſet von ime das
n dem vierundnewntzigiſtẽ iarvoꝛ der menig aller der die in demſelben coneili

auß allem criſtenlichen erttreich gefoꝛdert entgegen warñ ein tapffere ſchoͤne red gethan. vnd ʒu entledigung der ſtatIheruſalem vnd des gelobten lands dreymal hundert tawſent menſchen auffwegig gemacht hab . Darnach keret er wider gein rom in willen ſo die welſchen ſachen geſchlichtet wůrden die walhen zu ſolchẽ zug auch aufʒebringẽ . aber er ward

Linea der bebſt

in eins mechtigen burgers hawß zway iar enthielte. Doch nach abſterben deſſel⸗ben wůttrichs fliße er ſich der kirchenſachen zeſchlichtẽ . Zu letſt nach vil erliddneꝛ K —＋—
verfolgung můe vnd arbai ſtarb er im. ij . iar ſeins babſtthumbs .
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Grden der cartheuͤſet 0 Iſer oꝛden Hat nach der gepurt chꝛi
ſti vnßers hayldsã tanſent . Irxxvi iar

in Gallia in dẽ Gꝛacianopolitaniſchen biſt
thumb võ Bꝛuno dem heilligſten lerer goͤt⸗
licher ſchꝛift anfang genomen . vnnd nach vꝛ

ſprung ſeiner aufſatzung durch die hilff chꝛi
ſti an dloͤſtern vnd perſonen auffung vñ me

rung empfangen . vnd iſt von alexandro dẽ

dꝛitten vnd vierden vnd von andeꝛn bebſtẽ
NAbewert beſtettigt vnnd mit mancherlay frei

NVhayten begabet woꝛden. vnd hat vnder an⸗

29 U
dern gaiſtlichen oͤꝛden(nit der zeit ſunder deꝛ

f‚0 geſtrengigkeit halben ) alweg den voꝛgang

e
gehalten . daꝛumbnennet man ine ein wolge

＋ XI Iftaltiſte ſeůln deꝛ kirchen. Der hat auß einem

ſolchen erſchꝛockenlichen fal vꝛhab empfan
gen. Dieweil die hochſchůl zu paris in groſ
ſer plůung ſtund vnd vil treffenlicher hoh⸗

weiſer ſchuler vnd lerer auß mancherlay ge

genten daſelbſthin komende in allen kůnſtẽ
ſynnreich gefunden warden .do was vndeꝛ

inen einer die andern an clarheit der kunſt . frům̃keit des lebens vnnd hohen geruͤchde vbertreffende . der ſtarb . die

weil nrw die vigili in beyweſen großer anzall der doctoꝛ. magiſter vnd andrer geſungen wardt do richtet ſich der

tod leichnam in der par auff mit großer ſtym̃ ſchꝛeyende. Ich bin auß gerechtẽ gericht gottes verclagt . des erſchꝛa

ken alle gegenwertigen vnd entſlußen ſich den leichnam deſſelben vnbegraben ʒelaſſen. Deſs moꝛgens ſchꝛie der

tod leichnam wie voꝛ. Am dꝛittẽ tag kom ſchier die gantʒ ſtatt das wunderperlich zehoͤꝛn.do ſtůnd der geſtorben

auffvndſchꝛye. Ich bin auß gerechtem gottes gericht verdambt . Da bey was eim maiſter Bꝛuno genãt ð ſpꝛach

zu ſeinen iungern . Seht wie iemerlich vnd erpermdlich iſt der vergangen der von menigclichem als heillig geach
tet wardt. dem nach verlieſßzen ſie die werlt vnd giengen in die wůeſtnus vnd aynoͤde.
Bꝛuno dererſt carth euſer ¶ Runo der heillig man ein hohberumbter philozophus vnnd lerer der heilligen

ſchꝛift auß teuͤtſchen landen von Coͤlne puͤrtig ein thumherr der remenſiſchen kir⸗

chen vnd ſchulmaiſter zu parys hat diſer zeit die werlt vnnd ir gepꝛenngk verlaßen ſich

mit ſiben hohgelerten mannen in die aynſidelſchaft der carthawſen gethan . daſelbſt ein

cloſter gepawt vnd einen hohſtrengen fuͤrſatz abgeſunderts wandels angefengt . wel /

che 9r. 8 rat ſein nachkomen yetzo vierhundert iar her hoh gehalten haben . mit

langem faſten . alle freytag mit waſſer vnd pꝛot . nymmer einich flaiſch eßend e. wie krãck

ymmer ymant iſt . Herin klaid an ploßem ieb tragende .So geen ſie nymmer auß außge
nomen der pꝛioꝛ vnd ſchaffer ſunder bleiben allain in den ʒellẽ mit geſtrenngem ſchwey

gen vnd mit vil wachen. Diſs heilligen fuͤrſatzs iſt hugo ð gratianopolitaniſch biſchof
der von demſelben Bruno das klaid des ordens empfieng ein anfennger gewefen . Et⸗

uch ſagen das babſt vꝛbanus vnder den iungern Bꝛunomos einer geweſen ſey.

Vgo der gratianopolitaniſch biſchof het ein ſoͤlche zeů⸗ Hugo biſchoff
D gknus võ ſeiner můter dzſie ſein ſchwanger ſaget ſiehet

durch einen trawm ein ſchoͤns kind empfangen .das hetten die heilligen vnd ſant peter 77

fůr gottes angeſyht zeſtellen in den himel getragen . darumb als er gepoꝛn vnd ein kind

wardt do wardt er zu lernung der Wb eer in hoffnũg ſunderlichs verdienſts vñ

gnaden bey got zewerden .als dañ die goͤttlich gnad vil zierde der tugent in ine getragen

hat. Diſer hugo ſahe in der ayſidelſchaft der carthawſen in eim trawm ime got ein wo

nung nach ſeinem gefallen pawen vnd ſiben ſtern die ime layttung des wegs gaben .Al
ſo auß gerůchde ſeiner heilligkeit komen zu ime ſibẽ mañ die alle auß begirde angezuͤndet
ein ſtatt dem aynſidliſchen leben ſchickerlich ſuchten . Der erſt vnder denſelben was ( als

voꝛ ſteet ) maiſter Bꝛuno . auch funſt vier
7558

vnd ʒwen layen. die giengen auß rat u

gonis in die aynöͤde der carthawſen dieſelbẽ pawende. Vnd wiewol ſich diſer Hugo bidue
ſchoflicher půrden entladen vnnd der růe der ſelen wartten wolt . aber nach dem er als

ein heillig vnnd mit vil tugenten geziert man . der allen vmb ine wonenden ein eben

pild der hefligkeit was allain mit ſeinem leben als mit einem ſpigel der tugent dem volck mer dañ ymannt andrer

erſpꝛießlich ſein moͤcht. So kund er bey den bebſten verwilligung ſeins abtrettẽs nit erlangẽ. Nach ſeinem abſte⸗
ben wardter in der heilligen zal geſchꝛiben.



325 Das ſechſt
alter

Ein criſtenlicher heerzug Iheruſalem zeentledigen beſchehen
zur ʒeit babſt vꝛbani des andern im̃ iar des herrñ tauſent. rcüij .

. 5 zeitten des bab ſts Vꝛbani nach gehaltem concili zu Claromonte ſind die criſtenlichen fuͤrſten in gallia zu
T. widererobrung der ſtatt Jheruſalem .die die ſarracen lang zeit inngehabt hetten durch denſelben babſt mitſchoͤner red alſo vermanet woꝛden das alletmenigclicher mit eim eynhelligen munnd růeffet . Got wil es . got wil

es . Dieweil nw der babſt mitſambt den biſchoffen vnd pꝛelaten von einem heerhawbtman zeeꝛwelen ratſchlagten ließen ſich vil tauſent menſchen mit dem creütz bezaichnen vnd ruͤſtetẽ ſich innerhalb wenig monatẽ bey dꝛey⸗malhunderttauſent menſchen in ſolchen zug auff den weg vnd zohen uſbnor zu . Der erſt heerfůrrerPetrus genant ain ayſidler nam den weg mit vil volcks durch teůtſche vnd hungriſche land .Zu demſelben geſel⸗
leten ſich dꝛey mechtig grafen. nemlich Gotfredus Euſtachius vnd Balduinus vnd zohen auch mit dẽſelbẽheer
zu franckreich brůder. Hůgo der groſs genant. auch Kaymũdus Kobertus vñ Stephanus die grafen mitſambtvil anderen treffenlichen grafen vnd edeln. zohen durch welſchs land ſich in dꝛey hawffen taylende. So ʒohebo
emũdus 0

f weppnern welſcher iugẽt auch zu . Als nw Petrus obgenãt mit ſeinẽ volck gein cõſtãtinopel kome vnd ſich in die voꝛſtett gelegert het do kund er die ſeinen nit alſo halten das ſie die conſtantinopolitaner nit angriffen mit berawbũg heilliger ding. Auß dem wardt Alexius der conſtãtinopolitaniſch kaiſer bewegtdas er von ſtundan Petrum bedꝛannget ſich mit den ſeinen voꝛ zeittiger weyle von dannen zethun. alſo zohe er
erſtlich in Nicomediam .vnd belegeret diewolbewartten ſtatt Niceam. die dañ die tůrcken als der criſten zukunft
voꝛwiſſende dauoꝛ mit volck vnd aller notturft zu widerſtand der r oꝛget vnnd befeſtigt hetten .aber nach dem die im̃ geleger zugangs mangelten vnd die ritter bey ayntzling abfieln vnnd die chꝛiſten in haymli⸗cher verwarttung ernidergelegt wuͤrden do můßten ſie von ſolcher belegerung ablaßen vnd empfiengen in der
flucht einen ſolchen großen abbꝛuch das Keinaldus der teutſchen heerhawbtman des criſtenlichen glawbensverlawgnet vnd ſich mitt ettlichen weppnern den vnglawbigen ergaben . vnd petrus wider gein conſtãtinopelkeret . Aber Boemundus bedrannge kaiſer alexium mit bedroungen vnd verheißungen durch die gegent des kay⸗ſerthumbs ziehen zelaßen . vnnd alſo komen die criſten wider fůr die ſtatt Niceam . Nw was dieſelb

Beut werlich zeerobern dañ man mocht durch eintn ſee an der ſtatt gelegen ſtettigclich zufůeren .Aberals ettwieuil klaineꝛ
ſchiflein auß conſtantinopel in denſelben ſee zu verwarttung der ʒufart geſchickt warden . do můßten die burgerauß gebꝛuch vnd mangel aller ding erniderligen vnnd ſich nach. lij . tagen vom̃ anfang der belegerung ergeben .Als nw die ſtatt beſetzt wardt vnd man durch wůeſt ſtett ziehen ſolt do taylet ſich dz heer auff zwurott . vñ als
Boemũdus bey eim fließenden bach einẽ wurtzligen waydreichẽ erdpodẽ ſeine pferd vñ vihe wayden wolt do
komen die ſarracen an ine. den hetten ſie egt wo ime hugo vnnd Gottfredus die zwen grafen alſopald
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mit. rlin . gerayſigen zů hilff vnd rettung komen wern. alda wardt beder ſeytten kreftigclich geſtritten .In demſelben ſtreyt ( dariñddañ meditürckẽ. ſyrij . caldei. ſarracen vẽ arabier geweſen ſind )ſollẽ bey dẽ. rlm menſchẽ vmbbꝛacht vnd erſchlagen woꝛdenſein. Aber Solimannus ir hertzog oder hawbtman kome in der flucht dauon .Nw behulffen ſich die criſten des zeittigenden ſamens vnd frucht bis ſie on vnfůg gein Iconiũ die hawbtſtattLicaonie komen. vnd dieſelben mitſambt den ſtetten eraclea vnd Tarſo eroberten . alßdeñ erlanget Baldumn⸗ein man fůrtreffenlichs gemůets vnnd ſynnreichigkeit erſter die herrſchung in aſia mit der ſtatt Tarſo begabet .Darnach nayget ſich das groͤßer heer in Ciliciam . das klainer armenig genant . vnd komen nach erobrung derſtatt ceſarea in dem land Capadocia gelegen vber hohe berg für antiochiam vnd machten ir heeꝛgeleger ettlichtawſent ſchrit von der ſtatt an eim fluſs durch den man on geferlichkeit mit geen mocht. vnd die hawbtlewt beſchaweten die ſtatt vnd fragten die gefangnen von geſtalt derſelben . die antwurteten ſpꝛechende . der koͤnig di⸗ſer ſtatt haißt Caſſianus . vnnd als die hebꝛeyſch ſchꝛift anzaigt ſo iſt diſe ſtatt erſtlich Reblata vnnd darnachvon Antiocho dem herrſcher des aufgangs nach ime Antiochia genannt woꝛden ſie iſt mit zwifacher mawervmbfangen .die inner von ziegelſtaynen .die ewßer von quaderſtaynen gepawt. vnnd hat in hoher WIlx. thiůrn. vnd vier berg in ir . Auffderſelben einem gegen dem aufgang ligende iſt ein ſolche von natur efeſtigtepurg das ſie allemgeſchoß. allem kriegßzeug vnd allem ſturm leichtlich voꝛſteen mag . Die inwoner haißen diſegegent Celiſyriam. Das geleger der ſtatt iſt an flůßen vnd pꝛunnen befeůchtet .das feld vnd der erdpodem darumb fruchtper vnd waydreich .der ſee da bey vol gůter fiſch . Diſe ſtatt ligt.funtlſchrnt voñm̃ meer . alda dañ ðobgenant fluſs für antiochiam rinnende ein pfoꝛtenhat. Diſe ſtatt hat vom̃ anfang der erſten kirchen große zierde Petrus der fuͤrſt der appo ell hat daſelbſt denerſten patriarchiſchen ſtůl auffgerichtet vndgehalten . So hat Theophilus der ſibend pꝛelat daſelbſt nach petro zu abtilgung des namens des oͤden koͤnigsanthiochidiſe ſtatt nach ime Theophiliã geneñt. Diſe ſtatt iſt vndð dẽ criſtenlichẽ namẽ in ſolcher pluͤung geſtan⸗den das ſie dꝛeyundfůnftzigbiſchoff hnndert weyh biſchoff vnd dꝛeyhundert vnd ſechtzig kirchen gehabt hatAls nw die criſten verſtunden das man diſe wolbefeſtigte ſtatt lanngzeit belegern muͤeßt do ward durch die

HD

warn die ſachen der criſten zu Antiochia alſo vbel geſtalt das die ſchier in ab
fall vnnd verzweyflung gelangt werñ wo vnßer gott ſein naygung zu vnßermhayl vnnd ſchutz tragende mit wunderzaichen nit beweyſt het . dann das ſpere das

et iheſu criſti am̃ creůtz geoͤffnet hat wardt durch offenbarung eim gaiſtlichenmañ beſchehen in ſant Andreßen kirchen gefunden . Dauon warden die criſtenlichenhawbtlewt in ſolche große hoffnung auffgerichtet das ſie inen fürſetzeten mit dẽ feynden zefechten . demnach wardt diſs heilligſt ſpeer als ein panyer auß wider die feynd
getragen. vnd durch Boemundum der feynd bey hunderttawſent ernidergelegt . vnd
bey. xv . tawſent cameln gefangen . Dauon warden die criſten alſo reich das ſie võ dereuherſten durftigkeit ʒu hohſter gnugſamkeit aller ding raichten von wũdergeſchiht
wegen diſs ſpers .

Idebertus der biſchoff ein man großer ſinnreichigkeit vnnd kunſt iſt diſer zeit Hildebertus biſchoffB in weißheit vnd art gepundens gedichts berůmbt geweſt vnd hat vil anfech· 5tung. fengnus vnd pande ʒů rom von criſtenlichs glawbens vnd der kirchen wegẽ
N 1 0 Nerlidden .vnddaſelbſt vil treffenlicher hůbſcher vñ außpůndigeꝛ ſendbꝛieff gemacht K

vnd ettliche tappffereverſs von ſeinem ellend . Auch ein buch võ verdꝛoſſenheit diſs
5

SN

lebens. vnd auch ſein ſelbs clag. Auch ein ſchoͤns gepette an die heilligen trifeltigkeit . N
vnd ſunſt vil andere ding beſchꝛiben .

Ant Maurillus der Rothomagienſiſch biſchoffan tugenten vñ heilligkeit einhaffen
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Iſer oꝛden hat nach der gepurt criſti tawſent . xcviijOnr in Burgundia von Roberto dem gaiſtlichen vñ

erwirdigen molinenſiſchem abbt in der ayſidelſchaft Ci⸗

ſtercij genannt erſtlich vꝛſpꝛung gehabt. Welchen oꝛden E N

babſt vꝛbanus vnder ſant benedicten regeln doch mit vil 8

zugeſatzten· oꝛdnungẽbeſtettigt hat. Der iſt auß begabũg

0
58

Orden der ciſtercienſer

vil freyheit in der gantzen werlt zu auffung vnd merung

konien dan als in 50 lingonẽſiſchen biſtthumbein tref⸗
LA

fenlich berůmbt cloſter moliſinus genant geſtiftet vñ dar — 2

nach mit mancherlay gůttern vñ auch mit erleüchtẽ mañ
nen gemeret wardt. vnd aber die lang vnnd manigfeltig — —

geſelſchaft an tugenten abzenemen begunde do gienge .xxi lN

můnch mit Roberto dem vater als liebhaber himliſcher S ne
vnnd verſchmeher irdiſcher ding auß dem cloſter an ein · 4

wůeſt ende ciſtercium genant vnd inen von got fůrgeoꝛd
net daſelbſt ſtifteten ſie ein new ſtatt vnd oꝛden der gaiſt /

lichkeit. der ciſtercienſer genant . Darnach auß ratt OddoN
nis des hertzogen zu burgu ndi vnd hugonis des Lyomd
ſchen ertzbiſchofs vnd babſtlichen ſtuͤls legatẽ vnd wal/N
theri des cabilonenſiſchen biſchofs fiengen ſie an die ayn

ſidelſchaft zu einer abbtey auffzepawẽ . die kome darnach M/hhl
in kůrtz an allen dingen zu wuderperlicher auffnemung. J

Obertus derhelig man Molinenſiſcher abbt auß
Ebnpan Pgg gieng erſtlich in ſannt Stephans

cloſter in der Trecacenſiſchen pfart gelegen. darnach ver /

ließe er daſſelb cloſter vnd gieng mitſambt Alberico . odo
ne. johanne. ſtephano. letaldo vnd petro dencloſteꝛlewteſ. P RN

Robertus abbt in die wůeſtnus ciſtercium genant . daſelbſt richtet er ein Stephanus abbt

cloſter auff durch hilff vnd macht der obgenanten ertzbi
ſchoffs vnd hertzogen . Als er aber darnach widerumb
in das moliſiniſch cloſter gefoꝛdert wardt do wardt Al⸗

bericꝰ gar ein andechtig man an ſein ſtat geoꝛdnet. durch
deſſelben emſſigkeit vnd tapfferheit hat der oꝛden in heil
liger gaiſtlichkeit vnd loͤblichem wandel zugenomen . vñ

von paſcali dem babſt freyung vnd enthebung erlangt .

8 5 Tephanus der abbt Ciſtercij ein liebhaber ð gaiſt
ilhkeit . armut vnd oꝛdenlicher zucht hat nach der

R gepurt des herrñ tawſent hundert . vij. iar ʒu den zeitẽ kaiff

NK ſer Heinrichs des fůnftẽ die cartẽ der lieb mit gewalt des ι
S/S babſtlichen ſigela beſtettigt . volbracht . Diſer Stepha N N

NKCNN nus betrůebet ſich das ſo wenig perſon in ſeinen oꝛdẽ ko AER

men . dañ man forchte die ʒumal geſtrenngẽ obſeruantʒ . do ſahe er in der nacht dureh den trawm ein gro

nig volcks zu dem cloſter geen . alſo am̃ andern tag gieng Bernhardus mit ſeinen bꝛůdern vnd weggefertẽ in dẽ

oꝛden . den hater hohgemeret vnd gezieret als hernach vo

0
Igt .

Widerbꝛingungder von Iheruſalem vnnd anfang des Konig⸗
reichs daſelbſt bey den criſten .

005 hertzogen oder hawbtlewt descriſtenlichen heerzugs kamen am̃ erſtẽ tag des monats octobꝛis ʒu
an⸗

tiochia zuſamen vnd Boemundus wardt zu fuͤrſten derſelben ſtatt antiochie erklert. Als aber dazwiſchẽ
hugo der groß geſtoꝛben was do entſchluſſen ſich die andern hawbtlewt außgenomen Raymũdo der die ſtat
Ceſariam belegeret mit heereßkraft gein iheruſalem zeziehen. dem nach komen ſie in Licia zuſamen in fuͤrſatz die

ſtatt Toꝛtoſam zeſtuͤrmen . aber nach dꝛeyen monaten zohen ſie vngeſchaft von dannen gein der ſtatt Tripolim
die ließen ſie auff bitte irs koͤnigleins befridet. darnach ſchickten ſie ſich durch den nehern wiewol vber das ge

pirg den ſcherpffern ) weg gein Jheruſalem zu vnd zohen mit dꝛeyen rotten an dꝛeyenoͤꝛtern. Vnnd als ſie aber

nach ettlichen gelegern füꝛ ett wieuil ſtett his zohen vnd vnderwegen ein ſtatt von den tůrcken vnd ſarracenen
auß foꝛcht wůeſt gelaſſen funden . vnd fůroan bis auff ſechs tawſent ſchꝛit gein iheruſalem ʒu komen . vnd des
morgẽs kawm voꝛ aufgãg ð ſunnẽ ð ſtatt iheruſalẽ zynnẽ anſyhtig wurdẽ do het ymãt groß wñder geſehẽ mit
wʒ großẽ geſchꝛay in die himel . mit wz iubelfreůd vñ frolockũg .mitwz freůdreichẽ vber die wang abfließẽdẽ



derwerlt Blat CXCVI
zehern vnd mit was auff das angeſyht nidergepogner demuͤetigervnnd ere erbietlicher geperde die criſtenlichenmañ die behelligten ſtatt Jheruſalem vnd das erwurdig heillig grabe des herrñ griißeten

Law iſt diſe ſtatt nderpaleſtinſchen gegent ſyrie auff einem hohen berg gelegen vnd auch mit hohen bergen vmbgebẽ .ſiehat weder mn⸗nen noch auch in der nehe einich fluͤſs. auch keinen pꝛuñnẽ . ſund den einigen bach 95 mit feůchten .vndzu zeitẽim̃ ſummer mit keinem waſſer fließende. der dañ vom erg Syon enmiteen durch das tall Joſaphat rynnt . Aber

cij vnd philiſtei vom̃ mittentag. Die meer ſtett Ptolomaida Tyrus vnd Tripolis vom̃ idergang . Vnd TyberiasCeſarea Decapolis vnd damaſcus von mitternacht in die iheroſolimiſchẽ grentz hinein. Als nw die criſten an diemawer vnd pfoꝛten diſer ſtatt hinʒu komen do warden ſie rettig die ſtatt allenthalben zeůmbgeben vnnd fiengenan vier oꝛten kreftigclich zeſtůrmen. vnnd eroberten die init gewalt .In ſolcher erobꝛung diſer ſtatt erlanget Got⸗fridus einen ſundern rům das er an dem oꝛt do ime vnd ſeinen bꝛůdern zeſtůrmen zugeaignet wardt der erſt auffdie ma wꝛn was vnd Balduino hulffe das er ab der mawꝛn in die ſtatt ſteygende den criſtẽ die pfoꝛten oͤffnete .vñſie als hinein 5 e ein ſolche ſchlacht vñ plůtuergießẽg in der ſtatt oder allermaiſt im tempel dasdas menſchlich plůt der toͤdten vber die knoꝛren od enckel auffſtyge. weñ die nacht nit komen wer ſo hettẽ ſie auch
ndern tags den tempel. die oͤbern teyle des tempels

ſtatt in den zeitten Heraclij des kaiſers von dẽ ſarracenẽ beſeſſen wardt. darnach zohẽ die hawbtlewt irẽ harnaſchab vnd hießẽ die ſarracen den tempel raynigen vnd wanderten demůetigclich oder kriechende zum̃ heilligen grabDeßgleichen thet auch alle menig der criſten .

Gotfiidus dererſt konig A ſie nw ſolchefreůd vnd andacht acht tag gehabt hetten do fiengen ſie an ze⸗zu Jheruſalem Lratſchlagen von eim koͤnig der ſtatt zegeben .v⸗ Goifridus wardt võ dẽ hawbt*
lewten vnd aller menigclichem ʒu koͤnig berůfft. vnd von den hawbtlewten auff den
achſeln zu dem heilligen grab des herren getragen . vnd nach loͤblich gehaltnem ambtder meſs ein koͤnigʒuJheruſalem genant. vnd wiewol er die půrde vnd ſoꝛg des regitens anname ſo wolt er doch den tittel vnnd die kron des ksͤ nigreichs nit haben . vnd
ſprach dz es vnzimlich wer dz ein ſundigs mẽſchlein ein guldine kron auff ſein hawbtſetzete in der ſtatt dariñ der hayland der welt der ewig koͤnig ein důrnine mit ſeinem al
Lerheilligſtẽ plůt genetzte kron getragen het . Darnach wardt Arnulphus der bꝛieſterSn zu patriarchen daſelbſt erkoꝛn . Aber in menſchlichen dingen iſt nichts zu der ſelligkeytKRN Agchoͤrigs langwirig .dañ ein iar nach eroberung der ſtatt Jheruſalen wardt diſer gotfridus ein herr daſelbſt mit kranckheir des fibers oder kalten beladen vnd ſtarb .

Balduinus der ander koͤinus ward nach abſterben ſeins bꝛuders Gotfridi mit verwilligung aller nig zu ihernſalem
m heilligen land wonenden criſtẽ . nit wie ſein bꝛuder als herr. ſunder als koͤ

nig der ſtat iheruſalem gekoꝛn . vnd das beſchahe im iar vnſers hails tawſent hunderteins . dariñ babſt Vꝛbanus der ander (der ein anfenger diſer widererobꝛung des heilli
gen grabs was) geſtoꝛben iſt . Balduinus regiret . xviij . iar .Die ſarracen ſameltẽ großheer in fůrſatz den eriſtendie ſtatt iheruſalem widerab zedringen .do foꝛderet er die Jenueſer vnnd Venediger vnnd gewunne die ſtatt Ptolomaidam . vnnd leget die ſarra⸗

cen veriagende ernyder. vnnd eſtritte im̃ andern ſtreyt die egyptier vnnd erſchlůg ca
lipham iren koͤnig.

2 .E

O . vngewonlicher ſtern ward in diſem iar am̃ freytag der erſten faſtwo
chen vmb veſperzeit in dem mittag vnnd nydergang geſehen. der ſchyne

rxv . tag alweg zu der einigen ſtund. dem lieffe ein großer palckoder tram entge⸗gen . darnach an dem heilligen grůndonrſtag des abent eßens des herrñ wardẽzwen monde voꝛ tags einer im aufgang . der andet in nydergan geſehen . Vn⸗
lang darnach erſchine ein comet mit langen flãmigen ſtraymen . Võ dem ſpꝛachein cloſterman .Biſtu komenvil můttern bewainendens ding. ich hab dich voꝛ
langſt geſehen. aber yetzo ſchawe ich dich an als bedroendẽ dieaußtulgung diſ⸗
vaterlannds .

118 2
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ar der werlt. vim. ijc . xcij . Jar criſti . . xciij . 65
Aſcalis 95 ander ein walh Vöipels rainerius genant ein eloſterman wardt

Lnea der beblt 1
wider ſeinen willen von der Roͤmiſchenpfafheit ʒu babſt erkoꝛn . wiewol er Ibch

ſpꝛach das ſein achſeln nit genůgſam wern ſolche půrde zetragen. yedoch auß pete 1beh
des volcks. auß wale der pfaf heit. vnd auß gefallen der cardinel ſo name er an das ſchuugſ
ambt des babſtthumbs .dañ es wardt ʒu dꝛeyen malen geſchꝛeyẽ. Sant Pet er hat uuffot 4

Ramerium den frummen man ʒu babſt erwelet . Demnach wardt er nach gewon /
Paſealis der ander

1000

heit geſalbet vnd mit der bebſtlichen kron gezieret . Darnach hat erin willen dẽ ab⸗ . Wöll,

fallenden ſtannd der kirchen ʒu ſtůer vnd hilff zekomen vnd den widerumb in auff ᷓſ boffttd ,

nemung zebringen. ſein volck wider Gibertuz den aberbabſt geſchickt. der ſtarb nitſ b
lang darnach eis gehen todts. doch het die kirch gottes nit pald růe . dañ Richardꝰ afg ſi

ein campaniſcher graff ſetzet einen Albertus genant. doch můßt er ſich der dinng ent nplüket

ſchlahen vnd wardt verſendet . Ettlich andere weleten einen Theodoꝛicus genannt heer9

ʒu eim babſt . Aber ſie empfiengen deſs rew vnnd wurffen ine am̃ hundert vnnd ube

funften tag wider auß dem babſtthumb . Als aber zu letſt die roͤmiſch kirch zu frid ſmvoßd
ynnd vertrag kome do empfieng babſt Paſcalis die ſtatt Caſtellanam vnnd Bene geungde
nentum ime dauoꝛ von den feinden abgedꝛungen wider in ſeinen gewalt .Er hat ʒu mongtde

ron. xv. kirchen geweyhet vnd ſtarb zu letſt im̃ rir. iar ſeins babſtthumbs . inſan heſ

detcng,
datumb u

ſeen in nan
ewalt z

8 Elaſius der ander dauoꝛ Johannes genãt auß caietania võ edelm geſchlecht
in ſchln

J pãrtig vnd von iugent auff adellich erzogen vnd gelert ·erſtlich auff dem caſſi baltfch
miſchen berg vnder dem abbt Odꝛiſio dem heilligen mañ zu gaiſtlichẽ ding angewy

poͤlt ale

ſen. wardt deßhalb von babſt vꝛbano dem andern gein rom gefoꝛdert dañ es wz
fſodtsalle

ein heilliger vnd alles lobs wirdiger man. vñ lebet in großer vngeſtuͤmigkeit mẽſch fßgepmtlt

licher anfechtung auffrůren vnd betruͤbnus alſo beſtendigelich vnd heilligclich dz bhſtſolle
er mit allermenigclichs einhelliger wale babſt eckoꝛn wardt. Aber nach dem Cinci ſrkönghe
us fregepanis der 8 pfaf heit einen auß ſeinen cardineln ʒeerwelẽ fuͤrgelegt genvide

het. der dañ nicht erwelet wardt. do erzůrnet er alſo das er mit gewappenter hand gchcbteſ.

in ſant Palladij cloſter eynfallende die thůr auffgepꝛochen . yederman vnderwegen als ſttiſt

geſchlagen .den babſt auff die erden gewoꝛffen .mit fůeßen getrettẽ . in fangknus vñ lach öeriſ

pande gelegt . Die cardinel von iren meuͤlern vnd . 585 geryßen vnd kein vbung gllepuelate

der ſchmah vnderwegen gelaßen hat . Aber diſer abſt wardt durch das roͤmiſch wegig vnd

volck pald erledigt .in ſant Johanſen kirchen gefůert vnd daſelbſt nach herkomner fndgs ſiei

gewonheit bekroͤnet. Als er aber darnach durch kaiſer Heinrichen verfolgt wardt vnddepf
do fluhe er in galliam. daſelbſt wardt er von dem clun iacenſiſchen abbt erlich vnde widerymt

cheinperlich empfangen. Vnnd als er ſich nw bey demſelben cloſter mitſambt den * ů lain D

lonigen vnd fůrſten vil dings der kirchen zu gůt vnd ſchůtze ʒehãdeln vnd eꝛſtunde ſlao dem e

do wardt er mit kranckheit einer ſeitten begriffen alſo das er ſtarb vnd in demſelbe Callts haſ

cloſter begraben wardt . els

Jar der werlt. vim. iij rijj . Jar chꝛiſti . jm. jc.xiiij . WhCi

( O Anh der ander voꝛmals Gwido genant ein Burgundier vnd vienẽſiſcher Ahe

ertzbiſchoff auß koͤnigclichem franckreichiſchem en genllendiſchem vnnd teut⸗

— ſtammen entſpꝛingende . vnnd ( als die andern ſetzen ) eins
55

ʒu burgundi

zuder. wardt vondẽ cardineln die deßmals zu Cluniaco warñ babſt erkoꝛn . doch

wolt er das babſtlich ambt voꝛ vnd ee er auch von den andern cardineln zu Rome

vnd in welſchẽ land weſende beſtettigt wůrdt. Als olchs beſchahe do zoh er gein

rom. dem gieng das volck frolockende entgegen . Vnd als nw die roͤmiſchen ſachen

befridet warñ do zohe er gein Benenentum vnd komen die fůrſtẽ ʒu me . die verhie
ſen ime bey geſchwornem ayd ſich alweg vnder dem gewalt eins babſts zehalten . R

Darnach keret er wider gein rom vnnd ſchicket ſein legaten ʒu kaiſer Heinrichen . die

machten an allen widerſtand fridt . vnd bꝛachten den frid bꝛieff gein rom in ſannt io

hanns kirchen mit großer freůd menigclichs auff henckende. Diſer Caliſtus hielt mit 8

irc. vetern ein concult ʒu rom . dariñ bracht er vil zwitrachtigkeit zu frid vnd einie keyt 90
vnd vermanet hertzog Michaeln zu Venedig den criſten zu iheruſalem zu hilff ʒeko

¹

men .ʒu letſt ſtarb er im ſechſten iar ſeins babſtthumbs . §
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F Eeinrich diſs namens der fůͤnft kaiſer heinrichs des vierden ſun wardt im iar Linia der kaiſer
I vnßers hails tawſent hundert ſiben von den churfuſtẽ dieweil ſein vateꝛ noch Heinrich der fůnftlebet erkoꝛn. vnd reguet . rr . iar . Er verfolget ſeinen vater mit krieg . vnnd zum̃ metern

teyl bey Lůttich vnd Coͤlne der maßen. Der ſun zohe mit heer von Ach auß auff Lut
0tich zu wider denvater . vnd als aber die ſeinen im voꝛtrab oder voꝛzůg die pꝛugken E 6 Iauff der Noſa eingenomen hetten do komen des vaters lewt vnd ſchlůgen die ihenee

ff

von der pꝛugk voꝛ vnd ee dañ der ſun daſelbſthin kome. do wendet ſich der ſun auffdie von Coͤlne die dann ire trew vnd pflicht an dem vater hielten. Als er aber dieſel⸗ NNNben ſtatt ein kleme weil belegert het do erobert er die auß hilff vnd gunſt deſs ertzbi NNſchoffs daſelbſt. Darnach ſetzeter den biſchof Rothardum ʒu Wuͤrtzburgein vnnd
empfieng ſicherheit von den burgern daſelbſt vnd ließ die ſachßen anhayms ziehen. ]vnd ruͤgket mit den bayern für Nůrmberg vnd zohe nach erobꝛũg deꝛſelben ſtatt miſ Sdem heer gein

BPinſperg. Den volget der vater alßpald nach vnd ſetzet dẽ biſchoff
YN

8

8
RR28

nen in namen des babſts zeinueſtirn vnd einzeſetzen .dañ als der babſt ime denſelben
gewalt ʒegebenverſagthet do gedacht er die ſachen mit liſten anzetaſten vnnd zohe
im ſechſteniar ſeins reichs mit heer in Ethꝛurier lannd ſein ſendboten voꝛhin zu dem
babſt ſehickende zuzeſagen das der koͤnig ſo er ʒu der kron gelaßen wůrdt ſchwern . nwoͤlt alle imneſtituras vnd einſetzungder gaiſtuchen abzeſtellen vnnd fallen zelaſſen
alſo das alle kiechen ſeins reichs ſich irer algen recht. vnd ſant Peter ſeiner gerechtig⸗feit gernauchen ſolten wie bey ettlichen ſeinen voꝛfrn Roͤmiſchen kaiſern beſchehen wer. Auff das ſchicket dernig . die empfiengen von ime den ayd nach einer foꝛm zu rom begriffen . Darauf zohe di

Rubertum ʒu Wůrtzburg wider ein vnd veriaget mit hilff der von Regenſpurg den
ſun von dannen . Darnach zohe der ſun wider au Lůttich ʒu in fůrnemen von bele /
gerung derſelben ſtatt nit abzelaſſen bis er die ero ꝛet. alſo verharret er daſelbſt vier 4

monat do ſtarb der vater voꝛ zwangkſal ſeins gemůets vnnd das reich gefiel dẽ ſun 5 42in ſein hend. In den erſten fünff iaren nach ſeins vaters abſterben keret er fleiß an imeſ

beſtettigung bey dem roͤmiſchenſtůl zeerlanngen. Ader der babſt Paſcalis was ime 34darumb widerwertig das er ſich vnderſtůnd die biſchoff vnd ander gaiſtlich perſo 32
E 2

2

W

MAe,
I/

„NN
S

*

X

2 ———

babſt ſein legaten zum̃ koͤ
ſer koͤnig heinrich hinein gein rom . dem kome das roͤmiſch volck gar erlich mit panyern vnd oͤlzweydlein entge⸗
gen. vnd als abt derkong zum̃ babſt kom do ficl er dem babſt ſene fůß zekůßhen nder . den ireß der babſt auff⸗gchebten zum̃ kůß des munds vnd heinrich tet voꝛ vnd ee er eingefürt wardt kaiſerliche gelůͤbd vnnd pflicht

wab iſt vnd wardt vom babſt kaiſer genant. Darnach begeret der babſt an den kaiſer das er ſeinem zuſagen
nach der inueſtiture ab ſtůnde .do ſtund er auff vnd gieng auff einen oꝛt vnd befienge den babſt Paſcalem vnd
alle pꝛelaten der kirchen vnd taylet ire gůtter auß . Am andern tag wardt das roͤmiſch volck mit der weere auff
wegig vnd triben die teůtſchen auß rom . Aber der kaiſer verprennet alle voꝛſtett zu rom vnnd můtet die roͤme :
an das ſie ine ʒulaſſenſolten. aber ſie entſchiůſſen ſich einhelligclich ine nit zuzelaſſen es wůrden deñ voꝛ ð babſt
vnd diepfafheit frey dowarden die ſachen vertragen vnd darauff der kaiſer beſtettigt vnd bekroͤnet vnd keret
miderumb mit frid in teůtſche land vnd vermehlet ime zu der ee ¶Nathdim des koͤnigs in eugelland tochter zu

140 imtt iar ſeins kaiſerthumbs kome er wider in welſche land vnd empfieng die kron von mau

kiciodem ertzbiſchoff dañ er was dauoꝛ nit oꝛdenlich gekroͤnt woꝛden. ʒu letſt hat er die recht ð kuchẽ in babſt
Calirts hannd auffgegeben vnd empindung erlangt. Vnd als er nw nachfolgend in den nydern gegenten des
cheins vmbſchwayffet do begriffe ine ein kranckhet vnnd ſtarb ʒu Wrach

in Frießland .vondannen wardt er
durch Coͤlne gein Speyer gefßlert vnd daſelbſt bey ſeinem anhern begraben .

Anßhelmüs biſchoff ( nßhelmus ein biſchoff zu Lura an lere vnd hellligkeit ein fůͤrnamer man hatA diſer zeit gereichßnet vñ das das weyt cloſter ſant Benedicts auß
Derhalb Mantua auß verlegung Mathildis gepawt wardt. daſelbſt wardt er auch

begraben. vnd doch darnach von dannen indie ſtatt in die hawbtkkchen gefloͤhnet
5 das er von den nachpawꝛn nit entwendet wuͤrdt. dañ er tet teglich wund erzaychẽ .

E ein andter ſol diſer ʒeit geweſen ſein. Der was ein hohgelert man .

vnd bey den engliſchen alſo hoh geachtet das er kůrtze ein abbt vnd darnach
ein ertzbiſchoff ʒu Cantuaria wardt . vnnd hatvil loͤblicherbůcher von mancher⸗
lay geſchꝛiben .

ö Igibertys ein cloſterman in allen kůnſten der ſchꝛift ein ſynnreich menſch ſol
— Suach diſen zeittengeſtoꝛben ſein .

U ⸗

S10 211 —
. — 4
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Daas ſechſt alter

ſer oꝛden hat vnder babſt Gelaſio zu iheruſalẽ ſei⸗ Orden der templarier
nen anfang genomen vnnd ſchier . ijc .iar beharret . ——

8 1

Dann nach dem Gotfridus der durchleuchtigſt hertzog
ʒu Lothꝛingen das koͤnigreich Jheruſalem vnderſich ge⸗

dracht het vnd nw ettlich frumm vnd der ritterſchaft ge 5

uͤbt mann vermerckten das die pilgram die auß andacht

vnd innigkeit dieheilligen ſtett beſuchten mit rawb vnd

mord bekuͤmert wůrden .do verpflichteten ſie ſich. got dẽ ½
herrũ ritterſchaft zepflegen . Erſtlich was ir ein kleine an⸗

zal in williger armů t . vnd ir maiſter einer in der voꝛwart „%

des tempels von dannen ſie iren namen des oꝛdens hettẽ
Die woneten nit weit von dem heilligen grab vnnd wo , ,

her die pilgram darzu komen ſo wartteten ſie deꝛ mit groo⸗

ſem fleiß vnd belayteten die non einer heilligen ſtatt zu ð

andern voꝛ beſchwerde det Vnglawbigen . Sie fuͤerten I
ſolchs criſtenlichs vnd tugentlichs leben das ſie von den 8

gꝛam wunderperlicher weiß gelobt vnd deßhalb mit

vil müten gaben des almůſens bedacht woꝛden . Sie trů

gen fuͤr iren oꝛden einen weyßen manntel mit einem roten

creůtz. So machet inen ſant Bernhart der abbt ein regel

zehalten. Dieweil ſie nw alſo in armůt vnnd haltung irer

regel lebten do reichßneten ſie in heilligkeit vnd tugenten .

Alßpald ſie aber zu reichthůmernn vnnd vberfluͤſſigkeyt
langten do begunde ſich bey ine wolluſtperkeit vñ girig⸗

keit von weil zu weil einzemiſchen vnd vnderzeſchlaichẽ .

EsRIIIii
V
.
. .

Außꝛdemkonen ſie zu abfal der tugent in laſter vnnd zu S 5

außelghng.
S

n der menſchwerdung criſti tawſent vnd . er . iar hat ſich angehebt der oꝛden der templiſchẽ ditterſchaft
genant ſant Johanßen zu Iheruſalem .Die leben vnder ſant Auguſtins regel vnd haben ſc

in layſcher geſtalt vnd ein weiß creůtz auff der pꝛuſt· vnd ſindgeordnet I6pb der L pugtedgr e
ten. Ire fuͤrnamſts anweſen iſt in der innſeln Rhodis .So ſind ſie vnder dem hohmaiſter daſelbſt mit allen irẽ

kurchen vnd 11 2 55 W5nt 92 Adi ir wenig clerickẽ oder geweiht ſind .ſo
freuen vñ gepꝛauchen ſie ſich doch perſönlicher vnd hablicher freyheit der geweyhten . vnd verbꝛi

ir tagzeit den pater noſter bettende . Dauon hienach auch meldung be⸗ 19 Iht verbꝛingen teglich

ſchiht .
38

9 NIndier land nennt man iren patriarchẽ brieſteriohann . Dieſabe
patriarchen hat erſtlich ſanctus Matheus der appoſtel. vnnd dar⸗

nach ein haymlich er camrer Candicis der koͤnigin in demſelben land ge⸗

oꝛdnet. So hat ſant Thomas der appoſtell Indier land zum̃ criſtenli /

chen glawben bekeret . w wirdt derſelb bꝛieſteriohann nit allain als

ein biſchoff . ſunder auch als ein kaiſer geachtet . Von dem ſagt man das 7

ime lrrij konig vnderwoꝛffen vnd ierlich zynſper ſeyen. vnd in denſelbẽ

koͤnigreichen ſeyen hundert . xrvij. ertzbiſtthumb .vñ der oͤberſt biſchof

lich vnd kaiſerlich ſtůl ſey in einer großen mechtigen ſtatt Bibꝛith genãt
vnd hat Johannes der patriarch einer auß den großſten der indier deꝛ

im iar des herrñ tawſent hundert rr . gein rom kome hat dem babſt ea⸗

liſto . den cardineln vnnd andern pꝛelaten offenlich geſagt .Wieſanctus
Thomas der appoſtel ierlich in der ſtatt hulna in India gelegen dem

volck das allerheilligſt ſaerament gebe. ſolehs mit ſeiner hand dẽ wirdi

gen raichende vnd dem vnwirdigen entʒiehende.

Vrdinus ein aberbabſt auß Hyſpania puͤrtig . dẽ kaiſer Heinrich ð fůn
ab

nft zu eim abgot auffgewoꝛffen he

Güne mitſambt ſeinẽ anhangẽden tyrannen an ettlichen ſurde n Keaſfen ſolcher dlacke indfe
as ſicher oder frey durch dieſelben ſtraſs ʒum̃ concili das Caliſtus fuͤrgenomen het gein Rom komen

—5 96 1 belegeret der babſt Caliſtus die ſtatt Sutrium dariñ Burdinus was. Aber die burgere ga⸗

1 enſelben Burdinum von ſtundan herauß. Der wardt auff ein camel mit dem antlitz zum̃ ſchwantz gekert

wi erffynns geſetzt. vnd alſo nit allain
5

rom ſunder von allem volck vnderwegen belachet . Doch enthielt ſich
Caliſtus von vergieſſung des boßhaftigen menſchen plůts vnd ſtieße den in ein cloſter .

5



derwerlt Blat CXCVIII

Gge 00 abht zu claraualle ein Burgundier was quß Caſtellione dem edeln

Igſchloſs oder ſtatt von edeln eltern puͤrtig. ſein vater was ein geſtrennger vnnd

andechtiger ritter der ſtatt defontanis bey dinione . So was ſein můter vom̃ gſchloſs .

montißbarri genant. Die hat on diſen Bernhardum ſunſt fůnff ſůn vnd ein tochteꝛ. die T ο
nachfolgend in ein cloſter kome gehabt. vnd dieſelben ire kind mit gemayner vnd gro⸗
ber ſpeyß (das ſie got in den cloͤſtern deſt freyer dienen moͤchten) erzogen . Dieweil die

můter diſen iren ſůn im̃ leib trůgedo ſahe ſie ein weiß hůntlein ein wenig roͤtlet auff dẽ

rugken vnd pellende .zukůnftiger anzaigung ſeins geſchꝛayes vñ pellens dz er wið die
nachreð vñ entzieher ð kirchẽ thun wurdt .Er kome in dẽ. xxij . iar ſeins alteꝛs mitſambt
xxx. geſellenin das ciſtercienſiſch cloſter. dariñ name er alſo zu das er in kůrtzer weil võ

ſeiner großen heilligkeit . ſchꝛiftlicher weißheit vnd lere wegen zu abbt in claraualle er /

korn wardt . Daſſelh cloſter het er in großem rum vnd ere . xxrvi. iar verweſen .vnd in
ſeinem leben hundert vnd ſechtzig cloͤſter ſeins oꝛdens außgepawt .vnd die criſtenlich⸗
en kirchen mit heiligkeit ſeins lebens. ſůeßigkeit ſeiner lere . vnd mit gloꝛi vnd rům der

wunderzaichen erleüchtet . vnd neben ſeinem heilligen vnd loͤblichen lebẽ ſunſt auß ſeid
ner ſyn icklichkeit vil heilliger inniger .andechtiger . ſůeßer . hoͤnigfließẽder

cſchꝛift . buͤcher vnd lere gemacht vnnd hinder ime

NVLWsgkCwwłaſſen. Als bey den oꝛienntiſchen die ſtatt Ediſſa
deen criſten entwendet worden was . do hat er die

fůrſten . pꝛelaten. edeln vnd das volck in gallia vñ

auch Cunraten den roͤmiſchen koͤnig zu gemaynem⸗

]jzug wider die vnglawbigen auffwegig gemacht . ð

Nach vil geuͤbten wunderʒaichen ſtarb er im. lxiij .
iar ſeins alters ſelligclich .das was dz Mc . liij. iarf

des herrñ criſti . PEE

1
Etrus alfonſus ein iud dauoꝛ moyſes genãt etrus alfonſus
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verließ den irꝛſal der iudiſcheit vñ empfieng ο
Wäctrſheſt

Idas ſacrament des tawfs andechtigclich .vnd maͤ

hdud
chet ein bůch wider die iuden vnd hayden treffen A

WütWe lich diſputitende .vnd wardt an ſant Peters vnd 55 10 VXI
g dil Pauls tag getawft. vnd von alfonſo dẽ koͤnig hy „ eN

fwchſſhſ ſpanie auß dem tawf gehebt. vnd des zu gedecht α

oh nus vnd ſant Peter zu eren Petrus vnd mit dẽ zu

UMII namen alfonſus genant .
8

Oal zeit. als in dem. M. c . xxviij .iar warden ,
Eettliche menſchen im̃ nideꝛgang mit dem heil 5 0 N5 G

ligẽ feuͤr alſo angezundet dz inẽ ireglider wie die Nν
koln erſchwartztẽ .Als ſie aber in vnßer liebẽ fraw F

ſie võen kirchenin derſelben gegentlieffen vnd got anrůeffeten do erlangten
got durch fůrbette marie der iunckfrawen geſimn9

5

Fu diſem iar in dem monat Junü hat es an ettlichen enden in Welſchen lannden plůt 0

———— 8 0 geregnet .
I] In ſaw gepare in der Liginenſiſchen pfarꝛ ein ſchweinlein das het menſchẽs antli

e So wardt deſſelben iars ein vierfuͤßiges Hunten 15885 ſch 3

N Euͤrige6585
oder ſpitzen erſchynen am himel. die — 18

taylten ſich durch den gantzẽ himel. So fieln ſtern
7

VNauff die erden .ſo man waſſer darauff goße ſo gaben ſie
d einen hale .

5 2 S was ein harter winter .dẽ volget er große tew

eung nach alſo das vil lewt vnd vih ſtarben vnd
die foͤgelſichſelbs erwůrgten .

Johannes von d zeit . welſchẽ landẽ wz ein 45

180 erdbidẽ . xl. tag. derkeret 1J7J ,
die doͤꝛffer vmb . R

O555 mond wardt beyfen ννιYνε
Poacht verfinſtert vnd IU, . N

0
plůtfar . 45 7

2 9 0 weib gepaꝛe ein wũ — 43 — — — —

ubnſe E der geſtalt zwifachs
en Foreg leibs. voꝛnen eins menſchen . ˖
debah

90

vnnd hindten eins hundes 3
e angeſiht habende. ä
W00 W Tone ber von der zeitt

¶ was des großen Karls wappẽmaiſtergeweſenvnnd

lebet cec . lkiiar vnd ſtarb .



Das ſechſt alter Oben
Jar der werlt . vim. ijc xriij . Jar criſti . jm. jc . xxiiij . Linea der bebſtt : LIa0

P
Onoꝛus der ander voꝛmals Lambertus genant wardt zu den zeittẽzubab ſt Honoꝛius der ander fd . 10erkoꝛn als Balduinus von den feynden mit gelt erloͤßt die ſtatt Antiochiã zu ſheugdem koͤnigreich Jheruſalem bꝛacht. Vnd wiewol diſer honorius vnd tunckler nyd

09achne
rer gepurt was ſo wardt er doch von ſeiner ſchriftlichen weyßheit. von gůter ſyttẽ

16
öl⸗

5wegen ſolcher ere fuͤr wirdig angeſehen. doch wirdt ſein eingang nit getzlichgelobt 1 5nach dem er den babſtthumb ettlicher maß in eregiriger weiß erlangt habẽ ſol . dañ 10 d
das volck begeret faſt hytzigclich eins cardinals eins ſachßen zu babſt. So erzaiget

i Pobckrſich Leo fregepanis ein roͤmiſcher burger als het auch er denſelben cardinalgern zu
0febabſt . Als aber ettlich cardinel ſolchs mercketen auff das ſie deñ nit nach ſeinem ge ö cßfallen einen babſt weleten ſo ließen ſie den ſachßen růen vnd erkieſeten einen andern Hf au

cardinal Theobaldus genant zů babſt . den nennten ſie Celeſtinum .do gedacht der Mebenant Leo nit lennger zeuerziehen vnd ſchlůg den obgenanten Lambertum zu eim KNN f vndb
babſt fůr. das gefiel der pfaf heit. darauffwardt er mit gemayner folg als ein babſt . 0

babſtdgegrůßet. Der machet ettlich treffenlich mañ zʒucaꝛdinein. derſelben fleiß gepꝛauch clt
et er 13 in großen dingen . Vnnd ſtarb zu letſt im ſechſten iar ſeins babſt⸗ G0umbs . I004

Nnocentius der anderein koͤmerwardt nach angenomnem babſtthũb alßpald uufi3
wider Rogerium des grafen Sicilie ſun. der ſich einen koͤnig welſcher land nen

1701ů ba:
net alſo dewegt das er mer auß ʒoꝛn dañ auß kreften vnd ſchicklichkeit zu denſelbẽ bſtw. edingen gehoͤꝛendein einer auffrůͤrigen eyl ein heer ſammlet . vnd da mit eylennds fuͤr ſweſch

0die ſtatt ſancti Germani genant komende vnuerſehenlicher weyß abgetriben vnnd feniſ 5 ſfdoch die ſtatt gewonnenwardt. Aber Gwilhelmus hertzog zu Calabꝛia deſſelben A ſuunn 6Rogerij ſun kome mit heereßkraft vnd beſchahe ein ſtreyt . dariñ der babſt mit den
K

voſchen
cardineln gefanngen wardt. Doch nach dem Rogerius ſich der beſchaidenheit ge / Y 5

pꝛauchet das er den babſt mit den ſeinen ledig ließ f erlanget er ( außerhalb des ti⸗ IYY 2 N dlodervahtels des koͤnigreichs)ſunſt vom babſt was er wolt . Als nw Innocentius wider / 775 uflenumb gein rom kome do funde er einen aberbabſt an ſein ſtatt geſetzt Petrus genant le
N . 0

Derſelb Petrus het in abweſen Innocentij die foͤꝛderſtenkuchen zu com irer guldi Celeſtinus der ander

ner vnd ſilberiner ʒierde berawbt . gelt darauß gemůntʒt . vnd vil lewt damit ſeins
willens gemacht. Demnach ließ Innocentius einen cardinal Cunradus genant als
ſeinen ſtathalter zu rom vnd zohe mit den cardineln vnd dem hoff zu koͤmig Ludwi
gen gein franckreich vnd hielt ein concili. dariñ verdammet er Petrũ den aberbabſt
vnd ſein anhenger. Darnach keret er mit kaiſer Lothario wider in welſche land vñ

69
5

778 5 ſeins babſtthumbs . vnnd deßmals was ein große tewrung in wel
chem lannd .

NII
der ander dauoꝛ Gwido genant ein cardinal ward nach abſterbẽ J betpntd,Innocentij einhelligclich ʒu babſt erkoꝛn vnd het in ſeim bab ſtthum kein wi⸗

N ſmet 65derwertigkeit villeicht auß vrſachen der peſtilentz die deßmals regir et . Auß der er 0 fket 0
auch ſtarb im fuͤnften monat ſeins babſtthumbs .

8
obehmitde

Otto biſchof ʒu Babẽberg DNN dimchftgn

ObI zu Babenberg auß Schwabenland von edeln eltern gepoꝛn ʒů der ſtamiöſfir ,
lernung getan in polner lannd geſendet . deſſelben gezůugs vnderweiſt . darnach ſonchbs

durch hilff der hertzogin zu Poln in kaiſer Heinrichs hoff auffgenomẽ .iſt nach biſchoff Wd vndden
Rnprechten daſelbſt auß gunſt kaiſer Heinrichs zů biſchoff geoꝛdnet .vñ darnach vbeꝛ poſkdggmn
vier iar in das land pomern gezogen vnd hat mit ſeiner ſůßen lere vnd wunderweckẽ wun mitgön
daſſelb volck von den abgoͤttern zu criſtenlichem glawben bekeret . Auch manch erlay
cloͤſter an vil enden gepawt. vnd das cloſter hailßpꝛunn durch hilff der grafen võ abẽ
berg mit gůettern gemeret . Diſer heillig mañ ſtarb im̃ iar des Balduinus der dꝛitt koͤ
herrñ tawſent hundert. xxxix. vñ iſt auff dem munchberg nig zu Jheruſalem
bey Babenberg begraben. vnd von ſeiner heilligkeit vnnd

wonderwerck wegen vom̃ babſt in der heilligen beichti⸗
ger zal geſchuben .

dutt kůnig zu Jherufalen hat im andern iar ſeins reichs Gazim dẽIdürckſchen herszogen . s klamermeſte vderwunden .
vnd in nachfolgenden iar

denkönig der ſtatt Damaſei detvmnerſchenuch in feindlchem gemüet gein Jheryſale
begeret ernidergelegt. vnd dieſtatt Antiochiam zu demſelben koͤnigreich iheruſalem ge

bracht Darnach den känig Aſcolamtarũ in eim einigen ſtreyt abgetribe .Su leift ſtarb
er vnd ließ ein einige tochter vndkeinen ſun .
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Fe Otharius oder lintherius hertzog zu Sachßen hertzogs Gebharts ſun wardt Li.ignea der kaiſerL nach abſterben kaiſer Heinrichs des fůnften an erben von den fůrſte zů mayntʒ ¶ Lotharius der ander

mitſambt dem roͤmiſchen legaten an deſſelben geſtoꝛben kaiſer Heinrichs ſtatt gepůt 8

licher weiß zu roͤmiſnhem koͤnig. wiewol wider ſeinen willen ſich ſolcher ere vnwir⸗
dig achtende erkoꝛñ. Im̃ iar des herrñ tawſent hundert . xxvij .In dem erſten iar fůe⸗
ret er wider die Beheim die im widerſpennig warñ einen krieg doch nit an nyderlag
der ſeinen. Darnach ſtraffet er kaiſer Heinrichs geſchlecht. darumb warden ime Fri⸗
derich vnnd Conrat deſſelben kaiſer Heinrichs oͤhme widerwertig . deßhalb wardt
ime zu wider vnd verdꝛieß von ettlichen derſelb Conrat zu koͤnig erklert . vnnd doch
die ſach dermaß befridet das Cunrat růet dieweil Lotharius lebet . Nw zohe Lotha⸗
rius nach empfangnem gewalt gein Lůttig ʒu babſt Innocentio .der von Petro dem
aberbabſt auß rom vertriben wardt . do ſam̃let Lotharius eyn groß heer vnnd zohe R
mit Innocentio in welſch land vnd fůeret denſelben babſt gein rom in ſant iohanßẽ
kirchen vnd bꝛacht wunderperlicher weyß alle ding zu gůtem ſtand vnnd empfieng
vom̃ babſt die WideN kron vnd keret widerumb in teuͤtſche land . vnd ſtillet mit

erniderlegung die beheim Dieweil aber der babſt zu Piſa ein coneili hielt do richtetẽ
ſich ettlich zu rom vnnd im̃ fuͤrſtenthumb Rogerij in abweſen des babſts wider ine

auff in troſt des beyſtands den inen Rogerius verſpꝛochen het. demnach kom ð kay⸗

5 Lotharius auff erfoꝛdꝛung des babſts mit heereßkraft gein rom vnd zohe mit dẽ

abſt wider Rogerium .der 15he auß foꝛchten in Siciliam vnd verlore alles das er

in welſchem lannd gehabt het . So ſetzet der babſt Rainonem einen kaiſeriſchen gra⸗
fen in das land daſſelb zebeſchirmen. vnnd gab ime den tittel des hertzogthnmbs zu

apulia. Diſer kaiſer was ein klůger vnd mylter fuͤrſt. vnnd als er ſein heer wider auß
welſchem land anhayms füeren wolt do ſtarb er zu Bern vnd ließ keinen leibs erbẽ .
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Fulco der vierd koͤnig zu
HF

Vlco der andegauienſiſch graff des voꝛgeenden Baldum tochterman wardt
Izu dem vierdten koͤnig zu Jheruſalem geoꝛdnet vnd regiret . riiar vñ was gar

ein criſtenlicher man vñ in der waffen ein ſtarcker ernſthafter verfechter . Darumbd di

ſen koͤnig. der dañ drey ſůn het die ritterlicher vnd kriegßlewftiger ſachẽ geůbt warñ

iteten die hayden ſelten angriffe. Als aber diſen koͤnigangelanngt hett das die tůrcken
fürgenomen hetten vil

17 5 mañ gegẽ ihetuſalem wider die criſten ʒeſchicken. do

8 N růſtet er ſich gegẽ inẽ vñ ſchlůge ir dreytawſent ʒu tod . vñ fieng ir auch ſouil ſie gebũ⸗
4

er mit eim großen mechtigen heer der ſeinen vnd auch der arabier Caldeyer vnd Ba
bilomier Ediſſam die ſtatt des lannds meſopotamiel die Balduinus der ander koͤnig

. zů iheruſalem erobert het) belegeret .gewunne .vñ mit ſunſt vnerhoͤꝛter großer graw
ſamkeit ʒerrůdet . dann die vnſynnigen wůettenden tůrckiſchen hund verſchoneten in todſthlagung weder des
alters noch der iugent . vnd ſunderuch warden der ertzbiſchoff vnd alle pfafheit ( do ſie Criſtum nit verlawgnẽ

wolten ) mit dem ſchwert getoͤdt. vnd dannoch (das alle boßheit vbertrift )die ſchoͤnſten vnd edelſten weyber
vnd iunckfrawen von den wůettrichen auff ſant Johanßen altar . den die criſten ( als die haydẽ wißten ) in groſ
ſer erwirdigkeit hielten genotzogt vnnd vergeweltigt . Ediſſa iſt die edel ſtatt der Medeer. dahin ( nach ſag der

ſchrift ) Thobias ſeinen ſun zu Gabello geſennd hatt . Vnd die von ſant Thadeo dẽ apoſtel durch kraft goͤtlichs
woꝛts vnd der wunderwerck ʒu ·dem criſtenlichen glawben bekert wardt. vnnd in der ( mit ſant Thomas des
appoſtels gepayne geʒiert) Abagarus ein koͤnig was . der dem herrñ Jheſu bꝛieff zu ſchꝛibe. vnnd darauff ant⸗
wurt mit goͤttlicher hand geſchꝛiben empfienge .Vnddie ( nach dem ſie . xluij .iar von dem criſtenlichen volck be

wonet was) wider die ſytten menſchlicher aigenſchaft von dem wilden volck ſolche vbele vnnd grawſamkeyt
erlidden hat die menſchlicher vernunft vntreglich ſind. Nach dem aber koͤnigFulco ſolchẽ iamer mynnder deñ

hugo ein abbt ¶ſich gepůrt het betrachtet vnnd einen haſen iaget do fiel er Helinandus ein biſchoff
ꝓber ab vom̃ pferd ʒu todt . ＋23

Fun der Cluniacenſiſch abbt was ein man gůt an

9000
5 an gewiſſen . noch beſſer an meſſigkeit .

engliſch an geſtalt . eingezogen an ſytten . ſuůͤeß an red . Als

er mit dem alter beſchweret wardt do befalhe er Poncio

0 ſeinem nachkomẽ die ſchetze ð demůetigkeit vñ vnſchuld
zebewaren. Alſo růet er in got .

Eldinandus der Landunẽſiſch biſchoff in aller heilD ligkeit ein ſcheinperer man hat diſer zeit gereichßnet
So iſt Maurillus der Rothomagienſiſch biſchof an wũ I

derzaichen beruͤmbt geweſen .

dẽ gein iheruſalem fůrende .Außdẽ wardt Alaph der tuͤrckiſch 5515 alſo geraytzt dʒ
a
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Das ſechſt alter

Aſſaw ein beruͤmbte vnnd ettwenein reiche ſtatt zwiſchen der Thonaw vnnd dem yne gelegen . die Tho·
naw kombt auß den bergen des ſchwebiſchen lands. vnd der yne auß dem gepirge das teutſch lannd von

welſchem land ſchaidet .An dem ſelben ende fleüßt der yne in die Thonaw vnd verlewßt ſeinen namen . Diſe ſtatt
ſtreckt ſich in die lennge vnnd neme die geſtalt einer innſeln. wenn ymannt vom yne ein grůben in die Thonaw
laytet . vnnd des yns ſinnd nit funfhundert ſchꝛitt auß einem in das ander waſſer . Vbe rden yne iſt ein hůltʒine
pꝛugk. die hat . xvi . pogen .vnd raicht von dem teil der ſtatt ihenßhalb des fluſs gelegẽ an die groͤßern ſtatt . Auch
iſt emn andere pꝛug vber die rhonaw . vber dieſelben bongk iſt der

weg
an die berg die gen Behein hinein ſchen .

Ihenßhalb derſelben berg rynnet ein andrer zumal ſchwartzer fluſs yltʒ genant. derſelb kombt auß Beheim vnd

taylt der iuden ſtettlein vnd den dꝛittail der ſtatt Paſſaw vnder des biſchoffsgſchloſs . vnd vermiſcht ſich ð tho⸗
naw ſchier gegen dem yne vber. Alſo komen an einem einigen ende dꝛey flůſs ʒuſamen Vnd darumb nach aygen

elſchen gezůngs nennet man diſe ſtatt Paſſum. das nach art vnßers gezůngs ſouil iſt als durchgangtdes w 3

Sohaf es wardt durch diſe ſtatt die welſch kawffmanſchatz in das Behmiſch lannd gefůert . So wanderten die
öbern teütſchen alda ducch hinab gein oͤſterreich vnnd hungern . als dañ bis auff diſen hewtigẽ ta beſchiht. En

tten in der ſtatt iſt ſant Stephans des erſten martrers vnd des biſtthumbs patrons kirch . koͤſtlich ange 1

452510 9015 nit volbꝛacht. Der choꝛ daſelbſt wirdt zumal ſchoͤn gepawt. Bey derſelben 33 chen 9 9 560 4.
ſind weyt vnd ſcheinlich hoͤfe des biſchofs. vnd ihenßhalb der thonaw zway biſchofliche gſchloß. dero eins li 91
auff derhoͤhe des bergs . vnd das ander vndten am̃ berg bey den waſſern da die Thonaw vnd die yltz die auch

beriein tregt)ʒuſamen rynnen .Fn
dem obern gſchloſs iſt ein vnleichter ſchwerer zugang vnnd daſelbſt mag man

allain an einẽ oꝛt ſtuͤrmẽ. aber es iſt an deſelbẽ oꝛ mu mawꝛn vñ grabẽ alſo beſtetigt vñ bewaret dʒ es mit meſch
licher macht nit zeſtũrmẽ noch zegewinnẽ iſt . Daſelbſt innẽ ſind vil ſchoͤner wolgeziertter ſale vnd camern . aber in

dein vnder gſchloſs iſt noch groͤßere zierd an gewelbtẽcamern vñ vil ſaln . dañdie teůtſchen ſind wunderwirdig

PAIA :
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wercklewt alle voͤlcker in kůnſtlichẽ werckẽ vñ gepewen vbertreffende .Diſe loͤbliche ſtatt Paſſaw iſt geziert mit
dẽ leichnã ſant Valẽtins. den Tarilo hertzog ʒu bayꝛen daſelbſt gefert hat . vñ ſant NMaximiliansdeß Laureaceſt
ſchen ertzbiſchoffs . durch ſant Rupꝛecht auß der ſtatt Laureata gein Paſſaw gebꝛacht. dañ Laureata was zu⸗
mal ein berůmbte namhaftige in einem weytten ebnem feld gelegen an dem fluſs Anaſum . dauon die ſtatt noch
mals Anaſum haißt. da ettwen ein biſchofliche hawbtkirch was . vnd der heilig Marimilianus daſſelb ertzbiſt
thumb regiret vnd darnach gemartert wardt. Aber nach dem Athila der humiſch koͤnig diſe ſtatt abtilget da dʒ
gſchloſs was do iſt die ſtatt auß dem namen deſs fluſs genennt worden. Aber ð biſchoͤflich hawbiſtůlt ward
gein Saltzburg gewendet

85 Hugo von folieto
hugo von ſant victoꝛ 5 Vgo von ſant victoꝛ ein gallier auß ſannt Victor s

gſchloſs ein geregelter choꝛherr vnd ein hohberům
bter lerer hat vmb dz tawſent vñ hunderſt iar des herrn
in ſolcher frůmkeit des lebens vnd in weißheit vnd erfa⸗
rung aller freyen kunſt alſo geſchynẽ das zu ſeiner ʒeit ime
keiner gleich gefunden wardt. darumb wardt er in große
weerde gehalten . der dañ vber ſeinheilligkeit von ðd man AοοN
wunderſame ding lißet ) mit leren vñ ſchꝛeibẽ. vil mſchen /
fuͤrðlich. nutzpar vñ erſpꝛießlich geweſt iſt vñ vil treffenN

2 licher ſchꝛift gemacht vnd hinder ime gelaßen hat . als er
Aff ( ( in ſeiner toͤdtlichen kranckheit lage vnd ſich võ vngeſchick àöIN

I . „I Ilichkeit wegen ſeins magens der vndewung beſoꝛget vñ Æime

nw das heilligſt ſacrament zugebꝛacht wardt . auf dʒο
eer deẽñ demſelben ſacramẽt nit vnere bewyſe ſo ſprach er

Der ſun ſteyge auff ʒu ſeinem vater vñ der knecht ʒu ſeinem herrũ der ine beſchaffen
hat do verſchwunde das heillig ſacrament vnd er gab ſeinem got den gaiſt .

FP
Vgo von folieto ſannt Peters carbonenſiſcher choꝛherr ein wolberedter man hat zumal ein namhafftigs
bůch von dem cloſter der ſele gemacht vnd dariñ vil ſchoͤner lobwirdiger ding võ ſicherheit cloſterlichs

lebensvnd von geferlichkeit der werlt beſchiben .

Paſſaꝛv
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Das ſechſt alter
Vcius wardt nach abſterben Celeſtini zu babſt erkoꝛn . Er was von Bono⸗ ( Linea der bebſtL ma půrtig vnd dauoꝛ ein cardinal .derdañ nach angenomnem babſtthumb Lucius der ander

nichtz verſawmet das zu notturft deſs heerzugs gein iheruſalen wider die hayden 8

gehoͤꝛet. dañ alßpald die iemerlich nyderlag vnd vnmeſchlich grawſamkeit die die

haiden (als hieuoꝛ gemelt iſt gegen den criſten in der ſtatt ediſſa geůbt hetten her⸗
außen lautpꝛecht wardt do vnderſtund ſich Bernhardus der heillig vnnd hohgelert man des ſchutzs vnd ſchirms criſtenlichs glawbens vñ vermanet alle criſtlich
fuͤrſten ſchriftlich vnd můntlich das ſie das panyer des heyligen creůtzs wider die
vnglawbigen annamẽaber dieweil der babſt in diſer handlůg arbaytet do ward

U

er durch die peſtilentz hingenomen im̃ rij monat ſeins babſtthumbs . 5
Jar der werlt . vim. iijc . xliij . Jar criſti . im. jc.xliijj . 4

.
2

Vgenius der dꝛit von Piſis půrtig ſant Anaſtaſij abbt dauoꝛ zu eim můnch

8

Wvon Bernhardo dem heilligſten mañ erwelt wardt nach abſterben Lucjj in A
ſant Ceſarij kirchen von den vetern in großer hoffnung zu ſeiner heilligkeit dañ zu
ſeimer werltlewftigkeit zu babſt erkoꝛn . wiewol er darnach nit mynder an werltli⸗
cher klůgheit dañ an gůtheit tůglich erſchyne . Ils er aber verſtũd dz ime die roͤmer
widerwertig ſein wolten do zohe er bey nacht auß vñ kome in das cloſter Farſum
daſelbſthin berůeffet er auß rome zu ime die cardinel vnd hoflewt vnnd wardt ge⸗
weyhet vnd beſtettigt . Als er nw darnach nit allain ð roͤmer bedꝛoung . ſund auch
ire vbung vnd thaten verſchmehet do machten die roͤmer frid mit dem babſt . Nw
verſtund er nachfolgend das die roͤmer in argliſtiger maynung mit ime frid auffge
nomen hetten . dem nach fiel et vber die tyber auß vnd wardt von den roͤmern mit
waffen vnd geſchoſs verfo lget vnnd kom hinin franckreich . daſelbſt funde er ſant
Bernhart von dem lernet er wie vbel der criſten ſachen in aſia ſtůnde .do batten ſie
dede koͤnig Ludwigen zu franckreich das er das creůtz an ſich name vñ mit eim hee: C
zug gein Jheruſalem rayſete. Darnach im iar des hertñ tauſent hundert .lij kom en R

genius wider gein rom vnd bꝛacht wider in ſeinen gewalt ettwieuil ſtett die die ty / R
rannen darzwiſchen bekůmert hetten. Zu letſt ſtarb er in . ix . iar ſeins babſtthumbs . MNINNN

Naſtaſius der vierdt ein roͤmer dauoꝛ ein abbt vñ cardinal hat nach empfan / 4
gnem babſtthumb einen ſchoͤnenkoͤſtlichen kelch ſant Johanßen kirchen ge⸗

geben vnd kurtzer weil ſchoͤne hewßer bey marie rotunde gepawt .Er hett ime fůr
genomen vil dings zu wirdigkeit vnd ere der kirchen vñ zu ʒierde der roͤmiſchẽ ſtatt
auffzerichten wo er gelebt ſolt haben . Es was diſer zeit ſchier in gantzem Europa
ein hunger vnd tewrung do raichet diſer babſt Anaſtaſius heymlich vnd offenlich
den armen duͤrftigen menſchen vil almůſen .Erſtarb zu letſt in dem erſten iar vierd

5 A am̃ xruij . tag ſeins bab ſtthumbs vnnd wardt in ſant Johanßen kirchen
egraben .

Richardus võ ſant G ſancto victore ein fůrtreffenlicher hoh
achtparer lerer vnd geregelteꝛ choꝛherꝛſancti victo

*
8

ris zu paris. ein ſcharpffer vñ vnʒweyfellicher diſputirer

N

iſt diſer zeit zu Harys hohb erůmbt geweſen . der dann zu &

demdas er ein 2 man wz ſunſt auß ſeiner ſyñreich
en kůnſtlichen weyßheit vil ſber lob wirdigeꝛ ſchꝛif YVten vnd bůcher den gelerten wolbekant gemacht hat . ⸗

E 0 MAachias in Hybernia erzogen . geleret vnnd von edeln Malachias biſchoff
75 5 3 . mechtigẽ eltern gepoꝛn . wardt in der ſtatt Ardinacha 0

2
N

nach iſ̃ xxv . iar ſeins alters zu bꝛieſter geweyhet vnd ʒuveꝛſ
Ol

Nweſung biſchofs geſetzt. vnd darnach im̃ xxx. iar zu biſchoff zu 160 90 900 2 76＋ανvnnd vnder daſſelb vihiſch volck gefůeret. die bꝛacht er zů gar gůtten ſytten .Darnach Wwardt er zu eim ertzbiſchoff auffgenomen vñ in gantzẽ hybernia ein hawbtbiſchofffge “ 2 ‚)oꝛdnet. vnd hat mit ſeiner lere vnnd wunderzaichen nit allain hybermam115 undſcociam erleůchtet. darnach ſtarb er im iar des herrñ . tawſent undenrlvn
er auch

Jpon eim Malachias genant der in einer zell der kirchen gottdienet . der weis eins rechten lebens vnderrichtet . vnnd dar⸗⸗e
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Vyrot der dꝛitt kaiſers Heinrichs des funften enicklein võ gepurt ein ſchwab. Tinea Fer FarC nach abſterben Lotharij des kaiſers zu Coblentz gemailich von den 75 der W1churfurſten zu roͤmiſchem koͤnig in beyweſen Theodorici eins babſtlichen legaten
net . vnd regiret cv. iar. Aber die ſachſen vnd hertzog Heinrich zů bayern der hohfertig genant warñ ime widerſpennig. Darnach ward ʒů Babẽberg ein fürſtlicher tag
Her

b da ſelbſt der koͤnig gegen den ſachßen. vnd des kaiſers Lotharij w ittt
en ʒu frid vnd gnaden bewegt. Aber hertzog Heinrich zu bayern wer gern Roͤmi⸗ſcher koͤniggeweſt vnd enthielte das kaiſer heilligthumb vnnd zierde ʒu Nůrmbergſin der burg . doch wardt er ʒu letſt das heillig creůtz vnd das ſper widerzegeben be .

dranngt . vnd auß erkantnus der fuͤrſten vom̃ koͤnig mit vier rittern in ſachßen ver / vſchickt. daſelbſtſtarb er . Als nw diſeꝛ koͤnig Cunrat allenthalben in teütſchen landefrid geſtellt het do name er auß vermanung ſant Bernharts mitſambt Ludwigenzu franckreich. Alphonſo zu hyſpania vnd heinrichen zu engelland koͤnigen vnd vilandern fuͤrſten wider die ſarracen das creutz an ſich. vnd zohe mit großer mechtigeꝛheerßkraft gein Conſtantinopel zu. daſelbſt ward er von Emanuel dem kriechiſchẽkaiſer in betrieglicher weiß freuntlich empfangen vnnd vberredet pald fůr die ſtattIconium zeʒiehen mit verhaiſſung alle dem heer notturftige feſt zebeſtellen vnnd

0

daſelbſthin zeſchicken. Vnd ais nw dieſelb wolbewaret vnd feſt ſtatt ettwielanngbelegert wardt do kom ein großer ſeuchen vnnd ſterben in das heer von dem pꝛotmit kalck gemiſcht das inen die kriechen rgichten . alſo das koͤnig Cunrat wider hin⸗derſich in Traciam weichen můßt. vnd koͤnigCunrat vnd koͤnig Ludwig ſchꝛybenBalduino dem koͤnig zu Jheruſalem hilff zů vnd entſchluſſen ſich das heer fůr die

fa Damaſcum ʒefůren vnnd komen gein Ieruſalem . daſelbſthin was ein babſtlicher legat koͤnig Lud wigenang nach gerayſet . Vnd als nw diſe drey criſtenliche koͤnig ſich fuůr Damaſcum legerñ wolten do namen ſie auchden bebſtlichen legaten mitſambt dem patriarchenzu Jheruſalem vnd vil biſchoff zu inen in den zug vnd heffteten das geleger mechtigclich fuͤr die ſtatt . die die knecht Abꝛahams gepawt haben. vnd die an eim felldigen vonnatur trucken. aber von arbait kunſt vnd fleiß fruchtpern ende ligt . dañ in derſelben
Hehent

iſt ein klains waſſer⸗flůßlein darauß vil rynnen in die felder gelaytetwerden vnd denſelbigen erdpodem befeuchtigen vñ faſt frucht⸗
E5

machen . daſelbſthin hett ſich das heer mdergelaßen alſo das man den burgern in der ſtatt ſolche weſſerungeichtlich weeren mocht . Aber auß rat eins aſſiriſchen mans ( dem dañ Balduinus vil vertrawet ) rugkten die cri

Europam fůerten vnnd anhayms zohen .In mittler zeit wardt Rogerius vom̃ babſt ʒu koͤnig erhoͤht . der raytzetGuelfonem des benant en Heinrichs bꝛuder wider koͤnig Cunraten zu krieg. aber Guelfo wardt bey dem gſchloßWußßberg ernidergelegt . Zu letſt ſtarb koͤnig Cunrat vnempfangen kaiferlicher bekroͤnung zu babenberg im̃ iardes herrñ tawſent hundert lij .
7

JYn diſem Guelfone haben die Guelfilals ettlich maynẽ ) iren namen. der dañ als ein betrůeber des frids in(Iwaſchen landen vberhand genomen hat . Welche aber vnd auß was vꝛſachenettlich Guelffi vnnd ettlichGebellin gehaißen werden das wirdt hernach gemeldet .

Koͤnig Lud wig zu franck L Vdwig koͤnigzu franckreich koͤnig Lud wigs ſun regiret . xlvij . iar . der was einreich man groß gemůets vnd tugent. vnd zohe mit großer menig volcks im . xiij iar
ſeins koͤnigreichsmitſambt dem roͤmiſchen koͤnig Cunraten wider die tuͤrcken . Als er
gein Jheruſalem zunahnet da ſchicket ime der roͤmiſch koͤnig den patriarchen daſelbſtentgegen . der wardt durch die ſtatt vnd an erwudege ende gefůeret. vnnd blibe nachdem abzug von Damaſco ſchier ein gantz iar in dem koͤnigreich Jheruſalez mitſambt
ſeiner gemahel der koͤnigin .Ʒu leſt zohe er mit den furſten wider haym gein frãckreichV diſen zeiten komen die oꝛientaliſchen gegent der Lateiniſchen von tag zu tagnabfal vnd boͤſerung. die doch daruoꝛ allain allen feyndẽ des criſtenlichẽ glawbens ein foꝛcht vnnd erſchꝛecken warn. aber ſie komen in ſolche verachtung das ſichdie feind nichts mer voꝛ inen beſoꝛgten. vnd die macht vnd ſterckeder criſten vernich

ſteten . Auß dem enntſpꝛunge das Noꝛadinus der hayden die Antiochiſchen gegẽt ſichvnderſtund zebekumern vnd vnder ſich zebꝛingen.



Das ſechſt alter

Ildegardis ein iunckfiaw gůts alters hat in teütſchen landen bey dem RheynP wunderperlicher weyſe gereichßnet .vnnd het auß goͤtlicheꝛ kraft die gnad . das
ſie ( wiewol ſie ein layin vnd vngelert was ) offt wunderperlich im̃ ſchlaff entʒugt ler

net nicht allain latein reden ſunder auch ſchꝛeyben vnnd tichten . alſo das ſie ettliche
bucher criſtenlicher lere machet . Von der ſagt man das ſie kůnftige ding verkuͤnndet
hab .Ir hab auch ſannt Bernhart ettliche brieff geſchiben .So hab ſie auch an die
von Coͤlne von kůnftiger betruͤbnus deꝛ pfafheit geſchꝛiben .wie die pfafheit ere vnd
rům on verdienſt . vnd verdienſtnus on das werck haben woͤllen . —

Racianus ein cloſterman wardt in dẽ iar des herrñ Gꝛacianus8 . . xlir . ʒu Bononia von ſeiner großẽ ſynnreichig
keit vnd ſchꝛiftlicher lere vnnd weyßheit Wegen zu großer
achtung vñ wird en gehalten .Derhat vndeꝛ andern wer·

ken ſeiner kunſt das buch gaiſtlicher rechten Decretoꝛuz ge
I nant gar maiſterlich geſam̃elt. das dañ durch babſt Euge

nium beſtettigt vnd in den hohen ſchůlen zeleſen veꝛliheniſt . das hat er in ſchoͤner art

zu vnderſchaid vnd merckung der punckten . artickel vnd maynung dariñ begriffen ge

oꝛdnet. vnnd in dꝛey tayllgeſůndertinmaßen die rechtgelerten deſs gůt wiſſen haben .
Darůber haben auch nachfolgend ettlich lererder recht außlegung vnd erklerung ge ι

ſchuben . f

Petrus lombardus

Hildegardis

Etrus lombardus biſchoff ʒuů Parys ein Lombardi
er iſt diſer zeit (als Vincentius gallus ſetzt ) zu Parys

Sſechn
den gelertten . nit allain ſeiner . ſunder auch dauoꝛ ver

65 NV ＋ ſchyner zeit an gůtheit des lebens vnd ſcherpffe der ſynnreichigkei
1359 chtper geweſt . vnnd hat die bůcher der hohen ſynne gar treffenlich geſchriben. das
ENe dañ ein můeßams werck auß vil heilliger veter ſpꝛuchen nůtzlich ʒuſamẽ gebracht iſt .

77 0 Er hat auch die groͤßern gloß des pſalters vnd ſant paulſen epiſtel auß vil ſpꝛůchen
90 Xgeaoꝛdnet .vñſunt vil gaiſtlichs treffenlichs gůts vnd tapffers dings gema cht vñ be

J
18
Y

Etrus comeſtoꝛ der voꝛgenãtẽ ʒwayer bꝛůder nicht Petrus comeſtoꝛ
Aſſtdes flaiſchs ſunder der tugent halben hat diſer zeyt

4 gelebet .vnd ( als Vincentius Gallus meldet hiſtoriã ſco⸗
/ Ilaſticam gemacht. vnd dariñ die hiſtoꝛien vnd geſchihten

Lb eꝛder teſtament fleißigelich vnd zierlich außgedruckt .vnd
dabey auch alßpald ettlicher hayden hiſtorien vnd geſchihtẽ an bequemlichen enden

eingefůert vnd eingeʒogen vnd auch ettlich ſchoͤn verſs zu lob vnd pꝛeyſe der iunck⸗

8 marie gemacht. Alſo iſt diſer zeit die kirch mit lere faſt erleuchtet woꝛden . Et⸗

ich ſagen diſe voꝛgenanten drey lerer ſeyen dꝛey leyplich bꝛůder doch auß eebꝛuch ge⸗
Gwilhelmus ein kind poꝛn ge

7 weſen R

7
vnd als
it muteꝛ

darumb nicht rew haben mocht .
Aldo wardt ir zu bůß geſetzt das ſie

Adoch deſs rew habẽ ſolt dʒ ſie nicht
Dſrew haben moͤcht.

=

8 wilhelm us ein kind in engel⸗
land wardt diſer zeit von dẽ

iuden am̃ karfreytag in der ſtatt noꝛ

wico gekreůtzigt. von dem liſet man

daꝛnach ein wunderlichs geſihte .

03 ienueſer warñ diſer ʒeit an
S

reichthůmern vnnd rům alſo
achtpeꝛ das ſie von koͤnig Cunꝛaten
ein freyheit gold vnd ſilbeꝛ zemuntz

8 en 410 mit ſeinem pild dieſie
N nochhewt beytag gebꝛauchen .FR S V 0

XSS

2

6 0 5 Nᷓſchuben vnd auch gar ſchoͤn loͤblich vñ fruchtper pꝛedig vñ lere voꝛ dẽ vo lcek getan .
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Wo der werlt Blat CcnTegge

0 W05
uicenna ein artzt Vicenna ob allen doctom der ertzney der berůmbſt . ein man erleůchter ſyñreich005 A igkeit iſt ʒu diſen zeiten aller werlt namhaftig geweſt . dañ er was ein herr ð ſtat1U 0

Coꝛdube in hiſpama vñ ein fuͤrſt daſelbſt vnd hohgeflißen zu der ertzney. alſo das erͤſt 110 ( als ich von den eltern verſtanden hab in ſeiner ſtatt ein ſpital wonung hat haißenſſfht vawen . vnd dariñ vnzallich vil krancken gelegt vnd ſelbs haymgeſucht . vñ was ein
f

ftoͤlicher vñ wunſamer man . vñ machet ein geſangbuch .vñ als ian ſagt ſo iſt er alſodunſt iung geſtoꝛben vnd nicht funftzig iar alt woꝛden. doch hat er außerhalb der ertzney inallen kůnſten geſchꝛyben .wie dañ die gelerten des wol wiſſen haben. alſo das er ge⸗weſt iſt der herrlichkeit halben ein fuͤrſt. der vbung ein artzt .vnd in aller geſtalt der lere vnd ſchꝛiftlicher kunſt erfarn . vnd wiewol vil lerer nichtz qigentlichs dauon ſchꝛeyben weñ vnd Kwelcher er geweſt ſey .So iſt doch vnz weyfellich das er zu den zeiteNER Y ſant auguſtins nicht gelebt hat als doch ettlich irrende wenen woͤllen. dañ der heillig6 Æ NUAUuguſtinusiſt ſchier tawſent vnd zehen iar voꝛ diſer zeit in leben geweſen. ʒuderſelbẽ; ʒeit hat Auicenna nit

Ruſten
ſein. wiewol ettlich ſpꝛechen das man ſendbꝛiefffinde dieſie einannder geſchꝛben haben. aber

es iſt nit wol glawblich auß voꝛgemelter vꝛſach der vnderſchiede der zeyt .Er hat als ein hohgelert vnd erfarner man ein vbertreffenlich buch gemacht. vnd dannoch nach erſchawung ðchriften aller ertzte alle ertzney in fünff bijecher gebꝛacht vnd ſunſt vil dings geſchꝛiben .

6 0 2 Verrois der artzt vnd liebhaber der weißheit hat in hyſpania bey der ſtatt cor · Juerrois ein artztmigbarhf duba diſerzeit ( als in einem ſeiner bůeher erſcheint gereichßnet. dañ er iſt nach ðſphn geßurt des herrn tawſent hundert fünftzig iarlaals er ſagt)ein ſamler der ſchuſten ge⸗0 fib weſen .So ſpucht Egidius võ rom ð lerer er hab Auerrois ſůne in kayſer Friderichs180 hof geſehen. Er hat vil dings gemacht . vñ alſo treffenlich vbeꝛ alle bůcheꝛ areſtotilis. geſchꝛiden das er den zunamen eins gloſireꝛs . erklerers vnd außlegeꝛs ʒehabẽ veꝛdienthat .So hat er auch in der ertzney ein ſchoͤns bůch vnd auch ſunſt vil loͤblicher kůnſt⸗reich er ſchriften gemacht vnd hinder ime gelaſſen.
Auenzoar ein artzt JVenzoar der artzt iſt diſer zeit ( als er das in ſeinſelbsA bůchern bezeugt )in hoher achtung geweſt .vñ nachdẽ er abeꝛ hohgelert vñ deꝛ ertzney erfarn was ſo hat er ein

ertzneybůch Theyſit genant gemacht vnnd einem koͤnig ʒu 8geſchribẽ vnd gegeben . vnd auch ettliche ratſchleg begrif
e fen vnnd geſpꝛochen das er alle ertzneye in eynem weytenßbch beſchloſſen had .

Sant Thomas ertzbihomas der canthuarienſiſch ertzbiſchoff was in der 57Aiugent allermenigclichem angename . vnd verließ dẽkoͤmigolichen hoff in engelland vnd ward von Theobaldo 5
60 0dem ertzbiſchoff ʒu eim ertzdiacon auffgenomen vnnd beyheinrichen dem koͤnig zu engelland ʒu cantzler gemacht dz65 50 er mit ſeiner klůgheit die vnſinnigkeit der boͤßwilligen men0 eh ſchen maſſigen ſolt . Als er aber darnach zu ertzbiſe off er⸗koꝛn wardt vnd — 5 der der kirchen vnnd demie biſtthumb ir gerechtigkeit nemen wolt wider etzet. do iel er in vngenad des koͤnigs .665 voꝛ dem entwiche er ettliche jar. als er nw vber ettliche iar wider anhayms kom vnd Vtdſt

ien nw vil verfolgung erlidden het do wardt er gemartert vnnd von ſeiner geůbteu wũ
3

11
1 derwerck wegen in der heilligen zal geſchuben. vnd ſein peiniger empfiengen iemeꝛlich¶

9990 ſtraff vnd toͤde.
K

5

ußhährtel.

bn ß 0²5 land Norweden hat zu diſen eitten den criſtenlichen glawben widerangenomen auß treffenlicher lerealin Jvnd pꝛedig des Albanenſichen blſchoffs .derdañ darumb nach abſterben Anaſtaſij ʒu babſt erkoꝛn vnndſehui Adrianus der vierdt genant wardt .



Das ſechſt alter

Jar der werlt . vun. iijc lijj . Jar criſti . jm. jc . liij . 85 Nnea der bebſt

AR0 der vierdt außengelland puͤrtig . Als er em biſchoff zu albana was
5 8

*

vnd von babſt Eugemo dem dꝛitten als ein eardinal in das land Noꝛweden

geſendt wardt. vnd das volck daſelbſt ʒum̃ criſtenlichen glawben gebꝛacht het. do

wardt er nach abſterben Anaſtaſij zu babſt erkoꝛn vnd alßpald von den Roͤmern
mit bette vñ mit bedroungẽ angeſunnẽ eim roͤmiſchẽ rat die pflegnus vnd regirung
ð ſtatt ʒelaſſen .vñ in ſant iohãßẽ kuchẽ zeʒiehẽ vñ dariñ zeweyhẽ .vñ nach dẽ er ſich
aber das zethun widerſetzet es wuͤrde dañ ein verfůerer Arnaldus genant voꝛma
von Eugenio verpannt auß der ſtatt getriben .do ſchlůgen ſie einen cardinalder ʒu

dem babſt geen wolt. darumb leget der babſt ſingen vnd leßen ernyder .vñ ſolchs
beſchahe villeicht in der letſten faſtwochen . alſo das das volck ein große andtung
dar ab het . dem nach warden ettlich roͤmiſch ratgeben abgeſetzt . vnd der benanut
verfůerer arnoldus außgetriben. vnd das oͤſterlich ambt durch den babſt in ſannt
Johanns kirchen gehalten. vnnd Gwilhelmus der koͤnig Sicilie von entwendung
wegen vil kirchlicher gůeter mit ſchwerer verfluchung beladen. vnd Friderich der

erſt von diſem babſt mit der kaiſerlichen kron bekroͤnet. Diſer babſt iſt der erſt der
ſein wonung in der alten ſtatt gehabt het. deßhalbẽ dañ dieſelb ſtatt pewlicher vñ
weſenlicher wardt . Als er aber darnachauff der Romer bitte vnnd anruͤffen wi / Nονν
der in die ſtatt kome vnd abermals von den roͤmiſchen ratgeben angefochtẽ waꝛdt
die ſtatt ʒefreyen. doohe ein gein arggnanum. daſelbſt ſtarb et vnlang darnach in

dem fuͤnften iar ſeins bab ſtthumbs .

Jar der weilt . vim. ijc . lir. Jar criſti . jm. jc. lx.
Lexandet der dritt von Senis puͤrtig wardt nach abſterbẽ adriani durch be

Al ſtymmung xxij . cardinel zu babſt erkoꝛn . Vnnd wiewol er oꝛdenlich erwelet

wardt ſo hat er doch vil vnd mancherlay anſtoͤße vnd wideꝛſtands erlidden. vnd

deſs was ein anfang Octauianus ein roͤmer vnd cardinal .der ward auch zu babſt
aber allain von dꝛeyen beſtimbt vnd Victor genant . Derſelb Victoꝛ ſchlůg ſich anſ ; KN

den roͤmiſch en kaiſer .Sohet alexander ſein zůflucht zu koͤnig Philippſen zu franckk %

teich .vnd ein verſam̃lung zu Claromonte . dariñ verpannet er den kaiſer vnd auch ι
Octauia num . Demnach machet kaiſer Friderich wider alerandrum dꝛey anð bebſt ] W

nachein ander. Aber die roͤmiſchen ratherrñ warñ diſem alexandro guͤnſtig. darũb
foꝛderten ſie ine auß franckreich gein rome .In mittler zeit empfiengen ettliche wel⸗

ſche voͤlcker den troſt vnd hoffnung ſichſelbs zu freiheit zebꝛingen vnd gꝛiffen Pegekaiſer Friderichen zu der waffen vnd weere . do zohe der kaiſer mit verſammeltem
heer in welſche land bis gein Rkom. daſelbſt warden dem zoꝛnigen grimmigen kay⸗
ſer die thoꝛ vnnd pforte n geoͤffnet vnnd eingelaſſen . do beſoꝛget ſich der babſt voꝛ

dem kaiſer alſo hart das er mit ſeinem geſinde bey nachtlicher weil auß rom gein be

neuentum. vnd von dannen in ſeins kochs klaydern haymlich gem Venedig fluhe .
Als man ine aber daſelbſt erfůre do wardt er mit gepůrlicher ſolemnitet empfangẽ
vnnd der hertzog vnd das volck von ime gebened eyet. Do nw der kayſer berichtet
wardt das der babſt zu Venedig wer do ſchicket der kayſet Ottonem ſeinẽ ſun mit
heereßkraft zu waſſer fuͤr Venedig den bab ſt herauß zefoꝛdern. Aber Sebaſtian ð

venediſch hertzog ſtellet ſich gegen ime zu weer vnd vberwunde ine gefangen gein
Venedig fůerende . alſo wardt zwiſchen dem babſt vnd kaiſer ein frid gemacht . vñ

derſelb frid des andern tags darnach von dem kaiſer alſo angenomen das er alles
das der kirchen zugehoͤret ir volgen laßen ſolt . vnd der babſt gepote dem kaiſer of /

Adrianus der vierd

fenlich vnder ſant Marxen kirchen thuͤr das er ſich auff die erden ſtrecken vnd ablaſs vnd vergebung bitten folt
do trate der babſt dem kaiſer auff ſeinen hals vnd ſpꝛach .Es ſteet geſchꝛiben .Ob der ſchlangen vnd ob dem baſt
liſck wirdſtu wandern vnd treten den leoben vnd dracken .do 58885 kaiſer. Ich bin nit die ſunder Petro deſs
nachkomen du biſt gehoꝛſam . Alſo wardt die ſach zwiſchen ba
dꝛitten mal gein rom vnndhielt ein concili darinn er vil zu gemainem nutz der kirchen erſpꝛeißlichs oꝛdnet
ſtarb er nach vil můe vnd arbait . im̃xxi. iar ſeins babſtthumbs .

ſt vnd kaiſer befridet. vnnd der babſt kome zum
u letſt
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für die ſtatt Terdonam .vnd nach erobꝛung derſelben mit ſolcher eyle gein rom das

Ung ſolchs andern welſchen voͤlckern zu her

derwerlt ! ! · Blat CCIII
8 F Riderich der erſt barbaroſſa zugenãbt von gepurt ein ſchwab ein ſun hertzog Linea der kaiſerFriderichs zu ſchwabẽ des bꝛuders koͤnig Eimrats auß dem durchleuchtigſtẽ ¶ Friderich der ergeſchlecht der Karln gepoꝛn iſt in dem iar des herrñ tawſent helden lj l köngg

8

Cunraten ʒu Franckfurt mit gemayner wale der churfürſten roͤmiſcher koͤnig erkoꝛn
woꝛden. vndregiret . xxrvij . iar . Als er nw erſtlich alle zwittrachtigkeit in teůtſchen dlanden ʒu frid vnd einigkeit gebꝛacht het do zohe er mit großem heer in Lombardiã

f

ſich der babſt voꝛ ime beſoꝛget vnnd mit den cardineln in die alten ſtatt fluhe . Aber
nach vil hin vnnd her geſchickt er botſchaft kom koͤnigFriderich zu dem babſt dem
expote er gepurlich ere mit demůetiger geperde vnd ſicheret ine vñ empfieng die kayſerlichen kron von ime. dieſelben weil hielten die roͤmer der ſtat thor oder pfoꝛten be

ſchloßen. darnach vberfiein ſie die teůtſchen die heraußen nut großer heereßkraft la
gen vnd blyben beder ſeyten vil lewt tode . vnd wiewol ſich der kaiſer darob erzůr
net yedoch wardt er durch den babſt wider gegůetigt. darnach zohe der kaiſer wið
umb in teuͤtſche lannd vnd ließ ſich von ſeiner g marggrafen Diepolds von
Voburg tochtrr von ſyppſchaft wegen des plůts ſchaiden. vnd vermehlet ſich mit
iunckfrawen Beatrix des grafen von Burgundi tochter ʒu der ee . Zu derſelben zeytmachet er den hertzog zu beheim zu einem koͤnig. vnnd das oͤſterreichiſch marggrafthund ʒu einem hertzogthumb .Als aber babſt Adrianus geſtoꝛben was do degũde der kaiſer dem nachkomenden babſt Ilexandro zumal widerwertig zeſein. alſodas er Cremam die reichen ſtatt in Lombardia belegeret vnd dazwiſchen land vnd
ſtett der roͤmiſchen kirchen zuſteende angriffe. auch die ſtatt Terdonã plůnderet . vñ
Mapland der erden gleich ſchlayffet. vnd das volck daſelbſt ʒehen meyl von ðſtatt
zewonen bedrunge . vnnd darnach der ſtatt Cremam vil beſchwerde zufůeget. Nw

tzen alſo das die von Berñ Padua vñ
138

*incentz ein půntnus wider den kaiſer macheten. Als die ding an den kaiſer lanngtẽ
5do berůeffet er ſeine teůtſchen allenthalben zuſamen vnd fůeret die mit hilff vnd beyſtand der von Papia vndCremona fůr Bern. Vnd naͤch dem ſich aber der kaiſer voꝛ dem babſtlichen gewalt beſeorget do hanndelt ermit babſt alerandro liſtigelich. vnd als aber Otto ſein ſun zu Venedig gefangen gehalten wardt vñ Friderichvergebung vnd ablaß durch fleiß der Venediger ( als hienoꝛ ſteet )erlanget do begabet er Sebaſtianum den

hertzog vnd ſein nachkomen . vnd den rat zu Venedig mit vil zierden vnd freyheten .Do nw kaiſer friderich zuletſt vmb ſein verhanndlung wider die kirchen gein dem babſt außgeſoͤnet was do hielt er in verſamlung der
fuͤrſten einen tag zu Nuͤrmberg. daſelbſt beſtettiget er den frid. vñ ſchicket die frids brieff durch teutſche land
vnd name das creutz an ſich wider die vnglawbigen . vnnd mit aylff wagenburgen durch hungern . bulgareyvnd traciam gein Conſtantinopel ʒu. Von dannen hulffe une yſaac der kriechiſch kaiſer 2 Boßphoꝛum ſouilfleiſſicglicher als vil er ſich lãgzeit voꝛ ſeinẽ gewalt vnd mechtigkeit mer beſoꝛget het . alſo erobꝛet er erſtlich võ
den türcken die ſtatt Philomeniam vnd ʒohe fürter fuͤrycomum . dieſelben vnd auch die daran ſtoßendẽ gegẽtmit rawb vnd pꝛand verwůeſtẽde. darnach rayſet er fůroan in klein Armeniam. daſelbſt bꝛacht er alle ding in
ſeinen gewalt. alſo das ſich Saladinus der tůrckiſch kaiſer weder voꝛ noch nach nye mer ſeiner außtilgũg be

ſoꝛgete. aber ein vnſeligeſtund vnderzucket ſolche hoffnũg der criſtẽ . dañ als er eins tags mit hitz vñ ſchwayßbeladẽ wardt do ryte er vnerſpehet vñ vnbeſunnẽ in ein padlfließeds waſſer zuckẽtz waſſer vñ ertrãck .Diſerlayſer wʒ ein großtettig . kůnmůetig. mylt. geſtreng vñ

baſerVrl, man. vnd außerhalb der kirchen verfolgũgin vil dingen alſo hohberůmbt das nach dem großen kaiſer Karln in großtettigkeit der geſchihten kawm ime
ein gleicher gefunden wirdt .

Etzerey der Waldenſier oder armen von Lyon hat diſer zeit anfang gehabt von einem Lyoniſchẽ burger
Waldo genant . Der was reich vnnd verließe ſeine gůeter den armen außtailende. vnnd vnderſtund ſich

auß tewfliſcher verlaytungdie euangeliſchen armůt gentzlich zehalten. vñ nach dem er aber ein vngelert man
was ſo hieße er ime ettliche bůecher mit ettlichen ſprůchen der heilligen teůtſche oder in ſeiner ſpꝛach ſchꝛeibenvnd vnderſtund ſich auß erplaßem gaiſt . wiewol der ſchrift vnuerſtendig zepꝛedigen . alſo ſam̃let er vil lũgerevnd ſeet vilſchedlichs ſamens die pꝛelaten vndpfaf heit verachtende .vnd als er aber nach vil vermanung in
ſeiner verſtockung verharret do wardt er als ein arger ketzer verpannet vnd auß ſeinem vaterland vertriben .



Das ſechſt alter

VOUOrden der aynſidler ſant Auguſtins ð Wilielmus der heillig man ettwen
F hertzog zu aquitania vnd graff ʒu pi

8
ctauia iſt ̃ iar des herrñ tawſent hũdert

2 35 lwü in gallia an tugenten vñ wundeꝛzaich
Non II en ſcheinper geweſt. der võ iugent auff võ

— — — ö 2 ſant bernhart geleret wardt vnd ime den
5 . . Ztodt fuͤr awgen ſetzet . der werlt gepꝛengk

Lverachtet vnd in ein große wuͤeſtnus gien
„

ge
. vnd daſelbſt vnder ſant 11 ins re⸗

igel als en ; volkomneꝛ diener criſti lebet .vñ
do er nw in den gaiſtlichen ſtand kome ye⸗

e hoͤher er deñ in den eren was geweſen ye
niefferer ſich demůetiget .vñ gleicher weiß

Flals er dauoꝛ gepantzert wider dieſeind ge abd
E Vfochten het. alſo wolt er in gott gekeret in gell

eim pantzer an ploßen leib gelegt mit ſtetti Ehehn
3＋œ gembeten . wachen vnd faſten ſeinen leich vnd bel

. ——— nam peynnigen . darumb nicht allain vil zulefirn
werltlich perſon . ſunder auch etliche brůe wuldetzl

— . — dere diſs oꝛdens vnd andere komẽ zu ime wungſelſ.
Srrr . Jals zu eim vater vnd aufrichter diſs oꝛdẽs 70

Als aber diſer heillig man ſahe das der dꝛden der ciſtercienſer in klainer zeit alſo faſt zugenomen het vnd ſein or / 16
den ſo gar in abfall vnd wuͤeſtnus komen was das ſchier kein anzaigung enicher gaiſtlichkeit dariñ mer erſchy⸗ diheral
ne. do richtet er ſein gemůet ſolchen ſeinen oꝛden widerzeerquicken vnd brachte dẽ mit mercklicher menig gaiſtli⸗ eſer d

cher perſon in kurtzer zeit zu auffung alſo dʒ man ine einẽ paweꝛe des oꝛdẽs . vñ die perſonẽ deſſelbẽ nach ime gwi destitckſche
lielmitas nennet bis an die zeit babſt innocẽtij des vierden do wardẽ ſie auß hehmt hatt
den wůeſtnuſſen in die ſtett gefordert . vnd nach hinlegung diſs namens võ kahenweg
demſelben babſt vnd ſeinen nachkomen ſant auguſtins ainſidler genant Di D dasſedtrch
ſer Gwilielmus hat auß zugabe anaſtaſij vnnd adriani der bebſt nach der pfengedſe
aynſidelſchaft erſtlich in den ſtetten zewon en angefangenvnd das erſt clo⸗ andtiamfel
ſter zu Parys vnder dem tittel des petelns erpawt . 5 berkglchf

Rey ſunnen ſind diſer zeit in dem monat ſeptembris in dem nidergang . kagt9. vndeYbchenander geſehen worden. vnd vber zwů ſtund gienge die mittler Gobyngb
ſunn nach verſchwindung der andern zu raſt. Deßgleichen ſinnd auch in de
nechſten iarn darnach drey monde erſchynen . vnd in dem mittlern ein creuͤtz

V

ʒaichen. Diſe geſihte warden von ettlichẽ außgelegt das ſie zwitrachtigkeyt
Johãnes meſůe ein artzt ¶der cardinel in erwelung des babſts . vñð chur

fůrſten in wale eins roͤmiſchẽ koͤnigs bedeuͤtetẽ
als dañ wider babſt alerandrum ( als hienoꝛ geſ⸗
meldt iſt ) vier bebſt erkoꝛn warñ . deßhalbẽ wʒ ονσ
ein ſchwere zwayung die weeret. xvi . iar . So VNNN

warf diſer zeit ſolche erdpidem. vnd ſunderlich De

in ſyria vnd ſicilia das ſich land lewt vnnd ſtett
Xerſchuůtteten vnd verfielen . III

＋ Ohannes meſue ein artzt auß koͤnigclichem ιe
L. geſchlecht damaſcenoꝛuz puͤrtig iſt zu diſen ννονν
zeiten in haillung vnd ertzneyung der ſeuͤchẽ vñ MIE = NII
kranckheit hohberuͤmbt geweſt . vnnd hat auß 2

IN
wiſſen der kunſt ð ertzney ettliche nůtzliche bůch 70 S V

0
‚ er von allerlay ertzneyen vnd vd irer natur art . SSS

E

aigenſchaft vnd vbung geſchꝛiben. vnd wiewol er auch ein buch von haylung vñ Johannes ein biſchoff
ertzneyung der ſeůchen zebeſchreiben vnd am̃ hawht angefangen het . yedoch als er V

bis an das hertz komen was do ſtarb er .

Toſchoffg
der carnotenſiſch biſchoff . vnd ſant Thoman dem cantyarienſiſchen

biſchoff gar gehaym an ſchꝛiftlicher wiſſenheit lere vñ außſpꝛechlichkeit hohbe
růmbt hat diſer zeit in achtung vnd wirden weſende ettliche ſchoͤnſchꝛiftẽ gemacht NN
vnd vnd er andern des benanten ſant Thomas leben emſſigelich beſchriben . II
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W0N Hartman ein biſchoff H Attmannus biſchoff zu Bꝛiren in dem Paſſawiſchenland gepoꝛn entzohe ſich
fa 1

8 Im anbegynn ſemer iugent võ der werlt vñ kome zůdẽ geregeltẽ choꝛherrñ ſant
de

&Niclaßen zu Paſſaw . allda wuchße ex auff in heilligem leben an gůten ſytten vnnd lerAgf Snung . BiſchoffKunrat zu Saltzburg ſetzet ine zu verweſung des cloſters daſelbſt .öNh
darnach empfienge er auff begerßig margraff Leůpolds zu oͤſterreich an d Thonawbc ein newe pflantzung ʒereglerñ . Als er aber pald pꝛobſt ward do peyniget er ſein leichfftegh namlein mit vil faſten. wachen vnd andern quelungen herttigelich vñ vbet ſich gernI15 1 Din wercken der demůetigkeit. alſeo nach abſterben Reinberti des biſchoffs zu BrixenWI8 wardt er mit gemayner wale der pfafheit zu biſchoff daſelbſt erwelt . alda volbꝛachtWä

¶
'er ſein leben in allerheilligkeit vnd wunderzaichen vnd enteuͤßeret ſich aller werltlich5 645 Yer

vnd flaiſchlicher wolluſtperkeit vnd ergabe ſich gantzenin gehette vnnd beſchew⸗8I5 A7³N
0 010 S uchkeit . vnd lebet alſo in hoͤhſter maſſigkelt vnd Wt weſen. vnnd het0% 8

418
lynder ſeinẽ klaid ein hareins hembd an Er wardt von kaiſer Friderichen faſt geliebtü0 1 . N Hynd als ein vater vnd beichtiger alwegvon ime geeret . vnd darumb des kaiſers zoꝛnfhrdn gein babſt alerandro durch ine geſenftigt .In derſelben ʒeit leůchteten zway oͤlzweydlein in der kirchen gottes .ſufere Eberhart der

ertzbiſchoff zu Saltzburg . vnd diſer ſant hartman biſchoff ʒu Brixen . der alle ſein zeit mit wachẽPgtülg vnd betten. mit beſchewligkeitoder mit leſen verzeret. vnd gepott des hails gabe. ynd krieg richtet . vnnd ſtarhIhetth zu letſt vol tag in einem waſſer b ade zu wintter zeit . vnd was nach ſeinem ſeligẽ abſchaid auß der werlt an vilWh wunderzaichen ſcheinper . vnd ſünderlich iſt er ein getrewer nothelffer den ſchwangern frawen die mirer gepefünlſih rung ſein hilff auß verdienſt beygot amüeffen.
5 Almericus de : ſechſt kẽIml 4 Lmericus der ſechſt koͤnigzu Jheruſalẽ hat nach abſterbe Balduini des drittẽ ¶nig zu Jheruſajſemſems bruders .rij iar geregirt·vnd was ein geſtrenng vnd vil gedechtnus wir 1

unkec diger man. der dañ mit den hayden vil vnd offt gefochten vnd derſelben vil erſchla⸗aggf
gen hat. vnd hat Alexandriam die hawbtſtatt in egypten die Tiracumus Saladimihnehn des tůrckiſchen koͤnigs verweſer dem egyptiſchen Soldano mit betriegerez

— het) mit hartter belegerung bedrangt . alſo das die von Alexandria die ſichin keinen weg vnderwerffen wolten ſich an diſen koͤnig Almerico ließen m it geding UPdas ſie durch ine widerumb in des Soldans gewalt gelangen ſolten. DeDem nach em 449 8 pfienge diſer Almericus ein meꝛcklich groß gelt von dem Soldan vnd ließe ime aler K3 andriam folgen . Als aber almericus verſtund das der Soldan in denſelben dingenbetrieglichkeit ſuchet do helegeret er als ein großmůetig man die mechtigen ſtatt Al⸗keyro. vnd empfieng doch darnach auß verlaytung eins falſchen ratgeben von demSoldan abermals gelt vnd zohe ab .
Sant Albertus Cbertus ein berůmbter ritter wardt nach erlichem 8E mit marter bekroͤnet . E 5

Nßhelmus der Beluacenſ ſch biſchoff iſt diſer ʒeyt SE heilligem leben vñ gůtten ſytten geſtoꝛbẽ . beydes grabe warden ettliche lampen wunderperlich ange⸗ „ VNzundt außgenomen eine darein ein wuͤchreroͤlegetan het

—

—

——

—
275

0 Hilippus koͤnig zu franckreich des voꝛigẽ köng ind Elſabethhem 88
W wißh ſenkegtetklig lnr der zohe lals er hoͤꝛet 2 . fanw ſſehgen

ſte

1Iheruſalem widerumb verlorn wer ) mit v criſtenuchẽ —Phülips konig ʒu frãckreich fürſten in ſyuam als er nu mitſambt Richardo dem En⸗
— 8 gliſchen konig für Ptolomaidam komen. vñ darnach her

widerumb gein Jheruſalem ziehen wolten 96876018
N ſie bede vmb das koͤnigreich Iheruſalem miteinanderʒe⸗

NV: d ¶ ¶Racken doch name ſich Philppus emer kranckheit an vñ
„ Ne zohe haym vnd ließ Richardum hinder ime vnd verzeret 8. ſein vbꝛigs leben in heilliger vbung . 8

Gl tzabeth ein heillige cloſterfraw leůchtet in ſachßẽ
1*

I˖

O

and an wund erʒaichen vnd hat auß engliſcher 0 6 —
.Is fenbarungwunderperlichegeſiht beſchuben. ſunderlich

ein buch der weg des herrñ genant . ee
ee

.
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ar der werlt .vimijc . lxxxiij . Jar criſti . im. jc Ixxxiij . Tnnea der debſt

Vcius namens der dꝛitt . ein tuſcan auß det ſtatt luca võ edelm geſchlecht Lucins der dritt
L puͤrtig ward nach babſt alexander mit gemainer folg babſt erkoꝛn . der vnde :

„

ſtund ſich die ratherren von den roͤmern abzeſetzen. aber die ratherrlich hand was

alſo mechtig das nach vertreybung Lucij auß der ſtatt ſein gůnner vnd

grawſamlich verfolgt warden. Alſo welcher ſich als einen anhennger vnd guͤnner

des babſts mercken ließ wo er dann nicht pald an ſein gewarſam̃ kome ſo warden
ime ſeine awgen außgeſtochẽ . Demnach fluhe der babſt gein Bern . daſelbſthin beß/

ruůeffet er ein concili vnd beclaget 1 alda der getůrſtigkeit vnd hohfart der roͤme: :
vnd vermanet alle criſtenlich fürſten ʒu rettung iheruſalem vnd des gelobtẽ lands

V

aber die weil die poten hin vnd her derſelben ſach halben geſendt wardẽ do ſtarb

diſeꝛ babſt im fünften iar ſeins babſtthumbs . 22

MRbanus der dꝛitt von Mayland puͤrtig hat alßpald er babſt wardt fleiß an

1 gekeret die criſtenlichen fůrſten erſtlich zeuertragen vnd ʒeueraynigen .auff dz

ſie in iren zwittrechtigkeiten von dẽ vnglawbigen nit verdrucket wůrden. vñ nach
dem aber ime in anfanng ſeins babſtthumbs die mechtigkeit des koͤnigs Sala dini

foꝛchtſam was ſo vermanet er alle criſtenlich furſten mit gemayner auffoꝛderung⸗
iewt in aſiã zeſchicken . aber nach dem die ding ſpat vnd verſewmlich zugiengen ſo
name er ime auß hitzigem gemůet fuͤr gein Venedigzeʒiehen vnd daſelbſthin die cri

ſtenlichen ritterſchaft zu ime zeſamen zefordern . als er aber bis gein ferrariaz koͤmẽ

was vnd ime von niderlag der criſtẽ in einem ſtreyt botſchaft gebꝛacht wardt do

ſtarb er voꝛ layd am̃ fieber im andern iar ſeins babſtthumbs .

Regoꝛius ð acht auß ð benenẽtaniſichẽ gegẽt puͤrtig ward mit gemayneꝛ wa A

le aller menigclichs zu babſt erkoꝛn . Dqbegegnet auß hitzigkeit vñ inpꝛuͤnſtigl
keit ſeins gemůets gleich wie ſeinemvoꝛfarn . aber doch ein eyllenderer tod . dann er

ſendet von ſtundan bꝛieff vnd botten an die criſtenlichen fuͤrſten ſie vermanẽde mit

ſambt ime mit aller macht vnd heereßkraft zu land vnd waſſer gein Jheruſalem zu

zeziehen vnd die helffen widerumb ʒeerledigen . dieweil er nw mit dẽ anſchlegen al⸗

ſo vmb gieng do zohe er gein Piſa . die warñ mit den Jenueſern zwittrechtig . vnnd

nach dem die von Piſa vnd die Jenueſer bede an heerſchiffungen mechtig warñ .

vnd zu demeriſtenlichen zug auff dem meer faſt hilflich vnd fůr derlich ſein moͤchtẽ
ſo vereynget er ſie mit dem gedinng. das yeder tayl ein ſtarcke ſchiffung zum̃ ſtreyt⸗
geſchickt wider die feind des criſtenlichen glawbens in aſiam ſenden ſoͤlte. Dieweilſ

nw diſer heilligſt man die ding alſo mit emſigeifleiß — do ſtarb er zu piſa an 5
dem ſibenundfuͤnftzigiſten tag ſeins bab ſtthumbs . Wolſ

Joachim abbt
FP

der abbt auß Calabꝛia kom zu babſt vrba OWI
el: no zu Bern. Diſer Joachim ein man großer lere vñ 8 iůrgeehnd
vbertreffenlicher vñ ſchier goͤtlicher ſyñſchiklichkeit wz 4 do vydeſſſ
diſer zeit bey koͤnig Gwilhelmo vnd allen Calabꝛiern in E ngruchszg

groſſer fe0 dann ( als ſie ſagen) des gaiſts des Rengdgs
warſagens vol . kůnftige ding als wern ſie gegenwertig ch gft
verkůndet .Er het dauoꝛ nit von hohgelerten lewten ge huſſimgen
lernet. ſunder er empfieng die gabe der verſtentnus goͤt/ F woktwarh
licher weiß. vnnd leget die ſchweren vnd tapffern mey⸗ 2 manffch
nung der ſchriften verſtẽtlich auß. Im̃ ſol auch vil kůnſ , Wiflle
tigs geoffenbaret ſein von den zwayẽ koͤnigẽ frãckreich . „ Eswende
vñ engelland .die bey der ſtatt Neſſana bewinterten. Eins mals wardt er gefragt . Siömts
was zehoffen wer vom̃ zug der ſarracen .do antwuꝛtet er . das die ʒeit noch nit komẽ miſthun
wer das ſheruſalẽ wider erobert werdẽ moͤcht. Aber die ding die er võ kuͤnftiger zeit benſchhy
dem gericht vnd erkautnusvnſerer nachkomen befelhenvnnd es got laßen walten . den o

urn
Wunbeg
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Hold nnde
denſendks U Aldliſnſ dermamens der viadt des ronzen Almenicunderſabend kong ze

heruſalem regiret nach ſeinem vater ſechs iar. vnd wiewol er mit dem ſeůchẽ
der auß merckigkeit berůert was ſo regiret er doch dz koͤnigreich kreftigelich vñ weyß
lich . vnd was ein kůnmůetig vnd ritterlicher ding ein geuͤbter vnd erfarner man . der

Ibꝛacht dem egyptiſchẽ koͤnig Saladino ſein heer erſtlich in die flucht . darnach ſchlůg
er voꝛ der ſtat Tyberiadis mit einer klainen anzal ſeins volcks dem Saladmo in ſeineꝛ

egenwertigkeit bey zweintzigtawſent ſarracen turcken vnd atabier zu tod . vnd wie
N . offt ſie bede mit einander zu ſtreyt komen ſo tet Balduineis dẽ Saladino alweg man

9 lich widerſtand .Vnd nach dem er aber auß grawen ſeins ſiechtags kein weih nemenOvolt vnd kein hoffnung einichs erbens het do gedachter das koͤnigreich ſeiner ſchwe .
W ſter kindern zelaſſen. demnach verhayratet er ſein zwů ſchweſtern .vñ die iungern Si‚

2 billa genant Gwilhelmo dem marggrafen zu Monteferrato .diegepare im̃ erſten iar
einen ſun. den nennet man nach ſeiner můter bꝛůder Balduinus .der wardt nach ab⸗

Oꝛden der gedemuͤetigen ſterben diſs vierden Balduini an ſeiner ſtat koͤnig .

Ohnl oꝛden der gedemůetigen Humiliatoꝛum genãt
hat diſer ʒeit(als man ſagt ) anfanng gehabt . doch

ſchreiben ettlich vnder kaiſer Heinrichen . Aber als kayſer
Friderich barbaroſſa alle herdißhalb gelegne galliã mit
mãcherlay vnfůgs bekummeret do verſchicket er darauß
vnzallich man mit weibern vnd kindern in teůtſche land
ins ellend. Als er ſie nw daſelbſt ettwielang enthaltẽ het .
vñ die verſchickten irs ellends verdrießlich woꝛdẽ warñ

doklaideten ſie ſich alle mit weyßem giengen zum̃ kayſer
vnd begerten gnad vnd barmhertzigkeit. Auß dẽ wardt
der kaiſer zu gůetigkeit alſo bewegt das er ſie haym ʒiehẽ
ließ. Als ſie nw in ir haymend komen do fiengen ſie an vil

Nleicht auß beſchehner geluͤbdnus zeſamẽ zewonen. laſter
zemeyden .in demůetigem klaid zegeen vnd ye lenger vnd
lenger geſtrennglicher zeleben .diemañ bey einander . vñ
die frawen beſonder zeſein vnd zearbeiten. vnnd nach ei⸗
nem teyl ſannt Benedicten regel zeleben. ire oͤbern pꝛoͤbſt
nennede. Diſer oꝛden name alſo auff an gůetern vnd per⸗

Iſonen das er von dem babſt beſtettigt vnnd mit vil frey
Iheiten begnadet wardt .

SereN

ie letſt fengknus Jheruſalem 5

G luſignanus der obgenantẽ Sibille des außmerckigẽ koͤnigs Baldyim ſchweſtergemahelhat nach
abſterben deſſelben Balduim . vnd Balduini ſeiner ſchweſter ſun als der achtkoͤnigzu Jheruſalem zway

iar geregirt. dañ als nach abgang Balduini das koͤmgreich an Balduinum daskind ſeiner ſchweſter ſun fiele.
do vndeꝛſtunden ſich Raimundus der tripolitaniſch graff vnd der benant Gwido des

ogietein⸗
vateꝛ des koͤ

nigreichs zepflegen .die weil aber die ding in zwittrachtigkeit der criſten ʒu iheruſalẽ gehandelt warden do ver
gieng das kind mit todt im̃ achten monat nach ſeins vettern abganng .Nw beſoꝛgetſich Sibilla der tripolita⸗
niſch graff moͤcht villeicht vom̃ volck vnd von der ritterſchaft zu koͤnigerkoꝛn werden. aber ſie erlãget mit ver

haiſſungen myet vnd gabe vom̃ patriarchen . biſchoffen. edeln vnd

W5elrd Sde
das Gwido ir man ʒu koͤmg er

welet wardt. das verſchmahet Raimundo de tripolitaniſchen graffenalſo vbel das er mit koͤnig Saladino ei

nen auffſchůb irs kriegs machet. vnd die tripolitaniſchen grafſchaft mitſambt dem fuͤrſtenthumbTyberiadis .
vnd Gallilee durch hayratmiteiner edeln frawen der daſſelb fuͤrſtenthumbzuſtund)dem koͤnigreich Jheruſa
lem entwendet .Nw warn die ſachen zwiſchen den eriſtẽ vñ Saladino deßmals in frid angeſteltt. do gedacht
Saladinus den frid zepꝛechen vnd ſam̃let ein groß mechtigs heer fůß volcks vnd rayſigs zeůgs vnd zohe da⸗
mit fůr Jheruſalem vnd belegeret die vnd ſtuͤrmet erſtlich vergebens. . tag . vnd darnakh . rr . tag .u letſt erga
ben ſich die in der ſtatt nicht auß foꝛcht des ſturms ſunder auß verzweiflung der hilff vnnd rettung . doch mit
dem geding das man ſie mit irem hawßtat ſouil yeder des tragen moͤcht ziehen laßenſolt . Alſo zohen die criſtẽ
auß iheruſalem vnd eins teyls gein Antiochiam . eins teyls gein Tyrum. eins teyls gein Alexandriam. Do Sala

dinus in die ſtattkome do wurffe er erſtlich die glocken ab den thůrnen vnnd machet die lirchen zů ſtallungen.



Das lechſt alter

O Lemens der dꝛitt ein roͤmer . als er nach empfangnem babſtthumb verſtund . Tinen der bebſt

AIldas der criſten ſachen in aſia teglich mer vñ mer in verlichkeit fieln do verma Ciemens der dritt
net er die criſtenlichen fuͤrſten mit gemayner auffoꝛdnung das ʒaichẽ des haylpern
creutzs an die klaider vnd in das hertz zenemen. vnd gegen den vnglawbigen vmb
deꝛ gloꝛi der ewigen ſeligkeit willen ʒu der waffen vnd wee : zegreiffen. Solche veꝛ

manung des roͤmiſchen biſchoffs machetauffwegig den roͤmiſchẽ kaiſet Friderich
barbaroſſa genant. vnd Philppſen zu franckreich . Richardum zu engelland koͤnige
vnd Oddonem hertzogen ʒu burgundi . denen dañ ein vnzalliche menig der ertʒbi⸗
ſchofe. biſchofe vnnd andrer fuͤrſten nachfolgeten .So zohen auch auß welſchem
land die Venediger vnd Piſaner. vnd auß Frießland Flandern vnd Dacia mecht .
ge heerßkreftige ſchiffung ʒu. So befridet Gwilhelmus der koͤnig Sicilie dz meer

voꝛ den vnglawbigen vnd rawbern .vnd fiůeret auß apulia vnd ſicllia getrayd zu .
Diſe fürſten haben darnach in gepꝛauch mancherlay glůcks in aſia manlich gefoch

ten. Aber Clemens hat ſein gemũet zu richtung vnd oꝛdnung pfaflicher vnd gayſt
licher ſachen geſchickt vnd ettlicher derſelben vnſytten vñ vnweſen mit ſeiner ernſt
lichkeit gebeſſert. Auch ſant Laurenciencloſter außerhalb der mawer gepawt . vñ
ſant Johanßen 5067 mit gewůrmeltem werck gezieret . vnnd ſtarb darnach im̃
vierden iar ſeins babſtthumbs .

‚

C der dꝛitt auch ein roͤmer dauoꝛ iacinctus genant vnnd ein cardinal
Aem

alter vnd tugentreicher man nach clemente zu babſt erkoꝛn het ein merck
lich mißfallen ab der offenbaren widerſpennigkeit der von Sicilia die ſie wider ſei
nen voꝛfarn geůbt hetten. alſo das er ime fürſetzet diſelben zeſtillen vñ zegeſchway

en . Er was ein gůt man. der den hernach benanten koͤnig Heinrichen zu kayſer be

roͤnet. vnd dieweil er lebet allen fleiß zu widererobꝛung der ſtatt Iheruſalem vñ S 8des gelobten lands ankeret .Er hat der ſtatt Viterbio den namen gegeben vnnd al 7 7
da ein biſchofuche kirchen gemacht vnd ſtarb im ſibenden iar ſeins babſtthumbs .
vnd wardt von allen frummen menſchen ſchmertzlich bewaynet . FN

S

—
57

4
Sladinus der koͤnigegypti wardt nach abſterben Noꝛadin des koͤnigs der ſat

racen an ſein ſtat als ein ſtarcker vnd in allen dingen geſtrenger man erkoꝛn vñ
regiret . xvi. iar . alßpald nach angenomnem koͤnigreich hat er ſich gegen dem koͤnig deꝛ
egyptier in einen krieg gegeben . ine gefangen vnd erſchlagen . vnd alles egyptier land
vnd das gantz Syriam erkrieget vnd vnder ſeinen gewalt bꝛacht. vnd in dem landdes

koͤnigreichs Jheruſalem mit großem mechtigem heer an vih vnnd lewten rawbvnnd moꝛdt begangen. aber doch dauoꝛ zu zwayen maln von Balduino dem koͤnig(als hieuoꝛ ſteetniderlag erlidden . Darnach tet er einen heerzug auff Emanuelez dẽ
kriechiſchen koͤnig. den vberwunde vñ erſchlůg er. Auß ſolcher vberwindũg wardt

Ver alſo ſtoltz vnd hohtragend das er mit hereßkraft wider die criſten fuͤr Jheruſalẽ
N Hobhe vnd dieſelben heilligẽ ſtatt (die die criſtẽlichẽ koͤnig nach koͤnig Gottfrid . lxxxviijσf inr nugehabt hetten) als hieuoꝛ gemeld iſt erobert. vnd voꝛ vnd ee en in dẽ tẽpel Salomonis gieng den ſelben tempel mit roſen waſſer waſchen vnd mit ſeinem geſpenſt Alpaidis ein frawraimgen Bieße. Diſem mangelte nichts zu hoͤhſtem lob dañ der tittel des criſtenlichen Nnamens .Do er ſterbẽſolt do ſchaffet er das man voꝛ ſeinem leichnam zum̃ grab ein

ſchwartzͤ tuch an einer lantzen voꝛtragen vnd ein ſcheꝛg voꝛhergeẽde ſchꝛeyẽ ſolt . Ich
zemer gangzs Aſie : lands. bꝛing hin allain diſs flecklein gewands. wiewol ich was ſo
mechtig reich . das mir kawm ymant wardt gleich .

A Lpaidis die heillig fraw von Cudota lebet vil iar on leipliche ſpeyß . was von
M ſchlechten lewten gepoꝛn vnd ein vihhůtterin .vnd am̃ leib mager vnd außge /
hungerts ingewayds aber von angeſihte alſo ſchoͤn vñ leibig als ob ſie in vberfiuſsder wolluſtperkeit ſchwebte . Sie ward oft auß engliſcher laytũg in die hoͤhe gezucktvnd wie wol ſie auff dem gew gepoꝛn vnd erzogen was ſo was ſie doch wundeperlicher klůger rete vnnd fůrſichtiger woꝛt .
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FB
Einrich der ſechſt . kaiſer Friderichs des erſten ſun wardt nach der gepurt eri Lineg der kaiſerſti tawſent hundert vnnd in dem newntzigiſten iar durch wal der churfürſten Heinrich der ſechſtzu roͤmiſchem kůnftigem kaiſer erwelet .vñ regiwet . viij . iar . Aber er als dauoꝛ zu koͤnigvoñm̃ vater geoꝛdnet empfieng die kron ʒu Ach. Er het erſtlich einen ktieg mit den von

Coͤlne . aber er name ſie nach ertoͤdtung des biſchofs ʒu Lůttich widerumb zu gnadẽNachfolgend wardt er von babſt celeſtino ʒu kaiſer gekroͤnetmit dem gedinng das ernach widererobꝛung des koͤnigreichs herdißhalb vnnd ihenßhalb des Sielliſchenmeers mit aigner zerung einen ierlichen zinſs bezalen. vnd die land ʒu der kirchen gehoͤrende dem babſt einantwurtẽ ſolt . Damit aber ſolchs deſtleichtlicheꝛ beſchehẽ moͤchtſo verfůeget er das conſtantia die iunckfraw koͤnig NRoꝛmans tochter zu Parnoꝛmo in
9einem cloſter weſendehaymlich darauß gefůert. vnd ime wiewol ſteeltrer dañ zu ge

N
perung ſchicklich geachtet was) auß bebſtlicher erlawbnus zu ð ee vermehelt wardt RA 6
Alſo im̃ erſten iar des koͤnigreichs habẽ Heinrich vnd ſein gemahle Neapolim die ſtat Pbelegert . aber doch auß vꝛſachen der zufallenden peſtilentz wider in teuͤtſche lannd gekert. Darnach hat diſer Heinrich abermals auff erfoꝛderung babſts celeſtini ein großmechtigs heer in welſche land gefůert. vnd mit ime daſelbſt hinein Conſtanciam ſeine

NWI
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—

—

,gemahel. vnd Friderichen ſeinen ſun (den ſie vber allermem clichs hoffnung alſo alte gepoꝛn het ) gebꝛacht .vnd on ſunder große můe die ſtatt Neapolim vñ was in wel 85.ſchem land ʒu dem koͤnigreich Sicilie gehoͤꝛt vnd darnach auch daſſelb land Sielliein ſeinen gewalt gezogen . vnd man ſaget ſtettlich das diſer heinrich einẽ vberſchweck 28lichẽ reichen ſchatz durch die Noꝛmanniſchen koͤnig lanngeʒeit geſam̃ elt haymlich zuf 45ſeinen handen gebꝛacht . vnd in teůtſche land geſendet het er wardt võ dem babſtſce¶ Fl⸗leſtino auß Panoꝛmo gein rom gefoꝛdert vnd daſelbſt mancherlay zu widererobꝛũg Fffdes heilligen lands vnd Jheruſalem gehandelt. Aber wiewol diſeꝛ Heinrich derſelbe “ſachen perſoͤnlich nit vnderſtec wolt ſo ſaget er doch zu dieſelben ding durch ſein bot ά
ſchaft vnd anwalt zehandeln . demnach oꝛdnet er den ertzbiſchoff zu Maintz vnd dennhertzogen zu ſachßen zu hanndelern diſer ding init befelhe das volck vnd heer auß allem teůtſchem lannd zeſa⸗meln .Ʒu derſelben zeit zohen die ſatracen mit großer mechtiger ſchiffung in hindern Hiſpaniẽ vnd legten den koͤ⸗nig caſtelle in eim ſtreyt ernyder vnd bꝛachten vil iand vnd lewt daſelbſt vnder ſich . alda ſie dañ die großen ſtatGꝛanatam bis in das . Mcccc . xcijiar inngehabt haben. Als aber heinrich herwideꝛ in das reich keret vñ ʒu ineſſana in Sicilia ſchwerlich in krankheit gefallen was. do ſendet er ſein botſchaft ʒu babſt innocentio . dem befalher ſein weib vnd ſun .vn Philipſen ſeinen bꝛuder. dem er die herrſchung des gantzen ethruriſchen lands vnder dẽ

do ſtarb er zu Panoꝛmo . Daſſelb ſein ab ſterben vꝛſachet in aſia vnd auch in teůtſchen landẽ nit wenig zerruůdũgvnd auffrůr. Diſer Heinrich was in ſeinen ſachen geſtreng . wider die feind kůnmůetig. gabreich. geſpꝛech .võ antlitzſchoͤn. mittelmaſſiger perſon. klůger ſyyñ. vnd wardt in derPanoꝛmitaniſchen kirchen erlich begraben .

ei
Elinandus ein cloſterman ein redper gaiſtlich vnd gelert menſch hat diſer zeytRaloſter

FB weſennde ein 0 1 von allen geſchichten des anfangs der werlt bis auff die
ſelben ʒeit beſchꝛiben. vnnd ein groß bůch dauon gemacht .aberdaſſelb buch iſt alſo
zertrennet vnd zertaylet das man es nyndert gantz find en mag. Sunſt hat er auch villl
anders treffenlichs dings beſchiiben Azo ein iechtgelertenApias ein lombardier hat diſer zeit als einer in late :

niſcher vñ kriechiſcher zungen geůbt einen vocabu
lari geſamelt vnnd ſunſt vil ſchoͤnerſendbrieff gedicht . 6

E von Bononia puůrtig in kaiſerlichen weꝛltlichen
L rechten ein hohgelert man hat diſer zeit vil treffen⸗

licher erklerung vnnd außlegung derſelben rechten alſo E .ſchoͤn beſchꝛiben das er von andern lerern der rechtẽ ein πνö
pruñ kaiſerlicher geſetz geneñt wirdt . 5

Artinus Baſianus ein treffenlicher lerer derſelben νν
2Irecht hat auch diſer zeit gereichßnet . vnnd wardt Etgelerten ein lucern des rechten vnndſpigel der werlt genant .

7

dern rech



Das ſechſt alter

Jar der werlt. vim . iijc . iij .
Jat criſti . jm. ijc . iijj . Tnea der bebſt

1 Nnocentius der dꝛitt auß Campania půrtig von grafen geſchlecht ein man eins Innocentius der drittbewerten lebens vnd hohgelert .voniugent auffzu Parys der lernung anhangẽ
de wardt von ſeiner ſchꝛiftlichen weißheit vnd gůtter ren wegen durch den babſt
Celeſtinum in der cardinel zal genomen. vnd nach deſſelben ab ſterben an ſein ſtatt er

ꝛn .
e
ei berůmbtet vnd achtperer babſt vnnd weglayter er geweſen0 pſenn k vnd bůcher . die al zemelden zelang wer .Er was der ver

faylſerey alſo geheſſig das er oꝛdnet dz einicher ambtman des abſtlichẽ hofs nichts
von einichem frembden nemen ſolt . außgenomen die ſchꝛeyber vnd bullierer .den ſetz
et er ein maß irs lons . Vnd auff das menigclichem ein ſichrer freyer zugãg zu dẽ babſt
lichẽ amblewten gedeyhen ſo ſetzet er das voꝛ den camern der notari vnd offenbarenſ
ſchꝛeiber kein thůrhůter ſein ſolt . Vnnd wiewol auff abſterben kaiſer Heinrichs des AFiRR

ſechſten große auffrůͤr vnd zwittrachtigkeit in teutſche landẽ entſtunde .vñ diſer inno A
centius mercklichen fleiß ankeret dieſelben irrungen hinzelegen . aber es was vnuer⸗

fengklich . Als er aber verſtunde das der ſarracen gewalt vnd macht in aſia vberhãd II
—

genomen het do machet er ein groß concili zu rom . dariñ erſchynen vil treffenlicher achtperer vnd fuͤrnemer mañ .
Nachfolgendt hat er vil ſchoͤner tapfferer vnnd zierlicher bůcher vnd ſchriften von mancherlay materi gemacht.Vnd die gaiſtlichen recht Secretales genant zuſamen geſetzt. Vñ nemlich vnder andern dꝛey geoꝛdnet. Der eine iſt
die von den gerichten .wie offt ein fuͤrſt wider den andern hanndelt das die ſtraff dem babſt zugehoͤre .vn d dasdie fůrſten wie groß die ſind die bꝛieſter eren ſollen . Die ander vnd die dꝛitt von der erwelung . Diſs babſts hãd⸗
lungen haben nicht wenig beyſtands fuͤrdrung vnnd hilff empfanngen von der heilligkeit der zwayer mann Do⸗
minici vnd Franciſci. Diſer babſt hat auch ein buch durch den abbt Joachim gemacht widerwoꝛffen .vnnd auchdie irrungen des ketzers Almerici . der darnach zu Parys mit ſeinen anhengern verpꝛennt wardt . Diſer Innocenti
us hat auch in zeit ſeins babſtthumbs wercke der gůetigkeit nit verſewmůch geůbet . Sunder zu Rom ein ſpital
zunñ hailligen gaiſt genant. vnd noch ein anders daſelbſt zum̃ thurn gehaißen erpawen. vnd Sant Sirts paw⸗felliche kirchen gebeſſert .ʒu letſt als er von richtung wegen der aufrůr zwiſchen den ienueſern vnnd piſaneꝛn gein
peruſius köme . do ſtarb er in dem. rir . iar ſeins babſtthumbs . vnnd er was in ſeinem leben . in ſeinen hanndlungen
alſo ein auffrichtig vndrechtfertig man. das nach ſeinem tod nichtz das er gehanndelt het verwand elt wardt .

Concili zu Rom
. diſem iat wardt durch babſt Innocentium ð wi0

— dererobꝛung halb des gelobten lands vnd Iheruſalem zu Rom ein große verſam̃lung gehaltẽ . dariñ ſind ge⸗
weſen tawſent vnd dreyhundert prelaten mitſambt den
patriarchen von Jheruſalem vnnd Conſtautinopel . Ixx .
ne kegoff.rö kerbiſchoff.viß⸗ ebbt pꝛioꝛes vnnd con⸗
uent bꝛüdet .die legaten des kriechiſchen vnnd roͤmiſchen
kaiſerthumbs .vnd die bottſchafter der koͤnigzu Jheruſa
Woluö n

ſoeh
engelland vnd cipern· vñ . wie

wol võ vil ſachẽ gehanndelt ward ſo mocht doch nichtz

Nden der krieg halben die zwiſchen den piſamern vnd ihe⸗
nueßern vnd an andern enden welſcher land voꝛawgen
warn .

5
JPehanner der gůt ein merer ſannt Auguſtins oꝛdens
Vvon mantua purtig hat diſer zeit in welſchen landen
brr en gaiſtlichs vnd heilligs leben efüͤert vnnd vil cloͤ
eeffgarichkerVon danne her die buäder nach imege⸗
nant warden .Zu letſt ſtarb er vol tag vnnd gůter welck

— nach der gepurt criſti . cc. xxij. iar . 79 1 U0 2

zu fürgenomner hannd lung erſpꝛie lichs gefunden wer⸗
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der werlt Blat CCVII

0 hilippus ein fuͤrſtẽ in ſchwabẽ vnd hertzog des ethruriſchen lands kaiſer hein .
—

Iineg der kaiſerrichs bꝛuder . Friderichs deſſelben heinrichs ſuns voꝛmund vnderſtunnd ſichdes roͤmiſchen reichs . Aber ſich begabe ein große vntrachtigkeit vnder den churfůrſten nach abſterben kaiſer heinrichs . dann ettlich weleten Ottonem des hertzogs zuſachßẽ bꝛuder . ſo woͤltenfettlich diſen Philippſen . der võ kaiſer Heinrichen geſetzt wzals einen koͤnig haben. alſo kome die ſach zu krieg vnnd auffrůr. vnnd der koͤnig vonfranckreich hielt es mit Philipſen .ſo was derk nig von engelland auff hertzog Ottẽ

57 mitler zeit hielten die walhen dero keinẽ fůr kaiſer . Nw růſtet ſich diſer phiips zuj̃ krieg vnnd im iar des herrñ tawſent zwayhundert zohe er in dz elſaſs das Philippusſelb land verwůeſtende vnd Straßburg belegerende vñ bꝛacht die in ſeinẽ gewalt
NIn dem andern iar darnach tet er des gleichen in Thůringen dẽ lantgrafen daſelbſt 60erniderlegendẽ .Aber nach dm kaiſer Heinrich vnd Friderich diſs Philippſen bꝛudeꝛ 5N8 vnd vater ( als wiſſentlich was ) wider die roͤmiſchen kirchen gehandelt hettẽ do be ö

ſtettiget Innocentius der babſt hertzog otten ʒu kaiſer . aber Philippus verfolget ot 2 86 2 .wöſtnn tonem mit gewappenter hand vnnd vertribe ine allenthalben .u letſt kome er gein
mrentg Coͤlne. daſelbſt innen wardt er von Philippo ſchwerlich belegert vnd in einẽ ſtreyt 8Nüünd den er voꝛ Coͤlne mit ime het ernid ergelegt. vnd von den Coͤlniſchenaußgetribẽ. vñ

1 0 die von Coͤlne huldeten Philippo als eim roͤmiſchenkoͤnig. Als aber nw die fuͤrſtenf 78156 0 mitſambt den ſtetten des reichs mit ſo langen kriegen vermůedet wurden do ward ſfel000 frid gemacht vnnd Philips zu roͤmiſchem kaiſererklert. vnd regiret alſo nit an můe YNI
6

677006 vñ beſchwerde ir.ar. doch iſt er nach angenomnem reich mtt lang in růe blibẽ . ſunð ſeAuma durch den lantgrafen ʒu Thůringen. oder(als ettliche andere ſchreiben) duꝛch pfaltzAfeMün graf otten von Wittelßbach ʒu Babenberg erſchlagen vnd darnach zu Spey er bea chhg graben woꝛden . Diſer Philipps was ein gůͤetig vnd mylt menſch . ſchwachs leibs .t Sip y / aber manlichs gemůets . ſchoͤns antlitzs mit liechtem har vnd mittelmaſſiger perſonöpfhg O0 des namẽs der vierdt ein hertzog ʒu ſachßen wardt nach der gepurt criſtiherpdlhthe tawſent zwayhundert . ir . iar nach ertoͤdtun koͤnig Pphilipſen von ſeinẽ teut Otto der vierdt
öchundt. ſchen zu koͤnig erkoꝛn vnd regiret drey iar . Der zohe alßpald gein rom vñ empfieng 75 9die kaiſeruchen bekroͤnung von babſt Innocentio .Als er aber dieſelben kaiſerlichen 225kron von dem babſt empfangen het do griffe er wider ſein pflicht vñ ayd da mit erdẽ roͤmiſchẽ ſtůl gewoͤnlicher weiß verwand wz die gůetter vñ landſchaft ð kirchẽ ¹mit feindlicher hand an. vñ vnderſtund ſich auch die neapolitaniſchẽ gegẽt deßgley Ichen anzegreiffen. vnnd wiewol er durch babſt Innodentium vilfeitigclich erſucht 656 80vnd bey ſeiner pflicht vermanet wardt dem babſt als dem lehenherren die gůetter WN Nder kirchen wider zegeben ſo mocht doch der babſt ſolchs von kaiſer otten nichtj ererlangen . demnach wardt er vom̃ babſt verpannet vnd alſo in verſtockung bleibẽ⸗ 6 Ede vnd alle roͤmiſche ſtraße mit plackerey . rawberey vnd moͤꝛderey verfolgende des

fpaltmndz roͤmiſchenkaiſerthumbs vnd teůtſchen koͤnigreichsentſetzt. vnd die verwandtẽ des
. hnſ reichs irer pflicht vnd huldung gegen demſelben otten entloͤßet . darumb fielen von

Konfog ime ab der koͤnig zu beheim. der lantgraff ʒu thůringen .die ertzbiſchoff mayntz vndmſinſ90 Tryer. auch der hertzog zu oͤſterreich .vnd auß der ritterſchaft vñ adel die treffenlichſunmpl ſten. do keret Otto wider in teůtſche land vnd wardt darnach von den franekreichiW 0h ſchem koͤnig phillipſen beſtritten vnd ſtarb vnlang darna ch trawrig vnd vnmůtig
udünnhn nach der gepurtcriſti tawſent zwayhundert. xviij.iar.
Wüö)
Ube
cö
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onehn Aynaldus der ertzbiſchoff zu Coͤlne hat nachð zerſtoͤꝛungder ſtatt Mayland durch kayſer Friderichen be⸗
ſchehen die leichnam der heilllgen dꝛeyer koͤnig von dannen gein Coͤlne gebꝛacht.

74 W Ichardus ein kind wardt zu Parys von den iuden gemartert .das thet vil wunderzaichen .Vnnd als aber
100 550 8 an Philipſen den koͤnig zu franckreich gelanget das die iuden ettwieuil iar vil vbels vnnd boßheit began10lh gen vnd geüb et hetten zu ſchmahe dem criſtenlichen glawben do name er ine alle ire habe vnnd gůeter vnnd verlahe irnde ſieauß ſenem koͤngreich .



Das ſechſt alter

der creůtztrager Er creůtzer oꝛden in dem lateranenſiſchen cõcili vorHiden dek crentztrog Olangſt angefengt. aber beyweiln vnderleſſig blibẽ .
wardt von babſt Innocentio dem dꝛitten in dem . xvijj .
iar ſeins babſtthumbs widerauffgerichtet vñ beſtettigt

3
Der vꝛſpꝛung diſs oꝛdens kombt alſo her das vnder den

albaniern ein ſchedliche arge ketzerey entſtund . die in dem
roͤmiſchen volck vnd pfafheit ein große widerwertigkeyt

ʒaichente wider dieſelben ketzer .die warden vberwundẽ

Dem nach richtet er diſen lang erloſchen oꝛdẽ wider auf
mit begabung vil freyheit vnd

gnaden . Diſem oꝛden ſetzet dar

fnach babſt Innocẽtius ð vierd
zu lyon deßmals weſende ein re

gel . gepietende dz die gaiſtlichẽ 9 *
diſs oꝛdens alweg ein creutz in J

N

der hannd tragen ſolten . Vnnd IEE /

3f Quiriacus der biſchof vñ mart TENIÆNNN
ffjj „ er ſol zu ð zeitHelene des groſ⸗ 5 7

SIit f0
ſen couſtantini můter ein anfen⸗ 00.

JSE da & ger vñ layter diſs oꝛdens gewe finEN 7%F

mmn W ſen ſein. aber diſer oꝛden iſt biß ( ο

2
8

her in abnemung komen vnnd !

— — — — — 4 ſchier zu nichten woꝛden .

vKXͤvLAlnfang des reichs der Tartern
J 8 Auid ein Perſier auß vnedelm geſchlecht vnder inẽ

S = O1 ein koͤnig des tartariſchẽ Pocke n ein groſ
můetig man hat diſer zeit auß dem gepirg indierlãds mit

allen mannen vnd weibern ſeins volcks in feyndlicher maynung außgerayſet vnd alle nahend gelegne ſtett ge⸗
plundert vnd berawbet .vndſein volck mit außtaylung ſolchs rawbs vnder ſie alſo geraytzt vñ willig gemacht

das er mit inen fůrter Parthiam Medeam Aſſiriam Perſiam Armeniam vnnd Sarmaciam in kůrtzer zeit durch⸗
zogen vnd bis an das geſtadt der Meotidiſchen 5 komen iſt . daſelbſt haben ſie ſich nidergelaſſen vnd groſ

Ue macht vnnd gewalt wberkomen. Diſe tartern ſindvngeſtalt menſchen . großer poltzender awgen. prayter ant⸗

itze. ſtirn vnnd naſen. mittelmaſſiger perſon . vnndalſo ſtoltz vnd vbermůetig das ſie irem herrñ Cham einen ſun
gottes nennen . yetzo iſt Vſo caſſan it fuͤrſt. Oꝛden der Caꝛmeliten

Iſer oꝛden der Carmeliten iſt diſer zeit in dem lannd

0 Spria bey dem berg Carmelo võ Alberto dem pa⸗

triarchen zu iheruſalem erweckt vnd mit vil freyheytẽ võ

ime begabet woꝛden . vnd er har demſelben oꝛden auß ſei
nem gewalt ein regel geſetzt vnd beſtettigt . Als nw diſer
oꝛden ſich in die werlt außpꝛaytet vnd an treffenlichẽ cloͤ⸗

ſtern vnnd perſonen teglich gemeret wardt do hat er vil

anfechtung lannge ʒeit gelidden . Aber nach dem darnach
babſt Honoꝛius der dꝛitt betrachtet das ſolcher heilliger
oꝛden vnbillich ſolang angefochten vnd ettwen verfolgt
woꝛden wer ſo hat er diſen oꝛden . doch mit ettlicher ver⸗

endrung des klaids vnder dem tittel der iunckfrawẽ Ma

rie von dem berg Carmelo angenomen vñ beſtettigt . dañ
man ſagt dieweil diſer oꝛden ſeine erſte beklaidung getra⸗
gen het do wer er bey dem ſoldan in großer ere gehalten
vnd mit vil almůſens begabet . vnd doch· nach verendꝛũg
deſſelben klaids auß deſſelben ſoldans koͤnigreich vertri⸗

ben woꝛden. alſo das der von notwegen het muͤßen in en

ropam komen . alda hat diſer oꝛdẽ wũderperlicher weyß
gewachßen . vnd vil an heilligkeit vñ kunſt hohberuͤmbt
vnd treffenlich mañ gepoꝛn. Als Angelum Albertum Cy

T
rillum vnd andere ⁊c. 8 — —

vrſachet. darumb ſchicket der babſt vil mit dem creůtz be
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der werlt Blat CCVIII
Sant Dominicus BOR ein hiſpanier an heilligkeit vnd lere faſt geʒieret. ein layter. fierer vñ

der criſtgla wbigen. vnd voni

erſtlich ein geregelterchoꝛbꝛuder. aber darnach hat er auß g

vater der prediger hat diſer ʒeit als ein moꝛgenſtern des criſtenlichen glawbẽsgeſchynẽ . vñ ward in dẽ doꝛffcalogura oð calaꝛoga des Eronienſiſchẽ biſtthũbs ge

ein wunderperlicher ſchelter der laſtet . abſtuͤrmer der ketzerey vñ fleiſſiger vermaner
agent auff wuchße mit ime die erbermdnus . Er was

oͤttlicher fordꝛung mit ſei

W
0

Vnd als er nw ettwielang geſchůht vnd mit ringken gegůrt gangen was do wardt

nen mit bꝛuͤedern der pꝛediger oꝛden in vnglewplichet inpꝛidas klaid des oꝛdens von der hohwirdigiſten gottes gepererin Maria empfangen .ſvnd entſtandne ketzerey in gallia außgerewtet. Diſer dominicus ein vater ð galtlich
inſtigkeit eingeſtiftet . vnd

iderſpennigen vnd zwit !

Nanciſcus ein walhe auß der ſtatt Aſſis puͤrtig wol ein gotlicher man vnnd erſter einſtifter des oꝛdens der myndern bꝛůder. was bey den iarn des herrñ tawſent. ijc.viij . erſtlich ein kawffman vnnd ein gantzer werlt menſch bis in das . xxv . iar .Idarnach verſchmehet er alle iudiſche ding vnd foiget criſto in allem ſeinem lebẽ nach
Sant franciſcuser gedechtig des woꝛts des herren ſpꝛechende .Wer ʒu mir koͤmbt vnd ſich nit verzeyhet aller ding der mag nit mein iunger ſein. vnd wurffe alle ding von ime vnnd legetein vnachtpers ſchnoͤds klaid an vnd güctet ſich mit einem ſtrick vnd fienge alßpaldeinen newen oꝛden an . Mit dem hat er als die ſuñ in der werlt ſcheynende den criſtenlichen ſtand hoh erleůchtet .Er was imeſelbs alſo geſtrenug vnnd hert das er in an⸗fechtung des fleiſchs ſich zů wintteꝛzeit mit ſchne odeꝛ eyße decket. Er hieß die armůtalweg ſein herrin. So hoͤꝛet er lieber ſchmahe dañ lob von ime ſagen. vnd verhůetet 4mit allem fleiß das er nit das zil der armůt vbertretẽde zu vberfluͤßigkeit koͤme. Seinhertz ſchwebet in begirde der marter. darumb zohe er in dem ſechſten iar ſeins ange 8 7nomen oꝛdens in Syriam vnd gienge fůr dẽ Soldan. der empfienge in erlich .wayĩar voꝛ ſeinem tod ſahe er durch ein geſyhte einen engel in dem lufft mit ſechs flůgelnmit außgeſtrecktenhenden vnnd mit zuſamen gethanen fuůßen an ein creůtz geheftet .zwen flůgen warñ vber das hawbt außgereckt. vnd zwen zu fliegen außgeſpant vñ

trachtet do erſchynen in ſeinen henden als narben der nagel. vnd ſein rechte ſeytẽ alsmit einem
fpſt durchgraben . Ais er nw. xviij. iar ſichſelbs vermůedet vñ ſeinẽ flaiſchakein růe gelaſſen hetdo ſtarb er ʒu Aſſis in ſeinem haymẽd im̃ iar vnßers hayls taw /ſen f Pudbnpurd vberzway iar darnach durch babſt Gꝛegoꝛium den newndtẽ Evon der wunderwerck wegendie er von 5 7 großer deßhalb gehal 4ter verſanlung alßpald in der heilligen zal geſchꝛiben .

3 5 ES E6 . 5 EE¶ Rdpidẽ vñ vil wñdergeſtalteꝛ ding ſinndindiſen iarñ „5 Ul fherallenheaben geweſen alſo das die ſtett Antio⸗
NchiTrpolis vnnd Damaſcus groſs tayls einfieln . So er⸗

Itrencket das meer in einet innſeln Sicilie wider des waſſers
0 *

N 2 groͤßer deñ die ganß ayre.

N 5 ſer palck geſehen gufſteygende in die hoͤhdes firmaments.

—
— 3 ——

natur hind erſichweichendeſchiertawſentmenſchen. So fieln in welſchem lannd ha⸗
In wund erlichs zaichen erſchine im nydergang nach der ſunnen an einẽ ſtern võR D O nnltren tag gein dem nidergang ſteygende .vñ wardt auch ein glantz als ein groſ



Das ſechſt alter

Iat der werlt .vin iüjc . rijj . ¶ar criſti. in . iſc . ruiü. i Ve
9 — dꝛitt ein roͤmer wardt durch die cardinel zu Peruſia zu babſt erſ Honoꝛius der 9910 Fu

Ftem vnd ſoͤlche wal eylender deñ voꝛmals gewoͤnlicher weiß beſchehẽ wz
5 600

fůrgenomen .dañ die burger zu Peruſia betrachteten die nott vnd beſchwerdedes 14. 5 155
verloꝛnen gelobten lands vnd der krieg in welſchen landẽ . dem nach verſchlůſſen 10b0
ſie die cardinel beyeinander vnd gaben inen al tag mynder ſpeyß auff dz ſie die wal 6

01

deſt fůrderlichen thůn ſolten da mit deſter eer zu hanndlung eins frids vnd anligef 10hfen

der ſachen der criſtẽheit gegriffen wůͤrd . Als nw diſer babſt dẽ gewalt empfienge be fon
vnd eingeſetzt wardt do vnderſtund er ſich durch ſein botſchaft vnnd legaten die 0

handlung von ſeinem voꝛfarn angefenngt zuuolſtrecken .dar zů vermanet ine auch 1 bits
etrus der Conſtantinopolitaniſch kaiſer. den dañ vnlang darnach mit Jolem ſei⸗

d6bne

ner gemahel diſer babſt mit der kaiſerlichen kron in ſant Laurentzien kirchen außer / v0n
hald Rom begabet. vnd darnach zu handlung der criſtenheit ſachen Johannẽ võ οοοοοσh bg
der ſeůln den cardinal zu einem legaten des babſtlichen ſtůls geoꝛdnet . Diſer babſt

οον NαοDmmm endelg

hat Friderichen dem andern den kaiſerlichen tittel gegeben. vnd ine doch darnachS ſchenzulh
auß verſchuldung ſeiner wirdigkeit entſetzet . vnd den koͤnig von iheruſalẽ auß Aſia . vffel

gein rom komende gar gůetlich empfangen vndvil gaiſtlicher ſatzung gemacht vñ weulſfll
auch ettliche

ſehrbebſithm
den gotzhewßern ʒů rom gethan .Zu letſt ſtarb er dient

in dem xi . iar ſeins bab ſtthumbs . 10 eter

Regoꝛius der newnd zu babſt erkoꝛn vermanet kaiſer Friderichen ſeinem zu Geegornus der newnd ſochterhet
8 ſagen nach den ʒug in das heillig land fuͤrneme vnd volſtrecket mit bedroũg Atlochm

wo er dem kůͤrtziich nit noch koͤmeſo wolt er die erkantnus vnd vꝛteil des pans vñ dimochete
entſetzung von ſeinem voꝛfarn wider ine außgangen von newem beſtettigen vnnd dekteülche
wider beſchweren . demnach verhieß Friderich die ding fuͤrzenemen vnnd wardt ſuns gechle

deßhalb ein tag zu Pꝛunduſio zuſamen ʒekomẽbeſtymbt . daſelbſthin kome ein groſſ / deekſe

ſe menig volcks . ſunderlich auß teůtſchem land . der lantgraff zu heſſen der dañ mit multAdz

großer anzal der ritter zu Pꝛunduſio ſtarb . dieweil enthielt ſich friderich in Sicilia wöthetff
in geſtalt getichter kranckheit .Als aber Friderich des abſterbẽs diſs lantgrafen be Büerſoluß
richtet wardt do ſchiffet er in großer eyl gein Pꝛunduſio vnd name alle des laund/e vndzerane

grafen daſelb ſt gelaßne habe vnd klaynat .Do nw diſer babſt Gꝛegoꝛius die argli R tuch Sich

ſtigkeit diſs Friderichs erkennet do beſtettiget er die vꝛteil des pans vnnd der entſe empfengd
tzung ſeins voꝛfarn wider diſen Friderichen dauoꝛ beſchehen. Vnder diſen lewftẽ da6Kmj

vnd dieweil der babſt von rom außen was do vnderſtunden ſich die roͤmiſchẽ rat 1 verwyndeh

herrñ wider oꝛdnung der kirchen zehandeln vnd abfellig zewerden. alſo das auch devßd vnde

Hanibal einer auß denſelben ratherrũ in ketzerey verwilliget . dar ein vil brieſter ge guffpufälg

fallen warñ . die beſoꝛgten ſich auff des babſts widerkunft vnd macheten ein aufff nt
chenitegbge

růr. aber die goͤtlich rachßale geſchwayget ſie pald . dañ die Tiber ward alſo groſs 682 K uch drmch
das ſie vil ſchad ens vꝛſachet . darnach kome ein ſoͤlche peſtilentz das kawm der ze⸗ 8 doch widenn

hend menſch leb endig blib. do gab der babſt haimlich vnd offenlich vil almůſensſ 2 pld moerm

vnd hat ſunſt vil beſſerung gepewe vnd bewarung an der ſtatt rom geſtiftet .Als ſenenmy
aber diſer babſt zu letſt vil beſchwerde vnd bekoͤmernus von kaiſer Friderichẽ er * ichſan de
lidden het do berůffet er auß rat der koͤnig zu franckreich vnd engelland allerm eni⸗

Celeſtinus der vied
00 057

clichen auß dem criſtenlichen vmbkrays zu eimconcili. aber die ſtraßen wardẽ zu zWöeh vodez
and vnd waſſer durch kayſer Friderichen verſchloßen vnnd die cardinel von der 8 döbſtJy

piſaniſchen ſchiffung gefangen . vnd dardurch das concili verhindert . vnnd diſer
5

Parnginen

babſt ſtarb zu letſt im . xv. iar ſeins babſtthumbs .
Eleſtinus ð vierdt von Mayland voꝛmals ein Sabinẽſiſcher biſchof ein tu

gentlicher vnd wolgelerter man . aber doch alt vnd kranck wardt nach Gre

gono zu babſt erkoꝛn. Der ſchicket zu Friderichen .der die ſtatt Fauenciam belege⸗ 2
ret het vnd het ine mit vil verhaißungen gern gewaichet . aber voꝛ vnnd ee ime Fri 25
derich antwurtten mocht do ſtarb celeſtinus am̃ . rviij. tag ſeins babſtthumbs . vñ ⸗ N

der babſtlich ſtůl ſtůnd deßmals . rri . monat oͤde auß vꝛſachen der fengknus deꝛ caꝛ ;, 57

dinel. als hieuoꝛ gemelt iſt .diedañ pꝛoteſtirten vnd bezeůgten das on ſie kein wale

einichs babſts beſchehen moͤcht . Deßmals was das gantz welſch laud durch des
6 S

obgemelten kayſer Friderichs auffrůr alſobedruckt dʒ man ſich teglich beſoꝛgeter wůrdt die ſtatt rom einnemẽ



der werlt Blat ( CCIX

Riderich des namens der ander wardt nach der gepurt criſti tawſent. ije. rij . Linea der kaiſer
l iar nach entſetzung des voꝛgenanten kaiſer Orten von den churfuͤrſten an ſein Frtderich der ander

ſtatt geſetzt vnd von babſt Honoꝛio beſtettigt vnnd zu kaiſer bekroͤnet. vnnd KiEEE
xxxiij. iar . Diſer Friderich was kaiſer Heinrichs des ſechſten ſun auß Conſtancia ſey⸗
net gemahel des koͤngs Sicile tochter in ð ſtatt Panormo vnder einem gezeldt mit
ten in einer gaßen gepoꝛn. dañ die kaiſerin conſtancia was alſo alt das nymãt glawbet das ſie nochmals perhaftig ſein moͤcht. Auf das aber menigclichem ſolcher argk
won genomenwurd vnnd die weyber freyen

enden08. rer geperung hetten ſo ge⸗pare ſie alſo offenlich. Diſer Friderich wardt vnder der gubernirung der kirchẽ vñ
des babſts Innocentij erzogen vnnd darnach alſo ein mechtiger kaiſer vnnd herr
welſchs lands Sicilie Sardinie Jheruſalem vnd des Schwabenlands das key⸗/Ne
ner dz roͤmiſch kaiſerthumb großmechugclicher ye iñgehaltẽ hat. dañ er wz ð kriegs A

⸗

hendel geůbt. vnd der lateiniſchen. teůtſchen.kriechiſchen. galliſchen vnnd ſarraceni I
ſchen zungen kůndig vnd erfarn. auch kreftig milt vnd großtetig . aber doch nit on laοννν⁰
ſter . vnkeůſch . nichtz dañ zeitlichs achtende .Erhetmit vil babſten krieg vnd wider
wertigkeit. doch tet er große gepew in .

—
koͤnigreichs Apulie vnd Si

cilie. Er het auß ſeiner erſten gemahel zwen ſün Heinrichen vnd Eunraten . die mach
et er mitgenoſſen des reichs . Auß ſeiner andern gemahel des koͤnigs ʒu Iheruſalem
tochter het er den ſun Joꝛd anem . vnd auß ſeinem koͤbßweibe Friderichen koͤnig zu
Antiochia . Manfredum den fůrſten Tarenti darnach koͤnig zu Sicllia. vnd Rentziñ
dẽ machet er koͤnig zu Sardinzia .Diſer Friderich heterſtlich nach empfangner kron
der teuͤtſchen koͤnig ʒu mayntz ſein anweſen vnnd wonung in ſchwaben dem lannd
ſems geſchlechts .Als er von deꝛ nyderlag diekaiſer Otto erliddẽ het hoͤꝛet do bꝛacht
er die kaiſerlichen ſtatt Ach. die durch belegerung bedꝛuckt was wider in ſeinen ge

walt . Alda er dañ auß gewalt babſt Innocẽtij des dꝛitten die koͤnigelichen kron als 3gewonheit iſt abermals empfienge. vnnd das er got dem herren ein danckperkeit er⸗ 3
aigete ſo ließ er ſich mit dem creůtz zaichnen vnnd tet offenlichgelůbde den eriſtgluwbi gen in aſia hilff zethun .vñ dʒ er auch gein dẽ babſt nit vndãckper erſchyne ſo gabe er dð roͤmiſchẽ kirchẽ ein guͤte grafſchaft võ dẽ koͤnigreich Sicilie . Als er nw zu romiſchẽ koͤnig erkoꝛn was woꝛden do zohe er nach ab ſͤerbẽ Ottoms gein rome vñ
empfieng daſelbſt von babſt honoꝛio die kaiſerlichen kron. vnd wiewol er von onſtancia ſeiner můter bis in
das . xrvuij .iar ſeins alters ʒu gůten tugentlichen vnd loͤblichen dingen gezogen vnnd vermanet wardt. yedochverwandelt er ſeine gůte ſytten nach abſterben ſeinermuter vnloͤblich .dañ er verachtet ſein beſchehens gelůb⸗de vnd vnderfieng ſich vil grober handlung . vnd ſunderlichderkirehen das ir abzedꝛingen. Aber nach dem er
auff vilfeltig gůetlich erſuchũg vnd vermanung ſeinem gelůbd vnd zuſagen nicht volg thun . noch auch der kir
chen ire abgedrungene gůeter widergeben wolt do wardt er vom̃ babſt verpannet . vnd wiewol diſer Friderich darnach abermals verhieße ſeinemgelůbd nachzekomen vnd dem babſt Gregoꝛio ʒewillfarñ ſo waͤrdt erdoch widerumb verſewmlich vnd pꝛůchig. dañ wiewol er võ Pꝛãduſio außſchiffet ſo keret er doch bey nachtpald widerumb daſelbſthin .Als er aber deßhalb von babſt Gꝛegoꝛio mit dẽ pañ verfolget wardt do ſchicket
er ſeinen marſchalck wider den ſoldan voꝛhin vnd kome darnach auch ſelbs fůr die ſtatt Ptolomaidam . aber
er ließ ſein botſchaft hinnder ime bey dem babſt abſolution zeerlanngen .Do ime der babſt die nit geben wolt
do zohe er wider hinderſich in welſche land vnnd tet alda land vnd lewten vil bedꝛannknus vnnd vbels . den
zwayen widerpartheyen Gibellinis vnd Guelfis gegen einander hilff raichende. Zu letſt verfluchet vnd entſe⸗tzet babſt Innocentius diſen Friderichen vnd zelet alle ime verwãdtẽ irer pflicht ledig. Darnach wardt er beyParma in eim ſtreyt vberwunden .vnd ʒu letſt durch Manftedum ſeinen ſun mit gift getoͤdt oder erſteckt .

In finſternns der gantzen ſunnen beſchahe im̃ iat des herrũ tawſent . ijc . exxvij
— Omn ſechſten tag umij vmb die newndẽ ſtund vñ was alſo finſter wie die nacht

Die bedeůtet ( als man maynet) den tod babſt Gꝛegoꝛij des newnden vñ verdꝛuckũgder kirchen durch kaiſer Friderichen .

8 Roſs erdpidem entſtunden vꝛberling vnd alſeogroſs hagel in den Saluiniſc !bergen das bey fůnfrawſent menſchen dauon vergiengen . Deſſelbẽ iars waFrießenland von den meer flůßen ſchier gantz verſenckt. alſo das bey hũder t -
menſchen dariñ verdurben .



Das ſechſt alter
NEr pꝛediger orden iſt diſer zeit als ein newes geſtirn

von ſant Dominico goͤtlicher weiß erweckt vnd vn

der ſant Auguſtins regel geſtiftet . Dañ als ſant Dominic⸗

mit Fulcone dem biſchoff zu Tholoſa in das lateranẽſiſch
concili vnd zu babſt Innocentio kome vnnd beſtettigung
diſs oꝛdens begeret . dariñ ſich doch der babſt von newig

F ＋Æ= IE keit wegen diſs dings ſchwerlich erzaiget .do ſahe dibabſt
L bey nacht ĩ dẽ ſchlaf als ob ſich die lateranẽſiſch ſant iohãs

ee kirch zu rom auß irẽ gepewgſchick entloͤſet vñ zu ſchwerẽ
niderfal genaygt het do wer ð man gottes dominicus mit

ſeinẽ achßeln darunder geſtand en vñ het den niderfal deſ⸗
ſelben gepews aufgehaltẽ . Auß bewegnus ſolchs geſthts
name der babſt das begern an mit vermanung ein regeln

zeerwelẽ . demnach keret er wider zu ſeinen . xvi . bꝛůdern vñ
oꝛdneten zu Tholoſa die regel der pꝛediger. die wardt dar⸗

nach von babſt Honoꝛio angenomen vnd beſtettigt. Diſer
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oꝛden iſt vnderandern oͤꝛden wider die ketzerey ʒu irer vet

Xtreibung vnd außrewtung alweg der vngeſtumſt vnnd

Iheftigſt geweſt . Vnd auff das ſie am̃ ambt des pꝛedigens
Vnit verhindert wuͤrden ſo ſetzten ſie inen für ligende gůeter
Nvnd ierlich zinſs vñ rennt hinewerffen .das dañ darnach

in gemaynem capitel zu Bonoma beſchloßẽ wardt . Diſen

oꝛden hat nachfolgẽd Raymundus ſant dominici nachko⸗
men . vnd fuͤroan die andern an leben . lere vnd oꝛdnungen

wunderperlicher weyß geauffet. Die fůrnamſten deſebe
ſud pPetrus der martrer. Thomas von aquino vnd Vineẽ

Sν⏑ο QQᷓ us die behailligten . Auch Petrus von Tarantaſia . Inno
centius der funft .vn us der. xi. bedebebſt . hugo cardinalis. Albertus der groſs . Petrus de palude . Ja
cobus de voꝛagine . Antoninus biſchoff zu Floꝛentz die heilligen beichtiger vnd vil ander .

Iſen oꝛden der parfůßeꝛ . der myndern bꝛůedeꝛ genãt Parfůßer oꝛden.
0 hat diſer zeit babſt honoꝛius (wiewol kůmerlih vñ

ſchwerlich ) beſtettiget .dañ der alt feind erkennet den kuͤnf
tigen nutz diſs oꝛdens in derkirchen gottes darumb můet
er ſich den ʒu nichten zebꝛingen. Diſen oꝛdẽ hat der heillig
Franciſcus als einen garten der wolluſtperkeit vnd armůt

55 Nmit vil großer arbait gepflantzt vnd iſt auß der vngeſtuͤe 6K VSS

migkeit diſer werlt ʒu goͤtlichem dienſt vnd anhang fliehẽ 775 0 6 EDUNY
de ſelbs erſtlich darein getretten das er die andern ſein mit 60 6 89

5

4 6 P Nbꝛůdere mit den gaiſtlichen waſſern der lere vnnd gnaden ⸗

befeuchtigen moͤcht Als er nw ſahe das der oꝛden ſich an 6⁰ .
bꝛůdern vnd ſchweſteꝛn auß anraytʒũg des heilligẽ gaiſts , DDd

meret do machet er ein regel. die er ſelbs mit inpꝛuͤnſtigem 5
2 — — 2 2 —＋ —

hertzen hielt vnd ſeine mitbꝛůdere zehalten vermanet . vnd N

iſt das die regel .ʒuhalten das heillig ewangelium vnßers N

herrũ iheſu criſti in gehoꝛſam . armůt vnd keuͤſchheit bis in

den todt ʒeleben. Auß diſem garten ſind vil heilliger vnnd 29 E — —

hohgelerter mañ gewachßẽ .NemlichLudwig ein biſchof οοσ H FNrB “ ,
ntonius vlirbonenſis. Bonauentura ein cardmal . vnnd ⸗ ffſi

Bernhardinus von Senis alle vier in der heilligen ʒal ge/I 5
8

ſchꝛiben. Auch dꝛey bebſt. Nicolaus der vierdt . Alerander I S eE baf

der fůnft . vnd Sirtus der vierdt . vnd Alexander de ales . NN J mfff
Richardus de media villa vnd vil ander vnzallich hohbe I . eee⸗
rumbt lerer .

N
72 — — — —

Ach deꝛgepurt criſtitawſent . ijc . ri .iar haben die tarſ⸗
Llar Geoꝛgianamvnd das groͤßer armeniavbeꝛʒogẽ 2

„ vnd vnder ſich gebꝛacht .vñ ſind dar — — S
nach vber das ripheyſch gepirg in Poln vnd Hungern komen. vund haben dieſelben criſtenlichen gegent mit zer

růdung . name . prand vnd moꝛd iemerlich beſchedigt. veroͤſigt vnnd verderbt .

Heruſalem die ſtatt iſt nw zum̃ fuͤnften mal von Coꝛdirio des großẽ Salad ini ſun. dieweil die criſtẽ die ſtatt
ll⸗Damiatam belegerten von grund auff verheeret woꝛden. vnd doch der tempel des herrñ vnuerletzt bliben

Aber als er ime fuͤrgeſetzt het das heillig grab anzegreiffen do wardt er durch bitte vnd anrůffen der criſten alſo
erwaychet das er ſein boßhaftigs fůrnemen nit volſtrecket .

8
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bewegeter ſein zungen alſo das die kriechen . frantzoſen . teůtſchen . lateiniſchen . engel/ §
lendiſchen vnd alle die ine hoͤreten clerlich verſtund en. dañ er was alſo hohgelert das

der werlt Blatr ( CC &x

Sant Clat 33 1 5 die wunderwirdig vndheillig iunckfrawvon der ſtatt Aſſis auß erberm

geſchlecht gepoꝛn ( dañ ir vater was einritter ) vnd durch die zucht vnd ebẽpild
des 844 5 Franciſci zu goͤtlichen tugentlichen vbungenangewyſen iſt diſer zeit bey
der ſtatt W an tugent der heilligkeit vnd an gnaden in wiꝛden vnd achtung gehaltẽ
woꝛden . Sie hat bey ſant Damians kirchen ein heillige ſamlung vnd oꝛden der armẽ

frawen angefanngen vnnd darinn .xlij. iar mit wunderperlicher keſtihung irs flaiſchs

N
U5

mn vbung der tugent geleůchtet vnnd mancherlaywunderwerck mit den ʒaichen des

Mf . e creützs getan . Als aber die kirch vnder kaiſer friderichen bedꝛuckt was . vnd die feind
Die ſtatt Aſſis. vnd die ſarracen das iunckfraw cloſter bey ſant Damian vberfallẽ het⸗

A ˙ten do ließe ſie ſich alſo kranck mit voꝛgeender monſtrantʒdariñ das heillige ſacꝛament
was fuͤr die feinnd tragen vnnd ſpꝛach ir

— mit zehern zu gotfragende . Mein herꝛ
iſt es dir gefellig das dein vngewappente diern in die hend der haiden gegeben weꝛdẽ
ſollen . lieber herr behůete dein dienerin .do hoͤꝛetſie alßpald ein ſtym̃ ſpꝛechende . Ich

Wwil euch Weſ alßpald ließen die feind die bis auff die mawꝛn geſtigẽ
warñ von irem feintlichen fůrnemen . BabſtInnncentius der vierdt mitſambt den cardineln hat ſie in irem ſter⸗

0

ben haymgefucht vnd ſie von ime vergebung aller ſůnd erlangt. Alſo wardt ſie von

bot geſtercket dz ſie in. xüiij .
tagen kein leipliche ſpeiß empfieng. darnach ſtarb ſieſeligclich. Vnlanng darnach volget ir Agnes ir ſchweſter
nach. Als aber der herrin irer ere vil wund erʒaichengetanhet do wardt ſie in die zal der heilligen geſchꝛiben .
im iar des herren tawſent zwayhundert . lv . Sant Antoni von Padug

Adtenie ein hiſpanier auß ð ſtatt Vlixibona půrtig ein parfůſſer bꝛuder ein heilli
ger vnd mit vil tugenten gezierter man erſtlich Ferdinandus getawft iſt erſtlich

ein geregelter choꝛbꝛuder geweſt. Als er aber verſtůnd dz ettlich parfůßer bꝛus vmb

criſtus willen ertödt warñ do name er fůr ſie den oꝛden an vnd helliget 3 — leichnã
wunderperlicher weiß. Er pꝛediget vnd wonet langzeit ʒu Padua darũb nennet man

in von dannen. Als er aber auß befelhe des babſts vil pilgrammẽ zu rom prediget do

man ine ein archen det heilligen ſchꝛift nennet .Er ſtarb diſer zeit zu Padua in vnzallich &ð

en wunderzaichen berůmbt . vnd wardt von babſt Gregoꝛio dem newnden alßpald
in die zal der heilligen beichtiger geſchꝛuiben .Als ſein leichnam vil iar vnder der erden

gelegen was vnnd von derſelben ſtat an ein andere gelegt⸗wardt do was ſein zung in

ſeinem mund noch alſo friſch vnd roͤtfar als ob er aͤllererſt deßmals verſchieden wer
8

Fu derſelben zungen ſpꝛach der heillig Bonauẽtura O dugebened eyte zung die du alweg got gebenedeyet haſt
Nw erſcheynet wie groſs verdienſts du geweſt biſt . Darnach in dem iar des herrn tawſent . ij . lxiij.haben die
von Padua ein große ſchoͤne kirchen in ſeiner ere gepawt .

„

pruteni das barbariſch vnd abgoͤttereiſch volck bis auff kaiſer friderichen dẽ an

dern geweſt iſt . Dieweil nw die criſten vnder dem kaiſerthumb deſſelben Friderichs
die ſtatt Ptolomaidam in Siria verloꝛn hetten do wurden die teutſchen bꝛůeder ſant
Marie genant von dannen vertriben vnnd kereten widerumb in teůtſche lannd . Nw

warf ſie edel lewt vnd ritterlicher ſachen erfarn vnd geuͤbet .auff das ſie dann durch

můeſſigkeit nicht in verſchwelckung koͤmen ſo hielten ſie dem gemeltẽ kaiſer Friderichẽ
fůr wie das land ʒu iden land ſtoßende nicht criſtenlichs glawbẽs weꝛ

vnd das vnglawbig volck darm̃ offt die ſachßen vnd and ere inen nahend gelegne cri⸗

ſtẽeliche voͤlcker vberfieln. angriffen vñ beſchedigtẽ .Nw weꝛñ die teutſchẽ bꝛuůed in wil

Q ien ſolch grob vnglawbig volck ʒezemen wo er der kaiſer inẽ daſſelb land ſoſie dʒ mit

‚ deam ſchwert eꝛoberten volgẽ vnd ir bleiben laſſen wolt. das ver williget der kaiſer mit

ſombt hertzog Cunraten von Moſauia der ſich einen herrñ deſſelben lands nenet . vñ

der kaiſer gabe inen des einen bꝛieff vnder der guldin bullen . Demnach brachten ſie in

Ceůtſcher brůder oꝛdend 0 Er teutſchen bꝛůder oꝛden in pꝛeußen hat diſer zeit vꝛſpꝛũg gehabt . daſelbſt dañ

urtzer zelt allespꝛeußen land mit dem ſchwert in iren gewalt. Diſe gegent iſt reich an getrayd. viſchen. willpret
vih . waſſer. wunn vnd wayde. auch vol inwonendes volcks. vnd mit vil namhaftigen ſtetten vnnd befeſtigũg

Hehehet
Auß derſelben zeit her hat ſich daſelbſt das teůtſch gezůng vnnd der criſtenlich glawb erhebt .So ſind

arnach ettwieuil biſchoflich kirchen darm̃ auffgerichtet . Alda iſt ein edels weyts geſchloſs Marieburg genant
dariñ hat der hoh mayſter ſeynen hoff vnd wonung . vnnd nach dem die teůtſchen diſen oꝛden erfunden haben .

ſo wirdt nymant dañ er ſey ein teůtſcher vnnd auß edeln eltern gepoꝛn in diſen oꝛden genomen . So fůͤeren ſie in

weyßem klait ein ſchwartzs creůtzs in bedeůtdnus das ſie wider die feynnd des creůtzs fechten woͤllen . Sie alle
haben pert . außgenomen die pꝛieſter. Fůr ir tagzeit beten ſie das pater noſter. vnnd lernen die ſchrift nicht . Si

ſind ettwenreich vnd an mechtigkeit dẽ koͤnigẽ gleich geweſt vnd haben offt mit den polnern gefochten.



Das ſechſt alter

Won derſtatt Samiata vnd irer beſtzeytung
OO5 criſtenlichen fuͤrſten die ettwen durch fleiß des babſts Innocentüj vnnd des lateranenſiſchen coneili zu

¶ Vrettung der ſtatt Jheruſalem bewegt woꝛden warñ ſam̃elten ein heer vnnd zohen eins teils zu lannd . eins
teyls ʒu waſſer gein Conſtantinopel . vnd von dannen durch laytung des bab ſtlichen legaten fůr die ſtatt acconem .

In diſem heerzug warñ koͤnig andreas zu hungern . der hertzog zu oͤſterreich. graff Heinrich von Niuerna .
vnd Gualterius des koͤuigs zu franckreich camrer. Die wurden mit iohanne dem koͤnig zu iheuſalem zu rat erſt
lich Damiatam d ie ſtatt in egypten an dem fluſs Nilo gelegen zebeſtreyten . in hoffnung ſo ſie die erobetten das
ſte alßdeñ Alkeyro vnd Babilonem die großen aneinanderſtoſſenden ſtett deſt baß bezwingen moͤchten. vnnd

ſo deñ alſo diſe ſtett als wonunge der ſarraceniſchen fuͤrſten der ſoldanen bedruůckt wůrden ſo getrawetẽ ſie dz
alles barbariſch ſa rraceniſch volck nit allain auß iheruſalem vnd auß dem heilligen land . ſunder auch auß dem
vmbkraiß der erden außgerewtet werden ſolt . Demnach wardt nach der geputt criſti tawſent . ijc . xviij.in dem
mayen diſe ſtatt damiata belegert . dieſelb ſtatt iſt mit dꝛeyen faſt dicken ziegelſtaynin mawrn vmbfangen . vnnd
von eim arm des nili in der groͤße der tyber zu rom vmbfloſſen von dem newen babilone gegen dem aufgang
dꝛey tagrayſe vnd von dem berg ſinay ſiben tagrayſe gelegen. Diſe ſtatt Damiata ligt zwiſchen dem meer vnd

dem fluſs nili . vnd hat. xxviijhoh vnd vnzallich klain thůrn . Vnder and ern was daſelbſt ein thurn Pharea ge
nant. deßgleichen an dicke vnd hoͤhe nyndert nit gefunden wardt . darauß man der vorſtatt kreme vnnd gemay
ner eußerer gepewe voꝛ den meer rawbern vnd nachtdieben hůetet. dieweil nw vnßer heer im zug fuͤr die ſtatt
vnderwegen wasdo ließ der ſoldan diſe ſtatt mit voꝛweer vnd polwerck vmb diſen thurn vnnd ſunſt allent /halben bewarn vnd befeſtigen. vnd dieweil die vnßern ſolch voꝛweer vnd polwerck ſtůrmten vnd den thurn
vmb vnd vmb mit geſchoſs zerůdeten do wurden teglich vil lewt ſchadhaftig . aber der vnglawbigẽ mer deñ
der vnßern . Als nw die vnßern diſe ſtatt in den funften monat belegert hetten do vnderſtundẽ ſich ettliche der
vnßern die ſchiltwach der feinde zeerſpehen .vnd als ſie aber an daffalb ende komen vñ die wechter eintweders
tieff entſehlaſſen oder aber nit eutgegen warñ do ſtygen die vnßern auff die mawꝛn zerhaweten die pfoꝛten vñ
erſtachen die zulawffenden ſarracen die das gethůmel hoͤꝛeten vnd dieweil dꝛungen die criſtẽ durch die geoͤffen
ten pfoꝛten hinein vnd eroberten alſo die ſtatt . vnd diepfoꝛten vnd befeſtigung allenthalben warden den eri⸗
ſten zu bewarung vnd innhaltung eingegeben .vnd der erſt vnd oͤberſt tempel derſelben ſtatt zu einer kirchẽ in
der ere der gloꝛiwirdigen iunckfrawen goͤttes gepererm auffgerichtet vnd zu eim biſchofthumb geweyhet . Deß
mals het damiata die geſtalt einer weuberůmbten vnd machtreichen ſtatt . in der große vberflůſſigkeit an gold
ſilber vnd koͤſtlichem hawßrat / gefunden wardt . das alles der babſtlich legat .die koͤnig vnd die heerfuerer vnð

die criſtenlich en ritter gleich außtaylten . ſo wardt auch gehandelt vnd geratſchlagt von außtaylung der ligendẽ
habe vnd gůetere in der ſtatt vnd auff dem land weſende.

2

233 —
—

7.
6 8 A

.

8 W 7 4

8 5 5
S

1
25

6

7898

Y
—— N,4

σ 8 S

7
4

—
—

S

0 J 45 2 ˖ů
— S W

— — —

— N R 8
4

U
N 5

— ,‚ N

1 , —. —
2 3 — —

K⸗ 2

—— H = ⸗ 8
—. —

2 =
f

7— U
e,x 2 S

. 2
—

. — 5

24 —

7
＋

8

2 2
2

—



51 iß

ſhchhe
rtnthhhg
Thepfzrgn
h5eggfi
̃öe c /
hg ittheſt

Vchedt
gh

dheuflau
odoſtch

4

gebr

weckt vnd einen plind gepoꝛnen erleůchtet .

der
werit

Blat CCXI

0 Azwiſchen gelangten die criſtenlichen ſachen zu Damiata teglich mer vnd mer zubeſſerung. alſo das der
babſtlich legat. der hungeriſch koͤmig Andreas vnd andere vom̃ adel vnd ritterſchaft hoffetẽ den ſoldan

vnd ſein ſarꝛacen gar pald zebedꝛucken . vnd beſchluſſen mit gemaynem rat zeziehen fůr die ſtett Alkeyro vnd ha
bilon . daſelbſthinein dañ der Soldan ſchier alle v arende gůeter . klaynat vnd reichthůmer der ſarracen gefloͤh
net het. Niw gepꝛauchet ſich der Soldan ſolcher liſtigkeit das er die rynnen vnder der erden dardurch dʒwaß⸗
ſer auß dem Nilo allenthalben in das lannd gelayttet wardt abgraben . vnnd alle fůetrung des vihs vom̃ weg
thůn hieß. alſo das man ſouil damit ſich menſchen vñ vih dꝛey tag enthaltẽ kůnde nicht findẽ moͤcht. dardurch
komen die criſten in noch ein groͤßere not das ſie ſich beſoꝛgten ſo ſie widerumb gein Damiatam zukeren woͤlte
das ſie villeicht in den abgegraben rynnen der waſſerfell ſchaden nemen wurden. demnach ſend eten ſie ir bot
ſchaft zu dem Soldan bey dem erlangtẽ ſie frid mit dem gedinng das ſie dem Soldan die ſtatt Damiata mit

aller habe vnd guettern dariñ gefunden volgen laſſen ſoltẽ . ſo ſolte er inen dẽ partickel des creůtzs den er het ein
antwurten vnd die gefangnen gegnen einand er ledig ſein. vnd das geſchahe nach der gepurt criſtitawſent . ije⸗

Sant Elizabeth rri iar

O Lizabeth eins hungeriſchenkoͤnigs tochter . eins lantgrafen zu heſſen eelicherge
A mahel hat nach der gepurt vnſers haylands tawſent . ne .xrxinr in teůtſchẽ lan⸗

den geleůchtet. von iugent auff gotzdienſtlicher vbung geflißen vnd alle ire werck in

got geoꝛdnet . als ein außrewterin der laſter . ein ebẽpild der geduldt. ein ſpiegel ð vn

ſchuld . vil verfolgung vnnd verſchmehung von ires geſponſen reten vnnd von iren

nehſten leydende . aber der herr was ir haymlicher troͤſter . Der lantgraff ir gemahel
gab ir freyen gewalt alle gůetige vnd gotzdienſtliche werck ʒeůben . darauff ergabe ſie
ſich mit gantzen kreften dariñ bis in iren todt verharrẽde. luſtperlicheding iremmund

en tziehende . der armen mit baden. betten. klaiden .wiſchenvnd ei ſe pflegẽde . vñ

Yinen ein ſpital pawende . Als ſie nw alſo in tugentlicher vbung einen ſchatz vil gůter
erck geſammelt het do keret ſie ſich auß begirde der gemahelſchaft criſti von der ge

ſmainſchaft des irdiſchen geſponſen . vnd leget hin die klaydung werltlichs růms vñ
DNun Nempfieng von maiſter Cunrats von Marpurg hand einen groen rock. verachtet das

engk vn etigkeit der reichthuͤmer vnd machet ſich der werlt gantz verſchmehlich . vñ ſtarb nach
wunderwurcklichem vnd tugentlichem leben gar ſeligclich vñ wardt võ babſt Gꝛegoꝛio dem newnden in die

ʒal der heilligen geſchꝛiben . dañ vnder andern vnzallichẽ wunderʒaichẽ die gotdurch ſie tet hat ſie. xvi . todten er

Je fuͤnff bůecher der gaiſtlichen rechten decretales genant . ʒu gleichnus der fůnff ſynn ſind diſer zeit von

babſt Gregoꝛio dem newnden durch beyſtand Raymundi nach Innocentio dem dꝛitten in ein ordnũg ge

Raymundus bnꝛacht vnd in fuͤnff tail getaolt .in den gar vndeꝛſchiedlich ſa Accurſius
tzung vnd ordnung begeiffen ſind an treffende die hoͤhſtẽ tri

feltigkeit .den criſtenlichen glawben gerichte . pfafheit . gema

helſchaft vnd it ſtraff cc.

3 aymundus prediger oꝛdens . der dꝛitt general deſſelbẽ N

Doꝛdẽs an lere ð ſytten vñ heilligkeit des lebẽs ein ſchein νσ
per man iſt diſer ʒeit babſt Gꝛegoꝛio dem newndtẽ in begrei ‚ .
fung. ſatzung vnd oꝛdnung der fuͤnff buͤecher gaiſtlicher re ⸗/ π
chten deeretales genant hilflich . beyſtendig vñ anweyßlich Eι
geweſen . vnd hat in der hohen ſchoͤl ʒu Bononia das gaiſt⸗ 7

lich recht geleſen . vnd als man ſagt an wunderwercken ge / N ,
1018 9 10 44 Aull

J. N1 GAF* F8
SI 4

5 N555U E 0 6 14¹• 6
ſchynen . 7 33

NH I AHbneſter
von Floꝛentz der rechten ein hohgelert man N

Bartholomeus bꝛixianus hat diſer zeit lebende auß weißheit ſeineꝛ kunſt vñ au Odefredus
klůgheit vñ erfarung des regirẽs gemains ſtands erſtlich
vberdas gantz werltlich recht außlegung geſehꝛiben .

650
bꝛixianus der hohberůͤmbt lerer in

gaiſtlichen rechten hat diſer zeit ettliche beyſatze vñ
gloſs der gaiſtlichen rechten gemacht. vnd ſunſt ein buch
der ſendbꝛieff .vnd ein cronicken von den ſtetten welſcher
lannd gemacht . 8

6

V 8 end hohberuͤmbter lerer
40

σ ¶ bceder rechtẽ in denſelben beden rechtẽ gaiſtlichẽ vñ %
5 E 1 er bee te. indenſe 2 ga NNN J

56 5 anet , ein außpůndigs vnnd faſt nůtzpers buch ge⸗ 8 I
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Jar der werlt . vimiiije . xliij . Jar criſti . jm. ijc . rluiij .

TIII5 der vierdt dauoꝛ Synebaldus genant ein genueſer wardt auß car /

E dinal ʒu babſt erkoꝛn . das hoͤꝛet kaiſer Friderich zumal vngern . dañ er kẽnet diſs
menſchen kraft tugentvnd ſtarckn etigken . Als nw diſer babſt in ſein ambt getrettẽ
was do tet er meldung von frid nut dem kaiſer ʒemachen . Alßpald er aber verſtůnd
das ime von demſelben kaiſer haymliche feintſchaft beraytet wer do zohe er gein ge
nua vnnd fiel alda in große geuerliche kranckheit .als er aber wider ʒu geſuntheit ko⸗
me do fůeget er ſich zů koͤnig philipſen gein franckreich .der hieße den babſt erlich em

Plazer
vnd gein Lyon fůeren . Daſelbſthin berůeffet er ein concili. vnd foꝛderet erſt /

ich kaiſer Friderichen zekomen. Aber nach dem er als vngehoꝛſam zekomen verzohe
ſo wardt er von diſem babſt verpannet vñ entſetzet. darab erzůrnet kaiſer Friderich
alſo das er zu Parma die hewßer vnd ſchoͤne doͤꝛffer die des babſts verwandtẽ zu⸗

ſtunden in den grund verwůeſtet .vnd ſunſt auch an and ern enden vil vnrats ſtiftet
Diſer babſt hat außerhalb der handlung in dem coneili beſchehen vil treffenlicher
bůcher ʒu Lyon geſchꝛiben vnd gemacht . vnd ſant Eadmundum von cantuaria in

der heilligen zal geſchuben. Daſelbſt zu Lyon iſt erſtlich von dẽ babſt geoꝛdnet woꝛ

den . als dann nochmals gehalten wirdt das die cardinel ſo ſie offentlich yndert hin
reyten woͤllen rot huͤet fůeren ſoͤllen zu bedeůtnus vnd ſie nach der

bab ſtlichen wirdigkeit in den hoͤhſten wirden ſind . das ſie auch alſo zu vergieſſung
irs plůts vmb den criſtenlichen glawben vnnd hayl des criſtenlichen volcks barayt

ſeyen . Diſer babſt hat Petrum von Verona pꝛediger oꝛdens . der von den ketzern er⸗

ſchlagen wardt zu Peruſia in der heilligen martrer criſti zal geſchriben. Deßgleichen
hat er auch getan Staniſtao dem biſchoff zu Crackaw . der in ſeinem leben an wun

derwercken geſchinẽ hat. Diſer babſt zohe zu letſt auf bitte des adels in Sicilia gein
Neapolis. daſelbſt ſtarb er vnd wardt in ſant Laurentzen kirchẽ daſelbſt gar erlic

begraben .in dem ailfften iar andern monat. am̃ xij. tag ſeins babſtthumbs . vnd di⸗

ſer babſt hat geoꝛdnet das man alle iar in der criſtenlichen kirchen den achten tag der

feyer der gepurt der innckfrawen Marie begen ſolte .

HA

Lexander der vierd voꝛmals raynaldus genant auß campania puůrtig vnd ein

hoſtienſiſcher cardinal wardt nach abſterben Innocentij babſts des vierden
das do geſchahe nach der gepurt criſti zwelffhundert vnd in dem vierundfůnftzigi⸗
ſten iar durch die cardinel zu neapolis zu babſt erkoen in eyle vnd on verzůg . anff dʒ
ſie die kirchen wider die gewaltſamkeit MNamftedi des koͤngs zu ſicilia verſehẽ moͤch
ten . Diſer babſt vermanet alßpald denſelbẽ Mamfredum nichtz wider die roͤmiſchẽ
kirchen fuͤrzenemen . Diſer alexander was ein man groß gemůets vnd rats . vnd gůt /
tatig . ʒuuoꝛan gein den armen criſten menſchen . darumb verwurffe er etiliche bůcheꝛ
von eim gwilhelmus genant wider die armůt gemacht. Diſer alerander verpannet
den benanten Mamfredum in offner verſam̃lung zu aiiana vnd verfolget al enthal
ben die wůettrich vnd tyrannen. vnd vnd erſtund ſich die krieg zwiſchen den Vene⸗
digern vnd genueſern zerichten. Auß vermanung eins geſihts dariñ ime ſant Augu K.

ſtin erſchine volbꝛacht er die aynung der aynſidler bꝛůdeꝛ võ ſeinẽ voꝛfarn angefengtſe 3
vnd bezwunge denſelben oꝛden die aynſidelſchaft zeuerlaſſen .in die ſtett zeziehen vñ
dariñ zewonen . auff das ſie wie die andern mit lere vnd pꝛedig vnnd ebenpild . auch
mit beichthoͤꝛndẽ mẽſchẽ fruchtperlich vnd zum̃ hail fůrderlich ſein moͤchten . In de σ
ſelben ſtand beſtettigt diſer babſt denſelben oꝛden . vnd gabe inen vnd auch den pre

N

digern vnd parfußer vil freyheit voꝛtail vnd ablas. vnd tet inen vil fuͤrdernus hilff
vnd beyſtand. vnd het ſund erliche guͤte naigung zu den gelerten diſer oͤꝛden. alſo dz
er vil derſelben zu cardinaliſcher vnd biſchoflicher wirdigkeit fůrderet . Als nw diſeꝛ
babſt Clara die iunckfrawen im̃ dꝛitt en iar ſeins bab ſtthumbs in der ſtatt Anamia
in der heilligen zal geſchribẽ het do vnderſtund er ſich abermals die ſachẽ des kriegs
zwiſchen den mechtigſten communen welſcher land . der

1 vnnd Genurſtr
zerichten vnd zeuertragen .vnd zohe darumb gein viterbio. daſelbſt wardt er außlã
gem verzůg der ſachen alſo verdroßen vnd vnmůetig das er ſtarb . vnnd er : wardt

Linea der bebſt

Innocentius der vierd
.

Alexander der vierd

daſelbſt gar erlich vnd mit groſſer ſolennitet beſtattet zu der ebden in ſant Laurentzien kirchen in dem ſibenden iar
ſeins babſtlichen ſtůls . vnnd derſelb babſtlich ſtůl ftund deßmals nach abſterben diſs babſts in cůe drey monat
vnd vier tag .
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8. dem kaiſer Friderich der ander die roͤmiſchen beb ſt langzeit verfolget vñ
Aden roͤmiſchen ſtůl mit vil iamers bekůmret vnd betruůebet het do ward er zu

letſt von babſt Innocentio in dem concili zu Lyon verpannet . kaiſerlichs vnd koͤnig
clichs gewalts entſetzt. vnd der zwaper koͤnigreich Sicilie vnd Apulie berawbt. Ai⸗
ſo nach ſolcher entſetzung feyret das kayſerthumb. xxviij. ar bis auff babſt Gregoꝛ⸗
um den ʒehenden vnd kayſer Rudolffen .

des namens der ſybend wardt ʒu romiſchem koͤnig erklert . Diſer zeytwarñ die ſachen teůtſcher land in groſſer vnrůe vnd zwilewftigkeit . dann die
churfürſten des reichs erweletẽ in kraft des befelhs inen võ dem babſt auff verpan
nung vnd entſetzung kaiſerFriderich beſchehen Heinrichen den lantgrafen zu thirin
gen ʒu eim roͤmiſchenkoͤnig. wider denſelben ſetzet ſich Conrat des benanten kaiſersFriderichs ſun. den der vater danoꝛ zu koͤnig geſetzt het . Aber nach dem das creůtzauß babſtlichem befelhe wider diſen Cunratẽ vñ kaiſer Fridrichs gůnner gepꝛedigtwardt do gewunne der landgraff zu thůringen vil anhangs vnd gunſts . doch vn⸗
lang darnach ſtarb er ʒu yßnach on erben .

( NIlhelm graff ʒu hollannd wardt nach abſterbe ndes lantgrafen zu thuͤringenwider kaiſer Friderichen von den churfuͤrſten zu roͤmiſchem koͤnig erkoꝛn . ader σν =

doch vnlang darnach von denftieſen erſchlagen. Alſo das weder er noch auch der
voꝛgenant heinrich zu kaiſerlicher bekroͤnungnicht komen ſind .
0³ ſchedlichen uamen der gwelfinet vnd gebelliner ſind ʒu verderbnus gantʒ

es welſchs lands von zwayen teůtſchen bꝛůdern dieweil der bab ſt vnd kaiſeꝛFriderich miteinander in zwittracht ſtunden diſer zeit zuů Piſa eꝛfunden woꝛden. dañ
es entſtůnd ſchier in allem volck welſchs lands ein ſolche tobheit vnd vnſynnigkeitdas der vater wider den ſun vnd der bꝛuder wider den bruder wůetet . vnd ſolche
zwittrachtigkeit vꝛſachet kaiſer Friderich. Von dem ſelben oder von ſeinen teutſchewarden den partheien namen gegeben. vnnd die die dem babſt oder der kirchen an
hiengen gwelfen. vnd die dem kaiſer gůn ſtig warn gebelliner genant. vnd als Ptolo
meus von der ſtatt Luca půrtig ſetzt ſo ſind diſe vnſelige namen erſtlich in der ſtatt
Piſtoꝛia gehoͤꝛt woꝛden . die dañ vnlang darnach alles welſchs land außgenomẽ ve
nedig vergiftet vnd vermayligt haben ·das daũ yetʒo bey dritthalbhundert iarn heꝛ
geweret hat . mit ſolcher tobheit. wůettung vnnd ſchedlichkeit das die walhen inen
ſelbs vnder einander die zeit her mer vbels . args vnd ſchadens getan deñ ſie von dẽ
vnglawbigen eußern voͤlckern erlidden haben . dañ iß ſolcher wůettung haben ſtett
land vnd lewt bis zu vergieſſung des plůts vnd irer außtilgung verfolget .vñ nichtlain die nachtpawern. ſunder auch die weyt von einander geſeßnen wo die einanð

egegnet ſind haben ſich vndereinanð beſchedigt . ſo hat auch yede parthey ʒů haß ð
andern ir ſunder warzaichen an farben. frůchten klaidern . wandel. fingerzaigen ſtym̃vnd geperde des leibs gehabt vnd getragen .

Wnrat was kaiſer Friderichs vnd Jole koͤnig hanßen voniheruſalem tochter
ſun. auff den 7 5 85 ſeins vaters . den Mamfredus ſein koͤbßſun

erſtecket alle verlaßne. erbſchaft deſſelben ſeins vaters. Diſer Cunrat eubet auch võ

kaiſer Friderichen das ſchwaben land. aber er enthielt ſich wenig dariñ. darnach ko
me er gein Bern vnd fůeret daſelbſt durch die pfoꝛten ein uſtomechtigsheer in dz
koͤnigreich apulie . Diſer Cunrat was ſeinem vater (als die hiſtoꝛien ſetzen ͤ in eregeitz⸗
igkeit vnd boßheit faſt enlich vnd gleich . darnach zohe er in grimmen vnd mit bedꝛo
ung fůr die ſtatt Neapolis vñ eroͤffnetdie mawru an vil endẽ .ſo keret er die mawrn

*der ſtatt Capue gar vmb. vnnd verpꝛennet die edeln ſtatt Aquinum. Eins teyls wo ( N .net er in teütſchen landen. vnd eins teils flißeer ſich bis in ſeinen tod zeerobern dz koͤfνε Æ
nigreich Sicilie. vnnd er ſtarb zuletſt nit on argkwon desgifts das ime auß verfu⸗
gung Mamfredi ſeins bꝛůders von den ertzten in einer cliſtyer eingegebẽ wardt . vñ

Linea der kayſet

.ſezeidano : Conradino ſeinem ſun vomund ine diepflegnus des koͤnigreichs Sici⸗/WWe
lie vnd fleißzu lernungderkunſt laſſende.
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n großer berg in burgundi zerriſſe vnd ſpielte ſich vñ erſtecketl bs foffaſentmenſchen. dañ er lieffe vil meyl .vñ zu letſt legt
er ſich wunderperlich an einen andern berg .

Irillus ein kriechiſcher man vnd carmelitiſcher pꝛioꝛ vñ doctor( OAba diſer zeit in heilligkeit des lebens vnd in dem gaiſt der weiſ⸗
ſagung reichßnende der nachkomeuden weilt kůnftige ding beſchꝛibẽ
in vil wunderʒaichen ſcheinper . got zu ere vnd der werlt zů verwun /

drung vnd erſchꝛecken.
Roſſoim das arabiſch volck hat diſer ʒeit auß anraytzunng desS Soldans die criſten menſchen in aſia wonende. vnd ſundeꝛlich

die templarier vnd hoſpitalier vilfeltigclich verfolgt vnnd bedꝛuͤcket.
vnnd darnach gein Jheruſalem komende die criſtglawbigen die von
den ſůnen Saladini des egiptiſchen koͤnigs vnuerletzt blibẽ warñ mit
groſſer ertödtung getilget . vnd dannoch das heillig grab . das bis ʒu
denſelben ʒeiten vnberůert behalten wardt mit der groͤßiſten ſchma⸗
he ſo geſchehen mocht geuneret vnd beflecket .5 0

Vdwig der he illig koͤnig zu franckreich in dein . xiij .iar ſeins alters nach abſter Sant Ludwig koͤnigL ben ſeins vaters gekroͤnet vnd geſalbet hat . xli . iar geregirt. Diſer Ludwig ein zufranckreich
inpꝛuͤnſtiger liebhaber criſtenlichs ſtands von Blancha der koͤnigin einer andech /
tigen frawen võ kintheit auff in aller tugẽt erzogen . gedachte . redte oder tete nichtz
dañ wz got zugehoͤꝛet. darumb ſam̃let er in dem . xx . iar ſeins reichs ein groſs mech⸗
tigs heer vnd fuͤre damit vber meer in egypten an das geſtadt des fluſs Nili . do ge
dachte das Sarraceniſth volck au ß der ſtatt Damiata zeweichen . In diſem heer
warn ein bebſtlicher legat. der patriarch von Jheruſalem. vnnd auß Gallia vil bi

ſchoff vnnd ebbt. do belegeret ſich Robertus der Pictauienſiſch graff koͤnig Lud

wigs bꝛudeꝛ mit newem heer fůr die ſtatt Damiata .die erobret koͤnig Ludwig mi

ſchwerem EN het nach er obꝛung derſelben ſtatt mit den ſarracen mancher
lay ſtreyts .Zu letſt wardt er von inen vb erwunden vnd gefangen .vñ dieſelb ſtat 2

fůr ſeine entledigunng den ſarracenen wider eingeantwurt. Darnach ſtryt er ab er / ö
mals offt gluͤcklichwider ſie. Zu iůngſt kom ein ſterben vnder ſein he er alſo das er N

mit Johanßen ſeinem bꝛuder vnd vil adels mit todt vergleng .Er wardt in d heil
Sant Eadmundus ertz ligen beichtiger zal geſchꝛiben .

biſchoff
8 Oenvvo ertzbi

dert. lvij. von babſt Innocentio dem vierd en in der heilligen zal geſchꝛiben
ſtarb vnlang dauoꝛ. ein man wunderſamer heilligkeit vnnd groſſer weißheit . auß
eim dorff in engelland půrtig. der ſein iunckfrawſchaft bis in den todt behielt . Als
er maiſter der freyen kunſt wardt do pflage er teglich meſs zehoͤꝛn. das was auch
einen ſchuleren erſpꝛießlich vnd nutzper . Sarnach gabe er ſich auff lernung d heil
igen ſchꝛift vnd ward ein außpůndiger prediger vñ faſt ſcharpffer diſputiter . vñ

nachfolgend zu ertzbiſchofe zu Cantuaria erkoꝛn. alda er dann in großen tugenten
reichßnet. Darnach wardt er verfolget vnd fluhe haymlich auß engellannd vber
meer in das pontegma ciſch vnd von dannen in das ſolciaciſch cloſter . Als er nw
zum̃ tod kranck ward do empfieng er dzheillig ſacramẽt DSant Staniſlaus

6 & vnd veꝛſchied in dem pett ſitʒende vnd ſein hawbt auf
30 die hand ſtewrende .vnd ſein leichnam wardt gein põ

Wadt , nacum getragen vnd in ſant Jacobs kirchen begra⸗
ben an vil wunderwercken leuchtende .

D Taniſlaus biſchof zu Krack aw in Poln an lere vnnd heilligkeit ein durch /
euͤchtig man hat zu diſer zeit geſchynen. vnnd iſt nach vil geuͤbten tugentli⸗

chen wercken nach ſeinem ſelig enabſterben von babſt Jnnocentio dem vierdẽ in
der heilligen zal geſchꝛiben woꝛden. dañ er hat in ſeinem leben vnd auch vach ſei⸗
uem abſchied von hinnen an wunderzaichen geleuchtet .

Uο Ant Albrecht von Tarpano auß ſicilia ein carmelit an verdie nſtnus zaichẽ
Iñ lere berumbt vñ ein ebẽpild der ! gãtzẽ volkomẽheit hat diſer zeit gepluͤet

In groſſer ſtaynfiel in ſant Gabrielscloſter. der het das zaichẽ eins creutzs
vnd die pildnus criſti. vnd was mit guldinen buchſtaben darauff geſchꝛydα

ben . Jheſus nazarenus ein koͤnig der inden. vnd erleůchtet einen plinden.
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Wh Sant Peter martrer

0 Etrus ein newer martrer von Verona oder Bern puͤrtig pꝛediget oꝛdẽs desghf prediger oꝛdens rechten criſtenlichen glawbes eim ſtarcker beſchirmer iſt gleich wie ein roſen võ11 0 006 den doͤꝛmern entſpꝛũgẽ .dañ ſeine elterñ warñ ketʒere die ð manicheiſchẽ irꝛũg anhiengẽ0 6 0 Als er ein iungling wardt do verließ er die werlt vnd ſeine eltern vnd gieng in ð pre50 ſch diger oꝛden . dariñ fůeret er. xrx. iar ein loͤblichs leben . als ein inpꝛunſtiger lebhaber .Mhöh
ſunderlicher hayer vnd ernſtlicher verfechtiger des glawbens .Als er uw auß ð ſtat0 Cumana alda er dañ ein pꝛioꝛ der bꝛůder pꝛediger oꝛdens was ) auß beb ſtlichem be⸗Wn 90 felhezu erfoꝛſchung der ketzer gein Mayland geen wolt . vñ in dem ĩar des heꝛrñ tawAwcbelh ſent. ij dlij . von beſchutzung wegen criſtenlichs glawbens mit ſeinem mitgeferten võU8Hült dem C umamichen ſee gein Mayland zukeret do wardt er bey der ſtatt Barlaſina võFn den Arriamſchen ketzern begriffen vnd durch die ſeytenmit eim meſſer geſtochen vñ1 WWnt

N alſo gemartert. vnd wiewol diſer fechter des glawbens die ſchedlichen ketzereyſchena irrung in ſeinem leben faft abgeſtellet het. yedoch hat er die nach ſeinem tod mit ſeinẽcgßhe10
15 Mverdienſtnuſſen vnd ſcheinpern wunderzaichen alſo außgerewtet das vil men ſchenſich zu der ſchoſs der kirchen gekeret haben . Von ſeiner heilligkeit vnd manigfeitigergen hat ine babſt innocentius in der heilligen martrer ʒal geſchꝛiben .Zelinus vnd Alberinus gebꝛůdere von trumano werdẽ hie auch bedacht . dañ

lhy diſer zeit beſchahe ein außoͤꝛtterungdes herkomens des adels in welſchen lanWüng den . vnd was offenlichkundper das die andern edeln geſchlecht welſcheꝛ land einsngt eltern herko mens werñ dañ Ezelinus . dañ er was nydrer tunckler ſei

Czelinus tyrañ

he gegent verwůeeſtet het do richtet er ſich anMayland . aber ime wardt erndergekegt vnd hart verwund vnd ſtarb in verzweiflung . als erkxxiiij iar vil ſtett mit gewaltiger verdꝛuckung inngehalten 155un
Hugo cardinal

FP 8 pꝛediger oꝛdens des lebens vnd der lere ein namhaftig man ward durchaWülgten abſt Innocentium den vierden . der dañ ſunderlic he große naygung vñ gun
ſunchngf zugllecten lewten het vnd dieſelben zu hohen ſtend

e
en vñ wirdigkeite fůrderet zu eybch nem cardinal gemacht . aber doch durch dieſelben angenomnen wirdikeit in ſeinẽ vo⸗

b
‚ tigen leben der demůetigkeit . gaiſtlichkeit vnd andacht in kein weyß verandertAdie (Dfierbee aiſer Friderichs ſun auß eim edein koͤbßweib gepoꝛn hat nach ab⸗ffaut f Iſterben Cunrats ſeins bꝛuders das koͤnigreich Sicllie erlangt vnd. xiij . iar gereröſſunt, girt. Diſer Mamfredus wardt von ba bſt Alerandro ver Mamjfredus ein koͤnigenel

manet nichtʒit wideꝛ der kirchen gerechtigkeit vnd gůͤeterefWld ＋5 22 in Sicilia fuͤrzenemẽ . Aber er verachtet die babſtlichẽ verWed

EN manung vnd ſaget er wer ſeins geſtoꝛben bꝛuders rechter5fe N l d erbe . Dem nach tet der bab ſt ine in den pan vnnd ſchicketR • GFClen groſs heer wider ine. do foꝛderet mamfredus vil ſarraN ceen vnd vnglawbig ʒu ime vnd bꝛacht das babſtlich heeꝛ ◻in die flucht alſo das er ir eins teyls erſehlůg vnd eins teils fienge . Darnach vnder⸗
ſtund erſich die neapolitaner anzefechten .vnd ſunſt an andern 4

gen koͤnig Lud wigs bender zu hůff vndrettung wider ¶Mamfredum vñ verthne 70

inen einen koͤnig in Sicilia . demnach kome Carolus mit heerßkraft vnd erſchlůg di⸗eſen Mamfredum vnd beſaße das koͤnigreich ſieilie in frid .
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Das ſechſt alter
50

Rbanus der vierd auß gallia půꝛtig ein patriarch ʒu iher uſalem wardt nach Anẽa der bebſt 3 1900
alexandro zu babſt erkoꝛn . vñ wiewol er auß niderm demuetigem geſchlecht be 650

gepoꝛnwz ſo was er doch ein fůrtreffenlicher außpůndiger wolberedter man . Als 1000
er eins mals ſchmahred hoͤꝛet auff mainung das er von eim ſchlechten vnedeln va⸗

25 0
ter gepoꝛn wer. do ſaget er die antwurt .Ni die leipflich gepurt ſunder ein tugẽtlichs U
leben vnd loblich that machen den man edel. Diſerbabſt hat das hohzeilich feſtt de
vnßers herrñ fronleichnams auffgeſetzt vnd dar zu großen ablaſs verlihen. Diſer 1

Er ge
Vrbanus name ime für das er der kirchen groͤßern reichtumb zutragen woͤlt vnndd

9858
demſelben nach ſo ließ er die mit dem creůtzgezaichenten farũ vnnd vermanet graff bel
FKarln von franckreich koͤnig Lud wigs oͤheim vnd tochterman ſich der ſachen des Vrbanus der vierd flo

iche
ſchirms der kirchen anzenemen .dar zů erpote ſich karl dem babſt vnd koͤnig zegefal⸗ 4 As 0 d0
ien gar willig . Als aber ime verkůndet wardt das diſer babſt tod wer . do maynet 932 c0 ih

00
man es wůrd ſein fůrnemen nit fuͤrgang gewinnen. den der bab ſt ſtarb zu perus in perſchi
dem virden iar ſeins babſtthumbs vnd wardt in der biſchoflichen kirchẽ daſelbſt vndertan

begraben .vnd der babſtlich ſtůl feyret deßmals fůnff monzt . Diſer Vꝛbanus wʒ benvetßl
den petel oͤꝛden mit fůrdernus gunſt vnd freyheiten faſt genaygt . beyſtendig vnnd ſnſchenf
erſpꝛießlich. zenemeng

(Uteerehe
der vierdt dauoꝛ Gwido fulcodij genant .von Narbona wardt von dechtohs

ſeiner heilligkeit vnd lere wegen billich zu babſt erkoꝛn . Er was der fuͤrnemſt deßmals!
vnd foͤꝛderſt rechtgelert man in allem franckreich .vnd der treffenlichſt ratgeb an dẽ roͤmſchk
koͤnigclichen hof daſelbſt .Er het auch weib vnd kinder . aber nach abſterben ſeins N gabeant ,
weibs wardt er erſtlich ein podienſiſcher biſchoff . darnach ein narbonenſcher ertz /σ conmubſſc

biſchoff . nachfolgend ein cardinal . vnd zu letſt ein babſt erwelet. dann babſt Vꝛba
ſo vetdlit

nus ſein voꝛfarn het inen als einen cardinal gro ſos lobs růms vnd werltlicher hen⸗ 4
woer ſech

del vnd ſachen geuͤbten als einen babſtlichen legaten außgeſchickt die ſachen der ir tuch vnd

rung zwiſchen koͤnig Heinrichen zu engelland vnd den grafen montiſfortis zerichten vllecht f

vnd zeuertragen .In mitler zeit ſtarb vrbanus vnd ward d iſer Clemens an ſein ſtat IIr
babſt erkoꝛn alſo das er auhayins keren můßt. vnd es was ein große notturftigkeit Elurd
das diſer babſt in welſche land kome. aber er beſoꝛget ſich vnderwegen voꝛ Mam · Wöſmggh
fredo dem entſetzten koͤnig Sicilie das er in eins petelmůnchs klaid ern zu land zohe . zohen ſch
alſo do er gein Perus kome do fůereten ine die cardinel gein viterbiũ. daſelb ſt hand⸗ bengefn
let er mitſambt den cardineln von den ſachen durch den obgenanten Carolum anze Alban
nemen . aber vnlang darnach zohe Carolus mit ſchiffung aunß Maſſilia auff die Ty /
ber vnd gein rom . Biſer babſt hat ſich in ſchickung vnd pflegnus ſeins babſtlichen
ambts alſo fuͤrſichtigclich . beſchaidenlich vnd loͤblich gehalten das er der kirchẽ gůe
ter mer zu almůſen vnd goͤtlichen gůten wercken dañ ſeinen freunden vnd geſypptẽ
gegeben hat. Voꝛ vnd ee er babſt wardt ſtarb ime ſein weib vnd ließe ime zwu toͤch
ter . derſelben einer gabe er in ein cloſter .xxx. pfund . vnd der andern zu einem eemann

iijc . turonenſiſche pfund zu heyrat gůt mit dem geding das ſie nichtz weytter an ine
J

foꝛdern ſolten . So het er einen geſyppten freund deꝛ het dꝛey pfrůnd. denſelben dꝛun

ge er darzu das er nůr eine welche er woͤlt behalten vnd die andern zwu farñ laſſen
ſolt . Als ine aber ſein freund batẽ ime ein groͤßere pfrůnd zegebẽ do antwurtet er vñ ν
ſpꝛach das er got dem herren vnd nit dem flaiſch noch plůt lebet . Er ſtarb darnach NNxe

zu viterbio ſeligclich vnd feyret der ſtůl auß zwittracht der eardinel zway iar .

Bernhardus ein doctoꝛ Ernhardus compeſtellanus ein hoherfarner bꝛieſter
RRRR BByndirer beder rechten des obgenanten babſts In

nocentij diener vnnd capellan wardt auß deſſelben babſts
—

ebenpild vñ fleiß alſo bewegt dz er ettwieuil ſchoͤner ſchꝛift lachte we⸗
in dẽ rechtẽ vñ anderm gemacht vñ hinder ime gelaßen hat i⸗ * Ie—
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0 Ach der gepuꝛt criſti tawſent zwayhundert. lxiijj.iar er [ 9
0 Aum

ſchine ein mercklicher großercomet. vber drey monat A 30ſo

vom̃ auffgang bis in das mittel des hymels ſteygende vnd T Twodele
& ſein ſtraymen gein dem nydergang ſtreckende .vñin ð nacht 2 J 600U ſianl

VfsAdariñ Vrbanus ſtarb hoͤꝛet diſer comet auff zeſcheynen .
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le eins roͤmiſchen koͤnigs alſo zwittrechtig das ſie zwen k nig. NemlichAlphonſuzden koͤnig 1 18 vnd Richardum grafen zu ¶oꝛnubia . oder Comarchum des koͤ
nigs zu engelland bꝛuder. aber ir keiner wardt beſtettigt . alſo das das roͤmiſch kaiſerthumb abermals ettliche iar on ein hawbt blib bis an die zeit babſts Gꝛegoꝛij Æ
des zehenden vnd koͤnigs Kudoffen .

O0b5 geſchihtbeſchreiber Ptolomeus lucenſis ſetzt von Carolo gar klerlichdas derſelb Rarolus mitſambt Beatrice ſeiner gemahel durch ettlich cardi⸗nel von babſt Clemente darzu geſendt in ſannt Johanßen kirchen zu rom mit denkoͤnigelichen kronen iheruſalem vnd ſicilie bekroͤnet woꝛden ſeyen. So iſt auch wiſſentlich das diſer carolus voꝛ annemũg derſelbẽ kron zugeſagt. ſich verpflicht vñverſchuiben hab ʒu penſton der lehenſchaft .vnd zu veriehung vnd bekenntnus ðvnd We der toͤmiſchen kirchen ierlich. xlviijim . guldein zeraichen .In denſel⸗ben verpuůntnůſſen ſey auch beſchloßẽ . das einichẽ nachkomẽ die pflegnus des roͤmiſchen kaiſerthumbs. ob ime auch ſolchs von den churfůrſten befolhen wer andenemen gezym̃en ſol . vnd ſolcher beſchluͤßgeſchahe auß betrachtung vnd ange⸗ Richardusdechtuus der veꝛgangnen kaiſer Friderichs des erſten vnd ander zeit. vnd auch ð
ν οdeßmals gegenwůrtigen auffrůr vnd zwilewftigkeit . dann Alphonſus wolt das 0roͤmiſch kaiſerthumb dar zu er in der zwittracht erwelet was mit dem ſchweꝛt vñMgabe annemen . So 530 die churfůrſten in verachtung oder Frle descoꝛnubiſchen grafen leichtlich in diſen Carolum verwilligt . das wer denn alphonſo verdrießlich geweſt. vnd het villeicht welſche land mit heereßkraft vberzogenwo er ſich voꝛ Heinrichen vnd Friderichen ſeinen bꝛůdern. dero er einen in franck W
1
U
4

der
werilt

Blat CCXIIII
Es roͤmiſchen reichs churfüͤrſtenwarden nach abſterben kaiſer Friderichs Im der kaiſer —Ornd Cunrats ſeins ſuns nach der gepurt criſti der wa⸗ Aphenſus 0

4

18 W6 INreichvnd den andern in Affricam vetſchickt het mit het doͤꝛffen beſoꝛgẽ das ſie ime 5villeicht in myttler zeit in 905 caſtelliſch koͤnigreich fallen moͤchten. SIn wunderperliche pilgram̃ſchaft hat ſich diſer zeit nit allain in WelſchemAland ſunder auch außerhalb vnder dem volck erhebt . So wardẽ auch beyAntzigraw ſent kindere auß tenjfeliſchem geſpenſt mit dẽ creůtz deʒaichnet vndʒohen ſchar weiß an mancherlay pfoꝛten des meers . vil wardẽ von dẽ meer rawbern gefangen vnd gar wenig komen widerumb anhayms.
Albertus der groſo 5

84 . — — . —— ç Aenne der groſs genant auß ſchwaben land von der ſtatt Lawgingen ander Thouaw gelegen puͤrtig pꝛediger oꝛdens iſt difer zeit zu parys ob menig⸗clichem der berůmbſt. der namhaftigſt loͤblichſt lerer der kirchen. ein ſchein vñ ziere
teũtſchs lands. vnd an heilligkeit des lebens vnd der lere alſo groſs geweſt das ny⸗
mant vber ine noch ime zegleichen was. darumb wardt er der groſs Albertus ge⸗
nant . Nach der gepurt criſti tawſent. ijc. lrij . iar wardt er biſchoff zu Regenſpurg geſtzzt aber von lieb wegen der lere ließe er das biſtthumb vnd hat vil ia: zu Coͤln vñ

NI zu Parys die heilligen ſchrift vnd die philoʒophey geleret. vnd vil ſchoͤner nützlich⸗
er ſcharpffer . ſubtiler vnd verſtentlicher außlegung · nit allain der heilligen ſchꝛifft.ſund auch ð bůcher natůrlicher kũſt vñ anders gaꝛ treffenlichbegꝛiffen.In ſunðheitfhat diſer lerer geſetzt das ein ſchlechte betrachtũg des leydẽs criſti nůtzer ſey deñ ein

gantz iar ʒewaſſer vnd zepꝛot vaſten. oder teglichẽ ſich bis zu plůtuergieſſung gai⸗ſeln ⁊c . Von ſolcher großer frucht wegen das yederman mit leichter arbait moͤchtgroßen verdienen iſt das bůch mit namen der Schatzbehalter ʒu Nuůrmberg gedruckt woꝛden das einenleichten weg zu der ewigen ſeligkeit leret .Zu letſt ſtarb er zu Coͤln im . lxxxvij. iar ſeins alters vñ wardt daſelbſtin des heilligen creůtz kirchen eerlich begraben .vndhat (als man ſagt ) in ſeinem leben Bonauentura cardinalvnd nach ſeinemtod wunderzaichen geůbet .A
Onauentura auß Tuſeia půrtig hat bey dem.xrij iar ſeins alters das klaid ſantFranciſcen oꝛdens angenomen .vnd kome auß lere vnd anweyſung Alexãdersvõ ales zu ſolcher volkomenheit ſchꝛiftlicher wiſſenheit das er in dem ſibenden iar

ſeins eingangs als ein maiſter die andern in der heiligen ſchrifft leret .In dem . xiij . iarſeins eingangs in diſen oꝛdẽ wardt er ein general .vñ darnach ein cardinal . Zu ſambt
4ſeiner großen heilligkeit was er mit der gnadẽ der ſyñſchicklichkeit vñ großeꝛ glawb Æwirdigkeit alſo begabet das ſein rům in aller werlt erlawtet . So hat er gar vil tref 4 ‚fenlicher zu andacht vnd innigkeit raytzẽde ding geſchꝛyben . Nach veraſcherũg ſeins AINleibs wardt ſein hertz noch vnuerweſen gefunden. darumb vnnd von ſeiner manig 9feltigen wunderzaichen wegen iſt er von babſt Sixto dem vierden nach deꝛ gepu I

Rnncriſtitawſent . uijc. lxrrij. iar in der heilligen beichtiger ſchar billich geſchribẽ woꝛdẽ . CC



Das ſeechſt alter
‚ Lexander von ales ein vnwidertreiblicher vnnd fuͤrnemerlerer hat auch diſe

Alerander — alesdoctoꝛ A 300 ſeiner kunſt vnd lere nit wenig erleůchtet. vnd auß ſeinerſĩreichigken
auff des babſts Innocentij befelhe vnd gepote gar ein ſchꝛift reiche vnnd loͤbliche

ſim in der heiligen ſchꝛift geſammelt .vnd ſunſt vn tapffers gůͤts dings beſchuben
Ynd das alt vnd new teſtament ſchiet alles außgelegt vnd da mit verdient das er

ein pꝛuñ des lebens genant wirdt Außgoͤttlicher weißheit vnnd ſundrer andacht
rvrnd innigkeit die ertzu der allerſeligſten iunckfrawen Marie het empfieng er in den

letſten tagen das klaid der bꝛuͤeder ſant Franciſcen oꝛdens. dann er verhieße wenn
Vmant in trem namen ettwas das můglich wer an ine begeret ſo woͤlt er das volzie

ſ

hen . Nw begegnet ime einer ſant F ranciſcen bꝛeder mit eim ſack dʒ almůſen durch

die ſtatt ſammlende .der ſpꝛach zů Alerandro .So ir langzeit der weritin großem
Iräm dient .vnnd vnßer oꝛden keinen maiſter hat ſo bit ich euch vmb gottes vnd der

iunckfrawen ſeiner muterliebe willen ir woͤllet ewrer ſelezu nutz vnd vnßerm oꝛdẽ
ʒu eren vnßer klaid annemen .doantwurtet er. ich wil dirpaldnachfolgen vnd tůn

was du haſt begert. alſo verließe er die werlt vnd gieng in den oꝛden. licher diſt
Vido bonatus ein ſternſeher was diſer zeit in derſelben kunſt vnd practica al natirliche
ſo erfarn das ime dariñ nichtz vnbekannt was Martiuus ſcotus wordttk .

(Iiande ſcotus ciſtercienſer oꝛdens großer lere vnd ehen à

I . Iſanderlichs lebens iſt diſer zeit zu rom in großẽ we⸗ 1 caſtitw
erde geweſt vnd hat ein kurtz geſchihtbuch geſam̃elt vnd mrj.von

das nach ime martinianam genant. Aber diſs lob ſchꝛeibẽ 0 Mon

46 die pꝛediger einem biſchoff irs oꝛdens Maꝛtinus genãt u guß dſer
G , Lexander de villa dei ein lerer der heilligen ſchriſſt⸗ Ate

19 & l ſant Benedicten (ettlich ſagen ) ſant Franciſcẽ ) oꝛdẽs K5
ſhat diſer zeit fuͤr die ſchuͤler gar ein nutzlichs buch geſthri yfſaßgd

bien vñ das in drey tayl getaylt .vñ faht ſich alſo an Scri hach vhe
obere ckericulis ꝛc. böndes

Alexãder der villa dei Jucentius auß burgundia puͤrtig ein gſchihtb ſchꝛeit gilme
ber vnd maiſter der helligen ſchrift ein bꝛuder pre / ee mahen

diger oꝛdens hat diſer zeit auch gelenichtet vnd vil vnzal Vincẽtius prediger oidts vudenh
lich hiſtoꝛien vnd ſunnſt von mancherlay materiẽ vil treß

5

mitenl
fenlichs loͤblichs dings geſthub en .

0 Floꝛentiner bꝛachten ſich nach abſterben kayſer
Friderichs der ſie ſo faſt bekům̃ert het widerumb

ʒu freyheit vnd fůerten die guelfos von d emſelben kayſer
vertriben wid er haym vnnd richtetẽ ſich widerumb auff
zu rechtem ſtand vnd weſen loͤblichs regiments .

Wittracht vnd krieg entſtunden diſer zeit zwiſchen
W

den venedigern vnd genueſern von eins cloſters we

gen in aſia . denſelben beden ſtetten vnd dem gantẽ criſtẽ /
lichen ſtand zu großem ſchaden vnd beſchwerde . %ùUR

(Dedbat paleologus ein kriechiſcher man dẽ kriechiſchẽ kaiſer theodoꝛo mit freund NN
ſchaft verwandt vertribe die gallier vnd venediger auß kriechenland vnnd er

Hoſtienſis ein cardinal ſchlůg deſſelben kaiſers zwen ſůn . die ime doch als eim voꝛmund befo lhẽ warn . vnd

vnderſtůnd ſich des kaiſerthumbs vnd regiret . xlv. iar. vnnd alſo endetſich das kaiſer
thumb der lateiniſchen vnd fiengen an die kriechen zeregiren vnd hieltẽ das kriechiſch
kaiſerthumb hundert. xcvi. iar bis nach dergepurt criſti tawſent . iijc . liiij .iar. 8

Emricus der hoſtienſiſch cardinal was in menſchlichen vnd goͤttlichen rechten Jheſtcr
Podißer ʒeit ein hohgelert man vñ darumb beybabſt Alexandro hohgeachtet . vñ fiw n

hat auff deſſelben babſts begern vil nůtzlichs gůts dings . vnnd ein wunderwirdige 9 hl
ſum̃ in beden rechten geſchriben . vn

Dofredus der ander ein hohgelert man werltlicher recht hat diſer zeit auch vil cgitt v

Ossblcher ſchriften in demſelben rechten gemacht. 315 Wpeſtneſ

Alge ein engellendiſcher ein general parfůßer oꝛdens ein hohgelert man der heil Whſgern
W ligen ſchꝛift hat ʒu der zeit der hieuoꝛ geſchiiben mañ auch gepluͤet. Ranen

N 15 1
egg

2 nig



der werlt Blat ( & XV
Thomas von aquino homas von aquin pꝛediger oꝛdens ein doctoꝛ ein iunger des großen Ilber⸗

S 5 g
( OQe auß grafen geſchlecht in der nachpawꝛſchaft apvlie vnd ſeelie pörtig iſt zuden zeitten als die bewegnuſſen vnnd aufftůr in dem koͤnigreich Sicilie wandelperweſende koͤnig Cunrat der ſchwab die ſtatt Aquinum zerſtoꝛet durch ſeine edeln el⸗tern die in derſelben ſtatt die oͤberſten warñ vnd von dannen fluhen den bꝛůederndes caſſinenſiſchen cloſters auffʒeʒiehen befolhen woꝛden . alda hat er ſich auff dielernung vnd gaiſtlichkeit zebegeben angefengt vnd darnach auß laytung goͤtucher
gnaden. mit der er von kintheit auff begabt was ſant Dominici oꝛden angenoinen .vnd ein faſt gaiſtlich vnd volkomen leden bis an ſein ende volbꝛacht .vnd dariñ̃ ʒuſolcher vbertreffenlichkeit ſchꝛiftlicher kunſt vnd weißheit glangt . nymant vber ineweſende gefunden wardt. dañ er zohe gein Coͤlne vnd name alſo zu das er nach et⸗Alichen iarñ ʒu parys die erſtẽ ſtatt der lere hielt . Daſelb ſt hat er vier alſo treffenlichebůecher gemacht das er ein engliſcher lerer genant wardt . Als er daꝛnach võ babſtAñ
Vubano gein rom gefoꝛdert vnd ime hoher ſtand der wirdigkeit angepoten wardt .do verachtet er die hohen ſtend vnd ergabe ſich gantzen auff leſen vnd beſchꝛeibung .vnd hat vil tapfferer loͤblicher ding beſchꝛiben .vnd ſchoͤne lawtere außlegung vnd erklerung nit allain der heilligen ſchꝛift. ſunder auchnatůrlicher kunſt gemacht . zuſambt dẽ das er auch in rům der wunderwerck faſt namhaftig geweſt iſt . Zu letſtwardt er abermals gein rom gefoꝛdelt in das concili gein Lyon durch Gꝛegoꝛium den ʒehenden fuꝛgenomen zeziehen. Als er aber zu dem ca iniſchen berg komen was do bigriffe ine ein kranckheit vñ ſtarb nach der gepurtcriſti tawſent. ijc . lxxuij . iar am ſibenden tag des monats marcij heilligclich. Den darnach babſt Johannes derxrij. von manigfeltiger wunderzaichen wegen in die zal der heilligen beichtiger vnd lerer hat woͤllen ſchreibenzu Anion nach der gepurt vnßers haylands tawſent . iijc .xr. vnd drey iar. das geſchahe nach ſeinem außgangauß diſer werlt im fůnftzigſten iat .

Carolus koͤnigArolus koͤnig Lud wigs ʒu Franckreich bꝛuder nach abſterbem Mamjredivon babſt lemente ein koͤnig Sicilie erklert hat . xvij . iar geregurt. vnd alſovnlang darnach die koͤnigreich Siailte vnd apulie in ſeinen gewalt gebꝛacht . Dar⸗nach zohe er pald mit allem heer gein Viterbium zum̃ babſt. Als er aber daſelbſthoͤꝛet das Conradinus der iungling koͤnig Cunrats des ſchwaben enicklein võ dẽgebellinern wider die gwelfiner in welſche land gefoꝛdert woꝛden wer do zohe erin ethꝛuriam. daſelbſt beſchahe ein großer ſtreyt vnd Conꝛadinns wardt gefangẽvnd enthawbtet .Diſer Carolas machet darnach mit den Piſanern feid vnd zohemit inen in affricam ſeinem bꝛuder koͤnig Lud wigen zu hilt, aber nach dem er ine da N

— Elbſt toͤdt funde do machet er mitde oͤnig Lunici frid ·
JD mit geding das er ime vnd ſeinen nachkomen ewigclich al⸗

S 8 le iar einen zinſs gebe .W9
Je ſeckt oder irrglawb der gaiſlendẽ hat in welſchemEN 0 land vꝛſpꝛung gehabt vnnd von dannen in teutſcheland vnd in galliam gekrochen. Dieſelben gaiſelten ſich mit

geknoͤpften vnd mit ſtacheln darein verfaſten gaiſeln . Dar
auß entſtůnd vil irrung beym glawben vn den ſacramentẽ
Die zu letſt zum̃ tail mit fewꝛ vnnd ſchwert außgetewtet
wardt .
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Je lerer ð heilligen ſchꝛift ſagen das diſer zeit diſs her. E

A
0 nachgeſchuben gebet von hohen lewten gelobt vnd

von babſt Tlemente von koͤnig Ludwigs des heligen be⸗2 ſie

wegen mit dꝛeyer iar ablaſs als offt man das ſpꝛicht be⸗— —
gabt woꝛden . Geſegnet ſey der ſüeß namen des herrenIheſu criſti vnd der glonwirdigſſen iunckfrawen Marie ſeiner můter ewigelich vnd hinůbeꝛ amen. Die iunck

aw Maria mit irem gůetigen ſun geſegne vns .
8 Philippus koͤnigHilippus ſant Ludwigs des ſun hat ſich nach abſterbẽ ſeins vaters J⸗8 vnd bꝛuders in affrica des koͤnige ichen regunents vnderfangen vnd. xv. iar σ

geregirt vnd was inheilligkeit des lebens ſeinem vater faſt gleich. vnd fluhe vor
der peſtilentz auß affrica in welſche land vnd ſtel let zwiſchen den Genueſern vnd
venedigern frid auff fuͤnff iar . vnd vbet anhayms vnd außeꝛhalbvmb criſtẽlichs
glawbens willen vil loͤblicher werck der gůetihkeit. Vnd ſunderlich hat er ſannt
Marie magdalene leichnam ʒu Maſſilia mit einem ʒierlichengrab vnnd groͤßern NNNcapellen gezieret. vnd ir hawöt beſunder in einem ſchꝛeinlein verſchloßen . 8



Das ſechſt alter
Regonus der ʒehend ein walhe von placencia auß grafen geſchlecht võ may Nea der bebſt

S 155 00 W Theobaldus genant ein Laud enſiſcher ertz⸗

diacon in aſia weſende ward zu viterbio in verſam̃lung der cardinel babſt erkorn. ‚

Diſer was in allem ſeinem lebẽ ein berůmbt man .in handlung ſeiner ſachen vnd ge

ſcheft klůg vnd fürſichtig . tapffer vnd ſtarckmůetig. ein verſchmeheꝛ des gelts vnd

inenſchlicher ding. gůetig·mylt vnd ſenftmůetig gegen den armen criſti .vñ ſunder

lich gein den die ʒu der ſchoſs des bebſtlichen ſtůls ʒuflucht hettẽ . Er vnderſtund
ſich alßpald nach angenomnem babſtthumb durch mitgepꝛauchdes voꝛgenantẽ
koͤnig Philipſen ʒu franckreich fürſichtigkeit den ſchweren krieg vnnd aufftůr zwi

ſchen den genueſern vnnd venedigern deßmals weſende ʒerichten. Nach richtung
deſſelben zohe er mit Karolo dem koͤnig zu Sicilia gein Floꝛentz. alda keret er mit

anhang koͤnig Karls auß mitleyden der ellenden auß der ſtatt vertribẽ burger fleiß

fördufelben widerumb einzebꝛingen. Darnach zohe der babſt gein Lyon daſelbſt
ein concili ʒehalten .do hin komen Paleologus der conſtantinopolitaniſch kaiſer .ſo
wardt Rudolffus von den churfürſtẽ zu roͤmiſchẽ koͤnig erkoꝛn . Nach gůter hand
lung diſs concili keret der babſt widerumb in welſche land do kome Alphonſus ð

koͤnig caſtelle vnderwegen zu ime vnd beclaget ſich der erwelung konig Rudolffs
zu dem kaiſerthumb .vnd das ſeiner gerechtigkeit die er auß vorbeſchehner wal zũ

reich het nicht verſchonet wer . aber der babſt guͤetiget denſelben Alphonſum mit

vil vꝛſachen vnd gůten woꝛten alſo das er ſich ſeiner vermaynten foꝛderung vnnd

erechtigkeit gegen dem new erkoꝛnen roͤmiſchen koͤnigverʒiege vnd enteußeret . al⸗

ſo
015

diſer dabſt fůroan gein Arecio daſelbſt ſtarb er im fuͤnften iar ſeins babſt
thumbs .

Nnocentius der funft ein burgundier dauoꝛ Pe tharentaſienſis genant ſant
JDomini oꝛdens ein hohgelert man der heilligẽ ſchꝛift wardt nach der gepurt

criſti tawſent . ijc . lxxv . iar zu Arecio babſt erkoꝛn. Zu derſeelben zeit ſchickten die Flo
rentiner ir treffenliche botſchaft gein rom vmb entledigung des panns darinn ſie

warñ . die erlangten ſie von diſem babſt . Er het die Genueſer vnd 85 auff
ſein maynũg gezogen wo er mit dem tod nit vbereylt woꝛdenwer. dañ er ſtarb im

ſechſten monat ſeins babſtthumbs in ſant Johans kirchen .

Aunen der funft ein genueſer voꝛmals othobonus genant wardt zu Rom
in ſant Johanſen lateran kirchen zi babſt auffgenomen vnd was babſt In -

nocentio dem vierden mit ſyppſchaft verwandt vnnd vonn ime dauoꝛ zu eim cardi /

nal gemacht. Diſer was ein man eins großen gemůets vnd zohe võ ſtundan nach Rσ
angenomner pflegnus babſtlichs ambts gein Viterbio in furnemen vnd willẽ an ο
ſchlege zemachen die mechtigkeit Raroli zemindern vnnd ſendet deßhalb zu koͤnig
Kudolffen zu ime zekomen. der was dariñ auß verhinderung des kriegs den er wi⸗

der den koͤnig zu beheim fůeret verſewmlich .vnd diſer babſt was in fůrſatz vil gů
ter ding zehandeln aber er wardt mit dem tod fuͤrkomen vnd ſtarb am .L. oder . fl .

Concili zu Lyon tag ſeins bab ſtthumbs
zʒu 358In cõcili oder gro2 ſe veꝛſam̃lũg 0

diſs iars zu Lyon von

babſt Gꝛegoꝛiodẽ . . fůͤr
genomen . darinn erſtlich

von hilff oder rettũg ihe [K

ruſalẽ zu thun gehandelt
wardt . Daſelb ſthin ko⸗ — —

me Michael paleologus der kriechiſch kaiſer mit einem

großen anhang vñ ver williget ʒum̃ dꝛeyzehendẽ mal
eNun die verainigung der oꝛientaliſchen mit der occidenta

X

U
liſchen oder roͤmiſchen kurchen mit ergerung des kriech

¶ſſchen volcks. Ettlich wolgepoꝛn vnnd edellewt auß
Scithia mit dem benanten kaiſer komende empfiengẽ
25 den tawff vndbekenneten den criſtenlichen glawben .

NPNN So wardt Rudolff von den churfunſten zů roͤmiſchẽ
N N ulſe

erwelt vnnd von babſt Gꝛegoꝛio in dem concili

W auffgenomen mit geding das er in dem nachfolgenden
uar friduch in welſche land komen vnd die kaiſerlichen

kron vnd ſalbung empfahẽ .vñdarnach der ſtatt iheꝛu
ſalẽ ſein groͤßte hilff vñ rettũg wieuil er moͤcht tun ſolt

ſnch de

wllg
rende zun

Othocat
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knſet fol
dedgtun
ngſchn
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vñ erlanget alſo das oͤſterreichiſch edel fůrſtenth ũb . So het Vlrich der deßmals 0

die vnglawbigen erſchlagen wardt Diſe heillige Hedwig hat ein edeis cloſter ciſterci K
8

er

oꝛdens ʒu Trebnitz nlt verre von Pꝛeßlaw gepawen . vnd dariñ Gertrawtẽ ir toch

der werlt

Blat CCXVI

8 Jar Criſti . jm. ijc . lxxiij . . inea der kaiſer
Vdolffus graff ʒu 5505Pf W9 8 nach langer feyre des roͤmiſchen kayſet — —

Anes Set gilſs
Bihumbe vnd ʒerrůdung der gůeter des roͤmiſchen reichs mit gemayner eyn⸗
helliger wale der churfůrſten zu roͤmiſchem koͤnig mit geding als hienoꝛ ſteet in dẽ ö
iar darnach zů empfahung der kaiſerlichen kron gein rom zeʒiehen erkoꝛn . vnnd zu
rettung des heilligen lands von babſt Gregoꝛio beſtettigt. dañ er was ein klůg fuͤe
ſichtig anſchlegig man. in ſeinen handlungen geſtreng vñ ernſtlich mit waffen vñ

weere. gerecht gotfoͤrchtig .vnd an fuͤrtreffeniichkeit alles lobs vnnd pꝛeyſs vnge
pꝛechlich. ſtarcks leibs. ſchoͤns antlitzs . ratweyſe. großmůetig vnd ſunderlich myit
frey .In betrachtung vnd ermeſſi ung ſolcher loͤblicher art vnd aigenſchaft wardt
er zu kaiſer. vnd herrſchet . rix . iar in vil můe vnd arbait der ſachen vnd hendel teůt
ſche nation vnd land beruͤrende .Nw was diſer Rudolff Othocari des koͤnigs zʒu
beiheim hoffmaiſter ettwen geweſt . als er aber zů eim vogt vñ voꝛfechteꝛ gemains
criſteulichs nutzs erwelt wardt do ließ er durch ſein kayſerliche potſchaft von dẽ
ſelben Othocaro oͤſteꝛreich . kernten vnd andere an welſche land ſtoßende gegent
als ʒu dem roͤmiſchen kaiſerthumb gehoͤꝛende erfoꝛdern . dañ als hertzog Friderich
u oͤſterreich on leiplich erbẽ mit tod vergiẽge do empfieng margaretha ſein ſchwe

ſter die erbſchaft deſſelben lands vñ verheyratet ſich zu dem benanten Othocaro .

das fůrſtenthumb ʒu kerndten beſaß auch keinen leibs erbẽ. darumb verkawffet
er dem Othocaro Kerndten Krayn vnd die windiſchẽ marck vnd anders mer. vñ
nach dem aber oͤſterreich kein frewlichs lehen wer. vnd vlrich on gehaiß oder ver

willigung eins röͤmiſchen kaiſers die benanten land vnd gegent als zum̃ reich gehoͤ
rende ʒuuerkawffen nicht macht gehabt het. darumb begeret kaiſer Rudolff von

Othocaro ime des alles abzetretten . deſs widerſetzet ſich Othocarus der behmiſch
koͤnig. doch warden ſie durch vndertaydigung verainigt . alſo das oͤſterreich dem
kaiſer folgen. vnd ſie bede zu bederſeyten ire kinder zuſamen vereelichen vñ die lan
de darumb der vnwil weer zu heyrat gůettern werden ſolten. vnd der behmiſch koͤ
nig ſchwůr dem kaiſer die ding alſo zehalten . Aber ð koͤnig wardt durch ſein weib
mit woꝛten alſo angeraytzet das er wider den kaiſer ein groſs heer ſam̃let . dẽ bege⸗
gnet der kaiſer vnd erſchlůg den koͤnig in eim großen ſtreyt .ʒu letſt ſtarb er voꝛ al⸗
ter vnnd ſchwachheit zu Erfurt . vnd ſein leichnamwardt gein Speyer gefůert vnd bey andern kayſern begra⸗
ben. Aber von ſeim abſterben kom Gutta ſein tochrer mit Wentzeſlao koͤnig zu beheim irem gemahel des Otho⸗
cari ſun zu ime gein Erfurt .

1.Conradinus Onradinus kaiſer Friderichs des ſchwaben enicklein von Cunraten ſeinem ſun
zohe auff anruffen der gibelliner wider die gwelfiner mit großẽmechti⸗

gen
heer der teůtſchen erſtlich gein Berñ . darnach gein Papiã. vnd von dannẽ durch

er Cararrier ſtett bis an der genueſer meer . Darnach ſam̃let er auß Lombardia vnd
Romandiola der gibelliner ein groſs heer vnd erſchlůg zu Arecio koͤnig Barls zu Si
cilia marſchalck .Da rnach komen er vnd der hertzog zu oͤſterreich bede noch iung des
alters vnnd des vnglůcks mit demſelben koͤnig Rarln zu eim ſtreyt . dauon waꝛden ſie
fluchtig vnd vber achttag wider außerſpehet . fůr Caroluʒ gefůert vnd zum̃ tod des

ſchwerts verurtalt vnd damit getoͤdt. Nnt diſem Conrad ino endet ſich das hertzog⸗
thum 30 ſchild 00 helm. Als die hertzogen zu ſchwaben dz roͤ

mb bis in das . jm. ijc . vnd . . iar criſti erlich geregirt hetten .
3 5Wee zohe Heinrich ein iungling des koͤnigs Richardi ettwen grafen zu Coꝛnubia ſun zum̃ babſt ſachen

halb ſein vaterlich koͤnigreich betreffend zehanndeln . So kome Gwido ein graff zu montfort auch noch ein

iungling mit koͤnig philipſen von franckreich auch dahin. Nw begabe es ſich das ſie auff einen tag in ſant Lauren

tzen kirchen zu Viterbio komen. Als aber Gwido des obgenantẽ Heinrichs anſyhrig Sant Hedwig
vnd berichtet wardt das er wer ein ſun des koͤnigs Richardi von dem Symon deſſel
ben Gwidons vater in engelland betrieglich getoͤdt woꝛden wer do tet er ſich vnge⸗
warnet zu ime vnd erſtache ine vnuerſchont goͤttlicher ere in der benanten kirchen.¶Ed

wig ein hertzogin ʒuů Poln ein wittib wunderperlicher heilligkeit vom̃ vater

ein mar ggrafin ʒu bada vnnd von der můter ein oꝛientaliſche marggrafin vnnd

grefin ʒuNochiizdn Fitzing zu der lernung angewiſen .vnd hertzog Heinrichẽ in ſchle
6

ſia vermehelt het drey ſůne vnnd ſouil toͤchter . Auß den der elter in einem ſtreyt wider

eEIMIEEUUE
U

tochter vber hundert iunckfrawen zu ebbtiſſin geſetzt vnnd nach abſterben irs gemaß
hels auch daſelbſt innen ein heilligs leben gefůert. vnd wardt dach irẽ ſeligen ab ſter σι
ben von irer vilfeltigen wunderʒaichen wegen in der heilligen zal geſchꝛiben .



Das ſechſt alter

JOhannes der.xxi. auß hiſpania oder poꝛtugalia von der ſtatt Vlirbona půrtig Linea der bebſtKen tuſculaniſcher biſchoff vnd cardinal dauoꝛ Petrus artzt genannt wardt zu Johannes der . rri .
eim babſt erkoꝛn . vnd wiewol diſer man ſunſt gelert was vñ auch gelert lewt lieb

2
het ſo ſagt man doch das er an vnwiſſenheit vnd vnſchicklichkeit zeregiten vnd ze
hanndeln vnnd an vngleicheit der ſytten leichtferrig geweſen ſey. Sie fagen er hab
in ſeinem leben vil geſchꝛiben. ſunderlich ettlich regel der ertzney dienſtlich . vñ auch
ein buch das die ertzte einen ſchatz der armen nennen . Diſer babſt vermanet Micha
elem paleologum den kriechiſchen kaiſer die einung in dem concili zu Lyon zugeſagt
vnd geſatzt zůhalten . Zu diſes babſts zeitten verfolgten die venediger die von anco

na mit einem ſchweren meer krieg Zu derſelben zeit haben die templarier in der ſtat

Tyro wonende den venedigern vil gerechtigkeit vnnd fühng iret kawflewt ver⸗

gůnnet . Dazwiſchen hat der benant krichiſch kaiſer diſen babſt Johannem mit veꝛ

ʒickten wanckelbern woꝛten auffgeʒogenbis derſelb babſt zu Viterbio in einer ka⸗

mer die er pawen hieß nach verſchemung acht monat ſeins babſtthumbs verfiele
nd ſtarb .

5

Jar der werlt . vim. iijc . lxrvi . Jar criſti . jm. ijc. lxxvij.
Icolaus der dꝛitt ein roͤmer vꝛſiner geſchlechts . voꝛmals iohannes caietanus
genant wardt. doch nach veꝛʒug ſechßer monat zu babſt erkoꝛn. dañ die cardi

nel zohen alßpald nach abſterben des obgenanten babſt Johãnis gein rom in wil

len einen newen babſt zewelen .So vnderſtunnd ſich koͤnig Karl von ſicilia durch
beyſtand des roͤmiſchen rats die verſanilung der cardinel in ſein aufſehen vnnd be

warung zeziehen .das dañ der kirchen zu großem vnd ime zu mererm ſchadẽ gelan
get. dañ er het lieber einen galliſchen deñ einen welſchen zu babſt erwelet geſehẽ . da
mit verzohe ſich die wale ſchier bis in den ſibenden monat dem gantzen criſtenlichẽ
ſtand zu mercklichem geuerde vnd entgeltnus . darumb wardt der adel vnnd das

gemain volck welſchs lands demſelben koͤnig karln faſt abhold vnd vngůnſtig .vñ
darumb wardt diſer Johannes caietanus dauoꝛ ein cardinal zu babſt erkoꝛn vnnd

Nicolaus der dꝛitt genant . Diſer Nicolaus was mit gaben des leibs vnd auch des

gemůets alſo gezieret das er gar vil dings handlet .vñ noch vil mer zu hand eln fůr
name alles zu anzaigung ſeiner klůgheit vnnd großmůetigkeit dienende. doch may⸗

net er in ſeine habſtthumb nichtz gedechtnus wirdigs zetun . dañ wo er des benan⸗

ten koͤnig Karls gewalt vnd mechtigkeit drucken vnd myndeꝛn moͤcht. vñ das hat
er auch auß ſiñſchicklichkeit ſeiner anſchlegigen fuͤrſichtigkeitvnd klůgheit gethan .
vnd demſelben koͤnig karin vil ſtett . land vnd lewt die ſein oꝛfarñ der roͤmiſchen

5i9eFfe ee abgedꝛungen hetten vnd er noch innhielt widerumb etnzogẽ
Diſer Nicolaus was ein ratweiſer man vnd ein fuͤrdrer vnd liebhabir gelerteꝛ maͤñ
vñ ein mylter außtayler gaiſtlicher wirdigteit . darumb machet er ettwieuil biſchoff
vnd cardinel auß ettlichen gelerten mannen pꝛediger vnd parfůßer ordens vnd an

dern . So hat er auch vil ſchoͤner gepew an den gotzhewßern vnd ſunſt ʒu rom ge
than . Man ſchꝛeibt von ime das er die ambt der heilligen meſs alſo innigclich vnd

andechtigelich gehalten das er die weil alweg ſeine zeher vergoßen het. doch mang
let er der nachred nieht . dañ er wardt beſchuldigt das er die ſeinen zu vil liebet vnd

inen vil hab vnd gůts gebe ʒu letſt ſtarb er zu rom vom̃ ſchlag im dꝛitten iar ſeins babſtthumbs .
Gwüuhelmus durandi 8 Wlilhelmus ein burger zu placencia vnd artzt zu ſeiner Gwilhelmus placentius

ʒeit hohberuͤmbt hat diſer zeit z Verona oder Bern artzt
vnb einen gemainen ſold geleſen. vnnd daſelb ſt ein ſchoͤns
bůch in d wũdertzney gemacht võ allẽ ſeuchẽ vñ kranckhey
ten darnach gar deeffenlch in vier bůcher gezogen .

Wuhelmus durandi pꝛediger oꝛdens ſpeculatoꝛ zuge. nambt ein pꝛouintzialiſcher biſchoff ein iunger des le
rers Hoſtienſisivnd ein fůrtreffenlicher lerer der gaiſtlichen
recht hat diſer ʒeit als er ſelbs 19 ein nuͤtzliche ſumm in
dem rechten gemacht vnd die ſpeculum genent . vud darũb
den zunamen ſpeculatoꝛ dauon behabt . Er hat auch noch
ein anders buch beſchꝛiben. vnd (als ettlich ſagen ) dʒ buch r

rationale dininoꝛum genant gemacht . ＋⏑

2
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Je vnglawbigen ſchiffeten auß afftica in hinders vnd voꝛders hiſpania . aber die ckienwardenwunderOpalche W00% mit dem creitz bezaichnet vnd legten ſie mit großer ſchlacht ernider .
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O 5 man zu Vtrich auf
eyſ

ner pꝛůgken ob der muſel tan⸗

tzet do wardt dʒ allerheilligſt ſacra
ment ʒu einem krancken allda fůͤrge⸗
tragen . vnnd demſelben ſacrament
von den tantzeꝛn kein zucht noch ere
erbottẽ . darũb zerpꝛache die prugk
vnd fieln bey zwayhũdert menſchẽ
in den fluſs der muſel vñ ertrunckẽ

darinn zu ſtraff irer vergeſſung got R

ſchuldiger danckperkeit . PSSSSR

U
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125„ edels welb in coſtntter biſtthãdgeparediſer zeit ein vngewoͤni 55 5

5 A ein wundergeſtallten leoben .
5

öobernſchwaben iſt ein monſtrum in der ſtatt Eßlingen lals manſagt) von einem weibe gepoꝛn. von dẽ

nabel auff zwu pruſt vnnd zway hawbt gegen einander ſich anſehennde. vier arm ſich vmbfangent . auch

zwu ſchame gehabt. das iſt von ſtund an nach ſeiner gepurt geſtoꝛben .

4 F Infʒehen ſchwebiſch grafen beſchluſſen vnder einander wider kaiſer Rkudol ⸗

fen ein půntnuß vñ tetẽ ime vil verdꝛieſs .dienãhaftigſtẽ vñ fuͤrnemſtẽ vnd dẽ

1 warñ die grafen võ montfoꝛt . helffenſtainvñvõ wittenbergvñ tockenßburg
Aber er zerrůdet inen ire hab vnd gůeter vnd beʒwunge ſie ewigclich dem reich vn

derwoꝛffen zeſein . Darnach zerſtoͤꝛet er

5460 ooneßerd
er rawber in teůtſchem lannd

an vil enden. von dem welſchen gepirg bis gein bꝛittannien hynein frid machende .

03 Venediger vnd Genueſer 8 5 iren bey Ptolomaida angefengtẽ krieg bis

auff diſe zeit her an vnd an geuͤbet. dauon wir ein wenig melden woͤllẽ. Nach
E

8 der gepurt vnßers hailands tawſent ijc . lriij.iar ſchicten die venediger vnder Raine

N — rio ʒeno dem hawbtman ein große mechtige heerſchiffung an die gegent ſicilie . Als

55977 S ſie aber die genueſiſchen ſehiffunng. als ſie hoffeten alda nit ſund en do ſchiffeten ſie

N & Nin Aſiam .Alda bey der ſtatt Tyro legten ſie der genueſeꝛ ſchiffung die ine vngſchiht
1 — — — lich begegnet ernider .vndvnderſtůnden ſich in derſelben freud auch die ſtatt tyrũ

mit hilff vnd beyſtand der von Ptolomaida vnd Accone zeeroberñ . aber der anſchlag gienng hinderſich . Nw
hettẽ die genueſer ir kuntſchaft das ettwieuill mit kawfinanſchatz geladne ſchiff zů venedig auß vnd vber meer

farñ wůrdẽ . dẽ nach ſteltẽ dri genueſer haymliche verwarttũg auff dieſelbenvenedigiſche ſchiff aber als die ve

nediger von den ſpehernvnd kuntſchaftern warnung empfiengen do legtẽ ſie die kawfinanſchatz auß dẽ ſchif
fen an das geſtadt vnd verlůren die lerẽ ſchif . Vber dꝛey iar daꝛnach ſtieße võ vngeſchihtẽ die venedigiſch ſchif
fung bey Ulibeo auff ein Genueſiſche ſchiffung .diewardt võ der venedigiſchen gefangẽ . Als pald dz geſchꝛay

gein genua kome do ſchickten die genueſer der venediger ſchiffung ſtarck nach. vnnd die genueſiſch ergriffe die

venedigiſchen an der drepaniſchẽ pfoꝛten vnd komen beder ſeyt zu großem kampff vñ ſtreyt geineinander aber

die genueſer empfiengen große beſchedigung an verpꝛennung vnd verluſt irer ſchiffe . Auß vrſachen derſelben
niderlag verachtet kaiſer Michael zů conſtantinopel der genueſer geſelſchaft vndname mit den Venedigern ey

nen fůnfierigen frid auff .
Er hiſtoꝛi ſchꝛeiber Ptolomeus lucenſis ſetzt das babſt Nicolaus ( wo der tod ſeinen anſchlag nit gewen

Ode het ) ʒwen koͤnig einen in lombardia vnd den andeꝛn in ethꝛuria wolt gemacht haben .da mit Welſch
land voꝛ den roͤmiſchen vnd ſiciliſchen koͤnigen. die ſich irer tittel mißbꝛauchten beſchůtzt vnd beſchirmt werdẽ

moͤcht. Derſelb babſt oꝛdnet das hinfůro nymant auß koͤnigclichem plůt gepoꝛn zu einem ratherrñ zu rom auf
genomen werden ſolt .

R
63＋ „

13 tartari mitſambt den armeniernhaben hunderttawſent babilonier vberwunden .vil auß inen erſchla
gean vnd ſie in die flucht gebꝛacht .So hat ſich Sicilia die inſeln in diſem iar von Carolo irem koͤnig abge

wenndt. Als der fůrſt apulie deſſelben koͤnig Rarls ſun von des Arroganiſchen koͤnigs ſun in eim ſchiff frreße
mit vil volcks gefangen in apuliam gefůert vnd in fangknus gelegt wardt .



Das ſechſt alter

abſterben bab
Nicolai ʒu babſt erkoꝛn. Diſer babſt machetan dem heilligen vꝛſtend tag ſechs ca
dinel. vnd ſetzet koͤnig Carolum der zu ime kom widerumb in die ſenatonſchẽ wi

digkeit. der er dauoꝛ von babſt Nicolao entſetzt wardt . Diſer babſt hat auch von

nach langer zangkung allererſt in dem ſechſten monat
0 F vierd dauoꝛ Symon genãt ein cardinal auß gallia půttig wardt Linea der bebſt

— nac

deſſelben koͤmig Karls begern vnd anrůffen wegen Paleologum den kriechiſchen Martinus der viecdkaiſer als einen vngehoꝛſaͤmen vnd verachter des verlaßen abſchieds in dem con /
cili zů Lyon . vnd Petrum den arrogoniſchen koͤnig als einen freuellichen vnnd ge⸗
waltſamen enthalter des Siciliſchen koͤnigreichs verpannet . vñ das geſchahe im̃

erſten iar diſs bab ſts. das was das tawſent ʒwayhundert vnnd ainundachtzigſt
iat vnßers hails. Im̃ anfanng des iars darnach als die Peruſiner die Fulgmates
vberzohen inen ire landſchaft verwůeſteten vnd darnach die ſtatt belegerten vnd

mit gewalt eroberten do warden die peruſiner von diſem babſt in den pan geta
vmb vil gelts geſtraft vnd gein der kirchẽ wider außgeſoͤnet . Diſer babſt hat dar

nach wider die von der kirchen abdꝛuͤnnigen foꝛiaůler einen krieg gefůert. vnnd ſie
kůrtzlich widerumb zu gehoꝛſam gebꝛacht. von der auffrůr wegen der Gibelliner 07
wider die Guelfiner zohe diſer babſt gein Perus daſelbſt ſtarb er vnlãg darnach (&
am̃ fieber vnd wardt alda in der 91 0 begrabẽ. Bey deſs grab empfien
gen vil krancken geſuntheit von got auß diſs elligſten babſts verdieſtnus.

Jat der werlt .vim iijc. lrrxiij . Jat criſti . jm. ijc . Ixxxv.
Onoꝛius der vierd ein Roͤmer des ſabelliſchen edeln alten geſchlechts vor⸗

mals Jacobus genantein cardinal wardt ʒu Perus babſt erkoꝛn on langen
verzug . deſs ſich voꝛbegebner ſachhalben die cardinel beſoꝛgten. Diſer babſt ko⸗

me gein rom nach der gepurt criſt
116705

haꝛlands tawſent. . lxxxv. iar. dieweil
deßmals ſein bꝛuder pandolffus die ſenatoꝛiſchen vñ wirdigkeit trů

ge. Zu deſs ʒeitten das roͤmiſch weſen in gerechtem vnd geruͤelichem ſtand ſchwe⸗
bet. Diſer babſt was den hendeln vnnd ſachen der franckreichiſchen koͤnig allent⸗
halben guͤnſtigvnd wolgenaigt .vnd in allem ſeinem leben ein auffrichtiger frum⸗
mer man vnd großer liebhaber criſtenlichs ſtands vnd gaiſtlichkeit. dann er hat ð
carmeliten oꝛden der voꝛmals in dem concili nit gnůgſamuch bewert vnd von vil
lewten angefochten was beſtettiget . Er het gelert . geſchickt . klůg vnd werltweyſe
lewt gar lieb . vund truͤg ſundere gunſt zů den die dem bebſtlichen hof anhiengen
vnd deſſelben warteten .u letſt ſtarb er im anderitiar amerſten tag ſeins babſt /
thumbs vnd der ſtuͤl feyret deßmals zehen monat. dann vil cardmel warden mit
geher kranckheit beladen .

Aiſer Rudolff ſendet ſeinen cantzler in das ethruriſch land mit befelhe vnnd

Pi
alle die die gelt geben frey zelaſſen vnd getrewe des roͤmiſchenkaiſer

thumbs ʒeerkleren , demnach gaben die von Luca. xijm̃. guldein vnnd warden mit

freiheit begabt So fiennge das floꝛentiniſch volck ein gar ſchoͤne nůtzpere newe A
ments an mit ſatzung vnd verodnung irer regirer mit vn⸗foꝛm vnd weiß eine 1005lderſchiede yedes derſelben regirer pflegnus vnd ambtes .

N
Etliche ſtett in obern ſchwaben voꝛmals fůr doͤꝛffer geachtetwarden von dẽõmiſchẽ aiſermitmawin

189
eingefangen vnd mit burgerlichen ſtattrechten vnd freiheiten begabt . ſunderlich

aylpruun .
In meerfiſch geſtalt wie ein leob waꝛdt diſes iars in dẽ2 monat februario gefangen . vnnd zu babſt Martino in

die alten ſtatt gebꝛacht .der hewlet ſchrye vñ waynet als ein
menſch das menigclicher der das hoͤꝛet erſchꝛacke. vnnd ſich
deſs verwunderet .vnd diſs was ein zaichen großer zwilew
ſtigkeit .

In kind wardt diſer ʒeit mit kloen wie ein per. auß eine:
Ababſts Martini freůndin gepoꝛn . Deſs ſchemet er ſich

alſo vbel das er alle pildnus der pern in ſeinen hewßern ab⸗

Honotius der vierd

wofffen vñ

fbchenſ
Chadensv
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der werlt Blat ( CXVIII
Carolusdir ander ein ko

0 Arolus der ander des koͤnigs zu Sicllia ſun hatdiſs iars nach ab ſterben ſeinsnig zu Sicilia vaters alſo iung das koͤnigreich erbende . xxv . iar geregirt. vnnd vil ſtreyts vnd
S ſchlahens wider Petrum den arrogoniſchen koͤniggehabt. vnnd ine ʒu letſt alſo ver⸗
5d wundet das er vnlang darnach mit tod vergieng . · Als ſich iw Carolus alſo voꝛ fei8U55 nem feinnd gefreyet het do verzeret er die vbꝛigen zeit in frid. Darnach im fůntfen iarFͤ ſeins koͤnigreichs als der konig zu hungern on manlich leibs erbẽ vergtenge do gelanAI . N getauch daſſelb hũgriſch koͤnigreich durch ſeins 9 5 erbſchaft e 85 ihe

Ner Carolo ſeinem erſtgepoꝛnen ſun .u letſt ſtarb erẽxl . iar alt vnd ließ auß NMaria ſei⸗ver gemaheln des koͤnigs zu hungern tochter newn ſůn vnnd fuͤnff toͤchter . Die nam
à 06 haftigern derſelben warñ Carolus marcellus zugenambt koͤnig ʒu hungern . Ludwinaas der heillig. der parfůßer oꝛden an ſich name. vnd Robertus ein nachkomen am koͤ

nigreich . Wentzlaw der ander einNErtzlaw der ander des namens der ſechſt koͤnig zuů Beheim ein ſun Othocari koͤnig zn Beheymnach erſchlagung ſeins vaters . viij . iar alt wardt võ Ottone dem marggrafen
zu Bꝛandemburg in das Franckenland gefůert. vnd das koͤnigreich Beheim von ime
als einem vo : mund fuͤnff iar verweſen . vnd darnach von dẽſelben Wentzlaw ſelbſt

geregirt. Diſer Wentzlaw hat die ſtatt Prag. die von eim inheymiſchẽ fewr ſchiergar 62‚ *
außgepꝛunnẽ was alſo darnach zierlich wider erpawt das es ein ſelige pꝛunſt geach/

S 8

( N0 2 859 U
15tet mocht werdenDarnach hat ſein gemahel Gutta kaiſer Rudolffs tochter de krieg 508

zwiſchen Albꝛechten irem bꝛuder vnd irem gemahel gerichtet . Man ſagt das in ſeineꝛ N
kroͤnung ein große merckliche anzal garayſiger pferd zu Pꝛag am̃ koͤnigclichẽ hoff ge N „ A
ſpeyſet woꝛden ſeyen. vnnd der zů fůß ein vnentliche zal . Er hat ime die Poln vnder 5 1

W R
woꝛffen vnd die koͤnigclichen kron von inen empfangen . So hat er den hungern auffF
ir begern ſeinen ſun Wentzlaw . xiij . iar alt zu eim koͤnig gegeben . vnd darnach auf wi RNFR
Thadeus von florentz ¶derlawffen der hungern den dabſt Bonifacius Carolum des koͤnigs zu Sicilia ſun
artzt zuſendet wideranhayms ʒu ime genomen .vñ nit lang darnach im.̃xrx. iar ſeins alters

ſein leben geendet vnd wentzelawen ſeinen ſun einen nachkomẽ am koͤnigreich gelaßẽ
hadeus von floꝛentz ein treffenlicher artzt hat diſer zeit zu Bononia die ertzney
geleſen vnd geleret vnd vil loͤblichs dings in der ertzney vnd außlegũg ð ſchꝛiftandrer ertzt gemacht. vnd ſtatb zu Bononia. lxrr.iar alt . vnd ließ vnzallich reichthů⸗

mer hinder ime . die er auß ſeinem großen rům mit ſeiner kunſt geſam̃let het . dañ wañ
er von den welſchen fürſten gefoderet wardt ſo dinget er ime alltag hũdert guldein
zegeben. Vnd als er eins mals von babſt Honoꝛio zů imezekomen gefoꝛderet wardt
do woltzer voꝛ vñ ee nicht komẽ ime wůrdẽ dañ alltag hũdert guldein zu ſold zegebẽ
verſpꝛochen .vnd als aber derſelb babſt geſund vnnd von ſeiner kranckheit geledigt
wardt do gabe er ime zehentawſent guldein . KAn AIi

1 Hilippus koͤnig zu franckreich der ſchoͤn zugenambt koͤnig philipſen ſun hat in di
ſem iar nach abgang ſeins vaters vber franckreich zeregiren angefangen vnnd

frit . iar geregirt. vnd einen faſt ſchweren krieg wider Edouardem den koͤnig zu engel
and gefüeret vnd vil ſchadens vnd vnfůgs empfangen . vnd babſt Bonifacium dẽ

andern von ſeiner hohmůetigkeit wegen in einen kercker gedꝛungen . vnd als er die te
plarier außzetilgen fuͤrgenomen het . erſtlich iren hohmaiſter oder general verpꝛen
nen vnd die andern grawſamlich ertoͤdten haißen. die vbꝛigen fluhen in foꝛchtẽ quß
dem koͤnigreich .So hat er auch den iuden von irs geytzs Egidius Auguſtiner oꝛ⸗
vnd andrer vbel tat wegen ire habe vndlgůeter genoͤmen dens
vnd auß ſeinem reich vertriben .

8 Gidius von Rom auguſtiner oꝛdens ein general vñ
S * Nein Bituricenſiſcher ertzbiſchoff vnd Zquitaniſcher

erimas wardt diſer ʒeit von wegen der groͤße ſeiner ſyñ⸗

1 50 8 ein fürſt der lerer heilliger ſchꝛift genant . Er
was ein edler roͤmer des geſchlechts der columneſer . vnd mit ſeiner lere vnd ſchꝛiftli⸗
chen weißheit ein erleůchter ſeins oꝛdens vnnd der gantzen criſtenlichen kirchen . vnd
auch e yn beſchůtzer der lere vnd ſchꝛiften ſeinsmaiſters Thome von aquino. vñ hat
an wunderzaichen ſcheiner ein ſeligs ende ſeins zeittlichen lebens genomen .



Das ſechſt alter

Icolaus der vierd ein picener von der ſtatt Aſcula voꝛmals Jheronimns ge
nant ein bꝛuder parfůßer oꝛdens. darnach ein cardinal wardt im zehendẽ mo /

nat nach abgãg babſts Honoꝛij babſt erkoꝛn vñ in ſant Peters ſtůl geſetzt. Der hat
ſich alßpald mit dem babſtlichen hoff in die Reatiniſchen ſtatt getan . vñ nach eim
iar wider gein Rom kerende daſelbſt hoff gehalten . vnd ſchier auß allen gaiſtlichen
oͤꝛden cardinel gemacht. dañ er het ſie alle gleich lieb vnd maynet nit das er ſeinẽ ge
ſyppten vnd nahent gewandten mer dañ einem yeden gůten menſchẽ ſchuldig wer 5

Vnd wiewol diſer Nicolaus ein frum menſch was ſo erewgten vnd begaben ſich Nicolaus der vierdt
doch in zeiten ſeins bab ſtthumbs vil dem criſtenlichẽ vmbkraiß ſchedlicher vnſe / ap

885

liger ding . vnd wiewol auch zu ſeinen zeiten frid ʒzwiſchen den königen zu Arrogo/ / SE N
nia vnd Franckreich gemacht wardt ſo weeret doch dieſelb freůd nit lang . ſunder
erſtlich erhůbẽ ſich vil vñ mancherlay auffrůr. zwayũg. pꝛand vnd todtſchleg in ð

ſtatt rom . So wardt die ſtatt Tripolis im andern iar diſs babſts vom̃ Soldan
mit moꝛd vnd pꝛand verwůeſtet. wiewol der babſt auff ſein aigne coſtũg vil wep
pner zu rettung derſelben ſtatt ſchicket . vnd andere creůtzer zeſenden fürname . aber
nach dem der criſtenheit ir ſachen ſich in ſeinem babſtthůmb ſchwerlichen eꝛewgtẽ
ſo iſt diſer babſt ( als ettlich maynen ) voꝛ vnmmůt in verdrieſs ſeins lebens gefallẽ
vnd geſtoꝛben im fuͤnften iar ſeins babſtthumbs vñ feyret der ſtůl deßmals bis inſ
das dritt iar auß mißhelligkeit der cardinel .

eleſtinus ð fünft dauoꝛ Petrus moꝛoneus genãt ein gaiſtlicher cloſtei man iſt(Olcaffbre vnd begern koͤnig Karls vnd Latini des cardmals zu babſt erkoꝛn .
Er was der ſchꝛift nicht hohgelert aber doch ein heillig man . vñ zohe nach vnwül
ligelih angenomnem bab ſtihumb in die ſtatt Ac uilam daſelbſthin die cardinel zu
ime foꝛderende .vnd machet alda. rij . new cardinel. vnd empfieng daſelbſt die bebſt
lichen kron .Beyderſelben kroͤnung warñ beyzwaymalhundert ta wſent menſchen
die auß langgeharretem verzug der wale vnd in ver wunderung diſs mans heillig
81179

das 1 — — vnd
855 0Ced 061yr

man zu einer ſoͤlchẽ wiꝛ
digkeit komen ſolt bewegt warden . aber Celeſtinus wolt võ deſs wegẽ die geſtrenhren des voꝛigen lebens nicht endern . Nach dẽ er aber kein 515 40d flefeh Celeſtinus der funft
was vnd deß halb zu ver weſung des bebſtlichen ambts vnd gemayns ſtands vn

genů gſam geachtet wardt do fieng man an von abtrettung zehandein . Als ſolchs
ankoͤnig Karolum gelanget do fůeret er den babſt mit ime gein Neapolis vnd ver

manetine in vil vnd mancherlay weyß vom̃ babſtthumb nicht abzetrettẽ . noch die
von ime wolgeregiten kiuchẽ zeuerlaſſen . Aber Benedictus der cardinal ein behẽd
liſtigs anſchlagigs menſch vnnd der geſchꝛiben recht gelert zaiget dem babſt in vil
gaiſtlichen rechten das er ſchwerlich ſüůndet ſo er ſich vngenůgſam erkennet vnnd

vom̃ babſtſtůl nichtabtrette .vndbꝛacht zu wegen das ein ſatzʒung gemacht wardt
das einein babſt gezymen moͤcht vom̃ babſtthumb abʒeſteen. Alſo vnlãg dar nach
entſchlůge ſich Celeſtinus des bebſtlichen ambts vnd ließe dẽ cardineln gewalt vñ ⸗
freye wilkůr einen and ern babſt ʒeerwelen. dem nach erweleten alßpald die cardinel HBenedictum caietannm .Als ab er Celeſtinus abgetretten was vñ widerumb in ſein

JI 8 m 1 ö0
i 5 m 10 5 —

6 — nnJar der werlt . vin.nijc. Ixxxvij . Jar criſtiin ijc . lexxvijj . Vnea der bebſt

gewůnſchte aynſidelſchaft ʒiehen wolt do wardt er vnderwegen auff befelhe Benedicti Fer zu babſt erkom vndbomfacius det acht genant wardt gefengclich angenomẽ . in das gſchioſs Sulmonis gefůert
vñ

Id
lich enthalten das er pald ſtarb . dann Bonifacius beſoꝛget wo Celeſtinus in leben WW0 da volekmSc h

Vgolinus ein biſchof demſelben Celeſtino als eim heilligen mañ lieber dañ ime als einem mit kunſt erplaßnemnachfolgen vnnd anhangen . Diſer Celeſtinus wardt durch Clementem den fuͤnften inN geſchꝛiben . .

Golinus Auguſtineroꝛdens eindurchlenchtigetlerer der heilligen ſchꝛift erſtlichfföu Arimino. vnddarnach ein hatriarch zů Conſtantinopel hat diſer zeyt

mals fůjſt erſpꝛießlich . hilflich vnd fůrderlich gewelt Vnd vil loͤblz gottes deß

tierren vhceborhen fcheftich genacht. gen feit Wends k

6 N oꝛdes ein berůmbter doctoꝛ vund cardinal hat diſe zeitmit
E ,

heligtert des lebens vnd mit vil von ime begriffnen ſchꝛifften erleüchtet .De glei
8 Helegenſcht Johannes von Parma parfůßer oꝛdens ein treffenlicher maiſter d
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00 der werlt Blat CCXVIIII
Dolff ein graff von Naſſaw ein geſtreng man von den teutſchen churfuͤrſt ' π

Amach abſterben kaiſer Rudolffs Snh zu roͤmiſchem 2 erkoꝛn herr
Lmea der kaiſer

5 ſechs iar. Er was ein treffenlich man aber an volck vnd gelt nit faſt mechtig
ſer Adolff hat nach angenomnem reich . doch vnempfangen der kaiſerlichen be

kroͤnungvom̃ babſt : im iar des herrñ tawſent . ijc . rcij . ein heer geſam̃let vnd damit

gewaltigclich in meychßen gezogẽ . dem kome koͤnig Wẽtzelaw zu beheim zu grůn
haym entgegen . alda vereelichten ſie ire kinder zeſam en . vnd der kaiſer bꝛacht das

Meiſchſnichmarggrafthumb an das roͤmiſchreich. Als er aber zu letſt ſich vnder

fieng gepuůrliche huldung vnnd pflicht von den verwandtẽ des reichs zeerfoꝛdeꝛn
do beſchahe ime von hertzog albꝛechten zu oͤſterreich durch anhang vñ beylegũg
ettlicher churfůrſten mercklicher widerſtand . alſo das diſer Adolff mit demſelben
Albꝛechten zů krieg kome . vnd von wenig wegen ſeins volcks von ime im feld zwi
ſchen Speyer vnd Wurms ernidergelegt vnd erſchlagen wardt am tag der heil⸗
ligen Proceſſi vnd Wartiniani .

Won verluſt d er oꝛientaliſchen ſtett
WM.

0 Ripolis die namhaftig ſtatt in aſia iſt im andern iar babſts Nicolai des vier N 0
den durch belegerung . vergeweltigung vnnd machte in des Babiloniſchen

Soldans gewalt gebracht . vnd von ime nac h großem moꝛd vñ menſchen vnnd

nach vilfeltigem großem rawb vil vnzallicher vnerſchetzlicher reichthůmer. habe
vnd gůeter die man dariñ funde . mit pꝛunſt vñ niderwerffung deꝛ gepew verheert
vnd verwueſtet woꝛden . Derſelb Soldan hat auch innerhalb dem dꝛittẽ iar des
benanten babſts fůroan in dem ſelben vngeſtůmigem grimmen die ſtett Tyrum ſi
donem. barutum mitſambt iren befeſtigungen . merckten vnd ſchloͤßern erobert vñ
wie die ſtatt Tripolim̃ mit prannd zerrůdet. Vnd auff das er aber durch ſoͤlchenwider die criſten geuůbtẽ iamer

moꝛd vnd pꝛand die criftenlichen occidẽtaliſchen fürſten nicht bewegete in aſiam zeziehen vñ ſich ſolchs iamers
an ime zerechen ſo machet er mit der ſtatt Ptolomaida půntnus eins zwyierigen frids . Aber babſt nicolaus ſchi⸗
ket auff der kirchen verſoldung anderhalb tawſent rayſige pferd . den volget ſunſt vil volcks nach mit großer
heereßkraft .on einichen ſunderlichen treffenlichen hawbtman .das doch großer geferlichkeit waltet. vnnd zohẽ
dahin gein Ptolomaidam .Nw was voꝛmals ein große vnʒalliche menig volcks in derſelben ſtatt . alſo das die

menig diſs rayßuolcks ettwielang vil moꝛds 5 vnd prands in den gegenten des Soldans vbten . das lid
de der Soldan lange well gedultigclich . Als aber ſolchs ein iar geweeret het do ſchicket der Soldan mit ſeinẽ
ſun als eim hawbtman anderhalbhund erttawſennt weppner fuͤr Ptolomaidam der belegeret dieſelben ſtatt
ſchwerlich .In mittler zeit ſtarb ſein vater. vñ er wardt vom̃ heer an ſeins vaters ſtatt geſetzt . Nw entſchlůſſen

—— E2

Oꝛden der Celeſtiner ſich die in der ſtatt . die weiber kinder vnnd krancken mit

allem irem hawßrat auß der ſtatt zelaſſen . vnd die ſtatt
mit . . tawſent weppnern zehalten . Aber der new ſoldan

5 eroꝛberetdarnach die ſtatt mit gewalt . eꝛſchlůg alle men

V I ſchen die er dariñ funde zu todt vnd beſchediget die ſtat

V A mit grawſammen pꝛand vnd niderpꝛechung der zynnen
vnd ma wꝛ vñ das geſchahe im̃ iar des hails . jm. ijc . xc .

22 Er Celeſtiner oꝛden von dem voꝛgenanten babſt
L uN f O0Sdeſtmd als eim ſtifter deſſelben alſo genant hat

Nhcg —. — 8 diſer zeit vnder ſant Benedicten regel anfang vnd wun
Fadyißſchre 22 derperliche zunemung gehabt . darumb das nach diſs
Järöchwlch ˖9 hheilligſten mans abſterben in dem kercker von ſeineꝛ ma

müßrtcheen R nigfeltigen wunderzaichen wegen vil edel vñ hohgelert
undn ft S

2

SX 0 . mañ der werlt gůeter vnd
Geprenſe

verſchmehende di⸗
ut

D ſen oꝛden angenomen .vnd gar pald an perſonen vñ cloͤ

10 00 ＋ / ſtern wunderperlicher weiß gemeret haben .

00 — 70
RNn Pꝛden der knecht

heen — fii f 0 Es oꝛdens der knecht ð iunckfrawen marie iſt phi
IIfI 6

1 lippus ein faſt gaiſtlicher man erſter ſtifter geweſt
6 dh E J d IE 2 Der nit verne von Floꝛentʒſtarb . vnd diſen oꝛdẽ hat er

A10
8 H

fll
vnder ſant Auguſtins regel auffgerichtet .vnd mit wor /

elſee NNN A I gg ten vnd ebenpilden inein foꝛm gezogen vnnd ettlich zu⸗

ch
8

= . a ſatzung dabey gethan. Diſer oꝛden iſt darnach von dꝛey
5 50 J 8 ¶A¶EU uebebſten . Benedicto dem. xi . Bonifacio vnnd Vrbano
f0

8 8 den ſechſten beſtettigt vnd vnder den pettel oͤꝛdẽ gezelet
— S



Das ſechſt alter
0

B Onifacius der acht ein campanier dauoꝛ Benedictus caietanus genant ward Nnea der bebſt Ain
Jam̃ abent der gepurt des herrñ . .cc.xciiij. iar ʒu neapolis babſt erkoꝛn . vndd

. fgafe
was ein hohgeleꝛt. vnd darzu auch ein werltlewftig man . dañ er was lang an dem A0
bebſtlichen hoff geweſen vnd durch alle grad der wuꝛdigkeit in den beb ſtlichẽ ſtůl 5 c9

ellgewe 928 13 beſ
komen. dañ dieweil er in dem cardinaliſchen ſtand was do vndeꝛſtund er ſich alles rdter
das fůrzenemen das er maynet ime zu erlangung bebſtlicher hoͤhe fuͤrderlich vnnd 10 ft
fürtregclich zeſein. Nan ſagt das er

Uftene verfůget hab das ettliche ſeinem voꝛ 0ſhet
farn Leleſtino haymlich in ſetner ſchlaff kamar zugerawnet vnd als in geſtalt einer

Bonifacius d
0 0

56
hymilſchem ſtym̃ zugeſpꝛochen haben ſolten . auff maynung als ob er ſelig werden nifacius der acht

15 00
woͤlt ſo ſolt er von dem babſtſtůl abſteen. Nach empfangnem babſtthumb fieng bne
er an yederman zeuerachten .die Gibelliner alle zeuerfolgen . Petrum vnd Jacobuz σ ν

5

ſlben
die cardinel des columneſiſchen geſchlechts mitſambt Sara irem vettern irer veter 9 dar

lichen caſtell zeenſetzen . Soch hat er den appoſteln . ewangeliſten vnnd vierj lerern lel

l
Gregoꝛio Auguſtino Jheronimo vnd Ambroſio zwifachs feſte geſetzt. vnd den ſe⸗ buſt

100
ligen Lud wigen auß koͤnigclichem geſchlecht von franckreich parfůßer oꝛdens in ð lchs f
heilligen ʒal geſchriben .vnd das ſechſt bebſtlich rechtbuch gemachet .vñ oͤffenlich ſokin
in den hohen ſchulen zeleſen gepoten. vnd die ſtatt Eugubinz .die die gibelliner der

uuch
16

kirchẽ entwẽdt hettẽ wið an die kirchẽ gebꝛacht .vñ hertzog Albꝛechtẽ võ oͤſterreich U
beſtettigũg ſeiner wale zum̃ reich dreymal verſagt .vñ erſter das iubel oder gnaden 196
reich iar im .M. ccc . iar angefengt vñ volkumne vergebung aller ſůnd dariñ gegebe AA , hek. 90
den ihenen die die kirchen der appoſtel zu rom haymſuchten .Dẽ nach kome em ſol / g⸗

0

che große vnzelliche menig volcks gein rom das ein mẽſch voꝛ dẽ andern in ð großẽ 600
weytẽ ſtatt kawm geẽ kund . Diſer babſt hat kaiſer Abꝛechtẽ das koͤnigreich ð fran⸗ Haſech

tzoſen von geubter irer verhandlung wegen vnderwoꝛffen .vnd Philipſen dẽ frãck wardek0
keichiſchen koͤnig deſſelben koͤnigreichs etſetzt vnd den benanten hertzog albꝛechten

me

zu eim koͤnig daſelbſt vnd auch zu roͤmiſchem kaiſer gekroͤnet. dem nach ſchicketphi⸗ 0
lippus ð entſetzt koͤnig dẽ obgenãtẽ Sarã haymlich beynacht gein Anagniã .dẽ dañ ſchegh. 04

die gibelliner die ſo lang von diſem babſt verfolget warñ dar zu beyſtand vñ hilff 1 ie hn
teten . Die vberfieln den babſt in ſeins vaters hawß in der ſchlafkamer dariñ erge⸗ kwe
poꝛn was vnd fůereten ine gein rom gefangen vnd ſtarb innerhalb. xrüij . tagẽ vor

woeaaſt

vnmůt im̃ newnden iar ſeins babſtthumbs . D0•
eEnedictus der. xi. dauoꝛ Nicolaus genant pꝛediger oꝛdens vnd ein caꝛdinal ge

nerg
weſen wardt zu rom babſt erkoꝛn . Dergieng in dem anfang ſeiner iugẽt in dẽ cͤſtſd

pꝛediger oꝛden vnd was alſo ſchickerlich vnd tůglich das er ein general deſſelbẽ or
buades fe

dens. vnd darnach von ſeiner tugent wegẽ zu babſtlicherwirdigkeit genomẽ ward renunpſchff
vnd fůeret ſein leben alſo das er nach ſeinem tod vnder den ſelligen billich geachtet

15 0

wůrdt. Diſer babſt verpannet fuͤnff Agnaniniſch burger. vnd ſetzet den koͤnig von
50

frãckreich wider in ſein koͤnigreich vnd freyhait . vnd name iohannem vnd Jacobũ
die cardinel dauoꝛ durch Bonifacium entſetzet wider zu gnaden . Sein fůrnemẽ wz
das er den criſten wider die tartern vnd vnglawbigen die in Siriam vnd aleſti

nam gezogen warñ hilff vnd rettung zeſchicken . als er dañ dar zu mit brieffen vnd
potten teglich vermanet vnd angerůefft wardt. Auff das er aber ſolch deſter fůeg 15
clicher vnnd ſchicklicher moͤcht verſtrecken ſo zohe er alßpald mit dem hoff gein

N

Perus. aber er ſtarb daſelbſt in dem newnden monat 715babſtthumbs ——
Ludwig biſchof parfũ ſo blib ſein fuͤrnemen vnnolzogen .vnd diſer babſt waꝛdt daſelbſt zu Perus mit großẽ
her oꝛdens gepꝛengkin der pꝛediger cloſter begraben nach der gepur

rrñ ij.iar. vñ

1905 5 000
9 5

ſter beg der 9 purt
des herrñ. .ccc. iij . iar. vñ

ENI wig auß koͤnigelichemgeſchlecht von dem andern carolo ſiciliſchẽ koͤnig ſeyL nem vater vnd auß maria ſeiner můter einer ſiciliſchen vnd ogerſeh Iünn habeined
¶Üögepoꝛn het in ſeinen iungen tagen einen gaiſtlichen zuchtmaiſter .vndwardt võ zway irſinste

en auß ſeinen bꝛudern in Catheloniam gefůert vnnd zu entledigung ſeins vaters koͤng picem.
caaroli ʒu eim layſtbůrgen gegeben. vnnd daſelbſt ſyben iar von den parfůßen bꝛůdern uhts wů

iuindẽ freyẽ vñ goͤtliche kůnſtẽ vndwiſen vñ alſo gelert .dz er gaiſtlichen vñ werltlichen Ipeo:
pꝛediget. was em̃ſig im gepete. vnnd ein ſolcher liebhaber der keůſchheit das er außer

5
Iödech

halb ſeiner můter vod ſchweſter ſunſt nye mit einer allain redet. ſeinen leib ſtettigclch ehpbmdgz
eſſtiget Den parfuͤßer oꝛden erſtlich. vnd darnach von bete wegen babſt Bomfacij

¶Bdas biſtthumb ʒu Tholoſa zeregirn anname . vnd wunderperliche werck ð gůetigkeit— 7 2 2
————

vbet vnd ein ſeligs ende nach herlligem leben empfienge .



der werlt Blat ( CCXX
Lbrecht des namenns der erſt ein hertzog zu oͤſterreich kayſer Rudolphs Nnea derFaſſerAben wardt nach ertoͤdtũg kaiſer Adolffs im . N . cc. xcviij . iar ʒů roͤmiſchem ko

koͤnig erkoꝛn vnd regiret . . iar . aber nach dem die churfůrſten in irer erſten wale nit
alle ainhellig warn . auff das er dann gewaltſamer vnderfahung des reichs nicht
beſchuldiget wůrd ſo gabe er die gerecgtigkeit der wale inen widerumb auff. Alſowardt er darnach einhelligelich erwelet. vnd nachfolgend ʒu Ach gekroͤnet. Zum̃
krieg . waffen vnd weere eln ernſtlicher geſtrenger vnd geſchickter man . wiewol et
liche ſchreiben das er einawgig . grobs pewriſchs angeſihts vñ ein geytzig man geweſen ſey. vnnd ſeiner kinder ſachen voꝛ dem gemainem nůtz gefůrdert hab . Diſem
koͤnigAlbꝛechten wardt vber manigfeltigs ſein begern vnd erſuchen võ babſt bo
nifacio . der ein ſtoltz hohmuetig man was beſtettigung verzogẽ. Aber als zwiſchẽ
demſelben babſt als eim ſtoltzmůetigen mañ vnd zwiſchẽ koͤnig Philipſen zu flãck
teich darnach vntrechtigkeit entſtũde . darumb das Philippus ʒu Parys in großer
verſam̃lung ſich von Bonifario zugefüegter beſchwerde vnbilligkeit vñ vngepůr
lichs eingãgs vñ iñhaltẽs ſeins babſtthůbs beclagt het .dowardt Bonifacius al⸗

6ſo zoꝛnig das er nach gehabtem conclli nit allain diſen Albꝛechtẽ beſtettiget . ſunder
E

auch koͤnigPhilipſen reich diſem albꝛechten vnderwurffe .das was ein eꝛweckungvil zwitrechtigkeit vnder dem criſtenlichen volck. Diſer Albꝛecht het einen btuder
Rudolff genant dem wardt agnes koͤnig wentzlaws zu beheim ſchweſter verme⸗
helt . der ſtarb ʒu Prag vnd ließ einen ſun Johann genant . der 4 võ 100 koͤ
nig albꝛechten ſeinem vetter ein teylung vetterlicher erbſchaft . aber er ſchicket ime
geſpoͤts weys ein grůns krentzlein darfůr. als nw ʒu letſt diſer albꝛecht vil treffenli
cher ſachen vnd thate geſtrengclich gehandelt vnd vbe : den chein gerayſet het do
ward er võ dem benanten Johannßen ſeinemvetter . der in freuntlicheꝛ geſtalt mit

ime zohe bey rheynfelden nit verrne von dem ſtettlein pꝛugk erſchlagen .als aber io 3hans des rew empfienge do zohe er zu babſt Clementem dem fůnften. von dem begeret er vergebung diſs todſchlags .do ſpꝛach der babſt das ein todſchlager eins kaiſers von einem kaiſer geurteilt werden ſolt . Demnachkome Johannes gein Pyſa. daſelbſt was kaiſer Heinrich der acht. der hieß denſelben Johãſen zu půß vñ ſtraff99

1 ſchlags in ein cloſter ſant auguſtins oꝛden geen vnd dariñ ſein leb tag bůßen. das tet er vñwideret ſich des nicht .
01Vdiſen ʒeitten warn nach abgang ſant Ludwigs Carolo dem andern koͤnigzu Reapolis auß Maria ſey

ner gemahel des koͤnigs zu hungern tochter gepoꝛn ſechs ſüne vnd fůnff toͤchter .LTw wartet Carolus der
eltiſt ſun des hungreſchen koͤnigreichs als můtterlic ＋ erbſchaft. vnd Robeꝛtus der ander ſun heꝛtzog zu Calabꝛia des neapolitamſchen koͤnigreichs als veterlicher erbſchaft . So erlanget Philippus der dꝛitt ſun das Ta “rentimſch fuͤrſtenthumb . So wardt die erſt tochter Clemencia genant Carolo koͤnigs Philipſen zu franckreicherſtgepoꝛnen ſun. vnd die ander Blanca genant Jacobo dem arrogoniſchen koͤnig .vñ die dꝛit Leonoꝛa gehaiſ⸗

entzelaw der dꝛtt ſen Jacobo deſſelben koͤnigs bꝛuder eelich vermehelt . 3995
Entzlaw der dꝛitt des namens der ſibennd behmiſch koͤnig des voꝛgennantenWentzlaws ſun ein truncken . vnkeůſch . bůebiſch mennſch. der anderlewt gůe

ter verʒeret . vnd andrer mañ weiber enteret vnd eebꝛecherey mit inen vbet wardt
zu merhern in der ſtatt Olmůntz in des thumtechants hawß in dem . xviij . iar ſeins
alters erſtochen. aber von wem waißt man nicht. dañ das bey Conrado einem thů

ringiſchẽ rewter ein plůtiger tegẽ geſehen darumb er in der ſach verar kwonet vñ
¶n einer auffrur erſchlagen voꝛ vnd ee er darumb gefraget wardt . Zurſelben zeit ko⸗

ννον me hertzog Heinrich võ Kerndtẽ. der des koͤnigs ſchwe 5 Iſter annam het gein Pꝛag. den erweleten die beheim inẽ
das myßfiele dem roͤmiſchen koͤnig albꝛechtẽ vñ zohe mit heerßkraft

in behmerland vnd veriaget heinrichen vnd ſetzet Rudolffen ſeinen ſun zů koͤnig vñ

gabe ime des eltern Wentzelaws gelaßne wittiben ʒu der ee. der ſtarb in dem erſtenlar ſeins reichs on erben . Deßhalbẽ komẽ die beheim vmb wale eins andern koͤnigs
in beheim . Zu letſt behielt der obgenaut hertzog heinrich wiewol wider kaiſer Al⸗
bꝛechts willen das koͤnigreich. as

In comet erſchine diſer ʒeit am himel kůnftigen iamer vnd truͤbſale der criſtẽ
bedentende . In demſelben iar an ſant andreßen tag kome gehling ein ſolchererdpidem dergleichen voꝛ mye geweſen was alſo das vil gepew dauon erniderſielẽ A ö

3

8
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y di itten

ettlich des reichs . vnd beſunder die gaiſtlichen churfuͤrſten võ mancherlay zwi
058 dSpig Aibsechren puntnas vnd verſchꝛeibung miteinander . den beſchuld igten

ſie das er Adolffen ſeinen herrẽ in eim krieg vmbbꝛacht het . deßhalb er dañ koͤnigclicher ere vnwirdig w er . dar
umb ſetzeten die andern fůrnemſten fürſtẽ teůtſcher nation hertzog Rudolffen pfaltzgrafen bey rheyn zu eim rich

ter des roͤmiſchenreichs. alſo das er hinfůro zu kůnftigen ʒeiten auß ſeiner tapfferheit daſſel b ambt volfüeren

ſolt auff das die roͤmiſch koͤnig 8 ö 9 5 0 3
im reich fůrzenemen dar

3 5 gelichen hoͤhevnwirdig geſchatzt werden mochten .
durch ſie der roͤmiſchen koͤnigelichen hoͤh ggeſeh

0 Inarglſtiger verfürer gabe
ich mit mãcheꝛlayanzaygun

gen fur den verloꝛnen kaiſer Fride⸗
richen daꝛ. vñ als er nw zu letſt mit

ſemer liſtigkeit ime vil anhenger ge⸗
macht het do wardt er vom̃ kayſer

⁊çgefengklich angenomen vñ auff be

775% 4 fkkantnus ſeiner betriegerey verpꝛeñt
20¹ 0 N 005⁵ iuden die ſich an vil endẽ

I gemeret hetten ſind in dem er
iſten iar koͤnig albꝛechts von ireꝛ boͤ

6 UA1!2ltſer handlung wegen zu Nuͤrmber

F S W Wuͤrtzburg Rotenbuꝛgvnd an vil

Sende daſelbſtũb verpreñt woꝛden.
N 6 E nachð gepuꝛt criſti . cc .

5 l
xcix . iar lawtpꝛecht wardt dz

Jacobus arrogonus der Sicilſch
D F koͤnig geſtoꝛben wer do fůeret Ro⸗

ERI bertus hertzog zu Calabꝛa auß ge⸗
2 “ haiße koͤnig Rarls ſeins vaters ein

— i groß volck hinůber in Siciliaʒ vñ

— — ( ee r erobꝛet die ſtatt Cathinam . dem

ſlippus der tarentiniſch hertzog ſein bꝛuder mit emer wolberayten ſchiffung eylends nach. dazwiſchẽ

9die in Sicilia zu
1 gegen weer ʒu land vnd waſſer . in mittler zeit ſchiffet dzphilippiſ chheergleich

liederlicher weiß ſich der ſicherhait auff Robertum .der die benanten ſtatt eingenomen het troͤſtende . dẽ eiſchy⸗

ne deſſelben Roberts ſchiffung auß der cathiniſchen pfoꝛtenvon weyten vnd kome ð philippiſchẽ ſchiffung on

einiche ſchicklichkeit zum̃ ſtreyt vnd were entgegen .do ſchiftẽ die Sieilier mit wolbewarter ſtreytſchicklichkeyt
in inpꝛůnſtiger begirde auff die zwů ſchiffung ʒu. vnd griffen die die nach ſchiffet erſtlich an alſo dʒ dero ettlich
gefangen. ettlich ertrenckt vnd ettliche zertreñt warden .ſo kome wenig ſchiff eyllends zu Boberto gein cathinaz
Darnach wardt ein herttrer ſtreyt mit der philipſen ſchiff ung . aber hertzog Kobertus gabe ſich auß angſt ſeins

gemůets in die flucht. ließ die ſtatt Cathinam vnd keret mit wenig vberblibnen ſchiffen wider in welſche lannd
Dinus ein doctor Inus mugelanus beder rechtẽ ein hoherfarner lerer hat diſeꝛ ʒeitdie erſtẽ ſtattYdnder den doctoꝛen vnd lerern in welſchen landen erlangt . vnd in reden diſpu

tirn vnd entſchaidung ſolehen glawben vnd kraft gehabt das ſein gegenwuͤrtigkeit
fůr ein verſam̃lung aller rechtlichen weyßheit geachtet wardt . dañ er hat das gantz
werltlich recht in vil bůechern außgelegt vnd erklert vnd gar vil ſchoͤner treffenlich
er ratſchleg gemacht . . 785

8

Etrus de bella partita ein burgundier dem voꝛgenanten Dino an ſchꝛiftlicher
weißheit vnd lere wol gemeſs. hat diſer zeit nit myñdeꝛ artlich vnd treffenlich

dañ derſelb Dynus vber die werltlichen recht erklerung vnnd ander loͤblich tůglich
ding im rechten beſchꝛiben . Jacobus von arena

Ndem iar criſti vnßers haylands .M. cec. ward võ

F babſt Bonifacio dem achtẽ auß gůetigẽ rat in nach
Ffolgung der veter des alten teſtaments das erſt iubel oder

WOred gnadenreich iar auffgeſetzt. daſſelb hinfůr alweg vber hũ
dert iar zehalten .vndwas alſo geoꝛdnet . Welche menſchen vber die gepirge vñ vbeꝛ
meer gein rom komende acht tag . vnd die in welſchem land vnd iren iunſeln wonede A

daſelbſthin ʒiehende . xv. tag die heilligen ſtett vnd gotzhewßer zu rom haymſuchten Ae
die erlangten ablaſs aller ſůnde. Auß ſolchem ablaß komen vil menſchen die langzeit
gegẽemanð offenlich vñ haymlich in großer ſchwereꝛ hawbtfeintſchaft gelegẽ warñ

zu frid gůtwilligkeit vnd verſoͤnung .
Acobus von arena was ein hoh erfarner recht gelertet man . deſs opimion vnndꝛάοο

8 5 77 * 3 — N
I . wone in erklerung der geſetze alweg der maynung des rechten geweſen ſind . vnd . NVI , 0hat auch vil ſchoͤner ding i rechten beſchꝛiben . ene

IIRbeut von Neapolis auch diſer ʒeit weſende hat auch als ein rechtgelerter vil treffenlicher ſchrifften
vber erklerung der werltlichen recht geſchꝛiben .
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der werlt Blat CCXXI

9 ſcotus parfůſ
Tomdardes ſcotus parfůßer oꝛdenns ein faſt ſubtiler lerer der heilligen ſchrift hater oꝛdens im iar des herrñ :M. ccc. oder do bey als der ander Appollo geplůet vnd voꝛ an⸗dern lerern der heilligen ſchꝛift ettliche gar faſt ſubtile bůcher gemacht . vnd vber diebůecher . vnd ſunderlich vber das vierd von den hohen ſinnen das er dann als manſagt in ein oꝛdnung gezogen hat ) vil ſubtils dings geſchꝛiben . darumb er auch ð ſub⸗til lerer genant wirdt . Sunſt hat er auch vil anßlegung vnnd erklerung der heilligenſchꝛift vnd anders den gelerten wolwiſſende beſchꝛiben. vnnd als ein hohgelert manvil andere mañ gelert gemacht . durch derſelbẽſm̃ſchicklichkeit hat die ſchꝛiftlichweyßheit wunderperlicher geſtalt zugenomen .Ʒu letſt ſtarb er am ſchlag . wiewol ettlichemꝛenen das er lebendig vergraben woꝛden ſey. Raynetius pꝛediger1

8 Aynerius von piſa pꝛediger oꝛdenns ein treffenlicher ordens
XNV.

0 maiſter . an lere vñ außſpꝛechũg tapffer ein faſt frum̃
vnd ſchier heülig man wardt diſer zeit in großer erwirdigkeit gehalten . Wie hohgelert ſchuftweyße vnd ſyñreich er0 geweſen ſey das gibt zeerkennen ein bůch das er zebeſchꝛeiben anfieng .vnd ſich on ſeinen tittel alſo anhebt Ab ſolutio ⁊c̃. Auß beſchꝛeybungdeꝛ

materi deſſelbẽ buchs erſcheint was ſchꝛiftweſen vnd heilligen gemůets diſer man
geweſen fa d das ſein gedechtnus neben andern treffenlichen vnnd hohgelertenloͤblichen mennern wol billich ʒemelden iſt .

Nicolaus von lyer. ICee von Lyer parfůßer oꝛdens ein füͤrſcheynen
Eder lerer der heillige ſchꝛift hat erſtlich wider die vn egůetigkeit der iuden diſputirende vnd ſchꝛeibẽde lang můe )

vnd arbait gehabt. vnd darnach inen ʒu ſchmahe vnd be
hoͤnung das new vnd alt teſtament mit emſigem fleiß in vil bůechern erklert vñgelegt. darumb iſt ſein namen in der gantzen werlt berůmbt erſchollen . Nan ſagt diſer Nicolaus ſeyerſtlich ein lerer der iuden geweſen vnd darumb haber ir ſchꝛift vñgezůng gar wol gekůndt vnd verſtanden vnd ſey dariñ gar hohgelert geweſen vndvom̃ indiſchen glawben zu criſto bekert woꝛden vnd hab darnach der parfůßer or⸗den an ſich genomen . Alanus ein doctoꝛ
A Lanus der hohgelert doctoꝛ ſolzudiſen zeiten ( als

ettlich ſetzen geweſen ſein . vnd wiewol er in aller
kunſt hoh erfarn was . ſo was er doch in der heilligen5 ſchꝛift vnnd naturlichen kunſt der philozophey alſo fuͤr⸗treffenlich das er verdienet der gemayn Alanus genant zewerden. Sein begreb⸗nus iſt in dem cloſter ciſtercij in eim marmoꝛſtaynm grab zur rechtẽ hand als man

E=von dem bethaws der kirchen heraußgeet .vnd auff ſeinem grab ſteet geſchriben & —ein ſolche maynung . das alda begraben lig Alanus der alles das gewißt hab wz FEzewiſſen geweſen ſey. 6
N 1 2 6 8 *Iurl-It A eenClara iunckfraw auguſti C von dem ſtettlein Montiſfalconi půrtig au⸗ 7ner oꝛdens guſtiner oꝛdens ein tugenthaftige vnd heilligs le⸗

bens berůmbte iunckfraw iſt in dem . . cc. xcir. iar des E

herrn daſelbſt eins ſeiigẽ außgangs auß diſer werlt ver

ſchieden. Diſe heilligſt iunckfraw iſt mit ſo großen verdieſtnuſſen vnd wunderzaychen geʒiert geweſt das ſie in der heilligen zal guetlich geſchꝛiben geachtet werden
mag . Von dem lob irer heilligkeit ſagen wir diſe zeugknus . die mit offen awgẽ maggeſehen werden vnd die man von einichem heilligen nye geleßen hat . dañ als ſie ge⸗ſtoꝛben was do waꝛdt alßpald in irem hertzen ein clars vnd offenbars pild des crucifixs geſehẽ mit den narben des leidens . dariñ auch drey ſtaynlein eins gleichen ge⸗wichts gefunden wurden zu ſcheinperer anzaigung der heilligkeit .

Baticelli die ketzer mitſambt irer ketzerey wardẽ võ bab ſt Bonifacio verdãbtD E mit emſſigem fleiß erfoꝛſchet vnd dieſelben allenthalben außzerewten gepotẽvnd darumb wardt der leichnam Hermanni der derſelben ketzerey ein vꝛhaber vñanfenger was zu Ferraria . xx. iar in der erden gelegen widerumb außgegraben vñ verpꝛennt. Diſe ketzer komẽbey nacht in den hoͤlern zeſam̃en. vnd die geweichten ſungen nach criſtenlicher gewonheit ir tagzeit . vnd nachmitternacht vermaneten ſie mit lawter ſtym̃ man vnd frawen ſich zeuermiſchen .vnd ſo dañ ein kind vnder inẽgepoꝛn wardt ſa wardt daſſelb kind ye von einer hand zu der andern durch ſiealle außgeraicht ſolang bis dzkind ſtarb . darnach ließen ſie das tod kind praten vnd die aſchen dauon in ein feßlein thun vnd einen wein darein gießen vnd deñ die newen menſchen irs aberglawbens dauontrinckẽ zu beſtettigung derſelbẽ in iter irrũg
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Jar der werlt .vnm. vc. i ij . Jar criſti . jm. iijc . v. DLuea der bebſt
Lemens der fůnft ein vaſcomer. biſchoff zu Burdegalia dauoꝛ Bernhardus 12

( Oso90 genant eins ritters ſun wardt nach langem geʒengk babſt erkoꝛn. dañ

die cardinel warden vos den peruſinern in verſamlung ſo lang gehalten bis ſie ſich
der wale in diſen Bernhardum deßmals in Gallia weſenden vertrůgẽ . Als er nw
die potſchaft ſeiner wale zu Burdegalia empfieng do zohe er gein Lyon vnd foꝛde
ret daſelbſthin zu ime die cardinel .die komẽ nach verzug in dẽ augſtmonat des iaꝛs

des herrũ . . ccc. v . Daſelbſt wardt der babſt bekroͤnet in beyweſen koͤnig Philip
en ʒu fvanckreich . Caroli ſeins bꝛuders . Johann hertzogs ʒu bꝛittannia vnnd alles
adels in gallia. vnd dieweil man den babſt nach gewonheit mit großem geprengk
durch die ſtatt fůeret do fiel ein hohe mawer darauff das volck dem gepꝛengk alſo
ʒuſahe ʒu grund ein . darunder verfieln der hertzog võ bꝛittannia vñ ſůnſt vil vnnã

haftig lewt So fiel Carolus des koͤnigs von Franckreich bꝛuder in ſchwacheyt .
So wardt der babſt in ſolcher geher auffrůr alſo vnder dem volck hin vnnd her

epanckelt vnd getriben das ime ſein babſtlicher hůt empfiel vnd ein koͤſtlicher laſ
pis darauß verloꝛen wardt . Er machet ſouil frantzoſiſcher vnd galliſcher cardinel
das ſich leichtlich zeuermůͤten geweſen wer das hinfůro nymant dañ einer auß gal
lia ʒubabſt erkoꝛn moͤcht woꝛden ſein. doch machet er welſchem land vnd den roͤ⸗
mern iren willen mit widereinſatzung der zwayer cardinel vnd roͤmer Jacobi vnd

Johannnis der columneſer . Auff das aber die roͤmer von langs abwẽſens wegen 3898
des bab ſtlichen hofs von rom nit vngedultig noch widerſpennig wůrden ſo ver /
oꝛdnet er dꝛey bebſt mit befolhnẽ gewalt ratherrlicher wirdigkeit gein rom zezie hẽ
vnd rom vnd welſche land ʒeregiren. Nachfolgend wardt auß ſeinem befelhe des
mans Sulcini ketzerey nydergedꝛuckt .vnd der templarier oꝛden gamz außgeloͤſcht .
Er hat auch die venedigervon der von ferraria wegen verpañt vnd ſingen vnd le

ſen vnd die ſacrament ernidergelegt .vnd deßgleichen auch wid er die von Floꝛentz
vnd Luca gehandelt . darumb vnderſtundẽ ſich die Floꝛẽtiner die pfafheit mit groſ
ſen anlegungen vnd ſtewrn zebeſchwern .Als er ſich aber zu befridung des ſtands
der kirchen wendet do het er concili . dariñ wardt das erſt bůch clementinarũ nach —
ime genãt gemacht . vñ eleſtinus vnder dẽ namen petri in der heilligẽ beichtiger zalgeſchꝛiben. Nach erduldung
vil ſchmertzlicher kranckheit ſtarb er ʒu letſt im newnden iar ſeins babſtthumbs vnnd der ſtůl feyret nach ime in
das dꝛitt iar .

Nlanus vnd Margaretha ſein hawßfraw disketzere ſam̃elten nach der gepurt criſti . . ccc. vij . iar in lom0 bardia bey der ſtatt Nouaria bey tawfent nachfolgere irs ketzerlichen irrthumbs vnd vergifteten dieſelbẽ
mit irem argen ſamen . alſo das ſie die bꝛieſter vnd gaiſtlichen zu neyd vnd haſs der layen raitzten vñ ſich von getichter lawterheit vnd vnſchuldigs lebens wegen vber andere achteten. vnd ſich die menſchẽ vnzymlicher weis
mit einander vermiſchten .das weeret zway iar. darnach warden ſie von den potſchaftern babſt Elementis auf

Concili ʒu Vienna dem gepirg an einen berg getriben vnd daſelb ſt mit hun3
—— ger vnd froſt getoͤd. vnd Dulcinus vñ Margaretha zer
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5 Ndem iar vnſers hails tawſent. ccc. ri . wardt in ð

ſtatt Vienna ein concili angefangẽ. dariñ warñ mer
dañ dreyhundert biſchoff on andere pꝛelaten von man

cherlay gegenten der werlt. vnd wiewol babſt clemẽs
zu wilfarung dem koͤnig zu franckreich .dem er zugeſagt
het die gedechtnus babſts Bonifacij außzetilgen allen
kfleiß ankeret ſo mocht er doch deßhalb von dem concili

ktkem verwilligung erlangen. yedoch erkleret er einen vn⸗
Verechten proceſs vber dẽ koͤnigzu frãckreich . Alda ward

eſetzt das alle der teinplarier habe vnd gůeter dem ſpi⸗
E5 * Atal zu iheruſalem zugeachtet werden ſolten .In demſelbẽ

concili warden auch gemayn ſatzung der gaiſtlichẽ lewt
ſtand berůrende fůrgenomen. Vnd wiewobbabſt Cle⸗
mieens vil anregung zu rettuug der ſtatt Jheruſalen tet ſo

beſchahe doch alles vergebenlich vnd vmbſunſt .
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Einrich diſs namenns der acht. oder (als ettlich ſchꝛeiben die Heinrichen den
CHantgrafen zu thůringen nit zelen ) der ſibend ein graff zu Lůtzelburg wardtnach der gepurtcriſti vnßers haylands .N. ccc.viij iar von dẽ churfůrſtẽ ʒu frãckfurt roͤmiſcher koͤnig erkoꝛn vnd ʒu Achgekroͤnet . Darauff ſendet er einen hertzogẽ

zu 1
8 vnd herren Gwidonem von namurco des grafen ʒu flandern bꝛuder zu /dem babſt gein aiumon vmb beſtettigung zum̃ roͤmiſchenreich. dem nach erlangten⸗ſie vom̃ babſt beſtettigũg. doch mit dem geding dz diſer heinrich innerhalb zwayen iarn in welſche land komende zu rom die kaiſerlechen kron empfahen ſolt , aberdiſer heinrich erharret geſetzter friſt nit . ſunder ſchicket ſein potſchafter voꝛhin in /welſche land vnd er zohe hinach in die gegennt teůtſcher land nahend an die oͤꝛter⸗welſchs lands im gepirg ſtoſſende Nw komen die roͤmiſchen koͤnigclichẽpotſchaf⸗ter erſtlich zu den Floꝛentinern .die dañ voꝛ andern des roͤmiſchen kaiſerlichen vndkoͤnigelichen namens haſſer vnd feind warn. Diſer Heinrirh was ein weißer . gere⸗chter. gnadenreicher. in waffen vnd were geſtrẽger . gůtglawbiger . erſamer . ratklů

ger vnd ſtarckmůetiger man . Daʒ wiſchen hieß er Eltzabethen die andern koͤnigin⸗Wentzlaws zu Beheim ſchweſter. rviij. iar alt gein Speyer zu ime komen. die ver⸗mehelt er Johanßen
0eim xuiij ierigen ſun .Ʒu derſelben ʒeit ſanũlet er drey heer deroeins füeret er in Welſche lannd wider doͤ Bꝛixier . dieſelben vnnd auch die Lombarter bꝛacht er damit zu gehoꝛſam . Dz anð gepꝛauchet er wið die grafen võ wirtenberg die dem reich vngehoꝛſam warn darunb inen dañ auß . lxrx. wolbefeſtig⸗ten ſchloͤßern vnd ſtetten die ſie innhielten. Ixrij . mit dem ſchwert wider abgedꝛunvñ an dz reich gebꝛacht wardẽ. Dʒ dꝛitt heer auß francken vnd bayern geſam̃letſchecket er mit ſeinem ſun vnd Petro dem Mayntziſchẽ ertzbiſchoff als hawbtman

Iin das beheimiſch koͤnigreich .In mitler ʒeit zohe diſer Heinrich vber dz gepirg vñ J
7erſtlich auff die Thauriner zu .die giengen ime entgegen ſich an ine ergebende . Deß

22ggleichen teten die aſtenſes . denſelben vnd mer andern ſtſtathalter . So gelobten ime auch die he

Linea der kaiſer

WJ0 feänbe
Ebbenthren HawoemaAesſich nwdſceihemrch zu der ſtatt nchnet de

iwnen
ieln bede partheyen in ſeoꝛg alſo das er bey inen ſeinen willen vnd herrſchung erlãfuce

get vnd mit hertzog Leupoͤlden von oͤſterreich vnnd mit den teůtſchen die ſtatt be⸗
M ſetzet: Dazwiſchen empfieng Heinrich das eyßnin kaiſerlich kroͤnlein ʒu Mayland .Mam 0 Darnach zohe er gein Genua . vnd von dannen gein Piſa . vnd fůrter gein Rom . daahfftn 0 ſelbſt ward er gekroͤnt. Darnach entſetzet er Robertũ de koͤnig zu neapolis ſeins koͤ10 hiſchmg nigreichs belegeꝛe t Floꝛẽtz vñ het Piſaz vñ ſenis in ſeinẽ gewalt .ʒu leſt fiel diſeꝛ kayInige wt ſer heinrich in ſchwere kranckheit .da fůr badet er auß rat ðertzte in hoffnũg wið zeellt geneſen. als inen aber ſolchs nit helffen mocht do ſuchet er aber auß rat der ertzte eiWöghenthe nen andern luft vnd ʒohe fůr die ſtatt Bonauentum xij. meyl wegs von ſenis gelenhiagrch Pe alser dieſelben ſtatt mit belegerũg vmbꝛingt het do ſtarb er . Vñ gſchiht⸗0 ſchreiber ſetzen das ettliche zaichen des gifts in ſeinem todten leichnam erſchynen ſeyen. Aber Ptolomeus lucẽſis ſagt das diſer Heinrich vergangen ſey von gift ime von einem bꝛuder pꝛediger oꝛdens in dem heilligen ſacrament gegeben So ſetzt ein ander darzu das ſolchs durch verfůgung der Floꝛentiner beſchehen ſey. Diſs kaiſerHeinrichs tod kome dem koͤnig Roberto zu großem glůck. aber hinwiderumb vil andern lewten zu groſſem vnſtatten vnd ſchaden . Sein leichnam wardt zu Piſa in eim alten vnd edeln tempel in einem entpoꝛten grab hin /der dem hohen altar beſtattet .Er was ein großmuetig man . der dañ (wo er lenger gelebt ſolt haben nicht klayuc ne ding begangenhet. aber er regiret nit lenger dañ fůnff iar vnd acht monat vnnd das reich was nach ſeinemrnn abſterbẽ ein iar on einen koͤnig.
f4 pgehſ .
10 060

ahdocdeh
8506 ß 1b efeyer des kaiſerlichen oder koͤnigelichen roͤmiſchen ſtůls voꝛ dem obgeſchꝛiben Heinrichen vꝛſachet dz10 boeg O8550alle welſche ſtett zu dem reich gehoͤꝛig den tyrannen vnd gewaltſamẽ regirern in namẽ der hawbtAael 0 manſchaft vnderwoꝛffen warñ. dañ dauoꝛ warñ dꝛey roͤmiſch koͤnig nicht in welſche land gezogen . alſo dʒ dieJ 1 walhen nit vnſchickerlich ſagen das das reich gefeyret hab . darumb ſo hetten die ſtett Bern. die von ð layternwre

antua. die paſſerinos . vnd padua die earrarier zů herren . So ſagt man das die Aſtenſiſchẽ marggrafen dertatt Ferrariavon der kirchen wegen gepflegen vnd gewartet het .
Ie % /
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Das ſ.echſt alter

dens der Templarier eweil babſt Clemẽs ſein anweſene
O dem bffnochmals in der 1
Pictauia het do wardt der koͤnig zu frank
reich von ſeinẽ ambtlewiẽ ( als man ſagt )
alſo verlaytet das er dẽ babſt verkůndet
wie der hohmaiſter der Templarier vnd

ſein bꝛuͤedere in ettliche irrthumb vnnd la
ſter gefallen weꝛñ alſo das ſie criſtum veꝛ

ſchmeheten. leſterten vñ belacheten . vmb
deſs willen vnd fuͤr den ſie doch zeſtreytẽ
gewidemt werñ. alſo auch das ſie mit dẽ
tůrcken vnd ſarracenen der ſachẽ eins vñ

nnſden criſten widerwertig wern . demnach
0 2 warden ſie verfolget vnd großer mecht⸗

— ger irer habe vnd gůeter entſetzet vnd die
ſelben gůͤeter zu anderm gepꝛauch vñ an

dern gaiſtlichẽ vnd verfechteꝛn criſtelichs
glawbens zůgeaygnet . Als vil ſich aber
wie hienoꝛ gemeldt iſt / diſer oꝛdẽ in reich
thůmern meret . ſouil mynnderet ſich ſein
heilligkeit .w wardt Jacobus ein bur⸗
gundier . der ſich in diſen oꝛden thet nachabſterben des hohmaiſters durch fuͤrſchůb der fuͤrſten in das hohmaiſterambt gefürdert .do begabe es ſich dz

er in Philipſen des frankreichiſchen koͤnigs. deſs ſun er auß der tawff gehebt het vngenad fiel alſo das außverhengknus des babſts alle foͤꝛderſtendiſs oꝛdens mitſambt dem benanten Jacobo irem hohmaiſter an eim aynigen tag auß befelhnus deſſelben koͤnigPhilippſen durch alles ſein koͤnigreich gefangen vnd ier ſtett .ſchloͤßerſchetze habe vnd guͤetereberawbt. vnd die gefangen gein parys gefůert. daſelbſt langzeit in panden gehaltẽ vilſehendlicher ding . der ſie doch lawgneten gefragt. vnd ʒu letſt alle . außgenomẽ Jacodum mit dꝛeyen geſellen ʒũbꝛand verurteilt . vnd vber bekantnus rechts criſtenlichs glawbens .vnd vber widerſpꝛechung beſchuldigterding verpꝛennt . So wardt Jacobus gein Lyon. vnd von dannen nach bekantnus ettlicher ime vom̃ babſt fůrgehaltner ding widerumb gein Parys gefůert vnd mit ſeiner geſellen einem . deꝛ des vienenſiſchen Delphins bꝛuder was zum̃ tod verurteilt . Als ime aber in gegenwertigkeit ʒwayer beſtlichen legaten die vꝛteil geleſen wardtdo bezeůget er das er des tods wirdig aber doch der ding in der vꝛteil gemeldet nit ſchuldig wer . darauff lyddeer mitſambt des Delphins bꝛuder in beyweſen des koͤnigs die peyn des tods beſtendigclich .
GathetTruſianus Ruſianus ein artzt von Floꝛentz Thadei des artzts iũger hat diſe zeit ein groſſe( erklerung vber ein Galieni geſchꝛiben .vnd ſich daꝛnachals er merket das er in der ertzneyung nicht gluͤckfellig was gantz auff gaiſtlichkeyt ergeben vñ

cartheuſer oꝛden angenomen . RichardusIchardus de media villa . ein hohgelertet man der .Ahbjalgen ſchꝛift parfůſer oꝛdens iſt (als ettlich ſagẽ )
diſer ʒeit geweſen. vnd was ein ſolch ſyñreich vnd ſchꝛift
weiſe man das ime nichtz in dengoͤtlichẽ bůechern beſchꝛiben verpoꝛgen was . der dañ vnder andern anzaigungenſeiner ſyñſchicklichkeit die vier bůecher der hohen ſyñ gar 6[ Iſchoͤn außgelegt hat . 5765W Acobus de viterbio auguſtiner oꝛdens auch ein fůr⸗ 57Trreffnnücher lerer der heilligen ſchꝛift vnd ertzbiſchof VN WNN

— — —

Comet zu neapolis vnd tugent ſcheinperer man hat diſer zeit als

NN
ein hohgelert man vil ſchriften den gelerten bekannt ge⸗

Jnmacht vnnd begriffen .
V G45

E Ach der gepurt des herrñ .M. ccc. xiij . iar erſchynen drey monde vnd ein comet8 —— *˙ů. 7 * 0
A S

K7 , gegen mitternacht dꝛey monat . nach verſcheynunng deſſelben ſtarb koͤng Phi⸗, , ſups zu franckreich .ðhet. xxix. iar geregirt .dañauff dẽ g 0 8e 5 11651 55 ſchideiß2 e⸗ vnd das pferd des koͤnigs alſo das er vom̃ pferd fiel vnd vnlang darnach mit todt7‚

verſchied. Diſer ws gar ein ſchoͤn man. gerads leibs vñ gůter glidmaß.aber er ſuchſülderrtleiplicher ergezůg. darũb leß er die ſemẽ das konigreich beſorge. das kome dẽ
ſelbẽ koͤnigreich zu großẽ vnſtattẽ· Er ließe drey ſůn. nẽlich Ludwigẽdẽkoͤnig nauarꝛe

ſacht⸗
geniite .

vffol

N
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lipſen den grafen zů Pictauiaoderpickardia. vnd Caroluz den grafen der marck . Alle diſe drey ſind ein kley2⁊ 5670 5 garſchön mañ vnd irer weiberhalb vngluůͤcklichgeweſen. dann Ludwig hieße
die ſeinen enwůrgen .So ſchiede ſich philippus von ð ſeinen vñ name ſich doch darnach wider auff . So hielt
Carolus die ſeinen in fangknus .vnd man maynte ſolcher vnfal koͤme daher das ſie in verpoten graden geheyra
tet hetten . oder von irs vaters frefel wegen mit fangknus an babſtBonifacio geubet .

—5Rhodiſer oꝛdens anfang Odys die innſelngegen Lyeiamvbergelegen iſt in
RRRE diſem .M. ccc. viij . iar in der criſten gewalt komẽde

dem oꝛden ſant Johanßen auß babſtlicher machte vnd
oͤberkeit befolhen woꝛden. dañ als die ſtatt Jheruſalem
gantz verloꝛn was. vnd die templarier von fals wegen
in große irrung vom̃ babſt 5 50 warden do zo⸗
hen diſe Johanniter in diſe innſeln vnd vertriben die tuͤr
ken darauß . vnnd richteten die ſtatt die ſchier zerruͤdett
was mit hilff vnd fuͤrſchutz der criſtẽ wider auff mit wi
der vernewung des ſchiffʒeugs . alſo das ſie nit allam di
ſe inſeln beſchutzt vnd beſchumt ſunder auch den võ ci
pern vnd andern nahend gelegnen criſtenlichẽ voͤlckern

—.— — — große hildf vnd beyſtand getan
Ahlu

ritteꝛn ſindMNNN Nvron iee beſchutzung wegen criſtenlichs glawbẽs im̃ oꝛi
ent der templarier gůeter durch die bebſt vnd ander cti⸗
ſtenlich fuͤrſten zugeaygnet. Darnach wolten ſie auß an

dechtiger bewegnus auch ſannt auguſtins regel willig
clich annemen . darumb ſie auch von bebſtẽ mit vil gaiſt⸗
lichen freyhaiten vnd gůtaten geeret woꝛden . Der Sol⸗
dan auß egypten hat ſie funff gantze iar mit gewappqẽter
heerſchiffung angefochten. aber doch mer ſchadens em⸗

pfangen dañ zugefüget .So haben auch die tůͤrcken vier
mal diſer ritter lãdſchaft angegriffen vñ ein große nider⸗
lag vnd ſchlaht darob erlidden .Ʒu iungſt hat ſie der tůr
kiſch keiſer beſchedigt .als hernach dauon meldunng be⸗

ſchiht. Sie ſagen die rodiſer habẽ gar ein wolbefeſßgts
SSNN caſtell ſant Peters genant das ſie mit großer coſtung be

warendaſelbſt hin empflihen die criſten den tůͤrcken garvfft. dariñ ʒiehen vnd halten ſie hũde die laßen ſie bey
nacht auß . Von denſelben hund en ſagt man das ſte die criſten am geſpoꝛ kennen vnnd ſich fieuntlicher weys ge
gen ineerſtellen. aber ſie ſollen die tůrcken anfallen. melden vnd peyſſen .
Johãnes koͤnig zu beheim TAdweſe kaiſer Heinrichs ſun. dem ſein vater Elizabeth die andern koͤnig wẽ

— 4 R 4 87
1 — —

tzelaws ſchweſter vermehlet hat darnach das koͤnigreich zu beheim beſeßẽ vñ
(888 Di ND xxxv . iar mit gewaltiger hand geregirt . vnd dieweil ſein vater in welſchem land wz

8 ο das roͤmiſch reich heraußẽ in läßtſchen landen als ein ſtathalter gubermiret . als ſich
45 Abrr nach abſterben ſeins vaters vil welſcher ſtett an ine ergeben hetten do zohe er

09 „ ,0I mit eim heer vber das gepirg vnd beſchutzet die nit wenig iar . dann als er die ſtettR Bꝛiren Bergamum Lucam Parmam Regium Mutinam vnd andere in ſeinẽ ſchirm772 10 Neempfieng .do vnderſtůnd er ſich dieſelben ſtett mit ſchloßern vnd zynnen zebefeſti⸗U . N W gen vnd pawet ʒu Bergamo ein faft wolbefeſtigs ſchloſs das noch voꝛawgen iſtVVTVDarnach bꝛacht er widerůb vnd ſich die ſtett Eger vñ Preßlaw mitſambt andern
ſtettenin der ſchleſi .vnd krieget mit den

h
n dannen bracht er einẽ ſol ¶ Dantes ein poet

chen rawb das er ſein rayßlewt mercklich reichet . Ʒu letſt wardt er vom̃ koͤnig zu
franckreich ime wider die engellender zu hilff gefoꝛdert vnd in eim großen ſtreyt mit

vil volcks erſchlagen vnd ließ Carolum ſeinen ſun. xxxi. iar alt.
Antes aligerius von Floꝛentz ein namgaſtiger poet vñ lerer der heilligẽ ſchꝛift

diſer zeit wardt auß Floꝛentz von ſeinen mißgůnnern vertriben vnd zohe auf
die hohẽ ſchůl gein Parys. vnd nach dem er ein poet vnd ſubtiler ſyñreicher tichter
was ſo machet er gar ein ſchoͤns loͤblichs gedichte. dariñ er die tieffehimliſcher. irdi KE
625

vñ helliſcheꝛ ding betꝛachtẽde .yede in viererlay geſtalt . als geſchihtlich. bedeüt /

ich. ſytlichvnd himliſch beſchꝛiben .vnd ſunſt mer anders in ſchꝛiften gebꝛacht hat
NAls er aber auß franckreich zohe do hieng er Friderichen dem arrogomiſchen koͤnig eevnd Canigrandi dem herrũ von der layttern zu Bern an. Nach abſterben deſſelbẽ

herrñ von Berñ ſtarb auch er zu Rauenna nach der gepurt Criſti .M. ccc. xxi. iar . in N
dem. lvi. iar ſeins alters . 13



Das ſechſt alter

Geſchihten diheꝛ ʒeit 5 2velſ Ben. lan den
8919 5Er eſtẽſiſc reigraff. ð Ferrariã võ ð kirchẽ wegẽ in p egnus . vñ ie ſtett Mutinam vn egi nacOdon 999991159075 f eneher was ʒu ſolcher mechtigkeit komen das der neapolitaniſch koͤnig Caro

lus der ander Beatricem ſein kochter Zʒoni deßmals aſtenſiſchẽ marggrafen vermehlet. Aber Azo mocht ſich
der eren vnd freuden ſolcher heyrat nicht lang gepꝛauchen .dañ in dem erſteniar derſelbẽ heyrat fienge ine Fri⸗
ſcus ein iungling der auß einem frembden weib ſein ſun was vnd beʒwangeine in eim kercker zeſterben . vnd al
ſo erlanget derſelb iungüing mit gunſt ettlicher ferrarier vnd des biſchofs die herrſchung vber die ſtett ferraria
mutina vnd regiũ. Daſelb ſthin ſend etẽ die Venediger ime auf ſein anrůffen ir hilff mit ſchiffung. dañ das caſtell
Thealdum genant lage an der pꝛugk darauff man von der ſtatt vber den fluſs Padus gein Bononiaz wartz zu

zeůht. daſſelb caſtel getra wet Friſcus on ſchiffung nit zeeroͤbern .Als nw der cardinal Pelagura den der babſt
gein Bonomiam ſenndet ſolchs verſtůnde . do gepote er den Venedigern bey bedꝛoung des panns ſich der Fer
ratier ſachen zeentſchlahen vnd mit irem volck vnd ſchiffung von dannen zeweichen . Aber die venediger růcktẽ
alle weil iren ſtreyt vnd ſchießzeůg an das caſtel vnd zůndeten die ſchiffung der Ferrarier allenthalbenan. vnd
namen das oꝛt der ſtatt an die pꝛugk ſtoſſende ein. alſo ee der befelh vnd das gepote des babſtlichẽ legatẽ lawt
pꝛecht wardt do hetten die Venediger die pꝛugken verpꝛennt vnd ʒerriſſen vnd das caſtel eingenomen . In mit
ler zeit zůndet Friſcus durch beyſtand Rinaldi des hawbtmans des rayſigen zeůgs ſchier diehalben ſtatt Fer /
rariam an. Als uw die auffrůr von den venedigern ein wenig geſtillet wardt do ergaben ſie ſich an die venedi /

ger . Demnach tet babſt lemens der fůnft die venediger zu Auion oͤffenlich in den pan mit gepote wo man die
betrette zefahen vnd für knecht zeuerkawffen. darumb warden den venedigern in Flandern vnnd anderßwo

Jobertus koͤm vil gůeter aufgehalten vnd genomen .Webers is Ebeits der anr Keolken zu Sielnvñ Apulia ſun hat nach abſter
SN AAben ſeins vaters als koͤnigdaſelbſt . xxxiij . ar geregirt. ein edler koͤnig vnnd ſun

5 2 dere zierde aller tugẽt . vñ von vil rednern vnd poeten hohgelobt. vnnd int allain in
ꝰ vbung vnd kundigkeit ritterlicher hendel vnd ſachen. ſunder auch vnder andern ſei

8 voyrr zei genoſſen in kunſt vnd weißheit der heüligen ſchꝛift.philozophey vnd ertzney
I ‚˙berumbt . Er hat in ſeinem alter den poeten Franciſcum petrarcham hoͤꝛen woͤſlen .

rnd zu Auion die bekroͤnung vom̃ babſt gewoͤnlicherw eiß empfangen . Darnach
A σ ſchicket er Johannem ſeinen bꝛuderwider kaiſer Heinrichẽ gein Rom. vnd Heinrich

A Pers⸗ entſetzet diſen Robertum ſeinsreichs. aber babſt Clemẽs wolt nieht darein verwil⸗
N KKi igen . Nachfolgend empfieng er der Genueſer ſtatt in ſeinen gewalt . vnd als er aber

ſteben ſolt vnd keinen ſun het do ſchaffet er dz Andreas 5 zu hũgern ſein eyickl
nach une regiren ſolt . Canis vonder layttern

Anfang der herrũ von der laytern . 0

O
Anis von der layttern der von ſeiner geſtrengklich geübten handlung wegen
der groſs zugenãbt iſt albꝛechts von der laytern des hawbtmans ſun ein hoh

berůmbter man vnderzohe ſich der herrſchaft zu Berñ vnnd herrſchet chier . xx. iar
mit ſolcher ger echtigkeit. weißheit vnd gůetigkeit das er auch alles Romandiolam .
mer mit ſeiner gůetigkeit den mit dem ſchwert ime vndertenig machet . Er was ein
wolderedter fürſt . holdſelig . milt .vnd ein ſundrer liebhaber vnd erer der gelerten.
als er nw ʒu letſt die ſtatt bern mit großen gepewen erlewehtet het do ſtarb er nach
der gepurt criſti . N . ccc. xxit . iar . on manlichen leibs erben. vnd ließ die herrſchaft ſei⸗
nẽ zwayẽ vettern Alberto vnd Maſcino gebꝛůedern .vnd ſein leichnam ward mit be Y

waynung allermenigclichs in hohem gepꝛengkin der kirchen bey der ſtatt markt be /
graben als dañ daſelbſt ob der kirchen thůr nochmals ein groſs herꝛlichs grab mit
ſeiner pild nus vnd vmb ſchꝛift voꝛawgen iſt. *

Ludwig koͤnig
vnd was ein liebhaber criſtenlichs g

er verſtunddas die cardinel in manche ſtett gallie der mißhellung halben in der wa
le eins babſts enſtanden lang zeit zeꝛſtrewet geweſen vnd zwen cardinel erſchlagen

worden werñ do ſam̃let er ſie pald zeſamen vnnd riete inen zu der wale eins babſts
gein Lyon zekomen . dem volgten ſie vnd weleten Jacobum den oꝛtuenſiſchen bi⸗

& ſchoff . vnd in dem iar als derſelb babſt erkoꝛn ward do endet diſer koͤmigſein loben.
R vnd ließ Johanßen ſeinen ſun noch ein kind das regiret nůr. tx . tag .

LD Vdwig koͤnigPhilipſen zu
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derwerit Blat CCXXIIII
Anfang der Tarꝛarier heꝛꝛſchung wMrſuiue d carrarier fürſt

Urſilius ein fuͤrſt der edeln carrarier . Als er ſich der herrſchung zu Padua vnd IDDN

(Dfkaden vnd daſelbſt nichtz tyrãniſch ſund er vetterlich vil iar geregirt het do
ſtůnde er auß beſoꝛgknus des großen Canis von der layttern gewalts vnd mechtig
keit ime derſelben herrſchung willigclich ab . Als aber derſelb Canis in dem iar dar⸗

nach mit tod abgieng do zohe er widerumb gein Padua name die herrſchungwið
an vnd herrſchet. . iar . Diſs was gar ein ſenftmůetig man. herrlicher ſyttlichkeit wã G
dels vnd geperde mit vil tugenten geʒieret. Der ſtarb on manlich erben vñ ſchaffett
Vbertino ſeinem vetter alle ſeine verlaßne erbſchaft 404

Ach der gepurt criſti tawſent ijc . . iar habẽ ettliche geſchlecht zu venedig auß I(
begirlichkeit der herrſchung daſelbſt ein auffrůr gemacht wider den hertzog α⁸

Pettum grandenigum .aber dieſelb wardt durch ſein furſichtigkeit pald geſtillet .vñ z
%%

die Quiriner mit iren anhengern auß der ſtatt vertriben. vnd die fůrnemſten vꝛſach·NAK

ſchlechts in Venedig auß partheyſchkeit .Vnd als aber nachfolgend dieweil Johan
nes ſoꝛancius das hertzogthumb daſelbſt regiret Jacobus quirinus vnd Marinus

barocius zerrůdung in dem gemaynen ſtand zu Venedig machen wolten do wardẽ
ſie darumb getoͤdt. vnd deßmals die oꝛdnung der ſechs pꝛocurator ſant Marxẽ auß
dem rat fuͤrgenomen . 9580

Aneeh de noua villa ein großer philoʒophus vbet ſein lere zu Parys . vnnd
„ fliße ſich durch die prophecey danielis vnd ſibille erithree die zukunft des anti

A criſts zebewerñ. vnd das die verfolgung der kirchen kůnftig wer zwiſchẽ M . ecc. vñ

Nu
cccc . iar des herrñ ſchier in dem . M. ccc . lxxvi . iar gegenwertig geweſen . darůber

machet er ein buͤch. aber es wardt verwoꝛffen vnd gleich ketzeriſch geachtet . dann
N Jime warñ dariñ vil maiſter zu parys widerwertig .Nw beſoꝛget er ſich voꝛ dẽ ketzeꝛ

95
600 maiſter . darumb fluhe er haymlich daruon vnd kom in Siciliam. von dannẽ ward6 er von koͤnigFriderichen zu Sicilia ʒum̃ babſt geſendet vnd ſtarb auff dem meer⸗

Arnaldus devilla noua er mit zwayen Floꝛentinern enthawbtet. vnnd das was die erſt zerſtoͤꝛung des ge⸗

hHilippns koͤnig Lud wigs zu franckreich bꝛuder regiret nach abſteꝛbẽkoͤnigJo Petrus de abano
hanßen deſſelben Lud wigs ſun fuͤnffiar .

0 Etrus apponus oder de abano ein hohberuͤmbter artzt vnnd philozophus
vnd zu Parys ein namhaftiger lerer hat gar vil treffenlicher vñ tiefgegrůnd⸗

ter ſchꝛifften in der ertzney vnd naturlichen kunſt gemacht vnnd auff das er ettliche
in der kriechiſchen zungen geſchꝛibne bůecher verſteen moͤcht ſo zohe er gein conſtã
tinopel vmb lernung willen kriechiſchs gezůngs. Als er daſſelb gelernet do bꝛacht Æ

er vil krichiſcher bůecher Galieni in das latein .Er iſt in allen freyen kůnſten ein hoh
erfarner man geweſen. vnnd hat vnder dem gemaynen regiment des volcks der koͤ⸗
nigclichen ſtatt Padua geplůet. Man ſagt erſty ein großer ſchwartzkůnſtner gewe / R

ſen vnd hab wunderſame ding dardurch erzaigt . 6
Dynus ein artzt de garbo ein Foꝛentiniſcher artzt . hat diſer NMI

zeit als ein hohgelerter vnd wolerfarner man der /

ISN . ertzney gar vil nůtzer vnd ſchoͤner außlegung der bůech .
7 er durch die alten ertzte beſchꝛiben clerlich begriffen .vñ ſunſt in der eꝛtzney vil gůts

dings hinder ime gelaßen . Gentilis ein arttt
Entilis fulginas von Perus ein faſt weyſer artzt

— 8 was diſer 0 nicht 1 0 5 dan
wie dynus . Deſs geben ein anzaigung ſein ſcharpff vñ

Mfleißig außlegung der bůecher Ancenne . vnnd die ſub
O ilkermeſſung der woꝛt deſſelbẽ Auicenne. Sunſt auße :

655 halb ſolchet ſubtiler außlegũg hat er vi nutzperer rat /
N ſchleg wider die peſtilentz beſchꝛiben .vnd vil ſchoͤner

(

frag von denſtaffeln der ertzney gezaigt .

(INeibene ſiluaticus ein artzt auß edeln eltern von Mantua gepoꝛn hat diſer
Leit ein ſchoͤns treffenlichs buch die kunſt der ertzney antreffende geſchuben Y

vnd dem koͤnigRoberto zu Sicilia zugeſchuben .
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Das ſechſt alter
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„ Dow
Jar der werlt . vim . vc . xvi. Jar ct iſti . jm. iijc . rvi . —. ——

U f

Channes der.kxij dauoꝛ Jacobus caturcenſis 17 ein biſchoff zu Poꝛtuc Linea der bebſt 0
I. iſt nach lãger mißhelligkeĩt ſo. xriij. cardinel in der wale vndereinandeꝛ gehabt urden zu
habẽ zu Lyon in der pꝛediger bꝛüeder cloſter babſt erkoꝛn in dem iar vnßers hails Pläh 1000
tawſent iijẽ . tvt. als die cardinel der roͤmiſchen kirchen durch verfůegũg Philipſen 0 ffin
des Pictaiuſchen oder Pickardiſchen grafen . koͤnig Lud wigs ʒu Franckreich bru / ſtbel. f
ders zu CJyon bey einander verſchloßen warden bis zuuerſtreckũg diſer wale. vor 10
der dan der babſtlich ſtůl zwaß iar lere geſtanden was. Diſer babſt empfieng die ſet her
kron des babſtthumbs in der thumkirchen daſelbſt zu Lyon . von dannen zohe er witdtr 0

ein auion. daſelbſt machet er acht cardinel. derſelben einer was Jacobus caturcẽ außge d0
is ſein geſyppter freuͤnd. vñ Johãnes caietani des vꝛſiniſchẽ roͤmiſchẽgeſchlechts . fhmt

Diſer babſt verſagethertzog Lud wigen zu bayern beſtettigung ſein er er welung 1 herbog
ʒum romiſchen reich. auß beſchuldung das derſelb Lud wig ſich vnd erſtanden ha ſhekkaſe
ben ſolt einen roͤmiſchen koͤnig oder kaiſer mer gewalts dañ ime gepůret zeuerleihẽ ſn ſolle
oder nachzegeben . Diſer babſt was ein hohgelert vnd mit vil klůgheit geziert man

f ens ſcch
vnd ein liebhaber der gelerten .Er machet die Tholoſaniſchen kirchen zu eim ertzbi opbeth
ſthumb vnd ſechße irer caſtell zu ſtetten. vnd was zu newigkeit alſo geflißen dz er ſate ſchl
ettliche biſtthumb taylet . vnd die getailten in ein einigs biſtthumb zohe . Auch ettli⸗ dnetrñd
che ebbrey in biſtthumb vnd hinwiderumb biſtthumb in ebbtey verwandlet .Di / krötek
ſer babſt hat das gaiſtlich rechtbůch clementinarum genant beſtettiget . vnnd den mſchehb
grandimontenſiſchen oꝛden ( der auß mißtat ettlicher vnfrummen menſchen in ab uget vnd

fal komen was in beſſern ſtand vnd foꝛm gebꝛacht mit abſtellung ettlicher demſel do vndeſtt
ben oꝛden ſchedlieh er ding . vnd mit zuſatz ettlicher oꝛdmung dar zu fur derlich vnd Ichsgernů
dienſtlich. Diſer babſt hat auch die ceſarauguſtaniſchen kirchẽ (die er zumal liebet Ethüttlet
zu eiin ertzbiſtthumb aufgerichtet .vnd fůnff andere biſchoflich kirchen derſelbẽ zu fen vnd

gewidemt . vnd auch einen newen oꝛden der ritterſchaft geſtiftet. Vnd nach dem er daſtnn lfl

aber vil ſachen der kicchen ſtand an treffende fuͤrſichtigelich hand let ſo hat er im ſi g 6

benden iat ſeins babſtthumbs Thomam den Erphoꝛdenſiſchen biſchoff. vñ Tho terdurch
mam von aquino pꝛediger oꝛdens in die zal der heilligen beichtiger criſti geſchꝛibẽ nüch Wer
vnd darnach koͤnig Lud wigs wale widerruͤft vnd geunkreftigt .vnd ine als einen

dif den

ſciſmaticum vnd der kirchen widerſpennigen verpannet vñ dannoch vil ketzer ver puͤngdn
dambt. Zu letſt ſtarb er im. rc . iar ſeins alters vnd im. xx . ſeins bab ſtthumbs. vnnd bend .
ließ einen ſolchen großen ſchatz der gleichen kein babſt vor ime gethan het . oheet

Jar der werlt . vin . ve.xxxiij. Jar criſti . jm. iijc . xxxv.
̃ ſchenfe

Enedictus der.kij. von Tholoſa auß frankteich ciſtereier oꝛdens voꝛmals ia⸗
Perponer

cobus genant ein cardinal wardt nach abſterben Johãnis ſeins voꝛfarñ am 90 donh

xvi . tag babſt ʒu auion erkoꝛn . demnach beſtettiget er den pan voꝛmals von Johã öndd
ne wider Lud wigen den hertzog zu bayern anßgangen . Als nw babſt Johannes 18 0
geſtoꝛben was. vnd aber die welſchen fuͤrſten vnd voͤlcker mit einander der ſachẽ f i 11
eins kriegs eins warñ. vnd ſich auch Bononia zu inen gewendet het do wurden ſie 90 9
alſo ſtoltzmůetig das ſie ſich vil dings auß duͤrſtigkeit vndervůnden vnd die vier 8f6 bok
ſtett die koͤnig Johannes zu beheim der kirchen zu eren mit beſetzung innhielt vnde :

5

ſfely tanitenalſo das Parma dem von der laitern . Regiuzdem Gonzage . Mutina dẽ 0 10
eſtenſiſchen marngrafen . vnd Luca dem Floꝛentiner gefallen vñ werden ſolt Nach⸗ 10 1
dem aber der babſt in ſoꝛgen wz ob villeicht (dieweil der kaiſerlich ſtůl oͤde ſtund

D 5105
welſchs land von einichem eußern feind vberfallen vnd

17 werdẽmoͤcht ſu 1.
ſo ſetzet er vber die voꝛgenanten vnd auch vber andere groſſe treffenliche welſche 7 65
ſtett die obgemelten perſon vnnd auch ettliche andere als ſtathalter derſelben auß ¹uu waldayf

babſtlichem gewalt. vnd nach dem aber die ſtett dem eſtenſiſchen marggrafen ge 10
geben der kirchen zugehoͤꝛten ſo ſetzet er ime einenzinſs. nemlich alle iar der kirchen
zehen tawſent guldein ʒebeʒalen . Diſer babſt machet ſechs cardinel . die treffenlich
mañ warñ . vnnd was ein ſolcher beſtendiger man das er weder mit gewalt. pyte.
myet noch gabe võ der gerechtigkeit nymmer abgewẽdt mocht er liebetdie frũmẽ — — — 13

—

vnd verfolget die boßhaftigen offenlich .Er keret ( wiewol an 0 00 franckreich vñ

engelland zeuertragen .Zu letſt ſtarb er im achten iar ſeinsbabſtihumbs vnd ließ einen großenſchatz golds . aber
nitſeinen freunden odergeſyppten ſunder der kirchen.

10
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LE
Vdwig der vierd hertzog Ludwigs zu bayern ſun wardt nach der gepurt Inca der kaſſercriſti tawſent . iijc . xv . iar von ettlichen churfůrſten erwelet vnd regiret . xrrij

iar dañ nach abſterben kaiſer Heinrichs komen die churfůrſten zuAch zeſamen vñ
4 weletẽ in zwitrechtigkeit ʒũ reich zwẽ die warñ geſchwiſtergit kind miteinander )

Nemlich Ludwigen zu bayerñ vnd Friderichẽ zu oͤſterreich hertzogẽ .Swiſchẽ dẽ
ſelben entſtunde vnd weeret ein achtleriger krieg .Zu letſt komen ſie im̃ feld ʒwiſchẽ
K4 vnd oͤttingen mit iren heeren zu ſtreyt gegeneinander .darimñ bliben beð
ſeyt vil . aber auß dem oͤſterreichiſchen heer am̃ maiſten tod . vnd hertzog Friderich
wardt vberwunden . gefangen vnd in einen kercker gewoꝛffen. vnd doch daꝛnach
auß gů: willigkeit koͤnig Ludwigs widerumb ledig ge⸗ Friderich hertzog zu
laſſen . mit dem geding vnd beſchaidenheit das hinfuͤro öſterreich
kein hertzog zu b 5 ſich zu erlangunng des roͤmi⸗

D 8ſchen kaiſerthumbs wider die hertzogẽ zu bayern nicht 4

ſetzen ſolt . aber Friderich wolt in vergeſſung ſeins zu⸗
ſagens ſich des roͤmiſchen koͤnigclichẽ tittels nit maſſen

o vberhůb ſich Lud wig ſeins eroberten ſygs vnnd
hielte ſichſelbs alßpald fůr einen roͤmiſchen koͤnig. vnd
oꝛdnet vnd handlet vil ſachen die eim beſtettigten vnd
gekroͤnten koͤnig gezymmen dem rat vnd vꝛtei eins roͤ⸗
miſchen babſts zeunderwerffen .dañ dieweil zwilewfß
tigkeit vnd krieg in welſchen landen voꝛawgen warñ
do vnderſtund er ſich bey den welſchen ſtetten kaiſer/αh ο

lichs gewalts zegepꝛauchen vnd kein aufſehen auf die babſtlichen oͤberkeit zehabẽ
Er hat Matheum den vitzdomgrafen vnd Galeacum Maꝛcum Luchinum Johã
nem vnd Stephanum ſeine ſüne alſo beſchůtzt das ſie ſich deßmals zum erſtẽ geinder ſtatt Mayland tyranney vnuerſchamt zegepꝛauchen vnderſtunden . dieſelben
grafen zu Mayland machet er ime als er gein rom ziehen wolt antz gůtwillig da
mit er durch ire hilff den titel des roͤmiſchen kai erthumbs deſtleichtlicher erlang⸗

moͤcht. Aher babſt Johannes verpannet dieſelben grafen vnd diſen lud wigẽ. di⸗
dañ die Guelfiner verdruckten . Nw zohe Ludwig widerumb in teůtſche land vñ
vnlang darnach mit eim gtoſſen heer auß teůtſchẽ land fur Trient . abermals gein
Mayland. daſelbſt wardt er vom biſchoff mitder eyſnin kron gekroͤnet . von dan
nen zohe er fůroan gein rom . daſelbſt wardt er nach zukunft des adels vnd ð wel
ſchen ſtett ratßhbotſchafter die teglich dohin komen duß rate vnd anlaytung ð roͤ
mer von einem parfůßer ordens. den der koͤnig zu eim babſt machet zu kaiſeꝛ gekroͤ
net . demnach hat babſt Johannes denſelben Ludwigen mit mancherlay vꝛteyln
vnd beſchwerden verdambt .Rw was diſer Lud wig ein fuͤrſichtiger . klůger vnd
zu regirung des roͤmiſchen reichs ein woltůglicher maͤn . aber des lateiniſchen ge
gezůngs vnwiſſend .das imedañ ʒu groſſem ſchaden gelanget . dañ man ſagt das
einer Vlrich von augſpurg genant des benanten koͤnig Lud wigs ſecretari vnd cantzler der zwittracht ʒwiſchẽ
demſelben koͤnig vnd dem babſt ein vꝛſacher geweſen ſey. dañ derſelb cãtzler weꝛ ettlicheꝛ geůͤbter hendel halbvon koͤnig Ludwigen berůchtigt woꝛden deſs het ſich derſelb cantzler ʒu Nuͤrmberg voꝛ. xv . pꝛelaten benemẽvnd entſchuldigen můeßen. demſelben nach het der cantzler zu rachſal gegen dem koͤnig von deſſelben koͤnigswegen an den babſt einen bꝛieff geſchꝛiben vnd in demſelben bꝛieffettliche dem babſt ſchmaliche woꝛt vnwiſ
ſende des königs ſetzenlaſſen. als dañ derſelb cãtzler deſs an ſeinem letſtẽ ende bekeñtlich geweſen wer . Zu letſtſtarb diſer Ludwig in dem iar des herrñ tawſent . ccc. xlvij. in eins pawꝛn haws bey Fuͤrſtenfeld als er in eim
wald auff dem geiagde von einer hertzogin zu oͤſterreich auß einer flaſchen die zwayerlay getrancks ĩhielt ge

truncken het. vnd wardt zu Muůnchen begraben . vnd die ſůne taylten die lãd ſchaft
Vzůꝛi Landſperg .dẽ eltern hertzog Ludwigẽ . vnd hertzog Lud wigẽ zu rom gepoꝛn vñAhertzog Ottendem iũgern gefiele oͤbern bayern . Aber Stephanus Wuͤhelmus vñ

Abertus beſaßen nydern bayern. auch hannogaw. holland. ſeeland vnd frießland
So het kaiſer Lud wig einen bꝛuderRudolffus genant pfaltzgrafen bey Rhein der
het ſein ſtym̃ in der wale dem hertzogen von oͤſterreich gegeben darumb wardt er

W von irne vertriben . der lb dꝛey ſůn . die wardẽ võ diſen kayſer Lud wigẽ gar freůnt

10F = ,
uu,

lich gehalten. Von denſelben dꝛeyen ſůnen haben darnach die pfaltzgrafen iren vr⸗

2
ſpꝛung genomen .

In comet wardt in dem letſten iar diſs kaiſ ers zwen monat geſehen . vnd wasGöchnals an großer hunger vnd tewrung in welſchem land.



Das ſechſt alter
ůnchen die ſtatt des oͤbern teůtſchen lannds an dem fluſs der yſer gelegen iſt vnder

ir 0

(Lladgchenlanden hohberůmbt vnd in hayerland daonenmheſe Abe 191 dſeſtenfirnegere V0
tet wirdt ſo fůrtrift ſie doch andere ſtett an edeln gemaynen vnnd ſunderlichen gepewẽ . dañ alda ſind faſtſch daßte
ne behawſungen. weyte gaſſen vnd garwolgezierte gotzhewßer. Vnnd wiewol diſe ſtatt zu den zeitten ka 65 pufff,
Otten des erſten den anfang irer vꝛhabe genomen hat . yedoch iſt ſie von dem yetzhieuoꝛgeſchꝛibẽkaiſer 840810 weh,
gen erweitert vnd mit gepewen geziret woꝛden . Als der benant Ott der erſt das kaiſerthumb in teůtſchẽ l 458 I
nach der gepurt criſti . irc. lrij .iar empfieng do beſaße hertzog Heinrich von pꝛawnßwigk auß muůterlicher erb⸗ knfle
ſchaft einen teil des bayriſchen lands . vnd het auff dem ſchloſs veringen ſein wonung .Zu derſelben zeit wʒ a vd0l

f

demſelbẽ ende ein gemayne ſtraß oder durchfart vber die yſer .do hieß derſelb hertzog Heinrich ein pꝛugkẽ 56 wöhert
die yſer bey dem můnchßhof da dañ yetʒo die ſtatt Munchen ligt machẽ vnd auftrichten vnd veromet daſälbſt fhrchtt
ein gemayne ſtraß zewerden mit eim kleinen ſtettlein . Aber nach dem biſchoff Albꝛecht von freyſingen deßhalb 1t vl

abbꝛuch vnd vermyñd erung an ſeinen zoͤllen vnd freyheiten empfunde do beclaget er ſich des voꝛ kaiſer Otten
Dem nach ſchaffet der kaiſer die ſtraßen nach alter gewonheit bey Veringen bleiben zelaſſen .Daʒwiſchẽſtarb 3
hertzog Heinrich vnd ließ einen ſun Ernſt genant. Vnlang darnach ſtarb auch fraw Odyena kayſer Otten ge⸗

mahel des koͤnigs võ engelland tochter. alſo name kaiſer Otto des geſtoꝛben hertzog heinrichs zu 75 9
e 00

ne wittiben frawen Adelhaiden zu der ee . Nw wardt derſelben Adelhaiden ſun hertzog Ernſt von ſemer red⸗ aſer K

lichen an vil enden bey eußern geůbten tate wegen dem bemelten kaiſer Otten ſeinem ſtiefuater faſt angenem
vd ſeh

darumb begeret er vom̃ kaiſer ime ʒegeſtatten auß dem ſtettlein ein ſtatt mit emer offnen ſtraſſen zemachen . al
e. denlcht

nach allerlay handlung verwilliget der kaiſer darein . doch mit der vnderſchaude . das deßhalb ierlich fünff 0 B*pfund pfennig gein Freyſing beʒalt werden ſolten .In ſolcher geſtalt hat diſe ſtatt mit irenkoͤnigclichen feche
0

ten vnd begnadungen vrſpꝛung gehabt. Vnd als nw diſe ſtatt durch hertzog Ernſten anfang genomen het 99 auß det

raichet ſie von tag ʒu tag ʒu auffung vñ zunemung an volck vnd gepew nach der gepurt eriſti . M.cc.lxr. iar Zu 0yñleder zeit biſchoff Cunrats zu Freyſingẽ wardt diſe ſtatt in zwů pfarr getailt. vñ vnßer lieben
zu einer pfarr auffgerichtet .dañvoꝛmals wz ſant Peters kirch allain ein pfarꝛ deſcſoft geweſenLachfolned 9
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der werlt Blat CCXXVI

den zeiten hertzog Ludwigs zu bayern vnd desroͤmiſchen kaiſers hat diſe ſtatt mercklich vnd groſs zugenomendañ derſelb kaiſer hat die voꝛſtatt vnd vil andere gepew mit mawꝛn eingefangen .vnd das alt ſchloſs mit der
parfůßer cloſter. vnd auch das cloſter Auguſtiner oꝛdens in der ſtatt auffgepawt .Bey diſer ſtatt in vnßer libẽ

E5
wen pfarrkirchen voꝛ dem hohen altar ligt derſelb kaiſer Ludwig begraben. alda man dann ſem kaiſerliche᷑ron mit ſeinem tittel ſyht. Diſe ſtatt ¶unchen iſt in eim wunſamen oꝛt an der

Wenſehc
0g haben die

kawflewtzuzeiten iren durchzuch auß welſehem in teůtſch lannd . Alda iſt yetzo ein choͤns wolgezierts ſchloſsvnd ein faſt weyter furſtlicher hoff vnd behawßung mit vil hůbſchen vnd wunderwirdigen gemachẽ. cameꝛnvnd gewelben . Diſe ſtatt hat bißher mancherlay herrñ gehabt. aber diſer zeit hat der durc leůchtig fuͤrſt herrAlbꝛecht hertzog zu bayern kaiſer Friderichs des dꝛiten tochterman diſe ſtatt innen . vñ neret auß ſeiner großta
tigkeit vil leoben .In diſer ſtatt hat ein leobin vil iunger leoblin gewelft .

Freiheit des edein geſchlechts Poꝛeſtoꝛum
N Apheus beꝛgomenſis auß dem alten vnd edeln geſchlecht Foꝛeſtoꝛum genannt gepoꝛn beder rechten ein

Fhohgelerter . wolberedter vnd werltgeſcheider man wardt diſer zeit võ ſeiner woltůgclichkeit wegẽ bey
kaiſer Lud wigen in großer achtperkeit gehalten . vnd darumb von ime mit vil großen freyheitẽ begab et fůr ſich
vnd ſein o das ſie vnderm macht habenſolten notari zeſchoͤpffen. vneelich perſonen zeelichen .oꝛ
denlich richtere zeſetzen vnd der gleichen .

aynaldus der eſtenſiſch marggraff Adromandꝛini ſun hat in diſem iar nach ſeinem bꝛuder die herrſchũg
zu Ferraria erlangt vnd mitſambt Niclaſen ſeinem bꝛuder vier iar geherrſchet .vnnd der gallier beſetzung

auß der ſtatt vertriben vnd ſich irs gewalts entledigt vnd die ſtatt Argentam vnderſich gebꝛacht. vnnd der kir
chẽ heer damit die ſtatt ferraria belegert wz auß der ſtatt vberfallẽ vñ zerſtrewet .ʒu letſt ſtarb er in gůtem fridvñ ließ Obizonem Niclaſen ſeins bꝛudeꝛs ſun als einen erben vnd nachkomen ſeiner herrſchafft .



Das ſechſt alter
itter J ſti Iſen newen oꝛden Iheſu criſti hat babſt JohanOrden der ritter Jheſu crſt 05 ber . gefde das die bꝛůdel deſſel⸗

ben oꝛdens vnder criſto in Poꝛtugalia wider die ſarra
cen vnd vnglawbigen .die allenthalben die criſten be⸗
trůeben vnd beſchedigen ritterſchaft pflegen vnd trey
ben ſolten . Das hawbt diſs oꝛdens iſt in der ſtatt Ma
rino des ſiluenſiſchẽ biſtthumbs. alda et dañ dz oberſt
hawß geoꝛdnet . vñ diſen rittern alie gueter der templa
rier mit ver willigung des koͤnigs Po ꝛtugalie zu krefti⸗
ger aufenthaltũg diſs oꝛdẽs zugeaygnet hat. deꝛ oͤberſt
diſs oꝛdens iſt der abbt des Alcohaſianiſchen cloſters
ciſtercier oꝛdens des Vlixbonenſiſchen biſtthumbs deꝛ
dañ befelhe vnd gewalt hat ſolche rittere zebeſchreibẽ
zeſetzen vnd zeentſetzen .

AUlnant hat diſer zeit babſt Johãnes der. xxij. beſte⸗
tigt vnd in alle hohe ſchůl geſendet. vnd allẽ doctoꝛen

Vin denſelben ſchůlen gepoten daſſelb bůch offenlich ze
leſen . dañ ſein voꝛfarn babſt Clemens hielt ( als hieuor

gemeldt iſtʒu vienna mit. iijc . pꝛelaten ein concili . dariñ
Amacher er vil vnd mancherlay ſatzung vñ oꝛdnung dẽ
ſtad ð gaiſtlichẽ antreffende dieſelbẽſezüg vñ oꝛdnũg

N
—

N

8 . LlI iieß babſt Johannes in ein einigs bůch verfaßen vnd

Snach demſelben Clemẽte das buch clementinarum nen

SSS A en mit beſtettigung deſſelben auß babſtlichẽ gewalt .
Die xxi . ʒꝛvaiugoder ſciſma .

S Etrus coꝛbarienſis parfußer oꝛdens ward in di

ſem iar wider babſt Johannem auß gehaiße oð
vergunnen kaiſer Lud wigs zu eim babſt auffgewoꝛffen vnd Nicolaus deꝛ fůnft genant .vñ wz ein pewriſcheꝛ

menſch vnd het ein iungs weib die wolt ime des nit vergůnnen .Er wardt vom̃ kaiſer vnd võ vil andern ais
ein warer ſtatthalter Criſti geeret . Dem hiengen vil mißtetiger vnd ſeins gleichen abtrůnniger verurtailter .vñ
leichtfertiger lewte an . vnd vil auß inen empfiengen von ime cardineliſche. biſchofliche vñ bꝛieſterlich wirdig

keit. die richteten ſich in ſolcher hohmůetigkeit auff das ſie babſt Johannem offenlich einen ketzer neñten . Und
nach dem er ein hawbt vñ ſchůtzer der ketzerey Fratricelloꝛum was ſo vnderſtůnd er ſich die teůfelliſche ſchůl
derſelben irrung nach vermůgen ʒemeren . dañ dieſelben kertzer ſpꝛachẽ zu bedeckung irer boßheit . das criſtus
vnd ſein iungere alſo arm geweſen werñ das ſie nichtz ſunders noch gemains gehabt hetten . aber diſe irrun
ward von hohgelerten lewten der heilligen ſchꝛift als ketzerlich erkannt vnnd vom̃ babſt verdambt . u let
wardt diſer Petrus von Bonifacio piſano gefangen vnd zu dem bab ſt gein Auion gefůert da begeꝛet er gnadvnnd vergebung . doch wardt er ʒu bůß dꝛey iar gekerckert vnd ſtarb dariñ .
Auſtuſtinus võ ancono A Vguſtinus von ancono auguſtiner oꝛdens an weißheit deꝛ lere vnd fruͤm̃keit

des lebens ein loͤblich man hat diſer zeit gelebt vnd auß klarheit ſeins ſchꝛiftli
chen wiſſens alle lerer ſeiner zeit in weißheit vnnd verſtentnuß der heilligen ſchꝛift

vbertroffen .Vnd nicht allain das new teſtament von dem ewangelio Mathei an

fahende gar ſcharpff vñ ſubtillich erklert. ſunder auch ſunſt wil erlewterung vñ zu
außlegung der heilligen ſchꝛift begriffen als dañ den gelerten wol kůndig f.
Aeben von Padua auch einer deſſelben oꝛdens . Albertus von Padua

IZ
ſancti Egidij von rom iunger gar ein hohgelerter

lerer der heilligen ſchrift iſt diſer zeit als ein fůrſt der pꝛe
diger gehalten geweſt. Vnnd nach dem er alſo hoh mit
ſchꝛiftlicher weißheit begnadet wz ſo hat er gar vil ſchoͤ
ner loͤblichernůtzlicher lere vnd pꝛedig dem volck vnnd
auch der pfaf heit zu vnderrichtung gemacht . vnd auch
die fůnff bůecher moyſi vnnd alle epiſtel Pauli declarirt &

vnd außgelegt .

Bbbeeme auch vonPadua deſſelben oꝛdẽs ein general vnd der roͤmiſch V48
Ilircchen ein cardinal iſt diſer zeit von ſeiner lere vnd ſchꝛiftlicher kunſt wegenin großer achtperkeit geweſen .Vñ nach dẽ er ein ernſtlicher beſchirmer kirchlicherfreyheit wider die tyrannen was ſo wardt er von dem earrariẽſchen herrn erſchoßẽvnd alſo mit marter bekroͤnet.

Aeeen das gaiſtlich rechtbůch alſo ge
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Sant Rochus Ochus auß dem land narbona ein beichtigercriſti iſt bey dem peſſulaniſchen65 auß der ſtatt Agathopolis ettwen genant. võ einer freyen můter . vñ võ
Johanne ſeinem vater eim herrẽ derſelben ſtatt gepoꝛn .vñ als er das . xij iar erraich
et do fieng er an ſich gar weniger ſpeys vnd getranck zegepꝛauchen .vnnd nach ab⸗
ſterben ſeiner eltern ſein große erbſchaft den armen außʒetailn ſich der herrſchung
zeentſchlagen vnd ſeinem vetter die vetterlichen ſtettlein zebefelhen .dem nach kome
er alle ding verlaſſende in kůrtzem klaid mit eim hůt taſchen vnd ſtabe auß gallia in

WIN welſche land als ein pilgram . Als er nw vil ſtett vnd ſchier alles galliam zwiſchen
N dem lampardiſchen gepirg vnd dem bꝛittanniſchen meer weſende vnnd mit der pe

AA 97*˖ ſtilentz bekuͤmmerte durchſchwaift vnnd vil menſchen mit dem zaichen des creuůtzs
GrN œgeſund gemacht het do kome er darnach gein Placentz alda herrſchet die peſtilentz .

alſo gieng er in das ſpital daſelbſt vnd bꝛacht allle krancken dariñ zu geſundheit Zu
Detſt wardt auch er nach goͤtlicher fůruerkůndung mit eim ſcharpffen fieber vñ mit

ιννσ W eim pfeil der peſtilentz durch das lingk payn eſeh Fen alſo das er voꝛ ſchmertzẽ vñ

pꝛennen kein růe finden mocht. darumb wardt er auß der ſtatt vertriben vnd kroche in einen wald da bey. al⸗
da erlanget er geſuntheit von got. darnach zohe er wider in Galliam dariñ warñ krieg vnd auffrůr . vnnd als
er in einſtetkem das er ſeim vetter gegeben het komẽ was do wardt er als wer er ein ſpeher oder verkuntſchaf
ter angetaſtet . in einen kercker gewoꝛffen vnd fůnff iar mit großer ſeineꝛ gedult vnd geſtrengigkeit vnbekant vo
ſenn vetter dariñ enthalten. wie der ander roͤmiſch Alexius . Nach außgãg ſolcher fůnff iar. als nach der gepurt
criſti. . cec. xxvij. empfienng er die heilligen ſacrament vnnd verſchied in criſto in dẽ . xxrij iar ſeins alters mit
voꝛgethannem gepett ʒu gott. Welche menſchen hinfůro ſeinen namen auruͤften das dieſelben voꝛ deꝛ peſtilentz
beſchirmt werden ſolten . als dañ ſolchs ein tafel neben ime gefunden in ſahꝛiften anzaiget . Als nw das an den

fůrſten ſeinen vettergelanget vnd ererkennetdas diſer ſeins bꝛuders ſun Rochus geweſen wer . do ſchaffet er

wainende den heilligen leichnam mit großem gepꝛengk zebeſtatten .vnd pawet ein kirchẽ dariñ Rochus vil iaꝛ
an wunderzaichen geſchynen hat. Als die verdienſtnus diſs heilligen mans den walhen nochmals verboꝛgen
was do kome zu letſt in dem iar des herrñ . . cecc. xiij . der namen Rochi auß teutſchẽ in welſehe lannd . darũb
das er die ſtatt Coſtnitz(alda dann deßmals ein concili gehalten wardt ) von einer großen peſtilenntz erlediget .
Diſs heilligen manns leichnam wardt in dem iar des herrñ . . cccc. Ixxtv. verſtollens gein Benedig gebracht
vnd ime ein pa we eins tempels mit großer koſtung angefengt daſelbſt wirdt er mit großer ere gehalten .

Ohannes andree von Bononia der rechten ein hohgelert man . vnnd ſunderlich Johannes andꝛeeToee bab ſtlichen rechtens ein vberfließender pruñ hat diſer zeit gereichßnet vnnd

auß wolſchicklichkeit ſeiner vernunft vnd auß erleůchter verſtentnus der ſchꝛifft bey
den gaiſtlichen babſtlichen rechten . ʒu außlegung vꝛd erklerung derſelben auch ſunſt
ſchoͤne loͤbliche ding den gelerten wiſſend geſchꝛiben. aber er ſtarb am̃ peſtilentz zu bo
nonia nach der gepurt criſti . MN. ccc.xlviij. iar. F

ynus piſterienſis auß dem edeln geſchlecht ſymbaldoꝛum gepoꝛn des voꝛgenan / 77CClun Johannis andree gar gehaymer .ein faſt hohachperer treffenlicher lerer der ＋4
werltlichen recht hat diſer zeit auch nicht wenig nutzliche : ſchꝛiften zu veꝛſtentnus vñ

erklerung der werltlichen recht begriffen vnd gemacht . öU

Cdradus de laude ein iunger des doctoꝛs Dini vnd Johãnis andree gehaymerOvnd dienſtlicher hat diſer ʒeit in lere der werltlichen kaiſerlichen recht vnnd in M

gůtſ 5
leben gereichßnet vnnd vil erklerung derſelben recht vnd auch vil treffenlicher r

ime gelaßen .

Ohannes calderini ein burger zu Bononia ein ſunderlicher ſun vnnd iunger Johannis andree ſchrifftlicher weißheit vnd loͤblichs lebens ein berůmbt man hat diſer ʒeit mit leſen . diſputiren vnnd ſchreiben
das gaiſtlich babſtlich recht ſcheinperlich erleůchtet vnd anch vil loͤblicher tapffrer ratſchleg beſchuben .
Johannes de monte villa

Tondunes
mandena oder de monte villa ein namhaftiger doctoꝛ der ertzney .

vnd ein ritter auß Engelland puͤrtig hat einen großen tail des vmbkraiſs der
2 erden pilgramß weyſe durchwandert vnnd vil wunderwirdigs dings ſunderlich

in aſia
1555

india erfarn vnd in mancherlay gezůnge beſchꝛiben . vñ ſein leben diſer
zeit geendet .

Ranciſcus maronis parfůßer oꝛdens ein hohgelert man der heilligen ſchrifftH hat diſer zeit vil ſchriften zu criſtenlicher gaiſtlichkeit gehoͤꝛende gemacht vñ
gedechtnus wirdige erklerung in den bůechern der helligen ſchrift gethan .

( Dose80 von ceſena ein general parfůßer oꝛdens hat vber Ezechielẽ vñ vber
das bůch der hohen ſynn huͤbſch geſchꝛiben .Er wardt von babſt Johan⸗

ne
m einer irrung verargkwonet vnd deßhalb des generalambts entſetzet . Aber er

52 ſich mit ſchꝛiften vnd vrſachen vnd ſchꝛib darumb vil wider babſt
FJohannem .



Das ſechſt alter

Iſer ʒeit enſtund ein grawſamer krieg zwiſchen Philipſen köͤnig zu franckreich vnd Eduardo koͤnig zu enO gdland. dañ derſelb Philippus hat in dem iar des herrn .M. ccc.xxviijin franckreich zeregirn angefangen
vnd. xxij. iar geregirt vnd mit koͤnig Eduardo von engelland offt geſtritten vnd vil niderlag mermals von ime

erliddden. vnd wiewol babſt Benedictus der zwelft offt fleiß ankeret durch ſein legaten dieſelben koͤnig mitein
ander zebefriden vnnd zeuertragen ſomocht doch kein einigkeit gefunden werden . Als ſie ſich nw zu mermaln

mit moꝛdſtreyten aneinander beſchedigt hetten do kome Eduardus mit den frantzoſen auff dem meer nit weyt
von der flanduſchen pfoꝛten alſo kreftigclich zu ſtreyt das der Frantzoſen bey. xrrij mn.erſchlagen warden . alſo
auch das ſo vil plůts vergoſſen wardt das das flandꝛiſch meer ( als die andern ſetzen )plůtfarbig erſchyne .

eltern im̃ ellend zu Arecio gepoꝛn wʒ ein menſch hoher ſyñſchickligkeit vñ ʒu
Franciſcus petrarcha F Ranciſcus 158555

ein ethꝛurier võ floꝛentz auß altem geſchlecht vñ erbern

1
72 allen gůten vnd hailpern dingen gepꝛeůchlich vnd fůgſam vnd ſunderlich zu der ĩeꝛ

e nung ſytlicher weißheit vnnd poetrey beraytt. In der ingent was er nit faſt ſtarcks
leibs aber glengker glidmas. ſchoͤner geſtalt. wolgeperdig . mittelmaſſiger . oder ein

wenig auffgeſchoßner perſon. voͤlligs angeſthts . rotunder glider . vnnd in dem alter
faiſts leibs. vnd lange zeit eins ſolchen ſcharpffen geſyhtes das er bis in das . lx . iar
die klainſten ſchꝛfte on awgen gleſer leſen mocht .Er het alle ſein tag einen geſunden
leib bis in ſein letſt alter . Erſtlich lernet er die freyen kunſt. darnach wardt er wider

ſeinen willen zu der lernnng des werltlichen rechtens angehalten .Als aber ſein va⸗
eer hoͤꝛet das der ſun nit ʒu lernung der rechte ſunder zu der poetrey luſt het do ließe

Eer ime ſeinen willen. alſo wardt ein hohberůmbter vnd wolgeſpꝛecher poet. tichter.
; vnd redner auß ime. Darnach durch wanderet er galliam. franckreich vnd teuͤtſche

lland vnd beſichtiget Parys vnd vil koͤnigreich vnd 8 ko
me er gein rom daſelbſt wardt er von Stephano dem columneſer in großer ere gehalten vnd in dem capitolio
mit einer lorber kron ( als eim poetẽ gepuͤrt gekroͤnet. Darnach entſchlůge er ſich ettliche zeit mẽſchlicher gemain
ſam vnd machet ſchoͤne geticht in der aynoͤde. Nachfolgend zohe er widerumb zu den lewten erſtlich gein Nea⸗

polis zu koͤnig Roberto . Von dannen gein Bern zu den herrn von der laytern . Von denſelben fuͤroan gein Pa⸗
dua vud von Padua gein Venedig .an diſen enden allen wardt er gar erlich empfangen vnd gehalten . darnach
hefftet er ſein wonung in einem pirgigen gew. daſelbſt verzeret er ſein leben mit beſchewlichkeit vnd ſchreiben
Zu letſt wardt er mit arbait vermůedet vnd mit dem ſchlag beruͤert vnd ſtarb in Criſto nach ð gepurt vnßers
haylands .M. ccc. lxxiiij . iar vnd ſein leichnam wardt beſtattet in einem mit vil ſeůln erhebtẽ marmoꝛſtaynin gra
be. Diſs was allem alter wol ein wunderwirdig man. der gar vil ſchoͤner kůnſtreicher vnd loͤblicher ſchꝛiftẽ vñ

getichte gemacht vnd nach ime gelaßen hat

Wase

V

Sant yuo ein doctor
Vo ein bꝛittannier vnd hoherfarner doctor der geſchꝛiben rechte . außerhalb ſei

4
ner ſchꝛiftlichen weißheit auch wunderperlicher gůetigkeit vnnd gegen den ar⸗ 6

men geuͤbter barmhertzigkeit berumbt hat diſer zeit in engliſcher maſſigkeit gelebt .
vnd ſich von wein vnd flaiſch ſpeys gantz enthalten . ſeinen leib mit hereim klaid be⸗

18

deckt vnd mit faſten. betten wachen vnd zůchtigung leger ſtat was

die ploſs erde . ſein hawbtkiße ein herter ſtein . das heillig bibel bůch was alweg bey ff

ſeinem hawbt . aller ſein wandel was in demůt bey den armen . die er beſchůtzet . Er V
het ein große veterliche erbſchaft. darumb ſetzeter ſein hoffnung in got vnd wolt al WW ⸗
weg der armen vnd wittiben vnd wayſen ſachen beſchirmen .Als nw diſer yuo ge
ſtorben was vnd an ſtettigen wunderzaichẽ leůchtet do wardt er in die zal der heil ö

ligengar!billich geſchꝛiben .

Anfang der herꝛſchaft Gonzagoꝛum ele
Vdwig gonzaga ein kůnmuetig vnd kraftmechtig berůmbt man hat in diſen iarn auß liſtigkeit vnd klug

¶A
heit die herrſchaft der ſtatt Mantue dem Paſſerino bonaceſſo entzogen vnd auf ſich vnd ſein nachkomen

bis auff den hewtigen tag gewendet . Derſelb Paſſerinus vnd ſein voꝛfarñ hetten dieſolben herrſchaft vil iar in

nen. aber in auffrůrigen weſen gewunne es die geſtalt das ſich ein yeder gedůrſtiger vnderſtund dieherrſchaft
der ſtatt anzetaſten . dem nach haben die bebſt vnd roͤmiſchen kaiſer diſem geſchlecht von ſeiner beruͤmbten ge⸗

ſchihten wegen diſe ſtatt vnd fuͤrſtenthumb beſtettigt . Wiewol ettlich ſchꝛeiben das diſs geſchlecht Gonzago
rum die herrſchafft nit auß gewaltſamer getůrſtigkeit ſunder auß gemayner wale des volcks erobert hab . Die
burger ſo ettwen zu Mantua gewonet haben ſind teůtſche geweſt.
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Sιι Anfangdes Ottomãniſchẽ turkiſchẽ konigreichs
Je Ottomanniſchen tůrcken von Ottomanno irem erſten fürſten alſo genannt
die zu vnßern zeitten ſchier alles kleiner Aſiam vnd kriechenland vnder ſich ge⸗

bꝛacht haben. Diſer zeu die weil babſt Johannes noch ſaße anfang genomen .
vnnd

von demſelben Ottomanno die nachfolgenden tůrcken den namen behabt . Als nw
vnder den tůͤrckiſchen fůrſten zwayung entſtunnd do wardt diſer Ottomannus gar
paldgewaltig vnd namhafiig alſo das er nit wenig ſtett vnnd ſchloͤßer in ſeinen ge⸗
walt vnd gehoꝛſam bꝛacht. Nach ab ſterben deſſelben ottomãni was Orchanes ſein
ſun ein nachkomen .der erweytert die ſachen von ſeinem vateꝛ angefengt . Nach diſem
regiret Amurates ſeinſun. der wardt võ eim der mit eim andern vmb das kriechiſch
kaiſerthumb krieget zu hilff gefoꝛdert. aber er verzohe die hilff zu verzug des kriegs .

Vaber als er ſie bede des kriegs můede empfund do krieget er wider ſie vnd bracht des
Q᷑Friechiſchen lannds vil vnder ſich. Do diſer Amurates ſtarb ließ er zwen ſůn Solo⸗

mannum vnd Pazaitem. nach abgang Solomanni gelangten alle ding an Pazaitem
¶der thet voꝛ vnd eeer von dem hernachgemeldten tamerlane gefangen wardt in krie

ͤbhiſchẽ land große ding. nach entledigung derſelben fangknus ſtarb er in aſia an růͤm
uvndere . vnd ließ vil ſůn. der elter vnder inen hieß Calapinus der regiret .vñ nach ime
ſein ſun oꝛcanes . denſelben ertoͤdtet ſein vetter Moyſes. der regiret nach ime vñ ſtarb

vnlang darnach on erben . Nach demſelben herſchet Mahum etes der ſun Pazaitis vnd ſtiſtet vi vbels wider
die criſten in Europa. Nach diſemMahumetem regiret Amurates ſein ſun. der het einẽ ſun Mahumetus genãt
der dañ ʒway kaiſerthumb vnd xij koͤnigreichvnder ſich bꝛacht. Als derſelb ſtarb ließ er Pazaitem ſeinen erſt⸗
gepoꝛnen ſun yetzo regirenden tuͤrckiſchen kaiſer. vnd diſs iſt das geſchlecht der ottomanniſchen tůrcken vnd al
ſo hat ſich der tůrckiſch namen gemeret das das ſo ettwen Aſia genant wardt yetzo die tůrckey haiſt .

7

0 — der heillig man Parfüßer oꝛdens hat Aſiam vnd Indiã durch wan Odericus parfůßer oꝛdẽs
derende vnd pꝛedigẽde an wunderʒaichẽ geleůchtet. vnd vier heilliger mar⸗

trer leichnam von der ſtatt hoꝛmes durchs meer gein oͤbern Indiã in die ſtatt Car
ram wunderperlich gepꝛacht .

Artholomeus piſanus pꝛediger oꝛdens ein doctoꝛ der heilligen ſchꝛifft vnndYgaſtche recht hatdiſer zeit vil loͤblichs dings . vnnd ſunderlich ein ſumma
nach ime Piſana genant in ſchꝛiften geſam̃elt.

A Lbertus bꝛixianus auch deſſelben oꝛdens vnd ſchꝛiftlicher weißheit vñ noch
groͤßererheilligkeit hat diſer ʒeit an wunderʒaichen gereichßnet vñ auch treß J

fenlich ſchꝛiften hinder ime gelaßen. dem ſol ſant Anguſtin mitſambt ſant Thoman
Ludolfus ein cartheuſer ettwen erſchinen ſein. ( CE

Ft Vdolſfus ein Teutſcher gartheuſer oꝛdenns pꝛioꝛ zu
L◻l Straßburg an lere vnnd heilligkeit der ſytten e in /e

ſcheinperer man hat diſer zeit das lebẽ vnßers herrñ Jhe iI NN

ſu chꝛiſti in einem treffenlichen buch in himliſcher art . ſa auß goͤtlicher offenbarunng .
mer dañ auß menſchlichem fleiß beſchꝛiben . vnd dariñ gůter maß angezaigt vnd zeer
kennen geben ſein wiſſen kuntſchaft vnd erkentnuß aller goͤtlicher vnnd menſchlicher
ding. vnd ſunderlich des lebens vnßers herrñ Jheſu ſo vil einem menſchen zewiſſen
můglich ſein mag .

Homas von Straßburg Auguſtiner oꝛdẽs ein general hat diſer zeit gelebet vñ
vber die vier bůecher der hohen ſynn außlegung vnnd erklerung gemacht . alſo

huͤbſch dzʒ man ſich derſelbẽ voꝛ andern als fůrtreffenlich in
1

2 land gepꝛauchet
Vbertinus carrarienſisN

Bertinus carrarienſis hat in diſem iar auß geſche
S Marſilij ſeins vettern die herrſchafft 5

pfanngen vnnd ſechs iar geherrſchet . Aber nach dem vil beſchwerden von Ma/⸗
ſcino dem herrñ zů Bern empfangen do vbergabe er ime zu letſt die ſtatt . Doch ma

cheten die venediger vnd der herr ʒu Mapyland einen frid alſo dz Vbertino die ſtatt
Padua widergegeben vnd ime dieſelb herrſchaft von babſtlichem vñ kaiſerlichem EY
gewalt beſtettigt wardt. Dieſelben beſaße er ſein lebtag in růe in frid. Nach ſeim ab . 13
ſterben wardt Marſilius ſein nachkomender ſun von Jacobo ſeinem vetter ertoͤdt Nvnd die herrſchat gelanget auff denſelben Jacoben . A

Steſanus von Alt der ſtatt in Lombardia parfuͤßer oꝛdens auch ein hohge ν
lert man hat zu diſen ʒeitten auch ein treffenliche ſum̃ in der heilligẽ ſchꝛift vñ

in den werltlichen rechten gemacht .



Das ſechſt alter

Jar der werlt. vim. vẽ . xlij . Jar criſti . imiijc. xliij .
Lemens der ſechſt dauoꝛ Petrus genannt erſtlich ein cloſterman darnach ein

( lrothomaßenfiſcherertzbiſchoff vnd zu leſtt in dem monat des mayen nach cri

ſti gepurt tawſent ccc. xlij iar ʒu auion babſt erkoꝛn wʒ ein wolgelert . geſpꝛech. mylt
vnd holdſelig man . Der machet in dem erſten iar ſeins babſtthumbs acht cardinel
vnd zwen dyacon. Ader nach dem er verſtund das vil zwittracht vnnd auffruͤr in

welſchem land wer ſo beſtettiget er allam Luchinum vnd Johannẽ zu vitzdomgra

fen des lands inſubꝛie vngeachtet andrer fuͤrſten in welfchem land . ð hoffnung dz
dieſelben zwen kaiſer Lud wigen ſo der welſche land vbeziehen woͤlt am maiſtẽ wi

derſtand thun moͤchten .Nw zohe der kaiſer bis gein Trient vñ beſtettiget dẽ babſt
ʒuuerdꝛieß vnd wider. vil ſtatthalter welſcher ſtett zu der kirchen gehoͤꝛẽdeauß kay

ferlchem gewalt. Solche widerdꝛießlich gram̃ſchaft kome dem babſt vnnd ſeinen

nachkomen zu mercklichem vnſtatten. dann der roͤmiſchen kirchen warden vil ſtett
vnder dem tuttel der ſtatthaltung auß der gehoꝛſam entzogen . Diſeꝛ babſt Clemens

ſendet ettlich cardinel von Auion gein rom den ſtand vnnd das weſen der roͤmer ze

rechtfertigen .Zu letſt ſtarb diſer Clemens in dem ·ri. iar ſeins babſtthumbs zu Aui⸗

on vnd wardt daſelbſt begraben .
ds iubel oder gnadenreich iar wardt auff begere der roͤmer nach der gepurt

criſti. . ccc . . iar von babſt Clemente geſetzt . alſo das auch fůroan alweg
vber . . iar ein gnadenreich iar ſein ſolt zu vergebung aller ſůnnd . den ihenen die die

heilligen gotzhewßer vnd ſtette zu rom haymſuchten .dañ wiewol voꝛmals dem al

ten geſetz nach alweg vber hũdert iar ein iubel iar geweſen wer. yedoch ſo ſich des

menſch ẽ alter alſo lang nicht erſtreckt ſo maynten ſie es wer beſſer ye vber. l . iar die

romfart fůrzenemen . alſo kome auff daſſelb iar teglich auß allen criſtenlichẽ gegentẽ
ein ſoͤlche große menig volcks gein rom das dauoꝛ in einichem iubel iar ſouil volcks

nye daſelbſthin komen was .

N den ſelben zeitten was ein voꝛmals vnerhoͤꝛter ſterbe der peſtilentz zu May⸗
TZland vnd durch das gantz welſch land dꝛey iar aneinander alſo erſchꝛockenlieh

das vnder tawſent menſchen kawm der zehend in leben blib . vnd des was ſich nit

zeuerwundern dañ die menig deſs volcks das võ allen gegenten durch welſche lãd

im̃ iubel iar zohe befleckten vnd vergiften aneinander .

J
Nnocentius der ſechſt voꝛmals Stephanus genant geiſtlicher vnd werltlicheꝛ

recht ein hohgelert man. erſtlich ein pꝛocuratoꝛ darnach en biſchoff vnd cardi⸗

nal. vnd zu letſt in dem iar criſti tawſent. ijc. lij . babſt erwelt. was ein man rechtfer
tigs lebens . großer beſtendigkeit vnd ernſtlichkeit .Er verliehe die gaiſtlichẽ pfrůnd
nymant dañ frum̃en gelerten bꝛieſtern gůts lebens . Alßpald nach ſeiner bekroͤnung
oꝛdnet vnd ſetzet er das alle pꝛelaten vnd alle die die pfrůnd hetten bey der peen des

panns zu iren kirchen ziehen folten. dañ er ſpꝛach die waydſchaff ſolten von iren ay

gen hirten vnd nicht von dem tagloͤner bewaret werdẽ . So rynngeret er die hawſ /
zerung die zumal groſs was vnd erwelet ime frum̃ lewt zu hoffgeſind . Deßgleichẽ
ſchaffet er auch den cardinel zethun .Er ſetzet den ſachhoͤꝛeꝛndes babſtlichẽ pallaſts
ſold vnd belonung auff das ſie von armůt wegen in entſchied der ſachen mit myet
vnd gaben nicht verwenckt wuͤrden .Er was der ſpeys meſſig . aber in kriegßzerũg
gantʒ milt . als er das das die tyrannen voꝛmals der kirchen abgedꝛungẽ hetten wið

foꝛderet . dann er ſchicket Egidium von dem edeln geſchlecht Carilla in hyſpania ge⸗
poꝛn. der was ein biſchoff ſabinoꝛum vnd ein car dinal vnd gar ein treffenlicher an

ſchlagiger vnd mechtiger man . durch den bꝛacht er in kurtzer zeit alle ſtett vñ

ſer der kirchen zugehoͤꝛendevnd von den tyrannen bekůmert in ſeinen gewalt . Diſer
Innocentius hat die Genueſer vnnd Venediger mit einander zu puͤntnus gebꝛacht .

Linea der bebſt

Iwiſchen den von Piſa vnd Floꝛentz frid gemacht . vnd die zwitracht zu rom die ſie in wale der ratherrñ hetten
gar wol geſtillet . So keret er allen fleiß an die ſache des Franckreichiſchen vnd Engellendiſchen kriegs nyderze⸗
dꝛucken . vnd lieſs auch ſchiffung wider die vnglawbigen berayten. aber in ſolchen bekůmernußen můe vnnd an

fechtungen ſtarb er im zehenden iar ſeins babſtthumbs vnnd wardt begraben zu Auion in der carthewßer clo⸗

ſter das er mit aygner koſtungvnd darlegung gepawt vnd begabt het.
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G des namens der vierd koͤnig Johanßen zu beheim ſun vnd kaiſer hein Linea der kaiſerrichs enicklein ward nach der gepurt criſti tawſent iijc. xlvi . iar auß verfůgũg Carolus der vierd
babſt Clementis des ſechſten kaiſer Ludwigen zu ſehmah vnd verdꝛuckung von dẽ

churfürſten des reichs zu roͤmiſchem koͤnig erkoꝛn vnd regiret . xxxij . iar . Diſer Carolꝰ
was wolgelert vnd kund vil ſpꝛache. er was gerecht .frum̃ gotzßfoͤrchtig . ein liebha
ber der frum̃en vnd ein haſſer der boßhaftigen .Er machet ʒu fůrderung der gerech
tigkeit ettliche geſetze die noch voꝛawgen ſind vnd nach ime Caroline genant werdẽ
Er hat noch in leben ſeins vaters wider die vnglawgigen glůcklich gefochten . vnd
die ſtett in Lombardia die ſein vater dauor eingenomen het mit dẽ ſchwert beſchůtzt
vnd noch ein iunger mit den von Bern geſtritten vnd ſie vberwunden .In demſelbẽ
ſtreyt kom er zwaymal vom̃ pferd vnd zum̃ dꝛitten mal wider darauff mit erzaygũg ιritterlicher tate . Diſer Carolus wardt in ſeinem taw ff Wentzlaw genant vñ ime dar E

nach derſelb namen in ſeiner firmung von Carolo dem franckreichiſchen koͤnig ver⸗ A
wandelt. vnd võ ime in ſeiner kintheit erzogẽ. Diſer Carolus wʒ ein großtetig man d
dz behmiſch koͤnigreich mit goͤtlicher dienſtpflichtperkeit .auch mit zůcht gůter geſetze
vnd ſytten erleuchtet . Die ſchůl der freyen kůnſt zu Pꝛag aufgerichtet .Die newe ſtatt
daſelbſt mit mawꝛn vnd ʒynnen eingefangen .den koͤnigclichẽ pallaſt herꝛlich erpawt
vil cloͤſter geſtifftet . wunderwirdige ſchloſs auffgerichtet vnnd das gantz behmiſch
koͤnigreich befridet hat . Als nw diſer Carolus das Roͤmiſch koͤnigreich erlanngt het
do zohe er widerumb in welſche land vnd verzohe lang vnderwegen zu mantua vñ
machet die zwittrechtigen welſchen fürſten die ſich voꝛime beſorgtẽ einig . vnd zohe SWIN
fuͤroan gein Mayland. daſelbſt empfieng er nach gewonheit die eyßnin kron . Ais er
aber auff dem weg gein rom ziehen wolt do kome er gein Piſa . daſelbſt ſtillet er die Sff
widerpartheyer . So erzaigten vnd oppferten ſich die Senenſes Volaterani Minia ,
tenſes vnd Floꝛetiner dem kaiſer zu gehoꝛſam .zu leſt kom Carolus gein rom daſelbſt 5
wardt er von zwayen cardineln(die babſt Innocẽtius darumb dahyn geſendt het )
mit der kaiſerlichen kron bekroͤnet . Darnach hat er die gibelliner außgewoꝛffen vnd die guelfos an irſtat geſetzt.vnd die Lombarder in ſeinen gewalt genomen .vndden andern oͤꝛtern des ethꝛuriſchẽ lands nach ſeinem willẽ
geſetze vnd oꝛdnung gegeben. Als nw Carolus alſo zu rom gekroͤnet was woꝛden do gabe er die ihenen die wider die kirchen handelten dem babſt in ſeinen gewalt dieſelben zeurteiln. Darnach zohe Carolus durch Ethru⸗riam vnd Lombardiam widerumb in teůtſche land . vnd hat Johanni ſeinem bꝛuder Merhern eingegeben . den
viſcherat zu Pꝛag mit newen mawꝛn vnd voꝛweere befeſtige vnd die prugken vber die Mulda die auß verfloͤſung eingefallen was widerumb auffgericht . Sant Veits leichnam gein Pꝛaggebꝛacht . vnd die kiꝛchẽ daſelbſt
zu eim biſchoffthumb erhebt . die dauoꝛ dem Maintziſchen biſchoff vnderwoꝛffen was. Er was gar ein hohberůmbt loͤblich man . außgenomen das er ( als ettlich ſchꝛeiben merdes behmiſchen dañ des roͤmiſchẽ reichs nutzvnd ere ſoll haben geſucht. Er verhieße yedem churfůrſten hunderttawſent gulden das ſie Wentzlawen ſeineneltern ſun zu roͤmiſchemkoͤnig nach ime welen ſolten. Aber nach dem er ine ſouil gelts par nicht layſten kund ſo
verſchꝛib vnd verſetzet er inen gemayne des roͤmiſchenreichs zoͤlle. ber ettliche iar darnach ſtarb diſer Carolꝰ
in gutem alter nach der gepurt criſti . N. cce. Ixxviij . iar .

Graf Guͤnther von Raff Gůnther von ſchwartzburg ein großmůetig man ſetzet ſich mit gunſt et⸗
ſchwartzburg J licher churfuͤrſten wider den obgenanten kaiſer Carolum vnd nennet ſich ey⸗

nen roͤmiſchenkoͤnig. vnd als er aber vil volcks geſam̃let het vnd wider diſen Caro
lũ kriegẽ wolt vñ inẽ weð mit bitte noch erſchꝛeckũg nymãt dauon abwẽdẽ mocht

do wardt ime mit gift vergeben vnd Carolus dureh einẽ artzt deſs verargkwonet
Nach diſs graff Gunthers tod regiret Carolus on widerſtand geruůelich .

In comet erſchine im . M. ccc. li . iar in dem decẽberOaonet in der mitternachtlichen gegẽt . darnach ko
men ſchwere wind . vnd man ſahe einen voꝛnen pꝛinnen
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Das ſechſt alter ſſe96f l
Rag ein hawbtſtatt des Behmiſchen koͤnigreichs iſt ein faſt große ſtat . der beſchꝛeibyng võ irs alters 110

gen billich voꝛlangſt geſetzt ſolt woꝛdenſein. Abernach Lenfale FKarl der . — Lähmſch könig vñ buhſ
großtetiger gedechtnußwndiger ſachenbey diſer ſtatt geůbet hat ſo iſt ir beſchꝛeibung bis nach meldung ſolch ſchn
er ſeiner henndel anſteend bliben . dw diſe ſtatt Pꝛaghat ( als die behmiſchen hiſtoꝛien ſagen ) nach den zeiktẽ des c
E rchen Abꝛahe anfang gehabt vnd iſt ein erber koͤnigclicher biſchoflicher ſtůl . vnd in dꝛey tayl. nemlich in wchlein pꝛag . alt pꝛag vnd new pꝛaggetailt . Klein pꝛag begreift die lingken ſeytten der Mulda vnd berůrt dẽ berg buhch
auff dem dañ der koͤnigclichhoff vnnd ſant Veits biſchofliche thumkirch ligt . Altpꝛag ligt gantz in einer ebne . choht
mit großtatigen hohloͤblichen gepewen gezieret. Auß derſelben alten ſtatt kombt man in die klainẽ vber ein ſtay⸗ 5
nine pꝛugken . die hat . xxuij . ſchwmbogen . So iſt die new ſtatt von der alten mit eim tieffen grabẽ geſůndert . vñ fehen
vmb vnd vmb mit ma wꝛnbewaret. Diſe ſtatt iſt faſt weyt vnd ſtreckt ſich bis an ſant Karls vnd ſant Kathe⸗ t05 60
rinen berg vnd bis an den viſcherat .der dann in geſtalt eins ſchloſs gepawt iſt . Daſelbſt iſt das collegium der ſunthgh
ſchůl . Diſe ſtatt iſt hohberůmbt vnd namhaftig in behmerland .das dañ ʒu teůtſchen lannd en gehoͤꝛt. vnnd ligt yſdmt ſch

ſchier alle gein den lůften mitternacht. vnd hat ein rotunde geſtalt . vndlallenthalbẽ vom̃ mittel an die oͤꝛter dꝛey abet vnd

tagrayſe vnd einen wald gantz vmb ſich . vnd wirdt mit vil flůßen befeůchtigt. darunder iſt die Mulda dergroͤ ſfubbeg
ſiſt . die dañ in die hawbtſtatt Pagf fleußt .Als nw des namenshalbẽ diſer ſtat wie die gehaißẽ werdẽ ſolt zwai detz ſult
ung entſtund do verordnet Libuſſa die fuͤrſtin das man auß der wercklewten einen der zum̃ erſten begegnet fra d4s dtun.
gen ſolt was er machet. alßdañ ſolt die ſtatt nach dem erſten woꝛt deſſelbẽ werckmans antwurt genambt wer mtſolchetden . alſo ward erſtlich ein ymmerman gefragt. der ſpꝛach er machet ein geſch wel. das heißt nach behmiſchem Dfs bch
ezůnge pꝛaha. von dannen her wardt diſe ſtatt mit verzucktem woꝛt Praga genannt .In diſem land haben die chnuck

.
maſoniſchen weiber ettliche ʒeit . vnnd darnach hertzogen geherrſchet bis auͤffVꝛatiflaum den erſten koͤnig.ð h6

dañ nach der gepurt criſti . . lxrrvi . zu Mayntz in verſamlung der fürſten von kaiſer Heinrichen dem fůnffte ʒu pbibis
koͤnig zu beheim erklert. vnd merhern. ſchleſia vnd lauſuzerlaud dẽſelbẽ behmiſchẽ koͤnigreich ʒngewendt ward

PRAGAI

V ſſi
— — —— —
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der werlt Blat CC&&N&
Dafauff ward Gibertlös erzbiſchoff zu Eryer mit diſem Vꝛatiſlao gein Pꝛaggeſendet. denſeibẽVꝛatiſlaẽvorder landſchaft ʒu koͤnig zeſalben vnd mit koͤnigclichen wirden zeʒieren. Derſelb Vꝛatiſlaus hat mit verwilligũgbablis Alerionder durte un verſamlung geregeter chorherrũ in dem Pꝛagiſchen ſehloſs nuffgenſchter darinſich dann nicht allain der pꝛobſt ſunder quch der techant vnnd der bꝛieſter. ewangelier vnnd epiſtler ſo ſie diegöttichen ambt halten biſchoflicher zterde gepꝛauchen .vnd der pꝛabſt ein cantzler des koͤnigreichs genannt ge⸗pꝛaucht ſich auch fuůrſtlicher wirdigkeit. Ettlich ſagen Behmer land ſey durch

E. Friderichen den erſtẽ außeim hertzogthumb zu eim koͤnigreich ethebt woꝛdẽ. Darnach hat graffVlrich zu kerndten der keynen manlichẽerben het von Qthocaro dem behmiſchen koͤiggelt empfangen vnd ime darfür Rerndten Crayn die Windi⸗

ropa dem behmiſchen gegleichẽ mocht .anmanigfeltigkeit .koͤſtlichkeit . vnd zierlichkeit der kirchen vnd gotzhewſer. mit hohen . herrlichen .weyten. hůb ſchen. wercklichen. liechten vnnd ſcheinperlichen gepewen auffferichtet .vnd mit ſchoͤnen koͤſtlichen ſilberinen vnd guldinen dꝛnaten.klaynaten. edelmgeſtayn.klaydungen vnd zierdẽ de
gabet. vnd nicht allain in ſtetten ſunder auch in doͤrffern . Vnder andern was ein koͤſtlich cloſter zů Pꝛag an derMulda gelegen. daſelb ſtiñ hetten die behmiſchen koͤnig ire begrebnus .In demſelben cloſter was außeꝛhalb anders ſeins koͤſtlichen vnd gedechtnußwidigen gepews ein weßter ſchoͤnervieregketer creutzgang . dariñ wasdas alt vnd new teſtament von anbegyñ des l opfs bis auff ſant Johans heymliche o enbarung in tafelnmit ſölehen ſchoͤnen foͤlligen bůchſtaben geſchꝛiben das es ein yeder võ hoͤhſtẽ bis herab leichtlich leſen mochtDiſs behmer land was ein plum̃ der ſüßigkeit. das ettwen vnder den furſten vnd

85557
einẽ ſüßen růch vñ geſchmack von ime gabe. Aber nw hat es layder einen vberrůechenden geſtanck . got woͤl das er ſchier widerũbʒu ſůßem gerůchde vnnd ſchmack gelang .Diehiſtoꝛien diſs bemiſchen lands vnnd geſchihten ſeiner koͤmi hatbabſ Pius der ander gar treffenlich beſchꝛiben.

Pꝛag



Das ſechſt alter

As ellend iamerig vñ troſt⸗

der gepurt criſti . N . ccc . xxxvij . iar

ʒu Deckendoꝛff an der thonaw im

bayerland zuuerſchmehung vnnd

belachung der goͤtlichen mayeſtat
vnnd hohwirdigkeit deſſelben vn⸗

ſers herrñ Iheſu criſtt vnd vnſers
heilligen criſtenlichen glawbens .

das allerhailligſt ſacram ent vilfel⸗
tigclich geſtochen. daꝛnach in einen

gluͤenden ofen 80 5. zu letſt

8

ĩals er vnuerſert blibe auff eim an

Spays mit hemern geſchlagen . Als
aber auß goͤtlichem willen ſolchs
offenbar wardt do warden die in /

0 σ den von Hartman von degenberg

ſebſt angenomen vnd auf erfarũg
der warheit mit gepůrlicher peen
des tods geſtraft . vnnd dieſelb ho

2

heilligen grab weſende wirdt mit vll wunderwercken geeret .

＋ Tem alle iuden in teůtſchen landen warden darnach im iar criſti . . cce .

. rlvijj . verpꝛeñt vnd beſchuldigt das ſie die pꝛunnen vergiftet hetten . als

deñ ir vil des bekentlich warn .

P Ewſchꝛecken vnd gewůrme an zal vom̃ auffgang bis zum̃ nidergang
wie ein dicker wolck den himel vberziehende haben diſer zeit alle krew

öben
em̃ grawſame peſtilentz geurſacht .

GC( r erbermdliche clegliche peſtilentz fieng ſich an in diſem. M. ccc . klvijj .
7 VVU r vnd weeret drey iar durch die gantzen werlt auß von des ob genan

r —
—

tcten gewuͤrms oder hewſchꝛecken wegen. Erſtlich in India anhebende vnnd

von dannen bis in bꝛittannia . darnach in welſche land vndẽ franckreich vnd zu letſt in teutſche vnd hungeriſche
land kriechende . vnd was bey allen volckern ein ſolcher geher vñ

Proßer
ſterb das auß tawſent menſchẽ kawm

—

der ʒehend in leben blib . An ettlichen enden blib kawm der dꝛittail menſchen lebendig .vil ſtett . ſchloͤßer . merckt .

vnd doͤrffer ſtarben gar auß vnd bliben oͤde. Ettlich mayuten die inden hetten diſen iamer mit vergiftung der

prunnengemeret. Gerhardus auguſtincr
Erhardus ſenenſis auguſtiner oꝛdens ein erleuchter außleger der heilligẽ ſchꝛiſt ordens
ein

Hule
man vnd ſancti Egidij romani ein nachfolger iſt diſer zeit zu mal

alt geſtoꝛben vnd alſo ein hohgelert man geweſt das er vil nutzperer vnnd loͤblicher
ſchꝛiften gemacht vnd hinder ime gelaßen. der ſich dañ der heillig Bernhardinus ſein
landßman in begreiffung ettlicher ſeiner ſchꝛiften gepꝛaucht. vnd den auch Johannes
andree faſt gelobt hat . 2

6
32 3

Erhardus auch deſſelbens oꝛdens vnd lerer der heilligen ſchrift ein Sauonen

ſiſcher biſchoff was diſer zeit machtunng vnnd mer geflißen ſein volck zu nutz

ʒefůrdern dañ vber ſie zeherrſchen .So was er auch in gaiſtlichen rechten hohgelert .
dariñ er auch ettlich außlegung gemacht hat . * *

homas von Florentz ein artzt weylend Dyni des artzts ſun iſt diſer ʒeit an ſynn
1 ſchicklichkeit nicht in mynderm rům dañ ſein vater dauoꝛ geweſen .

G5 riholus de ſaro ferrato ein furſt der rechtgelerten verſchynner zeit vñ ein vbe Æιυν

fließender außleger der rechten vnd ein iunger vnd zuhoͤꝛer Cym vñ Jacobi bo

Bartolus ein doctoꝛ thigarij der doctoꝛen . was diſer zeit in ſchꝛiftlicher erfarung verſtentnus vnnd
1

der rechte der gantzen werlt wunderperlich vnd hoh achtper : der dañ voꝛ andeꝛn außle

80 1
— —*—

abeꝛ im.̃ lvi . iar ſeins alters .

a albergotus ein aretiner ein feſter doctoꝛ vñ außleger deꝛ kaiſerlichẽ recht
CAK ] was ein gehaymer vnd nachfolger Bartoli .

W I Acobinus carratienſis herr ʒu Padua. der Marſiliuz erſchluͤg ward in diſem iar als
er vier iar daſelbſt geregirt het von Guilhelmo ſeinem ſun den er auß einer zufrawẽ

6 porn het auch ertoͤdt darumb das er ine einen panckart geſcholten het. dem nach foꝛderet er den vater auff ein
aymlichs oꝛt vnd erſtache ine mit eim ſchwert vnd hieß ine in ſant Auguſtins kirchen begraben vnnd darumb

5055 38
noch vergebens hat der herr geſpꝛochen· Welcher mit dẽ ſchwert ſchlecht der wirdt mit dẽ ſchwert

33 DObſ volck der iundẽ hat nach

dem pfleger vnnd den burgern da

ſtia des ſacraments daſelbſt zum

E
. ter vnd frucht der

erdenveroͤſigt .vnnd nachzerſtoͤrung vnd geſtanck derſcl⸗

erklerung

gern der gefchꝛiben recht füͤrtreffenliche erklerunng vber die kaiſerliche vnnd werltliche
rechte begriffen vnd vil außpundiger loͤblicher gůter ratſchleg beſchuben hat. Er ſtarb
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der werlt Blat CCXXNVI
der vierdt des namens ein hohberůmbter kaiſer kome mit ſeinem gemahel vnd ſüůnen zu babſt vr

bano gein Rom nach der gepurt des herren . P . cce. lxviij . iar .Nw zohe er durch Paduam vnd Bononiã
in ethꝛuriam .vnd als er gein Pife kome do ergaben ſich ettliche ſtett an ine ʒu dem Roͤmiſchen reich . Er bꝛachtauch ettlich gelt auß den Floꝛentinern die ſich der widerſpennigkeit ettlicher inen vnderwoꝛffner Ethꝛurtſchervoͤlcker beſoꝛgtẽ . die inen deñ begegnet weer wo allain der kaiſer verwilliget het. Dieweil aber Carolus zu tom
was do manet er babſt Vꝛbanum die hawbter der heilligen appoſtel Petri vnd Pauli zeſuchen .diewaꝛdẽ außgoͤtlichem willen gefunden vnd in ſant Johanſen lateranenſis kirchen an ein ſyhtpere ſtatt geſetzt mit vil ſilber
gold vnd edelm geſtayn geʒieret. Blſer Tarolus gieng eins malß zu Pꝛag in die hohen ſchůl. darmn et dann die
mayſter der freyen kunſt diſputiren bey vier vꝛen hoͤꝛet do wurde ſein ritterſchaft vngedůldig vnd ſpꝛachen zu
ime . es wer nachtmals zeit. do antwurtet er vñ ſpꝛach. es iſt mir noch nit zeit ſunder euch dañ diſs iſt mein nacht
mal. Diſer Carolus foꝛderet eins mals ʒu ime einen menſchen der ine vom̃ leben zum̃ tod bꝛingen wolt vnd taychet ime tawſent guldein mit denſelben ſein manpere tochter zebeſtatten. vnd ſpꝛach das er ſich vber die erpar⸗
met die als die eltere doheym beſchloſſen wer. do dancket derſelb man dem koͤnig vnd gieng zu den die ine auffdes koͤnigs todt beſtellet hetten vnd ſpꝛach. ich weßte nicht wer Carolus was aber nw mag ich den milten vñ
batmhertzigen fuͤrſten in kein weyße toͤdten noch vmbbꝛingen .Zu diſs kaiſer Karls ʒeitten enſtund in der kayſerlichen reichßſtatt Nurmberg große zwittracht darumb das die des rats vnd die erbern demſeiben katſer Karl
anhiengen .das was der gemaynde nit gewillt . vꝛſacher ſolcher auffruͤr warũ ettlich auß der ſchmitʒunft gaiß⸗

ert genant . aber die ſachen warden durch fleiß kaiſer karls geſtillet .die ʒůnft der hãdwerck abgeſtellet . die ſtatmit beßerer pollicey auffgerichtet . vnd die flaiſchhacker die dem kaiſer vnd den des rats anhiengen mit eim ewi
Oꝛden der Inieſuatoꝛum genant . gen vaßnacht ſpil gefreyhet .

Jer oꝛden hat vnder dẽ hernachgeſchꝛiben babſt0Bb010 zu Sena der ſtatt Ethrurie anfang geno⸗
men. die perſon deſſelben oꝛdens fiengen an in den hew⸗
ßern in werltlicher klaidung nach ſytten der gaiſtlichen
mit großer lieb vnd einer einfeitigen gaiſtlichkeit in dem
ſchways vnd arbait irer hend verſamenltlich ʒelebẽ vñ

gotzedienen .Als nw der benant babſt ſie fůrſich foꝛde/
ret do empfieng er ab irem leben ein groſs wolgefallen⸗
vnd gabe inen zu einer klaidung einen weyßen rock vnd
ein verachtliche kappen . vnd veroꝛdnet inẽ ʒu eim ſchum
herrn einen tapffern vnd faſt gaiſtlichen man deꝛ ſein ge
ſypter freůnd was. Derſelb gabe inẽ auß ſeim befolhnẽ
gewalt ein groes klaid ob dem weyßẽ roͤck on geſchuͤhe
zetragen. vnd begabet ſie mit vil freßheiten vnd gnaden
alſo das ſie nwmaln ſchier durch alle

melſche ſtett faſt
gemert . guͤts lebens in hoher achtunng gehalten wer

den .

Ou oꝛden der geregelten choꝛherrñ ſcopetini genãt
d

Y vnnd den man ſant ſaluatoꝛs haiſt hat auch diſer
—

—5 zeit in dem ſenenſiſchen feld von ettlichen gaiſtlichen ve

tern ſant Auguſtins oꝛdens vꝛſpꝛung gehabt . Dieſelben
vetſamlũg hat darnach babſt Gꝛegoꝛus der. ri angeno
men beſtertigt gefrepet vnd vnder den geregulicten choꝛ

Jerrũ gezelet. Dieſelben perſonen tragen zu gedechtnus
vnd eren irs erſtẽ gaiſtlichen ſtaunds ein weiß klaid mit

Leim weißen ſchepler ob eim weyßen leynin hembd . Sie
geleben irer rennt vnd gullt vnd pꝛedigen nit . Sie hoͤꝛn aber beichte. Biſs heer ſind die in großem werde vnnd
achtperkeit geweſt . dañ diſer orden hat an ſchꝛiftlicher weißheit vnd an heilligkeit des lebens ettwieunl hohbe /rümbt mañ erzogen . Johãnes koͤnig zu franck⸗

＋ Ohannes der koͤnigʒu franckreich hat nach der gepurt criſti. . cce . .iaꝛ nach reich
abſterben ſeins vaters philipſen in franckreich zeregiten angefangen vnd. xxv

iar geregirt. vnd den krieg ſo ſein vater mit Eduardo den koͤnig ʒu engellãd anfien
ge fůroan gefůert. aber er wardt im ſechſten iaꝛ ſeins reichs von dẽſelbẽ koͤnig Edu
ardo in dem piturienſiſchen feld vberwunden :vnd mitſambt Philipſen ſeinem ſun

efangen. vnnd Gualterus der Atheniſch hertzog mit . rrin . frantzoſen in demſelben15 erſchlagen . aber in dem dꝛitten iar diſer fengknus ließe koͤuig Eduardus di⸗
ſen Johannem mitſambt allen ledig . doch mit dem geding das Johãnes
ſich nymmermer vnderſteen ſolt einichen krieg wider Eduardum zefůeren. aber Jo νν
hannes wardt vnlang darnach treůpꝛůchig vnd vꝛſachet Eduardum von newen ( . N
zu der waffen zegreiffen. alſo das Eduardus mit eim großen mechtigen heer in Franckreich ;
koͤnigreich mit großernyderlag vnd ſchlacht langzen beſchediget .



Das ſechſt alter

Jar der werlt . vůn. vc. lrij . Jar chꝛiſti. . iijc . lxiij . Linea der bebſt

Rbanus des namens der fůnft dauoꝛ Wilhelmus griſant genãt ſant Vict oꝛs

zu Maſſilia abt wardt (dieweil er als ein legat in welſchen landen außen wʒ)

zuj Anion mit gemayner wale zu babſt erkoꝛn . Er was gar ein tugenthaftig ſtarck⸗
můetig man vnd auffrichtigs vnſch uldigs lebens .vndſchicket Egidium dẽ hyſpa

niſchen cardinal als einen babſtlichen legaten von den ſeyten in welſche lannd gein

Bern zu Canem dem herrñ zu d laytern . Daſelbſthin foꝛderet er zu ime die welſchẽ

Iaci
vnd ſtatthaltere .mit den machet er puͤntnus wider Berna bonem den Mai

endiſchen ſtatthalter .der wardt darnach mit ſtreyt vberwunden zu der flucht ge¶ Vꝛbanus der

bꝛacht vnd Welſchs lannd befridet. Darnach kome babſt Vꝛbanus im̃ vierden iar 2

ſeins bab ſtthumbs in welſche land gein rom in fuͤr ſatz vnd willen die ſachen wel

ſcher land in oꝛdnung zebꝛingen . Als aber kaiſer Karl verſtund das Vꝛbanus gein

rom gezogen wer do zohe er ( alsvoꝛſteet ) auch hynein . Deßmalsward en( als hie /
uoꝛ gemeldt iſt ) ſant Peters vnnd Pauls hawbter gefunden . Dieweil Vꝛbanus zu

rom was do ließe er von der teůtſchen vnd andrer außlender wege ſchoͤne pallaſt

gemache vnd wonung fůr beſchwernus des roͤmiſchen lufts zu ſummer zeit in der

alten ſtatt vnd auff dem faliſconiſchen berg pawen .Er ließ auch Johannẽ haucut

ar einen treffenlichen kriegßman auß fangknus vnnd m achet ine vber das kriegs W 5

volck das voꝛmals vnder Egidio geweſen was zu eim hawbt man vnd zohe wi⸗ /

derumb in galliam vnd ſtar b zu Maſſilia in dem newnden iar ſeins bab ſtthumbs ι

Regoꝛius der ailft voꝛmals belfoꝛtis genant ein cardinal waꝛdt zu Auion mit 4

gemayner wale babſt erkoꝛn . Diſer wardt in dẽ. xvij. iar ſeins alters võ babſt

Clemente dem ſechſten ſeinem vettern zu cardinal gemacht. vnd zu vermeydung ð

nachred (als ob er mer dem plůt dañ der kirchen genaigt wer ) zu den allergelertiſtẽ

lewten . vnd zuuoꝛan zu Baldum gein Perus von zucht vnd lernũg wegẽ geſchickt

vnd in allen kuͤnſten ſchꝛiftlicher weißheit hohgelert. vund was alſo vnſchuldigs

vnbefleckts lebens vnd alſo ein hold ſeli vnnd guetig menſch das ine menigclicher
2 ſunderlich liebet . Als er nw in den bab lichen ſtand kome do ſchicket er von ſtund

nſtE3
9

an ſein legaten in welſch land der kirchen ſachen vnd henndel zeerkuͤndigẽ vnd mit Gꝛegoꝛius der ri . ennderdle
dem vitzdomgrafen zu Mayland fꝛid zemachen. dañ alle ding warñ in zerruͤdunng gulaſtungs

vnd auffrůr. Vnd nach dem aber diſer Gꝛegoꝛius dauoꝛ langzeit in welſchem land & ⸗ 2 gerchtetv

ʒu Perus in der lernung des hohgelerten rechtweiſen doctoꝛs Baldi geſtanden wz ν
ε vnd frawoe

vnd gůtermaß betrachtet het was nutzperkeit ſein engang in welſche land vnd ſein N ſchedenſe

anweſen zu rom der kirchen bꝛingen moͤcht. vnd aber diſebabſt einen biſchof ver⸗ ncht licht

manet zu ſeiner kirchen anhayms zeziehen do ſpꝛach derſelb biſchoff zů diſem babſt heſlig ſic⸗

Heilliger vater warumb zeuͤhſt du ſelbs nicht zu deiner kirchen gein rom . demnach doch dzs

85 7 ſich Gꝛegoꝛius mit ſeinen willigen . doch wider gefallen 8einer geſyppten ey⸗ diebröͤcdet
ends vñ kome gein rom nach der gepurt vnßers haylãds . . ccc. lxrvi. ſeins babſt halteyſolt

thũbs in dẽ ſibendẽ iar. als der babſtlich hoff lrr . iar in Gallia gehaltẽ wordẽ was . tragen vn

Aber als vil diſe widerkunft des babſtlichen hofs gein rom dem volck da ſelbſt fröͤ , wotten E

lich vnd fredſam was ſo vil was die den floꝛentinern erſchrockenlicher vnd wid⸗ tgergeren
ʒam . dañ menigclich hoffet das dardurch der kirchlich ſtand geauffet vnd der tiran chged
nen gewaltſam verdꝛucket werden ſolt . Die roͤmiſch ſtatt bedoꝛfft gar wol ð babſt / ziſsſrbet
lichen zukunft. dañ die gotzhewßer thuͤrn vnd mawꝛn auch die ſundern gepew da⸗ Widſfe ſi

ſelbſt erſchynnen allenthalben pawfellig .ſo was derſelben ſtatt burger 10 ſytlich ben en
keit alſo entganngen das ſchier nichtzit bůrgerlichs weſens daſelbſt geſpůret ward 0
Als aber der babſtlich ſtůl widerumb dafelbſt nidergeſetzt wardt do gelanget die

50

ſelb ſtatt von tag ʒu tag widerumb zu auffnemung an gemaynen vnd ſunderlichen

gepewen. vnd auch an hůbſchheit burgerlichs ſtands vnd regiments . Vnnd wie⸗

wol diſer babſt die floꝛentiner zu vertrag vermanet yedoch widerten ſie ſich deſs . darũb wurde ſie verpañt . aber

ſie zwungen die bꝛieſter bey inen meſs zehalten . dem nach bewegten ſie den babſt zum krieg . aber in ſollichẽ lewff

ten ward er mit eim vntraglichẽ ſchmertzen der plaſen beladen vnd ſtarb im newnden iar ſeins babſtthumbs .



Wusde.

ein newe gaiſtlichkeit zwifacher cloͤſter als mañ vnnd

die bꝛůeder hernyden vñ die ſchweſtern oben ire ambt — U

der werlt Blat CCXXXII

; rigitta ein wittib Rigida oder Brigitta die andechtig eriſtenlich fraw teuͤtſcher nation . ein fuͤr⸗W Bſen vnd herrin 5 lands ſchweden was auß durchleuchtigen . edeln . 15 an
dechtigen eltern gepoꝛn. Ir vater auß ſundrer lieb gein ſant Jacob wallende beich⸗
tet in gedechtnus des leydenns criſti alle freytag. Dieweil ſie in můter leib etragenwardt do fiel ir můrer in geferlichkeit eins ſchif bꝛuchs. aber ſie ward behalten von
irer frucht wegen . Als nw Bꝛigitta gepoꝛn wardt doblibe ſie dꝛey iar vnredende .
darnach redet ſie volkomẽlich . Nach abſterbẽ irer můter wardt ſie irer můter ſchwe
ſtet befolhen . Sie wůchße in aller tugent vnd andacht. der vatet vermehlet ſie eim
edeln vnd weyſen iungling zu der ee . bey demſebẽ wonet ſie vil iar in aller erſamkeit
vnd in vnglewplicher me igkeit. demuͤetigkeit . ſenftmůetigkeit vnd arbait. Nach irs
mans tod taylet ſie alle ire gůͤeter vnder ire kinder vnd armen vnd verwãdlet ir klay
dung vnd leben .ſie gepꝛauchet ſich keins leynins klaids dañ auff irem hawbt . ſiund
trůg ein ſcharpffs herins klaid an zu keſtigung irs leibs . Sie zohe auß gepote ¶ riſti/

6
Jein rom mit eim andechtigen mitgeferten von andacht wegen vnd vberantwurtet

babſt Vrbano ir offenbarung das er nit gein Auion ʒiehen ſolt . So ſendet ſie ſchꝛiften an babſt Gregoꝛio das
er den hoff wider gein Rom wenden ſolt . Von dannen wallet ſie gein Jheruſalem .vnd von Jheruſalem wiðein rom . Darnach ſiechet ſie ſchwerlich ein ganntz iar. der hert eroͤffnet ir die zeit irs ſterbẽs. auffdas ſtarb ſieſtügclch. DierBꝛigitta hat got in irem leben vil offenbarung kůnftiger

dieg gezaiget .

S Ant Bꝛigittẽ ordẽ hat võ derſelbẽ ſant bꝛiguttẽ ð rden ſant Brigitte
hohberůmbten frawẽ anfang genomen . ð dañ

auch ſant ſaluatoꝛs oꝛden genannt wardt alſo das die
ſelb heillig fraw durch antreibung des hellligen geiſts

frawen erweckt vnd auffgericht hat . vñ diſer gaiſtlich N&
8

keit ſol ſant Baſilius in kriechiſchem lannd ein ifter ge / EÆY
WVũ

weſen ſein . aber nachfolgend vonweil zu weil hat die V .

kirch ʒuuermeydungvbels. vndzu geſchwaygũg boͤß 66
N

redender můnder ſolch cloͤſter entlo ſet alſo das ſie von ,
l .

einander bleiben ſolten . aber die hellg — ſol auß 7
anlaytung des helligen geiſts den oꝛden alſo widerauf

2gerichtet vnd vernewet haben das ir beder. als ð mañ W
vnd frawen wonung aneinander .vnd doch aiſo vnd
ſchieden ſein ſolten das man von einer zu der andern 9 A
nicht leichtlich denn auß erheiſchung der notturft das 2 N
helllig ſacrament den krancken zebꝛingen komen moͤcht S V

doch das ſie ein gemayne kirchen haben ſolten . alſo dz —

halten ſolten. alſo auch dʒ die ebbtiſſin die foͤꝛdern ſoꝛg DD De5z85 (Eagen önd die bꝛůeder allain goͤtlichs dienſts ſoltẽ ge / I J
UI

*
warten . So ſolt einer vnder inen der pꝛioꝛ oder beich / 7

75 F7II il — —tiger genent werden vnd den andern vor ſein . Sie hat S CQ ⸗auch geoꝛdnet das ſolehe cloͤſter ligende gueter vnnd .
8

SSSSSS

ʒinſs haben. vnd aller bꝛuͤeder vnd ſchweſter klaidũg . 8 SSSS
S

S
S

SS
vnd ſpeyſung der ebbtiſſin zugehoͤꝛen ſolten . Itẽ ſie ſol

8

SSEESR
ten an mercklich vnd offenbar vꝛſachen vnd on lawble — 6＋3E ——— = =

Johannes boccacius der ebbtiſſin nit auß dem cloſter geen. ſunderdurch biſchoff eyngelaytet vnd conſe⸗
—— . —

criret werden. Ir klaidung iſt ein rockmit eim groen mantel mit eim roten creutz dar
auff vnd mit eim weißen ringlein dariñ vnd tragẽ nicht leyneins am leib . Eßẽ dꝛeytag in der wochen flaiſch auſſerhalb ð faſten . Sie halten ſant Auguſtins regel mit
beylegung ſant Bꝛigittebiung ir von got ( als ſie geſagt .0heoffepbaresdie dañdie heilligen veter die bebſt mir ſunderlicher freyheit beſtettigt haben . Diſer cloͤſterſind wenig in welſchem land aber vil in ſchweden vnd teůtſchen landen. Die bꝛijeð

/

H/, diſs oꝛdens hoören beicht vnd pꝛedigen zu heilligen tagen vnnd haben layen bꝛůeder
% Vzu gepꝛauch euͤßrer vnd werltlicher hendel .

— —

J . Ohannes boccaciusein floꝛentiner ein hohberuͤmbter poet philozophus vñ
b aſtronomus oderſternſeher diſer zeit iſt uñ. xlij . iar ſeins alters geſtoꝛbenabeꝛLnach dem er in lateiniſcher vnd welſcher zungen faſt wol berichtet vñ ein man wũ⸗

ſameriſyñſchicklichkeitwas ſo machet er in lateiniſchem gezůng gar vil ſchoͤns ſynnreichs dings. vnd auch ſunſt in welſchem gezůng mancherlay lieplichs getihts . als

IAU
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Jar ð werlt . vim . vẽ . xxvij . Jar Criſti . jm. itjc . lxxviij . — —7
Rbanus der ſechſt von ienlr Ssbiſ zu ba 88E der ſibend
rona ward in diſem iar nach babſt gregoꝛio babſt

erkoꝛn . Diſs was ein liſtig vnnd rachſelig man . der ſich
dañ mer an Johanna der koͤnigin vnd den cardineln re⸗

chen dañ die criſten befriden wolt darumb abſolunet er

die verpannten floꝛentiner in hoffnung das er ſie damit

nach ſeinem willen wolt ʒiehẽ. vnd nach dẽ er von natuꝛ

ein vngezůgſam man was ſo machet er ʒu Nuceria newe

cardinel vnd leget ettliche auß den alten in kereker . Dar⸗

nach zohe er gein Genna . vnnd von damnen wider gein

rom. daſelbſt machet er zu empfliehung heimlicher feint

ſchaft. xxix.cardimel an eim tag . der warñ der merer teyl

neapolitaner vnd dꝛey roͤmer .u letſt ſtarb er in dem. xij

iar ſeins vnglůcklich gefůertẽ bab ſtthumbs . vnd ine be

wayneten nicht vil lewt .

Je zwayundzwentzigſt ſciſma oder zwayung vnd

DODI allerergſt vnd boͤſiſt . rrir .iar weerẽde hat diſs
iars anfang genomen . dañ nach abſterben Gꝛegoꝛij des

ri . wardẽ die cardinel von den roͤmiſchẽ burgern freůnt ⸗
licher weiß gebetten das ſie einen walhen oder roͤmer zu

eim babſt welẽ woͤltẽ . Nw warñ der frantzoſen oð gal
liſchen cardinel . xiij .dievnderſtunden ſich einen auß ir er

nation zu babſt zeerwelen .ſo begeret vnder vier walhẽ
oder roͤmern ein Vꝛſiner des babſtthumbs .nw begabe
ſich der fal das ein neapolitanet zů babſt gewelet. vnnd

( als voꝛ ſteet ) Vrbanus genant wardt. deꝛſelb vꝛbanus

blib dꝛey monat babſt. Sarnach zohen die galliſchẽ car

dinel in ſchein als ob ſie die hitze des ſummeꝛs fliehẽ woͤl

ten auß rom . darunder warn acht die ſagten das die wa

le Vꝛbani zum̃ babſtthumb gepꝛechlich geweſen wer .

darumb ſo erkieſeten ſie einen andern von Genff dẽ neñ⸗

ten ſie Clementem den ſibenden. vnd ſchicktẽ in die werlt
bꝛieff auß das derſelb Clemens der recht ſtathalter Cri Lꝗ‚⁰νν

ſti wer. Hon dannen entſtund ein groß ſciſma in der kir /
chen. dañ die teütſchen. welſchen vnd hungeriſche lannd

hiengen Vrbano an . vnd Gallia Hiſpania Cathelonia vnd Bꝛittannia Clementi .

Lemens aber ʒohe nach vil gethaner vnd erliddner niderlag mit ſeinem hof in Galliã gein Auion . d
C0

zohen ,
uion . daſelbſt

hin ſetzet er ſeinen ſtůl vnd ward von den Galliern als ein rechter babſt geeret vnd ſaße. xv . iar .

——f

diſs namens der newndt ein neapolitaner dauoꝛ Petrus thomacellus genant wardt ʒn rom mit
gemayner einhelliger wal der cardinel erwelet . nach der gepurt Criſti . M. ccc . lxxxix . iar . vnnd wiewol diſer

Bonifacius in eingang ſeins baſtthumbs bey. xxx. iarn alt was ſo fůeret er doch fůroan ſein tag in ſolchem plůen/
den alter das ine kein wolluſtperkeit zu arg fuͤrgewoꝛffen werden mocht . So was er alſo klůgmůetig vnnd rat

weiße daser erſter allen gewalt vnd machte des roͤmiſchen volcks auf den babſt wendet. vnd nach ſeinem gefal
len einen roͤmiſchen rat beſetzet. vnd die engelpurg vnd pꝛugken befeſtiget .In dem zehendẽ iar ſeins babſtthũbs
ʒoheer von Aſſis alda er dañ vil iar gewonei het wider gein Rom vnnd hielt ein gnadenreichs iubel iar .In dem

67285
iar kome er mit rům vnd gelt zu ſolcher mechtigkeit das er ſein nachkomen roͤmiſch beſt ʒu herren des criſtẽ

ichs vmbkrays machet. Dañ er ſetzet das nymant gezymen moͤcht einich bꝛeſters pfrůnd zeerlangen voꝛ vnd ee

er das gelt des weerds des erſten iarnutzs derſelben pfründ in die babſtlichen ſchatzkamer geanwurt wuͤrd. vnd

des wideret ſich nymant dann die engellendiſchen in den kleinern pfrůnden . Diſer Vrbanus hat Brigittam in deꝛ

heilligen zal geſchꝛiben .Zu letſt ſtarb er im . xv. iar ſeins babſtthumbs .

Bib diſs namens der.xiij . wardt nach der gepurt criſti tawſent . iijc . xciij .iar nach Clemente vnoꝛden⸗

lich ʒu Auion in der zwayung zu babſt benennt vnd ſaß. rri . iar bis auff das concili zu Coſtnitz . dauoꝛ hieß
er Petrus hyſpanus von Luna vnd was gar ein hohgelert man .
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inen weyttere kirchen zegeben .do hieß der koͤnig denſelben Nielaſen deſs morgens
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EAduten des voꝛgenãtẽ kaiſer karls ſun ð mit dẽſelbẽ ſeinẽ vater. viij iar re
gieꝛt hat nach abſterbẽ ſeins vaters allain . xxij .iar geherrſchet vñ doch die be

nedeyung des kaiſerthumbs vom̃
99855

nye erlangt . Aber doch im . xv. iar ſeins al
ters mitſambt Johanna ſeiner gemahel zu Uch die roͤmiſchenkoͤnigelichẽ kron

Bönbe ardeh in dem ſechſtẽ iar ſtarb die koͤnigin alſo ward ime ein hertzogin
von bayern Sophia genant vermehlet . Diſer Wentzlaw was ſeinem vater in al⸗
len dingen vngleich .Et ſuchet wolluſtperkeit vnd fluhe ſoꝛg vnd arbeit . vñ was

des weins geflißner vnd giriger dañ zu verſoꝛgknus des reichs . vnd verzeret alle
zeit ſeiner tag in můßigkeit vnd flaiſchgirigkeit . darumb wardt er von den lanndt
herrñ gefangen vnd . xvij. wochen in hůt gehalten . doch durch hertzog Hanſen zu
Lauſitz vnd hertzog Procopium zu Mherhern wider erledigt . vnd darnach zum an

dern durch koͤnig Sigmũdum zů hungern zu fangknus genomen vnd hertzog 4bꝛechten von oͤſterreich zu verwarung gegeben . alſo wardt er zu Wien in ſchoͤnen
hewßern vnd gemachen bewaret. aber er kome daſelbſt durch vnfleißige hůt dar I1
uon vnd entwiche vnd kome widerumb in das reich. Doch nach dem er ſein boͤße FN
ſytten vnd gewonheit nicht wandeln wolt do wardt er durch die churfuͤrſtẽ des I
reichs mit verwilligung des babſts von dem roͤmiſchẽ koͤnigreichabgeſtoſſen vn 49959ç8
Rupꝛecht der pfaltzgraff bey rhein wider ſeinen willen an des Wentzlaws ſtat er /
koꝛn. Vnder diſem koͤnig Wentzlaw hat die huſſiſch ketzerey vꝛſpꝛung gehabt . Die
ſelben ketzer vberfieln auff ein zeit nach mancherlay irem fuͤrnemen mit Niclaſen ey
nem edeln mañ vngeſtůmigclich den koͤniclichen pallaſt vnd begerten an dẽ koͤnig

Tinea der karſeßʒ⸗

darnach wider komen vnd antwurt empfahen. alſo gieng miclas ab vnd beweget
das gemayn volck mer vnd mer zu auffrůr .do fluhe der koͤnig in dẽ viſcherat vnd
von dannen mit wenig volcks in das new ſchloß das er gepawt het vnd ſchicket 15
zu Sigmunden ſeinem bꝛuder vmb hilff vnd beyſtand .So lieffen die ketzer toben
de in das rathaws vnd ergriffen ſiben ratherrñ (dañ. xi. warñ empflohe n) vnd dẽ
richter der ſtatt vñ ettliche andere burgere vñ ſtuůrtztẽ die vber dz rathawß zũ fen
ſtern auß. Der koͤnigclich camrer empfluhe auch . Als nw die ding dem koͤnig ver⸗
kůndet warden. vnd alle die entgegen warñ deſs erſchꝛecken vñ mitleydẽ empfien /
gen .do ſpꝛach des koͤnigsſchennck . Ich hab voꝛhin wol gewißt das es alſo geen
wůrd do ergriffe ine der koͤnig zoͤꝛnigclich vnd tratte ine vnder ſein fůeß vñ zucket
einẽ degẽ in wille ine zeerſtechẽ aber er wardt von den vmbſteenden daran verhin
dert . Pald darnach wardt er von dem ſchlag berijert vnnd ſtarb in dem . lvij. iar

ſeins alters als er. lv . iar zu Beheim geregirt het . Es was gewonheit deßmals bey
den Behmẽ das die leichnam irer koͤnig voꝛ irer begrebnus mit koͤſtlichen wůttzen acht tag geſalbet vnnd durch
die gotzhewßer der ſtatt vmbgetragen vnd bewaynet warden. Aber nach dem die koͤnigin die ketzer fůrchtende
nit in die newen ſtatt getoꝛſte ſo wardt Wẽtzlaw alſo nicht begãgen . ſunder in ſannt Veits kirchen in dz ſchloſs
getragen vnd daſelbſt in dem koͤnigclichen ſale beſtattet. Als aber darnach dascloſter voñ ketzern zerſtoͤꝛt ward
do bꝛacht ein hãd weꝛckßman diſs Wentzlaws leichnã haymlich dauon vñ behielt den in ſein hawß. Als nw die

ʒu
aſlrenz

weſen gelanget vnd der leichnam Wentzlaws geſucht wardt do nam der man . xrx. guldein vñ

gab den wider .

Obſt marggraff ʒu merhern ward noch in leben Wentzlaws võ dẽ ertzbiſchof
fen Maintz vñ Coͤlne ʒu koͤnig erwelt . ſo hettẽ ettlich Sigmũdẽ gekorn . aber er

ſtarb in kurtzer ʒeit on erben vnnd wardt zu Bꝛuñ in merhern vnder eim koͤnigelichẽ
ſcepter begraben . Als diſer Jobſt einßmals zu 115 Wentzlaw obgenãt nach ſeiner

̃entſetzung kome do wardt er von ime on ein heymlichs oꝛt gefoꝛdert vñ ſprach . wie

Jobſt marggraf zu

merhern

ich
/ſwol ich wais das es auß meiner wirdigkeit nit iſt das mich die churfuͤrſtẽ des roͤmi

ſchen reichs entſetzt habẽ ſo iſt es mir doch ein ergetzlichkeit dz ſolch wirdikeit als an

*
meinen vettern gelangen ſol .do erſchꝛack Jobſt diſer woꝛt vnd fiel auß foꝛchten auf

. 5 knye fuͤr den koͤnig vnd bate ine ime nichtz zeuerargen : alſo ſpꝛach koͤnig Wentz
law . Leg hin dein foꝛcht dañ ich ſtee nicht allain des reichs gern ab ſunder mir 151& apd das ich gepoꝛn plůt verletzenſolt . aber Jobſt lebet allain ſechs monat darna
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Reßlaw ſchleſier lands ein edle vnd bey dem teůtſchen vnd ſarmatiſchen volck ein faſt namhaftige ſtatt .
ligt an dem fluſs der Ader. Dann Schleſia ein prouintz teuͤtſcher land iſt mit derſelben Ader befeůchtigt

Die fleůßet gein mitternacht zu beden geſtadten teůtſch volek habende . doch iſt ihenßhalb ð adern die polniſch
zung in mererm geprauch. Diſe ſtatt hat von irem anfang her auß verſam̃lung der menſchen daſelbſt zuſamen
komende mercklich auffung vñ zierlichkeit an ſundern vnd gemainen gepewen empfangen .vnd zumal wolge
ʒierte gotzhewßer. Vnder denen fürſcheint die

eted0h⸗
in ſant Johanß ere geweihet. daſſelb ha

ben die alten das guldein biſtthumb gehaißen . aber der hußen krieg haben das laymig odeꝛ irdin gemacht . abeꝛ

Johañ rot diſer zeit biſchoff daſelbſt ein doctoꝛ des rechtens vnd in allerlayſchꝛiftlicher lere vnnd weißheit ein

hoherfarner man hat diſs biſtthumb an ere vnd wepte gar hoh geauffet . In diſer loͤblichen ſtatt ſind ſcheinpe
re cloͤſter. Sant Auguſtins oꝛden zu ſant Doꝛothea .Der parfůßer zu ſant Jacob vñ zu ſant Bernhardin. doch
vnderſchiedlicher obſeruantz . Der pꝛediger zu ſant Albꝛecht. Der geregelten choꝛherrũñ ʒu der gloꝛiwirdigẽ iũck

rawen Maria. Der pꝛemonſtratenſer zu ſant Vincentʒz voꝛ der ſtatt . Daſelbſt iſt auch ein halber ſtift zu dẽ hell⸗
igen creůtz. Aber vnder den fůrtreffen die zwů pfarr kirchen ʒu ſant Klizabeth vnd zu ſant Maria magdalena

So ſind ſunſt allda ſchoͤne klayne kirchen Sant Barbare Sant Criſtofs vnd ſant Lazarus vñ vil ander . Di⸗

ſe ſtatt hat von mancherlay fůrſten verwandlung der herrſchaft empfunden .Als die ſtatt Eger von Johanne
kaiſer Karls des vierden vater wider erobert wardt do warden auch diſe ſtatt die hertzog Heinrich zuů Schle
ie innhielt. auch Lignitz vnd ander vil ſteet in ſchleſia ime in dem krieg vnderwoꝛffen .In diſer ſtatt warden ʒu
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derwerlt Blat CeœxXXIIII
den zeiten koͤnig Wentzlaws zu Beheim diedes rats in einer auffrůr durch die fenſter vber das rathaws ab anden marckt von der

5 geſtůrtzt vnd ertodt. aber vber wenig iar darnach die vꝛſacher vñ anfenger der⸗
ſelben ding auß befelh kaiſer Sigmunds gefierteilt .Als ſolchs an die von Pꝛag die dañ d geleichen mißhanndlung an iren ratherrñ dauoꝛ auch begangen hetten ) gelanget do fieln

fe
in forcht vnd verzweiflung gnad vnnd

vergebunng irer mißtat von kaiſer Siginunden ʒeerlanngen ſunder beſoꝛgten ſich der gleichen ſtraff gein den zuPreßlaw geůbt . Diſe ſtatt iſt erſtlich vnder der Beheim gewalt vnd herrſchung geweſen . vnd flachfolgẽd nachmancherlay kriegen auß trewloſigkeit der beheim Mathie dem koͤnig zuů
Ralde vnderwoꝛffen woꝛdẽ. vñ nachabſterben deſſelben koͤnigs Mathie widerumb an das Bemiſch koͤnigreich dem yetzo Vladiſlaus ð durchleůchtigſt koͤnig zu hungern vnd beheim voꝛ iſt ) gelangt. Diſe ſtatt iſt mit wunderperlicher mawꝛ vmbfangen . vñ andem oꝛt daran die Ader nit rynnt mit eim tieffen außgewoꝛffen graben vñ mit einer ziegelſtainin mawꝛn bewaꝛet

in ſoleher dicke das die mit geſchoße nicht leichtlich zerpꝛochen werden mag . an den mawrn ſind vil thuͤrn vnnd
an ſchickerlichen enden ergker vnd voꝛweer gepawt . Auch in der ſtatt weyt gaſſen vnd weg creůtzweys geſtalt
mit ſchoͤnen zierlichen hewßern. eben vnnd gleieh neben einander gelegen . alſo das ye ein hawß dem andern ſeinaußgeſyht nicht nymbt . So iſt an eim faſt weyten marckt ein rathaws mit einem hohen thurn auff dẽ diewach⸗
ter mit horen plaſen ire ſpil zu eſſens zeiten vben .

Pꝛeßßlazv .



Das ſechſt alter

Entzlaw der koͤnig zu Beheim ſolch gar offt (als ſein hoffgeſind ſage geſpꝛochẽ haben. Weñ mit das gluck
ʒu zetrůdung der welſchen ſtett ſchickt ſo tayl ich den rawb der andern gůetere vnder dieritter . darumb

ſo wil ich allain den rawb des weins bey mir behalten .wo aber ymant in die weinzell in meinem gepiet geet ð

ſol mit dem ſchwert geſtraft werden . Aber die churfůrſten haben diſen Wentzlaw als einen vnartchen vnnd
verſewmlichen menſchen vom̃ roͤmiſchenreich ( als voꝛgemeldt iſt ) entſetzet vnd Rupꝛechten dẽ bayern an ſein
ſtatt geoꝛdnet .An denſelben wendeten ſich alle teůtſche ſtett außgenomen die von Nuͤrmbeꝛg.die dañ ir pflicht
vnd ayde diſem Wentzlaw getan voꝛ awgen hetten vnd ſich doch voꝛ des andeꝛn newerkoꝛnen koͤnigs gewalt
beſoꝛgten. demnach ſchickten die von Nurmberg ire ratßbotſcha zu dem Wentzelaw ine zebittẽ ſie lket pflicht
ledig ʒezelen mit erbietung ime deßhalb. xin. guldein zegeben .auff das ʒelet er ſie ledig . doch das ſie ime ſchicken
ſolten vier fůder fůrſtenberger weins der dañ vnder den rheimiſchen der beſt geachtet iſt .
Johannes de rupeciſſa ＋ Ohannes de rupeciſſa parfůßer oꝛdens ein namhaftiger leret der heilligen ſchꝛift
parfußer . vnd in naturlichen dingen. hat diſer zeit auſterhalb deſs das er vber die bůecher

der hohen ſyñ geſchꝛiben hat vil von pald kůnftigen dingen geſagt . Er wardt in einẽ
kercker gelegt. darm̃ wolt er als ein pꝛophet vil von kůnftigen ſachen ſch ꝛeiben . Nem⸗
lich von zwayen anticriſten. von nidertretrung der kirchen. von ver wůeſtung der oͤꝛ
den vnd vonbekerung aller haiden zu criſtenlichem glaw ben. vnnd vil anders dings
vnd das alles ſolt an der zeit vnd ime von dem herr n Jheſu geoffenbaret woꝛdẽ ſein
Aber dieſelben ding ſind nit allain nicht beſchehen ſunder es iſt in allen ſachen wider⸗
wertigs erſchynen. Der gleichen warſager von verboꝛgen dingen ſind vil von anbe /
gyñ betrogeñ woꝛden. denſelb en wer beſſer zeſchweigen dann alſo freuellich dauon

S ymon von caſſia Zuguſtiner oꝛdens ðheilligẽ ſchꝛift
ein treffenlicher lerer vñ prediger iſt diſer zeit ð ſiechẽ

WD den ſele zu gentzigkeit des lebens als ein ertzneyliche erquick
2

ung geweſen . vnd hat als ein warer außleger der euangeli
ſten vnd als ein warer nachſolger Iheſu criſti . alle geſchihten deſfelben vnſers hayl⸗
machers in ein oꝛdnung geſam̃elt vnd in. xv . bůecher getaylt. vnd ſunſt vil gůter criſtẽ
licher lere vnd anwey ſung beſchꝛiben. vnd zu Floꝛent mit dem gaiſt der weyſſagung
gereichßnet .vnd daſelbſt ein frawen cloſter ſeins oꝛdens von grundauf gepawet vñ
daſſelb mit edeln frawen vnd iunckfrawen erfuͤllet.

F Eyer der haymſuchung der gloꝛiwirdigen iunckfrawen Marie wardt diſer zeit
von babſt Vꝛbano dem ſechſten durch die acht tag wie das feſt vnßers herrñ 4

fronleichnãs zebegeẽ auffgeſetzt. auff das durch das lůrbete vnd verdienſtnus der ge (
benedeyten gottes gepererin der iunckftawen Marie einigkgzit der kirchen in dẽ ſeiſma
erwoꝛben wardt .
Franeiſcus der carrarier Ranciſcus carrarienſis der elter empfieng ſein veteꝛliche herꝛſchaft vñ herrſchetherr F ri . iar ein ſcheinperer tugentreicher vnd vil lobs wirdiger man. der die ſtatt Pa

dua mit thuͤrnen . zynnen vnd faſt ſcheinpern ſundern vnd gemaynen gepewen vñ be
hawßungen wunderperlich gezieret. vnd auch in ſtꝛeitten vil loͤblicher vnd gedecht⸗

( GGCÜ⁵dnußwirdigergethaten begangen vnd damit ſein herrſchaft faſt zu auffung gebꝛacht
hat . Aber nach den er ſich vnderfieng Bernabouem ſeinen ſchweſter man von Gale

aciomarie ledig zemachen do entlediget er ine nicht allain nit ſunder er verlure auch
ſein aigens leben dardurch. dañ er ward darnach von demſelben Galeacio vberwñ
den vnd gefangen vnd in dem kercker alſo gehalten das er ſtarb .

therina von Senis eins tuchferbeꝛs tochter hat in S . Katherina von ſenis
E dem. xij . iar irs alters eeliche gemahelſchaft verſchme

hende der pꝛediger dꝛitten oꝛden anſich genomen vñ in vn⸗

W805 zallichen tugenten ſcheinende ein wũdergeſtrengs vñ maſ
d ſiĩs leben gefůert vnd wunderperliche geſihte vnnd vber

windung in irer entziehung vnd maſſigkeit gehabt. Criſtus hat ſie ime vertrewtet mit
eim fingerlein das het vier perlein vnd einen adamanten darauff . Der herr name ir ir

hertz vn gab ir das ſein . des blibe die narben in der ſeyten.Sie ſchyne mit eim gaiſt deꝛ

pꝛophecey . Darnach im. xrr.iar irs alters nach vil volbꝛachtẽ wũderʒaichẽ zu rom võ

andacht wegẽ weſende ſtarb ſie ſeligclich . Daſelbſt wardt ir heilligſter leichnam in d

hꝛediger kirchen in gegenwurtigkeit vil volcks mit großer andacht vnd wirdigkeit ge .
tragen vnd begraben . Dieſelbhellg iunckfraw ward darnach durch bab ſt Pinz dẽ

andern irẽ landßman nach der gepurt criſti . ·M. cccc. lv. iar am̃ erſten tag des monats

may in der helligen iunckfrawen zal geſchꝛiben· Von welcher iunckfrawen heilligkeit
vnd tugent derſelb babſt Pius gar ſchoͤn geſchꝛiben hat .
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der werlt Blat CC & XXV
Johannes galeacius der Tahb0 galeacius Galeacij marie ſun der erſt hertzog zu mayland hat drey iarerſt maylendiſch hertzog nach abſterben ſeins vaters vnd nach teylung der herrſchaft zwiſchen ime vñBernabouem ſeinem vetter beſchehen die maylendiſchen herrſchaft eroh ert vnnd

zehen iar geherrſchet .vnddazwiſchen den herrn von der layttern vberwunden vñSern vnd Vincentz vnder ſich gebracht . vñ vnlang darnach Franciſcum dẽ herrñ
von Padua mitſambt derſelben ſtatt ergriffen . So habẽ ſich Hononia .die võ Se

nis vnd die Peruſiner ime ergeben. Diſs was gar ein hohberůmbter fůrſt . geradsleibs . huͤbſchs angeſihts. ſchuftgelert vñ wol beredt . liſtiger anſchlege vnd in ſeine
ſachen vnd handlungen färrecheig vnd klůg. Er het zwey eeweiber nacheinander .
Die eine Elizabeth genant was des koͤnigs zu Beheim tochter . Auß deꝛſelben gepa

Mre er Valentinã die tochter . die vermehlet er Carolo dem koͤnig zu franckreich . die an
der ſein eegemahel hieß Katherina .diewz ſeins bꝛuders tochter. die gepare bey ime

zJohannem vnd Philippummariam die hertzogen. Diſer Johannes galegcuus was
alſo ein großmůetig vnd mechtig man das er nach der gepurt criſti . . cec . xcv . iar

in dem monat ſeptembꝛis durch ſein geſandte botſchaft den Maylẽ diſchẽ ertzbiſchof dẽ titel eins hertzogthũbs
mit hunderttawſent gulden erlanget. vnd in derſelben hertzogiſchen wirdigkeit ſibẽ iar gelebt . Ex was ſo kůns
vnd ·groſs fürnemens das er nach dem roͤmiſchen kaiſerthumb trachtet vñ villeicht dafſelb wo ine der tod nit
fůrkomen het erraichet . 4

Inſternuſs der ſunnen ſol diſer zeit geweſen ſein vnnd ſchier zwu ſtund ge⸗H weeret haben . Laßlaw koͤnig zu Spylia
Aßlaw koͤnig Karls ſun hat nach abſterben deſſelben ſeins vaters . der dañ vnd hungern 688 —LL in hungern von der koͤnigin durch gift getoͤdt wardt das koͤnigreich ʒu appu

lia . das daeſekb ſein vater erobert het ererbet vnd. xxir. iar geregiret. vnnd darnach
als er zu ſeinen tagen kome auch das koͤnigreich zu hungern eingenomen. vnnd dar
nach auch das appuliſch koͤnigreich erobert .Vñ nach dem aber diſer Laßlaw ein
großmůetig vnd fůrſichtig man . vnd auch an gewalt . mechtigkeit vnd glůͤcklichem YνNr
ʒuſtand allermenigelichem erſchꝛeckenlich was do begunde er anch dem roͤmiſchẽ

0 %babſt argkwoͤnig zewerden . alſo das die ſach zwiſchen den nachkomenden bebſtẽ 7 6
vnd diſem koͤnig mancherlay gluͤcks waltet .Alsſich aber diſer koͤnig vnderſtund MNUN Idie floꝛentiner ʒu gehorſam vnnd vndertenigkeit zebꝛingen do wardt ime auß irerdd 282verfůgung mit gift vergeben vnd ſtarb .

Achſnundus aber darnach roͤmiſcher kaiſer wardt nach vertreibung koͤnig Lawßlaws auß hungern zu
Ahungeriſchem kömggefo:dert. daſelbſt regiret er bo auff empfengknus des roͤmiſchen kaiſerthumbs . xxv

iar. Der was ein kriegßman vnd ein ernſtlicher verfechter vnd beſchůtzer gemeyns criſtenliche endeDie weyſſengaiſtere 0 06 beghart vnd die die ſich mit geknoͤpften gaiſſein ſchlůgen haben in teůtſchẽ
and vnd in andern gegenten ſelwere irrung eingefüert. dauon dañ hieuoꝛ mel

SUM dung ſetchen iſt . So iſt auch in diſem .MN. ccc.lrrir . iar in allem welſchen land ein
wund erliche auffwegung des volcks entſtandẽ. alſo das ſie ſich ſchieꝛ alle innerhalb

dem galliſchen gepirg mit weyßem vnd leyninem kiaid bis auff die fůeß hinab mit ej
ner kappen gleich einer munchs gugel beklaideten. Darunder warñ edele weiber vñ
mañ. Auch fůrſten. biſchoffpfaffen vnd můnch allerlay oͤꝛden die ſich der gleichẽ be
klaidten . Nw diſe menſchen giengen in proceſſionweiß ye zway vnd zway zu den ne⸗
ſbern ſtetten vnd růfften mit flehlichem geſchꝛay nach frid vnd barmhertzigkeit. vnd

23059
fſolchs weeret ſchyer dꝛey monat . Vnder diſen warñ von der ſtatt Luca bey. ijm. mẽ⸗

2 Eaſchen . Diſacher diſs fuͤrnemens was ein buieſter . der was von antlitz vnd wortẽ ſoͤl
er tapfferkeit das er von in allen heillig gehalten wardt . Aber babſt Bonifacius

οννννν e hieß zu Viterbio nach ime greiffen . ine zů im fůeren vnd als einen irrer verprennen .

FIbw5 oder gnadenreichs jar wardt in . MNccc . iar zu rom auß befelhe babſts Bonifacij gehaltẽ. daſelbſt⸗ELhin dañ em vnzalliche menig der menſchen kome . Vnd man ſagt das in demſelben iar von wegen der groſſen menig des volcks. vnd f

2

d ſunderlich der obgemelten weyßen gaiſtere vnd gaiſterin . die rom beſuchten allenthalben ein ſo groſſe peſtilentz geregirt het das zu Floꝛentz bey krrin menſchen vergangen werñ. So wʒ auchim vierdten iar koͤnig Laßlaws ein ſolcher grawſamer ſterbe in Beheim das zu Pꝛag in vier monaten allain ineiner ſant Stephans pfarr . ijm .vnd. fl . leiche warñ. Vnder diſen dingen komen die Prager zu auffrůr vñ vbeꝛfieln die inden. namenineire gůůeter. verpꝛennten inen ire hewßer vnd ſchlůgenir ettliche tawſent zutod . Abender iungen kindleinwarden ettwienil zum̃ tawff behalten .
E fheinr



Das ſechſt alter

Jar det werlt . vin. vic.iij. Jar Chꝛiſti. jm . ijc . iĩ .
Nnocẽtius der ſibend dauoꝛ Coſmatus genant ein cardinal nach Bonifacio zu

rom babſt erkoꝛn was ein alt man vnd vil vñ großer ding erfarn der tratte in

ettlichen dingen in die fůßſtapffen Vrbani vnd Bonifacu ſeiner voꝛfarñ . Er regiꝛet

alſo eins auffrůrigen weſens das er die roͤmer die an ine die ſciſma vnd zwayung i

der kirchen e begerten zu Ludwigen ſeinem oͤheim als zu eim tod wurger

eſchickt . der dañ alßpald . xi . auß inẽ durch die fenſter außgewoꝛffen ertoͤdtet. Auß
den wardt das roͤmiſch volck bewegt koͤnig Laßlawen vmb beyſtand wider den

babſt anzerůffen vnnd ʒu der waffenzegreiffen. aber der babſt fluhe von ſtund an

mit Ludwigen ſeinem oͤheim gein Viterf· do fieln die Roͤmer in des babſts pallaſt .
vnd in der cardinelhoͤfe vnd ſchlůgen ire hofgeſind ʒu tod. Als aber zu letſt die roͤ⸗
mer verzůrneten do namen ſie den babſt widerumb zu gnaden. vnd als er wið gein

rom kome do mac

babſtthumbs.
Jar der weilt . vinn. vic .v. Jar Criſti . jm. iiijc . vi.

Regoꝛius der . xij . ein Venediger voꝛmals angelus Coꝛnarius genant ein cardi

Gunal im iar des herrñ. . cecc. vi. zu babſt geſchoͤpfft was wol ein erwirdiger

biſchoff großer ernſtlichkeit vnnd ſundrer heilligkeit . Diſerverpflichtet E das er

wo Benedictus der ſich in Gallia fur einẽ babſt hielt10Paboz auch võ ſeim babſt

thumb abtretten woͤlt. vnd wiewol ſie ſich bede deßhalb aneinãdr im anfang ver

maneten vnd ein ſtatt ernenten alda ſie zuſamen komen vnnd ſich irer bab ſtthumb

entſchlahen wolten yedoch tet dem irer kein volg . darumb warden ſie von ir bedeꝛ

cardineln als
89915

chig gehalten vnd vꝛſachten ein groͤßere zwittracht vñ erger

nus in dem criſtenlichen volck den die voꝛig was . dem nach ward zu Piſa ein conci

li gehalten dariñ ſie bede als teůſcher angeclagt vnd des babſtthumbs entſetzt . vn .

Alexander erwelt. Dieweil Gꝛegoꝛins von rom außen was do rawſchtẽ alle ding

ʒu rom mit waffen . ſo zohe Gꝛegoꝛus als flůchtig vom̃ cõcili gein Ariminum . aber

Benedictus fluhe vach eim concili zu Perpiano gehalten in das caſtell Paniſchole .
Aber wiewol ſie bede in dem Piſaniſchen concili irs gewalts entſetzt wardẽ ſo ma

chten ſie doch als werñ ſie die rechten bebſt ettliche cardinel. vnd allermaiſt Gꝛego

rius.Derſelb ſetzet ʒu Luca mit willen ſeiner cardinel die nochmalß bey ime warñ

Gabꝛielem candelinarimn zu eim cardinal . der wardt darnach ein babſt vnnd Eu /
genius der vierd genant .

Jar der werlt .vin. vic. viij . Jar Criſti . jm. iiijc . ix.

Aaneue der fůnft auß candia dauoꝛ Petrus candianus genant parfuͤßer oꝛ⸗

¶dens ein doctoꝛ vnd ertzbiſchof zu Mayland an lere ſchꝛiftlich er weißheit vñ

heilligkeit des lebens ein hohberumbt man wardt diſs iars in dem piſaniſchen cõ⸗

cili nach abſetzung Gꝛegoꝛij vnd Benedicti mit verwilligũg aller cardinel deßmals
in dem concili gegenwůrtig zu babſt erwelt . Er gienge in ſeiner iugent in der parfů

het er ettliche cardinel vnd ſetzet den benanten Lud wigen zu eim

iceniſchẽ marggrafen vnd ſtarb nit langdarnach zu rom in dem andern iar ſeins ß

Innocentius der ſibend

W.
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ſchꝛift das er in kůrtz offne elt vnd vber die bůcher der hohen ſynn ſchꝛibe.
ß̃er orden vnd vbet ſich zu

Ehalh1 lernung der freyen kůͤnſt vnd der heilligen
chul h1

Er was ein großer redner vnd ein 91 pꝛediger. darumb wardt er von dẽ her

tzogen ʒu Mayland zu dem foͤꝛderſten ſeiner rete auffgenomen vnnd zu biſchoff
zuſ

Vicentz. darnach zu ertzbiſchoff zu Mayland gemacht. vnd ⁊ 5 durch In
nocentium den ſibenden zu cardinal geſchoͤpfft. vnd zu letſt babſt erkoꝛn . Er was

alſo ein milt man das er ime in kurtzer weil nichtzt behielt . darumb ſpꝛach er zu zeitẽ
in ſchimpff . Er werein reicher biſchoff . ein armer cardinal geweſen vnd ein petlen
der babſt . Er was alſo kuͤnmůetig das er den mechtigenkoͤnig Laßlaw der die kit⸗

en betrůbet ſeins reichs entſetzet. Nach ende des concilis zohe er gein Bononiam . da

ſelbſt fiel er in ein ſchwere kranckheit . alſo foꝛderet er die cardinel fuͤr ſich . ſie zu eyn

trechtigkeit vermanende .vnd wie der herr Criſtus ſpꝛechende . Meinen frid
505

ich
euch meinen frid laß ich euch . vnd ſtarb alßpald in dem achten monat ſeins

licher ſolennitet begraben .

abft 1 4
thumbs vnd wardt zu Bononia in der parfůßer cloſter gar erlich vnnd mit gepur
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0 2 hertzog zu bayern vnd pfaltzgraff bey rheinwardt nach der gepurt 515 5
criſti. . cccc . iar nach abſetzung koͤnigWentzlaws des beheims als eins pn

nůtzen mans von den churfůrſten zu roͤmiſchem koͤnig erwelet vnd regiret . . iar zu

Coͤlne von dem ertzbiſchoff daſelbſt bekroͤnet . Diſer was gar ein faſt criſtẽlich man

ein liebhaber der gerechtigkeit .in kriegs hendeln geſtreng vnnd in beſchirmung er

verdꝛuckten ſoꝛgfeltig vnd fleißig . darumb wardt er võ babſt Bonifacio zum reich
beſtettigt . Diſer Rupꝛecht weatdt von den floꝛentinern wider den hertzogẽ zu May
land zu hilff in welſche land zekomen gebeten vñ ime ein große merckliche ſum̃ gelts
darumb von ine verſpꝛochen . doch mit geding daſſelb gelt nit zeempfahen voꝛ vnd

ee er das Maylendiſch land mit dem heer erraichet . Nw kome diſer Rupꝛecht in dem

ende des herbſts auch in fůrſatz die kaiſerlichen bekroͤnung vom̃ babſt zeempfahen
vnd zohe zu einnemung vnd empfahung des verſpꝛochen gelts in die bꝛiriſchen ge⸗
gent. vnd als er aber des gelts einen teil empfangen het do kome er mit den Maylen
dern zuſtreyt . vnnd die ſeinen warden zerſtrewt vnd er keret wider gein trient . So

zohe der biſchoff von Coͤlne vnnd hertzog Leuͤpold von oͤſterreich mit eim groſſen
volck vom̃ koͤnig Rupꝛecht wider anhayms .do zohe Rupꝛecht von Trient durch
Teruis gein Padua. daſelbſthin ſchickten die Floꝛentiner ir botſchaft zum̃ koͤnig mit

anruffung den krieg wider anzenemen . aber nach dem ime die Floꝛentiner mynnder
gelts

ſe
wolten deñ er gerñgehabt het do name er ime fuͤr hinweg zeʒiehen. dar

umb ſchiket er dẽ gerayſigẽ ʒeug zu land gein Teruis ſo zohe er gein venedig die ſtatt
daſelbſt zeſchawe . Vñ als mw alda erlich vñ

6690
5 weis empfangẽ waꝛd do

erzelet er dẽ venedigern ſein erlidne nyderlag . Als aber zu letſt diſer köͤnig weð võ dẽ

babſt noch von den venedigern beyſtand noch auch von den Forẽtinern wilfarũg
eins begerns erlanngen mocht do keret er wider in teůtſche land vngeſchaft . Diſer

upꝛecht ließ auß ſeiner gemahel Elizab ethen eins burggrafen zu Nůͤrmberg toch
ter vil erben . Rupꝛecht vnnd Friderich ſein ſune ſtarben voꝛ ime . Aber er ließ nach
ime hertzog Ludwigen Stephan Johanßen vnd Otten vnd dꝛey toͤchter. Die eine
wardt hertzog Friderichen zu oͤſterreich an der etſch. die ander ein grafen von Elefe . den kaiſer Sigmund zu ey
nem hertzogen machet. vnd die dꝛitt Margaretha genannt dem hertzogen zu Lothꝛingen erlich vertrewtet . Der
vater mitſambt dẽ ſůnẽ blibe bis zũ tod vnder ð gehoꝛſam babſts Gꝛegoꝛij ſagende das das Piſaniſch cõcili 5

epůrlicher noch ordenlicher weiß gehalten woꝛden wer . Zu letſt nach löblichen getaten im̃ reich vnnd in teůt

ſcher landen ſtarb er im iar Criſti . . cecc. . iar zů Oppenhaim vnd ligt zu Haydelberg begraben. 3

Concili ʒu Piſa H85 die ſciſna vnnd zwayung zwiſchen Gꝛegono
U vnd Benedicto ( in maſſen hieuoꝛ gemeldt iſt ) al

b beharret vnd uw zu Floꝛentz ein lange diſputatz ge

alten wardt ob von ſolcher boͤßen vnnd der kirchen
ſchedlichen zwayung wegen die cardinel ein concili 3
ſamen berůeffen moͤchten . vnnd aber durch die gelerti
ſten mañ beſchloſſen wardt das ſoͤlchs zym̃lich geſche
hen moͤcht. do beſtimbten beder bebſt cardinel ein co⸗
dll in die ſtatt Piſa mit verwilligung der Floꝛẽtiniſchẽ

Vll gemaynde . Dem nach foꝛderten die cardinel durch bo

ENN
ten vnd brieff alle biſchof . pꝛelaten. fůrſtẽ vnd gemayn

de . Daſelbſthin kome auß allen nationen ein große me

EInig volcks . In demſelben concili warden bede obge⸗
nant bebſt beſchuldigt vnd in daſſelb cõcili ʒekomẽ ge

5 foꝛdert . aber Benedictus het ſeingelechter darob .So
%%%% Bu ſgget gꝛegoꝛius das die cardinel nicht gewalt hettẽ ein

oncil zeuerſam̃eln .doch warden ſie bede zu letſt abge

( & Iſetzt vnd Alexander als voꝛ gemeldt iſt ) babſt erkoꝛn

aehl Derſelb Alerander lebet aber nicht lang in ſeim babſt
thãb . Vñ als er an ſeinẽ todpet lage ſo name er es auff

V ſein ſterbẽ vnd letſte hinfart daser hielt vnd glawbet
das alle die ding die in diſem Piſaniſchen concili gehã⸗

delt auffrichtigelich vnd
6558—⁊

— . — 3 . werñ on alien argen liſt vnnd geferde. vnnd ſtarb
auff. vnd was deßmalß großer hunger vnd ſterrn . 1582

e b eh herteog.des Ludwige ſunder ſich mi Carolo vmbdas geinn

DDYBancker gein Piſa vnd empfieng von Alexandro das koͤnigreich Apulie. dañ Laßlaw het alles das getan

damit er das concii zeuerhindernvermaynet .



Das ſechſt alter

S . Vincentius pꝛed!i: hbf 50 auß Cathelania pꝛediger oꝛdens ein hohberuͤmbter lerer der heilligen
ger oꝛdens 8 chꝛift von der ſtatt Valẽtia auß edelm geſchlecht det Ferratier . Sein vater wz

ein 100 ſchꝛeiber. Der het dꝛeyſůn. der elter hieß Peter ein frum̃ man . vnnd het
ein eeweib . der ander Bonfacius beder rechten doctoꝛ . der

ſbeng nach abſterben ſeins
weibs in der cartheuſer oꝛden vnd wardt ein general deſſelben oꝛdens . der dꝛitt hieß
Vincẽcuss ð blib in ð iunckfrawſchaft .vnd was diſer ʒeit nicht allain an treffenlicher
loͤblicher lere ſunder auch ſunderlicher heillckeit berůmbt .ð dann mit gabe des pꝛedi⸗
gens hoh erleůchtet die weil er lebet die kirchen gottes durch lere vñ vermanũg nich
allain mit woꝛtten ſunder auch mit loͤblichem ebenpild gefůrdert. vnd dꝛeyſſig iar an⸗

Agetriben hat .Zu letſt zu zeiten babſts Martini des fünften vnnd kaiſer Sigmunds im
ar des herrñ . . cccc. xviij . iſt er auß diſer werlt verſchieden vnd hat in ſeinem tod vñ
darnach an vil wunderwercken geſchynen . vnd ine darũb babſt Calixtus der dꝛit ſein

Miandßman nachfolgend in dem . . cccc. lv . iar criſtt in ð heilligen beichtigerzal ge chꝛi
—ç ben .Erpꝛediget in ſemem leben gar offt von dem iungſten gericht vnd võ de: zukunftdes anticriſts alſo erſchꝛoͤckenlich das er menigclichen ʒu foꝛchtenkeret. vnd die ſůnde⸗
n zeempflihen warnet .

8. 8Ranciſcus martini carmeliter oꝛdens ein treffenlicher lerer der heilligen ſchrifft diſer zeit in achtperkeit we⸗F ſende hat ein bůch von der iunkfrawen Marie empfengknus gemacht .
Gerardus groet hat diſer zert in heilligkeit des lebens vnd an kunft geleuͤchtet .LOhannes růßbroch ein berůmbt andechtig vnd erleuͤcht man hat vil teůtſchs dings ge ſchriben .

Einricus yota ein lerer der heilligen ſchrift. vnd Heinricus von heſſen auch ein ſoͤlcher lerer ſind zway lichtF der kirchen geweſen zu Wienn in oͤſterreich .
Baldus ein doctoꝛ Aldus von Perus kaiſerlicher vnd werltlicher rechten ein hoh fuͤrtreffenlicherlerer hat mit Angelo vnd Petro gebꝛůedern diſer zeit hoh erleůchtet . vnd nachbartolo ſeinẽ maiſteꝛ in bedẽ rechtẽ dẽ pꝛeys vñ voꝛgang behabt. vñ ſchier vnzallcheGRS buͤecherbeſchuben . vnd vber das gantzwerltlich recht außlegung begriffen .vñgarvil treffenlicher loͤblichet ratſchleg

fenlichkeit wegen ſeiner ſchꝛiftlichen weißheit vñ kunſt võ hertzog Philipſen zu mayA land mit einem gemayne ſold ʒu papia verſoldet. vnd ſtarb im lat Criſti . . cccc. xxuſNNö N BIeden de Saliceto gar ein hohgelert man in den rechtẽ hat diſer zeit ge„ O pllet vnd ettliche erklerung vber die kaiſerlichen recht gemacht . Vñ nach demN erdez Alderto dem ferrariſchen manggrafen in achtpeꝛkeit was ſo beweget er ine daꝛzn das er von babſt Bonifacio freyheit erlanget ein gemayne hohe ſchůl daſelbſt auffzerichten .
90 Jcolaus von floꝛentz ein namhaftiger doctor der ertzuey hat diſer zeit ein groß Nicolaus von flloꝛenzI bůch von aller ertzney beſchꝛiben vnd hinder ime gelaßen vnd ſtarb zu floꝛẽtz ein artztnach der gepurt criſti . N. cccc. xij .

8

( 2 Arſiltus von ſant Sophey von Padua auch ein artzt hat mit beſchꝛeybungetLlicher ertzney an ſubtilikeit vnd ſynnſchicklichkeit vil andere fuͤrtroffen vñ ſeinvaterland mit lob gezieret .

. ae von Ranenna ein ſcheinperer grãmaticus vnnd rhetoꝛ vnnd ein ſynnAereich vnd kunſtweis man hat diſer zeit geplůet . Von demlals Leonhardus are
tinus bezeügt die kunſt vnd lere der ziertede . die ſo lang verboꝛgen bliben was wi⸗

eder in welſche land gebꝛacht worden iſt . Vnd nach dẽ er von Franciſco petrarcha ⸗gar wol gelernet wardt . ſo hat auch er gar fůrtreffenlich hernachfolgend mann zuCriſoloꝛas iungern gehabt .
Emanuel criſoloꝛas von onſtantinopel der gepurt ein edelman. abet an erfa⸗rung kriechiſcher ſchꝛift vnd in allet ſchriftlicher weißheit vnd an tugent nochedler vnnd berumbter . kome erſtlich auß ſeinem haymend von Conſtantmopel geinVenedig. daſelbſt leret er die kriechiſchen ſchꝛift .diebey ſybenhund ert iar in der ftillvnd ſchweigung gelegen was vnd widerũb durch ine an das liecht gebꝛacht wardVon Venedig ʒohe er gein Floꝛentz. daſelbſt gewunne er vil lereiunger . Vnder den

włwas Leonhardus aretinus . Paulus ſtrocia Pettus paulus vergerius Juſtinopolitanus Frãciſcus barbarus Ommbonus vincetinus Guarinus veronenſis Catolinus
aretinus Pogius floꝛentinus F᷑ranciſcus philelphus vnnd andete . Vnnd als er aber

Qᷓvon dannen gein rom . vnd von Rom in das concili gein Coſtnitz zohe do zohen ime
die yengenanten ſein leriynger von ſůßigken wegẽ ſeiner wort nach .Erſtaꝛb zu Coſtinis vnd wardt von Pogis floꝛentinomit einer hoͤnigfließendnpꝛeyßrede geeret .

inder ime gelaßen . Zu letſt wardt er von fuͤrtref

lemn weſſc
lchen kunf

Atth
hingt

dern ſanen
gch dem⸗

„ Od
zat y

igtoßrg

TuonAopuͤtt
anderpen !



hle

fpihy
hönth

dcalih
funfge
yftere
nung
Makgt
‚öſgh
Aychhe

ch

floch

der werlt Blat CCXXXVII

Tamerlanes Ameilanes der groſskoͤnig der tartern oder parthier ſtarb in diſem. Mcecc⸗
ij . iar . Er was ein parthier auß ſchlechten eltern gepoꝛn. vnd erſtlich ein rot⸗

maiſter. aber vnder den ſeinen an tetigkeit des leibs alſo geſchickt vnnd fůrtreflich
das er in kůrtze ein hawbtman vnd hertzog vber vil volcks wardt . damit hat er
die herrſchung der parthier erlangt. vnnd fůroan die Scithier Hyberos Albanos
Perſas vnd Medos ime vnderwoꝛffen . Meſopotamiam verfolgt . vnd Armeniaz
durch den Euphꝛatem diehende mit . xlm pferden vnd mit ſechßmal hundert taw⸗
ſent fůßknechten das gantz kleiner Aſiam verwůeſtet .vnd den allermechtigſten 8
tůrck ẽkoͤnig Pazaitẽ bey dẽ armeniern beſtrittẽ ime bey zwaymalhundert tawſent
menſchen erſchlagen vnd ineſelbs gefangen vnd als ein wunderthier in eim fogel
hawß durch gantz Aſiam vmbgefůert. Seine heergeleger oder wagenpurg warñ

I wie ein ſtatt gefoꝛmt vnd eim yeden handel vnd gewerbeſein oꝛt zu ſeinẽ gepꝛauch
CGJ uNο geoꝛdnet . dariñ funde man gnůgſamkeit aller dinng ʒu menſchlicher notturftigkeitAE dienſtlich. Alda het weder rawberey noch moͤꝛderey kein ſtat. Er zohe darnach fuů

roan von demſelben fluſs Thanay bis gein egypten duꝛchlalles Aſiam auß Smirnas Anthiochiam Sebaſtẽ
Tripolim Damaſcum vnd vll ſtrarcker vnd feſter großer ſtett mit gewalt fahende . zerruͤedendevñ verpꝛennẽ
de . Er hat auch Soldanum den egyptiſchẽ fůrſten mit krieg vberwunden .Als er ime fůrgeſetzt het die ſtatt
Caphã deßmals ð Genueſer inwonũg anzegreiffeu . do ſchicket er ettliche kawflewt mit koͤſtlicher raweꝛ ware
voꝛ hynein mit befelhe dieſelben ware vmb myñder gelts dañ gewoͤnlich was ʒeuerkawffen . denn er weßt dzʒ
man das gold vnd nicht die rawhen ware verbergen moͤcht. darnach gewunne er die ſtatt mit gewalt vnnd
name die ware wider . alſo eroberet er gelt vnd ware zuſamen . Weñ diſer Tamerlanes ein ſtatt be
legeret ſo ließ er am̃ erſten tag ein weiß gezeldte am andern tag ein rotes vnd am̃ dꝛittẽ ein ſchwartzs aufſchla
hen zu bedeutnus das die die ſich am̃ erſten tag an ine ergaben hail erlanngten . aber die rot farb bedeůtet den

tod. vnd die ſchwartz abtilgung der ſtat . Man ſagt von ime das einßmals ein volck in einer ſtatt die er bis an
den andern tag belegert het alle ire kinder vnd iunckfrawlein in weißem klaid oͤlzweydlein voꝛ inen tragende
diſem Tamerlani entgegen ſchickten in hoffnunng mit irer vnſchuld des fiͤrſten zoꝛñ zeuerſoͤnen. aber er het ge
ſchafft dieſelben kinder vnd iunckfrewlein alle mit dem rayſigen zeůg zertretten vnd die ſtatt zeuerpꝛennen . als
er aber von eim gehaymen ſeins geſinds gefragt wardt warumb er die grawſamkeit alſo geuůbt het . do het er
ime ʒoͤꝛnigelich mit entſteltem antlitz vnd init fewꝛſchießenden awgen geantwurt . Maynſtu ich ſey ein mẽſch .
du irrſt . ich bin der zoꝛn gottes vnd ein verwůeſtung der erden. hůete dich das du mir fůrohin nit mer begeg⸗
neſt. Die diſen Tamerlanem geſehen haben die ſagen das er dem Hanibal gleich geweſen wer .

0
Aulus von Venedig ſant Auguſtins oꝛdẽs ein fůrſtfder lerer heilliger ſchꝛift Paulus ein Venediger

vnd naturlicher maiſtere vnd gar ein ſcharpffer diſpoutire : iſt diſer zeit in al⸗
lem welſchen land gar namhaftig gehalten woꝛden võ manigfeltiger ſeiner ſchꝛift
lichen kunſt wegen .

8 von Vubino deſſelben oꝛdens ein gar fleißiger doctoꝛ vñ Vꝛ
inatiſcher biſchoff iſt diſer ʒeit auch namhaftig gewe ſt vnd hat vnder an⸗

dern ſeinen ſchꝛift en alle ſant Auguſtins vnd ſant Ambꝛoſij ſpꝛůch in ein oꝛdnung Anach dem a be gezogen vnd daſſelb bůch Milleloquium geneñt .

＋ Ordanis ein teutſcher ein wolergrůndter lerer der heilligen ſchꝛift iſt diſer K
ʒeit von wegen ſeiner wiſſenheit der ſchꝛift vnd von erforſchung alter ding

in großer achtperkeit geweſen .

FXIg auch ſant Auguſtins oꝛdens ein lerer der heilligen ſchꝛift von Tole ο e
Ato puͤrtig hat diſer zeit geplůet vnd ſchier alle heillige ſchꝛift erklert . vnd vnd 8

andern ein bůch das man Sophologium nennt geſammelt .
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8 die hohberůmbt vnd alt ſtatt welſchs lands iſt im̃ iar des herrñ . M. cccc . v . ( von den Carrariern
verdꝛuckt) auß nachgebung Johanniſmarie des Maylendiſchen hertzogs durch Franciſcum gonzagaz

119 leeen 31
em vnd Paulum ſanellum in der venediger gewalt komẽ . vñ bißhyhher mit großer auf

ng bey inen bliben .

0 Iſa die mechtig vnd wolerpawt. vnnd dem Floꝛentiniſchen volck widerwertige ſtatt des ethꝛuriſchenlands iſt in diſem iar durch harte belegerung vnd ernſtlichen krieg geʒemet .In deſſelben Floꝛentiniſchẽvolcks gewalt vnd hand komen. dañ als die von Piſa die Floꝛentiner auß der ſtatt getriben vnnd ſich widerumb ʒu freiheit gebꝛacht heten do warden ſie alſo hart belegert vnd inen der zůgang allenthalbenverſchloßẽdas ſie nach erliddem hunger auß dargebung Johannis gãbacurte wider vnder das voꝛig ioch der Floreti⸗ner gedꝛungen warden.



Das ſechſt alter

0
Adua die großmechtig vnd ſcheinper ſtatt iſt der gepurt criſti .M. cccc. vñ. vi. iar durch belegerũg ð vene
diger in derſelben venediger gewalt komen in ſolcher geſtalt . Franciſcus carrarius der iunger ein herr zu

Padua Franciſci des eltern ſun vberzuhe die Vicentiner mit eim heer . Nw ſchickten die Venediger ir botſchafft
zu ime zebittẽ das er die Vicentiner mit krieg nicht bekůmmerte oder er wůrd die venediger ʒu feynd haben . Frã
ciſcus verachtet die ding . das was den Venedigern verdꝛießlich. darumb machten ſie mit Franciſco gonzaga
puntnus vnd ſetzten ine zu einem gemainen hawbtman wider Franciſcum carrarium .Nw gewunne er erſtlich
durch vethengknus der Naylendiſchen hertzogin die ſtatt Berũ vnd fieng Jacobum carrarium vnnd ſchicket
den gepunden gein Venedig. Darnach fuůeret er das heer fůr Padua. Als nw die in der ſtatt ettliche monat von

hunger ſterben vnd ſtettigem ſtuͤrmen große beſchwerde vnd not gelidden hetten do wardt dẽ Galeacio gon
zage des benannten Franciſei gonzage bꝛuder vnwiſſende Franciſci carrarij des heilligen creůtzsthoꝛ von den
burgern geoͤffnet vnd er mit dem volck in die ſtatt gelaſſen .Nw zohe Cartarius mit Franciſco ſeinem dꝛittẽ ſun
in demuetigem klaid gein Venedig daſelbſt gnad vnd barmhertzigkeit zeerlangen aber inen mocht kein gnad ge
deyhen. ſunder der vater wardt mit dem ſun in eim kercker verſchloßen . darnach der vater erwuͤrgt vnd ð ſůn
( wer waißt wie) verloꝛn . vnd alſo die ſtatt Padua in der venediger hand gebꝛacht. Vnd dermaßen habẽ auch
die zway mechtige vnd durchleuchtige geſchlecht die von der layttern vnd carrarier genant võ irer zwittracht
wegen endſchaft irs langen herkomens vnd gewalts genomen .

Oꝛden der munch des oͤlbergs Er oꝛden der weiſſen můnch des oͤl0 bergs oꝛden genant hat zudenzeitẽ
diſer ſciſma oder zwayung in der ſenenſi⸗

B535 gegent von ettlichen edeln ſenẽſiſchẽ
urgern anfang gehabt . dañ vil namhaf⸗

tiger treffenlicher burgeꝛ daſelbſt die diſeꝛ
zwilewftigen vnnd kriegiſchen ſache ver

diießlieh warñ giengen durch anlaytung
des heiligen gaiſts mit eintrechtigem ge⸗
Nlnmuet auß der ſtatt nit verne auff einẽ berg
oͤlberg genãt . alda fiengẽ ſie an

ſcch
werlt

A9 0 licher ſoꝛgen zeenſchlahen vñ als andech
tig aynſidler got dẽ herrñ mit betẽ. wachẽ
vnd ſtettigem ſaſten zedienen . Auß eben

pild derſelben warden vil edler vnd iung
ling in begirde des himliſchen vaterlãds

44. alſo 5 das ſie zu inen in ir verſam̃
8

lũg komẽ . ĩw begundẽ ſie auß vnglewp⸗
— ücher inpꝛůnſtigkeit in goͤtlichem dienſt al

ſo zuzenemen das ir gerůchde an dẽ babſt
„ 5 gelanget. vnd als er die fuͤrnembſten auß

inen fuůt ſich gefoꝛdert vnd ſich von inen irs weſens vnd lebens erfarn vnd end het do empfieng er ab di⸗

ſem oꝛden ein ſolch gůt gefallen das er den beſtettiget vnd mit vil hohen freyheiten begnadet .

GO( 5 newer petler oꝛden iſt vnder ſant Jheronimus tittel bey zeitten babſts Innocentij des ſibennden auß
Adem dꝛitten ſant Franciſcen oꝛden von eim grafen Redo genant bey der ſtatt Feſulana in dem ethꝛuriſchẽ

land erſtlich erweckt. Sein mithelffer in diſem heilligen werck was einer genant Gualterus marſis . Diſe zwen
heillig mañ ſind diſer oꝛdenlichen obſeruantz vnd zucht ſtifter vnd merer geweſt. vnd haben die ſelben mit heil
ligen oꝛdnungen . lere vnd ebenpild wũderperlicher weyß auffgerichtet .Biſer oꝛden iſt durch Gꝛegoꝛium den

rij. vnder ſannt Auguſtins regel der fůrnembſten glůbdhalb mit freiheiten auß babſtlichem gewalt beſtettigt .
Deßgleichen auch darnach babſt Eugenius der vierd mit zuſatzung andrer freyheit . vnd mit einem groen rock
vnd groen mantel zu gedechtnus der voꝛigen religion des dꝛitten oꝛdens .

In andrer geregelter oꝛden ſaut Geoꝛgen verſam̃lung vom̃ alga bey Venedig hat diſer zeit von dem hoh
Agaiſtlichen mañ. darnach patriarchen Laurencio iuſtiniano vnd andern erſtlich in vnglewplichem gunſt

vnd in einer geſtrengigkeit anfang genomen. Dieſelbenverſamlung hat der voꝛgenant Gꝛegoꝛius mit ettlichen
inen gegeben ſatzungen vnder der erſten ſant Peters regel beſtettigt .diedañ gar pald an treffenlichen vnd hoh
gelerten mannen gewachßen hat . Auß derſelben ʒal iſt antonius eorarius babſts Gꝛegoꝛij oheim . darnach ein

cardinal. vnd Gabꝛiel darnach babſt Eugenus der vierd . der das cloſter vom̃ anfang von ſeiner vaterliehen
erbſchaft faſt erweytert vnd geʒiert hat. In diſer verſam̃lung ſind auch andere mer an leben vnnd gůten ſytten

1900 vnnd ſcheinper geweſen . die diſenoꝛden mit lere vnnd gůten ebenpilden nach irem vermůgen erleůchtet
haben .

dambt uud

derpfcfhel
caſtenliche
rung dasd

vnb dieto
plldabzeth
allgin desa
inſennerſchl
ſterat olede

ten Syſeyl
hzt enetge
dem volck

belumden
vd pri
ffenng ergſ

nichtverſt
habenmay
aufdgs ch

thvlceffe
habel

Aeh ,
dudch



büthig
öhhez

g feeß
101
AUIN
Ii0
hſckh
h
cthung
fchbeg
ſſch pelt

s Aöch
bwach
J g

Wevdutz
ti
beſf

uhn
nf
emlöbdt
Iſ
fgachl

9acbench
ahf
öIſ⸗ 0

fhl
ndg
öcheng.

der werlt Blat CCXXXVIII

Won ketzerey der huſſen vnd von irem vꝛ

ſpꝛung
Odeun treůloſe huſſiſch vnſinnigkeit hat vnder koͤnigWentzlaw zu Be

heim im̃ fůnfftzigiſten iar ſeins alters vꝛhabe genomen. vnd die teůtſchen cri⸗

ſten diſer zeit grawſamlicher weiß mit krieg vnd waffen zeueꝛfolgen angefengt. dañ

erſtlich regirten die teütſchen die pꝛagiſchen hohen ſchůl . das was den Beheim . die

võ natur frayſam vñ vngeʒemte lewt ſind gar verdꝛießlich .Nw kome ein edelman

auß engelland daſelbſt hin gein Pꝛag vnd bꝛacht mit ime ettliche Johãnis wickeffs
Ebůecher als einen koͤſtlichen ſchatz ſeins vaterlands . dariñ von der kirchen vnd von

mwancherlay fragen wider die pfafheit geſchꝛiben ſtund. Als er nw des wicklefiſchẽ
AIAgifts gnug geſogen het do 17 er dz gift auß in die burger vnd lyhe dieſelbẽ bůch

¶er alermaiſt den ihenen die den teůtſchen feind vnd geheſſig warñ. vnder denſelbẽ
erewget ſich einer Johannes genant auß dem doꝛff huß .dz iſt ſouil als gans gepoꝛn

Der was ein ſcharpfſynnig vnd redſpꝛechig menſch vnd het luſt ʒu verſchꝛenckten

gegenreden vnd frembden woͤnen vnd begriffe die wickleffiſchen lere gar begirlich
vnd damit veriret vnd bekümeret er die teůtſchen maiſtere in hoffnung die teůtſehẽ

alſo geſchendet wuͤrden von der ſchůl laſſen. Als aber ſolchs nicht furgang ha ben

mocht do erlangten ſie von dem koͤnig das die Pꝛegiſch ſchůl in geſtalt vnd weys ð

Pariſiſchen geregirt werdẽ ſolt .In ſolcher maß kome die maiſterſchaft ð ſchul auß
der teütſchen gewalt. darumb zohen der teůt ſchen maiſter vnd ſchůler auff einen ey

nigen tag vber zwaytawſent auß Pꝛag hinweg. Vber ein kleine weil volgtẽ inẽ bey
dꝛeytawſent nach vnd richten in der ſtatt Leybtzk dꝛey tag rays võ Pꝛag gelegẽ ein

gemayne ſchůl auff . die dañ von babſt Alexandꝛo mit freyh eitten begabt vñ beſtet⸗
tigt. vnd durch die durchleůchtigen hertzogen zu ſachßen begnad vnd mit gepewẽ

geziert wardt. Alſo regirten die beheim ir ſchůl nach irem willen. vnnd Johannes

hus was ir hawbt. Als nw derſelb hus maynet das er bey den behemen glawbẽs
gnůg gewunnen het do fieng er an das gift das er dauoꝛ heimlich geſchlickt het of⸗

fenlich außʒeſchůtten vnd ſich der wickleffiſchen bůecher vnd lere zegebꝛauchen fur

gebende das alle warheit in denſelben bůchern begriffen wer . vnd ſaget oft in ſeinẽ

pꝛedigen das er nach ſeim tod gern dahyn wolt farn dahyn des wickleffs ſele komẽ

wer. den er dañ nit zweifelte einen gůten vnnd des himels wirdigen man geweſen
ſein. Aber in ſeinen bůechern warden bey der ſtatt Lunda.xliiij . aꝛtickelgefunden võ

dem canthuarienſiſchen ertzbiſchoff vnd andern biſchoffen vnd gelerten mannẽ ver

dambt. vnd des wickleffs leichnam wider außgegraben vnd
ſp volgten diſem Johannem auß

der pfaf heit ſchier alle die nach die mit geltſchulden vnd vntaten erůchtigt warñ. vnd ſie tratten ab von der

criſtenlichen kirchen vnd namen an ſich die waldenſiſchen vnſynnigkeit :Diſe verdambten ketzer halten inirer ir

rung . das der roͤmiſch biſchoff andern gleich ſey. So ſey kein fegfewꝛ .Es ſey eytel vnnd vergebens
vmb die todten zebitten vnd auß bꝛieſterlicher geitzigkeit erdacht woꝛden . So ſeyen gottes vnnd der heilligen

pild abzethun Es haben die gaiſtlichen petteloꝛden die boͤßen teůfel gefunden .So ſoͤllen die bꝛieſter arm vnd

allain des almůſens gnůgig ſein .Es ſey die eußerlich oꝛnbeichte oe
hehcfen. es ſey gnůg dz ymãt ſein ſůnd

in ſeiner ſchlafkamer got dem herrñ beichte .So ſey der gepꝛauch der kirchoff ein eytels ding . So můg ein bꝛie
ſter an allen enden den heilligen fronleichnam criſti ſeg nen . Nan verzere die zeit vmb ſunſt mit den ſiben tagzei

ten . So ſey kein verdienſt bey der faſten von der kierchen auffgeſetzt .vnd ſunſt vil andere irrung ⁊c . Darnach
hat einer genant Petrus von der ſtatt Dꝛeſen an der Elbe in Meichßen gelegen ein news gift auß gegoſſen vñ

dem volck empfahung des heilligen ſacraments auch vnder der geſtalt des weins gepꝛedigt. vnnd auch Jaco

bellum den meichßner in die irrung derſelben maynung gezogen. der dañ ſaget das er in alten bůchern Dioniſij

vnd Cipriani die nyeßung des ſacraments auch vnder der geſtalt des weins gelobt gefunden het. vnd auff dʒ

fienng er an das volck offenlich ʒeunermanen das ſie die empfahung des ſacraments vnder d geſtalt des pꝛots

nicht verſawmen ſolten . vnd diſem hiengen die ketzer an mit großer frolockung . das ſie einen artickel gefunden

haben maynten der in dem ewangeliſchen geſetz gegrůnd wer. Barnach beſchahe mancherlay fuͤrnemens bis

auff das concili ʒu Coſtnitz doch vnfruchtperlich . dañ die huſſiſchen ketʒer zerſtöͤꝛten. zerpꝛachen vnd verpꝛen⸗

ten vil criſtenlicher clöͤſter vnd andere gotzhewßer an manchen enden . Schier vmb diſe zeit entſtũd ein andrer

5 bꝛieſter zu Prag Johannes genant ein můnch des pꝛemonſtratenſiſchen oꝛdens . das was zu vbung al

ler vntat ein getůrſtig menſch vnd nichtein kleiner merer vnd beſtercker dervmbkriechenden huſſiſchen ketzery

vnd abtruͤnnigen vnſynnigkeit .



Das ſechſt alter

Far der werlt . vim. vic . ix . Jar Criſti . jm. iiijc . x. Tunea der bebſt
Ohannes diſs namens der xriij .võ Neapolis ein wolgepoꝛner man dauoꝛ bal

J deſar coſſa genant ein cardinal wardt in diſem iar nach abſteꝛbenAlexandꝛzu
Bononia babſt erkoꝛn vnd ſaße vier iar vnd zehen monat. Ettlich ſchꝛeiben dz ſey
gewaltſamlich beſchehen . dañ es was ein Bononiſcher legat vnnd het vil wepner

in der ſtatt vnd auff dem land. alſo wo er den babſtthũb durch wale nicht erlangt
het ſo moͤcht er den mit dꝛoe vnd waffen erobert haben. dañ es warden imevil fůr

ebꝛacht er wolt aber keinen annemen vnd ſpꝛach zu den cardineln. Gebt mir ſannt
P525 mantel ſo wil ich den dem babſt geben. alſo leget er den mantel auff ſein achh
ſeln vnd ſpꝛach. Ich bin det bab ſt . vnd wiewol die cardinel deſs mißfallen hetten Johannes derkrij
ſo iſt doch wiſſentlich das et zu babſt geſchoͤpfftwardt vnd alwegder babſtlichẽ

wirdigkeit nach ſtellet .Er was gaiſtlicher vnnd werltlicher recht ein hoherfarnet
man in zeitlichen ſachen groß vnd in gaiſtlichen dingen gantz nichtz vñ

vngeſchickt .vnd mer mitſchickerlichteit werltlicher geſcheft den mit heilligkeit des
lebens begabt . Nach empfanngnem babſtthumb blibe er ettliche tag zu Bononia .

darnach zohe er gein rom vnd ſchicket ettliche kriegs volck wider den laßlaw . abeꝛ
des nachfolgenden iars fienng derſelb Laßlaw widerumb einen krieg gegen diſem
babſt Johannem an. dem nach beſoꝛget ſich Johannes darunb zohe er von Rom
geinfloꝛentz. vnd von dannen gein Bonomam . vnd fuͤroan vnlanng darnach gein Y
Mantua ʒu Johannem franciſcum gonzagam . daſelb ſt auch zu lande vnnd zu Cre 88
mona het er mit kaiſer Sigmunden wie er den Laßlaw der dañ Rom vnd vil ſtett F
der kirchen bekůmmeret abtreyben moͤcht ein verſamlung . Darnach wardt diſer io
hannes mit verwilligung aller nacion ʒu auf hebung der zwayũg oder ſciſma in ein

⸗

concili gefoꝛdert . dem nach ſchicket er zwen cardinel in teütſche lannd . die mitſambt
den fuͤrſten der galliſchen vnd teůtſchen notion ein bequemliche ſtatt zu haltũg eins

coneili außerwelen ſolten alſo wardt Coſtnit die ſtatt teůͤtſcher land dar zu ſchick⸗
erlich angeſehen. daſelbſthin komen ſie alle vnd auch diſer babſt Johãnes . wiewol
ime das von ettlichen wideratten wardt . Aber als kaiſer Sigmund darnach auch
in das concili kome do wardt der babſt vil vntaten beſchuldigt . darumb verkeret
der babſt ſein klaid vnd geſind vnd fluheals er vieꝛ monat in dem concili geweſen

was ) heimlich bey nacht auß der ſtatt Coſtnitz vnd koͤme gein Schaffhawſen gein
8 eylende . aber er ward vnderwegen auß befelh hertzog Friderichs auff Martinus der fuͤnftgehalten vnd dem kaiſer vberantwurt vnd in ſant Warxen cloſter in den kercker ge⸗

woꝛffen. vom̃ babſtthumb auß verſchuldung abgeſetzt vnd zu hertzog Ludwigen 1
von bayern geſchickt vnd zu haydelberg dꝛey iar gehalten . vnd doch nachfolgend
durch Martinum ſeinen uachkomen erledigt .

Jar der werlt . vin . vic. xvi. Jar Criſti . jm. iijc . xvij .

D Artinus der fůnſt ein roͤmer dauoꝛ Otto genant auß dem ed eln roͤmiſchen co0 Numneſer geſchlecht gepoꝛn iſt in diſem iar an ſant Martins des biſchofs tag R
in dem concil zů Coſtnitz mit verwilligung aller nation vnd der cardinel auß cardiſ E
nal zu babſt erkoꝛn worden . dañ er wardt von iugent auff durch ſeine eltern ʒu ler⸗/

nung gůter ſytten vnd kunſt angewiſen vnd darnach in ſeinen auffwachſenden ta

gen zu Perus in den bab ſtlichen rechten gar wol gelert. Von dannen kome er gein
Rom daſelbſt wardt er von ſeiner woltůglichkeit vnd ſchꝛiftlicher weißheit wegẽ
Vrbani des ſechſten referendari vnd darnach ein cardinal . vnd ſo deñ in dem con⸗
cili ʒu Coſtnitz ʒzwiſpeltigkeit erſchinnẽ ſo hielt er alweg ein mittel gemay nem nůtʒ

Hieneh darũb ſo wardt er
Falet Sigmunden vnd den cardineln angename vnd

eheglich .Er ſchicket ſein babſtlich ambt nit in ſchlaff vnd můeſſigkeit ſunder in ar

beit vnd ſoꝛgfeltigkeit .vñ wiewol er dauoꝛ nit werlt geſcheid oder fůͤrſchlegig ſun⸗
der gůetig vnd mylt geſchatzt wardt ſo erʒaiget er ſich doch alſo in ſeinẽ bad ſtthũb

das an ime hohe werltgeſcheidigkeit vnd kein vberfluͤſſige miltigkeit erſchine. Nach
entſchaft des concili keret er wider in welſche land gein Floꝛentz alda blibe er zway
iar. Darnach zohe er gein rom do gienge ime die gantz ſtat entgegen . vnd er wardt
nicht anders dañ als ein vater der ſtatt empfangen. vnnd die ſtatt rom. die dañ an gepewen vnnd ſytten die ge⸗

ſtalt einer ſtatt verloꝛn het durch ine wid in ein burgerlich weſen gebꝛacht. Zu letſt ſtarb er im. xv . iar ſeins babſt
thumbs vnd im̃ . lxxiij. iar ſeins alters . vnd wardt von dem roͤmiſchen volck vnd der pfafheit alſo bewaynet als

ob die kirch gottes vnd die ſtatt rom auß diſs mans tod vaterloſe woꝛden wer .
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Igmund des roͤmiſchẽ kaiſer Karls des vierdẽ ſun ein Beheim. vom̃ vꝛſpꝛõg Linea der kaiſerOan teůtſcher zu hungern vnd zu Behẽ koͤnig wardt nach abſterbẽ Rupꝛechts Sigmunddes roͤmiſchen koͤnigs nach der gepurt criſti . M cecc . . iar ʒu Franckfurt võ dẽ churfurſten zu roͤmiſchem koͤnig erwelet . em

geſereng
man vnd ʒu volbungũg aller dingberayt ſunderlicher fuͤrtrechtigkeit. kůnmůetig . gabreich. woltetig vnd milt . an herrlichkeit vnd zierlichkeit des leibs ſcheinper . ſchoͤns lawters antlitzs . wolgeſtalts vñ

13585
leibs . in frid vnnd krieg fuͤrtreffenlicher roßmůetigkeit. vnnd in außgeen vberſchwencklich. Alßpald er das Roͤmiſch koͤnigreich anname do zohe er miteim großen zeůg ſchier durch alles galliam ihenßhalb des lampartiſchẽ gepirgs ge⸗11 von richtung wegen der krieg daſelbſt . vnd wiewol er als der alleꝛcriſtelichſtfurft vil tveffenlicher růmwirdiger gethaten begangẽ hat ſo iſt doch das die durch

12leuͤchtigſt a erberumbſt vnd gedechtnußwirdigſt das er vnuer ſpart aller můe vñkoſt Welſche Galliſche Hiſpaniſche vnnd Engliſche lannd durchſchwayffende alle 1050nation in ein concili gein Coſtiitz zuſammẽ gebꝛacht vnd den gemaynen criſtenlichenſtand ( der dañ von der ſciſma vnd zwayung wegen in ſchweren abfal komẽ was )nach hinlegung derſelben wayung vnnd nach entſetzung der z wilewftigen bebſt .
gkeit zebꝛingen allen můegli

W

RN8
57

65vnd nach erkieſung babſts Martini des fůuften zu ainigke
chen fleiß angekert . vñ die ſytten der werltlichen vnnd gaiſtlichen mit ſeiner vermanung vnd tugent zu beßerm ſtannd gefüͤert hat. Er hat Vitoldum den hertzogen zuLitta w zu eim 7 gemacht . Vnd Pꝛeuſſen land das der koͤnig zu Poln den Teut

F mit kriegßgewalt abgedrungen het inen widerzegebẽ geſchaffet .vñ
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oͤnig Wentzelawen ſeinen bꝛuder als dem roͤmiſchen reich ein vnnůtz man in fangknus genomen. wiewol er . als verſewmlich bewaret dem gemaynen nutz zu groſſer
§beſchwerde võ dẽ Behmẽ darauß wider erledigt ward. ber er was nit faft gluckkfellig in kriegen weder gein den Tuͤrcken noch gein den Behmen Roͤnig Lud wigstochter was ſein erſte gemahel. die wardt mit ime gekroͤnet .Er wardt võ ſtraff weenbeebemden hungriſchen herrñ fürgenomẽ in fangknus gelegt vnd einer wittibẽ dman erſchlagen het zu bewarung gegeben . vnd doch von derſelben wittiben auff gůte vertroͤſtũſen. vnd hat Barbaram des grafen von Lili tochter zu der ee genomẽ . vnlang darnach das koͤnigreich an ſichgebꝛacht vnd ſein verreter geſtraft . vnd der wittiben ſůne mit erlichen ſtenden vnd reichthumern neben dẽ foͤꝛ

75 marck gegeben. vnd in wanckelm gleick vber ſüͤnftzig iar geregirt .vnd iſt in ſeim alter zu empfa⸗

nẽ gem Vime . vnd auß Vlme gein Regenſpurg genomẽ . Daſelb ſthin komẽ die Beheim in großer anzal zu ime .vnd erkanten ine als nñ herrũ vnd koͤm Darnach auff begern der hungerñ iſt er ʒuůBegenſpurg auff die ſchifgeſeßen vnd auff der Thonaw gein O125
18 daſelbſthin hat er die firſten des behmiſchen koͤnigreichs zuimegefoꝛdert die ſachẽ zů beßerm ſtand gerichtet vñ zu Stulweiſſenburg ſechtzigtawſent guldẽ vndeꝛ ſie außgetaylet mit beſtymmung eins tags daran er gein beheim komen wolt . Darnach kome er gein der Iglaw vndnach beſchehem vertrag vñ emachter einigkeit daſelbſt iſt er nach der

OPurt Criſti . . cccc . xxrvi .ſar ʒu pꝛageingeritten vnd von den Behme mit großer ereerbietung empfangen. vn ime von den landherꝛñ vnd ſtettenflicht vnd huldung beſchehen .Do komen die oͤꝛdender gaiſtlichen wider gein Pꝛag vnd des freweten ſich al. criſtenliche koͤnig vnd voͤlcker .vñ babſt Eugemus ſchicket diſem kaiſer zu einer anzai ũg ſeiner mit frolockũgein guldine roſen . In diſen lewften begunde diſer kaiſer Sigmund kranck vnd ſeh wach zewerden vnd die berſchwerde des alters auff ſich zeladen .do trachtet Barbaꝛa die kaiſerin wie ſie im gewalt vñ reich bleibẽ moͤchtin fůrſatz noch alſo alte nach abſterben irs herrñ einen andern man zenemẽ . Als der kaiſer des wůetendẽ weibsfůrſchleg mercket do ließ er ſich voꝛ ſeinem tod ſein tochter noch ein mal zeſehen in merhern fůerñ . alſo kom ſein
terman ime zu eim nochkomenbeneñt . vnd die fůrnemſten der koͤmgreich hungerñ vnd Beheim gebetten ſeinẽletſten willen folg zethun. vnd lie ß die reiche ſeinem tochterman . vnnd ſprach das das teich ſelig wer dem ſeintochterman Albꝛechtvoꝛſein wůrd. Darnach ſtarb er vnd wurdt zu Wardeyn (als er geoꝛdnet begraben .

dehdde .

ſedi
p



Das ſechſt alter
Ein heerzugꝛvider die behmiſchẽ ketzer ʒu kaiſer Bigmũds ʒeitẽ

Ls babſt Martinus vernomen het wie die behmiſch ketzerey nit allainan menig der perſon . ſunder auchA mit gewappenter mechtigkeit teglich auffwůechße do ſchicket er den Vitonienſiſchen cardinal von engel
land auß koͤnigclichem ſtammen gepoin in teůtſche land wider die behmiſchen befleckung ein heerfart zeſameln
Dem nach warden mit hilff vnd beyſtand kaiſer Sigmunds dꝛey heer fůrgenomen .Die hertzogen von ſachßẽ
vnd die ſeeſtett hetten das erſt heer. Der marggraff zů bꝛandemburg mit den francken das ander . vnd Ott der

ertzbiſchoff ʒuTryer . die rheiniſchẽ herrñ vñ die bayern mitſambt den ſechwebiſchen reichſtetten das dꝛitt helkr
vnd zohen an dꝛeyen enden in behem hinein durch den wald vnnd komen zuſamen in ein wagenburg . aber die

behem ſam̃eltenſich eyle nds zu der gegenweer vnd zuhen auff die vnßern zu . als ſolchs den vnßern verkůͤndet
wardt das die Behem mit gewappenter hand koͤmen do fluhen die vnßern ee ſie einiches feinds anſyhtig war

den. der cardinal kome vnßern flůchtigen entgegen mit vermanung von der flucht widerzekeren . aber es was
vmb ſunſt . yederman fluhe vnd die Behem eroberten der vnßern kriegs zeůg. Darnach zohen ſie in Meichſen
land dz verheeretẽ ſie . vnd als ſie ſich fuͤroan auf dz marggrafiſch land vnd gein der Nuͤrmbergiſchen gegent ke
reten do warden ſie mit gelt geſtilt vnd komen rawbreich haym . Als ſolchs an kaiſer Sigmunden gelanget do
zohe er gein Nůrmberg vnd ſam̃let von newem ein heer wider die Beheim . Darzu ſendet auch babſt Martin ?
einen cardinal. legatenin teůtſche land einen krieg vnd ſtreyt wider die Behem anzerichten . alſo kome der cardi
nal gein Nuͤrmberg zu kaiſer Sigmunden. daſelbſt was ein große verſam̃lung der fuͤrſten vñ wardt ein newe
heerfart wider die Behem beſchloſſen .Dem nach ſchickten Johannes vnd Albꝛecht die Bꝛandemburgiſchen
marggrafen mit irem vater. Auch die biſchofe Wůrtzburg Bamberg Eyſtet. vnd die kaiſerlichen reichſtett . vñ
auch die ertzbiſchofe Trier vnnd Coͤlne ire hilff . alſo das mit diſen die foͤꝛderſten irer land bey. xlin . gerayſiger ge
weſen ſollen ſein. alſo zohen ſie inBehmer land vnd verwuͤeſteten vil ketzeriſcher doͤꝛffer vnnd ſtett . Nw warñ
die Behem gewarnet das die feind komen wůrden darumb berayteten ſie ſich zu der gegenweere .In mitler zeit
kome entweders auß verretterey ( als vil maynten ) oder auß ſchꝛecken ein ſolche auffrůr vnder die vnßern das
ſie ſich vor zu d flucht wendetẽ ee ſie einichẽ feind erſahen. Als hertzog Albꝛecht võ oͤſterreich vernomen het dz
der bebſtlich legat mit heereßkraft in Behem gezogẽ was do zohe er auch mit volck auff die ketzer zu . aber nach
verkůndung der flucht ſchwayffet er durch Merhern die ime noehmaln nieht gehoꝛſam warñ vnd verpꝛennet
bey fůnffhundert doͤꝛffern vnd gewunne die ſtett mit gewalt. vnd ſchlůg vil lewt ʒu tod . vnnd en gſtet daſſelb
Merherriſch volck alſo ſeꝛe das ſie ſich an denſelben hertzog Albꝛechten ergaben . mit dem geding das er ſie des
glawbenßhalb bleiben laſſen ſolt wie das concili ʒu baſel eikennet. Darnach zohe der bebſtlich legat auß Be /
heimgeinBaſel. daſelbſt hielt er ein concili .

Newer oꝛden der geregelten choꝛherrñ vnd ver In newer oꝛden der geregelten choꝛherrñ hat in
ſam̃lung ſant Juſtine vnd ſancti Jheronimi Ethꝛuria in dem Lncenſiſchen feld in dem cloſter

REFERB Friſonarie anfang genomen. vnd von babſt Eugenio
mit ſundrer freyheit begabt . vnnd vnder den geregelten

choꝛherrñ ſant Auguſtins gezelt woꝛden . Die bꝛůeder

en mantel mit einẽ ſchwartzẽ ſchepprer vñ eim ſchwartz
en pyret empfangen .vnd darnach dẽ weyſſen ſcheppreꝛ
hingelegt .vnd an ſein ſtat ein leynins hembd angethan
In diſem oꝛden ſind vil mañ in aller ſchꝛiftlichen weyß⸗heit.

wolgeſpꝛechheit vnd heilligkeit berůmbt geweſen .

A Vch hat ſant Benedicten veꝛſamlũg die man ſant
Juſtinen neñt diſer zeit in der Teruiſiſchen gegent

bey der ſtatt Padua in ſant Juſtinen cloſter durch Lud
HHee wigen barbum den venedigiſchen ratßherꝛñ anfang od
Hyvernewung gehabt . vnd von babſt Eugemo dem vier

den mit großen freyhaiten beſtettigung empfangen vñ
1 / vil treffenlicher hohgelerter mañ erzogen .

5 Ilii Au abfall vnd zu egarten komen was ) von dem er

wirdigen mañ Lupo hiſpalenſi deſſelben oꝛdẽs general
4 mit newen oꝛdnungen vnd ſatzungen auß ſant Jheroni
IAmus ſpꝛůehen wider auffgerichtet vnd dinch den bebſt

— —2 — 2 ½2

8 lichen ſtůl beſtettigt vn ð ſant Benedicten regel in allen

— 5 unen außgenomen das ſie 155 farb tragen vnnd ire
TẽDWanbt nach des roͤmiſchen ſtuͤls ſytten halten .
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56 der werlt Blat ( CXL .
Aiſer Sigmunden warden auff ein ʒeit. rim gildein auß hungern zugebꝛacht vnd gleich ſpat in die kai Ktr .ög⸗ üchen kamergelegt. Als nw der kaiſer ſich zeſchlaffen genaigt het vnd bey meſelbe Peteg he war 30 15

ſoͤlch gelt gepꝛauchen woͤlt do kome er zů vrwach vñ der ſchlaff verließ ine. alfo wecket er ſein kamrer auff mit
befelhe ſeine rete vnd die hawbtlewt vnnd rotmaiſter ſeiner ritterſchaft pald zu ime zefoꝛderñ . Die rete zuj mit⸗

acſ ternacht alſo gefoꝛdert erſchꝛacken vbel beſoꝛgende dem kaiſer vnfal zugeſtanden ſein vnd komen eylends zum0G00 kaiſer . den fragten ſie die vꝛſach ſolcher ſchnellen foꝛdrung. do oͤffnet det kaiſer alßpald den ſchꝛein vnnd taylet
z

das gelt auß vnder ſie . vnd ſpꝛach. Nw geet hyn yetzo můgen wir ſicherlich vnd gerůelich ſchiaffen dañ dz mit16 den ſchlaff hindert das geet mit euch hinauß . Ris⸗

5 V 09 505 555 015
ward

505
gemains OConcili zu Coſtnitzö concili ʒu hinlegung der ſciſima vnnd zwayunng 5

Ur (po. xxrit . iar geweret het ) nach der gepurt Criſti . M.
0 ccce. xiiij . iar auß verfůgung vñ fleiß kaiſerSigmũds

050 verſam̃let .In diſem concili erſchynen fuͤnffnation .nẽ
W lich die Welſch Galliſch Teuͤtſch Hiſpaniſch vnd Eu
NN gellendiſch .vnd was durch erkantnus diſeꝛ nation ge
0 5 ſetzt oder geoꝛdnet wardt das was alſo kreſtig vñ de

Wan ſtendig als 0 55 mit 19 0 80 ſabſt lli⸗
burn ung darnach beſtettigt geweſen wer . Daſelbſthyn0 Johannes . wiewol ime ſoͤlchs võ ettlich⸗
1

faf
en widerraten wardt. Aber wiewol derſelb Johan⸗ F

ulle nes durch ſcharpffe diſputation ſeiner verwandtẽ die
1A teůtſchen lang zweifellich hielt . yedoch als kayſer ſig/MI & 2

m
68nheh Pedahehre do tratte iohãnes wiewol vnwillig vom̃

Mabant babſtthumb ab. So entſchlůge ſich Gꝛegoꝛus ſeinerfſl 4N babſtlichen machte willigclich .vñ Benedictus wardſ⸗ Nε
terdefe abgeſetzt. vnd die Wicklefiſch ketzerey verdambt. vnd νσ
7 Johannes huſs 15 1 3508g000 ketzerey verpꝛennt . Vnd als nw vil pꝛelaten vnd fůr

8

l
ſten zuhendlung criſtenlicher ſachen vnd abſtellungg 38enj J der ſciſimaticiſche bebſt ſchier vier iar daſelbſt verharret hetten do wardt furgenomen einen newen babſt zeer
kieſen. dem nach warden auß einer igclichen nation ſechs frum̃mañ geoꝛdnet die mitſambt den cardineln einen

E roͤmiſchen babſt erwelen moͤchten . Alſo nach der gepurt Criſti . M. cccc . xvijiar . wardt mit willen. rrij . cardinel
Wgrdet vnnd aller nation als die kierch vier iar an babſt geweſen was) Otto der roͤmiſch columneſer vnnd cardinal zu
ebülk. babſt erkoꝛn mit frolockung kaiſer Sigmunds . der inen allen danckſaget .vnd fůr den babſt nyderfiele vnd ime
5

905 mit gepuͤrlicher eve erbietung die fůeß kuͤſſet . So vmbfieng der babſt den kaiſer vnnd hielt ine als einen bruder10 ime danckſagende das die kierch durch ſeinen fleiß zu frid gebꝛacht woꝛden wer. alſo endet ſich diſs cõciliim . N .
R xviij . iar Criſti . 5

8

3ehenne 1750 Ohannes gerſon cantzler ʒu Parys hat diſer zeit in dem concili zu Coſtnitz ettli
/„ TEO6 ſachen von des koͤnigs zu franckreich vnd andrer wegen gehanndelt zumalolß

ein gelert man vnd hoher doctoꝛ der heilligen ſchꝛift. vnd hat vil ſchuften von ime gefbnſl
macht vnd der kirchen erſpꝛeßlich hinder ĩme gelaſſen. vnd ſtarb nach der gepuꝛt criht ſti . N . cccc.xxix iar 5 Caſpar ſchlick dꝛeyer kei0

10 Aſpar ſchlick ein herr vnder den furſten genant auß ſer ca ntzlerWc0 ( anes welhin grafen geſchlechts vnnd auß einẽ teut⸗fiufth ſchen des geſchlechts von Lazan in Francken gepoꝛn wz
cdlhe ein ſynnſchicklich mañ . ſůeßes geſpꝛechs ein liebhaber

fte ſchꝛiftlicher weyßheit .vnd ʒu allem dem das er hanndlet
5 PD wolgeſchickt .den das glůck vnd auch ſein geſchicklichkeyt
hußſi — AI4 Nalſo erhebt hat das er das voꝛmals vneꝛhoͤꝛt was) dꝛeyeꝛn N OIA nach einander regirender roͤmiſcherkoͤnig eantzley verwe⸗

005 N G ſer geweſt iſt .So hat er eins hertzogen auß der Schleſiẽ 6en tochter zu der ee gehabt. Ime hat kaiſer Sigmund Eger vnd Elnbogen vnd andere 6abef ſtett in Krancken . Vnd koͤnig Albꝛecht in Hungern Caleſum vnd Weyßkirchen gege /
460 ben Diſer man můß ein herrliche vnd wolgepꝛeůchlicheſyñſchickliehkeitvnd ſunde /

tbs ve gůtenatur gehabt haben .ð vnð ſouil in ſyttẽ einãder vngleichen kaiſern in gleicherzz
2 — —gnad vnd gunſt hat můgẽ leben . Durch diſs mañs freuͤntſchaft wardt Eneas pius ʒubiſchoflichetwirdigkeit

gefůrdert. von dannen ime die nachfolgendewirdigkeitenentſpꝛungen ſind .



Das ſechſt alter

5 Oſtnitz
iſt

ein ſtatt teuͤtſcher land nit faſt groß ſunder hab ehaftig vñ wolgeſtalt . Bey diſer ſtatt fleußt ðShenl 96See 999 kůmbt wider in ſeinen fluſs . Alda iſt ein pꝛugk vonð ſtatt
eaten

vber dẽ 1510¶Ihenßhalb derſelben pꝛugken am̃ andern geſtadt des fluſs ſind vil gepewe . Alda iſt der al erwunſamſt ſee. deraaal nthalb en an ſeinen geſtadten vil caſtel vnd zufart. auch ein lawters waſſer durchſihꝛigbis auff denſtatnigenigrunð. darm ſind mancherlay vñ vil fiſch. Aber nach groͤße des waſſers nicht faſt vberflůſſig . Diſer ſeeiſt . xxin. ſchꝛit lang .vñ ettwo . x . vnd ettwo. xvm ſchꝛit pꝛayt. dañ der Rhein fleußt durch die curienſiſchen gegẽtvnd ſo er in die ! oſtnitziſchen art raicht ſo macht er zwen ſee. der einet haißt der podenſee vnd iſt der oͤber. denandern neñt man den vndern oder celler ſee Z wiſchen den ligt coſtnitʒ am̃ vndern oꝛt des obern ſees . Zu anzaygung des alters vnd vꝛſpꝛungs diſer ſtatt find man ein marmoꝛſtaynine tafel mit alten bůchſtabe daſelbſt . außden erſcheint das diſe ſtatt von Conſtantio .des Conſtantini vater der von Dyocletiano vnnd Maximiano kaiſer genant iſt den namen empfangen hab. die dauoꝛ Vitudura genant woꝛdenſey. Dieſelben tafel kůndẽ wemiCoſtnitzer leſen. Das gemain volck helt dieſelben tafelfůr ein heylthumb.die frewlein vnd das ander vnerfarnvolck hat mit berurung irer hend vn d mit beſtreichung iter antlitzedieſelben bůchſtaben yetzo ſchier gantz võber tafel abgetilgt. wiwol doch daſelb ſt geſchꝛiben ſind die namen nit der heilligen criſti . ſunder der verfolgercriſtenlichs glawbes. Alle iar wirdt einer auß den burgern erkoꝛn der hat oͤberſten gewalt vnd macht. der wo⸗net nit an eim gemainen ende ſunder in ſeiner aignen ſundern behawſung .Weñ er durch die ſtatt geet ſo hat erbey ime die zůchtiger růten in der hand tragende . Diſer hat gewalt vnd macht ein yeden zeſtraffen . So man võtodſchlag .diebſtal . rawberey . eebꝛuchvnd andern vbeitaten handelt ſo ſitzen bey ime die die ime die ſtatt ʒuge⸗oꝛdnet hat . vnd ſo denn die ſchuldigen fuͤrgefůrt werden ſo gibt man den anclagern vnd beſchirmern erlawbnus wider den Gldhen vnd fuͤr ine zereden . vnd nach verhoͤꝛung alles fůrbꝛingens wirdt dennvꝛteil gefeltDie kunnſt vnnd ſchicklichkeit der redſpꝛechlichkeit iſt an dem ennde faſt achtwirdig vnnd angeneme . Alſo
Loſtnitz
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derwerlt Blat ( CCxLI
wo ettwen treffenlich redner gefunden werden . die werden daſelb ſt zu aduocaten vnnd beyſteund ern in bur⸗

gerlichen vnd ernſtlichen ſachen auffgenomen vnd in großen wirdẽ vñ eren gehaltẽ . Diſe gantz ſtatt iſt in zway
volck getailt . Ettliche ſinnd eins rewteriſchen erbern ſtands ettliche der gemaynde.die der gemaynde gepꝛauchẽ
ſich der ka wfmanſchaft vnd hand wercke. die erbern betragen ſich irer erblichen gůetere. vnnd handhaben iren
ſtand . alſo wo einicher auß der gemaynde zu reichthůmern vnd gůter narung koͤme vnnd in die zal der erbern

geſchlecht zekomen begeret ſo maynen ſie ime ſolchs in keinen weg zegezymen . alſo iſt yedeꝛſtand lang zeit in ſeinẽ
ʒil bliben . Aber gemayne ſtatt wirdt von beden ſtennden gemaynclich geregirt . Syben meyl von Hoſtnitz
vnd. xrm. ſchꝛit von dem gepirg ligt ein habhaftige vnd hůbſcheſtatt . Veldkirchen genaut. die hat ſchoͤne wol⸗

geſtalte gepew. weingewachs vnd pawůmgarten .Der Rhein entſpꝛingt in dem gepirg nicht weit võ demſelbẽ
ende ſo man auß welſchen landen zeůht zur lingken hand. aber er fleuͤßt alßpald ʒur rechten hand . vnnd wirdt
mit ſeinſelbs vnd auch mit andern darein fallenden fluͤßen ſere groß vnd ſtarck . vnd lawft zwiſchen dem oꝛient
vnd mitternacht in ſeinen geſtrackten waſſergang hinab. Diſer flůß hat die mittel ʒwiſchen ſchwertzelter vnnd

grůner farb vnd einen ſchnellen zuckenden lawff vnd einen ſandigen poden der iſt doch alſo feſt das man keinẽ
fůßtrit dariñ mercken kan .

5

VD dẽ zenẽ des cõeili ʒu Coſtnitz iſt als ſie ſagen) daſelbſt ein groß menig volcks auß aller criſtenlicher nati⸗
on geweſen .vnd ſunderlich die fůrnemſten auß Welſchen Galliſchen Teůtſehen Hiſpaniſchen vnd Engli⸗

ſchen landen. durch die alle ſachen des coneili gehandelt warden. dañ alda warñ babſt Johannes der . xxiij . vñ
kaiſer Sigmund . Fůnff biſchofcardinel. Sechzehen bꝛieſtercardinel . Syben diaconcardinel . Siben patriarch

en . xrxuij. ertzbiſchoff. c . vnd. iij . biſchofe. lr . treffenlich ebbt. die general der vier oͤꝛden.xrüiij. hertzogẽ. c. xl. grafen
vnd die ratßbotſehafter der ſtett Welſchs. vnd ober vnd nydern teůtſchs lands in großer mercklicher anzal .
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Das ſechſt alter

ohannes hus Ohãnes gepoꝛn auß eim doꝛff genãt hus dz ſouil iſt als gans . wz ein ſcharpfſin⸗3 5 11 vnd redper menſch . der ſeinen luſt in verſchrencktẽ redẽ vnd frembdẽ 1
ſuchet. Derſelb Johannes hus vnderfieng ſich der Wickleffiſchen irrigen lete. vnnd

het Jheronimum den redſpꝛechigen menſchen zu eim iunger . Nw begeret kaiſer Sig
muñd in dem concili ʒu Coſtnitz mittel zeſuchen durch die die ketzerey ʒu beheim abge

ſtelt werden moͤcht. dem nach warden dieſelben Johannes hus vnnd Jheronimus
( als die gelertiſten in dem koͤnigreich Beheim. vnnd als fuͤrſten derſelben ketzerey ) in

cdas concili gefoꝛdert . die komen in fůrſatz andere zeleren . aber nit gelert ; ʒewerden . vñ

warden in verſam̃lung der veter gehoͤrt vnd von vil doctoꝛen vnd lerern gotlicher

CCeSOEvnnd menſchlicherſchꝛft· vmb iren irrthumb geſtraft mit Iheronimus ein ketzer

anzalgung das ir lere wider das goͤtlich
Pebe

vnnd wider gůt ſytten wer . vnnd

mit vermanung ſichſelbhs nicht mer verſtendiger den die kirchẽ zeachten irer fremb
den irrung abzeſteen vnd ire ſyñſchicklichkeit vnd gemůete mit der wickleffiſchẽ vn 78

ſinnigkeit nicht ʒebeflecken vnd ſich in lerung vnd nicht in verkerung des volcks zeu

ben damit moͤchten ſie voꝛ got vnd ſeiner ſtreyttenden kirchen ʒu hoher wirdigkeyt N
komen . aber die verſtockten behem bliben in irem furſatz vnd ſpꝛachẽ ſie werñ nach

folger des heilligen euangelij vnd iunger criſti . vnd die roͤmiſchkirch wer weyt von
S

7 • 6
der lere vnd ſatzung der appoſtel abgetretten .dañ ſie ſůchet reichthůmer vnnd wol 2 = 4

luſtperkeit vnd begeret herrſchung vnd zeitlicher ere vnd nereten hund vnd pferde
vnd verzereten vnkeuͤſchlich der kirchen gůeter die den armen criſti zuſtůnden .Als nw die foͤꝛderſtendes conci /

lis die verſtockung vnd vnwandelpere gemůet der verloꝛnen menſchen mercktendas die fawln glidere nicht

zehailn wern auff das dañ der vbꝛg leichnam nicht vergiftet wůͤrde ſo wardt mit vꝛtail erkant ſie als verach /

ter der kirchen lere zeuerpꝛennen . Demnach wardt Johannes erſtlich . vnd darnach vber . ccc. xl . tag der Jhero /

nimus. nach dem er nit widerkern wolt verprennt. vnnd ire aſchendas die die behem nit nemen ) in den ſee ge⸗

woꝛffen. Aber ire iunger bꝛachten von dem erdpodem do die verpꝛeñt warñ erden in beheim. die hielten die ketz

er als ein heylthumb .D ieſelben Johannes vnd Jheronimus werden bey den beheim fůr heillig martrer geeret

vnd nichts mynder dañ wie Petrus vnd Paulus bey den roͤmern gehalten. vnd die ketzer in beheim halten inen

Johannes rockzan ¶alle iar ierlich einen hohzeittlichen tag .

Torhaſtre
rockzan von dem ſtettlein Kochezana .von dannen er auß nydern vnd

nit faſt reichẽ eltern gepoꝛn iſt alſo genant . kome gein Prag. daſelbſt lernet er pet⸗
lende die erſten zwu freyen kuůnſt. darnach wardt er eins edeln zuchtmaiſter .vñ nach
dem er tuͤglicher ſynne vnd kedper was do wardt er in das collegium der armen auf
genomen. vnd hoͤꝛet Jacobẽllum denketzer. Darnach wardt er zu bꝛieſter geweyhet

VI
vndnachfolgend vnder der behmiſchen botſchaft .die das concili zu Baſel daſelbſt⸗

II L 2 hin gefoꝛdert het mit dꝛeyhũdert pferdẽ geſchickt. Als aber darnach kaiſer Sigmũd

8 N J ꝛu Pꝛag am̃ marckt ʒu gericht ſaße do veriahe diſer Rockzan mit vieꝛ bꝛieſtern võ we

Ke n gen der gantzen pfafheit der roͤmiſchen kirchen gehoꝛſam zelayſten. darauffwardt er

durch die legaten des concili vom̃ flůch vnd pañ entledigt vnd in die kirchen gefuert. aber er blib ſeiner trewlo

ſigkeit vnuergeſſen . dañ als er meſs gehalten het do foꝛdert er einen layen dem raichet er das ſacrament auß dẽ

kelch wiewol ime einer der legaten auß dem cõcili ſaget das ime ſolchs nit zym̃et. Mit ſolcher irrung kome er zu

alter vnd ſtarb dariũ .
833

Leonhardus aretinus

Eonhardus aretinus ein faſt treffenlicher philozophus. redner . vnd bewerter

L gſchihtbſchꝛeiber hat diſer zeit gereichßnet vnd das ſecretariambt der bebſt In
nocentij des ſibenden. Gꝛegoꝛijdes. rij . Alexandꝛi. vnd Johannts des dꝛeyundʒwentzi⸗

giften bis auff das concili zu Loſtnitz in großen trewen vnd glawben gehabt. Dar

nach w ardt er ein cantzler zu floꝛentz. Vnder den beruͤmbten mannen er võ ſchick⸗
lichkeit vnd treffenlichkeit wegen ſeins getichts iſt er vber ſie alle zeerheben .vnd wie /

wol er mit vil ſachen vnd geſcheften beladen was . ſo hat er doch als ein hohgelerter
kriechiſcher vnd lateiniſcher zungen nicht allain vil kriechiſcher ſchꝛiften in das latein

gebꝛacht. ſunder auch fůrſichſelbs auß ſeiner hohen ſyñſchicklichkeit vnnd erleuͤchten (

verſtentnus gar vil ſchꝛiften gůts loͤblichs vnd tapffers gedichts begriffen vnnd hin /
der ime gelaſſen. Auß dem allen die tůglichkeit vnd kraft ſeiner geſchicklichkeit vñ hohf

uerſtendigkeit gemerckt wirdt. Er ſtarb nach der gepurt Criſti . M. cccc.xliij.iar.
vnnd⸗

ſeins alters im. Ixxiij. iar.
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fangen trawꝛigen hungern liefen entgegen nymant mocht ſich auß newig

der werlt Blat ccxLn
Poggius floꝛentinus Ogius Floꝛentinus ein faſt wolgeſpꝛeeher redner vnnd ein wolgeuͤbter ſchꝛei⸗

Pogus fi
ber vnd tichter der bebſtlichen bꝛieffiſt zu diſer zeit von ſiundrerſene ſhi

chen weißheit vnd zierredens wegen zu rom vnd zu Coſtnitz in dem cõcili vnd auchan andern enden in großer achtwirdigkeit gehalten woꝛdẽ. vnd hat ( dieweil er in dẽſelben concili was ) den alten maiſterlichen zierredner Quintilianum .der gar verloꝛn
was in eim cloſter bey Coſtnitz wider gefunden. Diſer Pogius wardt võ ſeiner kůnſtlichen ſchꝛiftlichẽ weißheit wegen ( als er . xl. iar an dem roͤmiſchen hoff gewonet het )

von den floꝛentinern zu inen gefoꝛdert. erlichen empfangen vnnd erlich gehalten . Er
MN hat auß ſeiner geſchicklichkeit vil ſchoͤner getichte. auch ein buch der ſendbꝛieff . vnnd

geüöieein bůch hoͤflicher lechterlicher geſchihten vnd fabel. vnd ettliche kriechiſche ſchꝛiftẽ
& 323 gemacht.

M 8 aſparinus bergomenſis auß eim doͤꝛflein Barziza gepoꝛn ein hohberůmbter
Ne grammaticus vnd tichter oder zierredner diſer zeit u venedig weſende hat die

.
RF -lateiniſchen ſchꝛift die ſchier halb todt was) wider aufferwerckt vnd daſelbſt zu Venedig von lobs vnd pꝛeyß wegen ſeiner kunſt vil iunger zu ime gezogẽ vnd kůnſtreich gemacht. als hertzog philipſen zu mayland diſs mans rům anlanget do foꝛderet er ine von Padua vnd Venedig zu ime in ſein hertzog⸗thumb zekomen . Diſer Guaſpatinus hat auch ettliche bůecher Ciceronis die verloꝛn warñ wider auff die pangepꝛachtvnd dieſelben erſtattet . vnd gar ſchoͤner lieplicher rede vnd epiſtel hinder ime gelaſſen .

Od0 hat auch Criſtoferus barzizius ein artzt hohbertůmbt vñ namhaftig als ein gelert man eilichſchꝛifteu gemacht vnd hind er ime gelaſſen .
Ntonius de butrio von bononia ein hohgelert man vñ heilligs lebẽs beruͤmbt ¶ Antonius de butrio einhat diſer zeit voꝛ andern ſchoͤne außlegung vber die gaiſtlichen recht geſchꝛibẽ inriſtvnnd auch zway regiſter zu dem werltlichen vnnd gaiſtlichen rechten gehoͤꝛende ge⸗ſam̃elt vnd vil gemacht .

F Ranciſcus zabarella von Hadua ein cardinal vnd in gaiſtlichen rechtẽ ein hohgelert man hat diſer zeit vil vber die gaiſtlichen recht zu erklerung derſelben geſchriben vnd andere gedechtnußwirdige ding geſam̃elt .

abe fulgoſius võ placẽcia ein fuͤrtreffenlicher rechtgelerter man hat diſer zeitauch vil zů ercklerung der werltlichen recht gehoͤꝛendegeſchꝛiben . Deßgleichen
855

auch gethan ſein zeytgenoß Raphael cumanus . ein hohgelert man werltlicherrechte .

Frbeade
de ymola ein ſunder fürnamer doctoꝛ beder recht hat diſer zeit nit allain

F

n. 8

5

Qe.

vber die gaiſtlichen ſunder auch vber die werltlichen kecht vil treffenlicher dinggeſchiiben .
FJacobus de foꝛliuio SSFEREDN

Falebn der foꝛliuio ein treffenlicher artzt hat diſer zeit gepluͤet . vnd ( als ſie ſagẽ )
. alle naturlich maiſter vnd ertzt vbertroffen .vnd auß ſemer fůrtreffenden hohſyñ

nigkeit vil vñ mãcherlay ſchꝛiften ʒu erklerung vnnd außlegung der bůecher der alten
ertzt begriffen .

Vgo von Senis ein namhaftiger artzt ſol nach dem benanten Jacobo an ſynn
ſchicklichkeit vñ in kũſt ð ertzney alſo begnadt geweſen ſein dz er alle die die voꝛ

ime ʒu dem ethꝛuꝛiſehen land gereichßnet hetten vbertroffen hab . Er hat auch vber
der alten ertzt bůͤecher geſchuiden vnd faſt nůtzliche ratſchleg hinder ime gelaſſen .

. 050 ſiculus hat diſe ʒeit auch mit ſeiner ſchꝛiftlichẽ weißheit vñ kunſt erleuͤch /tet vnd als ein hohgelert man gaiſtlicher recht daſſelb recht zu Sena offenlich
geleſen vnd geleret . vñ auß ſeiner erleůchten verſtentnus vil treffenlicher erklerung ð

8 bůecher des gaiſtlichen rechtens beſchriben vnd vil ratſchleg gemacht .
e Barbara kaiſer Sig5 Arbara kaiſer Sigmunds gemahel ein grefin von Cili gedachte ir yetzo in irem munds gemahelalter nach irs gemahels tod ein newe gemahelſchaft fůrzenemen. aber ſie ward 9 7

nach abſterben deſſelben irs gemahels mitſambt ſeinem geſtoꝛben leichnam als ein er

bermdlichs anſchawen vnd ſunderliche warnung vnnd ebenpild aller menſchen ge /
ffß

keit ſolcher kleglicher ding voꝛ waynen enthalten Hie bewaynten ſie den todt des koͤ
nigs doꝛt hetten ſie mit der gefangnen koͤnigin erbermdnus vnd mytliyd en. Als aber
die koͤnigin ledig ward do kome ſie in behmerland .alda veraltet ſie in vnzůchtiger ve

miſchung . Sie was des geſchlechts vnd der gepurt edel . vnnd irs lebens verlewmt T2
vVnd vol argkwons Sie fiel in ein ſolche abſynnige plinthait das ſie die heiligẽ iunck 0
57

7 die von criſto wegen den todt gelidden hetten offenlich thoͤꝛin vñ nerrin hieß 5 5
nd ſaget das nach diſem leben kein anders leben wer. vnd das leib vnd ſele mitein / YY

andet ſtuͤrbe. Diſs ſchentlich boßhaftig weib wardt nach irem vnſeligen tod der pe /ſtilenʒ von den grewlichen huſſiſchen bꝛieſtern gein Pꝛag gefůert vnnd alda bey irem heylthumb inden
1101clihen begrebnuſſen beſtattet . dañ nichtz iſt in beheim vnerlawbt . Diſs was ein weib vnerſchoͤpflicher flaiſch⸗girigkeit vnd einvbelſtinckendsfaſs aller laſter.



„Das ſechſt alter

Jar der werlt . vun . vic. xrr . Jar criſti . jm. ijjc . xxxi.
Vgenius ð vierd ein venediger eins gemainẽ aber doch eins altẽ geſchlechts .

Ol auo:gabnel genãt ward ĩ diſem iar am . vij. tag des monats marcij babſt er

koꝛn. vñ was babſts Gꝛegoꝛij des . xij . oͤheim vñ ein choꝛherꝛdes celeſtiniſchẽ oꝛdẽs

ſant Georgen in aliga zu Venedig verſamlung . den fůeret er mit ime gein rom vnd

machet ine ʒu eim ſchatzmaiſter vnd darnach zu eim Senenſiſchen biſchoff vnd zu

eim cardinal .Zu letſt wardt er babſt des vberhub er ſich nicht vnnd verwandelt

auch ſein voꝛigs lebẽ in keinen dingẽ. Aber in anfang ſeins babſtthumbs hat er auß

verlaytung boͤß rats alle goͤttliche vnnd menſchliche dinng betrůebet .das roͤmiſch
volck zu der waffen bewegt . vnd das concili zu Baſel von dannẽ vnentliche vbel

entſtanden ſindbeſtettigt . vnd doch darnach in ſichſelbs ſchlahende alle ding gar

weyßlich vnd beſtendigclich gehandelt .Er was ein man mercklichs angeſihts eren

wirdig . in reden mer tapffer dañ geſpꝛeche. nit faſt gelert ſunder vil erfarunng . gein

menigelichem milt. vnnd ſunderlich gein den gelerten. die er gern bey ime het . vnnd

ließ ſich nicht leichtlich zu zorn bewegen . vnd fůrderet gerñ die hohen ſchůle. vnnd

ſunderlich die zu rom . Er hat die gaiſtlichen vber die maß gelieb et . vnd ſie mit gůe
tern vnd freyheiten gemeret . aber kriege het er alſo lieb dz es ſich an eim babſt ʒeuer

wundern was. vnnd beweget Delphinum koͤnig Karls zu franckreich ſun mit eim

großen gerayſigen gezeug wider die võ Baſel. deßhalb dañ die verſam̃lũg daſelbſt
zerſtrewet wardt . Er was in ſeinem zuſagen beſtẽdig .in ſpeyſung ſeins hofgeſinds

ſcheinper . vnd ſeinſelbs karg . vnd des weins gantz gelaſſen .Er het gar wenig hoff “

geſinds aber gar hohgelert mañ. der rete vnnd vnderrichtung er ſich in ſchweren
ſachen gepꝛauchen moͤcht. Diſer Eugemus hat koͤnig Sigmunden zu kaiſer gekroͤnt
vnd nach abſterben deſſelben vnd nach erwelung hertzog Albꝛechts võ oͤſterreich

ʒu roͤmiſchẽ koͤnig das concili zu Ferraria angefengt . vnd daſelbſt bey ime dẽ kriechiſ

ſchẽ kaiſer gehabt. vnd daſſelb concili von dannẽ gein Floꝛentz gewendt . vnnd dar /
nach die kirchen gottes mit gotzhewßern vnd gepewẽ ʒeʒierẽ angehebt . Diſer babſt

ſtarb im̃ . lxuij iar ſeins alters vnd in dem. xvi . tar ſeins babſtthumbs . als er Nicolaũ

von Tolentin in die ʒal der heilligen beichtiger geſchꝛiben het vnd wardt begraben
in ſant Peters kirchen zu Rom in einem marmoꝛſtainin grab mit einer ſchoͤnen vmb

ſchꝛift .diehandlung der geſchihten durch ine in ſeinem babſtthum geůbt meldende ν

vnd anzaigende .
lir der fůnft iſt nach · der gepurt criſti. . ccec xviij.iar an dẽ xviij . tag des

monats nouembꝛis als babſt Eugenius vom̃ concilizů Baſel auß verfugung
hertzog Philipſen abgeſetzt wardt in dem ſciſma oder zwayung zu babſt erkoꝛn vñ

ſaße newn iar . Nach erkieſung deſſelben ſind alßpald vil auftůt vnd zwilewftigkeit
in der kirchen gottes entſtanden. alſo das der criſtenlich ſtannd in dꝛey widerwillen

getaylt wardt. dañ ettliche hielten Eugenium .die andern Felicem vnd die dꝛittẽ de /

to keinen für babſt. Diſer Felix was der erſt hertzog zu Sophoy . Das was erſtlich
ein grafſchaft .vnd als er nw nach ſeins vaters abſterbẽ bey. xl. iarn dz land geregirt
vnd daſſeib allenthalben befridet het do verließ er der werlt eytelkeit vnd gepꝛengk
vnd gieng mit ſechs betagten edel mannen in ein gaiſtlichsſbeſchewlichs leben . vnd

als er nw alſo auff erden ein heilligs himliſchs weſen gefůert het do wardt er vom̃

concili ʒu Baſel babſt erwelt. demnach hat er ſeinen part abſcheren laſſen . das her⸗

tzogthumb ſeinem erſtgepoꝛnen ſun gegeben. kirchliche gewonheit vnd ſytten geler⸗
net vnd iſt mit eim großen zeůg gein Baſel gezogen vnnd daſelbſt als ein roͤmiſcher

babſt zwiſchen 99555 ſeinen ſuͤnen gekroͤnt woꝛd en . Als aber Eugenius ſtarb do

Tuneader bebſt

Eugeinius der vierdt

Felix der fuͤnft
*— —

8N

tratte diſer Felir als ein liebhaber des frids vnd der demůetigkeit auß aigner bewe⸗
gnus ſeinem nachkomen Martino des babſtthumbs willigclich ab vñ verige ſich
ö des babſtlichen namens vnd behielt die cardineliſchen ere .

nus deſs gemainen criſtenlichen ſtands bis auff babſt

cili vber den babſt wer .

vnd plůtuergieſſung der menſchen zu Lůttich .

Iſs . xxiij . ſciſima oder zwayung zwiſchen Eugenio vnd Felice weeret nit on erger
Nicolaum den fůnften von

mancherlay vnd fechtens wegen .ob der babſt vber das concili oder ein cõ

0 S wardt diſer zeit ein finſternus der ſunnen. nach derſelben volgten mangerlay
Akrieg vñ aufrůꝛ .So erſchine auch ein comet. Daꝛnach beſchahe ein große ſchlacht
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derwerlt

Lbꝛecht hertzog zu oͤſterreich des voꝛgenanten kaiſer Sigmũds tochterman
vnd koͤnigzu Behem vnnd zu hungern wardt nach Criſti gepurt . M. ccec .

xxxviij . iar am̃ xx. tag des monats Marcij ʒu roͤmiſchem koͤnig geſchoͤpft vñ regiret

zway iar . Er was mit allen tugenten geʒiert ein gaiſtlicher fůrſt . mylt vnnd gerecht
in kriegen kunmůetig vnd beraytter hand . Diſer hertzog Albꝛecht ward mitſambt
ſeiner gemahel Elizabethen zu Stůlweiſſenburg mit verwilligung vnd frolockũg
des volcks erſtlich zu hungriſchem koͤnig vnnd darnach zu Behmiſchem koͤnig ge⸗ Albꝛech
kroͤnt.Dazwiſchen komen die churfürſten des reichs zu franckfurt zuſamẽ vnd ent⸗

ꝛecht

ſchluſſen ſich diſem Albꝛechten auch das roͤmiſch kaiſerthumb zebefelhẽ .aber ime
was daſſelb anzenemen on veꝛwilligunng der land herrñ in hungern in keinen weg

Zym̃lich. dañ nach dem bey zeiten kaiſer Sigmunds der auch ein hungriſcher koͤnig
geweſen als er den walhen zu gůt von wegen des roͤmiſchẽ rei chs in welſehe land

gezogen wer die tuͤrcken das koͤnigreich zu hungern vberfallen hetten . ſo verpundẽ
die hungern diſen Albꝛechten bey aydßpflicht in auffnemung zu irem koͤmig. das er

onir gehaiße vnd verwilligũg das roͤmiſch kaiſerthumb nicht annemẽ ſolt : yedoch
warden die hungern zum̃ koͤnig gein Wienne gefoꝛdert. vnd nach mãcherlay hand S

lung durch bitte hertzog Friderichs zuoͤſterreich. deßmals noch iũglings zuuer wil N

ligung bewegt . Alſo name er das roͤmiſch reich mit groſſer frolockung der teutſchẽ AE

an vñ zohe mit beyſtãd des reichs gein hũgern in willẽ wider die tuͤrckẽ zerayſen . in
mitler ʒeit ſtarb biſchoff Geoꝛg zu Gꝛan. derdañ die koͤnigclich hungriſch kron auff
dem ſchloſs behalten het .Do zohe koͤnig Albꝛecht daſelbſthin vñ dz ſchloſs ward
der koͤnigin gegeben . vnd als man nw die koͤnigin den ſchatz des reichs voꝛ den lãd

herrñ darzu geoꝛdnet beſchawen ließ do entwenndet ſie heimlich die heilligen kron

ſant Stephans vnd ſchlaychet die eim alten weib zu . Daꝛnach zohe koͤnig albꝛecht
vnerhatret einicher hilff mit heereßkraft wider die Tuͤrcken vnd legeret W mit der

wagenburg zwiſchen die Thonaw vnd den fluſs Ticiam. Dieweil erobert ð tůrck
iſch kaiſer das caſtel vnd plenndet des Diſpoten ſun des ſchweſter er zu der ee het .
vnd zohe widerhaym .Als das an den koͤnig gelanget do lieſs er das heer vnnd ko =
me gein Ofen . vnd nach dem er aber von der hitze des warmen augſtmonds geengſtigt wardt ſo ſuchet er er
quickung in den melawnen oder pfeben alſo vnmaſſigelich das er leib flůſſig wardt . vnd als er nw geferlichkeit
bey imeſelbs empfunde do ſetzet er ime fůͤr gein Wienne ʒeziehen in willen vnder den ſeinenzeſterbẽ. oder in hoff
nung in dem lufft dariñ er erneret wer geſuntheit ʒu erlangen .vñ als er aber auff dẽ weg fůr Gꝛan hin komẽ wʒ
vnd ſich ſein kranckeit meret do lieſs er ſeine gemahel ſchwangere vnd oꝛdnet ſein geſchefft vñ ſtarb in eim doꝛff
das lang doꝛff genant. vnd ſein leichnam wardt zu, Stůl weiſſenburg begraben .als er nit gar zway iar das roͤ⸗

miſch reich geregirt het . Allermenigclicher troͤſtet vnd verſahe ſich vil gůter kůnftiger dinng zul diſem Albꝛecht .

Blat CCXLIII
1—— —. —

Linea der kaiſer

aber die zeit wardt ime zekurtz .

N
f

Concili zu Baſel ( Iere zu Baſel ward nach der gepuꝛt criſti . M.
cccc . xxxviij . iar auß babſts martini geſcheft doch

erſtlich langkſam. aber darnach in großer anzal geſam
— — — melt durch beſuchung der biſchoff vnd andrer pꝛelatẽ

„ AN mit eetlichen cardineln die von Eugenio abgetretten
NNNN warn. Als aber Eugenius allenthalben mit kriegen ge

G VX PFKE Æ 3 8 55 engſtigt wardt . vnd mercket das ſich das cõcili teglich
meret. vnd auß vil criſtenlichen landen vnnd gegenten
die fůrſten daſelbſthin komen. vnnd alle ſachen des ge
maynen criſtenlichen ſtands zu erkantnus vnnd in die
wilkure des coucili ſetzten .do vnderſtund ſich Eugeni

.5

V us mit gemainer folge aller bey ime weſender cardinel

diſs concili
0

5 5 zewenden. Aber der kaiſer
vnd andere fuͤrſten vnd pꝛelatẽ deßmalß zu Baſel we

1 U ſende wolten dem babſt nicht allain 11 865 ſunð
A ſe vermanten ine mermals gein Baſel mit ſeinen cardi

460 2 neln zekomen oder ſie woͤlten gegen ime als eim vnge

ec 755 VNV NN hoꝛſamen handeln. aber nach dem Eugenius nit erſchi
1

57＋◻αιν 8 Wne . ſunder allein einen legatẽ ſchicket do ward er durch
4

II verfůgung hertzog Philipſen von Maylãd des babſt
V4q thunbs entſetzet. vnd Amedeus der hertzog zu ſophoy

0 fleh nu babſt erkoꝛn vnd Felir genant. Diſs concili het einẽ

e 38 — ſchoͤnen anfang aber einen vbeln außgang võ nachfol
gender zwayung wegen. dann Eugeuius beweget den Delphin koͤnig Rarls zu franckreich ſun mit eim großen
ayſigen zeuͤg wider die von Baſel . deßhalb wardt das concilidaſelbſt gar pald zerſtoͤꝛt .



Das ſechit alter

Aſel iſt ein weyte vnd faſt namhaftige ſtatt ſchweytzerlands an eim koͤnigclichen ende erpawt . dañ ſa di⸗ d8 ſtatt lateiniſch genennt wirdt ſo iſt es nach art des kriechiſchen ſom als kongelich ĩ 0 9Oder aber diſe ſtatt hat iren namen von dem mangel der grundfeſte auß vrſachen der vilfeltigen erdpidẽ vnd
„ K 16auß bedeůtnus des lateiniſchen namens diſer ſtatt . wiewol man in der gemainde ſagt . das ettwen ein Baſlliſck ſalda verborgen gelegen ſey von dannen her diſer ſtatt ir namen entſtannden vnd bliben ſey. Der Rhein fleoßt 901ſchier mitten durch diſe ſtatt . Doch iſt darůber ein pꝛugk võ einem teyl zu dem andern. Derſelb fluſs des rheins 0 60entſpꝛiengt in dem gepirg vnnd wirdt durch mancherlay anſtoͤße zwiſchen gehen ſcharpffen felſen alſo einge⸗ 1001

zwengt das er einen erſchꝛecklichen ſaws võ ime gibt . Sunderlich fleůßt er dey Schathawſen mit großer vn dle ˖geſtůmigkeit vberwaltzende .vnd vnder dem ſtettlein Lauffenberg wirdt er mit felſenal00 eingedrenngt das er
f0 9001voꝛ zwanckſale vnd geſtoͤße als ein weiſſer ſchaym erſcheint . Von dannen rynnet er grawſaſ̃lich ſchayme nde 00in weytem ſchlund bis gein Baſel. dieſelben ſtatt vnd pꝛugk heymlich 119 50 r er floßet die geſtadt inhin. ſucht newe genng . hoͤlert das ertreich vnd füllet es dañ mit wind vnd wa er . Daher koͤmb 5

mermals mit erdpidem beſchedigt woꝛden iſt . Diſe ſtatt hat von dem N0 f deſgbſhn. 8 8)
Donnenſchlfenen göeter füetet großze muperkei . Sam Biſia die hellige innclftaw hat auch ois die hy 1
ſtoꝛen ſagen) mit iren weggeferten von Coͤlne auff dem hein gein Baſel auffgeſchiffet . vñ wiewol der Rhem intſenn
den die dabey wonen zuzeiten vil ſchadens zufüegt ſo gibt er inen doch einen fruchtpern erdpodem Diſer ſtatt eadenniſt in vnßern zeiten mit zygelſtaynin mewꝛn . faſt ſchoͤnen behawſungen . großen cdoͤſtern vnd kirchen. mit weyt

baän
ſpitalen vnd andern einer ſtatt nottůrftigen dingen mit großem vmbkrays vnd zynnen vnd mit tieffen grebengeziert vnd befeſtigt vnd hat zwiſchen den pergen ein weyte feldung an getrayd vnnd gůtem wein faſt frucht 0
per . Aber wiwol in diſer loͤhlichen vnd alten ſtatt vil anzaigung vnd vberbleibung ſer alter gepew erſcheinen inftorſo ſind doch dieſelben auß pawfelligkeit vnd erdpidem . auch auß alter alſo entſtelt das man nicht erkennen kan antenwae geſtaltnus vnd zu welchem gepꝛauch dieſelben gepewe gemacht geweſen ſeyen. Aber diſe ſtatt iſt wunð wdl,perlich geauffet vnd nach dem erdpidem wider erpawt. vnnd zʒu vnßern ʒeitten daſelbſt ein hohe ſchuͤl auffge ſtalcſkicht. Diſe ſtatt ligt im Eißas ettwen Sweitz genant ettwen in galliaz yetzo in teůtſche land gehoͤꝛẽde .Als Lud —
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der werlt Blat CCXLIIn

wig der Vienniſch delhin die võ Baſel ſchier mit aller Galliſchẽ ritterſchaft vberfiele do ſchicktẽdie chweitz
er ixe aydgenoſſen iij n. woltůchtiger mañ zu hůff.dauon hernach weyter meldũgbeſchiht. Diſe ſtatt 5 zwn
ſeyten .In der groͤßern ſeyten ſind dꝛey berg. auff dem einen iſt die biſchoflich kirch . der heilligen iunckfrawẽ ma
tie thum̃ſtift mit hilff des ſeligen kaiſer Heinrichs des anderngezieret. Auffdem andern wone die geregeltẽ choꝛ
herrñ zu ſanm Leonhart .Auff dem dꝛitten ligt ſant Peters kirch. Das erſt cloſter mit der ebbtey zů ſannt alban
ligtlan deꝛ ſpitz diſer ſtat .In diſer ſeyten haben auch die parfůßer auguſtiner vnd pꝛediger brůeð ire cloͤſter. vnd
die creůtzherrñ vñ teůtſchen herrñ ire hewßer . auch die cloſterfrawe zu ſant Katherinẽ . Iu ſant Clarẽ . vnd zu
ſant Nariã magdalenen ire cloͤſter. Aber in deꝛ klainenſeyten iſt ein faſt treffenlichs cartheuͤßer cloſteꝛ vnd ſant
Theodoꝛa vnd ſant Niclaſen kirch vnd andere gotzheuͤßzer .In 5 ſtatt iſt auch nicht wenig heyligthumbs .

Riderichen den hertzogen zů oͤſterreich darnach roͤmiſchen kaiſer het amedeus der hertzog von ſophoy .xH in dem concili zu Baſel babſt erkoꝛn vnd Felir genant wardt ſein tochter die ein iunge wittib vnd ſchoͤn
was ) ʒzu der ee angetragen .vnd ime ʒu ir zwaymal hunderttrawſent guldein ʒu heyrat zegeben angepottẽ. weñ
er ine einen nachkomen ſant Peters nennet vnd Eugenium verließe . Deſs entſetzet ſich Frider ich. dann er wolt
mit ſeinem ſacramentdie ſacrament der kirchen nicht beflecken vnd keret ſich zu ſeim hofgeſind vnd ſpꝛach . Die

lerſen 55
biſchofliche wirdigkeit zeuerkawffen ſo wolt diſer amedeus gern kawffen weñ er nuͤr einen

verkawffer fůnde .

LL
Eonellus eſtenſis marggraff ʒu Ferratia der erſtgepoꝛn auß Stella der edeln iungẽfrawen vneelich ge
poꝛn hat nach Nicolao ſeinem vater u Mayland geſtoꝛben das marggraffthumb empfangen vnd. ix iat

in frid vnd gerechtigkeit geregirt. vnd die ſtatt Ferrariam mit newen mawꝛen gegen dem fluſs Padi einzefahẽ
angefengt vnd vil hoher gepew. vnd ein cloſter ſant Dominicus oꝛdens auffgericht .vnd dariñ ſein begꝛebnus
erwelt Diſer was ein holdſelig . gůetig . klůg vnd mylt man. vnd gůter ſchꝛiften wolgelert. vnnd het Johannis
franciſci gonzage von Mantua tochter zu der ee . 15
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Das ſechſt alter

bꝛecht voꝛgenanter hertzog zu oͤſterreich gepote voꝛ vnd ee er zu roͤmiſchem koͤnig erwelt wardt alle iu⸗

¶; l den in ſennem gepiete ʒeerſchlagen die ſich zů Criſto dem waren einigen got nit bekeren wolten .Nw ließen
ſich vil inden auß foꝛcht tawffen . Derſelben iuden einen name hertzog Friderich võ oͤſterreich ee er zu roͤmiſchẽ
koͤnig erwelet wardt in ſein ſchlaf kamer auff . vnd het ine als ſeinen zeitgenoſſen gar lieb . Nach ettlichen iarñ fiel
er in dew vnd ſpꝛach er het ime fůrgeſetzt widerumb in den iudiſchen glawben zetretten .vñwiewol Friderich
ime riete den weg des lecbensnicht zeuerlaſſen ſo mocht er doch den iuden nit widerwenden .do berůeffer er die

lerer der heilligen ſchꝛift auß der hohen ſchůl zu Wienne diſen unngen inden zeunderrichten .aber der iud wolt

weder durch bete. zeher. verhayſſung noch b edꝛoung von ſeinem furnemen abſteen. Als nw zu letſt nichtz hel⸗

fen wolt do ließ Friderich den ſelben iuden fůr gericht fuͤeren. vnd als aber der iud vngepundẽlals er begeret )

zu dem tod gefůert vnnd des pꝛinnenden fewꝛs anſyhtig wardt do fiennge er ein hebꝛeyſch geſanng an vnnd

ſpꝛunge vnerſchꝛocken mytten in die flammen .
4 3

Mußmals ſaße köͤnig Albꝛechtdes Laßlaws vater zu Wienneaneiner pꝛedig eins muͤnchs pꝛedigeꝛ oꝛdẽs

C vñ entſchliefe do ſchꝛye der pꝛediger mit hoͤhrer ſtym̃ vñ ſpꝛach. Ich frag euch die ir alda ſteẽt ob auch die

fůrſtẽ behaltẽ můgẽ werdẽ. vnd als aber ð pꝛediger die ſach ʒweifellich vñ kůmerlich gemacht vnd ðkoͤnig auff
gewacht vnd die ding gar wol gemerckt het do ſpꝛach er . Weñ die fůrſten getawft in der wygen ſterben ſo iſt
an irem hail nicht zeuerzweifeln.

Paulus vergerius 1
Etrus paulus vergerius ein naturlicher maiſter . zierredner vnd rechtgelerter

vnd lateiniſcher vnd kriechiſcher zungen hoherfarn ein iunger Criſoloꝛe von

Conſtantinopel . vnnd des carrarienſiſchen geſchlechts weylund geheymer diener

iſt diſer ʒeit yetz gemelter ſeiner kunſt vnd ſchicklichkeit halben in großer achtperkeit
geweſen vnd hat vil loͤblicher pꝛeyßwirdiger ſchꝛift gemacht .

0 9 vegius nicht ein vnachtperer zierredner vnd poet vnd Martini des
Ibabſts hofgeſind hat diſer zeit zu Rom weſende vil vñ mancherlay gedichts

den gelerten bekannt begriffen .

F Ranciſcus barba rus von Venedig auch ein iunger Criſoloꝛe in dẽ kriechiſchẽ
Ibůchſtaben ein man vbertreffenlicher ſyñſchicklichkeit vnnd klůgheit iſt diſer

ʒeit von ſeiner ſchꝛiftlichen kunſt. wolredperkeit vnd werltgeſcheydigkeit wegen in

hohem weerde geachtet geweſt vnd hat ein ſchoͤns bůch von hawßfrewlichẽ ſa⸗
chen vnd vil zierlicher epiſtel vnd ſendbꝛeff gemacht .

Leonhardus iuſtinianus deßaleichen ein wolgelert vnd beruͤmbt man hat diſer zeit gelebet .

leriR5 aretinus ein poet kriechiſcher vnd lateiniſcher zung durchfarũ vnd wolredper treffenlicher tich⸗
ter iſt diſer zeit von ſeiner ſchicklichkeit vnd waltůglichkeit wegen von den von Floꝛentz in ir cantzley auf

genomen vnd mit ſold verſehen vnd gefreyet woꝛden .

0 Sietanus von Vicentz ein thumherr zu Padua ein fuͤrnemer lerer der heilligen ſchꝛift vñ naturlicher may

Aſter hat diſer zeit in der hohen ſchůl zu Padua mit leſen vnd diſputirñ den voꝛgang behabt vnd gar tref

Puneh
vnd außpůndig vber ettliche bůecher des naturlichen maiſters geſchꝛiben. vnnd anders ge⸗

amelt . Concili zʒu

G Floꝛentz wardt nach der gepurt riſti
Alorenz

IHo. cccc . xxxix . iar von babſt Eugenio wider dz
cõcili zu Baſel gehalten . dañ nach abſterbẽ kaiſer Sig
munds von dem das concili zu Baſel auffunng name

als hertzog Albrecht von oͤſterreich zu roͤmiſchem koͤ

nig erkoꝛn wardt do fienng der cardinal des heilligen
creũtzs von babſts Eugenij wegen das Ferrariẽſiſch
concili an . Saſelb ſthin koͤme auch Eugenius . dann er

verſtunnde das der kriechiſch kaiſer auch daſelbſthin
komen wůrd . vnd der wardt von Fugenio zu Ferra
ria nicht anders empfangẽ dañ wie man die roͤmiſchẽ
kaiſer pfligt zeempfahen . Aber es begunde zeſterben 5

zu Ferraria darumb wardt das concili von dannen

gem Floꝛentz gewendt alda warden nach mãcherlay
vnd gnůgſamer verhoͤꝛung der kriechiſchen vnd latei σ

niſchen gegeneinander die ktiechen mit vernůftigen vꝛ MI
ſachen vberwunden zebekennen . das der heillig gaiſt FEE
vom̃ vater vnd vom̃ ſun außgeet. vnd das der fron
leichnam Criſti in eim vngeſewꝛten waytzin pꝛot geſe /
gnet wurde. vnd das ſie auch ein fegfewꝛ glawbten .
vnd auch veriahen das der roͤmiſch biſchoff der war

ſtatthalter Criſti vnd rechter nachkomen Petri die er⸗ 98
ſten ſtat in der welt hielt . dem die oꝛientiſch vnd occidentiſch kirch billich gehoꝛſam̃ wer. vnd wiewol die krie⸗

chen mit freůden abſchieden vñ haynn zohen ſo fiel doch vnlang darnach die kriechiſch nation wider in ir alte

ſytten vnnd gewonheit .
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der werlt Blat CC &xLV

N hilippus hertzog zu Mayland hielt nach erobꝛung der ſtatt Genna ein
Riebdeer beyeinaner. darumb ko

men die Floꝛentiner wider ine zukrieg. der weeret bis in ſeinen tod . xxv . iar . Wiewol yezuzeiten daʒwiſchẽ
ein frid . aber vol vntrew vnd hinderliſtig geſtellt wardt .

Kanckreich iſt dauoꝛ lang in plůung aber zu diſen ʒeiten in trawꝛigkeit vnd vnmůt geweſen. vnnd durch
koͤnig Heinrichen von engelland vber die maß verheeret vnd verwueſt woꝛden .ð doch auch nach vil be

0 5 er den andern mit krieg zugegefůegt hat nit mit klainer beſchwerde der ſeinen ſein leben vnſelig⸗
clich geendet hat .

＋ Ghãnes hertzog zu Burgũdi hat daſſelb koͤnigreich auch angegriffen . der wardt kůrtzlich darnach erſchla
gen. das was ein vꝛſach vil boͤſer ding . Der cardinal des heilligen creůtzs machet zu letſt frid . den namen

die burgundier an. aber die engellender wolten nicht ver willigen . Aber als hertzog Johanns nach auffgenom
Zway liebhabende nem frid das heilligſt ſacrament mitſambt dem koͤnig zu Franckreich genoſſen het .

do wardt er in angeſyht des koͤnigs zu franckreich frefellich erſchlagen .auß dẽ vol⸗

get demſelben koͤnigreich vil vbels .

Way liebhabende warñ diſer zeit in welſchez land . ein ritter Euriolus genant
kaiſer Sigmunds ſundrer gehaymer diener vnd Lucrecia in der ſtatt Senis

Sie warñ bede hůbſch . bede wolgeſtalt . aber Lucrecia in wunderperlicher ſchoͤne
furtreffend . Diſe zway warden in plinder liebe allain von geſyht geineinander ent

zůndet .Zu letſt komen ſie zu begertem ende. vñ ſoͤlchs geſchahe zu kaiſer Sigmũds
zeitten als der ettwielang zu Senis was. Als aber der kaßeer fůrter ziehen wolt do

můßten ſich diſe ʒway ſchayden . Auß dem kome ir yedes zu ſolcher trawrigkeit . dz
Lucrecia nach vil zehern in ein kranckeit fiel vnd irer můter vnder den armen ſtarb .

1 U vnd als Euriolo der todt ſeiner liebhaberin verkuͤndet wardt do ward er alſo vn /
můtig vnd betrůebt das er keinẽ troſt empfieng ſo lang bis ime der kaiſer ein keüſche

95 iunckfrawen hertzoglichs plůts zu der ee vermehlet .W2570

Won demheerzug des Delphins in das Elſas

＋3 diſen tagen hat Ludwig der Vienniſch delphin vnd des koͤnigs zu franckreich erſtgepoꝛnerſun mit eim

groſſen heer die geſchwelle oder gegent des roͤmiſchen reichs vberʒogen vñ die ſtat Mompelgart belegerk
die dañ die grafen von Wirttenberg vom̃ roͤmiſchen reich zu lehen haben . Als nw der Delphin ett wielang al⸗

ſo in der belegerung geharret het do machet er mit den in der ſtatt ein gedinng das ſie ime die ſtatt ein nemliche

zeit angebenfolken ſo woͤlt er inen die nach verſcheynung derſelben zeit freylich widereinantwurtẽ .wo ſie aber

das nit tetten ſo het er ime fuͤrgenomen die ſtatt mit gewalt ʒebeſtreyten . damit er doch ein ſtatt het dariñ er wo

net. dañ es wer ye nit ʒym̃lich das eins koͤnigs ſun auff denn feld on ein obdach ſein ſolte . Als nwder Delphin
Mompelgart erobert het do verkundet vnd eroͤfflet er die vꝛſach ſeiner zukunft . aber nit bey allermenigclichẽ
in einerlay geſtalt. Sunder yetzo ſaget er das er dem adel der in Teůtſchen landen durch die grafen verdruckt

zu hilff komen wer. Deñ ſpꝛach er er wer durch den roͤmiſchen köͤnig wider die Schweitzer gefoꝛdert . So hiel
ke er ettlichen fůr wie er das . das zu dem haws Franckreich gehoͤꝛte vnd bis an den Rhein raichte wider an dz

ſelb haws bꝛingen wolt .u zeiten ließ er ſich mercken als ob er von hertzog Sigmunds wegen alda wer dar⸗

umb woͤlt er die ſtatt S traßburg belegern. Alſo vnderſtund er ſich ſolch geſchꝛay allenthalben lawtpꝛecht ze

machẽ .nit dz es alſo war wer . ſunder er maynet dardurch gunſt vnd naygũg bey vil lewten zeerlangẽ . lẽw het

ten die Schweytzer bey Baſel ein caſtel belegert do wolten des Delphins volck Armeniaci odeꝛ armegecken ge

nant demſelben caſtel zu rettung komen. als die Schweitzer das vernomen do zohen ſie den armegecken entge⸗

gen vnd ſchlůgen ſie ʒu růgk. alſo wichen die armen gecken von fuͤßʒu füß hinder ſich vnd ſanũletẽ ſich mit groͤſ
ſerm heer vnd vberfieln kawm vier roßlawff von Baſel bey ſant Jacobs ſpital die Schweitzer . do geſchahe
ein grawſamer vnd erbermdlicher ſtreyt vnnd bliben vil menſchen beder ſeyten tod . vñ der ſtreyt weeret vom
anfang des tags bis zum̃ ende . Jum̃ letſten warden die Schweitzer nit vberwunden ſunder vberwindende al

ſo vermůedet das die armegecken einen zeherlich en cleglichen obſyg vnd das feld behielten. doch nit auß krafft

ſunder auß menig obligende. Ettlich ſagen das der armegecken merdenn der Schweytzer ermdergelegt ſeyen
woꝛden. Diewell diſe ding alſo gehandelt warden do ſchicket der roͤmiſch koͤnig ſein botſchaft . nemlich den bi⸗

ſchoff von Augſpurg. vnd doctoꝛ Johanßẽ von Aych vnd ettliche rittere zů dem Delphin zefragen . warumb

er in das reich mit heereßkraft gezogen wer. Dazwiſchen warden von des concili wegen zwen cardinel vñ vil

doctoꝛes mitſambt den burgern zu Baſel zu demſelben Delphin geſchickt ine zebitten das concili vnnd die ſtatt

nicht zebeſchedigẽ .Do ſendet der delphin ſein botſchaft mit inẽ gein Baſel Daſelbſthin komẽ auch des babſts

Felicis legaten. vnd des hertzogen zů Sophoy vnd des gantzen Schweitzeriſchen punds zuſamen. vnd hettẽ
vil handelung der vertreg. Die botſchafter die ʒu Nůrmberg warñ ſagten das der delphin auff des koͤnigs be

gernwider die Schweitzer außgezogen werñ. Als nw die e 57
verheert hetten do zohẽ ſie doch

ccec . pluij . iar .



Das ſechſt alter
Ewrir etttwen der Cenomanniſchen gallier ein faſt edle ſtatt vnd yetzo vnder andern ſtetten des Lambardi8 ſchen lands zumal mechtig 35 Sſen zeiten in der Venediger hand komẽ in ſolchergeſtalt Hertzog Phi⸗

lips von ayland ſetzet daſelbſt gar einen boͤſen man zů eim zoͤlner. der leget den bůrgern vntreglicheding aualſo das die von Brir von ſoͤlcher beſchwernus wegen vermůedet die ſtate den Venedigern ergaben. Vnd als
die Venedeger diſe ſtatt eingenomen hetten . do ſchicket der cardinal des heilligen creůtzs ſein botten offt dar⸗
vndter hin vnd her. vnd machet zu letſt zwiſchen hertzog Phiupſen — denVenedigern fride in der geſtalt dz
die Venediger diſe ſtatt Brir vnd die ſtettlein der von Brix vnd der remonier die ſieond der marggraff von
Mantua eingenomen hetten behalten ſolten. Darzu ſo hat auch derſelb cardinal den Venedigerndie ſtatt Ber
gamum vnd ir landſchaft auß puntnus ʒugetaydingt mit der beſchaydenheit das ſie der Venediger vnd Floꝛe
tiner pundgenoſſen nit bekriegen ſee e fieng ſich der Lucenſiſch krieg von den floꝛentinern an .ð weeit

beder parthey großem ſchaden dꝛey iar .

1605 Oſmas 1 ediceus ein mechtiger burger zu Floꝛentz wardt erſtlich auß Floꝛẽtz
Floꝛentz getriben vnd darnach wider hinein gefoꝛdert vnd durch ſein verfůegung alß

pald alle ſchickung vnd regirung gemayner ſtatt refoꝛmirt vnd vernewet vnnd vil
widerpartheyſcher vngefoͤlgiger burger in das ellend gewiſen .Er was vnder den
Floꝛentinern der foͤꝛderſt burger. vnd nicht allain bey den Walhen ſunder villeicht
auch bey den eüßern nationen an zuflůfſigkeit der reichthůmer der allermechtigſt.
vnd dar zu auch an werltgeſcheydigkeit . guͤetigkeit. myltigkeit vñ ſchꝛiftlicher wüln
heit. vnnd ſunder der hiſtoꝛien alle ander vb ertreffende. Der vberfluſs ſeiner reich⸗thůmer was alſo groſs das mit ſeiner hilff Franciſcus ſfoꝛcia dz Maylendiſch hertz
ogthumb erlanget .Er hat auch vil kirchlicher gepewe huͤbſcher vnd baßgeſtaltter

emacht .Vñ zway cloͤſter. eins in der ſtatt ſant Dominici oꝛdens . vnd das ander au
„ erhalb nit verne von derſelben ſtatt von grundauff gepawet. vnd die mit libꝛareyE vil koͤſtlicher lateiniſcher vnd kriechiſcher bůecher aller kunſt geziert. vnd ſunſt ande8

Are cloͤſter vnd ſunderliche gepew in der ſtatt auffgericht .vnd ſtarb darnach in gůtẽealter vnd ließ einen ſun als ſeinen erben Petrus genant .
Icolaus euboicus der Sagundinenſiſch biſchofflateiniſcher vnd kriechiſche: Nicolaus euboicus
zungen vnd ʒierlichkeit ein hohgelobt man in dem concili zu Floꝛentz weſende

hat vnder der verſamlung ſoui hohgelerter vnd treffenucher mannen deſſelben cõcili alles das das lateiniſch oder kriechiſch gered wardt gar ſchnelligclich aigentlich
vnd ʒierlich herwidergeredt vnd außgelegt .

AMiteſſee von Floꝛentz des Camaldulenſiſchen oꝛdens ein general vnnd be⸗
rruͤmbeer lerer derheilligen ſchꝛift. des lateiniſchen vngd kriechiſchen gezůngsberichtet vnd mit allen gůten zůchten geʒieret was indenſelben concili namhaftig . ðhat vnder andern anzaygungen ſeiner ſyñſchicklichkeit Diogenem laercium den krie

chiſchen lerer von den ſytten vnd leben der naturlichen maiſter ſchꝛeibende auß krie
chiſchem gezůnge in latein gezogen . 2

P Ohannes toꝛtellius aretinus des babſts ſubdyacon vñ cubiculari des kriechi /
I . ſchen vnd lateiniſchen gezůngs vnd der heilligen ſchꝛift nicht wenig gelert iſt K
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diſer zeit in plůung geſtanden vnd hat vnder andern wercken ſeiner lere vnnd kunſt Sde fAntonius eermiſanus gar ein ſchoͤns bůch gemacht vnd dariñ angeʒaigt vnd zeerkennen geben wie vnd wel rguchechermaßen man nach rechter art die wort des lateins ſetzen vnd ſchreiben ſol. 3( cn
A Ntonius cermiſanus ein einiger fůrſt der ertzney hat ʒu Padua lagzeit die ertzney voddeud.in der ſchůl geleſen Den kůnden ſein nachkomen nit gnůg verloben . Er was froͤ tpffre.lich vnd wuñſan gepůrlicherweiß. leibig vnd gar gůter complex. vnd ließ in ſeinem al indercgter gar ſehoͤn knaben nach ime. vnd hat auß ſeiner gůten verſtentnus ettliche ratſchleg 9wider alle kranckheit dienſtlich ſeinen nachkomen gelaſſen vnd ſtarb zu Padua in dem 65ianr des herrñ. M. cccc. xli . Bartholomeus de mon EgArtholomeus montagnanus ein treffenlicher natur⸗ tagnano ſente 0Bicher waſter vnnd artzt hat mit erkantuus vil dings

6ο vnd mit ſubtilichkeit der ſchꝛift die andern ertzte ſeiner zeyt
10‚NRM ‚ vbertroffen . das erſcheint auß dẽ bůechern die er von ent Y

Wom01 15 der geſuntheit gemacht. vnnd dabey auch vil ſchoͤner ratſchleg beſchꝛiben N 0
5

, e Ane
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P Vgo ſenenſis gar ein namhaftiger artzt hat diſer ʒeit( als man maynt)mit goͤt 4 T Muchn
Nicher gnad ſeiner ſchicklichkeit vnd ertzneyung alle die ſo voꝛ ime in Ethꝛuria W,. ; 8namhaftig geweſt ſind fůrtroffen vnd ettlichnutʒpere ratſchleg gematht . e efe



keit geweſen vnd hat vil ſchoͤner vnd nutzlicher ſchꝛiften. epiſtel vnnd ſendbꝛieff in
NN

(Dluarlicher maiſter vnd zierredner iſt diſer zeit in pluͤung ſeiner kunſt geſtanden

keit ſchier vnzallicher ſchůler mit leſen . leren vnd tichten großen rům . lob vñ pꝛeys

verdiend. vnnd ettliche kriechiſche bůecher in das latein gebꝛacht. vnnd vil ſchoͤner

tapfferer epiſtel vnd ſendbꝛieff g etichtet . Darnach ſtarb er ingůtem alter vñ ward

derwerlt Blat CCXLVI
S . Niclas von tolletin Tolaus toletanus ein vater ſant Auguſtins oꝛdens iſt in Eicer feiin

lar
Er⸗0 ſti geſtoꝛben .vnd in diſem. Micccc . xlvi . iar an e 33

babſt Eugemo in beyweſen alles roͤmiſchen volcks vnd in veſamũg aller cardinel
in die ʒal der heilligen beichtiger geſchꝛiben woꝛden . vnd wiewol babſt Johannes

der. xrij.ð ſeiner heilligkeit ſůndere kũtſchaft het ime diſe ere gethan haben wolt . ſo
wardt er doch auß kriegßiewften vnd auffrůr der zwayung vnd ʒu letſt auß fůrko

mũg des tods daran verhindert vñ ſoͤlchs bis hieher verzogẽ . Diſer heillig iſt auß
Deim piceniſchen ſtettlein zum̃ heilligen engel genannt vnder der ſtatt Firmana gele⸗
gen von mittelmaſſigen eltern gepoꝛn. Als er zu ſeinen tagen kome do ergabe er dem

herrñ leib vnd ſel vnd verziehe ſich der werlt vnd ging in ſant Auguſtins oꝛden. daꝛ
iñ hat er ſeinen leichnam mit vil faſten. wachen vnnd ſchlegen gepeynigt . vnnd ſich

antzen in beſchewlichkeit ergeben Er redet ſelten. oder weñ es not was. von gůtẽ
ytten. von gaiſtlichkeit .vongůetigkeit. von der werlt verſchmehung . von der lieb

gottes. oder von dem hymliſchen vaterland. Er trůg ein harins klayd an vnd ein ey
ſinine rawhe gůrtel vmb ſich am leib . vñ lidde teufellſche anfechtung .vnd het in ime den gaiſt der weiſſagung
vil krancken vnnd ettliche mit dein boͤßen gaiſt bekůmert warden zu ime gefůert vnnd geledigt .Er aße xrx . iar
in ſeinem cõuent weder in geſuntheit noch kranckheit kein flaiſchayr. fiſch noch ander fayſt ding .u anzaigung
ſeiner heiligkeit erſchyne ime ein liechter ſtern im̃ ſchlaff der gieng von ſeinem haymand auß biß in ſein cloſter .
daſelbſt ſtund der ſtern ſtil i chor hinder dem altar. Adda erwelet im Nicolaus auß goͤtlicher veꝛkündung ſein
begrebnus vnd ſtarb ſeligclich. Sein tag iſt am̃ . rtag des monats Septembꝛis .

Aurentius vallenſis nit myñder ein naturlicher maiſter vnd lerer der hellige ¶ Laurentius vallenſisL ſchꝛift dañ ein zierreder vñ grãmaticus iſt diſer ʒeit in hohem rům vñ achtper
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latein A zu lere vnd vnderrichtung der nachkomenden .
theus palmerius ein floꝛentinet ein hoherfarner gſchihtbſchꝛeiber . auch na⸗

vnd in der ʒal berůmbteꝛ menner des coneili zu Floꝛentz geweſt .
Blondus 860 0 flauius von Foꝛiaul ein hohgelert man

2
vnd von ſeiner redſpꝛechigkeit wegen dem babſt ⸗

R Eugenio faſt angename iſt diſer zeit von derſelben ſey / ππf
R ner geſchicklichkeit vnd woltůchtigkeit wegen in großer achtperkeit gehalten wor⸗

den. dañ er hat außerhalb der ynzallichen rede vnd ſendbꝛieff durch ine begriffen
Welſchem land große gloꝛi vnd ere zugezogen. alſo das er voꝛ andern die hyſtori⸗

EO en die vber tawſent iar verboꝛgen bliben warñ mit großem fleyß erraicht . vnnd in
rrrü . buͤechern weyt vnnd zierlich angezaigt .vnd den ſtannd nicht allain Welſcher

ν land . ſunder auch ettwen des gantzen roͤmiſchen reichs . pꝛouintzen vnd gegent gat
. huͤbſch beſchꝛiben .vnd auch ſunſt von andern dingen ettwieuñ bůecher gemacht

vnd hinder ime gelaſſen . Gab0 0

Varinus võ berñ des kriechiſchẽ lãgſthieuoꝛgemeldtẽ maiſters Criſoloꝛe lere

S8 iũger . ein hoherfarner kunſtreicher grãmaticus. zierredner vñ naturlicher mai

65 auch ð kriechiſchen vnd lateiniſchẽ zungen geuͤbt hat zu ferꝛaria in gegenwertig
e

81 7

in der carmeliten cloſter zu Ferraria beſtattet .
Eoꝛgius trapezuntinus der hohgelert man vnd babſtlicher ſecretari iſt diſer

8 ʒeit auch in rům vnd achtperkeit geweſt. Dann er hat auß anmůtung babſts
Eugenij zu Rom in offner ſchůl vil iar die Hiſpanier . Gallier vnd die Teůtſchen mit

ſanbt den Walhen in der kunſt der zʒierred . poetrey vnd getichte geleret . 8
Regoꝛius tiphernas ei ʒieuredner beder kriechiſcher vnd lateiniſcher zungẽ be ůRUGrchtet hat Aſiam Strabonis in das latein gebꝛacht .So iſt diſer zeit Johan RRrn W

nes auriſpa deꝛ babſtlich ſeeretari vnd zierrednerauch in wirden ynd rům geweſen.

Ntonius gnaynerius ein namhaftiger artzt hatdiſe ſein zeit mitſeiner ſchicklichkeitvnd ſchꝛifrlicher weiß
heit vnd lere erleüchtet vnd in ſeiner kunſt der ertzney gar vil loͤblichs vnd nutzpers dinngs von allerlay

krauckheiten vnd iren ertzenevungen dawider beſchꝛben vnd deſam̃elt . als die ertzt wiſſen .



Das ſechſt alter

Jar der werlt . vim . vi . xlvi . Jar Criſti . jm. iiijc . xlvij .

ibler der fůnft dauoꝛ Thomas ſarzanus genant auß nydrer ſtatt vnd ge
EAſchlecht geporn eins artzts ſun ward mit gemayner folg babſt erkoꝛn in dem

monat : NMarcij nach der gepurt Criſti . N. cecc. xlvij. iar . Diſer was ſolcher bebſtli
cher hoͤhe vnd eren wol wirdig. Er was alſo milt vnnd het die gelerten mañ alſo

lieb das er dieſelben zu ambten vnd pfrůnden wunderperlich gerñ fuͤrderet. vnd

ſie vmb ire tichten vnd tulmetſchen des kriechiſchen gezůngs in das latein wol be

lonet . alſo das die kriechiſch ſchꝛift die bey ſechßhundert iarn verboꝛgen gelegẽ wʒ

wid erumb in das liecht gebꝛacht wardt . Er ſchicket auch gelert mañ in alles Eu⸗

ropam auß ʒeſuchen die bůecher die auß verſawmnus der eltern vnd durch abtil⸗

gung der Tartern vnd vnglawbigen groben volcks vergangen warñ . Vnd nach
dem diſer man mit allen tugenten hohgeziert vnd gein got vnd gein den menſchen
wol verdient was ſo erlanget er in eim einigen iar ein biſchofliche . ein caꝛdineliſche
vnd auch die bebſtlichen wirdigkeit . Nach angenomnem babſtthumb wardẽ ime

vber allermenigclich zuuerſyhte alle fürſten deꝛ werlt gůnſtig . Auß dẽ ward babſt
Felir bewegt. auch auß vermanung kaiſer Friderichs vom̃ bab ſtthumb abzeſteẽ
darumb ſendet er ime ein cardinal hůt vnd machet ine einen 15 0 teůtſcher nati /
on . Auß ſoͤlcher erntrechtigkeit empfienng nit allain das Roͤmiſch volck . ſunder die

Tinea derbebſt

Nicolaus der fůnft

gantz werlt große freůd vnd frolockung .Von diſem Nicolao hat kaiſer Friderich R
mitſambt Leonoꝛa ſeiner gemahel die kaiſerlichen kron vnd benedeyung empfan⸗

gen. Diſer babſt Nicolaus hat vil ſcheinperlicheꝛ vnd koͤſtlichet gepew inner vnnd

außerhalb der ſtatt Rom nicht allain an gotzhewßern ſunder auch an behawſun
gen . gemachen .mewꝛn . zynnen. thůrnen vnd andern auffgericht vnd fuͤrgenomen
vnd vil ſchoͤnergotßzierde von ſilber . gold vnd edeln geſtayn zemachen .vñ ſchoͤ
ne bůecher mit hůbſcher zierde voꝛ vnd ee die kunſt der truckerey erfunden wardt

zebeſchꝛeyben beſtelt . vnd vil almůſen den duͤrftigen vnnd armen iunckfrawen ge
geben. Er was der geytzigkeit alſo vnſchuldig das er nye einich ambt verkawfft .
noch einich pfrůnd mit ſymoneyſcher boßheit verliehen hat . Er was gein den die

ime dienſtlich warñ gar danckper. Auch ein liebhaber der gerechtigkeit .Ein merer

vnd handhaber des frids . Vnd hielt ein iubel oder gnadenreichs iar . vnnd ſchꝛibe
den ſeligen Bernardinum in die zal der heilligẽ .Zu ietſt ſtarb er eintweders auß be

kůmenus ſeins gemůets von verluſt wegẽ der ſtatt Conſtantinopel .oder aber am̃

fieber vnd podagra im achten iar ſeins babſtthumbs nach : der gepurt Criſti in dẽ

MN. cccc. lv. iar .
Jar der werlt. vñn . vic. lvi. Jar Criſti . jm. iiijc . lv .

e der dritt ein Hyſpanier auß ð ſtatt Balentz von edeln eltern gepoꝛn :
dauoꝛ Alphonſus boꝛia genant wardt in dem appril monat diſs iars in ver⸗

lebtem alter von den cardineln babſt erkoꝛn vnd was ein man groſs rats vnd an⸗

ſchlags vnd ein ſcharpffer doctoꝛ beder rechten vnd des koͤnigs Alphonſt ſecretari
us. vnd name alßpald nach angang ſeins bab ſtthums einen krieg wider die Tůr⸗
ken fůr . den het er voꝛ ſeinem bab ſtthumb gelobt als er mit ſeiner hand ſchꝛift anzai
get .u volziehung ſoͤlchs kriegs hat er von ſtundan ettwieuil pꝛediger durch gãtzs
Europam außgeſchick talle criſten menſchen wider die tůͤrcken zeraytzẽ vnd zů daꝛ

ſtreckunng irer hilff zeuermanen .Auß derſelben hilff ſchicket ð babſt ein große ſchif
fung vnd damit den patriarchen von Aquileia. der hat mit derſelbẽ ſchiffung dꝛey
iar die meer gegent der aſianiſchen feind angefochten vnd vil inſeln gewunnen . vñ
den feynden vil beſchwerde zugefůegt. Der koͤnig Alphonſus vnd der hertzog von

Burgundi namen das creůtz an ſich mit verihehung an die feynnd zeʒiehen oder ire

weppner zeſchicken. In m ittler zeit hielten die bꝛieſter ettlich W0 mit vermanũg
ſo man des mittags die glo cken lewtet das den die criſtẽ menſchen in ir gebeth vnd

andacht fallen vnd got fuͤr die die wider die tůrcken ſtrytten bitten ſolten. Von der
ſelben ſach wege n oꝛdnet diſer Calixtus das ambt der verklerunng vnßers herrñ
Iheſu criſti. Diſer Calixtus hat auch von der ding wegen bꝛůder Ludwigen von
Bononia parfůßer oꝛdens zu Vſucaſſanum dem fůrſten Perſier vnd Armenier lãd
vnd ʒn dem koͤnig der Tarttern mit vil ſchankungen vñ gabe geſchickt vñ ſie durch

ine wider die Tůrcken geraytzt die dañ denſelben Tuͤrcken auff ſolche anraytzung vil beſchwerde vnd ſchadeus
zufüegten . Diſer babſt hat den ſeligen Vincentium ſeinen landßman vnd Eadmundum den Engellender in die
zal der heilligen beichtiger geſchꝛiben .DiſerCalixtus ein man eins auffrichtigen lebens . des almůßens mylt. der
ſepyß maſſig vnd tapfferer red ſtarb im̃ vierdten iar ſeins babſtthumbs vnd ließ hundert vnd fuͤnfzehen tau

ſeut guld ein die er zu gepꝛauchdes kriegs widerdis Tůrcken geſamiet het .
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der werlt Blat CcXLVII

M Riderich diſs namens der dꝛitt hertzog Ernſts zu oͤſterreich ſun .Zu oͤſterreich ¶ Linea der kaiſer
Stef er Kerndtẽ hertzog vñ graf zu Tyrol ward nach abgãg koͤnig albꝛechts Friderich der dꝛit

des iars der gepurt Criſti . MNcecc xl . mit gemayner wale ʒu roͤmiſchem koͤnig erkoꝛn.
vnnd mit der kron des teůtſchen koͤnigreichs in der ſtat ach mit hohen eren bekroͤnet .
vnd hat das roͤmiſch reich in das dꝛeyundfünftzigſt iar geregiert. Als diſer Friderich
ʒu dẽ iarñ vnderſchiedlicher erkãtnus gelanget do heter ſich alßpald goͤtlieher dienſt
pflichtperkeit angenomen vnd ime fürgeſezzt goͤtlichen dienſt vnd ere voꝛ allen dingen
zefůrdern 10 anraytzung der gůete ſeiner natuꝛ vnd ſeins adellichen angepoꝛnẽ plůts
Dañ die fůrſten des oͤſterreichiſchen hawß vnder den ettwieuil als koͤnig vnd kayſer

Peg r haben ) hoften gluͤcklichs zuſtands ſo ſie goͤtlicher dienſt vnd eren wol vñ

eyſteñdigelich warteten. Alſo hat diſer Friderich denſelben fuͤßſtapffen ſeiner eltern

nachfolgende noch alſo iung zu beſichtigung der ſtett vnßerer erloͤſung vb er meer ge

ſchiffet vnd die heilligen ende . der gepuct. deꝛ oppfferung in den tempel. der tawf . dee A
verſuchung .des abendeſſens .der verurtailung .der creůtzigung .der begrebnus vnnd

der hymelfart vnßers haylmachers die erden da der . der vns erloͤ/eR
ſet hat geweſen iſt gekuͤſſet. vnnd ein glůckliche widerfart von dannen bis anhayms RH
gehabt. dañ er was ein gůt criſtenlicher vnnd gůetiger fuͤrſt in ſeinem plůenden alter IF
weyſe. tapffer vnd gantzs lebens . geſtreñgs . zunemends vnd feſts leibs .zu der arbait IE

eſchickt vnd geduldig . ſtarcks vnd beſtendigs gemůets. vnd ein ſund erlicher liebha
ö

566 der nuͤchterheit .Wol gepůrlich wer zeſagen võ ſeiner ſenftmůetigkeit . gaiſtlichkeit
erechtigkeit vnd werltwitzigkeit .vnnd wie er die ſchedlichen parte yſchkeit der roͤmi

ſthen irchẽ auß vnßrer nation hingenomen vnd mit großeꝛ arbait vnd noch groͤßreꝛ
zerung vnd emſſigkeit das teůtſch volck den bebſten Eugenio vnd Nicolao zu gehor
ſam gebracht hat. darauß dañ der kirchen einigkeit der wir vns yetzo gepꝛauchen ent⸗

ſpꝛungen iſt . Aber wir ſchewhẽ vns mit kleiner ſchiffung in das groſs meer zerůdern
Dañ wer mag mit kleiner hiſtoꝛi ( als hie die vnßer iſt gnůgſamlich erzelen eins ſoͤlchet CHE

großmechtigen fůrſten maieſtat. gloꝛi. ere. gewalt adel vnnd tugent. Mich bedůnckt beſſer ſein ʒeſchweygen deñ
eins ſolchen fůrſten maieſtat. pꝛeys . růms vnd lobs mit ſchmaler meldung zegedencken .vnd ſo vns aber vnmug
lich iſt diſs allerdurchleůchtigſten fůrſten loͤbliche vnd gedechtnus wirdige geſchihten vnnd geihaten dꝛeyund⸗

. 515 iar in dem roͤmiſchen reich geůbt hie kůͤrtzlich zebegreiffen ſo muͤſſen wir die ganntzen hiſtoꝛien laſſen fal⸗
en vnnd woͤllen allain die nachfolgenden geſchihten von diſem Friderichen als eim ebenpild der tugennt vnnd

fruͤmkeit vberlawffen. Diſem kaiſer Frriderichen wardt die kaiſerlich bekroͤnunng zu Rom von der ſciſima vnnd

zwayung wegen bis auffbabſt Nicolaum den fůnften verdogen .In mittler ʒeit waꝛden die ſachen teůtſcher nati
on befridet Dem nach ſetzet kaiſer Friderich ſein verweſer m̃ oͤſterreich vnd kome gein ſant Veit. daſelbſt begien⸗
ge er die feyer der gepurt criſti vnnd foꝛdert daſelbſthin zu ime den koͤnigLaßlaw vnnd zohe von dannnen gein
Villach alda komen die Behem vnd die Hungern zu ime in willen die ſtatt Rom. die kayſerlichen bekroͤnung vnd
die ſytten Welſchs lannds ʒeſehawen vnd die guͤrtel der ritterſchaft zeuerdienen Daſelbſt was auch hertzog Al⸗
bꝛecht des kaiſers bꝛuder . der dañ einen ſcheinpern zeůg auß ſchwaben land zu ime gefoꝛderet het Der kayſer veꝛ

ließ villach vnd zohe aufs gepirg vnnd ſchicket hertzog albꝛechten mit eim tail des zeůgs voꝛhin .So fůeret er koͤ

nig Laßlawen mit ime vnd kome am̃ heilligen iars tag in Welſche land im erſten iar nach dem gnadenreichen iar

Alda wardt er von der Venediger entgegen geſchickter ratßbotſthaft vnd von der pfaf heit mit dem hailthumb
entgegengeende mit groſſen freůden reuerentz vnd er⸗e⸗biettung empfangen . vnd allenthald en in der Venedigeꝛ
land vnd gegent zerung frey gehalten .An allen enden lieffe vil volcks Welſcher land entgegen mit lobung vnnd

ꝛeyſung des ſcheinpern kaiſerlichs zeůgs des gleyſſenden harnaſchs . der hůbſchen iungling vñ irer ſchoͤnen ant⸗

lize trer liechten vnnd gelben har. irer weyſſen helſe . auch mit verwunderunng Friderichs wolgeſtaltnus . ſeins
tapffern antlitzs vnd ſeiner klůgheit. auch koͤnig Laßlaws engliſchen angeſihts . ſtiller vnd zůchtiger ſytten . vnd

tapffern ſeiner iugent vngleichen geperde. Die von Teruis ſchaweten diſen Friderich an mit ſundrer begirde in

gedechtnus das ſie ettwen vndet den herrñ von oͤſterreich geweſen werñ. dero ſchilt vnd zaichen nochmals da⸗

ſelbſt in dem rathaws ſind . Deßgleiche auch die von Padua wolwiſſende das ſie dem roͤmiſchen reich zugehoͤ⸗
ren . Dazwiſchen komen vil teůtſcher auß Sehwaben Francken vnd vom̃ Rheinſtram durch Trient Bern vñ
Maãtua gein Ferrariã des roͤmiſchẽ koͤnigs zukunft wartẽde . dẽnach zohe koͤnig Friderich võ Padua gein Ferta
riã . darnach gein Bononia .võ dannẽ gein Floꝛẽtz .vñ võ Floꝛẽtz gein Senis .ʒu der hohẽ ſynn genãt .an welchẽ
enden allẽ er mit großẽeren. zůchtẽ vnd ʒierlichkenenmit enegegenkomung der herrſchaftẽ. legaten vnd cardine
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empfangen ward . dieweil er zu Senis was do kome ſeine vertrewte geſpons Leonoꝛa des koͤni svon Poꝛtit
galia tochter gein Piſa. Ein perſon mittelmaſſiger lenge ein iunckfraw .xvi.iar alt . froͤlichs anplie 8. ſchwartzer
vnd durchleůchtiger awgen . kleins munds roͤt eter wanng. weiß nacks vnd antlitzs . gantʒ wolgeſtalt .Andem
andern tag der faſten wardtſie gein Senis gefůert .Ir komen entgegen erſtlich die foͤꝛderſten burger daſelbſt .
darnach konig Laßlaw vnd hertzog Albꝛecht. vnd nachfolgennd die pfafheit .So harret ir Friderich der roͤ⸗

miſch koͤnig mit den babſtlichen legaten außerhalb der ʒwayer thoꝛ derſtatt . Als ſie einander anſihtig warden
do vmbfienngen ſie bede aneinander. Nach diſengeſchihten richteten die von Senis einen marmoꝛſtayn auff .

Als nw diſer Friderich ſeinen wegfůroan gein rome nam do wardt ime vnder wegen zu Viterbio auß befelh⸗
nus des babſts vberſchwenckliche große ere erbotten . Vnd do er ſich gein Rom zůnahnet do komen ime aller
adel. vnd auch die wudigſt verſam̃lung der bebſtlichen rete vnd cardinel . vnd der Spoletaniſch biſchoff des
babſts vicari . vnd vil ander biſchoff vnd ebbt haylthumb tragende entgegẽ. Alſo zohe diſer Friderich in wũ

derperlichem ſchönem geſchick vnd oꝛdnung der ſeinen gein Rom ein mit voꝛgetragnem ploͤßem ſchwert . mit
zwayen panyern Sant Geoꝛgen vnd des adlers des roͤmiſchen reichs neben der koͤnigclichen

doſteonſen
vnnd

koͤnig Laßla wen. auch hertzog albꝛechten .in gepůrlichem geſchick yeder perſ⸗on an irem ort . Vnd koͤnig Fride⸗
rich wardt vnder eim guldein tuch bis an die ſtaffeln ſannt Peters kirchen gefůert . aldaſaß babſt Nicolaus in
babſtlichem zierde naffeim helffantpaynin ſtul vnder der verſam̃lung der cardinel vnd empfieng diſen Fride⸗
richen mit veterlichen vnd vber die maß gůetigen woꝛtten. vnnd von ime nach kůß der fuͤeſs ein kůgel golds .
Darnach kůſſeten Laßlaw vnd Albꝛecht vñ zů letſt Leonoꝛa dem babſt die fuͤeß. Darnach bate Friderich dẽ
babſt Nicolaum ine ʒu eim Lampartiſchen — zelroͤnen . das erlannget Friderich vom̃ babſt . alſo das er am
rv . tag des monats Marcij zu Lampartiſchem koͤnig gekroͤnet wardt . So wardt ime Leonoꝛa vnder dẽ ambt
der meſs von newem widerumb vermehlet vnnd die eegemahelſchaft gebenedeyet. Nach dꝛeyen tagen wardt
die kaiſerlich kroͤnung fuͤrgenomen . dermaß der babſt ſaße voꝛ dem hohen altar ſant Peters kirchen in eim ho⸗

hen thꝛon .ſo warñ zwen ſtůl beraytet. einer dem kůnftigen kaiſer Friderichẽ . derander Leonoꝛe ſemner 50 7 11
Als nw Friderich die ayds pflicht ſant Petern vnd dẽ babſt Nicolao gewoͤnlicher weys gethan het do ward
er mit weyſſem klaid beklaidet ʒu einem geoꝛdenten choꝛmanſancti Petri auffgenomen. darnach mit dem kayſer
lich klayd geziert. mytten in die kirchen gefůert vnd dꝛeymal gebenedeyet. darnach bey ſant Mauricien altar mit
dem heilligen oͤl geſalbet ( deßgleichen auch Leonoꝛa ) vnd nachfolgend vnder dem ambt der heilligen meſs (ſo
der babſt ſelbs anfieng ) mit einer guldein mit perlein vnd edelm geſtayn gezierten kron zu kayſer gekꝛoͤnt. vnnd
mit eim ſcepter. apfel. vnd ſchwert geeret . in bedeůtnus bey dem ſcepter des koͤnigelichen gewalts. bey dẽ apfel
der herrſchaft der werlt. vnd bey dem ſchwert ð waffen vñ krieg . So empfieng auch Leonoꝛa nach dẽ kayſer
auß des babſts henden die kron die kaiſers Sigmunds gemahelgeweſenwas. Vnd wiewol kaiſer Friderich
ime mit großer koſtung ſelbs koͤſtlichen geſchmůck vnd gezierde beſtellet het ſo hieß er ime doch auch des groſ⸗
ſen kaiſer Karls mantel . ſchwert. ſcepter. apfel vnd kron von Nůrmberg gein Rom zu der ſolennitet ſeiner kay⸗
ſerlichen bekröͤnung bꝛingen. Nach volendung des heilligen ambts zohe die

ſeſch. Leonoꝛa in ire herberg . ſo
ryten babſt vnd kaiſer miteinander ʒu ſant Marie kirchen · daſelbſt ſchieden ſie ſich. Vnd der kayſer ryte auf die
Tyberpꝛugken adriani genant vnd ſchlůg daſelbſt albꝛechten ſeinen bꝛuder . vnnd vil hertzogen vnd grafen zu
rittern . nemlich bey dꝛeyhunderten .Alſo iſt diſer kaiſer R nach der gepurt Criſti . . ccec . lij . iar . an dem
rviij . tag des monats Narcij mit der kaiſerlichen kron begabt woꝛden. Darnach ward diſer kaiſer mitſambt ð
kaiſerin von Alphonſo dem arrogoniſchen koͤnig gein Neapolis geladen . vnd mit großer ere erbietung empfan
gen . vnd blibe alda die heilligen marterwochen . bis achttag darnach do zaiget ð koͤnig alphonſus ſeinẽ ſchatz
vnnd was er koͤſtlichs het. Der kaiſer zohe wider gein Rom . ſo blibe die kaiſerin noch acht tag bey irem vetter
dem koͤnig. Darnach zohe ſie gein Mamfredoniam . vnd von dannen auff dem meer gein Venedig .So keret ð
kaiſer von Rom vnd machet Boꝛſium eſtenſem zu einem hertzogen der ſtet Nutine vnd Regij lepidij . darumb
gab er dem kaiſer ein kleinat das ſein vater vmb. crůn. guldein gekauft het. Darnach ſchiffet der kaiſeꝛ gein Vene

dig . Von dannen komen ime der hertzog vnd dreyhundert ratßherꝛũ mit ime. vnd vil vnzallichs erbers vnd ge
mayns volcks mit wunderlichen vnd ſeltzamen ſpiln auff dem waſſer entgegen vnd erzaigtẽ ein vnerhoͤꝛte vñ
vngewoͤnliche hohzeitlichkeit . daſelbſt blibe der kaiſer zehen tag. vnnd ime vnnd ſeiner gemahelwardt alle ze⸗
tung. nicht allain in der ſtatt Venedig . ſunder auch in allem der Venediger lannd võ inen geſchennckt . Als nw

kaiſer Friderich auß Welſchem lannd an die oͤrter Teutſcher nation gelannget . do enntſtunnde ein grawſam̃
wunderperlich vngewytter vnnd verwanndlunng des luffts am hymel zu anzaygunng kuͤnfftigs vbels . das
dann darnach folget . dann die fuͤrſten in Teůtſchen vnnd Hungeriſchen jannden vnderſtunnden ſich newer
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aufgerichtet vnd mit bꝛůedern
655 hat. Weñ er pꝛediget ſo was ſein gewonheit dẽ

derꝛwerlt Blat ( CCXLVIII
dinng von des iunngen koͤnigs Laßlawen wegen . dann als Friderich in welſche lannd ziehen wolt do hatteninedie oͤſterreicher das er denſelben Laßlawen in ſeinem vetterlichen erblichen land bey ine laſſen ſolt . Als abeꝛder kaiſer den oͤſterreichern ir begern abſchlůge do ſetzten ſie ſich auß verlaytung graffVlrich s von Zill vñ Vl⸗richs eytzingers in widerſpennigkeit gegen dem kaiſer vnd belegerten ine in der newen ſtatt als er auß welſchenlanden wider komen was. Dem nach lleße inen der kaiſer den iungen koͤnig Laßlawen folgẽ . Diſer gloꝛiwirdigkaiſer Friderich hat auß Leo noꝛa ſeiner kaiſerlichen gemahel dꝛey erben gehabt . den erſten riſtoferum ð ſtardvnzeittigs tods . vnd Maximilianum hertzogen zů Burgundi yetzo romiſchen koͤnig. vnd Margarethaz hertzogAlbꝛechts zu bayern gemahel. Vnd wiewol dieoͤſterreichet diſen

zafer Friderich mit beyſtand vnd hilff der behem in der newen ſtatt vnd zu wienne belegereten ſo ſind ſie doch zu etſt dar zu gebꝛacht woꝛden das ſie als obſyger von ime als eim vberwundnen frids begereten. vnd darumb alle iar ierlich ſechßtawſent guldein bezalenmůſten. Diſer kaiſer Friderich hat zum̃ iungſten mit Mathia dem koͤnigʒu hungern mancherlaß krieg gefüͤert.vnd derſelb Mathias ime vnd ſunderlich den oͤſterreichern ettlichen ſchaden zugefůgt . vnd die ſtett Wien vndNewenſtatt entwendet. Aber Maximilianus die ſelben ſtett dem vater nach abſ terben Mathie wider erobert .Diſer Friderich hat auch zu hinlegung der zwittrechtigkeit criſtenliche fůrſten vnd commun zu beſtettigũg desfriden zwiſchen inen vnd zu rettung vnßers criſtenlichen glawbens an manchen enden in dem roͤmiſchen reichöffenlich teg mit verſam̃lung des reichs verwandten .vnd ſund erlich zu Regenßpurg im̃ iar Criſti . N . cecc. lxxiVnd vber ettliche iar darnach ʒu Nuͤrmberggehalten. vnd zu letſt im̃ . cccc. lxxxvi. iar Criſti den benanntenſeinen ſun Marimilianum zu eim mitgenoſſen des roͤmiſchen reichs gemacht .in der geſtalt was ſein kaiſerlicheperſon voꝛ beſchwerde des alters nicht volbꝛingen moͤcht das doch ſolchs durch ſeinen ſun verſtreckt wuͤrdeDiſer allerdurchleůchtigſt kaiſer Friderich der dꝛit iſt nach der gepurt Criſti . M. cecc. xciij . iar an dẽ. rix . tag desaugſt monats vmb mittentag zu Lintz in oͤſterreich .im̃ lxxviij . iar ſeins alters nach andechtiger empfahung derheilligen ſacrament in criſto entſchlaffen . Sein leichnam von dannen gein Wienne gefůert vñ daſelb ſtt in ſantStephans kirchen beſtattet woꝛden. Deſs vnd aller glawbigen ſele got ewigclich FCEErnardinus von Senis ſant Franciſcen oꝛdens vnd ein merer deſſelben vnnd Sant BernardinusPein fuͤrtreffenlicher pꝛediger ſeiner zeit auß erbern eltern gepoꝛn . der gaiſtlichenrecht gelert hat erſtlich nicht ein kleine vetterliche vnd můterliche erbſchaft nach ab⸗ſterben ſeiner eltern vnder die armen criſti außgeſpendet .der werltlichyn ere vnnd gepreñgks entſlahen vnd diſen oꝛden angenomen vnd denſelben ( der an vil ennden ge⸗pꝛechlich woꝛden vnd von erſter aufſatʒung vnd oꝛdnung entwichẽ was ) wideraufgerichtet vnd ʒu beßerung gebꝛacht. vnd ſein bꝛůeder nach ſannt Franciſcen regel ge⸗meße dem heilligen euangelio zeleben vermanet. vnd vbeꝛr. xrr . iar alles wel ſchs land
pꝛedigende duꝛchloffen. vnnd damit den oꝛden vnnd die gaiſtlichkeit alſo geauffet vñ
gemeret das er mer dañ fuͤnftzigcloͤſter ſeins oꝛdens durch welſche lannd von grund

voleckden namen Jheſus mit guldinen buchſtaben ir einer tafeln gemalet zezaigẽ.
Er 2 . Nhat ( vngezweifelt in dem namen Jheſu kranckheiten gehailet vnd wunderwerck ge /than. vnd ſtarb in dem . lxiij .iar ſeins alters an wunderzaichen ſcheinenende . darumb

1wardt er von babſt Nicolao in der heilligen ʒal geſchꝛiben im̃iar des herrñ .N. cccc. l.
Nadenreichs iar was in diſem. . cccc . l. iar ʒu Rom. vnd diſs was das groſs iar der gnaden. dañ gleicherweis als auß dẽ alten geſetz alle dienſtperkeit des leibs vnd des gaiſts ſich in dem fůnftzigiſten iar endetalſo ſolten auch alle ſehuld vnd půrde der ſůnd den ihenen die die geſchwelleder heilligen appoſtel mit andechtigem inngem gemůete beſuchten gelaſſen werden . Darumb kome auß aller eriſtenlicher geget diſs iars ein vnzallich vdlck gein Rom. alſo das teglich vber .xlm. menſchen durch die ſtatt hin vnd her giengen . aber vnlann

voꝛ außgãg deſſelbẽ iars begabe ſich ein großer iamer zu Rom . dañ als vmb veſper zeit ein grofs menig volcksin ſant Peters kirchen vnd nicht myñder menſchen wider herauß gienngen do wardt auff der Tyber pꝛugk einſollhs groſs gedrenge des hin vnd her geenden volcks mitſambt iren eſeln. pferden vnd meulern das die wen⸗de derſelben pꝛugken ein fieln .alſodas vil menſchen in die Tyber fallende ertrunckenvnnd vil auff der pꝛugkenheroben zertretten wurden .

Ndem iar danoꝛentſtund erſtlich eingrofs peſtilentzin Aſta .diekruche darnach durch das windiſch lãdLvnd durch Dalmaciam in Welſche land . vnd darnach in Teůtſche vnd Galliſche land . vnd ſolchs kome
guß tewrung vnd mangel. auch von wegen der finſternus der ſunnen vnd manigfeltiger erdpidem .
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Aph .

ein koͤni onſus Ferdinandi des koͤnigs zu Arrogonia ſun . des vater Johãnes einAphonſus nksnig 9555 150 Hiſpanien der von eim lawffenden pferd zu tod fiel hat nach ð

gepurt criſti . . cccc . xlijiar nach vberwindung vnd außtreibung Renati das Nea
politaniſch koͤnigreichſchier . xrij. iar ger egirt. Als er dauoꝛ langzeit in Arrogonia .ſar
dinia vnnd hiſpania geregirt het. Diſs Alphonſi vater ein heillig man ließ nach ime
vier ſün . Nemlich alphonſum Johannem Heinricum vnnd Petrum . Alphonſus als
der eltſt behielt das veterlich reich vnnd warff ſein awg auff diſs koͤnigreich vnnd

ſchiffet darein mit großer macht vnnd raytzet den Peſe oder verweſer des caſtels
zu verretterey vnd dargebung vnd erobert daſſelb caſtel oder ſchloſs in dem meer

gelegen . darauß krieget er die Neapolitaner vnnd bedꝛannget die ſtatt Neapolis mit
harter belegerung alſo lang das vil menſchen hungers ſtarben .Ʒy letſt ließ er heim

i lich ettliche weppner durch verboꝛgen genng vnder der erden bey nacht in die ſtatt
5 vnd eroberet dieſelben. vnnd vnlanng darnach zemet er den adel des gantzen koͤnig

W ˙RELreichs vnd bꝛacht es alles in ſeinen gewalt. vnd ließ ſich triumphirende auff einem
guldein wagen gein Neapolis einfůren. vnd ſtarb nach vil großtetigen geſchihten .vnd ließ keinen eelichen ſun

ſunder allain Södüt den er bey eim zuweib erobert . vnnd ime das kůnigreich Apulie auß eim teſtament
erblich ließe . Soblibe Johanniſeinem bꝛuder das arrogoniſch koͤnigreich. DiſerAlphonſus ließ mer reichthuͤ
mer vnd einen groͤßern ſchatz dañ ye einicher ſeiner voꝛfarn gethan het . det auch on widerſpꝛechen vnder allen
koͤnigenvnd fůͤrſten vnßrer zeit der allerweiſiſt vnnd ſterckſt gehalten wardt . Er was vnder den wolluſtper⸗
keiten meſſig. vnder den ſchmaychlern vnd liebkoſern ſtarckmůetig vnd feſt . vnd vnder den eyteln vnd gewoͤn⸗
lichen der fuͤrſten vbungen des fleiſs der lernung vnuergeſſen . Julianus ein cardinal

Vlianus ceſarinus der cardmal ein inpꝛůnſtiger liebhaber criſtenlichs glawbens
Tond ein gezierterman mit allen goͤtlichen vnd menſchlichen tugenten wardt vor

diſen tagen durch babſt Eugenium als ein legat gein Hungern geſchickt ʒwiſchen koͤ

nig Laßiewen zu Poln vnd des roͤmiſchen koͤnigs Albꝛechts gemahele frid zemachẽ
vnd der wardt gemacht im iar des herrñ .M. eccc. xliiij . vnd derſelb koͤnig durch den

cardinal mitſambt den hungern alſo bewegt das ſie mit
ben. heer wider die Tuͤr

ken . derſelben ſchlůgen ſie bey. xlimn. vnd vnder inen . xviij . fůrſten zu tod . In demſelbẽ
ſtreyt wardt koͤnig Laßlaw verwundt vnd ſtarb So lage auch diſer cardinal ernß / S

K Rder .
2

Franciſcus ſfoꝛcia F Ranciſcus Sfoꝛcia Philippimarie des hertzogen zuf⸗ 0
A Mayland tochterman wardt im̃. . cccc . xlviij .iar ð

vierd Maylenndiſch hertzog Gihiere
uu herrſchet müſ . FeI

ſambt Blancamaria in das. xvij iar . Der was ein faſt tapf
Ce

rer vñ wolgeſprechig man. der mit ſeiner wolredperkeit. großmůetigkeit. ſtercke.myl
tigkeit. klůgheit vndwerltwitzigkeit ſchier die alten kaiſer vbertroffen hat . vñ in ritter

lichen geſchihten vnd gethaten gar ſyghaftig geweſt iſt . dañ er hat in ſeinen iungen
e tagen vil großer obſygung wider Bꝛacium. wider die Floꝛentiner. wider die Vene⸗

E

diger . wider babſt Eugenum . widerdie Maylender vnd ander Walhen erſtanden
S als dañ das vnd anders durch ine großmechtigclich geůbet von den poeten vñ tich

tern in ſchꝛiften gebꝛacht vñ nochmalß voꝛ awgẽ iſt .Go hat er nicht allain zu May⸗
land ſunder auch in andern ſtetten großmechtige ſecheinperliche gepew aufgerichtet

& vnd erpawt . Nemlich ein ſchloſs zu Maylannd .Ein ſchloſs in der ſtatt Lauda . Jein
SN großmechtigs ſpital zu Rom . vnd voꝛ derſelben ſtatt ein cloſter in ſant Niclaſen von

ren.Zu letſt ſtarb er nach Criſti gepurt. . ccce . lxvi . iar . vnd ließ bey blan⸗
ca ſeiner gemahel ſechs ſůn vndzwů toͤchter .

F Inſternus der ſunnen beſchahe nach der gepurt Criſti . M . cccc . xlviij . iar am̃ er
ſten tag des monats Septembꝛis zu der ſechſten vꝛe. In dem ſeiben iar entſtun

den an vil enden große vnd grawſam̃ krieg .inEngelland .in Frãckreich .in Teutſchẽ
landen .In Flandern .In apulia vnd in allem Welſchem land. moͤꝛd. rawberey . zer⸗

t9558Pͤ
vnd vil

90 Se 510
dẽ W0

006
den Tuͤrckẽ vil

adens .
Vberzway iar darnach wardt ein ſolcher großer ſterben das auß vilmen

ſchenwenig lebendig bliben .
5
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der werlt Blat CCXLIN
Won beſtreitung der ſtatt Conſtantinopel im . . cccc liii iar

beſchehen .
Onſtantinopel die ſtatt ein ſtůl des oꝛientiſchen kaiſerthumbs vnd ein einige behawßũg kriechiſcher weißheit iſt in diſem iar am̃ andern tag des monats Junij von Machumeto dem fůrſten ð Tůrckẽ fůnftzig tagbelegert mit gewalt vnnd waffen beſtritten . verwůeſtet vnd befleckt woꝛden im dꝛitten iar des reichs deſſeibenMachumets .der dañ diſe ſtatt ʒu land vnd waſſer vmbſchꝛencket vnd vil vnzallich koͤꝛbe mit weydẽ gezeůndt

damit ſich die feynd bedeckten an die graben rucket vnd den thurn bey ſant Romans thoꝛ mit einer großẽ mech
tigen bůchßen zerrůedet vnd nyderſchoße alſo das der einfal des erckers oder der woꝛweere den grabẽ außfullet vnd alſo ebnet das die feind darůber einen weg haben mochten. Als aber der Turck die mawꝛn an dꝛeyen oꝛ
ten mit ſtaynen verletzet vnd ſchier verzweiflet do vnderſtund er ſich auß ertrachtung eins treůloſen verheyten
criſten ſchife von der hoͤhe vber einen půhel abʒelaſſen .Nw hett die ſtatt ein lange vnd enge pfoꝛten gegen dem
auffgang der ſunnen aueinander gepundne ſchiff vnd mit eimer kettenbefeſtigt. daſelbſthinein zekomen den feyn
dẽ nicht nuͤglich was. vnd auff das aber ð Tůrck die ſtatt noch mer einzweñgen vnd vmblegerñ moͤcht ſo ließe
er in der hoͤhe auf dem půhel den weg ebnen vnd die ſchiff auß vnderlegten fffen wol bey. lxr . roßlawfen ſchieben vnd machet vom̃ geſtadt gegen Conſtantinopel ein pꝛugkbey. xrr . roßla wffen lang von holtz mit weyn faſ
ſen vnderlegt darauff das heer ʒů der mawꝛn lawffen mocht. Alſo wardt die ſtatt Conſtantinopel vnnd auch
Pera geſtůrmet .die mawꝛ vnd die thoꝛ beſchoßen .vnd die oͤber mawꝛ erſtigen, alſo das die feinnd die burger in
der ſtatt mit ſtaynwerffen ſer beſchedigten vnd in dem einlawff der pfoꝛten beyachthunndert rittern auß den
Lateiniſchen vnd Kriechiſchen ermoͤꝛten vñ erſchlůgen vnd eroberten die ſtatt . Alda warde der Kriechiſch kay⸗
ſer Conſtantinus paleologus enthawbt . alle menſchen ſechs iar vnd darůber alt erſchlagen .die bꝛieſter vnd al⸗le cloſterlewt mit mancherlay marter vnd peyn getoͤdt. vnd das ander volck mit dem ſchwerr ermoꝛdt . vnd ein
ſoͤlchs plůtuergießen das Woe durch die ſtat fluß. So warden die heilligen gotzhewßer vnnd tempel
erbermdlich vnd grawſam̃lich befleckt vñ enteeret vnd vil vnmenſchlicher boßheit vñ myßtat durch die wůet
tenden Tuͤrcken gegen dem criſtenlichen plůt geůbt. vnd das geſchahe nach etpawung der ſtatt Conſtãtinopel. c . xxr . iar oder da bey.

3



Das ſeechſt alter

Suncaſſtanus ein koͤnig Vncaſſianus der glůckhafti ſt koͤnig Perſarum vñ armenie mit aigem namen

Perſarum. Aſſimbeus genant hat im̃ . AIl.cccc. luij. iar nach beſtreytung vnd erſchlahung

75 Senza des koͤnigs Perſarum vber die Perſier zeherrſchen angefengt . Diſer wz erſt 90
59 lich ein koͤniglein armenie . ein Wmme faegegen vnd lewfft ig man . vnnd be 0

ſegrr gar oft große heer mit wenig volcks . Als er den koͤnig ʒenza erſchlagẽ het do
f

N9 eß er ſich mercken als ob er deſſelden Senze gefangnen ſunin enn konig Perſarũ be
0

0
kroͤnen wolt. Nw rayſet er fůro an bis gein Chauris in die awbtſtatt Perſarum . 0
mit erobꝛung aller ſtett vnd ſchloͤßer. vnd als er maynt das er ſich gnůgſanlich veꝛ

˖

ſcheret het do ertoͤdtet er den newen koͤnig vnd eroberet das koͤnigreich Perſarum . n
715 Diſer Suncaſſianus das ſouil bedeůt als ein großer man)hat darnach die Bactri ‚
N anos ſRedos vnd Parthos vnd einen großen teyl des oꝛients vnderſi 85 bꝛacht. 0

neſſensengherbable Calnmeſfe eſehelaneh neeozebenchden 5
* 8 8 — babſt vil ere bewiſen. vnd auffdes babſts anraßtzung den Tüuͤrcke große beſchwer

de zugefüegt. Vnd auch auff ð Venediger anruͤffen ais nigropont petlom wardt ) 8

Ewider Othomannum den turcken mit heereßßkraft gekriegtvnd ime bey .xxx . tůrcke

erſchlagen. Vnlanng darnach macheten er vnd der Tuͤrck hayrat . zwiſchen in kinderñ. 482

58 Ohannes Göpiftramms auß Apꝛucio dem ſtettlein nit verne von der ſtatt Aguila Johannes capiſtranus
gelegen půrtig ſant Franciſcen oꝛdens iſt diſer zeit ein ernſtlicher vnnd fürpüůndi

ger pꝛediger des ctiſtenlichen glawbens geweſen vñ auß bebſtlichem befelhe in teůt

ſche land gezogen vnd durch Kerndten vnd Steyer in oſterreich komen . vnd von ð

bꝛieſterſchaft mit heilthumb vnd allem volck entgegẽ geende als ein legat des babſt⸗
lichen ftůls vnd ein ſendbot gottes empfangen woꝛden. Ime wardẽ vil krancker mẽ

1 fůr ſeine fieß gelegt . auß denen werñ vil (als man ſagt ) geſund woꝛden . Er bly

ealſo ettwe vil tag inteůtſchẽ lande dẽ weg des herrñ lerende . vnd die menſchen zu

bůßwertigkeit berůeffende . Er kome auch geladen gein Nůrm berg . vnnd vil volcks

von ſeiner lere vnd werck wegen auß vmbgelegnen gegenten daſelb ſthin in großem
gedꝛenge diſen man zeſehen voꝛ frewden vnd andacht way nende. ire hennd gein hy

mel auffhebende . diſen man benedeyende got lobende . ſeine klaider anrůerende vnnd

kůſſende. vnd ine als einen von himelgeſandten vnd engel gottes anſchawẽde. Diſs
was die weiß ſeins lebens .in dem klaid zeſchlaffen . voꝛ

tofte
auff zeſteen. Mettè Lau —

des Pꝛeym Tertz zebetten . darnach meſs zehalten . Nachfolgend lateiniſch ʒepꝛedigen .vnd durch einẽ tulmetſehẽ

zu tedtſch zeſagen. Nach ende der pꝛedig in ſeins oꝛdens cloſter zegeen . Sert vnd None zebetten. vnnd dainach

die krancken haymzeſuchen . lang bey inen zeharren. die hend auff ſie zele en . Sant Bernardins pyret vnnd das zet

plůt das ime alſo todten auß ſeinen naßloͤchern gefloßen ſol ſein auff alle krancken ʒelegen. fůr allermenigelichẽ gal
flehlich zebitten. Darnach das nachtmal nemende .vnd zu letſt die ihenen die zu ime komen zeuerboͤꝛen. vñ deñ de

alßpald veſper zebetten . vnd darnach wider zu den krancken zegeen . vnd ſichin diſen dingẽ bis an die nacht ze

ůben. vnd nach der complet nicht der růe vnd des ſchlafs ſunder ſouil ime ð ʒeit zuckender weyß werdẽ mocht frd
des leßens der heilligen ſchꝛift zefleißen . vnnd alſo gleich ein himliſch leben ʒefůeren. Diſen man haben wir zu 0

Nuͤrmberggeſehen Ixv. iar alt klains . magers důrrs außgeſchoͤpfts .allainvon hawt . geedere vnd gepayn ze⸗

ſam̃engeſetzts leibs. doch froͤlich vnd in arbait ſtarck . alle tag on vnderlaß pꝛedigende . vnd hoh vnd tieffe ma 5
teri fuͤerendeDiſen man hat kaiſerl Friderich gern gehoͤꝛt. Darnach iſt er gein hungern gezogen vñ hat ein groß

9

heer wider die Tůrcken ſanlende bey ſechßtawſenten erſchlagen . i
Franciſcus philelphus ein

H Ranciſcus philelphus võ Ancona ein rittermeſſig man . ein gekroͤnter poetvñ 80
tichter. beder Lateiniſcher vnnd kriechiſcher ſchuft vbertreffenlich hohgelert .

0

hat mit großem rům vnd pꝛeyße bis in diſe ʒeit gelebt vnd ſich alweg in kriechiſchẽ . 10
vnd auch in lateiniſchem getichte geuͤbt. vnd iſt des maiſters Criſoloꝛe von onſtã ch

tinopel leriunger vnd tochterman geweſen. Von demſelben wardt er alſo gelert dz

er erſtlich bey den Venedigern . darnach bey den Floꝛentinern Senenſiſchen . Bono

niern. vnd zu letſt ʒu Mayland vil lewt der kriechiſchen vnnd lateiniſchen ſchꝛift be/

N richtet . vnd daſelbſt von vier hertzogen einen ierlichen ſold gehabt vnd vil treffenli

0 y cher bůecher gemacht hat . vnd ſtarb nach der gepurt criſti . ¶M.cccc. lxxxi . iar in dẽ. xc.

AE) N iar ſeins alters .

LE Eonhardus de Vtino pꝛediger oꝛdens ein lerer der heilligen ſchuft em wolbe

8 . redter vnd hohgelerter man. fůrſyhtig vnd angeneme hat auß erleůchtung ſei.
ner hohuerſtentnus vil pꝛedig zu vnderrichtung des volcks. vnnd von den helligẽ

durch das gantz iar gemacht vnd nach ime gelaſſen .
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reich tochter als die wirdigſt diſem koͤnig Laßlawen ʒu gemahel vnd eegenoſſen erkoꝛn . vnnd treffenli

derwerlt Blat ( CI .

NAt hat nye erfarn das kaiſer Friderich der dutt ye geſchwoꝛn hab. dañ allain in der
b05

Ach vñ zu Rom0DDue er gekroͤnt wardt. vnd denſelbẽ ayd hat er gar beſtendigclich gehaltẽ. dañ als er bey geſchwoꝛnẽ ayde
gelobt het das erdie gůeter des roͤmiſchenkaiſerthumbs in keinẽ weg verendern woͤlte. wiewol dañ yetzo diſs
deñ ihens an ine gefoꝛderet wardt ſo wolt er doch verſagende lieber geytzig dañ wilfarẽde maynaydig geſehẽ
werden . Demnachverzohe er Boꝛſio dem Ferrarienſiſchen marggrafen vber ſein vilfeltigs anſynnen die lehen
ſchaft des hertzogthumbs der ſtatt Mutine vnd Regjj ſo lang bis diſem kaiſer Friderichen angeʒaygt wardt .das ſolcher hertzogthumb ſo der vmb einen ierlichen tribut verliehen wuͤrd die geſtalt mer eins nutzs deñ einer

verenderũg vom̃ reich het . Diſem kaiſer Friderichen ſagten einßmals ſein hoflewt wie ime ſo ſch mahlich von
ettlichẽ perſonẽ nach gered wůrd. do ſpꝛach er zu denſelbẽ ſeinen ho flewtẽ. Wißt ir nicht das die fuͤrſten als ein
ʒilſtat zum̃ geſchoſs geſetzt ſind .Dieplitzen ſchlahen in die hohen thůrn vnd verſchonen der nydern gepew . vn

fer ſachen ſteen wol ſo wir allain mit woꝛten angefochten werden .
Laßlaw koͤnig zu Beheim LE Aßlaw ʒu hungern vnnd Beheim koͤnig. auch hertzog zu oͤſterreich koͤnig Al⸗
vnd Hungern bꝛechts ſun vnd kaiſer Sigmunds enicklein nach abſterbẽ ſeins vaters gepoꝛn

hat alßpald er an das liecht herfůt kome ʒu Stůlweiſſenburg den criſtenlichẽ tawff
vnd die gůrtel der ruterſchaft .vnd auch die heilligen des Hungeriſchen koͤnigreichskron die ſein můter bey ir het) auff einen einigen tag empfangen. darnach was er võ
dannen genomen

1965
rij iar in kaiſer Friderichs wartt vnd pfleg. dem dañ die mů

ter den ſun vnd die kron befolhen het. Als Vladiſlaus koͤnig zu Poln der ſich dann
des Hungeriſchẽ koͤnigreichs vnderfangen het ) in eim ſtreyt ʒu tod geſchoſſen wardt
do wardt diſer Laßlaw mit gemayner folg des adels vnd der lantherꝛñ
zu koͤnig geoꝛdnet. Der name ime für wider die Tuͤrcken zefechten. Vnlanng darnach
Bohe er mit eim großen herrlichen zeůg zu Pꝛag ein vnd empfieng daſelbſt in großen898I

NNeren vnd wirden die kron des behmiſchen koͤnigreichs .vnd blybe nicht ein kleine ʒeitA . ¶
alda . aber er gieng nye in der ketzer kirchen . So zohe er voꝛ gein Pꝛeßlaw ee dz er wi⸗

340 0
f

l der gein oͤſterreich keret . Darnach wardt der graff von cili von Ladiſlao des Hunia⸗
We ¶ dis ſun in dẽ koͤnigclichẽ ſchloß ertoͤdt. deſs empfieng koͤnig Laßlaw großen ſchmertz
en . vñ füeget ſich gein Ofen vnd hieſs die ſůne des Huniadis ʒu fangknus nemen. den todſchlaher Ladiſlaen ent
hawbten vnnd Mathiam gefanngnen . in oͤſterreich fůerñ . In oͤſterreich wardt F6nT0 dem koͤnig ei /

ne gemahel ʒegeben. darzu wardt auß vil edeln hohgepoꝛn iunckfrawen Margaretha koͤnig Karls zu 885
ch

R

e bot /chaft nach der geſponſen gein Franckreich geſchickt, So erhůben ſich ſpeñ vn zãckerey in welcher ſtatt die hoh1 gehalten werden Plk Brel ern maynten Ofen. die oͤſterreicher Wienne die Beheim 0 5 ſolchẽ hohzeitlichem gepꝛengk fůgſam̃ vnd ſchrckerlcch zeſein. Doch wardt durch verfůegung Geoꝛgen von Pogiepraddie ſtatt Pꝛag darzu beſtym̃bt. Als nw der koͤnig ſein ſachen in oͤſterreich geoꝛdnet het do zohe er mit eim großemechtigen ʒeůg gein Beheim . Vnd von dannen auß warden zwů botſchaft geſendt. eine zu kaiſeꝛ Friderichẽ võ
frids wegẽ zehandeln. Die andern zu koͤnig Karln gein Franckreich mit achthundert pferden . mit guldinen we⸗
gen mit frawen vnnd iunckfrawen die pꝛawt ʒebelayten. Darzu warden gefoꝛdert .der kaiſer . die Faiſerin. bede
des koͤnigs 8 vnd alle teůtſch fůͤrſten . aber ſolch fuͤrnemen wardt durch vnzeittigẽ tod des koͤnigs vn
derzuckt. dañ er fiel in ein kranckheit daran die ertzt verzweifelten vnd hetmit Geoꝛgẽ pogieprad ein langs heim /
lichs geſpꝛeche darnach ließ er ſich mit den ſacramenten bewarñ . vnnd als er empfunde ſeins lebens nicht mer
zeſein do name er ein geweyhte kertzen in die hand vñ fieng an das vater vnßer zebetten . vnnd als er die wWorꝛtt.Sunder erloͤße vns von vbel geſpꝛochen het do wer er verſchieden . ettlich ſagen 2 einer kranckheit . ettlicheauß vergiftung im. xviij iar ſeins glkersO ere . wirdigkeit . reichthůmer vñ gewalt diſer werlt wie eytel. vnbleiblich . awgenplicklich .vngewißhinfellich vnd onmechtig ſeyt ir .

0 Sncheꝛlay wundeꝛgeſtalte ding ſind im .N .eecc. lvi iar in dem monat febꝛuario erſchynẽ. Nemlich in dem Sabiniſchen land ei nkalb mit zwayẽ
koͤpffen .So ſol es zu Rom plůt . Vnd in dem land Liguria flaiſch geregnet ha8 ben. vnd ein kind mit ſechs zenen vnd großem angeſyht gepoꝛn ſein .S — C In comet ſol auch in dem monat Jumo. vnd darnach vber ein iar aber

De Aᷓen 5010 3 0 — 15 15 Wb 657
haben .V

S Ichomet der Tuͤrckiſch kaiſer wardtbey kriechiſc en weyſſenburg an

V
Y IDSS ( Ien ende gelegen da die zway waſſer Saw vnd die Thonaw zuſumeX M faſfen von

25 baſflbſt
zertreñt 10 S 0 das geſchahe als Jo⸗

WWVVWiüißharnes capiſtranus daſelbſt was ) an ſant Sixts tag. darumb ſetzet dabſt ca⸗VV Y lirtus der butt an demſelben tag die verklerung des harrß.
MD

der gepurt Criſti. M cecc .lvi. iar am fůnften tag des monats Decembꝛis ʒur .ri ſtund der nacht. vnd
darnach am. xxx . tag deſſelben monats zur. xvi. ſtunnd was ein ſolcher großer erdpidem . vñ ſund erlich in

Apulia NReapolis Beneuento vnd in andern ſtetten. dergleichen nicht in menſchlicher gedechtnus was noch in
der ſchꝛift gefunden ward . alſo das vil gotzhewßer . gepewe vnd die pallacia zu Neapolis einfieln vnd vil men
ſchen vnd thier darunter verfieln .



Das ſechſt alter

Jar der werlt .vůn. vic. lvij . Jar Criſti. jm. ijc.lviij.
Jus der ander dauoꝛ Eneas picolhomineus genant ein Walh von Senis .

nach dem vater voꝛmals Siluius zugenambt
15

in diſem iar am.̃ xx . tag des

monats Auguſti mitgemayner wale aller cardinel ʒu babſt erkoꝛn . ein man alles

lobs wirdig. redper. wolgeſpꝛechig vnd ſunderlich erklůgheit vnd werltgeſchey⸗

digkeit. der nicht zů ð můeßigkeit ſund er zu handlũg großer ding gefoꝛdert wardt
SDPuns der abd

dañ erſtlich hat er die grammaticam. darnach die poetrey vnnd nachfolgennd die ander

kunſt des zierredens gelernet vnd dieſelben alſo ſyñreichlichen begriffen das er in &

.

kůrtze vil lateiniſcher . 55 getichte machet .ʒu letſt ergabe er ſich auf die lernũg e

der werltlichen kaiſerlichen recht . Darnach kome er erſtlich mit Dominico capꝛa⸗

nicio. vnd nachfolgend mit Bartholomeo dem Nouarienſiſchen biſchof . vñ nach

ime mit Lucolao dem cardinal des heilligen creůtzs gein Baſel. vnd wardt alweg

bey allermenigclichem in eren gehalten .In demſelben concili was erzeinſchꝛeibeꝛ
vnd ein rechtfertiger der bebſtlichen bꝛieff. vnd tet dariñ vil rede . vnd wardt võ

des concili wegen offt in botſchafften gepꝛaucht . vnd zu letſt zu Friderichen dẽ roͤ

miſchen koͤnigvon babſt Felice geſendt . bey dem er dañ ſein befolhne werbũg al⸗
4

ſo ſyñſchicklichhandlet das ine der koͤnig mit einer poeten kron begabet vnd zu ey

nem pꝛothonotari. vnnd darnach zu einem ratgeben auffname vnnd ſeins rats in
NN

ſchwerñ tapffern ſachen pflage. Darnach als babſt Nicoulas erkoꝛn wardt vnd

der biſchoff zu Trieſt ſtarb do wardt diſer Eneas vnwiſſende võ dem babſt vñ

roͤmiſchen koͤnig ʒu demſelben biſtthumb gefůrdert .vnd darnach von babſt Ca⸗

lirto in die zal der cardinel genomen. vnd zů letſt nach abſterben Caliti babſt er⸗

welet. Nach empfengknus der bebſtlichen kron hat er ſich gantzen zu veꝛſoꝛgknus

gemayns criſtẽnlichs ſtands gekeret. vnd hertzog Sigmunden zu oͤſterreich von

handlung wegẽ wider einẽ cardinal geůbt ſchwerlich verpãnet. Die ertzbiſchofe

ʒu Mayntz vnd ʒu Beneuentan abgeſetzt. vnd weder koͤnigen noch voͤlckern auß

foꝛcht oder geitzigkeit ichtzit verlihen. Katherinam von Senis in die zal der heilli

gen iunckfrawen Criſti geſchꝛiben .die fuͤrgenomen ſatzungen in Franckꝛeich abge

ſtelt . ettliche ertzgrůben bey Tolpham angerichtet . Zwiſchen dem koͤnig Ferdinã

dum vnd Sigimundum malateſtam einen anſtall gemacht. darũb das man deſt

ſichrergein Nantual daſelbſthin er ein gemaine verſamlung der criſten fuͤrgeno⸗
men het komen moͤcht . alſo zohe diſer Pius mytten in dem wintter von Rom auß
vnd kome gein Mantua . Daſelbſt ward in verſamlung vil fuͤerſten vnd ſendbot
ten mit gemaynem beſchlůß ein heerzug wider die Tůͤrcken angeſchlagen . Diſer
babſt hat nicht allain zu Rom ſunder auch zu Senis vil ſchoͤner namhaftiger ge

Paulus der ander

pew auffgerichtet .Er was ein menſeh gar meſſigs lebens . vnmůeſſiger zeit. kurtz
8

er perſon. voꝛ vnd ee der iar greloͤcket . altgeſtalts antlitzs . in dẽ angeſyht ein ernſt⸗

lich keit mit leichtlichkeit gemaſſigt erzaigende . in zierlichkeit des leibs mittelmaſſig
von natur ſtaꝛcks leibs . den doch die lange wallunge vnd ſtettige arbait vermůe

deten zuſambt der huſten. ſtapn ond podagra
dami er offt gepeynigt wardt ler

machet . rij. cardinel in ſeinem bab ſtthumb . Zu letſt ſtarb er zu ; Ancona am̃ fieber .
im ſechſten iar ſeins babſtthumbs vnd wardt ſein leichnam gen rom gefůert vñ

dafelbſt in ſant Peters kirchen beſtattet .
Jar der werlt . vim . viẽ. lxiij . Jar Criſti . jm. iiij̃c . lxiij .

0
Aulus der and er ein Venediger voꝛmals Petrus barbo genant des babſts I
Eugenij ſchweſter ſun ein cardinal ſancti marei ward in diſem iar am̃ letſtẽ AN

tag des monats Auguſti babſt erkoꝛn ein großer herrlicher vñ kůnmůetiger man W

Die weil er iung was do name er ime fůr kawffmanſchaft zetreiben . die dañ ʒu ve

nedig in achtperkeit iſt. alſo wardt ime verkundet wie ſeiner můter bꝛuder Gabri

el zu babſt erwelt vnd Eugenius genant woꝛden wer do verzohe er auß verma⸗

nung ſeins bꝛuders Pauli barbi. vñd begabe ſich (wiewolyetzo gewachßner ) auf
lernung der ſchrift . darnach ward er von ſeiner můter bꝛuder Eugenio von einẽ

ſtand in den andern vñ zu iungſt ʒu eim cardinal gefůrdert . Er was von natuꝛ ein

gůetig vnd holdſelig man vnd, ward alſo nach abſterben Pij an ſein ſtat genomẽ .
Er was zu verſam̃ung des geits alſo geflißen das er ſchier alweg die pfründ vñ biſtthumb den ihenen befal

he die ein fayls ambt hetten dauon ein gabe entſteen moͤcht. Aber ſolch gelt gepꝛauchet er auch zu zeitẽ ʒu miltig
keit . dañ er halffe gar gern den armen cardineln. biſchoffen. duͤrftigenedellewten. iunckfrawen . wittiben . vnnd

krancken .So verfůget er auch das das gatrayd vnd andere zů der narung gehoͤꝛende ding zu Rom baßfayler

dañ voꝛ gefunden warden .Er richtet zu Rom vil ſcheinperer vnd herrlicher gepew auff vnd wardt auch fuͤr

einen gerechten vnd mylten vnd ſtoltzen vnd ſchwern man geachtet .der dañ diegeregelten choꝛhertñ die auß
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ſant Johanns laterano vertriben wardẽ wider eingeſetzet .Alsdiſer Paulus koͤnigs Geoꝛgẽ trewloſigkeit erkẽ

net do raytzet er die teůtſchen vnd die hungern wider ine . Diſer Paulus hat mit bab ſtlichem weſen vnnd ge⸗
pꝛengk ſeine voꝛfarñ vbertroffen . vnd zu ſeinem b abſthůt vil koͤſtlichkeit an edelm geſtayn vñ perlein erzeůgt .
vnd in ſeiner babſtlichen wirdigkeit . . cardinel gemacht. Als er ime fůrgenomen het lang zel eben do ſtarb er

im iar vnßers hayls .M. cecc. Ixxi.in dem monat Julio in der andern ſtund der nacht als er deſſelben tags froͤ⸗
lich ein verſam̃lung vnd frewdenreichlich das nachtmalſgenomen het am̃ ſchlag in dem ſybẽdẽ iar ſeins babſt
thumbs Er het groſſen luſt pfeben oder milawn . krebs .ge fuͤlte kůchlein vñ vich zeeſſen dauon ime( als man

maynet ) der ſchlag koͤme . dañ als er in der nacht ſtarb do het er in dem tag dauoꝛ zwen große milawn geeſſen

20 1995
darnach wardt ſein leichnam in ſant Peters můnſter frůe begraben . vnnd der babſtlich ſtul feyret

eßmals newu tag 107 75—
Antoninus ertzbiſchoff A

Ntoninus ein ertzbiſchoff zu Floꝛentz ein vater pꝛediger oꝛdẽs ettwen ein ver

zu Floꝛentz hoͤꝛer der rechtlichen ſachen vnd hendel zu Rom ein man heilligs lebens vnd

805
ſytten vnd der heilligen ſchꝛiften zumal hohgelert iſt diſer zeit vo ſeiner ſcheift

lichen weißheit wegen bey den walhen in großem pꝛeyſs. rům . lob vnd achperkeit
Æ geweſen : der dañ ſeinen nachkomen gelaſſen hat vil vnd groſſe bůecher mit großeꝛ

2 arbait vnd langer erklerungerzeůgt. vnder denen iſt ein ſchoͤne treffenliche ſumma

Ndie fell des gewiſſens berůrende den bꝛieſtern dienſtlich vñ nottuffig . Er hat auch

—
vu gſchchtbuͤecher zu vnderrichtung deꝛ todlichen geſam̃elt .u letſt ſtarb er nach ð

7 gepurt Criſti. . cccc. lix . iar . indem monat des mayen nit on großen wone der heil
N lckeit an vil wunderwercken ſcheinnende . vnd ſein lechnam ward auß der biſchof

Ruchen behawßung in ſant Marren cloſter ſeins oꝛdens mit groſſer erwirdigkeit ge

% 7 tragen , Boꝛſius ferrarienſis

NN 388 marggraff vnd
bnß hertzog zu Ferraria

Leonelli des marggrafen bꝛůder vnd Nicolai eſtẽ / νσ 1
A

i
ſis ſun hat nach ahſterben Leonelli ſeins bꝛuders dz Fer NN i

rarienſiſch marggrafthumb eingenomen vnd . xxij . iar geherrſcht .dañ er wʒz ein man Ge ſ

gůter ſyñſchicklichkeit . keineꝛ argliſtigkeit noch betrieglicheꝛ ſcheinlichkeit ſeine woꝛt

warñ vol weyßheit vnd ſeine werck tapffer vnd herrlich . Als kaiſer friderich zu di

ſem Boꝛſio kome vnd diſs mẽſchen herrlichkeit vñ großmuͤetigkeit ſahe do machet
er ine ( als hieuoꝛ gemeldt iſt ) der ſtett Mutine vnd Regij zu einem hertzogen darzu
auch diſer Boꝛſius vber vil iar von babſt Paulo beſtettigt wardt. Als aber Nicola

us ſein vater diſe vnd andere ſůn auß zuweybern gepoꝛn het vnd alt woꝛden was K

do gepare er auß einer eelichen frawen zwen andere 0 herculez vnd Si

giſmundum die ließe er nach ime erben der herrſchaft vnder der pflegnus vnd voꝛ RNι ,

mund ſchaft Leonelli ſeins bꝛuders. der dieſelben gein Neapolis verſchicket vnd al iανννν 5

le herrſchaft beſaße. vnd allain einen ſun Nicolaus genant het. Vnlang nach deſſelben gepurt ſtarb ſein vater .

vnd nach dem der ſun Nicolaus nochmals zu der regirung vngeſchickt was do gelãget die herrſchũg an diſen
Boꝛſium mit dem geding das nach ſeim abſterben die herrſchaft an Nicolaum gelangen ſolt . Als nw Boꝛſius
in das fůrſtenthumb kome do foꝛderet er herculem vnd Sigiſmundum wider anhayms vnnd liebet ſie vnnd

auch Nicolaum als ſein ſůne . Diſer Boꝛſius was goͤtlicher vnd menſchlicher ſchꝛift hohgelert vnnd ein liebha

5 an
mañ. vnd pawet ein weitberůmbs cartheuſer cloſter von grund auff . vnnd ſtarb im . xrij .iar ſeiner

errſchung .

Ferdinandus F
Eerdinandus des namẽs der ander des koͤnigs Alphõſi ſun auß eim zuweib

DHhat diſer zeit nach abſterbẽ ſeins vaters ĩ kraft deſſelbẽ ſeins vaters geſchefts
vnd teſtaments das Neapolitaniſch koͤnigreich erblich erobert. Aber nach dem der

koͤnig Alphonſus on eelichen leiplichẽ mans erben abgieng vnd daſſelb koͤnigreich
deßhalb als ein lehen dem roͤmiſchenbab ſtlichen ſtůl haym gefallẽ geachtet ward

ſo vnderſtůnnd ſich babſt ¶ alixtus daſſelb mit waffen zeerfoꝛdern . aber Caliktus
ſtarb vnder denſelben lewfften. vnd Ferdinandus erlanget nachfolgend darůber

beſtettigung von babſt Pio wider der Gallier willen. Nach fridſamer erobꝛunng

NN J Wnd beſiꝛzung des koͤnigreichs hat er vil feynd darnach in krieg ernydergelegt vnd

Omi huff vnd fuͤrderung des babſts Johannem den Andeganienſiſchen hertzogen
den ſun Renati auß apulia veriagt . vnd nach abſterben babſts Pij mit Paulo vnnd andern ſeinen nachkomen
feintſchaft gehabt vnd ſich mit den venedigern von des koͤnigreichs zu Cipern wegen bekrieget . vnd ( als man

L Tuͤrcken wider die Venediger erweckt . Dem nach befrideten ſich die Venediger mit den Tůͤrcken vnd

ereten ſich mitheereßkraft gegen diſemFerdinandum vnd dꝛungen ime Hydruntũ die welſchen meer ſtatt ab .



Das ſechſt alter
Ach der gepurt eriſti .M. ccec. xlvi . iar entſtund zwiſchen den teutſchen bꝛůedern vnd Vladiſlaen dem koͤ⸗1 A nig zu Poln von wegen der oͤꝛter vnd gegent des koͤnigreichs ein auffrůr vñ komen bede tayl mit großem

mechtigẽ volck zu krieg vnd ſtreyt . aber die pꝛewßen ( entweders in der menig irs ſtreytpern volcks oð auß frayſ
ſamkeit irs můts frolockende ) ſchickten erſtlich durch einen heerolt oder parſafanten dem koͤnig zway ſchwerte
des frids oder des kriegs dero eins welchs er woͤlt zenemen . alſo name der koͤnig das ſchwert des kriegs vnnd

reyts an vnd ließe ime das ſegnen vnd begůrtet ſich damit . Als ſie nw gegeneinander zu ſtreyt zugen do ſchi⸗
et der koͤuig die Litawer die ime zu beyſtand komen warñ voꝛ hyn an die ſchlacht. mit denſelben vermůedeten

ſie ſichalſo hart das ſie von den polacken die alßpald darauff nachdꝛuckten ein ſchwere nyderlag vnnd plůtuer
gieſſung lydden. alſo das an demſelben tag bey vierhundert bꝛůeder des oꝛdens mitſambt dem hohmaiſtere zu
roß vergiengen . vil tawſent mañ erſchlagen vnd die vbꝛigen gefangen warden. Vnd dermgaß gelanget Preůß
ner land Marieburg )an die Polacken .So warden ine die zwů ſtett Tantʒka vnd Doꝛn darnach
durch Caſunirum den koͤnig ʒu Poln abgedꝛungen .der ſpꝛach das Pꝛeůßner land ein teil ſeins koͤnigreichs wer

HAmen
d . marggraff ʒů Bꝛandemburg hat voꝛ diſen iarñ wider die ſtatt Nůrmberg einen großen krieg ge /

füͤert vnd das ſtettlein Grefenberg das mit einer mawꝛ vnd graben bewaret vnd vier meyl von Nůrm/
900 ligt mit großem gewalt geſtůrmt. vnd als nw bede partheyen aneinander vil beſchwerde vnd ſchadẽs zu

00
egt hetten do wardt diſer krieg ʒu letſt durch Ludwigen hertzogen zu bayern nach vil angekertem fleiß vñ

gehabter taglayſtung geſtillet vnd hingelegt. Vber ettliche iar darnach enſtund ein krieg zwiſchen dẽſelbẽ hertz
og Ludwigen vnd dem voꝛgenanten marggraff Albꝛechten beden mechtigenfůrſten . als aber bede tail ettwie
lang mit großer kůnmůetigkeit gegeneinander gekriegt hettẽ do wardt ð krieg zu letſt nach vil erliddneꝛ ſchlacht
vnd nyderlag durch die andern fůrſten teůtſcher land vertragen . 1
Foͤnig Lud wig zu franck

LE Vdwig koͤnig Karls ʒu Frãckreich ſun hat diſer zeit nach ſeinem vater das koͤ
reich nigreich ererbet. Derſelb koͤnig karl was ein ſenftmůetig man aber tawber ſyñ

dañ als er wider koͤnig Heiurichen von engellãd vnd hertzog Jhanßen von Burgũ
di einen krieg erweckt vñ vil lewt erſchlagen het do ward er zů letſt mit großeꝛ mech

tiger ſchlacht zertreñt vnd ime vil ſtett abgedꝛungen .vnd wo es got durch ein iunck
frewlein wunderperlich nit vnderkomen het ſo wer es vmb ſein koͤnigreich gar be⸗

Vſchehen geweſt .Zu letſt machet Nicolaus ein cardinal cartheuſer oꝛdens frid mit dẽ
F‚Jeegnbertzogen zu burgundi. den hieß er doch darnach hinderliſtigclich ertoͤdten . das wz

„ „ ein vꝛſach vil vnzallicher vbele die darauß folgten. Als nw diſeꝛ Lud wig das koͤmi
8⁴ 869 X 1 reich vnd herrſchung erlanget do vertribe er vil ſeins vaters gunneꝛ auß dem koͤng

reich . vnd als er ſich darnach vnderſtůnd die freyheit der kirchen zeuermyndern do
machet er ime vil romiſch bebſt widerwerwertig ,Vnd nach dem das volck hertzog Karis zů Aquitania vnd
Noꝛmandia von ſeiner weißheit wegen zu eim regixer begeret do wardt er auß zuſchůb vnnd verfůegung diſs
koͤnig Lud wigs ertöͤdt. Als aber der adel des koͤnigreichs vnnd der hertzog zu Burgundi ſolchs verſtunnden
do verneweten ſie den alten haſs vnd neyd vnd machten ein půntnus vnd vberzohen diſen koͤnig Ludwig mit
heereßkraft .alſodas der hertzog von Burgundi m die Pickardey rayſet vnd die ſtatt Pichinetum erobert vnnd
ſchlayffet .ſowardt der koͤnig von den ſeinen verlaſſen vnnd wiche gein Parys . Aber der babſt ſtillet darnach
die ſachen durch Beſſarionem den Niceniſchen cardinal. Diſer Ludwig ſtarb zu Remis nach der gepurt Criſti
N ſccce . lxxxiij . iar vnd ließ Carolũ ſeinen erſtgepoꝛnen .xv. iar altder noch lebt einen nachkomẽ des koͤnigreichs

Eoꝛgius von Pogiebꝛat ein Beheim vnderſtũd ſich nach abſterbẽ Laßlaws Geoꝛgius koͤnig zʒu Be8 koͤnigs ʒu hungern vnd zu Beheim in gefoꝛderter verſamlung des adels vnd heim
der lantherrñ fůrzegeben .wie das ambt oder pflegnus ſeiner gubernation ſich mit
tod des geſtoꝛben konigs nit geendet het. demnach ergaben ſich die võ Pꝛag alßpald
on verzug in ſein gubernation . vnd er wardt zů koͤnig verkůndt. dañ er wʒ zu haws
vnd zu feld alſo geſchickt das ime zu handlung ſeiner ſachen weder rats noch alters

＋

manglet . Vnnd wiewol er ſich einen gůten criſten veriahe vnnd zwayen biſchoffen AN
an ire hend gelobet vnd auff das heillig ewangelium einen ayd ſchwůͤre das er nach d
empfangner kroͤnung hinfůro der heilligen roͤmiſchen kirchen getrew vnd gehoꝛſam N
ſein wolt . darauff er dann durch kaiſer Friderichen beſtettigt wardt . yedoch hielt er Aν
ſich in diſen dingen allen widerwertiger vnd trewloſer welß vnd beſchůtzet vnd be ποMmne

reR
die behmiſchen ketzerey. darumb wardt er vnd das gantz Behmiſch reich durch babſt Pium vñ Pau⸗

um ſchwerlich verpañt vnd verflucht vnd ſtarb alſo nach der gepur Criſti . M . cccc. lxxi . iar .

( Deceme der Tuͤrcken kaiſer hat nach vertreibung Thome paleologi des Kriechiſchen kaiſers vnnd ſeins
bꝛuders im . . cccc . lx . iar Peloponeſſum vnd nach gefengknus vnnd eꝛtoͤdtung des Trapeſunthiſchen koͤ

vigs deſſelben iars Pontum . vnd darnach Nitilenam erobert. So belegerten die Venediger Corinthum aber
die Tůrckẽ komen mit gewalt vñ ʒwungen die criſten ʒu den ſchiffen zeflichen .u letſt růſtet ſich ð hertzog zu ve

nedig mit treffenlicher ſchiffung vnd als et gen Anconam zu lendet vnnd von babſt Pio der noch gayſtet ab der
hoͤhe von verrnen geſehen ward do verſchied der babſt in großer glon .
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die Tůͤrcken vnd hat vil großer kempff vnnd ſtreyt wider ſie erſtanden .vil abgedꝛungen vnd ire iand v

derwerlt Blat CcLII
Aiſer Friderich gepꝛauchet ſich keins weins außeꝛhalb malzeit .In dẽ nachtmal truncke er dẽ allerleichtiſtẽwein doch mit waſſer gemiſcht .Nw rieten die ertzte Leonoꝛeder n die in irem haymend nye einichẽwein genoſſen het das ſie in teutſchem land (das dañ kalt wer) wein trinckẽ ſolt ob ſie anders fruchtper vñ ge⸗perhaftig werden woͤlt. Als aber ſolchs an den kaiſer gelanget do foꝛderet er Eneam ſiliium vnnd ſpꝛach zuime . Geehin vñ ſage der kaiſerin . Ich woͤlle lieber ein vnperhaftige dañ ein wein ſaw ende gemahelehabẽ obſie mich liebet ſo haſſet ſie den wein . Als nw die kaiſerin diſe werbung vernomen het do ſpꝛach ſie. wiewol ichdem geſcheft vñ gehaiſſe meins gemahels alſo gern gehoꝛſam bin als gerũ ich lebe . yedoch weñ der kaiſer mitwein zetrincken gepůte ſo wolt ich mir ee wunſchen zeſterben deñ eh un zeerſcheinen. I .

Mathias konig ʒu hun 0Dbgt Johãnis huniadis des koͤnigreichs hũgeꝛn gubernatoꝛs ſun hat nach

*

8
1 e5halten . vnnd als er die Tůͤrcken bey kriechiſchen waffenburg ernider gelegt 50 5

Jſtarb er vnlang darnach. Als aber (wie hieuoꝛ gemeldt iſt ) der graf von El durchLadiſlawen des obgenanten Johannis huniadis eltern ſun getoͤdt wardt do hieß. koͤnigLaßlaw denſelben Ladiſlawen enthawbten vnd den ? Nathias gefangẽ geinoͤſterreich . vnd von dannen nach ime gein beheim fuͤerñ. alſo kome Mathias geinV Pꝛag an dem tag daran koͤnig Laßjlaw ſtarb . den name Geoꝛgius pogiebꝛat der BeSI miſch gubernatoꝛ in ſein hůt vnd bewarung . Nicht lanng darn ach wardt er in dem
rviů iar ſeins alters zu koͤnig ʒu hhůngern erneñt. auffgroße půrgſchaft vnd verſchꝛeibung außer ferngknus ge⸗laſſen vnnd in ſein Hungeriſch koͤnigreich gefüert . Aber nach dem der romiſch kaiſer vermaynet das inle daſſelbkoͤnigreich zu ſtůnde darumb entſttinden vil auffrůr vnd krieg zwiſchen inẽ doch blibe das koͤnigreich dem ma⸗thias . Der was ein ernſthafter fleißiger vnd ſtarcker beſchirmer vnd verfechter des criſtenlichen glawbẽs wið

nnd ge⸗gent mit pꝛand. verheerung . rawb vnd todſchlaguug vilfeltgclich beſchedigt . Auch wider Ca ſn den kenizzu Poln .in beheim gekriegt . vnd ſich zu letſt doch mit ime befridet. derma das
Wo dere

hungern . Merhernvnd Schleſia dem koͤnig Nathias vnd das koͤmgreich zu Beheim dem Vadiflao des ⸗ aſimiri ſun bleibẽ ſol⸗ten. Als diſer Mathias mercket das ime kaifer Friderich widerwertig was do befridet er ſich mit dem Tuͤrckenvnd ſtellet ſich wider den kaiſer. dem dꝛungeer ab die ſtatt Wienne. daſelbſt ſtarb er. N . cccc.xcuar. vnd wardt
gein Stälweyſſendarg gefüert vnd alda begraben . Eer het Ferdinandi des koͤmngs zu Leapolis tochter zu d ee .Icolaus von Cnfe ein Teuůtſcher vñ des tittels ſancti Petei ad vincula ein für⸗ Nicolaus von cuſa cardiirfkcher vnd hohgelerter cardinal iſt diſer zeitoin rům vnd pꝛeyſe geweſen palVnd was ein ſoͤlcher gůter man das wenig deßũber lewt zu ſeiner zeit gepoꝛn warn .dañ er was ein ernſtlicher feind aller laſter . ein wideꝛſacher alle : eregirigkeit vñ werlt
lichs gepꝛengks .an gentzigkeit des gtmuets vnwandelper : erberer můe vnnd arbaitbis in ſein hohs alter vnuerdꝛoſſen . in gůttettigkeit vnd danckperkeit wunderperlich .
vnd alſo vberfluͤßig in aller ſchꝛiftlichen weißhet. weñ hezuzeiten von einichem ding
zereden vnueꝛſehenlich fůrfiele ſo kund vnd weßte er alſo ſchickerlich . voͤlligclich vnd
gnůgſamlich dauon ſagen als ob er ſich daſſelb ding allain zelernen geflißen het . Er
was zumal ein wolgeſpꝛechig vnd des lateinsfertig man. vnd aller hyſtoꝛien vnd ge

ſchihtẽ . micht allain ð newẽ vñ gegewertigẽ ſunð auch der altẽ gantz wi end vñ friſch
gedechtig vnd in allen freyẽ vñ andern kůnſten hoherfarn. Auch des ba ſtlichẽ vñ kai
ſerlichen rechtens wolgelert . vnd ein ſcharpffer außleger der heilligen ſchꝛift .vñ hat
vil treffenlicher vnd loͤblicher bůecher vnd ſchꝛiften gemacht vnd hinder ime gelaßẽ
Diſer Nicolaus wardt auß vꝛſachen das er ſein Bꝛiriſche kirchen fleißigclich beſchir Mfiz ,
Beſſarion ein kriecht. met von — — Sigmunden von oͤſterreich gefangen vnd in enn erbern ercter ent /ſcher cardinal halten. Darumb wardt babſt Pius wider denſelben hertzogen zu vngnad vnd miſt⸗gunſt bewegt alſo das er ine mit ſchwern geiſtlichen penen belůde .Zu letſt wardt di⸗ſer Nieolaus frey geledigt vnd die ſachen beftidet. Vnnd als babſt Pius zu Ancongauß diſer werlt mit tod verſchiede do ſtarb diſer Nucolaus cardinalis

68Sn0n ein cardinal vnd Sabinenſiſcher biſchoff vnd auch ein patriarcConſtantinopel was diſer zeit bey dem babſt Paulo vnd menigelichein ſelehefurſichtigkeit. werltwitzigkeit. vbung erfarung. ſchicklich keit vnnd glawbwirdiaket
gehalten. das von hohen treffenlichen ſachen vnnd geſcheften 5 4 500fuͤr beſchließlich geachtet wardt es beſchehe dañ in beyweſen vñ mie rat diſs hohbeSrůmbtẽ mans . Er was in ſchꝛiftlicher weißheit alſo erleuchtet das man glawbet dzſeiner zeit nye ymant mer geleſen. geleſne ding baß verſtandẽ vnd dlerlicher geſchꝛibẽhet deñ er. Vnd wiewol er mit ſachen vnd geſcheften den gemaynẽ criſtenlichẽ ſtandbetreffende beladen wz ſo vnderſtund er ſich mit inpꝛunſtigerbegirde ſeins gem netsdie lere des naturlichen maiſters Platonis zebeſchirmen . u letſt als er gein Franck⸗wardt vñ fride machetdo ſtarb er am̃ widerwege ,

*
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Das ſechſt alter

Vnſt der truckerey hat ſich erſtlich in teůtſchem lannd in der ſtatt Mayntz am̃ Rhein gelegen im iar Criſti

M. cccc. xl . ereũgt . vnnd fůroan ſchier in alle oͤꝛter der werlt außgeſpreůßt. datdurch die koſtpern ſchetze

ſchꝛifftiicher kunſt vnd weißheit ſo in den alten bůechern langzeit als der werlt vnbekant in dem grabe der vn⸗

wiſſenheit verboꝛgen gelegen ſind herfür an das liecht gelangt haben. alſo das vil treffenlicher vnd menſchli⸗

chem gepꝛauch nottůrftiger vnd nůtzlicher buecher ſo ettwen nicht on kleine koſtung ʒeeꝛzeuͤgen warñ . nw zur

ʒeit mit wenig gelts zeerobern ſind. vnd wo diſe kunſt ʒeitlicher erfunden woꝛden vnnd in wiſſenheit vnnd ge⸗

pꝛauch geweſen wer ſo wern vngezweifelt ettwienil bůecher Titi liuij Tullij vnd Plinü. vnd andrer hohgeler

ter lewt auß boͤſſchicklichkeit ð zeit nicht verloꝛn woꝛden . Vnd ſo nw die erfinder yezuzeiten hand wercklicher

kunſt nit wenig lobs windig ſind. wer kan deñ außſpꝛechen mit was lob. pꝛeyſe. eren vnd rům die teuͤtſchen zeer

heben ſeyen die auß irer erleuchten ſyñreichen ſchicklichkeit ertrachtet vnd erfunden haben. Diſe kunſt der trucke

rey durch die der lang verſchloßen pꝛunn vnaußſpꝛechlicher weißheit menſchlicher vnnd auch goͤtlicher kunſt

in die gemayne außgelaytet wirdt . 9 8
Nicolaus perotus Icolaus perotus võ Saxoferrato biſchoff zu Siponto ein fůrtreffenlicher le⸗

rer der heilligen ſchꝛift vnd wolgeſchickter zierrredner hat an diſe ʒeit eraicht

vnd ettliche lobwirdige ding in der heilligẽ ſchꝛift geſam̃elt vnd gar ein ſchickerlichs

bůechlein zu anweyſung vnd auff zucht der kinder. vnd ſunſt andere mer ſchꝛiftẽ be

griffen .
vnd ettliche auß kriechiſchem ʒu latein gebꝛacht.

Obertus von Licio parfůßer oꝛdens vnnd biſchoff zu Aquila in der heilligen
*
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08 I ſchuiſſt hohgelert . vnd aller gaiſtlicher lere zu der kirchen gehoͤꝛende gnůgſam⸗
= uch vnderrichtet vnd ein doctoꝛ vnd lerer aller pꝛediger. iſt zu diſen zeiten von ſeiner

⏑0Ddurchleuͤchtigen vnd wunderperlichen lere vnd pꝛedig wegen bey allen Walhen in
5 — 5

———großen eren vnd achtperkeit gehalten woꝛden. dañ er hat zu vnderrichtung ð glaw

N4 I Ibigen vil ſchoͤner lere vnd pꝛedig in ſchꝛiften hindeꝛ ime gelaſſen .

N 6505 ( D e von Perus ein hohgelerter artzt iſt diſer Matheolus ein artzt

ecch6 929 zeit aller ertzte vnd naturlichen maiſter . auch ð frey 225

Nen
vnd aller andrer kuͤnſt ein fuͤrſt geweſt. Diſer Matheo

lus was ein holdſelig. tugẽthaftig. ſyñreich. hoherfarñ . werlt geſcheid man . warhaf
tiger woꝛt. ſůßer rede . wolgeſtalts angeſyhts vnd der kunſt der poetrey vnd zieredẽs

kůndig . vnd in der aſtronomey. geometrey. ariſmettica vnd
19165

geůbt. vnd an dẽ

allẽ doch nicht benůgig ſunder auch ein fleſiger vñ begiriger lerner ð heilligẽ ſchꝛift

mit ſolcher ſeiner ſchꝛiftlichenweißheit kunſt vnd ſchicklichkeit machet er ſeine lereiũ

ger zu der lernung fleißig . emerckig vnd gůtwillig . dañ er was mit ſcherpffe der ſyñ 9

mit erfarung der kunſt vnd mit gůtſchickerlichkeit des außſpꝛechens begabt vnd einſz⸗ WICNI

gantzlobwirdig man. Deſs gibt ime ʒeugknus der hohgelert in ð ertzney doctoꝛ Hart
)

man ſchedel burger zu Nůemberg . der dañ diſen Matheolum zu Padua in der hohẽ 0
* *

ſchul die kunſt der ertzney dꝛey iar oꝛdenlich leſenden gehoͤꝛt vnnd ſein alſo gůte kunt

ſchaft gehabt hat .ʒuletſt ſtarb diſer Matheolus voꝛ alter vnd ward zu Padua be An

Platina ein gſchihtbſchꝛei graben . 50 *

ber Aptiſta platina zugenambt ein rechtfertigerbebſtlicher bꝛieffe. ein großmůetig
IJ

vnd beſtendig man an kunſt ſchꝛiſtlicher weißheit vnd wolredperkeit nicht ð

myñſt diſer zeit in achtperkeit vnd werde gehalten wardt von babſt Paulo aller ſey

2
ner gůeter vnd wirdigkeit auß beſchuldigung ettlicher ſachen entſetzt vnnd in fangk

nnus gelegt vnd alſo bis auff des babſts Pauliabſterben enthalten vnnd doch nach

Fvilerliddner beſchwerde von babſt Sixto ſeinem nachkomen daꝛauß erledigt vnnd

V in ſeinen voꝛigen 5 geſetzt .Er hat als ein ſchꝛift weißer vnd vil erfarner man auß

9 ſeiner ſyñſchicklichkeit ettwieuil treffenlicher buͤecher vnd ſchꝛiften gemacht vnd hin

der imegelaſſen .Zu letſt ſtar

e 4 80 1 calderinus von Berñ gar ein hůbſcher zierredner in kriechiſchẽ vnd

Jateiniſchem gezuͤnge nicht wenig erfarñ vnd in der kunſt der poetrey 6 N7

R lich hat diſer zeit zu anzaigung ſeiner vnd ku Mrrie
gar vil tref⸗

enlicher den gelerten wolbekanter ſchꝛiften begriffen .vndſtarb zn letſt nach der ge⸗

b er zu rom am peſtilentznach der gepurt Criſti . N. cccc .

Vn vnd in dem. lxxxinar.

arius philelphꝰ frãciſci philelphides zierredners ſun ein ritter. gekroͤnter poet vñ ð philozophey vñ ð freyẽ

CLunſt10 95980 was diſer zeit in gantzem Welſchem land namhaftig vnd wolberumbt vñ hat vil ſchoͤns

getichtes in gepundner vnd entloͤſeter art begriffen vnd hinder ime galaſſen. vnnd von ma raff Friderichen

von Mantua einen gemainen ſold ſeiner kunſthalb gehabt. vnd ſtarb nach der gepurt criſti , . cccc. lxxx.
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derwerlt Blar CCLIII

ůttich die namhaftig vnd mechtig ſtatt wardt in dem iar Criſti. . ccec. lxviij. võ hertzog Karin von burL gundi gewunnen vnd mit großer ſchlacht vnd plůtuergieſſung zerrůdet . dañ ſich hetten langzeit vil irrun
vnd widerwertigkeiten zwiſchen dem hertzogen vnd den von Lůttich gehalten . Als aber der biſchoff zu Lättch
ſich vnderfienge ſolche zwittrechtigkeit hinzelegen vnd ʒeuerriehten do wardt er von ſeinẽ burgern auß der ſtatt
vertriben . darumb ſchicket der babſt den Tticarienſiſchen Vghofl,als einen legaten daſelbſthin .der ward in einẽ
kercker gedꝛungen . demnach erzuůrnet der hertzog alſo das er dieſelben ſtatt in beyweſen vnd mit verguͤnſtung koͤ⸗
nig Ludwigs zu Franckreich erſtuͤrmet vnd vmbkeret .

ſ der durchleůchtig koͤnig zu Hungern taſtet diſer zeit das koͤnigreich Boßna an. alſo das er dz ſchloß
Jaytza ( das dañ von natur ſeins gelegers vnd auch mit hoͤhe der zynnen gar wol befeſtigt iſt auß ergebũ

eroberet vnd voꝛ demſelben ſchloß den tuͤrckiſchen kaiſer Machomet flůchtig gemacht . alſo das derſelb türckſch
kaiſer allen ſchieß vnd kriegs zeüg hind er ime ließ vnd i e vber ettlich zeit belegeret koͤ⸗

nig Mathias in wintterzeit ein Tůꝛckiſch ſchloſs oder caſtel Sabatz genant mit holtz vnnd erden feſtigelich bewa
vet . vnnd( als die hernachgeſatzt figur anzaigt) mit thůͤrnen mit greben vnd auch mit volck befeſtigt vnd beſetzt .
vnd mit huͤltzinen zewnen vnd ſpitzigenpfoſten vmbſchꝛenckt . daran die zynnen von holtz gepawet ſind . Dieweil
ſich nw der koͤnig gegen diſem 915 ernſtlicher bearbaitet do ergriffen die Tuͤrcken graff hanßen von witibitz
voꝛ des koͤnigs heergeleger vnd fůertẽ den in das ſchloſs Sabatz vnd enthawpteten ine . vñ hiengen ſein hawbe
mit gelbem langem har an ein ſtanng geſteckt ʒu eim erſehrecken vber das ſchloſs auß .do richtet ſich der koͤnig zoͤꝛ
nigclich mit gewalt an daſſelb ſchloſs vnd erobeꝛet das mit groſſem rům . In dẽ iar riſti. . ccec . xcij . nechſt ver

gangen berenneten die Tuͤrcken daſſelb ſchloſs widerumb . aber ſie warden von den hungriſchen abgetriben vñ
zohen wider haym . Sabatz

41
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warden ſo begeret er fleißigclich frids . vnnd gepote allermenigelichem die waffen

Das ſechſt alter

Jar der werlt . vim . vic. xx. Jar Criſti . jm. iijc . lxxi.

— Irtus der vierdt auß Luguria von der ſtatt Sanona puͤrtig dauoꝛ Franci⸗
Iſcus genant ein general parfůßer ordens wardtin diſem iar nach abganng

babſts Pauli am newnden tag des monats Auguſti von den cardineln babſt er⸗

koꝛn. Diſer wardt võ kindßweſen auff durch ſeine eltern zu goͤtlichem dienſt ange
wiſen . bey den bꝛuͤedern parfůßer oꝛdẽs anfahende . vnnd do er auffgewůchs do
kome er gein Padua. daſelbſt enthielt er ſich ſchier . rr.iar durch leſen. leren vñ ſchꝛei

ben. die gantzen werlt mit dem glantz ſeiner durchleůchtigen weyßheit beſcheinen
de. Dañ er hat geſchꝛiben ein bůch von dem gewalt vnd mechtigkeit gottes . vnd

ein bůch võ dẽ plůt criſti. Auch ein bůch võ ð empfengknus ð ñckfrawẽ marie. vñ
anders mer. Der auch in der parfůßer oꝛden durchalle ſtaffeln der wirdigkeit zudẽ cardinaliſchen ſtand kome . Vñ er was voꝛ ſeinem babſtthumb .vñ auch dariñ
gar ein ſenftmůetig man vnd meſſigs abgeʒogens lebens . vnd gein den armen vñallermaiſt den gaiſtlichen faſt miltgebig hilflich beiſtendig .vnd mit freyheitenfůt
derlich. gein ſeinen freůnden vnd dienſtſamen gůtwillig . gegen den ſchuldigen vñ

Vnea der bebſt

ſtraffwirdigen gůetig. Der auch armen fuͤrſten vnd wolgepoꝛnen lewten .vñ ſun⸗
derlich des kaiſers von Conſtantinopel ſůnen. vnd der koͤnigin von poſſen die võ οden Tuͤrcken vertriben warden mit gelt hilff vnd handraichung gethan : vnnd die N 4Rhodiſiſchen rittere . vnnd Ferdinandum die von den Tuͤrcken angefochten war

den mit vnglewplicher gůetigkeit beſchůtzt vñ beſchirmt hat. So hat er auch die
ſtatt Rom an irer pawfelligkeit

Rer ers
i an gotzhewßern vnnd andern ge⸗

maynen vnd ſund ern gepewen mercklich vnd ſcheinperlich gezieret . vñ ein pꝛugkẽ
vber die Tyber mit großer koſtung auffgerichtet vñ erpawt . vnd der ſtatt kom
ſunſt vnzallich vil gůttat erzaigt . vnd in ſeinem bab ſtlichen ſtand nichtzit ſtrafwir
digs Ier dan allain das er die ſeinen( als gewoͤnlich beſchiht ) zu vil liebet .
in welche irrung vil ſeiner voꝛfarñ gefallẽ ſind .Er hat das gnadenreich iar dz ſein
voꝛfarũ Paulus auffgeſetzt het im vierden iaꝛ ſeins babſtthumbs gehalten .Vñ dẽ
ſeligen Bonauenturam in der heilligen beichtiger zal geſchꝛuiben. vnnd wiewol er

vil nachreder vnd affterkoͤſer het ſo was er doch ein gar frum̃er babſt vñ ein fleißi
ger. hirt vnd ſele ſoꝛger. ein feind der girigkeit. ein meſſiger des zoꝛns . vnnd außrew

ter der boßheit . Vnd machet ( dieweil er babſt was xr . cardinel .Zu letſt ſtarb er in
dem. xiij . iar ſeins babſtthumbs .

Jar der werlt . vin . vic. lxrxiij . Jr Criſti . jm. iiijc . lxxxiij .

9 3 der acht ein Genueſer auß mittelmeſſigem doch geertẽ geſchlecht
geboꝛn voꝛmals Johãnes babtiſta genant ein cardinal iſt nach babſt Sixto

in diſem iar am̃ xiij . tag des monats Auguſti zu babſt erwelet woꝛ dẽ. Seine elteꝛn
warñ an adel des geſchlechts vnd an rům wolgehandelter ding gar nam̃haftig .
von der ſtatt Genua am meer gelegen. die dañ andere welſche ſtett an hůbſchheit
an gnuͤgſamkeit aller ding ſo zů land vnd wa ſſer zugefůͤert werdẽ. vnd an zierlichkeit vnd weyte der gepew vbertrift . Vnd als er aber vnder andern cardineln an

demůetigkeit. wolſchicklichkeit. gutſittigkeit . gelaſſenheit vñ tůgligkeit fuͤrſchyne .al
ſo wardt er auch fuͤr andere zu bebſtlicher wirdigkeit erkoꝛn . dañ er was auch ein
fůrſichtig vnd werltgeſcheid mañ . der zu Senis vnd auch zu Rom ſein befolhẽsle gatenambt alſo weißlich außrichtet das die cardinel groſſe hoffnung zu une ge⸗
wunnen Der anfang ſeins babſtthumbs was vol kriegs ſeiner burger . vnd was
er von allen fůͤrſten vnd commu nen erwurbe das mocht er von den ſeinen nit er⸗

langen. dañ ſo auß Teutſchen vnnd welſchen landen botſchaften zu ime geſchickt

vnd

Ibieß hinzelegen . Aber ein feyntlicher menſch vnderſtund ſich vnlãg darnachdiſem babſt in ſeinẽ gůten begirden eintreg vnd verhind ernus zethun vnnd ine zukranckheit zebꝛingen vnd erwecket alßpald ein auffrůr zwiſchen den Vꝛſinern vnd
Columneſern den zwayen edeln vndmechtigen geſchlechten zu Rom. dz bekuͤmeret
den babſt gar ſere. doch feyeret er nicht ſolche zwittrechtigkeit mit der waffen vnd
mit bedꝛoungen außzeloͤſchen . vnnd wiewol ime diſer babſt fůrſetzet vil dings die
bebſtlichen wirdigkeit auch den gemaynen criſtenlichen ſtand vnd die nutzperkeit der kirchen betreffende zeordnen ſo mocht er doch ſolchs auß verhinderung der kůrtzen ʒeit.auch ſeiner kranckheit vnd ð kriegßlewffe nicht

volziehen . doch erzaiget er ſich gein got vnd gein den freůnden woltettig vnd dãckper . dañ er widerumb zu geſuntheit des leibs kome do hat er ſancte Marie kirchẽde populobegabet, vñ dẽ voꝛlãgſt geſtorbẽhertzog Len
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poldum zu oͤſterreich von angeſagter manigfeltiger ſeiner wunderzaichen wegen in der heilligen beichtiger zal
geſchꝛibẽ .vñ die ſtatt Rkom mit gepewe vñ gemele großer koſtuũg auff. xlvm . ducatẽ gerechẽtmercklich gezieret
vnd im iar Criſti . N cccc . cc . einen tag mit verſam̃lung der criſtenlichen koͤnig. fuͤrſten vnd communen botſchaf
ter wider die Tůrcken ʒu Rom gehalten. vnd vil gelts in Teůtſchen landen durch hilff Raymundi peraudi des

ertzdyacons auß ablaß geſanlet . Derſelb ablas erſtrecket ſich nicht allain auff die lebendige ſunder auch hinab
zu den geſtoꝛbnẽ .Zu letſt kereter ſich zu dem nutz der vndertanen vnd zu be ſchirmung der kirchen vnd irer wir

digkeit. vnd was ein gunner der gerechtigkeit . ein fleißiger liebhaber des frids . einemffiger veroꝛdner vberflůſ⸗
ſigs getrayds . ein gůnſtiger fuͤrdrer gelerter vnd frum̃er mañ . gein den armen barmhertʒig . gem den bekummer⸗

ten ilte ein den fuͤrſten mylt vnd gein got vnd ſeinen heilligen ereerbietlich .Zn letſt ſtarb er in dem achten
iar ſeins ba 3295 nach der gepurt Criſti . . cccc . xcij . iar .

Rriderich der kaiſer zohe nach der gepurt des herrñ . . ecec . lrxix. iar von andecht wegen mitten in dẽ win

ter gein Rkom vnd wardt von dem babſt herrlich empfangen vnd begabt .vñ ſehlůg auff der Tyberpꝛug
ken. cxxijritter . Vnd als darnach das ſtettlein Trieſſt ime f wz do zerrůdet er dʒ durch die hertzogẽ

Nchomet der Turckiſch kaiſer vberzohe mit großer mechtiger ſchiffung(Ibans mit hunderttawſent pfetden in Euboiã vnd ſtůrmet die
ſtatt

chal⸗
cidam. xxx. 8 vñ zerſtoͤꝛet ſie wiewol mit großer niderlage vil deꝛ ſeinen. So

S Venediger auch ein große ſchiffung wider die Tuͤrcken .
DDD

ſchickten die

WD
V 0 In großer comet erſchyne im monat Januario des . . cccc Irxij. iatz

W
VY

was fewꝛfarbig 90 ſchwartzen ſtraymen gein dem nyderganng

Y M raichende. Darnach keret er ſich gein mitternacht vñ weeret . lxxx. tag . Aber die
V NJ weil diſer comet noch nit gar verſchynnẽ was do erewget ſich ein andrer mit

* W eim fewꝛin ſchwantz gein auffgang der ſunnen ſtreckende . Nach diſen dingen
Elaig erſtlich ein vnerhoͤꝛte truͤckne. vnd darnach an vil enden peſtilentz vnd

vil grawſam kueg . zwittracht vnd auffruͤr. Criſtiernus koͤnig zu Teñ

( Uoe un0d koͤnig zu Teñmarck Sc hwedẽ Noꝛwedẽ. Hertzog zu Holſatz Stoꝛ marck
mar zu Oldenburg vnd Dolmenhoꝛſt grafe ein gar criſtenlich vnd mit vil tu⸗

genten geziert man iſt nach der gepurt des herrn . . cecc. lxxiiij iar von gelůbds we / Kd

gen duꝛch Lumbardiam vnd Tuſciam gein Rom gezogen vnd von allẽ fuͤrſtẽ. herrũ
vnnd der commun regirern mit großen eren vnd zůchten empfangẽ woꝛden . u rom

kome ime die wirdig ſamlung der cardinel entgegẽ Darnach ward er võ babſt Sir Aο

to dẽ vierdẽ gar erlich empfangen . vnd mit der guldin roſenl die die bebſt alle iar am A

Lontgg
zu mittfaſten einem criſtenlichen fůrſten pflegen zegeben )zu ſundrer ere bega⸗ 1 M

et . Baſelbſt fienge er an von gemaynem frid criſtenlicher fůrſten zehandeln vnnd eis cοcn 2

nen gemainen zug wider die Törcken zebewegen. Ader nach dem er nichttz geſthaffen K I R
mocht do keret er durch die welſchen ſtett allenthalb erlich gehaltẽ wideranhayms .Alda lebet er ettliche iar in gů
tem tugentlichem leben vnnd ebenpild der heilligkeit bis in ſein ennde. Diſer Criſtiernus hat zu einer eegemahel ge

habt die durchleůchtigẽ Doꝛotheam gepoꝛne marggrafin zu Bꝛandemburg die nochmals in leben iſt .

G der hertzog zu 0 belegeret die ſtatt Newß vnderhalb Coͤlne am rhein
häfdon

Aber als kai
ſer Friderich mit mechtiger heereßkraft des gantzen roͤmiſchen reichs den belegerten zu ilf kome do machet

der hertzog mit dem kaiſer ein puͤntnus vnd ʒohe mit ſeinem heer voꝛ Newſs ab .

6 Nadenreich iar von babſt Paulo auffgeſatztlwardt von babſt Sixto im . N ccce . lxxv . iar gehaltẽ vñ durch
den koͤnig Ferdinandum auch gein Rom deßmals komende zwiſchen den welſchen furſten vnd communen

auß verwilligung des babſts ein půntnus furgenomen .vnd der koͤnig fůr den erſten dariñ beſtymbt vnd einge⸗

Hercules hertzog zu Fer ſchꝛuben. 35
raria FA eſtenſis marggrafen Niclaſen ſun vnd des Boꝛſij bꝛuder der ander her

tzog zu Ferraria hat nit on großen widerſtannd ſein vetterliche herrſchafft diſer
zeit annemende W geregiert .ein gůter . ſyñreicher vnd ritterlicher ſachen geůbteꝛ

man. Diſer Hercules hat Helionoꝛam des koͤnigs Ferdinandi tochter gar ein behertzts
weib zu eegemahel genomen. vnd auß ir vier ſüůn vnd zwů toͤchter empfangen . Diſer
Hereules wardt auß ſeins ſchwehers rat vnd anregung bewegt ſich von den Venedi

gern zewenden vnd in deſſelben ſeins ſchwehers vnnd andrer ſeiner mituerwandten

B vnd geſelſchaft zekomen. vnd der venediger puͤntnus vnd freiheit zeuerletzẽ
Demnach verfolgten die venediger diſen Herculem zu land vnd zu waſſer vnd entwẽ
deten ime vil lands. alſo wo alphonſus der hertzog zu Calabꝛia des koͤnigs Ferdinan⸗
di ſun gar ein ſtreytper man mit der waffen . vnd der bab ſt mit dẽ pañ nicht ob diſem
Hercules gehalten hetten ſo wer es vmb ine geſchehen geweſt . Als aber darnach die

ſachen vnder inen allen geſtillet wardt do hat er ſeydher die ſtatt Ferrariã mitvil ſchoͤ
nen gepewenerleuchter gemacht .
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ymon das ſellig kindlein zu Trient iſt am̃ xri . tag des Mertzen nach der gepurt Criſti .N. ecee. lxxv. iar . in ðSbalgen marterwochen in der ſtatt Trient von den iuden getoͤdt vnd ein martrer Criſti woꝛden . dann als
die iudenin derſelben ſtatt wonende ir oſtern nach irem ſytten begeen wolten vnd doch kein criſtenlichs plůt zu

gepꝛauch irs vngeſewꝛten pꝛots hetten do bꝛachten ſie diſs kindlein verſtolens in Samyelis eins inden haws .
in ſolcher geſtalt. an dem dꝛittẽ tag voꝛ oſtern vmb verſperzeit ſaße diſs kindlein voꝛ ſeins vaters thůt in abwe⸗

ſenſeiner eltern do nehnet ſich Thobias ein iůdiſcher verreter zu diſem kindlein das noch nit dꝛeymal zehen mo⸗

nat alt was. dem redet er mit ſchmaychlenden woꝛtẽ zu vnd trůg es pald in das haws Samuelis . Als nw die

nacht herfiele do frewten ſich Samuel Thobias Ditalis Noyſes Iſtahel vnd Mayer voꝛ der ſynagog vber

vergieſſung criſtenlichs plůts. Nw entploͤßeten ſie das kindlein vnd legten ime ein faciletleinvmb ſein helßlein
das man es nit ſchꝛeyen hoͤꝛen moͤcht vnd ſpanneten ime ſein ermlein 1 ſeb en ime erſtlich ſein mãlich glid
lein ab vnd auß ſeinem rechten wenglein ein ſtůcklein vnd ſtachen es allenthalben mit ſcharpffen ſpitzigen ſt⸗cheln heftlein oder nadeln . einer die hend der ander die fuͤßlein haltende. vnd als ſie nw das plůt grawſamlich
geſam̃elt hetten do hůben ſie an lobſang zeſingen vnd zu dem kindlein mit hoͤniſchen bedroewoꝛtten zeſpꝛechen
Nym hin du gehangner Iheſũ alſo haben dir ettwen vnßer eltern gethan. alſo ſollen alle criſten in hymel . a

erden vnd meer geſchend werden . dieweil verſchied das vnſchuldig mertrerlein . die iuden eyletẽ zum nachtma
vnd aſſen von dem plůt das vngeſewerte zu ſchmahe Criſto vnß erm hayland vnd wurffen dẽ totẽ leichnã in

alttende waſſer nahent bey irem haws vnnd hielten ir oſtern mit frewden. Die bekůmerten eltern ſuchten
ir Helloꝛns kindlein . das funden ſie vber dꝛey tag in dem fluſs . Als ſolchs an Johanßen von Salis den edeln
burger von Bꝛixien kaiſerlicher rechten doctoꝛ vnd deßmals oͤberſten pfleger gelanget do hieß er nach den indẽ
greiffen vnd ſie mit marter anziehen. alſo das ſie nach oꝛdnung anſagten wie 80 diſe mißtat beganngen hett en .

vnd darauff warden ſie mit gepuͤrlicher ſtraff außgetilgt .Als der leichnam auff befelhe Johãßen hinderbachs
biſchoffs daſelbſt beſtattet wardt do fieng er alßpald an in wunderzaichen zeſcheinen vnd auß allen criſtenlich

engegenten zu diſes heilliges kindes grab ein zulawff ʒewerden. dauon dañ diſe ſtatt nicht kleine auffung vnnd
zunemung empfunden hat . vnd die burger daſelb ſt haben diſem leichnam ein ſchoͤne kirchen auffgerichtet .
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IOo 5 vbeltat haben auch die iuden vber fuͤnffiar darnach in dem ſtettlein Mota in Foriaul gelegẽ
mit ertodtung eins andern kinds begangen . darumb warden der teter dꝛey gefangẽ gein Venedig geflert

vnd nach grawſaner peyn verpꝛeñt.

0 Je Tuͤrcken zohen abereins in nydern Miſiam vnd warden mit großer ſchlacht ernydergelegt . Darnach
P eroberten die Genueſer die großen ſtatt Capham die die Tuͤrcken noch iñhetten. aber dieſelb ſtatt kome in

diſem iar durch verretterrey vnd dargebung eins Genueſiſchen burgers wid erumb in der Tůrcken gewalt .
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00 In wundergeſtaltnus eins maydleins wardt diſer zeit in der gegent vmb die ſtatt Bern gepoꝛn. das het
1 06 nůr ein hawbt. aber zwen hindern vnd zwů ſcham . auch vier arm . zwen groß vnd gepꝛauchſam . vnnd
b00 10 ʒwen klein vnd . vngepꝛeůchlich . Es het auch zwen peuch vmb den magen . Sem eltern fůerten es in welſchenhe landen vmb vnd erpettelten gelt von denen die es ſehen wolten .

80
8

chgn, Adus vnd Tyber vnd auch alle andere waſſerfluͤſs Welſchs lands wuchßen in dem nouember monat
J5

19 auß vile vnd menig der
regen alſo faſt das ſie außlieffen vnd den dabey wonenden vil ſchadens ʒu üeg⸗Wpgiz ten. Als ſie aber vnlang darnachwiderumb abnamen do zohen ſie . vnd allermaiſt die Tyber vil todte thier vñ

W90 5 vlhe mit inen vnd als dieſelben verfawlten do vergiftetẽ ſie den luft das ein große peſtilentz darnach folget.out 10
N hiſpania ward auff abſterben koͤnig heinrichs daſſelb land getaylt. nemlich zwiſchen Ferdinando io

0 50 ＋ hannis des koͤnigs zu Arrrogonia ſun . der dañ Elßbethen des Heinrichs ſchweſter zu der ee genomẽ hetW80% vnd zwiſchen Alphonſo dem koͤmgpoꝛtugalie. der dañ Johannam deſſelben Heinrichs vnnd ſeiner ſchweſterühe tochter ſchüjtzet . In dem nehſt darnachfolgenden iar machet Ferdinandus der koͤnig zu Hiſpania den koͤnig poꝛ
0 W. Johãnes võ Boͤnigſperg 3 5 5

dem Wi 2 145555
553 8 0

8
annes Roͤnigſperg ein Teutſcher nicht ein mynndrer dann Inaximander8 Tanlens oder der Siracuſaniſch Archimedes in beden kriechiſcher vnnd lateIm 60 mſcher zungen 5 6 — f1

ʒler vnd pꝛeys der Teutſchen iſt diſer zeyt
4 0

von fuͤrtreffe nlichkeit wegen ſeiner kunſt der A tonomey vnd andrer ſchꝛiftlichen
Sledu

weißheit von Mathia dem hungeriſchen koͤnig vnd von den võ Nuůrmberg beſol⸗
müg

t . vnd in Teutſchem land . auch in hungerñ vnd ʒu Rom in großem werde vnnd
hnhen

achtberkeit gehalten geweſen . der dañ auß ſeincr loͤblichen vnnd wunderperlichen
uhpdeltt

ſyñſchicklichkeit vnd erleůchten verſtentnus einen ſchoͤnen kalender vnd ettliche an⸗
aftt

dere ding in der aſtronomey gemac t hat . mit einfůerung ettlicher newen tafel vnd
re ding 59 9 0U5 mit rechtfertigunng der theoꝛica Gerardi cremonenſis .Ʒu letſt wardt er von bab

cachk
Sirto auß Nuͤrmberg 01 Rom gefoꝛdert ettliche ding zu der aſtronomey gehoͤꝛẽde zerechtfertigen daſel ſt ſtarb er vnd ließ kůnſtreich tafel hinder ime . die getrucktnochmals voꝛawgen ſind.Icolaus eſtenſis der ſich vmb das regiment ʒu Ferraria mit Hercule zancket wardt auß der ſtatt vertribẽnachfolgend gefangen vnd vnlang darnaeh getoͤdt .

5 dem edeln Franckenland erewget ſich ein hirt des vihs ein paweker nach ð gepurt Criſti . N . cccc. Ixxvi.ar in eim doꝛff Niclaßhawſen genãt vñ vndſtũd ſich wið die pfafheit vñ gaiſtlichkeit ze ꝛedigẽ vñ zu ſagẽich ñ
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Galeacius maria hertzog Glum⸗
maria hertzog ʒu Mayland wardt im̃ iar Criſti .M. ccee. lxxvij. von dẽ

edeln maylender Johanne andrea lampꝛogniano an ſant Stephans des erſten

zu Mayland
mattrers tag in deſſelben ſant Stephans kirchen bey dem hohaltaꝛ vngewarnt erſto

EÆ Ichen .ð dañ nach Frñciſco ffoꝛciã erwelter hertzog . ir .iarvñ r . monat reguet
ein ſchnel

⸗
nnig man vnd großmůetiger fuͤrſt. der vil gepewemn der ſtatt zu Mayland auffge⸗

%„‚ ſynnig man.

rcht vnd die ſtat mit gehawen ſtaynen ʒepflaſterngeſchaftvnd ſein veterliche außge

ſchoͤpfte ſchatzkamer ſore mit reichthumern gefůllet. vnd ſundere begirde vnd fleißð

RN

beſten ſyñger ʒu goͤtlichem dienſt gehabt vnd Weebe hat. abeꝛ

2
8 rach demer ſich vmneffiger begirigket der weiber gepꝛauc et . vnd des adels vnd ð

E 3 wirdigkeit ſeiner maieſtat vnd für ſtlichen hoͤhe nit verſchonet darumb waꝛdt er auß

7 2 beſchehner zuſammen ſchwerung in ange ſhte alles volcks vñ alles ſeins hofgeſinds

and emn xrriij iar ſeins alters erſtochen vnd ſtarb ſchentlich vñ wardt bey ſeinẽ eltern

bbegraben . vnd ließ bey Bona ſeiner gemaheleiner hertzogin von Sophoy ʒwen ſuͤn

vnd ein tochter. Johannes maria ſein ſun Ward in dem .ix.iar ſeins alters an der heilli

g oͤnig tag zů hertzogen ge etzt. 8

Arolus hertzog zu burgundi hertzogs Philipſen des gůten ſun der letſt auß dẽ Carolus hertzog zu Bur

adurchleuͤchtigen vnd koͤnigclichenfranckreichiſchen geſchlecht gepom was ein gundi

arck ernſtihaftig. großmuͤetig
vnd erſchꝛoͤckenlichman. aber gerecht. myit. zu der ga⸗

be des almůſens vnd goͤtlicher ambt vnd dienſt hohgeflißen. Als er das . xx . iar ſeins

hent von ſeinem vater ein freyheitaußbꝛacht hetten do

alters erraichet vñ die von
heit außbꝛachk .

d erobꝛet die ſtatt vnd hieß die freyheitẽ am̃ marck

ſanñlet er ein groß heer widerſſie vnd
narc

vepꝛennen. Darnach hat er mit koͤnig Lud wigen zu franckreich vil widerſpennigkeit
ch

hinlegung derſelben die von Lůttich mit heere zkraft vberzogẽ die

ſelbẽ ſtatt erobert vnd nach vil geůbten todſchlegen
vnd berawbung geſchlayft .vñ E

.

nachfolgend von wegen Eduardi des koͤnigs ʒu Engelland ſeeinsſchweſtermans5 N

von graff Douerich vnd koͤnig Heinrichen von Poꝛtugalia auß Brittannia vertribẽ
ſ

ward ) ein groſs heer geſam̃elt vnd wider dieſelben vnd auch koͤnig Ludwigen einen

krieg angefangen. vnd denſelben Eduardum in kůrtze haym geſchickt vnd ſich wider

koͤnig Lud wigen ʒu krieg gerichtet vnd ime vil ſchadens vn vnfůgs getan. aber nach K,7

befridung 10ſachen zohe er mit großer mechticher heereßkraft fuͤr die ſtatt New IοYEN

am Bhein ge egen. Als aber kaiſerFriderich derſelben ſtatt zu rettunng kome do zohe Carolus wider anhayms .

als er ime nw vil lannd vnnd ſtett mit großer ſchlacht vndertenig gemacht het do zohe er fuͤr die ſtatt Nanſee in

Lothꝛingen gele en des willens die Sch weitzer ʒebekriegek . aber die Schweitzer fieln ime in ſeinheer vnd grif⸗

fen ine alſo ernſtlich an das er fluͤchtig vnnd in der flucht erſchlagen vnd verloꝛn ward. vnd ließ ein einige toch

ter die erbet den vater . vnnd wardt darnach Maximiliano kaiſer Friderichs ſun yetzo roͤmiſchem koͤnig verme⸗

helt. Diſem hertzog Carln ſind dꝛey ſtett geferlich vnd ſchedlich gew eſen. nemlich Granſee an den gůetern. Mur⸗

tha am volck vnnd Nanſee am leib.
85

Erdinandus koͤnig zu Neapolie vnderſtund ſich den fridlichen
——

welſcher land in dẽ . cccc. lxxviñ·

iar zebetrůben . vnd ſchicket graff Jheronimum habſts Sirten öͤheim vnnd Raphaelem den cardinal des

ſelben grafen ſchweſter ſun vnnd Franciſcum Siluiatum denPiſaniſchen ertzbiſchoffmitldꝛeyhundert mannen

ein Floꝛentz die machten mit irer anhangenden parthey ein auffrůr. dariñ wardt Julianus de medicis erſtochẽ.

vnd Laurẽcius de medicis ſere verwundet .vñ doch zu letſt mit klůgheit die auffrůrein wenig geſtillet . Darnach

warden vil uith ſoͤlcherauffrůr erſchlagen vnd vil mitſambt dem piſ⸗aniſchen biſchoff erhenckt. vnd der car

dinal Raphael bis zu ſtillung vnd hinleglig der ding von den Floꝛentinern enthalten .
h welſch land fliegende die lant

5

Ewſchꝛecken haben deſſ⸗elben iars durc

2
chaft vmb Bꝛixen verwuͤeſtet vnd wo marggraf Ludwig zu Mantua

8 .
̃ nicht fůrkomen het ſo hetten ſie die ſaet in gantz Lombardia abgefretzt .

n großer grawſamer ſterben der peſtilenntz hat diſs iars durch alles

7 Welſch land gewebert alſo das zu Buken ob. Exm. vnnd ʒu Venedig ob

ſchꝛeckẽ vnd finſternus

6 xxxin. menſchen vergiengen .auß vꝛſachen ſoͤlcher hewſc

25 6J der ſunnen die deſſelben iars in dem monat Julio geweſen was .

00³ Venediger wardẽ mit ſchwerẽ krieg des ethꝛuriſchẽ lands vñ in Ma

8 cedonia vnd Foꝛiauldurch großen vberzůg Othomanni beladen . vnd

EF W 8 als ſie aber den babſt in langer zeit nicht erwaichen mochten vnnd bey. krvij .

—' oarñmit großen teglichen vnd langen kriegen in kriechen land Maced onia vñ

Fouaul von den Türckenbekummertwarden do machten ſie mit dem Mahmetiſchen kaiſer ein půntnus vñ ga

den mme wider alles das das vounals ſein vnd der ſeinen geweſen was mib verpflichtung ime zway iar

tawſeut guldein zegeben.

— 9
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00 0 Jewol die rhodiſer nicht kleine beſchwerde von den Lůrckengehabt habẽ ſo habẽ ſie doch nach beſtreytgf tunng vnnd nyderlag der ſtatt Conſtantinopel vil ſchwerer krieg empfunnden .dann als die Tuͤrcken in00 ‚ Triiij . iarñ ettwieuil ine nahendgelegne ſtett vnd land vnð
woꝛffen hetten do empfieng derMachometverdꝛießN5 in hoͤhmůt das die ſtatt Rhodis alſo nahend gelegen noch frey vnd ime nicht vndertenig ſolt ſein .dẽ nach ſchif⸗9 fet der Machometiſch kaiſer mit großer mechtigerheereßkraft fůͤt Rhodis vnd ſt ellet ſeinheergeleger am. xriij .0

1
tag des monats may des iars 21 cccc. Ixxx.auff ſant Stephans berg vnd darumb . vñ beſchuſſe die ſtat0 drey monat aneinander on vnderlaß . Aber Petrus dabuſon der hohmaiſter zu Rhodis ein klůg vnd ſtarckmůe0

01
tig man erdaigek die kraft ſeiner feftmujetigkeit mit der tat manlichs vnnd vnerſchꝛockens widerſtãds. dardurch10

06
auß goͤttlicher mithilff die Tuͤrcken von den criſtenlichen rittern zertreñt .ab getriben . geſchlagen vnd mit ſolcheꝛWa vngeſtůme in die flucht gebꝛacht warden das ſie ſichſelbs in dem gedꝛenge ertoͤdten . Nan ſagt das die tůrcken00
ein geſyhte eins wunderzaichens geſehen vnd darob ein ſolchen großen ſchꝛecken empfangen hetten dz ſiefluͤch

ln
tig woꝛden werñ. daꝛumb iſt gůetigclich ʒeueriehen das ſolcher ſyge vnd vberwindung von hymel den criſtenWMWöRN lichẽ ritterñ gegebẽ woꝛdẽ ſey. die dañ in ſo klainer zal dẽ mechtigen feind der bis auff die mawꝛ komen was wihcde derſtand gethan haben : Vnd der machometiſch kaiſer zohe añ . Irrrir . tag nach anfang ſeiner belegerung ðſtattRhodis mit ſeiner ſchiffung vnerlich vnnd ſchentlich von dannen. Aber Petrus der hohmaiſterhet von babſtüöW. ( Sirto vnd andern criſtglawbigen menſchen in Europa mit gelt hilff vnd beyſtand damit er die verhe ertẽ vñBꝛuder Niclas

verwůeſten inſeln wider beſſeret .
Ier zeit enthielt ſich bey den0 Schweytzerñ nicht verrne

von Lucerñ in einer vngehewren
aynoͤde ein alt man gar in gelaßnẽ
vnd abgezognem leben bey .xx. iarñ

an alle leipliche ſpeys . den neñtẽ ſie
bꝛůder Niclaßen .der wz duͤrrs ma

eꝛs außgeſchoͤpfts leibs. allain võ
wt . geeder vnd gepeyn zuſamen

eſchmuckt . Vnnd wiewol die ayn
ydler von wegen irs můſſigen we

ſens am̃ ſchatten . vñ darumb auch
das von irer vnuerdewung wegen

7

01

ocglhekt vil feůchter kalter vnd roher vber65060
8 Wfluͤſſigkeit in inen geſamelt werdenelees „ „ RN

Deſtlenger faſten můgen . yedoch ſo
W

hat diſer menſch in gantzem abzugchet 0
V ſo lãgerzeit als ein himliſch lebẽ aufmiöthem

Srden on vnbefleckte vermayligũgAgl
pgefnͤert. vñ wiewol ettlich menſchẽ10

5 diſen bꝛuderae
SSS gen man zeſein beſchuldigt vnd ſein10 zu růmre außgelegt vnnd geſagt haben das er damit ſeinen lon hab ube ſo ſind doch dieſelbenberne menſchen vngerecht richter. dañ warumb reden ſie dem menſchen vbel nach der ſoein langs leben in ſo großer0ccefllt armůt vñ aynoͤde gefůert der ſo vil iar in gůtem wandel ſein haymſucher troͤſtende verzert. vnd in der allereußerlat diſ ſten vnd geſtrengſten gelaſſenheit vnd demůt verharret. der nichtz begert vnnd nymants beſchwert hat . Het erdeln nw vmb ſolche große arbait menſchlichs lobs begeret ſo het ein große můe einen kleinẽ lon .ð iſt ein thoꝛet mẽſch

8
der vmb menſchlichs růms willen ſeinen leib peynigt. Aber diſer iſt ein heilliger vnd gerechter man . ð die geitzig⸗keit vndergetruͤckt .die ere der werlt verſchmaht . geduldt gehalten. vnd keinen funcken der hohfart erzaigt . ſunð

f 11 ſein hoffnung zu kuͤnftiger ſeligkeit geſetzt vnd der widergeltung vnd belonung ſeins geſtrengen lebens bey den
h0

vnzergengklichen reichthůmerñ der himliſchen ſchetze 80 ſtet freijd ſeins hertzenszaigt an die vnzwe5 fellichen gewißheit 07 Bofſdung
da er — 585 68 lichke

alweg f
Aer Gettale ge⸗

90 ehen . Er weßte ſich toͤdlicher ſchuld le ig vnd zu gůten wercken vn beſc ichkeiten geflißen . alſo das er mit5 paulßen 3 mocht. Vnßer gloꝛi vnd 5 iſt die gezeugknus n . iſt rh die kronf der gerechtigkeit die wurd mir geben der gerecht richter zu meiner zeit. Diſer Niclas wardt auch durch dẽ biſchof1 ffl zu Coſtnitz bewert .u letſt ſtarb er voꝛ alter vnd ein waycher ſchlaff entloͤſet ſein alte ſele. vnd der leichnã wardö 0 in ſeins pfarrers kirchen beſtattet . daſelbſt raſtet er nit an wunnderʒaichen. Er hat auch dem volck daſelbſt vmbl 0 ettliche kůnftige ding fůrgekůndet vnd einen groſſen wone der heilligkeit hinder ime gelaßen .1150 95 dꝛuntum ein groſſe meerſtatt in apulia wardt in diſem. N . ccce. lxxx. iar von dem Tuͤrckiſchen heer belegertl , 6 Hbeſchoßen vnd zu letſt erobert. der ertzbiſchof daſelbſt erſchlagen. allesvolck enthawbtet . Franciſcus lurfh 0 gus ð hertzogdaſelbſt gefangen vnd mytten von einander geſegt .ob. xijm menſchen getoͤdt. vnd komẽ nicht merfurnl 5 5 3— 18555 es

1893 555 11255Ehbäune 115 95 er

0enn 5 105 7525
Aberals derſelb kayſer ſtar elegeret Alphonſus ð hertzog zu Calabria die ſtatt.Als a er die Tůrckenhoͤꝛtẽ das irkaiſer geſtoꝛbẽ wer do ergabẽ10 ſich an dẽ hertzogẽ vnd erlangtẽ ſichẽrung von ime.



Das ſechſt alter

Antonius roſellus ein iuriſt Ntonius roſellus auß ethꝛuria puͤrtig bederbebſtlicher vnd kaiſerlicher rech

8 Aten vnd alleꝛ andrer gůter kunſt hoherfarñ iſt diſer ʒeit nach dem er vil iar in

großem rům das gaiſtlich recht ʒu Padua geleſen vnd geleret het mit tod verſchie

den vnd daſelb ſt in ſant Antoni kirchen begraben woꝛden vnd hat als ein hohge

lert ettliche bůecher begriffen vnd hinder 12 0 en.
Arſilius ficinus võ Floꝛentz ein man fuͤrtre enlicheꝛ ſyñreichigkeit beð kriech

(Dicher vnd lateiniſcher zungen gegruͤndt vnd vil kunſtreich vnd vnder den

platoniſchen doctoꝛen ein fůrſt hat diſer ʒeit. xxxiij . bůecher Platonis ( die man da⸗

uoꝛ bey den kriechiſchen nicht leichtlich finden mocht ) mit groſſem fleiß in latein ge

bꝛacht. vnd daran kein benůgen gehabt ſunder auch da bey die maynung vñ wo⸗

ne deſſelben Platonis mit ettlichen argumenten vnd erklerung auſtgelegt vnd vil

nůtzs dings beſchꝛiben .
Achomet der groſs der acht Tůrckiſch kaiſer auß dem geſchlecht Othoman

— 0 LBlicem gepoꝛn Amurati des fůrſten ſun regiret in Machomet der Tuͤrcken

aſia vñ kriechiſchem land . xxxij. iar . vnd in dem heerzug den er wider die hungern füꝛ kayſer

genomen het in dem. lviij. jar ſeins alters . nach der gepurt vnßers haylãds. N . ccce .

ixrri . iar in dem mayen in ſeinem heerg leger nicht on argkwon des gifts geſtoꝛben

ein Conſtantinopel gefůert vnd daſelbſt begraben. Als er nach ſeinem vater in dz

reich aſie kome do was er . xriiij . iar alt vnd vnderſtund ſich in allen dingen ſeinẽ va

ter zeůbertreffen. demnach hat er anfengklich auß ſeiner großmuůetigkeit ſein vater⸗

lichs reich an mechtigkeit vnd gewalt geſterckt vnd mit großer heereßkraft auß aſia

durch Helleſpontum in Europam geſchiffet vnd vil kriechiſcher ſtett bedꝛangt vnd

erobert vnd nicht weyt von dem Boßphoriſchen geſtadt ein caſtell gepawt .vñ da : 75

nach auß gepꝛuch vnnd mangel der hulffvon geitzigkeit wegen der kriechen die ſtatt N 35 5
S U

Conſtantinopel beſtritten vnd als ein kriechiſcher erklerter kaiſer alßpald alles pelod

poneſum eingenomen .vnd alles criſtenlich volck zu dienſtperkeit bedꝛañgt vnd hin 4

gefůert. vnd darnach Achaiam vnd Acharaiam vnnd Cipern vnd den groͤßern tayl

Macedonie. Auch Bulgariam Raſciam vnd die Syrfey. vnd was von der ſtat An 9

drinopoli zwiſchen der Saw vnd Thonaw ligt verfolget. auch die Walachey ʒu foꝛcht bꝛacht. vnd darnach

Boßen vberzogen vnd verheeret. vnd die edeln der Genueſer innſeln Mithilenem eingenomen .vñ darnach die

faſt alten ſtatt Sinopem vnd Trapeſuncium zerrůdet vnd ire inwoner mitfambt irem kaiſer gefanngen hinge⸗

fůert . vnd der Venediger innſeln Euboiam vnd ire ſtatt Caleidem außgeſtůrmt . vñ alſo in Aſia. rij . koͤmigteich

erobert. Nemlich Pontum Bithimiam Capadociam Phaphlagoniam Ciliciam Pamphiliam Liciam Cariam

Lidiam Frigiam vnd ſchier alles Helleſpontum oder Moꝛoam vnd vil anders got erbarms .

* Aiſſetus der erſtgepoꝛn des benanten Tůrckiſchẽ kaiſers ſun iſt im iar vnßers hayls .M. cccc. lxxxi. ʒu kaiſeꝛ

Ggeſezt vnd regiret noch. Zaliabus ſein bꝛuder machet in Aſia vil auffrůr vmb erobꝛung des reichs vnnd

name Burſiam ein vnd oꝛdnet ſich daſelbſt zu eim koͤnig . aber Baiſſetus hat ine vberwunden . vnnd das reich

aſie erlangt vnd behabt vnd ſich gantzen inflaiſchgirigkeit vnd trunckenheit geſenckt als er aber in dẽ. M. ccce.
xcij . iar Criſti vnderſtanden het das koͤnigreich zu Hungern anzegreiffen vnd zeuerwůeſten do begegnet ime vil

widerſtands . ſchadens vnd nyderlage . Jaliabus ſein bꝛuder wirdt bis auff diſen hewtigen tag zu Rom in hůt

vnd verwarung gehalten · den vberblibnen tayl Europe ettwen mit ime von der grawſam̃en dienſtpeꝛkeit deꝛ

vnglawbigen zeledigen .

— — D

In groſſe peſtilentz regiret ſchier in allemWelſchem vnd Teutſchem land .in dem. Uĩ. cccc. Ixxriñ . vnnd in

dem .N. cccc. lxxxiij . iar . alſo das in eim halben iar ʒu Nůrmberg bey viertawſent menſchen. vnnd zu Ve

nedig ettlich ratßherrñ vnd der hertzog ſturben .
Riderich der roͤmiſch kaiſer het in dem . .cccc. lxxvn . iar zů Nůrmberg einen großen kaiſerlichẽ tag vmb

F hilff wider ſein feind vnd fuͤr den criſtenlichen glawb en. daſelbſt wardt von mancherlay ſachen gehan⸗

delt. Vnder andern loͤblichen geſchihten ſo der kaiſer alda vbet ſo bekroͤnet er Conradum celtis der ſchꝛiften ey

nen hoherfarnen man. Diſer deit ward auch der krieg zwiſchen Sigiſmunden dem ertzhertzoͤg zu oͤſterꝛeich vñ

den Venedigern gericht . So hat auch vnßer allergnedigſter herr der roͤmiſch koͤnig Maximilianus ein große
verſam̃lung zu Nůrmberg gehalten in dem M . cccc. xci. iar .

(Yllaur
der koͤnig moꝛn geſchlechts vñ machometiſch glawbẽs hat diſer vnßrer zeit in dẽ land Gꝛanata ge

nant bis hieher geregiret . In demſelben land find man gold. filber . getrayd .wuñvnd wayd vnd alles

dz zu menſchlichẽ gepꝛauch nottůrftig iſt . Dariñ ligt ein ſtatt auch Gꝛanata genant die wardt durch Alphon

95 den koͤnig zu Poꝛtugalia vnd Hiſpania mit Eliʒabeth ſeiner gemahel belegert vnd auff ergebũg der iñha

er in dem. . cccc . xcij . iar mit . xm. mannen ʒu roß vnd mit. lm .
ʒu fůß einge nomen .
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der werlt Blat CCLVII

ach der gepurt Criſti vnßers haylands .M. cccc.xc. iaram. xij . tag des monats Julij kome in der koͤnigclichẽ

ſtatt Conſtantinopel ein groſſes voꝛmals vngehoͤꝛts vngewitter . vnnd als ſich das fewi der oͤbern dꝛeyer

geſtirne ( das man den fallenden fewꝛſtral neñt)in vermiſchung der feuchtigkeit vnd der hitze beweget vñ die ver

Hine feůchtigkeit in dem truͤben luft vberhannd genomen het . vnd der wind oder tunſt ſich in dem gewůlcke ar

aytet do warden erſtlich große thonrſlege gehoͤꝛt vnd darnach pꝛinnend wetterplitzen mit langẽ fewꝛſtraln ge⸗

ſehen . vnd wiewol die vngla wbigen maynten das ſoͤlchs von dem giſtirne des planeten Saturm herkoͤme ( als

dañ ettwẽ in tuſcia ein reiche ſtatt vo dẽ geſtirne des 3 60 martis mit dẽ plitzẽ gãtz verpꝛeñt ward ) yedoch ſchꝛei
bẽ die criſtẽ ſolchs ð goͤtlichẽ fuͤrſichtigkeitvñ rachſale ʒu. dañ ð thomꝛſlag plitzẽ vñ vngeſtůme wetter hat nicht al

lain einẽ teil ð ſewln des pids des kaiſer Cõſtantini ernider gewoꝛffen : ſunder auch( als dañ glawbwirdig Vene⸗

digiſch vnd andere kawflewt geſagt haben) bey achthundert hewßeꝛn verpꝛent. vnd bey dreytawſent menſchen
ertoͤdt in einem zirckel. wie dañ die hernachgeſetzt figur zeergennen gibt .

0
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KHAd hieuoꝛ an mãchẽ endẽ võ vil vñ mancherlay ſeltſamen
¶ Ldingẽdieſich am̃ himel ereugt habẽ gemeldt woꝛdẽiſt vñ —

ſundlich dz ein ſtayn mit eim creůtz gezaichnet zů dẽ zeiten kaiſer Y 85 ——
Friderichs des andern võ obẽ herab gefallẽ ſey. alſo iſt zu dẽ zei —

te kaiſer Friderichs des duttẽ in dẽ iar criſti. . cccc. xcij. am.vij 1 N
tag des onats nouẽbꝛis in myttẽ tag ein großer ſtayn bey eim d 7＋ů
ʒentner ſchwer. ein wenig kleiner dañ ein ſaltzſcheyb. geftalt wie N

IIN

—

NVV
5

ein kriechiſch D . vnd dꝛeyegket von oben heꝛab auß dẽ luͤftẽ bey y
Enſißheim in de Suntgew mider gefallen vnnd zů anzaigung Pel 25
ſeltſamer geſchihten noch voꝛhanden . „ „

0 Iſer zeit ſind zwiſchẽ Maximiliano dẽ roͤmiſchẽ koͤnig vñ ,
dẽ koͤnig ʒu Frãckreich võ ð hertzogin zu bꝛittãnia wegen 14 fü0½ U

vil kriegifcher auffrůr entſtandẽ vñ geweſt vñ doch durch wil 1 =
heln10 choffen zu Ayſtet vñ andere darnach mit gůetlichẽ ver Ahe
trag hingelegt .

— —



Das ſechſt alter
Jar der werlt . vim vic.cci. Jar Criſti . jm iiijc.

rci .

inea der beb
¶Lerander der ſechſt ein Hiſpanier auß der ſtatt Valentia půrtig Rhodericus Aletander der ſechſt

¶ l boiꝛia dauoꝛ genant ein Poꝛtuenſiſcher biſchoff iſt nach abſterben Innocencijdes achten mit gemayner folg vnd wale in diſem iar babſt erkoꝛn vnnd in ſant Jo
hanßenlatronenſiſchen kirchẽ am. xxvi. tag Auguſti mit der bebſtlichẽ kron geziert
woꝛden . ein man groſs gemůets vnd großer klůgheit . 149 vñ werltwitzig

keit . In ſeiner iugent iſt er zu der lernung in der hohen ſehůl zu Bononia geſtanden
vnd wuͤchße in rům der tugent in lobe der lernung vnnd in ſolcher geſchicklichkeit
zu allen dingen alſo auff das er durch babſt Calirtum den dꝛitten ſeiner můter brů
der zu einem cardinal gemacht wardt. vnnd ein offenbare anzaigung ſeiner tůglich
keit vnd ſchickerlichkeit was das das er noch alſo iunger in die zal vnd veꝛſam̃lung
der hoh wirdigen vnd vbertreffenlichen cardinel genomen ward vnd die ſtat eins
vicecantzlers erlanget. Auß erfarung vnd Ba diſer ding aller iſt er billich voꝛ

andern ʒu gubernirung vnd laytung ſant Peters ſchifleins zefoꝛdern geweſen. vnd
wiewol er von angeſyht ein herrlich man iſt ſo meret doch ſein lob erſtlich ſein hy⸗
ſpaniſch nation. die dañ vnder andern prouintzen des gantzen ertreichs an geſunt⸗
lichkeit des lufts gemeſſigt vnd an gnůgſamkeir vñ ſundrer gůůete aller ding fuͤrtref

fende. ſolche mann gepiret die an tettigkeit des leibs . an wolſchicklichkeit des gemůets vnd an rům and pꝛeys aller tugent allweg die hohſten vnd namhaftigſten
geweſenſind . Zum̃ andern Valetia die ſtatt ſeins haymands .die dañ mit irem alter
vnd mit ſchoͤne irs gelegers . vnd mit menig der mañ . vnd auch mit aller geſtalt der
kawfmanſchatz and ere ſtett in hyſpania fůrtrift. Vnd zum̃ dutten ſein durchleuͤchtigs geſchlecht Boꝛia genant
auß dem er gepoꝛn iſt . vnd der warlich ſein nation . vaterland vnd geſchlecht erleůchtet hat. Er iſt ein nachfol⸗
f5 babſts Calixti ſeins vetters ſeliger gedechtnus in ſchꝛiftlicher weißheit. erfarung der kunſt vnd auffrichtigẽ
eben . in ime iſt holdſeligkeit .glawbwirdigkeit . hailperer rat .

Baß e vñ kuntſchaft aller ð ding. die ʒu
emer ſolchen hohen wirdigkeit vnd ſtand gepůrlich ſind. darum ſelig iſt der mit ſouil tugenten geziert vnnd in
die hoͤhe ſoͤlcher oͤberkeit ethebt . wir hoffen das er dem gemaynen criſtenlichen ſtannd fůrderlich vnnd nutzper

ſein. vnd durch die wůetenden anfelle des wallwegs . vnd vber die hohen vnd geferlichen meerfelſen wandern
vnd den begerten fůßſteige der himliſchen gloꝛi ergreiffen werd . Die ding zekůrtzen ſo befelhẽ wir vnßern nachkomen diſs babſts künftige lobwirdige handlung vnnd getate zebeſchꝛeiben .Als diſer babſt den ſtůl erlangetdo vnderſtůnd er ſich ſein maieſtat mil gloꝛiwir digkeit zemeren . wiewol er in anfang ſeins babſtthumbs wider
wertigkeit empfunden hat ſo hat er doch ime große ding fuͤrgenomen .got woͤl das er alle ding zu nůtzperkeit vñ0

fuͤrderung des gemaynen criſtenlichen ſtands volziehe.
Jewol das oͤde iamerig vnd

troſtloſe volck die iudẽ in ver

gangnen ʒeitẽ an vil endẽ teůtſcher
I land vnd andrer gegent . vnd ſund

ich a ache
Poffar⸗ om

Hglſpurg ⁊c.mit dem allerheilligſtẽ
lich zu Pꝛeßlaw Paſſaw vnnd Re

—
8

N ſſacramet vergeſſenlich ſchmahlich
vnd vnwirdigclich gehãdelt habẽ

¶
darlb dañ auch an inen ſolch vbel

2 ftaten vngerochen nicht bliben ſind
˙ͥheedoch yetzo nehſt nach der gepurt

Criſti . . cccc . xcij . iar am. xxij . tag
gdes monats Gctobꝛis in der ſtatt8 Sternberg vnder der hertzogẽ võ

8 Megkelnburg fuͤrſtenthumb gele⸗
N ·gen haben Eleazar ein ind vñ ſein

mituerwandten durch einẽ bꝛieſter3 Petrus genant das allerheilligſt ſa
N crament des fronleichnams Criſti

in einergroͤßern vñ klainern hoſtia
— zu inen gebꝛacht . vnd dieſelben ho

3 ſtien duꝛchſtochen alſo das dz plůtalßpald hera uß floße vnd ein leineins weiß tuch dauon plůtfarb ward . Als nw die iuden ab ſolchem wunderzaichen erſchꝛacken do trůgen ſie es wider zů dẽ benanten bꝛieſter Petro. vnd als aber die ding an die durchleuchtigen hertzogen Balthazarn vnd Mangen gebꝛuͤederegelangt ſich der ding erkůndigten vnd die narbẽ der wũden vñ ſtich ſahen do hießen ſie nach den iuden greiffen vnd dieſelb en als ſchmeh er der goͤtlichen maieſtat criſtivnd vnßers glawbens verpꝛennen. darumb ſol aller zweyfel des vnglawbẽs a eſtelt ſein vñ nymants zwey

feln das die erſten creatur auß willen goͤtlichs gewalts in gegweertigkeit der ohſten maieſtat in die natur deseibs vnßers herren geen můgen. dañ was mag dem nicht leicht ſein dem leicht geweſt iſt den menſchen von ð
natur des erdkloſs ʒefoꝛmirn vnd in die pildnus ſeiner gotheit zeſtellen . Und dem můglich iſt den menſchen võ
dem tod herwider zerůeffen. auß der verdamnus zenemen . auß aſchen wider zemachen. von der erden in den hymel zeerheben. vnd ſein pildnus in der geſelſchaft ſeins reichs ʒeerhoͤhen Whhe

1
vndregirt in ewige ewigkeit Amen.

geſelſchaft ſe )s ʒeerhoͤhen . Daſelbſthin helff vns got der do le
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derwerlt Blat CCLVIII

( Dns bnnf ertzhertzog zu oͤſterreich vnd hertzog zu Burgũdi kaiſeꝛ Friderichs Linea der kaiſer

IVes dꝛitten ſun wardt noch in leben ſeins vaters nach der gepurt criſti vnßers Maximilianus

haylands .M. cccc. lxxtvi. iar ʒu Franckfurt auß gemayner wale der churfůrſten zu roͤ —

miſchem koͤnig erkoꝛn . vnnd regiret mit demſelben ſeinem vater ſyben iar. ein man mit

hoͤhſter tugent geziert. thetigs feibs. ritterlicher ſachen kůndig .an tugenten nymat wei

chende mit holdſeligkeit. guͤetigkeit. ſ euftmůetigken vnd miltigkert alle koͤnig fůrtreffen

de. ein koͤnig aller eren wirdig .in ſtreyt gluͤckhaftig .in allen dingẽ ſtarckmůetig . mit kei

nem mayl der laſter gemerckt . großbehertzt vnd in weere vnd waffen geſtreñg . vnd

kome in ſeinen iungen tagen gein Bur undi vnd vermehlet ſich mi Maria der durch

ichtigſten iunckfrawen hertzog Farjs tochter. vnd erobert deßhalben das hertzog . E ANUN

thumb Burgundi .vnd herrſchet ettliche zeit in ſeinen vnderwoꝛffnen landẽ mit freůd Auαοe

vnnd gerechtigkeit· wiewol koͤnig Lud wig zu Franckreich ettliche lanntſchaft die der⸗
SS

ſchweherbeſeßen het entwendet .In wuñ freůden vñ frolocken iubilirten gantz Bur 6 5

undi Brabant Limburg Lutzemburg Geldern Flandern Artoys Namnet ldaunaw

Polad Seland Mecheln Human Saluia vnd Frieſen in zukunft vnnd gegewertig

keit diſes Marimiliani irs loͤblichenfuͤrſtẽ. Dieweil Maria ſein gemahel lebet do herr

chet er in frid vnd freůd . Auß derſelben hat er einen ſun Philips vñ ein tochter Mar

garetha genant gepoꝛn. Die fiele ſich vnlanng darnach ab eim lawffenden pferde zu

tod. Diſer allerdurchleůchtigſtMaximilianus zohe darnach in dem iar der gepurt cri

i. M. cccc . lxxxvi . an dem . xx . tag des monats Januarij mit ſeinem vater kaiſer Fride

g richen dem dꝛitten gein Franckfurt. Nachfolgend am̃ xvi. tag des monats Febꝛuarij

ward er nach gehaltnem goͤtlichem ambt in ſant Bartholomes kirchẽ durch die chur

fteh
fagſe

5 fuͤrſten des roͤmiſchen reichs nach oꝛdnung der guldein bullen einheiligclich zu koͤnig

Söteh
erwelt . vnnd darnach am̃ . r . tag des monats Apꝛilis in der ſtatt Ach mit des groſſen

11100 ö
kaiſer Farls kron die die von Nůrmberg bey irer treffenlichẽ ratßbotſchaft daſelbſt

17 hin ſchickten)mit großer herrlicher. ſolennitet vnnd ʒierlichkeit bekroͤnet .dañ in ime er E

uol chyne vnerhoͤꝛtekunſtvnd weißheit des herrſchens . tapfferheit des bedẽckẽs . ſchneli —

6 6
geit des volziehens . begirde vnd inpꝛuͤnſtigkeit der reiche der erechtigkeit. ſundere beſch denheit. große gůe

fuun
tigkeit vnd můtigkeit mit gepꝛauch loͤblichs lebens vnnd gůter ſytten. Aber nach abgang ſeins gemahels hat er

hitelng michtallain von dem adel der ime micht gehoꝛſam ſein wolt vil widerſtands erlidd en . ſunder er wardt auch võ

undsrdn den von Pꝛugk in Flandern gefangen vnd in erberer fangknus ettliche zeit gehalten . auß dem dann nach ſeiney

gduñ entledigung den von Flandern vnzalliche vbel entſtůndẽ vnd haben noch kein ende . Diſer allerſyghaftigſt koͤ⸗

nig Maximilianus vnder den criſtenlichen fůrſten der allercriſtenlichſt hat in ſeinem gemůet wolbedacht wie

Reanehh
die criſten (die dañ ettwen die mechtigſten herrñ vnd beſiter der erden warñ von den vnglawbigen vmbgebẽ

thebtoke
in einen winckel der erden gedꝛungen. eins ſolchen taiſerthumbs . ſouil edler ſtett . vnd ſouil reicher land vnnd ge

07iſhe gent berawbt woꝛden ſind. Nemlich Judee des edeln vnnd heilligen lannds
ñ

erſtlich die plůmen vnßers

füöſh glawbens erſchinen ſind . Item vns ſind entʒogen Alerandria Alkeyro vnd alles egyptiſch land . vnd Auͤti ochia

wdi in der der criſtenlich namen erſtlich gehoͤꝛt woꝛden iſt . der pꝛuñ̃ vnd vꝛſpꝛung vnßers halls iſt in die hend vnßer

1ch feind gelangt . Jheruſalem ein můter des newẽ vnd alten teſtamẽts. vnd Conſtantinop el das hawbt des kriech

hſhmhh iſchen lands . Dñ ſo nw die iuden ettwen nach verluſt det archen des gelůbds vmb widererobꝛungderſelben

frch kein geferlichkeit des kriegs geſcheůht . Vnd die Kriechen von der gerawbten vnd entfůerten helena wegen ey

%10
nen ʒehenierigen krieg gefůert. Vnd die Carthaginenſer vmb ein klemme erweyterung irer gegent mit den Cirenẽ

f ſern vil plůtig ſtreyt getan .vñ die roͤmer offt von irer geſellẽ vnd puntgenoſſenwegẽ zu der weer vñ waffen ge

rphln
griffen vnd gekempft hab en . Demnach hat diſer allercriſtenlichſt fůrſt Maximilianus ſeolchen großen abfal der

criſtenheit ʒu hertzengenomenvnd beſchloſſen das ſchwert vñ die waffen wider die vnglawbigen beſitzer ett /

9ſe
wen criſtenlicher ſtett land vnd gegent in die hand zenemen vnd den ſchaden vnd ſchmahe vnßerm glawben

1 0
durch die feind W1

156
ſtarckmůetigclich ʒerechen vnd den eriſtenlichen namen ʒeerheben vnnd zeerweytern

00 0
vnd darumb ʒu volziehung ſolchs heilligen criſtenlichen fůrmens . vnd zu abſtellung aller verhinderung daran

1 fift
hat ſein koͤnigclich maieſtat nach der gepurt Criſti .M ccc. xci. iar hie zu Nůrmberg ein groſſe verſamlunng der

116 I
fuͤrſten vil ta gehabt. vnd die pꝛelatẽ. fůrſtẽ vnd commun vnd ire rete vnd botſchaft ſo in großer mercklicher

40 f
ʒalauß teůtſc e. welſchẽ vnd galliſchẽ nationẽ. vnd auß vil andern öꝛttern. vnd auch auß weißen rewßẽ der roͤ

00 0 miſchẽ koͤnigclichẽmaieſtat zu erẽ entgegẽ warñ .ʒu
ablegũg irer ʒwitracht vnnd krieg vnd zu hilf eius criſtẽlichẽ

1 heerzugs wið die vnglawbigẽ mit hohe ernſt vnd fleiß vermanet. vnd das ſo Mathias der hũgeriſch koͤnig dẽ

160
hawß oſterreich abgedꝛungẽ het widerũb erohert . vñ dẽ koͤnigreich zu hůgeꝛn frid gegebẽ .Vñ als aber ſolcher

5
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Das ſechſt alter
frid zway iar beſtanden was do was einvolck von des hungeriſchen koͤnigs heer vber bliben die hießen dasſchwartz heer die taylten ſich auß verdꝛieß des langen frids m mancherlay gegent des hungeriſchen vnd oͤ erreichiſchen lands . vnd zohen bey . ijm .an die Merheriſchen vnd oͤ˙ſterreichiſchen oͤꝛteꝛ vnd nachtpawꝛſchaft vñbefeſtigten ſich mit einem taber .115 dem beſchedigten ſie die gegennt . aber auß befelhe kayſer friderichs warden ſiebelegert . der taber erſtuͤrmet vi auß inen erſchlagen vnd bey. vijc. gefangen. vnd derſelbeniijc . durch die von Wienne erhenckt . vnd die andern von dem Eytzinger angenomen eins talls geſchunden einstails geroͤſtet vnd eins teyls in den oͤfen erſteckt. Wo nw die vnglůckſelig coplerey des franckreichiſchen koͤnigsmit der hertzogin von Bꝛittannta . dauoꝛ diſem koͤnigMarimiliano vetheyrat nicht dar zwiſchen komẽ wer ſohet diſer Marimilianus ſeinem heilligen füͤrſatz vngezweifelt volg getan . der almechtig gůetig got gerůche gnedigelich aller verhinderung diſs koͤnigelichen criſtenlichen fürnemens ein end zeſchaffen. das ſein koͤnigclichmaieſfat die kirchen. den criſtenlichen ſtand vnd glawben voꝛ den vnglawbigen beſchirmen můg. dañ wir ſehendas die wůettẽ den tuͤrcken ſchier alles S 55 von den Pheniciern vnd Mediern bis gein Helleſpontum. vnndgantz Traciam vnd Friechenland. Etho os Epyrotas Windiſche marck bis in die ynnern Dalmaciam. vnndſchier alle innſeln von dem adriatiſchen meer bis zu dem ponticiſchen meer vewuůeſtet . verheret vnd in ir grawſam dienſtperkeit gebꝛacht haben in willen vnd fůrſatz fůroan die teůtſchen vnd hungeriſchen land vnnd leweals nehſt an ſie ſtoſſende anzegreiffen vnd auch vnder ſich zebꝛingen . aber wit wollen hoffen das auß goͤtlich⸗ſyg vnnd vberwindung vnßerm koͤnig Maximiliano vnzweifellich kunftig ſey ſo die andern

red miteinander haben w erden . Alßdeñ wirdt das getichte Conradi celtis des
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derwerlt HBlat CLIX

ch dem wir mit beſchꝛeibung der hiſtoꝛien vnd gſchihten die ſich in den ſechs altern der werlt bis in dzDiſen des kaiſerthumbs Friderichs des dꝛitten. vnd in das ſybend des roͤmiſchẽ reichs ſeins durchleůch
tigẽ ſuns koͤnigs Marimiliani begebẽ habẽ mit beyſtand ð kraft goͤtlicher gnadẽ komẽ ſind ſo wil ſich nwmaln

zu loͤblichem volkomnem beſchluſs diſs bůchs gepůren ein wenig von dem ſibenden vnd letſten alter vnd en

de diſer werlt zemelden.
8

8

8⁰5 dem anfang diſs wercks habẽ wir geſagt. als vns dañ deſs auch die heillig ſchꝛift vnd errichtũg gibt
das die werlt ein end haben werd . Aber wiewol Plato der fůrſt der naturlichen maiſter mit hoher weiß

heit vnd verſtentnus der ſchꝛiften vnd ſunderlich der naturlichen kunſt erleůchtet was ſo wz ime doch diſe him
liſche verboꝛgne bedeůtnus ( die dañ allain von den pꝛopheten vnd von got gelernet wirdt vnbekant. daꝛumb
pꝛach er die werlt in kuͤnftige ewigkeit gepawt ſein . aber es iſt vil anders geſtalt. dañ wz eins feſtẽ vñ ſchwerẽ
eibs iſt das můß von not wegen alſo ein end nemen als es ſich angefengt hat . Als aber areſtotiles nicht erken

nen kunde wie ein ſoͤlche groͤße der ding vergeen moͤcht vnd doch der voꝛigen maynung Platonis nicht gantz
gehellen wolt do ſpꝛach er die werlt alweg geweſen ſein vnd alweg bleiben werden . wiewol erd . waſſer . vnd

fewꝛ vergeet verzert vnd außgeloͤſcht werden die doch tayl der werlt ſind. das ding wirdt ganntz toͤdlich ver⸗

ſtanden des tayle oder glidere toͤdlich ſind . vnd was gepoꝛn iſt das mag vergeen. vnd alles das vnder das ge
ſyhte der awgen kombt das iſt leiplich . vnnd ( als Plato ſpꝛicht) entloͤſlich. Darumb hat der maiſter Epicurus
( als Demetritus ſetzt ) die warheit in diſem ding geſagt ſpꝛechende . das die werlt ettwen vꝛſpꝛung gehabt hab
vnd ettwen end nemen werdt . Weñ ſich nw die endſchaft diſer werlt nehnen wirdt ſo můß ſich von not wegẽ
der ſtand menſchlicher ding verwandeln .vnd nach vberhandnemung der boßheit in abfal komen. alſo das ye
tzo diſe vnßer zeit dariñ doch die ſůnd vnd boßheit bis in den hoͤhſtengrad geſtigen ſind in achtung gegen den

ſelben vnha lpern zeiten fuͤr ſelig vnd ſchier guldein geſchatzt werden moͤchten. dañ alſo ſeltſam̃ wirdt ſein die

gerechtigkeit . alſo wirdt ſich die vnguͤetigkeit .die geitzigkeit . begirlichkeit vnd flaiſchgirigkeit manigfeltigen vñ

erpꝛay ten das die frum̃en
Herechte

menſchen ( ob villeicht einiche gefunden werden den boßhaftigẽ ein rawb

ſein vñ allẽthalbẽ võ dẽ vngerechtẽ geengſtigt werdẽ . allain die boßhaftigẽ werdẽ es gůt habẽ abeꝛ die frum̃en
in ſchmah vñ duͤrftigkeit gequelet. alßdeñ wird kein recht . kein A e billichkeit ſtat habẽ. auch nymãt ichtzit
behaltẽ noch eroberñ dañ mit gewalt freuel oð tuͤrſtigkeyt kein glawb in dẽ mẽſchẽ . kein frid kein gůetigkeit . kein

erbermde . kein ſcham kein zucht. kein warheit. kein trew. vñ auch alſo kein ſicherheit. kein oꝛdnũg. kein regirũg vñ

kein růe noch raſt voꝛ dẽ hoßhaftigẽ mẽſchẽ . die gãtz werlt wird zu ð auffrůr . zu dẽ kriegẽ vñ zu dẽ waffen greif
fen vñ ſich aneinander erſtůrmen . vñ ein ſtatt die andern bekriegen vnd außſtretein .vnd das ſchwert durch die

werlt dringen vnd alle ding verwůeſten .vnd als einen ſchnyt erniderlegen . Aber zum̃ letſten ein ſoͤlche iemerli

che grawſam̃e vnd erſchꝛoͤckenlichezeit werden daß keineñ menſchen zeleben gelůſtet . Die ſtett werdẽ võ grũd
auff vmbgekert werden vnd vergeen. nicht allain vom̃ fewꝛ vnd ſchwert ſunder auch von ſtettigen erdpidnẽ .
waſſerguͤſſen . manigfeltigen ſeůchen . ſterben vnd hunger . dañ der luft wirdt yetzo mit vngeſtůmẽ gůßregẽ . deñ
mit vnnůtzer truͤckne. yetzo mit kelte. den mit vberſchwencklicher hitze vergiftet werden . vnd das ertreich vnnd

die pawmen vnd die weinſtoͤck nicht frucht bꝛingen vnd doch in iren plůeden groſſe hoffnung geben . aber in

den frůchten betriegen .Die pꝛunnen mit den flͤſſen werden beſeyhen vnd verdoꝛren .vñ die waſſer in plůt oð

pitterkeit gekert . vnd darumb das vihe der erden vnd die foͤgel des lufts vnd die fiſche des meers verderben .

vnd wundergeſtaltnus vnd zaichen an dem himel zu groſſer foꝛcht vnd erpidmung der menſchen erſcheinen .
O irhohen regirer . ir pꝛelaten. ir kaiſer .ir koͤnig. ir fůrſten .ir herrñ .ir knecht .ir oͤbern.ir vnderthanen . ir alten . ir

iungen . ir reichen .ir armen .ir me nſchen kinder alle thůt auff ewre awgen vnd oͤffnet ewꝛe oꝛen vnnd bedenket

die vergangnen vnd auch die kuͤnftigen zeit das euch der tod tragend ſchlaff nicht verzugk . noch der gehe ſtral
des wanckln glucks verletze ſo doch die menſchlichen rete vnd anſchleg nymant dawider fůrtragen můgen .Ir
werltkinder betrachtend wie ſo gar auf eim ſchlůͤpferigen weg iſt ewer fůßpfat . maſſent euch ð geitzigkeit .ð vn

lawterheit des grymmens .der ruͤmretigkeit vnd werltlich er eregirichkeit .vñ darũb oir toͤdlichen meſchẽ die ir

den tag daran ir von hinnen ſchaiden můeßt herzu nahnen ſeht it ſollent den hoͤhſten got eren vnd auß gantzer
begirde lieb haben. der weißheit nachfolgen vnd tugent an euch nemen. die wirdigen erlich halten . die freůnd
in hohem vertrawen vnd glawben haben. den reten der klůgen vnd vernůftigen folgen . vnd gůt ſytten . barm

hertzigkeit . gerechtigkeit aneuch laſſen erſcheinen das ir vnſchuldige fůr gericht komen vnd die belonung dẽ ge

rechter vnd tugentſamen verſpꝛochen von got dem gerechten richter erlangen můgent .
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der werlt Blat CCLX

Ot hatt diſe werlt ( als hieuoꝛ in anfang diſs bůchs gemeldt iſt) vnd diſs wunderperlich werck der natur

Geer ding in maßen in den haimlichkeiten der heilligen ſchꝛift begriffen wirdt in ſechs tagen volbꝛacht vñ

dannoch den ſybenden tag daran er von ſeinen wercken růet gehailligt . wiſt ſybne ein volkomne zal dann es

ſind ſyben tag der wochen . vnnd ſyben ſtern die nicht vndergeen. vnnd ſyben geſtirne die irrenden genant . de

ro vngleich lawff vnd bewegnus mancherlay vnderſchiedlichkeit der zeit vnd der ding vꝛſachen . vnnd ſo nw
die ſechs alter beſchuben woꝛden ſind ſo woͤllen wir nwmaln erſtlich von dem anticriſt . Sum̃ andern von dem

tod vnd endſchaft der ding . vnd zum̃ letſten von dem iungſten gericht vnd von dem ſibenden alter der růe deꝛ

ſelen meldung thun .
e

Won dem Alnticriſt

Ou etʒo der beſchlůſs der zeit voꝛhanden iſt ſo haben wir zwů gargewiſe anzaigũg aber doch noch
nit des gegenwuͤrtigen gerichts . nemlich den 5 8 5 des Iſraheliſchen volcks . vnnd das reich vnd die

verfolgung Antieriſti. Dieſelb verfolgung wirdt ( als der glawb der kirchen helt ) vierdhalb iar weeren Auff dz
aber dieſelb nicht vnfůrſehẽ komẽde die ihenẽ die ſie vnberayd findet einwickle . ſo werdẽ ( als man ſagt ) Enoch
vnd Helyas die großen propheten vnnd lerer voꝛ vꝛſpꝛung deſſelben in die werlt komen vnnd das Iſraheliſch
volck zu der gnaden des glawbens bederen . vnd den tail der außerwelten zu der bedꝛangknus ſo großer vnge

ſtůmigẽeit vnůberwintlich machen . vnd weñ ſie nw vierdhalb iar gepꝛedigt .vnd( als der pꝛophet Malachias
von Helia geweyſſagt hat die hertzen der veter in die ſůne das iſt) den glawben der alten bekert . vnnd die lieb

meiner heilligen die alßdeñ leben in dem gemůet gepflantzt haben .ſo wirdet diſe wůettend vnnd grawſam̃ ver

folgung dieſelben Enoch vnd Heliam zum̃ erſten mit der kraft vnd tugent der marter bekroͤnen . vnd darnach
die andern glawbigen zerſtoͤꝛende eintweders gloꝛiwirdig martrer Criſti . oder verdambt abtꝛůnnig machen .

Anticriſtus wirdt auß Syria . oder als die andern haben auß Babilone von dem geſchlecht Dan vom̃ boͤſen
ſen gaiſt gepoꝛn ein verkerer vnd zerrůder des menſchlichen geſchlechts .der allerergſtt menſch vnd ein pꝛophet
der lůgen vnd ſichſelbs einen got ſetzen vnd nennen vnd als einen ſun gottes zeeren gepieten . vnd ime gewalt ge

geben zaichen vnd wunderwerck zethun damit er die menſchen auß ſchwartzkůnſterey mit teůfelliſcher vermi⸗

ſchung ʒu ſeyner anbettung verlayten wirdt. Er wirdt gepietten fewꝛ vom himel herab zeſteigen . vnnd die ſun
neñ ſtill ʒeſteen. vnd die pild zereden . vnd diſe ding werden auff ſeine woꝛt geſchehen. vnd durch ſolche wunder

geſtaltnus vil weyſen von ime angeraytzt werden. Deñ wirdt er ſich den tempel gottes zezerrůden vnderſteen .
vnd das gerecht volck verfolgen .vnd ein ſolche bedꝛangknus vnd zerknuſchũg werden der gleichen von anbe

gynne der werlt nicht geweſen iſt . Welche an ine glawben vnd zu ime kummen die weꝛden als das vihe gezaich
net. welche ſich aber ſeins gemercks widern die mueßen in die berg fliehen. oder begriffen mit außeꝛtrachten pey

nen getoͤdt werden. Er wirdt die gerechten mit den buͤechern der pꝛopheten vmbſchꝛencken vnnd verwickeln

vnd ime gewalt gegeben . xlij . monat den vmbkrays der erden zeuerwůeſten .D ſs wirdt die zeit der verachtun
vnd hindegung aller gerechtigkeit vnd verhaſſung der vnſchuld . vnd des ſtreyts deꝛ boͤſen wider die gůten .al

deñ wirt kein geſetz kein oꝛdnung. kein zucht der ritterſchaft gehalten . ſunder alle ding zerſtrewer vnnd wider

die zymlichkeit vnd natur vermiſcht. keins alters . keiner iugent. keiner kintheit. keins geſchlechts keiner wirdigkeit
keiner erberkeit . keius amdts verſchont . ſunder alſo alles ertreich als mit einem gemaynen moꝛd vnd ſchacherey
verheꝛet vnnd veroͤſygt . Wenn nw diſe dning alſo ſein werden ſo werden ſich die gerechten vnnd nachfol⸗

er der warheit von den boͤſen abſundern vnd in die aynoͤde vnd wůeſtnus flichen . vnd weñ Anticriſtus gein

Jheruſalem koͤmbt ſo wird er ſich beſchneiden vnd den iuden erzaigen als er criſtus ſey . die werden ime auhan⸗

gende den tempel widerauffrichten .Er wird den betrognen vil gabe raichen vñ ettliche mit geitzigkeit vnd ſich

dungen . vnd legaten vnd borſchafter in die werlt auß ſenden ſo werden Enoch vnd Helyas die bis an dieſelbẽ

ʒeit in dem paraͤdys gelebt haben zur ſelben zeit als hieuoꝛ ſteet die ſchuld des tods bezalen . Zu letſt wirdt nach

dem geſyhte Danielis diſer Anticriſtus auff die hoͤhe des oͤlbergs komen vnd alda vergeen. von dannẽ der hayl
macher der werlt zu den himeln geſtigen iſt . Uknd weñ nw alſo diſer ſun der verdamnus von dem herren . oder
als ettlich ſagen von Michaele dem ertzengel geſchlagen vnd ʒu ewiger rachſale verdambt wirdt . So iſt nicht

ʒeglawben das der tag des gerichts alßpald darnach kůnftig ſey. dañ ſunſt moͤchten die menſchen die zeit deſſel
ben gerichts wiſſen ſo das nach vierdhalb iarn angefengter verfolgung des anticriſts alßpald komen ſolt . abe:
nach wielanger zeit volbrachter verwůeſtung diſer tag des gerichts kuͤnſtig ſey das iſt nymant zewiſſen verli⸗

hen. Die ſtund derſelben zukunft lieben billich alle heilligen vnd begern die pald zekomẽ. aber die handeln gefer
lich gnůg die ſich vnderſteen ; ʒemaynen oder zepꝛedigen das dieſelb ſtund nahend oder verne ſey ſo doch ð ſun

gottes Criſtus vnßer hayland von dem iungſten tag oder ſtund geſpꝛochen hat das die nymant . vnd auch die

engel des himels nicht wiſſen dañ allain der vater . So ſpꝛicht der heillig Jheronimus. Selig wird der ð nach

erſchlahung des antieriſts vber tawſent ʒzwayhundert vnd newytzig das iſt vierdhalb iat . xlv . tag harꝛẽ wirdt

dariñ der herr vnd haylmacher in ſeiner maieſtat kůnftig iſt .



Das ſibend alter
Von dem todt vnd endſchaft der ding

Er geperer aller menſchen Adam was alſo beſchaffen das die zeit hingieng vnd er in weſen blibe vnndOenche endſchaft des lebens . die wir von dem pyß tewfelliſcher verſuchung den tod nennen in keiner zeytweßt . aber auß vbertrettung goͤtlichs gepots iſt ime begegnet das er alßpald ein geſetz in dem ftaiſch dẽ geſetzſeins gemuͤets widerſtrebende empfunden hat. alſo das er in dem ſchways ſeins antlitzs ſein leben fůerñ muͤſt.vnd gehaiſſen wardt auß den wolluſtperkeiten in die durftigkeit ʒeellenden foꝛcht vnnd zitterung zeleyden . von
der ſůnd zeſtinckẽ . nach verletzũg des ſchoͤpffers verletzt zewerdẽ . nach verachtũgdes verdienſts der gehorſam
keit die vngeſtůmigkemt des vihs vnd vnuernunftiger thier ʒefüꝛchten. nach erfüllung flaiſchlicher begirde zer⸗
ſtoͤꝛlichkei zeempfienden . nachverſchertzung der vnſchuld beſchedigunng zegedůlden .mit der zeit abzenemen .
nach verluſt des ſtands der vntoͤdlichkeit einzefallen .vnd durch auffwachſung des lebens zurñ̃ tod zeeylen .Al
ſo ſind auch wir die von ine den vꝛſpꝛung genomen haben zu vnuͤberwintlichen ſoꝛgfeltigkeitẽn. verſuchungẽ
vnd anfechtungen vnd zu letſt zu dem erſchꝛeckenlichen tod verpunden . vnd haben die art vnd aigenſchaft der
natur von ime empfangen von dem wir die außſpꝛewſſung des geſchlechts angefengt haben . Was luſts vnd
frewden ſuchen die menſchen diſs gegenwůrtigen lebes in diſem iamer tal dariñ wir doch nichtz findẽ dañ plõ
digkeit der natur· wanckelheit des glůcks . wandelperkeit des willens. befleckung der wolluſtperkeit vnnd ſtetti
gen ymmerweerenden krieg vnd ſtreyt der anfechtung .Weñ wir eingeen in diſe werlt ſo fahen wir an dem al⸗

ter der vngeſpꝛechheit an . das verſteet doch nicht was es hoͤꝛt oder ſyht . von dannen kriechen wir in die kintheit
dariñ můͤgen wir nichtz beſtendigs begreiffen .Auß der kintheit gelangen wir in das wachſend alter dariñ die
anzůndung der luſtgirichkeit mit der art deſſelben alters vnd mit dem plůt auffwechſt. Von dem wachſenden
alter ſteygen wir auff ʒu dem alter der ingent . in derſelben werden wir mit ſouil

Woehda
ſoꝛgen verwickelt als

vil groͤßer ding wir vns auß kuntheit vnd troſt der iugent gethůrn vnderſteen .Nach der iugent werden wir in
der manheit beſtettigt vnd in derſelben mit ſchweren ſtreiten werltlicher eregirigkeit. geytzigkeit. neyd. haß . be⸗
gerlichkeit vnd mancherlay engſtigung verzert . Auß der manheit ſteygen wir ab in die altheit alles vbels vol .
vnd zu letſt fallen wir auß der altheit in das verlebt abkomen alter der nyd ernaygung .in dem vns der ymmer /werend ſchreck vnd graw des gegenwertigen oder nahenden tods manet vñ erſchꝛecket .O des duͤrftigenmen
ſehen nackend vnd vngeſtalt zwiſchen wehtzen vnd zehern gepoꝛn mit wenig milch zeerziehen zitterend vnnd
kriechend frembder hilff důrftig vngerůgis gemůets mit mancherlay ſeuchen vmbgeben. vnzallichen peinlich⸗
keiten vnderwoꝛffen imeſelbs rats vnd hilff vnuermůglich .mit vermiſchter freůd vnd trawꝛigkeit wancklende
ſeiner wilkuͤr vngewaltig . ſeins nutzs nicht verſtendig .vnd dermaß ſeiner ſpeiß vnd getrancks vnwiſſend .vnd
der die leyplichen narũg die andern thiern oͤffenlich fůrgelegt iſt mit vil můe vnd arbait ſuchen můß. vnd den d
ſchlaff erplaſet . die ſpeiß erplehet. das getranck vberſtůrtzt . die wach verploͤdet . der hunger verſchmachtet . ð
durſt verderret. vnd der von gegenwůrtigen. vergangnen vnd kuͤnftigen dingen geengſtigt wirdt . vnd in ſeydůrftigkeitẽ ſtolziert vñ hohmůtigkeit treidt . vñ ſenerſelbs

13
60 wiſſend . ein kůnftigs aſe der wurm .

kurtzs lebẽs. zweifellichs alters . vnd tawſenterlay geſchlechk des tods vnderwoꝛffen iſt . Ich wil geſchweigendas wir alſo geklaibt ſind das wir von der můeſſigkeit verſchmachten .von der arbaitvermůedet · mitfreſſereyverdꝛuckt .mithunger außgehelligt. mit vnmaſſigkeitverletzt. vnd ʒu allen zeiten mit des himels lawff gewen⸗det vnnd vmgbeʒogen werden . vnnd der glůcks wanckelheit vnderwoꝛffen vnd alle ding in allem lawff des
lebens aller angſt. arbait iamers . důrftigkeit vnd hinderliſtigkeit vol ſind . weñ wir aber die waffen der lieb vñ
den ſchilt des glawbens ʒu vns nemen vnd vnßere werck zů beraytung des andern lebens anſchicken ſo wer⸗
den wir vnzweifellich alles dʒ das vns begegnet vberwinden .Der tod iſt ein auflöͤßung aller ſchmertzen vber
den vnßere vbel nicht ſteigen můgen. der vns auch in die gerůſamkeit in der wir vorvnßerer gepurt warn ſetzẽwirdt . dañ der tod iſt den wolſterben menſchen ein leben . darumb die die ein rechts leben gefůert haben die be
gern zeſterben vnd bey ECriſto zeſein das ſie das ewig liecht als ein belonung irs wolgehandeltẽ lebens empfa
hen. vnd wo wir von diſen dingen hoͤhere betrachtůng haben woͤllen ſo werden wir finden das ð tod nichtzanders iſt den ein ende zeſunden . dañ ais Adam wider das pot gottes in verſchuldung vnd ſůnd gefallẽ wʒauff das denn die ſchuld mit leben nicht herwider keret 900 Adam in der ſund blibe ſo gabe got des Adams
leib der auß der erden gemacht was der erden wider. nicht das got ſeiner geſchoͤpften creatur . ſunder der ſunddie die creatur begieng ein endſchaft machet. Darumb iſt got der anfang

101
ende . weñ der wil ſo werdẽ

wir gepoꝛn. weñ er wil ſo ſterben wir. vnd diſe ding ſteen gantʒ in ſeinem goͤtilichen gewalt vñ nicht in vnßrer
vermůglichkeitaber das allain hat er vnßrer freyen wilkůr gelaſſen das wir wol vnd recht lebende ein gůt ende ergreiffen moͤchten . darumb iſt diſe einiche ſach vnßer den hoͤhſten fleiß anzekeren dz wir in Criſto vnßermherrñ ſterbẽ. Welche menſchen daſſelb thun die ſterben nicht ſunder ſiie geen võ der zerſtoͤꝛlichkeitzu der vnzer⸗
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toͤdlichkeit zu der vntoͤdlichkeit .võ der vngerůgſamkeit zu dergerůgſamkeit . Dem nach ha⸗Ferrenl iſherrerſchlgen das der tod nit allain nit boͤße ſunder aller gůter ding das groͤſtſey. vnd
wañ vns nw wederder tag noch die ſtunnd vnßreraußfoꝛdꝛung von hynnenbekant iſt ſo iſt vns haylper in dẽ

zeleben ſeine gepot ʒehalten vnd alſo alweg berayt zeſeyn vnd mit beraytungnichtzeuerziehẽ .dañW0 hie v1 5 1 61geſintheit des leibs bey ganntzen kreften ſich nichtz ſolcher ding beſoꝛgende
mit dem tod gehling hingezugkt woꝛdẽ ſind . hinwiderumb ettlichdie bis zu verzweiflung dð ertzte ſiechennde geſuntheit erlangtẽ .So nw diſe ding alle allain in gottes gewalt vñ macht ſteen ſo

ſepurt vns nichts anders merzehandeln dañ das wir ( als voꝛgemeld iſt) den geßotten gottes in allem vnßerm leben bis in das end gehoꝛſam
eyen . Wir glawben alle feſtigclich das got nach ſeiner pildnus den menſchengemacht hab. was mag vns Henlehrluhe degegnen deñ diſen kotigen irdiſchen leichnam den ſundenſackzelaſſenvnd zu dem wider zekeren älAele enha ehuhvuld ſegen wfeheneraneämnomo beunbehelbenene

let als taylhaftig der gotheit vnnd irer ſeligkeit zwiſchen den engelnn vnnd choͤꝛen der heilligen ewigelich lehen
ſoll .
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